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Sunftes Bud. 
Staatswirthfhaft. 


Verglichen mit dem vierten Buch über Volkswirthſchaft, bleiben 
hier nur jene Gegenſtände zu behandeln, welche den geſammten, 
eigentlichen Staatshaushalt betreffen. 
Von den Finanz- und Kaffenbehörden iſt im I. Buch gehandelt 
worden, Wir tragen jedoch hier folgende fpätere Verfügungen nad): 
1) Vom 17. Zuli 1832 (Amtsbl. ©. 458): 


Seine koͤnigl. Majeſtaͤt haben auf den Antrag der unterfertigten Stelle 
(koͤnigl. Regierung des Nheinfreifes, Kammer der Finanzen), vom 7. Juni 
h. a. durch Reſcript ded koͤnigl. Staatsminifteriums der Finanzen vom 26. 
Juni d. J. in obigem Berreffe Folgendes zu beſchließen geruht. 

1) Die Bezirkskaſſen im Rheinkreiſe werden allmaͤhlig in Erledigungs— 
fällen aufgeloͤst, und die Geſchaͤfte derſelben den fonigl. Nentämtern über: 
tragen. 

3) Die Rentbeamten empfangen für diefe Funftionen die von den Bes 
zirfdeinnehmern bezogene Remife zu ein Drittel Procent von allen für Rech⸗ 
nung der Kreiskaſſe oder für andere beſondere Zwecke zu erhebende wirk— 
Ihe Einnahmen, die dermalen in die Bezirföfaffen fließen, mit Ausnahme 
der rentamtlichen Gefälüberfhüffe, melche die Rentaͤmter Fünftig unmittel« 
bar an die Kreiskaſſe abzufiefern haben. 

3) Die gegenwärtig erledigte Stelle eined Berirfseinnehmerd zu Frans 
kenthal wird nicht mehr befegt, die Bezirfäfaffe dafelbſt jetzt ſchon aufgelößt, 
und hinſichtlich der kuͤnftigen Behandlung der Geſchaͤfte in der Art verfah— 
ren, wie ad 1 und 2 erwähnt morden ift, 

4) Bid zum 1. October diefes Jahrs hat ed jedoch bei der interimiftis 
ſchen Verfügung der köoͤnigl. Kegierungsfinanzfammer, gemäß welcher die 
Geſchaͤfte der Bezirkskaſſe Frankenthal von der koͤnigl. Kreiskaſſe beforgt 
werden, ſein Verbleiben. 

Indem die unterzeichnete Stelle dieſe allerhoͤchſte Entſchließungen durch 
dad Kreisamts- und Intelligenzblatt zu allgemeiner Mifenfbaft und Nache 
achtung befannt macht, werden für die Finigl. Greuereinnehmer und Rente 
aͤmter des Gerichtebezirfs Frankenthal nachfolgende allgemeine inftructive 
Beſtimmungen angefügt: 
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a) Die fämmtlihen Steuereinnehmer diefed Bezirfes haben auch noch 
nach dem erften Dctober d. 9. ſaͤmmtliche Steuern, Steuerbeifchläge, 
Brandaffefuranzgelder u. ſ. w., melche ihnen zur Erhebung für Neche 
nung der ehemaligen Bezirföfaffe Sranfenıhal pro 1834 eingemwiefen 
mworden find, unmirtelbar an die königl. Rheinkreiskaſſe ald imterimis 
ftifbe Bezirföfaffe abzuliefern und mit Derfelben pro 1844 das bie 
herige Geichäfteverhältmiß fortzufegen, bis Die volltändige Abrechnung 
pro 1834 gepfiogen if. 

Ruͤckſichtlich der Erhebung, Wblieferung und Ausgabszurechnung der 

Steuern, Steuerbeifchläge, Brandafefuransgelder und ültern Kreis— 

und Bezirks-Kreieumlagsausſtöände pro 184% tritt jeder Steuereins 

nehmer zu dem königl. Nentamte, in deffen Amtäbezirf der Finneh» 
mereifprengel liegt, vom 1. October 1832 anfangend, in dasſelbe 

Dienftverhältmiß, in welchem er früher zu der königl. Bezirkskaſſe 

geſtanden ift, und hat in allen Gefchätten die Beſtimmungen der im 

Umreblarte ded Jahres 1818 abgedrudten Verordnungen über die Er— 

hebung und Eintreibung der directen Steuern, fomwie die fpäter ers 

folgten Verordnungen gegen das betreffende Nentamt genau zu beobs 
achten und zu erfüllen. 

c) Die ſechs Fonigl. Nentämter des Gerichtebezirfd Sranfenthal haben 
die ihnen vom 1. Dctober h. a. anfangend übertragenen Funktionen 
der ehemaligen Bezirkskaſſe ſowohl gegen die untergebenen Steuerein» 
nehmer und gegen die vorgefegte Kreiöfafle, ald auch gegen die ein» 
fhlägigen koͤnigl. Landeommiſſariate und Steuercontrolämter nach dei 
dem Amtsblatte des Jahres 1818 angefügten inftructiven Verordnun— 
gen im Berreff der verfchiedenen Dienftäweige des im Nheinfreife ges 
feglich beftebenden directen Steuerweſens, zu erfüllen; jedem Fönigl, 
Nentamte wird dad Einnahmsſoll an Steuern, Steuerbeifchlägen, 
Brandaffefuranzgeldern und Altern Kreisumlogsausſtaͤnden, fo wie 
das Soll der davon auf Rechnung der Kreiskaſſe zu feiftenden fäns 
digen Aufgaben pra 1833 erftetmal fpeziell angemwiefen werden. 

d) In Betreff der Buch- und Kaffaführung, dann Ablieferung und Zus 
rechnung der von den unmittelbaren rentamtlichen Einnahmen und 
Ausgaben gefondert zum haltenden Steuern, Steuerbeifhlägen, Brand» 
aſſekuranzgelder ꝛc. und der daraud auf Rechnung der Fünigl. Rhein: 
freiefafe zu leitenden Aufgaben merden die Fünigl. Nentämter noch 
befondere Inſtructionen und Gefchärtiformulare erhalten. 


b 


— 





Vom 3. November 1832 (Amtsbl. S. 647): 


Durch den $. 50 der dem SKreitamtöblatt vom Jahr 1818 angefügten 
infructiven Verordnung über die Erhebung und Eintreibung der directen 
Gteuern vom 28. Juli 1818, ift verordnet: 

„Die QDuittungen, welche der Steuereinnehmer von der Bezirkskaſſe 
„uber feine Abführungen erhält, find jedesmal in den eriten vier 
„und zwanzig Stunden dem Landcommiflariat in dem Wohnfig des 
„Bezirfefaferd zur Viſirung und Gintragung in das eigens hiezu 
„eröffnete Regiſter vorzulegen.’ 


Sinanj: und Kaffenbehörden. 5 


Nachdem nun laut den im Amts- und Intelligenzblatt bed laufenden 
Jahrs Nro. 7 vom 1. gebruar und Nro. 49 unter dem 17. Juli und 68 
vom 18. October h. a. erfolgten Ausfchreiben die Bezirföfaffen zu Fran— 
fenthal und Zweibrüden mit dem Eintritt des Etatdjahre 1334 aufgelöst 
find, und die Funftionen derfelben auf die Kentämter diefer Tribunalbezirfe 
überwiefen wurden, fo ift nothmendig: daß jene Anordnung die erforder 
liche Modififation erhalte, und daß, imöbefondere am Wohnſitz derjenigen 
Nentüämter, mo fich feine Landeummiffariate befinden , die verordnungemäßige 
Difirung und Regiftrirung der rentamtlichen Quittungen an Die Bürgers 
meifter übertragen merde. 

Es mird daher zur Nachachtung hiemit verfügt mad folgt: 

1) Die mit der Function der aufgelösten Bezirföfaffen bekleideten koͤnigl. 
Kentämter haben für alle und jede von den ihnen untergebenen Steuerein— 
nehmern ihres Amtsbezirks empfangene Ablieferungen, Quittungen A Zalon, 
wie die ehemaligen Bezirkskaſſen, auszuftellen. 

3) Jeder Empfänger folder Duittungen ift verbunden, diefelben in den 
erfien vier und zwanzig Stunden dem fünigl. Landcommifariat am Gige 
ded Rentamts, oder mo ſich ein folches nicht finder, den Bürgermeilter an 
dem Kentamtöfige zur Vifirung und Regiftrirung — 

Eine mit dieſer Foͤrmlichkeit nicht verſehene Quittung hat gegen ben 
Fideus Feine Rechtsgültigkeit. 

3) Dad Landcommiffariat resp. der Bürgermeifter hat die auf diefen 
Duittungen ſchon vorgezeichnete Vifirung eigenhändig zu unterſchreiben, hie- 
nah das der Quittung angefügte Duplum abjufchneiden, und letzteres in 
Dermahr zu nehmen. 

4) Ehe die vifirte Quittung dem Eigner zurüdgeftellt wird, if fie von 
dem Landcommiffariat resp. dem Bürgermeifter in ein einfaches, monatlich 
abzufchließended, Regifter unter fortlaufender Nummer einzutragen. — Dies 
fed Regifter enthält dad Datum ded Eintrags, den Namen des Quittungs— 
eignerdö, dad Datum der Quittung und ihren Geldbetrag. 

Dad gedrudfte Papier zu den befagten Negiftern mird von der Kreis— 
faffe an die Landceommiffäre und Bürgermeifter verfender. 

5) Falls der Bürgermeifter auf :länger ald vier und zmanzig Stunden 
vom Amtsſitze abmefend ift, hat er die Viſirung und Regiftrirung der Quit— 
tungen jeder Zeit vor feiner Abreife an feinen gefeglichen Stellvertreter zu 
übertragen. * 

Dad koͤnigl. Rentamt hat aber die Einfeitung zu treffen, daß die ſaͤnmt⸗ 
lichen Einnehmer in der Mitte und am Schlufe jedes Monats auf einen 
und denfelben Tag mit ihren Ablieferungen pünktlich zufammen kommen. 

6) Am legten Tag jeded Monats hat der Bürgermeifter die gefammel 
ten Quittunggdupflicate mit einer Abfchrift ded Regiſters an fein vorgefeg» 
ted Landcommiffariat abzuliefern, und dieſes hat dieſelben ſammt den von 
ihm ſelbſt gefammelten Dupficaten und einer Abſchrift feined Regiſters an 
Die Regierungsfinanzkammer fofort zu überfenden. 

7) Den Fönigl. Domäneninfpectoren ift dad befagte Duittungbregifter 
auf Verlangen jeder Zeit zur Einfiht und Fertigung von Yutzügen vorjus 
legen. 
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Die eigentlichen Steuerbehörden finden beffer im zweiten Abs 
fchnitt ihren Platz. 





Erfte Hauptabtheilung: Einnahmen. 





I. Abfhnitt: Domänen 





Erſtes Eapitel: Staatsgüter. 
Titel I: überhaupt. 


’ 


Am 26. Bentos 6 hat der Negierungsfommiffar zu Mainz die 
Kundmachung der Gefege über Domänen verfügt. Es find dies, ges 
mäß Heft 3 der Sammlung folgende hieher gehörige: 

(Vereinigung der Vermaltung der Domänen mit der Einregiftrirungdregie.) 


Die Vorgeſetzten der Einregiftrirungdgebühren follen (ohne Verzug) 
die Verwaltung, melde ihnen über alle fomohl förperliche, als unförpers 
liche Nationalgürer anvertraut ift, anfangen, und fie unter der Aufficht 
der Dermaltungsgewalten auf Rechnung der Nation verwalten. (Auszug 
aus dem Art. 1 des Gefeged vom 12ten September 1791, über die Ver: 
maltung der koͤrperlichen und unforperlichen Nationaldomänen ,j die weder 
veräuffert noch unterdrüdt find.) 


(Sormalitäten, welche die Verwaltungsgewalten zu beobachten haben, 
um zu dem Befige eined Domänes gelangen oder fi in demfelben 
erhalten zu koͤnnen.) 


Die Verwaltungsgewalten aber koͤnnen fi weder in den Beſitz eines 
Nationalgebäudes fegen, meder fih in demfelben erhalten, menn fie nicht 
dazu durch dad Defret ded Gefengebungsförperd *) („Einftweilen durch ei» 
nen Beſchluß ded Regierungékommiſſaͤrs“) befonderd berechtiger worden 
find. (Auszug aus dem Urt. 1 des Gefegeö vom 12ten September 1791.) 

(Gegenflände, melde von der Regie ded Nationaleigenthumd abhängen.) 

„Unter der Benennung von Nationaleigenthum find begriffen: Wälder, 
Berg, Eifen, Salz und andere Werfe; unförperlide Einfünfte, melde 
‚nicht vom Lehnrechte herfommen; Grundftüfe, Wiefen, Weinberge, Häufer 
und Güter aller Urt, welche zugehören: den ehemaligen Souverainen, der 


*) Man hat alle Zuſaͤtze, welche die Abanderungen in der Gefeßgebung und 
die Umflände, in welden fi die vier neuen Deyarmente befinden, unentbehrlich 
machten, mit ſchwabacher Schrift (Hier mit Anfuͤhrungsleichen) (4,—") gedrudt. 


- 
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ehemahligen franzöfifhen Geiftlichfeit, fo mie der, der vereinigten Departe⸗ 
mente, den franzöfifhen Emigranten, fo mie den aus den vereinigten Des 
partementen; der Geiftlichfeit der auf dem rechten Rheinufer gelegenen 
Länder; dem Malthefer» und Deutfchherrnorden; und denjenigen, melche 
feit dem Einmarſche der franzöfifhen Armeen ıhr Vaterland verlaffen haben, 
und nicht Fraft einer Erlaubniß der Volfövertreter auf Sendung, der 
fommandirenden Generäle oder der Negierungsfommiffäre in den eroberten 
Ländern zurücgefehre find.’ 

Alte bewegliche und unbemegliche Güter und Vermögen, melde verlais 
fen, und ohne Eigenthümer zurüdgelaffen wurden, als auch die Güter der 
jenigen Perfonen, melde ohne rechimäßige Erben fterben, oder deren Erbs 
folge verlaffen wurde, gehören der Nation. (Gefen vom 1ften Dezember 
1790, Art. 3, über die Nationaldomänen, gefchehenen Vertauſchungen, 
und über die Apanagen.) 

Die Mauern und Feſtungswerke der Städte, melde von dem Gtaate 
unterhalten merden, und zu feiner Vertheidigung nüglıch find, machen eis 
nen Theil ded Nationaleigenthumd aut. Es hat die nämliche Bewand— 
niß mit den alten Mauern, Gräben und Willen ſolcher Städte, melde 
feine fefte Pläge find. Indeſſen follen die Städte und Gemeinden, melde 
im wirklichen Befige find, darin gehandhabt werden menn fie einen Reis 
grund dazu haben, oder wenn ihr Befig über zehn Tahre geht; und mas 
diejenigen betrift, deren Beſitz feit 40 Jahren geftöhrt und unterbrochen 
wurde, follen in denfelben wieder eingefegt werden. Es follen ebenfalls in 
ihrem Eigenthum und Genuß gehandhabt werden, diejenigen, melde gültige 
Kechtegrunde, oder einen ruhigen und öffentlichen Befig feit 40 Jahren 
bemeifen. (Urt. 5 ibidem.) 


Der Kriegdminifter fol Diejenigen der befagten Pläne beftimmen, welche 
angebaut werden Finnen, und deren Ertrag ohne Beſchwerniß geärntet mer: 
den fann. Er foll ebenfalld diejenigen Gräben, Kanäle, ſtehende Waſſer 
und Teiche, melde gefifht werden Ffünnen, anzeigen. Die £iften dieſer 
verfchiedenen Gegenftände hat er den Kriegefommiflären zuzuſchicken, diefe 
fotten fie in Gemeinfhaft der DVermaltungtgemalten, und in Gegenmart 
von Militärperfonen, welche vom Minifter beauftraget find, die Beding> 
niffe zur Erhaltung der Feſtungswerke vorzufcpreiben, an den Meifibierenden 
verpachten. (Gefetz vom 10ten Juliuß 1790, Art. 23, über die Konfer- 
vation und Klaffifizirung der Kriegsplaͤtze und Mititärpoften, die Polizei 
und Feftungsmwerfer und andere darauf fich beziehenden Gegenftände.) 


(Empfang der Domäneneinfünfte.) 


Aller Ertrag, welcher von ſolchem Nationafeigenthum herruͤhrt, mel» 
ched von dem SKriegädepartemente abhängt, foll von den Bermaltungdgemal: 
ten („den Empfängern der Einregiftrirungdgebühren”) empfangen werden. 
(Art. 37 daf.) 


(Sefegliher Zwang der füumigen Schuldner.) 


Ale Einfünfte der Nationaldomänen Fünnen nicht anders, ald in bie 
Hände ber DVorgefenten der Nationalregie bezahlt merden; welche gehal⸗ 
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ten ſeyn ſollen, die Zahlung aller verfallenen Einkuͤnfte einzutreiben. Im 
Galle der Zoͤgerung des Schuldners ſoll der Direktor der Regie einen 
Zwangsbrief beſchließen, welcher von dem Praͤſidenten des Tribunals bes 
ſchienen, und dann ohne andre Formalitaͤten in Vollzug geſetzt werden ſoll. 
(Auszug aus dem Art. 4 des Geſetzes vom 12ten September 1791.) 


(Empfang ded Ertrageö der Nationalmälder.) 


Die Nationalregie fol ebenfalld die Einnahme des Ertraged der Na— 
tionalwälder nah den gerichtlihen Verkäufen, melde ihr von den Vorge⸗ 
festen der DBermaltungsgemalten in gehöriger Form eingehändigt werden 
follen, eintreiben. (Art. 3 ibid.) 


(Erklärung, welche die Schuldner der Domänen zu machen haben.) 


Die Schuldner follen gehalten ſeyn von der Publikation des Gegenmärs 
tigen, in Zeit von 15 Tagen in dem Diftrifröfefretariate (‚‚Einregiftri» 
rungebüreau’) unter der Strafe des Doppelten ihre Schuld zu erflären; 
ausgenommen diejenigen, melde noch alte herrfcaftlihe Zinfen und Abga» 
ben rüditändig find. (Auszug aud dem Urt. 36 des Defretö vom 6. und 
11. Auguft 1790, enthalten in dem Gefege vom 2Aften nämlihen Monats, 
über die Civifverfafung der Geiftlichfeit.) 


(Auflegung und Unterzeichnung der alten Pachtbriefe der Nationalein» 
Fünfte.) 


Die Pächter, Mierhdfeute, alle andere Begunftigte, fo mie diejenigen, 
melde unter welch immer einem Titel auf den Genug von Nationalgürern 
Anſpruch machen zu koͤnnen glauben, ſollen gleihfaild verbunden fern, ihn 
in der naͤmlichen Zeiifrit (15 Tagen) auf dem Diftriftöfefretariare („Ein— 
regiſtrirungsbuͤreau“) zu erflären, mo fie dann zahlen, ihren Titel mwieder 
auflegen, „und ihn fomohl von dem Empfänger der Einregiftrirungegebüh> 
ren, ald von dem Commiſſaͤr ded Vollziehungsdireftoriumd unterjchreiben‘‘ 
laffen müffen. (Auszug aus dem Art. 37 dai.) 


(Strafe der Pächter, welche ihre Erflärung zu machen vernadhläßigen.) 


Diejenigen, welche ihre Erflärung zu maden fi meigern, und melde 
überführt werden, eine falfbe gemacht, oder dad Verfprechen eined Weine 
kaufs verhehlt zu haben, follen von Rechts wegen alles Genufles verluftig 
ſeyn und bleiben, und noch überdies zu der Erlegung ded Doppelten der 
verhehlten Summe verwiefen werden. (Art, 38 dafelbit.) 


(Erflärungen, welche von den Schuldnern der Renten und Sapitalien 
gefordert werden follen.) 


Die Diftriftedireftoren („Empfänger der Einregiftrirungdgebühren‘‘) 
follen von allen Bürgern, deren Namen in den Schuldregiitern, Manua- 
fen und Auszugsregiſter ſtehen, die Erklärung über die Summen, als 
deren Schuldner fie angefchrieben find, abfordern. (Auszug aus dem Art. 
1 ded Gefeged vom 28ſten Zloreal zten Jahrs, über die Deklarationen, 
welche die Schuldner der aufgehobenen geiftiihen oder weltlichen Korpora- 
tionen, der Emigrirten 2c. zu machen haben.) 
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(Strafe derjenigen, welche falfhe Erflärungen maden.) 


Diejenigen, melde falfhe Erklärungen machen, follen das Doppelte der 
verhehlten Summe erlegen. (Ebendaf. Art. 2.) 


(Gegen falfhe Erklärungen anzunehmende Beweife.) 


Die Erflärung ſoll für falfch gehalten werden: Wenn man zu den aus 
den Regiftern, Manualen und Wuszugsregiftern entfpringenden Anzeigen 
entweder noch Zeugniffe füger, oder aus öffentlıhen Handlungen gezogene 
Anzeigen bevbringt, aus welchen ſich auf die Aehtheit der Schuld ſchließen 
läßt. (Ebendaf, Art. 3.) 


(urtheil über falfhe Erfiärungen.) 


Die Strafe foll auf das Belangen ded Domänenvorgefegten von dem 
Tribunale des Diſtrikts („Departements“) aufgelegt werden. (Ebendafelbft 
Art. 4 im Aus.) 


(Erhaltung der Domänen, und über diefelben zu machende Verzeichniffe.) 


Die Generalvermalter („Direftoren der Einreniftrirungdgebühren‘) find 
beionderd beauftragt über die Erhaltung der Nationalgüter zu machen, 
den Präferiptionen und Anmaffungen vorzubeugen. Sie werden fobald mög- 
lich durch ihre Untergeordnete genaue Verzeichniſſe aller koͤrperlichen und 
und nicht-körperlichen Domänen verfertigen laſſen; und eine Abſchrift davon 
fell in Die Archive des Departements gelegt werden. (Auszug aus dem 
Arten Art. des Gefened vom 12ten Sept. 1791 vorangezogen.) 


Mittheilungen, welche die Vermaltunadgemwalten den Vorgeſetzten ber 
Einregiftrirungsgebühren zu geben ſchuldig find.) 


Die Ungeftellten Fünnen, fo oft fie ed nothmendig finden, ohne Unfoften 
Nachrichten einziehen, und Auszüge oder Abfchriften der Titel, Regifter, 
oder Dofumente, welche in den Archiven der Departemente, oder Diftrifs 
ten („Munizipalverwaltungen‘‘) niedergelegt find, fordern. 

Sie fonnen fih fogar auf auszuſtellende Empiangfcheine die zur Ein» 
treibung nothmwendigen Titel, oder Abfchriften derfelben verabreichen laffen. 
(Art. 7 ibid.) 


(Don den Pahtern an den Domänen zu machende Ausbefferungen.) 


Die Vorgeſetzten werden darüber wachen, daß die Pächter und Miethö« 
leute der Nationalgüter alle Ausbefferungen machen, zu melden fie gemäß 
ihren Pacht» und Lehnbriefen gehalten find. (Ausz. aus dem Art. 11 des 
Geſetzes vom 12ten September 1791.) 


(Ausbeſſerungen, welche verfteigert werden follen.) 


Wad die übrigen Ausbefferungen betrifft, follen fie auf Anfuchen des 
Direftord der Regie von der Verwaltung ded Departemented angeordnet, 
und die öffentlihen Verfeigerungen derfelben durch das Diftrifr&direftos 
rium („die Munizipalvermaltung, bei welcher ſich dad Kinregiftrirungde 
büreau befinder, zu dem die Güter gehören,”) vorgenommen werden. 
(Dafelbit.) 
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(Ausbefferungen, welche nicht verfteigert zu werden brauchen.) 


Die Eentralverwaltung der Departemente Fönnen die Ungeftellten der 
Domänenregie zu den Ausgaben für die Ausbefferungen der Natienalhäus 
fer, oder anderer Guter ohne vorhergegangene öffentliche Verſtrigerung an 
den Wenigftnehmenden berechtigen, wenn diefe Ausgaben nicht über 150 
£ivred betragen. (Ausz. aus dem Art. 9 des Gefeged vom 2often Ventos 
6ten. Sahrd, das die Art beftimmt, mie die Neparationen der Nationals 
Domänen vorgenommen werden follen, wenn fie nicht 150 Franks überfleigen.) 


(Zahlung der Reparationtfoften.) 


Die Bezahlung diefer Gegenftände foll auf Unordnung der Bermaltuns 
gen der Departemente von den Empfängern des Bezirks, mo die Güter 
liegen, gefchehen; »ie Anordnung muß aber zuvor von dem Direktor der 
Regie einregiftrirt, und die Duittungen, melde die Empfünger auf dieſe 
Anordnungen erhalten, follen ihm ald baares Geld aufgereipnet werden. 
(Gefeg vom 12ten Sept. 1791, Art. 11 im Ausz.) 


(Berfteigerung der Domänenpäcdte.) 


Sollen Paͤchte gemacht, oder erneuert werden, fo follen fie auf dad Bes 
treiben der VBorgefenten der Regie von dem Diftrifredireftorium („der 
Munizipalverwaltung, bei weicher fib dad Einregiftrirungebüreau befinder, 
zu weichem die Güter gehoͤren“), vorgenommen werden. (Auszug aus 
dem Urt. 8 des Geſetzes vom 12ten Sept. 1791.) 


(Güter, melche vermaltet werden follen.) 


In dem Falle, daß einige Gegenftände nicht Fünnten verpachtet merden, 
fo ſollen fie auf eine Art, welche auf den Vorfchlag des Vorgeſetzten der 
Regie von dem Departemente für die befte gehalten wird, vermaltet mers 
den. (Auszug aus dem Art. 8 des Gefenes vom 12. September 1791.) 


(Unfchlagzettel, welche die Verpachtungen ankündigen.) 


Die Verpachtungen follen einen Monat zuvor durch öffentliche Publika— 
tionen und Anfchläge an die Kirchen („Gemeindehaͤuſer“) der Derter, mo die 
Güter liegen, und den näciten vornehmen Gemeinden befannt gemacht 
mwerden. (Auszug aus dem Urt. 13 ded 2. Titels des Geſetzes vom 5. 
November 1790, über die Bezeichnung der von jetzt an zu verfaufenden 
Nationalgüter, über ihre Vermaltung bis zum Verkauf, über die einzelnen 
Gläubiger der verſchiedenen Häufer, und uber die Entfhädigung für den 
zu Lehen gegebenen Zehnten.) 


(Beftandöverfteigerung.) 


Es fol öffentlich vor dem Diftriftödireftorium („der Munizipalvermals 
tung, bei welcher dad Einregiftrirungebureau if’) und bei brennendem Lichte 
zur Verpachtung gejchritten und dem Meiftbietenden zugefchlagen werden; 
bob fo, daß fie, wenn es erforderlih wäre, an einem andern Tage wieder 
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vorgenommen mwerden Fonne *). (Auszug aud dem Urt. 13, zweiten Titel 
des Geſetzes vom 5. November 1790.) 


(Wirkungen der Pächte.) 


Die Dazwifhenfunft ded Notärd ift keineswegs, weder zur Ausfertigung 
ber befagten Pachtfontrafte, noch zu irgend einem Aft der Vermaltung 
nothwendig. Diefe Akten, fo mie die Pachtkontrafte müffen einregiftrirt 
merden, und haben durch fich felbit ein Recht auf Hypothek und Erecution. 
Die Urfunde fol von den Parteien, welche fchreiben Fünnen, und von den 
gegenmärtigen Gliedern des Direftoriumd (‚der Munizipalvermaltung’‘), fo 
wie auch von dem Gefretär („dem Commiffär der vollziehenden Gemalt, 
und dem Empfänger der Einregifirirungsgebühren‘‘) unterzeichnet werden. 
(Auszug aud dem Art. 16, Titel 2 ded Gefeges vom 5. November 1790.) 


(Bedingniffe der Pächte.) 


Die DBerfteigerungsbedingniffe follen von dem Diftrifödireftorium („der 
Munizipalvermaltung, bei welcher das Einregiftrirungdbüreau ift’‘) aufgefegt, 
und von dem Tage der Publikation an auf dem Sefretariate niedergelegt 
werden, damit jeder, wer will, fie ohne Unfoften einfehen koͤnne. (Auszug 
aus dem Art. 14, Titel 2 ded Gefeged vom 5. November 1790.) 

QAufer den Bedingungen, melde die Difirifrödirefroren (‚„‚Munizipalvers 
maltungen‘‘) zum Belten der Sache vorfchreiben zu müſſen glauben, follen 
folgende immer ausdrüdlich wiederholt werden (Auszug aus dem Art. 17, 
Titel 2 des Gefened vom 5. Nov. 1790); nämlih: " 


(Gegenfeitige Befihtigung der verpachteten Gegenitände.) 


Bei dem Antritte des Genuffes foll von Sachverſtaͤndigen, und gegenfeis 
tig mit dem neuen und alten Pachter zur Unterfuchung der Pachtgegenitände 
geſchritten werden; follte Fein alter Pachter vorhanden fein, fo foll ein aus 
dem Diftrifredireftorium („der Munizipalverwaltung‘‘) genommener Commiffär 
dabei fein. Die Unfoften diefer Unterfuhung fallen zur Laſt des neuen 
Pachters, doch fo, daß er fih an dem alten ergreifen kann, menn diefer 
fie zu tragen hätte. (Gefeg vom 5. November 1790, Auszug aud dem 
Urt. 18 ded 2. Titel.) 


(Unnadläßliche Bedingniffe.) 


Der Steigerer Fann in feinem alle Schadlodhaltung oder Minderung 
bed Preifed feined Pachted fordern, felbit nicht im Falle der Unfruchtbarfeit, 
der Ueberfhmemmung, ded Hageldö, des Froſtes, oder was für ein Zufall 
immer eintreffen mag. (Geſetz vom 5. Nov. 1790, Art. 19 ded 2. Titels.) 


(Zu machende Autbefferungen und Berpachtungsfoften.) 


Der Pachter foll gehalten ſeyn auffer feinem Pachtſchillinge alle den 
Mierhmann angehende Ausbefferungen, und die Koften der Verſteigerung 
zu tragen. (Ebendafelbit. Auszug aud dem Art. 20.) 


*) Die Paͤchte fünnen auf 1, 2 und 3 Jahre verlaffen werden, wie die Muni⸗ 
iiralverwaltungen dem Voriheile der Republik am gemeſſenſten finden. 
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(Sicherſtellung.) ⸗ 


Der Steigerer ſoll gehalten ſeyn eine zahlbare, und in dem Umfange 
des Departements wohnende Kaution zu ſtellen, welche ſich durch eine gül— 
tige Urkunde anheiſchig machen muß; iſt die Urkunde nicht auf dem Sekre— 
tariate ausgefertiget worden, fo ſoll der Steigerer fie in Zeit von acht Tas 
gen beibringen, widrigenfalls eine neue DVerfteigerung auf feine Koften, und 
Schaden vorgenommen wird. (Ebendafelbit, Art. 21.) 


(Verbot, dag nicht mehrere Pachrgüter zufammen fommen.) 


Die Diftrifrdireftorien (‚„‚Munizipalvermaltungen‘’) follen alle Sorge tra⸗ 
gen, daß die Grundgüter in fo viele Hände ald möglich vertheilt merden, 
„nicht deftomeniger wird man darauf fehen, daß Fein Hofgut getrennt werde.’ 
(Ebendafelbit. Audzug aus dem 22. Art.) 


(Guter, welche um einen Theil ded Ertraged gebaut werden.) 


In Betraht ber Pächter zur Halbfhied, oder zum dritten Theil der 
Früchte follen die Diftrifsdireftoren (‚„Munizipalvermaltungen‘‘) denjenigen 
Theil- der Früchte und Produfrte, welche dem Eigenthümer zufommen *), 
verfteigern ; find die Beltände verlaufen, fo follen fie dad Ganze, mie alle 
übrigen Güter verpachten. - (Ebendaſelbſt. Auszug aus dem 29. Art.) 


(Zufand, in welchem die Güter von den Pächtern müffen zurüdgegeben 
merden.) 


Die Diftrifrödireftoren („Empfänger der Einregiftrungdgebühren‘) werben 
fih von den Päctern fomohl, ald Halb: oder Dritteldminnern die Pachte 
und Miethöbriefe auflegen laffen, damit beglaubigt werde: 1. Db bei ihrem 
Eintritte die Aecker befäet waren, und ob fie ed bei ihrem Austritte auch 
feun müffen; 2. Ob dad Vieh noch in der nämfichen Zahl und in der näms 
lihen Güte vorhanden fei, daß ed den Pächtern für die Zufunft in dieſen 
beiden Rüdfihten die erforderliher Dienfte leiten Fünne. (Auszug aus 
dem Art. 31 dafelbft.) - 


(Untheilbarfeit der Pachtgüter von den dazu gehörigen Gebäuden.) 


‚ Wenn die Gebäufichfeiten, welche zur Benugung eined Pachtgutes, oder 
eined Domaͤnes nörhig find, in einem Diftrifre („in dem Bezirke eined Eins 
regiftrirungdbüreau gelegen find‘), und Die davon abhangende Güter in eir 
nem oder mehreren anderen, fo gehört die Verwaltung davon zu dem Dis 
Nrift („Empfänger‘), in deffen Arrondiffement die Gebäulichfeiten liegen. 
‚(Ebendafelbft, Art. 27.) 





Ferner wurden im neunten Hefte folgende Verfügungen publizirt: 
(Commiſſarien für die Verkäufe, und Auffeher bei den Derfteigerungen.) 


563. Die Bürger, melde von den Diftriftödireftorien (‚von den Gen» 
tral» oder Munizipalverwaltungen’) und zu Paris, von dem Departements» 


*) Namentlich die Zehnten, 
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Direftorium, ald Vorgeſetzte für den Verkauf der Mobilien, die von den 
Emigrirten der Eivitlifte herrühren, und anderer Nationalmobilien, beſteilt 
werten, fo wie die Commiffarien, melde von den Munizipalitäten ernennt 
merden, um bei befagten DVerfäufen gegenwärtig zu fein, dürfen fich weder 
mittelz noch unmittelbar in den Anfauf einmifchen, noch irgend eine Wie⸗ 
derabtretung jener der befagten Mobilien, deren Verkauf ihnen aufgetragen 
ift, annehmen, unter Strafe, ald Diebe an Staatdeffeften angefehen und 
ald folche gerichtlich verfolgt zu merden. (1. Art. ded Defrerd vom 2. Tas 
nvar 17093 (alten Stule) den Verkauf der Mobilien, die von den Emi— 
grirten der Eivillite herrühren, und anderer Nationalmobilien betreffend.) 


564. Alle und jede Perfonen, melde Geld geben oder annehmen mer: 
den, um den ordentlihen Gang der Steigerungen zu hemmen, follen eben« 
falls als Diebe an Staatseffekten angefehen und als folche beitraft werden. 
(2. Artikel dafelbit.) 


565. Was den Derfauf der Mobilien anaeht, deren Schaͤtung bei 
dem erften Angebote die Summe vB hundert Livres überfleigen wird, fo 
fetten Liner dabei angezündet merden, und Die Ablieferung nicht eher ge: 
fcheben , als bis dad lente derfelben ohne höhered Gebot erlofhen ſeyn wird, 
Die Vorgeienten der Verkaͤuſe und die Commiſſarien, welche der gegen» 
märtigen Verfügung zumiderhandeln werden, follen für jede Uebertretung 
zu einer Gelditrafe von fünfhunderr Livred verurtheilt werden, und die 
Verkaͤufe zernichtet werden Fünnen. (3. Art. daſelbſt.) 


566. Wenn fi nicht eine hinlänglihe Anzahl Steigluſtiger einfinder, 
oder menn die Effeften offenbar unter ihrem Werthe bleiben, fo follen die 
Vorgefegten und Commiffarien gehaiten feyn, den Verkauf aufzuſchieben, 
und der Munizipalirät auf der Stelle die Anzeige davon zu macen, aud 
dem Diftriftddireftorium („der Gentralvermalrung‘) und zu Parid, dem Depars 
tement£direftoruum Bericht. darüber zu erſtatten, melde fodann die ferneren 
und endlichen Maßregeln zu ergreifen haben. (a. Urt. dafeibit.) 


567. Die megen Verlegung der Artifel 1 und 2 ded gegenmärtigen Ge 
feges vermirften Straren follen vor dem Kriminalgerichte, auf Anſtehen 
des öffentlichen Anflägerd, und jene megen Verlegung ded Artifelö 3, vor 
dem Zuchtpofizeigerichte, auf Anftehen ded Profuratorfpndifus des Diſtrikts 
(‚ded Eommiffärd des Vollziehungsdireftoriums bei der Gentralverwaltung‘‘) 
berrieben werden. (5. Art. dafelbit.) 


568. Die Commiffarien und Auffeher, melde von den Departements— 
und Diftriftedireftorien („von den Central: und Munizipalvermaltungen,‘) 
zur Erhaltung der von den Emigrirten herrührenden Mobilien und andern 
Nationaleffeften, ernennt find, follen von den Munizipalvermaltungen der 
Orte, mo fie ihr Amt verfehen, beauffichtigt werden. (1. Art. des Dekrets 
vom 24. April 1793, im 2. Sahre der Kepublif, den Verkauf der von 
ten Emigrirten herrührenden Mobilien und unbemeglichen Güter und ans 
derer Narionaleffeften betreffend.) 


569. Es foll zu feinem Mobilienverfaufe gefchritten merden dürfen, 
senn nicht vor demfelben eine von Kunfverfländigen vorgenommene Schaͤß— 
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zung hergenangen ift; die Departements und Diftrifräcommiffurien und 
Munizipalitäten fünnen, menn ihnen diefelbe mangelhaft ſcheint, verlangen, 
daß zu einer neuen Abfhänung gefchritten werde; fein Gegenftand darf an 
den Steigerer abgegeben merden, wenn der Preis nicht wenigſtens der Ab- 
ſchaͤzung gleih if. (5. Art. dafelbit.) 


570. Um die Auffihtäfoften, welche die auf die Mobilien der Emigrir- 
ten gelegten Siegel nothmendig machen, zu verringern, follen die Diftriftd« 
direftorien („Munizipalverwaltungen‘), und zu Paris, jene? des Departe 
mente, die meniger beträchtlichen Stüde der Mobilien, die ſich in der 
nämlichen Gemeinde oder Section befinden, in dad nämlihe Haus zufam« 
men bringen lafen und einem einzigen Auffeher übergeben; jedoch müſſen 
fie dad jedem Emigrirten Eigenthümliche, forgfältig abfondern und eigendd 
verkaufen lafen. (7. Art. daſelbſt.) 


571. Alle Gegenftände der Künfte und Wiffenfchaften, Gemälde, Sta 
tuen, Kupferſtiche, Zeihnungen, Bigen, Vaſen, Porzellan, Medaillen, 
foftbare Mibel ſollen nicht befonder& Dei den einzelnen WVerfteigerungen vers 
fauft werden dürfen; fie follen zufammengebracdht werden, um Merfäufe zu 
bilden, die durch Anſchlagzettel angezeigt, und movon die Cataloge ausge— 
theilt werden. Dad Departementädireftorium zu Parid, fo wie die Dis 
ftrifiedireftorien („die Centralverwaltungen der Departemente‘‘), follen zu dem 
Ende Künftler oder Handeldieute, die gewöhnlich folde Verkaͤufe machen, 
ernennen. (8. Art. daſelbſt.) 


572. Alle diejenigen, melche die Freiheit des Steigerns, durch Schmäh- 
reden oder Drohungen, fören, follen mir einer Gelditrafe belegt werden, 
die nicht unter 50 Livres und mit einer Gefängnifitrafe, die nicht unter 
15 Tagen ſeyn darf: diefe Strafen fünnen, die Geldbuße, auf 500 Livres, 
und das Gefängnig, auf ein Jahr, erhoͤhet werden, je nachdem der Fall 
wichtig ift. (11. Urt. dafelbft.) , 


573. Diejenigen, melde die Freiheit ded Eteigernd ftören, oder verbins. 
dern merden, daß die Zufchläge nicht ihren wahren Werth erreichen, fie 
mögen nun diesfalld Geld angeboten, oder betrügerifche Abredem getroffen, 
oder aber, vor, bei oder gelegenheitlich der Steigerungen Gemalt oder 
Thaͤtlichkeiten ausgeübt haben, follen gerichtlich belangt und mit einer Geld» 
ftrafe belegt werden, die nicht unter 500 Livres, und mit einer Gefäny 
nißftrafe, die nicht unter fehd Monaten ſeyn darf. Diele Strafen Fünnen, 
die Geidbuße, auf fechetaufend Livres, und der Verhaft, auf zmei Jahre 
erhöht werden, zufolge der Wichtigfeit des Sales; fie follen, fo mie die 
im vorhergehenden Artikel enthaltenen, Durch das Zuchtpolizeigericht ausge— 
fprochen werden. (12. Art. dafelbft.) 


574. Die Commiffarien und Borgefesten bei den Verfäufen, fo mie 
alle Auffeher und Verwahrhaber von Möbeln und beweglichen Effeften, die 
der Nation zugehören, oder von den Emigrirten herrühren, melde Ent 
mwendungen, DBertaufhungen, Unterfchlagungen oder Unterftellungen, aus 
welcher Urſache ed immer fei, begehen merden, follen gerichtlich belangt 
und mit den, im Pönalgefegbuche gegen die Diebe oͤffentlicher Effekten, 
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autgefprocdenen Strafen belegt werben; die Inſtruktion ihred Prozeffed fol 
vor das Siriminaigericht gebradht werden. (13. Art. daſelbſt.) 


575. Die Commiffarien der Departemente und Diftrifte follen fich, im 
Nothfalle, der ihnen durch die Gefene gegebenen Befugniß bedienen, die bes 
maffnere Macht aufjubieten; fie fönnen felbft diejenigen, melde fie durch 
Shmähungen, Drohungen oder Thärlichfeiten in ihren Verrichtungen flören, 
in Arreft bringen laſſen; fie benachrichtigen fodann den Beamten der Giders 
heitspolizei, welcher den Arreftbefebl zu erlaffen, und die Snfruftion den 
Geſetzen gemäß, zu maden hat. (14. Art. dafelbft.) 


576. Um die Beflrafung der in den vorhergehenden Artifeln berührten 
Verbrechen zu fihern, follen die gedachten Commiffarıen gehalten feyn, 
DVerbalprozeffe darüber aufzufegen , und fie, ohne Verzug an den Profuras 
torfundifus („den Commiffar des Vollziehungedireftoriumd bei dem Depars 
temente’‘), gelangen zu laffen; diefer fol Die Verbreder vor dem 2..chtpor 
fizeigerichte belangen , wenn der Gegenftand von der Competenz desſelben 
it, oder fie dem oͤſſentlichen Anfläger anzeigen, wenn die Verbrecher von 
den peinlichen Tribunalen müffen gerichter werden. (15. Urt. dafelbil.) 


577. Die befagten Commiffarien find gehalten, die Gteiaerungen auds 
zufegen, fo oft fie die Unruhen an den Orten ihrer Gigungen nicht fillen 
fönnen, und ihre Verrichtungen follen erſt, zufolge eines Beſchluſſes des 
Diſtriktedirektoriums ( ‚der Centralvermaltung‘‘), der im ganzen Umfange des— 
felben verfündet und angeheftet worden, wieder vorgenommen merden dür— 
fen. (17. Urt. dafelbft.) 


578. Im Falle die Diftrifrädireftorien (‚die Munizipalvermaltungen‘’) 
nicht firenge auf die Handhabung der Drdnung und Ruhe und auf völlige 
Freiheit der Steigerungen wachen, fo follen Die Departement£tdireftorien 
(„die Centralverwaltungen“) Commiffarien ubfhiden, melde die Aufficht bei 
gedachten Verkaͤufen zu führen haben; fie müflen auf Koften der Diſtrikts— 
(„Munizipal-“) Verwalter bezahlt und entſchaͤdigt werden. (18. Art. daſelbſt.) 


579. Der DBolljiehungdrath Fann, auf die Anzeige, die ihm vom Dermals 
ter der Nationaldomänen darüber gemacht wird, und nach feinem Gutachs 
ten , durch eine Proflamation verordnen, dab der DVerfauf der Immobilien 
an dem nächften Diſtrikts- („Kantons-“) Hauptorte oder auf dem Departe 
mentedireftorium („auf der Gentralvermaltung‘) vorgenommen merde; auch 
fann derfelbe fonftige Einfchrenfung&maßregeln, die er für Dienlich erachtet, 
ergreifen; jedoch muß der Convent („der Gefengebungdförper‘’) davon unter» 
richtet und dem DBermalter der Nativnaldomanen Nachricht darüber ertheilt 
werden. (20. Art. daſelbſt.) 


580. Es ift allen Gemeinden oder Munizipalitäten ausdruͤcklich unters 
fagt, irgend melhe Möbel an ſich zu Faufen, ohne vorher dur ein Des 
fret ded Convents („des Geſetzgebungskoͤrpers““) Erlaubniß dazu erhalten zu 
haben, unter Strafe der Nichtiafeit des Derfaufs und einer dem Drittel 
des Steigerunggpreifes gleichen Geldbuße gegen die Munizipalbeamten,, melde 
zu dem Unfaufe mitgewirft haben merden. Es iſt ıhmen unter den naͤmli— 
den Strafen verboten, dergleichen Anfteigerungen unter fremden Namen zu 
machen. (21. Art. dafelbft.) 
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581. Fuͤr betrügerifche Abreden follen angefehen und ald folche beftraft 
werden, die Zufammentretungen aller oder eined beträchtlihen Theils der 
Einwohner einer Gemeinde, um die zum Derfaufe auegefegten Güter, an 
fih zu ſteigern, und nachgehendd die DVertheilung derfelben unter gedachte 
Einwohner zu machen. (22. Art. dafelbft.) 


582. Die Gemeinden, melde vor Befanntmahung diefed Geſetzes, fi 
erkaubt haben, ſolche Verbindungen einzugehen, follen die beftimmten Gtras 
fen nicht vermirft haben, mit dem Bedinge, daß fie in den eriten fünfe 
zehn Tagen nach diefer Bekanntmachung erflären, daß fie auf die an fie ges 
fchehene Verkäufe Verzicht leiſten; in diefem Falle haben fie fi mittelit 
der Diſtrikts- und Departementädireftorien („der Munizipals und Central⸗ 
vermaltungen’”), an den Verwalter der Nationaldomänen zu wenden, um die 
Rückzahlung der Summen, die fie erlegt haben, zu erhalten. (23. Art. 
dafelbft.) 


583. Diefe Deflaration muß in einer Derfammlung des allgemeinen 
Rathé der Gemeinde („vor der Munizipalvermaltung‘‘) gefchehen, und et - 
Auszug davon in der nämlichen Zeitfrit an dad Diftrifredireftorium („an | 
Gentralvermaltung‘), melde die Verkäufe hat vornehmen laſſen, geſchickt 
werden. (24. Urt. dafelbit.) 


584. Dad Volljiehungtdireftorium, nad angehörtem Berichte des Fi—⸗ 
nanzminifter&, über die Art, den Beſchluß vom 22. legten Brumär im 
Dollziehung zu bringen; N 

In Ermägung, daß ed für dad Beſte der Republik und für die allge⸗ 
meine Ordnung im NRechnungsmefen von Wichtigkeit ıft, eine einfache, ein» 
fürmige Weife für den Verkauf der Narionalmobilien einzuführen, wodurd 
alle auf diefen Verkauf Bezug habende Arbeiten in einen Mittelpunft ver» 
einigt werden fünnen; 

In Ermägung, daß die Neaiftrirungd> und Domänenregie, welche, nach 
eigenen Gefegen, für die Einziehung des Ertrags der beweglichen und un» 
beweglichen Nationalgüier zu forgen hat, zufolge ihrer Einrichtung, der 
Beichaffenheit ihrer Arbeiten, und ihrer ausgebreiteten Verhaͤltniſſe, die 
einzige Verwaltung ift, der man die Mobiliarverfäufe auftragen koͤnne; 

In Ermägung endlih, daß der Art. 2 ded Gefened vom 2. Nivod 4. 
Jahrs, das Vollgiehungsdireftorium berechtigt, über Die der Kepnblif ge= 
hörigen Mobiliareffekten auf die Art zu verfügen, die dasſelbe für dad befte 
halten mwird, 

Beſchließt: 

Die Vorgeſetzten der Regiſtrirungz- und Domaͤnenregie in allen Depar⸗ 
tementen der Republik, follen verlangen, daß die nicht für den üffentlichen 
Dienſt beſtimmten Mobiliareffeften zum Verkauf ausgeſetzt werden. (1. Art, 
des Beſchluſſes ded Vollziehungsdireftoriumd vom 23. Nivod 6. Jahre, 
welches eine Weife für den Verkauf der Nationalmobilien beftimmt.) 


585. Die Departementövermaltungen haben den Tag zu beftimmen, an 
welchem die Verkäufe vor fich gehen follen. (2. Art. dafelbit.) 


586. Diefe Verkäufe ſollen ausſchließlich von den Einnehmern oder ans 
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beren Beamten der Negiftrir« und Domänenregie, in Beifeyn eined Comes 
mıffard der Munizipalverwaltung ded Bezirft, vorgenommen werden: die 
Abmeienheit dieſes Commiffärd fol den Verkauf weder verfpäten noch vera 
hindern dürfen. (3. rt. dafelbft.) 


587. Den Einnehmern der Regie werden für die Verfäufe, die fie ver— 
anſtalten, blos die Unfoßen für den Außrufer und die etwa näthigen Ars 
beiteleute zugeftanden: diefe Unkoſten follen von dem Ertrage des Derfaufes 
abgesogen werden. (4. Art. dafelbit.) 


588. Die Nemife, melde den Einnehmern von dem Ertrage der in 
ihre Kaſſen gefchoffenen Summen geftatter ift, foll ihnen flatt aller Enta 
(dadigung gelten. (5. Art. daſelbſt.) 

589. Die Regiftrirungd: und Domänenvermaltung fol dem Sinanzminifter 
alle Monate von den Verkäufen, melde flatt gehubt, und dem daraus ges 
jogenen Ertrag, Bericht erfiatten. (6. Art. dafelbft.) 


(Beunruhigungen in der Verwaltung oder dem Anfaufe der Nationals 
güter.) 


5090. Diejenigen, meiche die Nationalvermalter oder die Anfäufer der 
Emigrantengüter in ihrer Vermaltung oder ihrem Beige beunruhigen, 
Früchte hinwegnehmen laſſen, und an den verfauften oder zu verfaufenden 
Emigrantengütern Beihädigungen begehen merden, follen mit den durch das 
Zuchtpofizeigefen verhängten Strafen belegt werden. (51. Art. des 8. Abr 
fhnittd im 1. Titel des Geſetzes vom 28. Mär; — 15. April 1793, wis 
der die Emigrirten.) 


Auffer diefen Gefegen und Befchlüffen find während der franz. 
Occupation noch viele erfchienen, welche ſich auf Aufzeichnung, Vers 
äufferung, Wiedererjtattung u. f. w. von National d. h. der Geifts 
lichkeit, andern Korporationen und Stiftungen fo wie den Emigrans 
ten gehörig gewefenen Güter beziehen, bier aber ald ohne fernere 
Anwendbarkeit übergangen werden können. Dahin gehören auch die 
Verfügungen von 1813 wegen Beräufferung der Gemeindegüter zu 
Gunſten der Staatöfchuldenfaffe, 

Wohl aber müffen wir von dem Decret vom 6. Februar 1810 
Kenntniß nehmen, weldjes von Entdeckung verheimlichter Staatsgüter 
handelt, und alfo heißt: 


Urt. 1. Dad Anbieten ded ... Laraton, mohnhaft in Parid, im Nas. 
men von Perfonen gemacht, die nicht befannt feyn wollen, zur Entdefung 
verheimlichter Domänen, im Werthe von menigftend 600 000 Franken, zu 
Gunften der Wohlthaͤtigkeitsanſtalten und des öffenslichen Unterrichts, unter 
den Bedingungen: 

Dr. Siebenpfeiffer’s 2 
Handbuch der Verfaflung ıc, V. 
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4) daß die fraglichen Immobilien an diejenigen Perſonen, die er bes 
zeichnen wird, verfauft werden um din zwanzigfacen Betrag der Einkünfte, 
mit Abzug eined Fünfteld für die Autlagen; dab ihnen der vierte Theil 
des Kapitals erlaffen werde, fo wie alle Ruͤckſtaͤnde, Mieth-, Pachtzinſe 
und Genußrechte; 2) daß die Abfhägung auf die Päcte vom 1790 ges 
Gründer, oder durch Fontradiftorifche Abſchaͤhung durch Erperten amifchen 
jenen Anſtalten und den Ermerbern, ermittelt merde; 3) daß die Zahlums 
gen auf diefelbe Weite und zu gleihen Sriften nefchehen, mie bei den Nas 
tionaldomönen, gemäß der Gefene vom 15. und 16. Sloreal X; 4) daß 
die Koften ded Vertrags und der Regiftrirung, melche nur der firen Ges 
bühr von einem Frank und 20 Cent. unterworfen feyn wird, den befagten 
Anttalten zur Laft fallen; 5) daß, im Fall die Gmmobilien, nach der zu 
beiwirfenden Abfchägung fi uber 600 000 Sranfen Werth belaufen follten, 
ein ergänzender Vertrag unter gleihen Bedingungen geſchloſſen merde; 
6) endlich daß der ... Laraton, und, nah ihm, fein erfter rechtmäßiger, 
männlicher Erbe dad Recht habe, 1) für Alle Zeiten zu zwei Pläpen in 
dem Hofpital der Quinze-vingts zu ernennen, 2) zu einem ganzen reis 
plag in einem der Parifer Lyzaͤen, und 3) eine Waife ın dem Waifenhaufe 
der Kaiferin, Strafe Pot-de-fer, unterzubringen; 

foll durch unfern Minifter des Innern angenommen merden, unter vors 
ftehenden Bedingungen, mit dem Vorbehalt der Rechte der Domänenver: 
mwaltung für den Gall mo fie Kenntnig von allen oder einem Theil jener 
Güter, melde die Natur erfläarter Domanialgüter tragen, gehabt und in 
den zehn Jahren, welche dem Anbieten Laratons vorhergehn, Verfolgungen 
gemadt hätte. 

Art. 2. Die Gelder, welche von diefem Anbieten entfpringen, follen 
in die Etaatöfchuldentilgungsfaffe geichoflen und bis zur Verwendung vers 
zinst werden. Diefe Vermendung wird alfo Statt haben: ein Drittel für 
das Waifenhaus der Kaiferin, um davon 1) ein Haus für 60.000 Sranfen 
zu erfaufen, welches bezeichnet merden wird, 2) um den Reſt auf Staatk- 
renten anzulegen, und foviele Waifen davon zu verpflegen ald der Renten— 
ertrag 400 Franken für jede Waife ausmacht; dad zmeite Drittel für den 
öffentlichen Unterricht ded Reichs und den Wohlthätigfeittanftalten ded De 
partement® Charente-Inferieure , die bezeichnet werden follen; und dad 
dritte Drittel für dad Faiferlide Hofpital der Quinze- vingts, welches 
Drittel nur nah den Verfügungen unjerd Minifterd ded Innern zum Nuss 
zen diefer Anftalt verwerdet werden Fönnen. 


* 





Das Geſetz vom 14. Ventos 7 ift diesſeits nicht publizirt. 





Hierauf bezieht fi) dann die Staatsrathsentſcheidung von 12. 
Sanuar 1811: 


Daß, um die Streitigkeiten zu befeitigen, * ſich taͤglich zwiſchen 
der Domaͤnenverwaltung und den Erwerbern verheimlichter Güter erheben 
hinſichtlich des Vollzugs der Decrete, melde Unerbieten der Entdeder ans 
genommen haben, zu beſchließen fei: 1) daß jeder Rentbeamte, welchem 
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ein Vortrag folder Art notifizirt wird, gehalten ift, auf diefe Notifica« 
tion zu antworten und zu erfiären, ob das fraslihe Gur in feinen Regie 
fern und Sommierd eingetragen if oder nicht; und, im Fall ed eingetragen: 
iſt, dieſe Regifter dem Gerichr&boten audzubändigen,, welcher im Act davon 
Ermöhnung maht und vom Rentbeamten unterzeichnen läßt; 2) daß die 
Berreibungen, worüber die Domänenverwaltung zur Ausübung ihrer Rechte 
fid autjumeifen verpflichtet ift, feine andere ſeyn Eönnen, ald die Zwangs⸗ 
befehle, welche dıe Domänenregie gegen die Befiger entdeckter Güter erlafe 
fen bat; 3 daß die zehn Jahre, möhrend welcher die Regie diele Zwangs— 
betreibungen bemwirft haben muß, feir dem Tag abgelaufen ſeyn müffen, wo 
der Entdecker fein Angebot entweder bei einer Präfectur oder auf dem Se— 
cretariar des Minifters ded Innern hat einfchreiben laffen. 


Ferner gehört hieher das Decret vom 8. Mai 1812: 


Unterrichtet, daß gegen die Verfügungen ded Edictd vom Februar 1566, 
melde durd die Gefege vom 1. Dec. 1790 und 14. Ventos VIL erneuert 
worden, Anzeigen und Betreibungen gegen einige unferer Unterthanen in 
Anfehung angebliber Staatdgüter Statt gehabt, und ın der Abſicht, einen 
Mißbrauch abzuftellen, welcher die Eigenthümer beunruhigt 2c. befchlieft: 
Art. 1. Keinerlei Berreibung meaen angeblich dem Staat geböriger Güter: 
darf ausgeübt werden, ald Kraft einer Urkunde, melde die Eigenfchaft daß: 
ed Staatsgut fei, darthut und zwar von einem fpätern Darum ald das, 
Edict vom Februar 1566 oder zwar von einem frühern Darum, menn die 
Urfunde ein Ruͤckfalls- oder Wiederkaufsrecht enthält; alles dies mit Vor— 
behalt der Ausnahmen, welche der Art. 5 des Gefeged vom 14 Ventos 7 
aufftellt. 


Die Gefeke vom 16. Brümaire 5 und 15. Kloreal 10 über Ver— 
fauf von Staatögütern haben durch nachfolgende neuere ihre Kraft 
verloren. 





Die neuere Verfügungen über Staatögüter überhaupt find fols 
gende: 
Verordnung vom 31. Auguft 1815 Amtsblatt S. 248): 


Da die Landedadminiftration feit Kurzem von mehreren, bisher verhehft 
gemefenen, zum Staatteigenthume gehörigen Gütern, Erb» und Grundzine. 
fen und aueflehenden Kapitalien, melde von den vormaligen Landesherren, 
Bıethümern, Stiftern, Klöltern, Gemeinbeiten und andern öffentlichen. An» 
ftatten herrühren, beſtimmte Kenntniß erlanst und zugleich in Erfahrung, 
gebracht har, dab mande Schuldner ſich eriauben, ihre Schulbigfeit an 
ausmirtige geheime Unterhäudier abzuführen, die zur Erhebung dieſer Ges. 
fätte feine rechtliche Befugniß haben, die Landetadminiftration aber die Ab— 
fidt hat, den im, Lande beitehenden gemeinnügigen öffentlichen. Anſtalten, die; 
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ihnen entzogenen Fonds mieder zuzumenden; fo werden. alle Befizer von 
Staatögürern, alle Zinepflichtigen und Schuldner von obenermännten Kapie 
talien , hiemit ernftlich gemarnet, fi jeder Zahlung an fremde Agenten, 
unter welchem Vorwande fie ihnen auch gefordert werden Fünnte, zu ent» 
halten, und ihre Schuldigfeit an Niemand anderd, ald an die diesſeitigen 
Domänenfaffen abzutragen, widrigen Sales fie ſich unfehlbar der doppelten 
Zahlung ausfegen würden. 


Perordnung vom 19. September 1816 (Amtsblatt ©. 316): 


Um die Nechte des k. Aerard in Betreff der noch audftehenden Kaufs 
fhillinge von veräußerten Erb» und Grundzinfen und andern Staatdrealitäten 
in dem vormals £. k. öfterreichiichen Gebiete an der Lauter ſicher zu ftellen, 
wird in Gemäßheit allerhöchften Befehld vom 25. vorigen Menatd hiemut 
verordnet: 

1) Aue Wechfel, welche unter der franzöfifhen, vormals Eaiferlihen und 
nachher koͤniglichen Regierung über Kauffchillinge von veräufferten 
Domanial:, Erb: und Grundzinfen und andern Staatdrealitäten aus 
dem ehemals k. k. öfterreichifchen Gebiete an der Lauter auegeftellt 
murden, fei ed, daß fie fih noch in der Verwahrung der franzdlie 
ſchen Verwaltung oder in den Händen von Privarperfonen befänden, 
find hiemit für ungültig und unmirffam erflärt. 

2) Es iſt daher allen Ausftellern folder Wechfel bei Strafe der zweifa⸗ 
"ben Zahlung verboten, den Betrag derfelben, an men ed immer fei, 
aufgenommen an die Föniglichen Nentämter abzuführen. 

3) Die Gerichtsſtellen werden die Inhaber folher Wechfel, welche den 

Betrag derfelben einflagen wollten, mit ihren Forderungen ald uns 
gegründer und unftatthaft abmweifen, und ihnen jede gerichtliche Hülfe 
verfagen. 

4) Gegenwärtige Verordnung fol zu jedermannd Nachachtung und durch 
das Amtsblatt befannt gemacht werden. 





Die Beftimmungen der Verfaffungsurfunde vom 26. Mai 1818 
wiederholt man hier nicht; ebenfowenig das Gefes vom 9. März 
1823. Wohl aber gehört hieher: die Juftruction über die Behand: 
lung der Beräufferungen von Staatsgütern, vom 24. Februar 1818, 
Beilage zu Nro. 8 des Amtsblatts von 1818. 


Bei den DVeräufferungen von Staatögütern ift folgendes Verfahren zu 
beobachten, wonach ſich fammtliche Fünigl. Rentaͤmter, Korftämter, Landcomes 
miffariate, DOberbürgermeiftereien und Bürgermeiftereien, fo weit fie ed be 
trifft, zu achten haben. 

$. 1. Der Verkauf gefchieht durch öffentlihe VBerfleigerung nach vor: 
Hängiger Taration und Befanntmadung. 
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(I. ee. Don ber Zaration, Vermeſſung und Abtheilung in 
oofe. 


$. 2. Der Tarationdpreid der Güter foll bei der Derfteigerung a'd 
Angebot zum Grunde gelegt werden: zu dem Ende iſt eine pflihtmäf 
fige Zaration erforderlich. 

$. 3. Diefe Taration foll bei Gebaͤulichkeiten durch die einfchlä- 
gigen Fönigl. Baubeamren; — bei Feldgütern und folhen Waldparzellen, 
melde fih zum Landbaue eignen, durch befonderd hiezu committirte Erper- 
ten; — bei Waldungen endlih, welche nicht zur Landwirthſchaftskultur 
geeignet find, durch die einfchlägigen Fönigl. Forſtbeamten bemirft werden. 

$. 4. Die Erperten merden durch die unterzeichnere Stelle (Fünigl. 
Regierung ded Rheinkreiſes, Kammer der Finanzen) ernannt, und vor ei— 
nem Sriedentgerichte verpflichtet. — Werden demfelben Erperten mehrere 
Tarationen übertragen, fo bedarf ed hiezu Feiner wiederholten Beeidigung. 

$. 5. Der Zarationspreid ift immer mit Ruͤckſicht auf den Slächenins 
halt, fo meit die Größe dedfelben befannt ift, auf die Qualität ded Bodens, 
und auf den Lokalwerth auszumitteln. Ueber die Taration ift jedesmal ein 
Protofoll abzuhalten, morin die Güter genau zu bezeichnen, und die Mos 
tive der Taxation Fürzlich anzugeben find. 

$. 6. Eine Vermeſſung Behufs der Taration findet in der Negel 
nicht ſtatt; ed wird daher weder der Släceninhalt, noch der Ertrag der 
Güter, wohl aber ihre Identitaͤt nah ihrer Begränzung garantirt. 

Einzelne Güter und Parzellen find demnach ſowohl in den Tarationd« 
ald Verfteigerungsprotofollen genau fo zu beſchreiben, und refpective aud- 
zubieren, mie fie durch ihre Graͤnzen bezeichnet find; dabei fann zwar das 
beiläufige Seldmaß, nach Anleitung der Lager: und Sectionsbuͤcher zugleich 
mit angezeigt werden; allein in diefem Falle ift dies auedrücklich, und mit 
dem Beifage zu bemerken, daß folched nur Behufd der Bezeichnung, und 
mit förmliher Verwahrung gegen jede Gemährleiftung geichehe. Beruht 
hingegen die Angabe ded Maßes auf einer neuern Vermeſſung, fo ift auch 
diefer Umfand anzuführen, indem in dieſem Falle der angegebene Flaͤchen⸗ 
inhalt garantirt wird. 

$. 7. Behufs der Abtheilung in Loofe wird hingegen die Vermeſ— 
fung in der Kegel jededmal dann angeordnet werden, wenn größere Güter 
und Parzellen zertruͤmmert, und theilmeife verfauft werden follen. 

Die Fälle, wo dies ftatt findet, werden durch die unterzeichnete Stelle, 
(fünigl. Regierung ded Rheinfreifed, Kammer der Finanzen ,) nach einge 
boltem fpeciellen Gutachten der Lofalbehörde beſtimmt. 

$. 8. Bei Waldparzellen wird jedoch eine Bermeffung in jedem Zalle 
vorausgehen, fei ed entweder zum Zwecke der Abtheilung in Loofe, menn 
der Boden zum Landbaue tauglich it; oder Behufed der Taration ald Wald, 
wenn der Diftrife nicht urbar zu machen märe. 

Diefe Vermeſſungen, fo wie jene, wovon in dem vorhergehenden $. die 
Rede it, geſchehen durch die angeitellten Forfigeometer. 

$. 9. Die Zarationeprotofolle werden durch die einfchlägigen koͤnigl. 
KRentämter ohne Gebühr für den Stempel vijirt und einregiftrirt, und am 
Zage der Verſteigerung dem Derfauföprotofole beigefügt. Dasſelbe ift im 
Berrere der Vermeſſunge⸗ und Abiheilungspläne zu befolgen. 


22 Fuͤnftes Bud. — Staatsewirthſchaft. 


8. 10. Die Tarationt», Vermeſſungs- und Verpflichtungskoſten übers 
nimmt das koͤnigl. Aerar, ohne Dafür einen Erfap von den Käufern zu ver 
Jangen. 

fi 11. Die Taratoren übergeben ihre Koftenberechnung den einfchlä- 
gigen Fönigl. Nentämtern, melche diefelben zur Zahlungsanmeifung an die 
unterzeichnere Stelle (koͤnigl. Regierung des Rheinkreiſes, Kammer der gi: 
manzen) einjenden. 


(I. Abſchnitt. Don der Bekanntmachung.) 


$. 12. Den Tag der Verfleigerung befiimmt dad Eonigl. Rentamt nach 
porgangigem Einverftändniffe mit derjenigen Behörde, vor welcher der Vers 
Fauf ſtatt finden foll. 

$. 13. Die —— — gefchieht ebenfalls auf Betreiben des eins 
ſchlaͤgigen Rentamtes dur zweimalige Inſertion von acht zu acht Tagen in 
das Kreis-Intelligenzblatt, und in das naͤchſte Lokal-Wochenblatt, wobei 
darauf zu ſehen iſt, daß zwiſchen der letzten Einruͤckung und dem anbe— 
raumten Verkaufstermine wenigſtens zehn freie Tage bleiben. 

F. 14. Saͤmmtliche Buͤrgermeiſter find von Amtemegen gehalten, die 
Anzeigen über Veräufferungen von Gtaatsrealitäten mwenigftend einmal bei 
verſammelter Gemeinde befannt zu machen. Diefe Befanntmadung, gleich- 
mie die im vorhergehenden F. vorgefchriebenen Inſertionen müffen unents 
geldlich gefchehen. 

$. 15. Ueberdies it der audgefhriebene Verkauf jededmal noch in ders 
jenigen Gemeinde, mo die Güter liegen, und zwar unmittelbar am Tage 
vor der anberaumten DVerjteigerung, durch den Gemeindediener, mit der 
Schelle zu pubiliciren. 

gür diefe Bekangtmachung wird die Lofaltare vergütet, melche auf der 
Duittung ded Ausrufers durch den Ortsvorſtand zu befiheinigen, und hier: 
auf aus der Kentamtsfaffe zu zahlen ift. 


(I. Abſchnitt. Von der Verfteigerung.) 


$. 16. Die Verſteigerung wird entweder vor dem einfchlägigen Lands 
commiffariate, oder vor der einfchlägigen Dberbürgermeifterei ab: 
‚gehalten, je nahdem das Rentamt, ın deffen Bezirke die Gürer diegen, 
bei jenem oder bei diefer feinen Gig hat. 

Die betreffenden Oberbüragermeiltereien find hiedurch ein für allemal zur 
Vornahme diefer DVeriteigerungen autorifirt, ohne daß ed hiezu eined jedes 
'maligen befonderen Auftrages von den Landcommiffariaten, in deren Namen 
fie die Verfteigerungen abhalten, bedarf. 

$. 17. Auſſerhalb des Sihes der Rentaämter fann eine Derfteigerung 
nur dann abgehalten werden, mwenn es die unterzeichnete Stelle (koͤnigl. 
Regierung des Rheinfreifed, Kammer der Finanzen) für zmefmäßig Hält, 
den Verkauf in derjenigen Gemeinde vornehmen zu laffen, wo die Güter 
gelegen find, — In diefem alle wird der Drräbürgermeilter durch das bes 
treffende Landeommiffariat, auf dad Anfuchen ded Rentamtes, fpeciell hiezu 
sommittirt. 

$. 18. Der betreffende Nentbeamte muß jedesmal, im Namen des 
Fönigk, Aerars, als requirirender Theil, der Derfteigerung beimohnenz Wr 
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kat ſowehl über die Lage und Beltandeheife der Güter, ad über den Einn 
der Derfaufäbedingniffe die nöthigen Erläuterungen zu geben, und das ne 
tereffe des königl. Aerars in jeder Hinficht, befonders aber im Berreffe 
der Zahlfähigfeir der Steigerer und ihrer Bürgen mahrzunehmen. 

$. 19. Die Führung ded Verfteigerunggprotofolled liegt den Aetuaren 
der Fandeemm:ffariate und Bürgermeiftereien ob. Sie haben dafür weder 
Diäten noch Schreibgebühren zu fordern. 

$. 20. Ebenfomenig ſteht den Landceommiffären, Dberbürgermeiftern, 
Bürgermeiltern und Rentheamten ein Anſpruch auf Diäten zu. 

Nur menn der Nentbeamte bei einer DVerfteigerung aufferhalb feines 
Amtzfiged affikirt, wird ihm eine Entfchädigung, und zwar, mie bei den 
Holiverfäufen, mit zwei Gulden acht und vierzig Kreuzer für jeden Tag 
zu Theil. Dieſe Entfhädigung mird, wie die übrigen Verfteigerungsfoften, 
auf die Domänenfaffe übernonmen. 

$. 21. Die Verfaufebedingniffezmerden durch dad Amtäblatt befannt 
gemacht merden. 

$. 22. Bor jeder DBerfteigerung find die Bedingniffe den Anmefenden 
vorzufefen , und zu erflären. Sie werden dem Verſteigerungsprotokolle nicht 
einverleibt, fondern ed mird ſich in diefem Protofolle jedesmal auf die in 
dem Amteblarte befannt gemachten Bedingniffe bezogen. 

$. 23. Die Güter müffen bei dem_AUusgebote zur Vermeidung jeded 
Irrthums, genau bezeichnet und befchrieben werden. 

Die Belhreibung in den Tarationtprotofollen ift dabei zum Grunde zu 
legen; 

Diefe Befchreibung mird jededmal genau in das Verfaufdprotofoll übers 
tragen, und ed mird dabei zugleich der Tag bezeichnet, mo der Käufer 
feinen Beſitz anzutreten hat. 

$. 21. Die Verfteigerung felbft gefchieht bei brennendem Lichte. Der 
Zufchlag wird nicht eher ertheilt, bis nach einem legten Gebote ein 
neues Licht abgebrannt ift, ohne daß während der Dauer bdeöfelben ein 
fernered Gebor geſchah. 

Nachgebote nah dem Zufchlage werden nicht angenommen. 

Teded Gebot ift mir dem Namen des Bietenden in dem Verkaufspro— 
tokolle aufzuzeichnen. 

$. 25. Ungeachtet bed ertheiften Zufchlaged bleibt die höhere Ges 
nehmigung vorbehalten, melde, im Galle der Kaufpreis nicht 500 Bul« 
den überfteigt, von der Fönigl. Regierung, Kammer ter Finanzen, ertheilt, 
bei Summen über 500 Gulden hingegen von der allerhöchiten Stelle erholt wird. 

$. 26. Der vorfigende Beamte hat dafür zu forgen, daß hei der 
DVerfteigerung die Ruhe und der ordnungemäßige Gang der Verhandlung 
aufrecht erhalten, im Falle einerZStörung miederhergeflelft, ftrafbare Com— 
piotte verhindert, und die Schuldigen den competenten Gerichten zur Bes 
ftrafung überliefert werden. 

$ 27. Ed wird nicht für jeded befondere Gut, für jede Parzelle, 
oder für jedes einzelne Loos ein befondered Protokoll eröffnet; fondern es 
find vielmehr alle Güter, Parzellen und Loofe, melde ın einer Sitzung, 
oder an einem Toge autgeboren werden, in dasfelbe Protokoll einzue 
tragen. 
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6. 28. Dad DVerfauföprotofoll wird auf Stempelpapier gefchrieben, 

und von den Parthien und ihren Buͤrgen (menn nemlih ein Bürge gefors 
dert mwird,) jedesmal fogleich nach erfolgtem Zufchlage, von den affiftirene 
den Beamten aber nach beendigter Sitzung unterzeichnet. 
929. Behauptet jemand für einen Dritten gekauft zu haben, fo 
hat er den Namen feined Sommittenten fogleich zu Protofoll zu erflären. 
Kann der Steigerer ich diesfalls nicht fogleih dur eine Speeialvollmadht, 
mit gehöriger Legalifation der Unterfchrift verſehen, legitimiren, fo hat er 
binnen acht Tagen die Acceptation feined Committenten beizubringen; mels 
ches entweder dur eine fchriftliche Urkunde des Letztern, gleichfalls mit 
beigefügter Legalifation feiner Unterfchrift, oder durch feine perjünlihe Er» 
fheinung und Unterfopreibung ded Protofolled geſchehen Fann. 

Bis dahin bleibt der erite Steigerer verbindlich. 

$. 30. Nah Ablaufe dıefer Stägigen Friſt wird dad Protofoll definitiv 
gefchloffen, in dad Repertorium derjenigen Behörde, welche die Verſteige⸗ 
rung abhielt, eingetragen, und fodann mit den Beilagen durch dad koͤnigl. 
Rentamt an die unterzeichnete Stelle, (koͤnigl. Regierung ded Rheinkreiſes, 
Kammer der Tinanzen,) zur Erholung der Genehmigung eingefhidt. 

$. 31. Mit dem DVerfauftprotofolle ift zugleich dad Verzeichniß ſammt 
Belegen, über diejenigen Koften, melche aud der Domänenfaffe beitritten 
werden, zur Zahlungeanmeifung vorzulegen. Diefe Koften find Feine andere, 
old die der Verpflichtung der Erperten; der Taration; der Vermeſſung, 
wenn eine ſolche fart fand (F. 10); der Bekanntmachung ($. 15); und 
die Diäten der Rentbiamten im Falle ded $. 20. 

$. 32. Der Käufer har feiner Geitd feine andere Koften zu tragen, 
ald die Einregiftrirungägebühr zu 2 vom Hundert nebft Zehntel für den 
Kauf, und zu 4 vom Hundert nebit Zehntel für die Bürgfchaft, menn eine 
ſolche geleitet wird; endlich die Stempelgebühr des Driginalprotofolled und 
der Abfchriften und Ausiertigungen , wovon weiter unten die Nede fein 
wird. 


(IV. Abfhnitt. Don dem Vollzuge der DBerfteigerung.) 


$. 33. Die erfolgte Genchmigung wird dem einfhlägigen koͤnigl. Nent: 
amte unter Zurüdfendung des Verkaufsprotokolles, durd die unterzeichnete 
Stelle (koͤnigl. Regierung des Rheinfreifed, Kammer der Finanzen) befannt 
gemaht. Das Renzamt hat fofort die Käufer hievon in Kenntnig zu ſez⸗ 
zen, und binnen 20 Tagen die Einregiftrirungdgebühren einzubringen. 

Würde einer der Käufer dieſe Friſt nicht einhalten, fo ift er im ges 
feglihen Wege zur Zahlung der zweifachen Gebühr, zur Strafe, anzuhalten. 

$. 34. Nah volljegener Einregiftrirung wird dad Verkaufeprotokoll 
nebft Beilagen, bei dem einfchlägigen Landcommiffariate felbt dann hinter: 
legt, wenn der Verkauf von diefer Behörde nicht ſtatt fände. n 

In diefem lehtern Falle wird dad hinterlezte Protokoll, am Tage der 
Hinterlegung überdied noch in dad Repertorium ded Landeommiffariard eine 
getragen. 

$. 35. Unmittelbar nach der Hinterlegung des Protokolls ertheilt das 
Landeommiffariat dem Rentamte zwei Abichriften desfelben, movon die eine 
in legaler Form auf — zum amtlichen Gebrauche, und die 
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andere, auf ungeftempeltem Papiere, zu den diedfeitigen Aften beftimmt ift. 
fegtere hat dad Rentamt anher einzufenden, 

Die Audfertigung für den Käufer wird gleichfalld dem Fönigl. Nentamte 
zugeftellt, und darf von dieſem eher nicht an den Käufer abgegeben mer: 
den, bid er durch ein Zeugniß ded betreffenden Drrebürgermeifters darthut, 
daß er das acquirirte Gut in den Lagers oder Steuerbücdern auf feinen 
Namen hat überfchreiben faffen. 

Weder für die Abfchriften noch für die Ausfertigungen darf eine Schreib: 
gebühr erhoben werden. 

$. 36. Die Stempelgebübr für die im vorhergehenden $. ermähns 
ten sun und Ausfertigungen fällt dem Käufer zur Laſt. (vide 
$. 32. 

Sie wird, nebft jener für dad Driginafprotofoll, durch dad Nentamt, 
zugleih mit der Einregiftrirungdgebühr erhoben. 

$. 37. Der Kaufpreis wird an dasjenige Rentamt abgeführt, in beffen 
Bezirk die verfauften Guter liegen. 

Unmittelbar ‚nach erfolgter Genehmigung ded Verfaufs hat das einfchlä- 
gige Nentamt die geſchehene Veräußerung in feinem Manual vorzumerfen, 
um hiernach die Kauffchillingdtermine fammt Zinfen, fo wie fie fällig wer— 
deu, im gefeglihen Wege einzubringen. 

$ 38. Dbgleih es dem Käufer zur Pflicht gemacht ift, die- Ab⸗ und 
Zufipreibung des erfauften Gutes in den Steuer» und Lagerbüchern bewir— 
fen zu laffen, fo haben doc die Fönigl. Nentämter ihrer Seitd auf die 
pünftlihe Erfüllung diefer Bedingung in Zeiten zu wachen, damit mo 
möglich, ſchon im naͤchſtfolgenden Jahre die Steuern dem Eönigl. Aerar ab» 
geichrieben, und dem neuen Befizer zugerheilt werden können. 

F. 39. Die Steuer ded laufenden Jahres, in welchem der Derfauf 
ftatt hatte, und wovon dem Käufer die treffeude Rate feit feinem Beſitz— 
antritte zur Laſt fällt, wird gleichwohl noch durch dad Fünigl. Nentamt, 
bis zum Ende des Tahrganged, vorgefchoffen, mo alddann der Antheil des 
Käufers zu liquidiren, von demfelben wieder zu erheben, und gehörigen 
Dried in Einnahme zu verrechnen ift. 

Die diedfallfige Abrechnung mwird in dad Manual der DVeräufferungen 
bei dem betreffenden Artikel eingetragen. 

Eben fo ift in dem Falle zu verfahren, wenn eine Veraͤuſſerung, welche 
erft gegen Ende des jahres genehmiget wurde, nicht mehr frühzeitig genug 
in den Steuerbüchern vorgemerft werden Fonnte, und deßwegen dem Fönigl. 
Aerar die Steuer ded veräufferten Gutes noch für dad ganze nächitfol 
gende Jahr zu Laſt fällt. 

$. 40. Wenn der Augenblid des Befipantritted ded neuen Eigenthüs 
mers herannaher, hat das Föonigl. Arnramt nöthigenfall® dad Geeignete vors 
zufehren, damit der legte Pächter oder Beſitzer des Guted audtrete, und 
der Käufer ohne Hinderniß zur beftimmten Zeit eintreten Fönne. 

$. 01. Nach gänzlider Auszahlung des Kaufpreifed hat dad Nentamt 
fogleıch unaufgefordert ein detaillirted Verzeichniß aller durch den Käufer 
geleiteten Zahlungen, nebit genauer Angabe des Datums und Berraged ei» 
ner ieden Dderfeiben, und der Nummer, unter welcher fie in Einnahme 
ſteht, an Die uaterzeichnete Stelle (Eönigl, Regierung des Rheinkreiſes, 
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Kammer der Finanzen) einzuſenden, um hiernach die definitive Abrechnung 
und Entladung des Käufers audfertigen zu laffen. 
(Allgemeine Verfügung.) 


Gegenmärtige Snftruction ſoll durh dad Amteblatt zur N 
Kenntniß gebracht werden. 





(Allgemeine Bedingungen bei Veräufferungen von Staatörealitäten.) 


Art. 1. Die Derfteigerung geſchieht bei brennendem Lichte. 

Der Zufchlag wird nicht eher ertheilt, bis nach einem legten Gebote 
ein neues Licht abgebrannt iſt, ohne das mährend der Dauer dezfelben 
ein weiteres Gebor geicah. 

Art. 2. Nachgebore nah dem Zufchlage werden nicht angenommen. 

Art. 3. Ungeachtet des errheilten Zufchlags it der Verkauf nicht eher 
definitiv, bid die höhere Geneymigung, welche ausdrücklich vorbehalten 
bleibt, erfolgt ift. 

Gm Falle der Kaufpreis nit 500 fl. überfleigt, mird die Genehmis 
gung von der koͤnigl. Regierung, Kammer der Finanzen, ertheilt; — bei 
Summer über 500 fl. hingegen von der allerhöchſten Stelle eingeholt. 

Art. 4. Wer bei Verſteigerungen von Staarögütern, vor oder wäh: 
rend der Merfleigerung, entweder durch berrügerifche Verabredung, oder 
durch Geldverfprechung, oder durch Drohung der Gewalt den freien Gang 
der Derfteigerung zu flören, oder die Kaufluftigen zu entfernen, oder über» 
haupt zu verhindern fucht, daß die Gebote nicht ihre mahre Höhe errei- 
den, mird in Gemößheit ded 412. Artikels des Otrafgeiegbudes mit eis 
ner Geld: und Gefängnißftrafe belegt, welche von 100 bis 5000 Sranfen, 
und von fünfzehn Tagen bis zu drei Monaten beitimmt werden Fann. 

Art. 5. Das berreffende Fönıgl. Nentamt Fann von folhen Käufern, 
deren Zahlungefähigfeit ihm nicht hinreichend befannt ift, zur Sicherheit 
ded Saufpreifed und der übrigen Kaufbedingniffe, eine tüchtige Bürgfchaft 
verlangen, in fo ferne ed dieſe Vorſchrift für nöthig hält. 

Wer feinen beftimmten Wuhnfig nachweiſen, oder nicht darthun kann, 
daß er Grundfteuer zahlt, wird in jedem Falle nur gegen vorläufig zu fels 
fende, hinreihende Bürgfchaft, zur Steigerung zugelaſſen. Ueberdies muß 
eine Bürgfchaft in jedem Falle dann geftellt werden, mwenn das zu verfaus 
fende Dbject in Gebäuden, oder in Waldungen beiteht, welche einer Detes 
rioration in den Händen des neuen Befigerd ausgelegt fein Eönnten; es 
märe denn, daß diefer fih anheiſchig machte, den eriten Termin ded Kauf 
ſchillings, anftart nach drei Monaten, fogleich nach der Genehmigung baar 
zu erlegen. 

Art. 6. Jeder Steigerer Fann entweder in eigenem Namen, oder 
für einen Committenten acquiriren. 

Im legten Falle muß der Committent fogleih nah dem Zufchlag nahms 
haft gemacht, und zu Protofoll erflärt werden. Kann der Käaäufer fih 
diekfalls nit fogleich durd eine Specialvollmaht, mit gehöriger Legalis 
farion der Unterfchrift verſehen, legitimiren, fo hat er binnen acht Tagen 
die Acceptarion feines Committenten beizubringen, melched entweder dur 


Erfte Hauptabiheilung. — Einnahmen, 27 


eine ſchriftliche Urfunde ded Letzteren, gleichfalld mit beigefügter Leaalifas 
tion feiner Unterfcprift, oder durch feine perfönliche Erfheinung und Unters 
Acdreibung des Protokolls gefhehen Fann. Bid dahin bleibt der erfte Stei- 
gerer für feine Anfteigerung haftend. 

Die auf dieſe Weife volljogene Einfegung ded Committenten in bie 
Rechte und DBerbindlichfeiten des erften Steigererd, ift nur der firen Ein» 
regiftrirungdgebühr von 28 Er. unterworfen. 

Art. 7. Ad Committenten fünnen nur folhe Perfonen zugelaffen mers 
den, melche die Eigenfchaft befigen, unmittelbar ſelbſt Steigerer zu werden. 

Sie haben in denfeiben Fällen Buͤrgſchaft zu leiten, mo folde, nad 
den Beſtimmungen des 5. Artifeld, von dem Hauptfleigerer gefordert wer—⸗ 
den fann. 

Art. 8. Die Güter werden mit ihren Activ- und Paffivfersituten, jes 
doch frei von allen Schulden und hupothefarifhen Laſten, — von Erb: 
und Grundzinfen, — von Gülten, und von ehemaligen, durch die Verfaſ—⸗ 
tung abgefhafften Feudal- und herrſchaftlichen Abgaben, veräuffert. 
—Art. 9. Ed wird meder der angegebene Slächeninhalt, noch der Ertrag 
dei Gutes, — mohl aber feine Identitaͤt nach feiner Begränzung, fo wie 
ſolche ın dem Verkaufsprotokolle angegeben ift, garantirt. 

Eine Garantie des Tlächeninhaltd wird nur dann übernommen, menn 
der Verfleigerung eine Vermeſſung vorausging, mad in dem Derfauftproto: 
kolle jedesmal fpeciell angezeigt wird. 

Bei dem Verkaufe von Gebäulichfeiten merden alle diejenigen Gegen» 
fände mit verfauft, welche nah dem Civilgeſetzbuche als unbeweglich anzus 
jeben find, in fo fern fie nicht ausdrücklich und namentlich bei der Verſtei— 
gerung davon aufgenommen, und vorbehalten werden. 

Ürt. 10. Der Beſitz und Genuß des Käufers nimmt, bei verpachteten 
Kealititen, von dem Ablaufe des laufenden Vachtcontracteds; — bei nicht 
verpachteten, gleichwohl aber angebauten Gütern mit dem 11. November 
desienigen Jahres, in welchem der Verkauf geihiehtz — bei folhen Ge: 
genftänden aber, melche bis jegt noch nicht angebaut waren, mit dem Tage 
der Derfaufigenehmigung; — endlich bei nicht vermierheten, gleichwohl 
aber bemohnten Gebäulichfeiten, von dem Tage, mo der Wohnfin des In— 
habers regbtli zu Ende geht, und welcher ın dem Verkaufsprotokoll an« 
gegeben wird, feinen Anfang. 

Art. 11. Wünfht der Käufer eined verpacteten Gutes, oder eines 
vermietheten Gebäuded, den Befig und Genuß Ddeefelben noch vor Ablauf 
der Pachtzeit anzutreren, fo hat er ſich diesfalls mit dem Pächter oder 
Miether gütlich abzufinden. 

Dieſer kann jedoch in keinem Falle hiezu gezwungen werden. 

Urt. 12. Der Käufer übernimmt die Steuern des erkauften Gutes 
vom Tage des angetretenen Beſitzes. 

Würden diefe Steuern, für die Zeit feined Befiged noch durd die 
koͤnigl. Domänenvermaltung vorgefchoffen, fo ift er verbunden, folge an 
das Aerarium zu eriegen. 

$. 13. Der Kaufpreis mird an diejenigen Eönigf. Nentämter, in des 
ren Bezirken die verfauften Güter liegen, in annehmbarer grober Silber— 
münze, nad dem gejeglih «ingeführten, conventionsmäßigen vier und 
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zwanzig Buldenfuß, und zwar in folgenden vier Terminen entrichtet, 
nemlich: 


a) Ein Diertheil ohne Zinfen, binnen drei Monaten vom Tage der Vers 
Faufegenehmigung. 

b) Der Reſt in drei Jahretterminen, vom Tage des Befigantrits 
ted, mit ntereffen zu fünf vom Hundert jährlich von. dem» 
felben Tage anfangend, und zahlbar jährlich an dem nemlichen Tage, 
wo die Hauptfauffhillingstermine fällig werden. 


Art. 14. Geſchieht die Zahlung nit an dem beftimmten Verfalltage, 
fo laufen die Zinfen fort bis zum Tage der wirklichen Zahlung. 

Geſchieht hingegen eine Zahlung im voraus, mad den Käufern zu thun 
frei fteht, fo werden die Zinfen nur bie zum Tage der mwirklihen Zahlung 
berechnet. 

Art. 15. Bis zur gänzlihen Abführung des Kaufpreifes und der da— 
von zu entrichten Zinfen, bleibt dad Eigenthum des verkauften Gutes dem 
koͤnigl. Aerar vorbehalten. 

Zu dieſem Behufe werden die Kaͤufer ihrer Verbindlichkeit uͤber die 
gaͤnzliche Auszahlung des Kaufpreiſes und der Intereſſen eher nicht als ents 
fediget angefehen, bis fie, nach Abführung des legten Termins, von der 
Kammer der Finanzen Fönigl. Regierung einen definitiven Entlafungefcein 
erlangt haben. 

Diefer Schein wird, auf den Grund einer genauen Abrechnung über die 
Zahlung des SKaufpreifed und der Zinfen, und hierauf geſchehener Entriche 
tung des fich allerfalld ergebenden Reſtes, ausgeſtellt. 

Art. 16. Als Folge des, in dem vorhergehenden Artifel vorbehaltenen 
Eigenthumd des koͤnigl. Aerars, find diejenigen Käufer, welche einen der 
beitimmten vier Termine nicht einhalten, und hierauf die Zahlung auch 
nicht binnen einer mweitern Srift von vierzehn Tagen, a dato der gerichte 
lichen Notification eined Zablungsbefehld abführen merden, ihres Anfaufs 
ipso jure verluſtig, und haben ald Entſchädigung für die Nichterfüllung 
des Kaufes, eine Conventionalftrafe zu entrichten, melde dem zehnten 
Theil ded ganzen Kaufſchillings gleich kommt; überdies find fie zum Erfage 
der bezogenen Nugungen verpflichtet. 

Art. 17. Wird das verfaufte Gut, melches bei der Derfteigerung ald 
ein einziged Loos auegeboten, und zugefchlagen wurde, zwiſchen dem Käus 
fer und feinem Committenten gerheilt, oder durch fie, auf mas immer für 
eine Weiſe, an dritte Perfonen veräuffert, übertragen und zerftüdelt; fo 
bieibt deſſen ungeachtet die Forderung und rechtliche Action des königl. 
Yerard ungerheilt; die Steigerung wird, in Beziehung auf den erften 
Eteigerer eher nicht definitiv und unmiderrufli, und dad Eigenthum geht 
eher nicht auf feine Perfon über, ald von dem Tage, mo alle Verkaufsbe— 
Dinaniffe erfüllt find. Bis dahin bleibt dad verfaufte Gut, gleichviel in 
weſſen Händen es fih befindet, der in dem vorhergehenden Artikel beitinms 
ten Verlutigung unterworfen. 

Art. 18. Gm Falle der eintretenden Verluſtigung it dad koͤnigl. Aerar 
nicht verpflichter, die durch die Käufer, ihre Committenden oder fonftigen 
Nachfolger eingegangenen Pactcontracte zu halten, in fo ferne der flipus 
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lirte Pachtzins geringer ift, ald der, welchen dad Fönigl. Aerar einft felbft 
aus dem Gute erzielt hatte. 

Art: 19. Die Käufer von Gebäulichfeiten oder von folhen Waldpars 
zellen, melche mit dem Holze auf dem Stamme verfauft werden, dürfen 
die Gebäude nicht eher abbredben, und in dem Walde nicht eher eine 
Hauung vornehmen, bis der ganze Kaufſchilling erlegt it; ed waͤre denn, 
daß fie die Erlaubniß biezu von der Kammer der Finanzen Fönigl. Regies 
rung, nach eingeholtem Gutachten des betreffenden Rentamtes oder Bezirke— 
forftamtes erlangt hätten; bei Strafe, den reftirenden, noch nicht fälligen 
Kauffhilling fogleih erlegen zu muͤſſen. Diefe Erlaubniß kann jedenfall 
nur gegen hinreichende Caution ertheilt werden. Diefelben Beftimmungen 
gelten auch von verfauften Feldern und Moorgründen, welche Steinkohlen 
oder Torf enthalten. 

Art. 20, Binnen zwanzig Tagen von der Genehmigung ded Kaufprotos 
kolls hat der Käufer an das betreffende Fonigl. Rentamt die Einregiftris 
rungegebühr zu zmei vom Hundert des Saufpreifes, und zu 4 vom Huns 
dert für die Bürgfhaft, wenn eine folche geleitet werden mufte, fo mie 
für die Stempelgebühr des Kaufprotofolld , einer Abfchrift für Das koͤnigl. 
Kentamt, und einer für ihn felbit beſtimmten Ausfertigung zu eriegen. 

Aue übrigen Verkaufskoſten werden durch das Fönigl. Aerarium bes 
ſtritten. | 

Art. 21. Die Zahlungen merden auf den Grund des Derfteigerungds 
protokolls betrieben. Der Käufer har weder Wechſel noch fonftige Schuld» 
feine autzuftellen, 

Art. 22. Eine formlihe Audfertigung ded Verkaufsprotokolls wird 
dem Käufer eher nicht ertheilt, bi? er Durch eine Befcheinigung des betrefs 
fenden Bürgermeilterd darthut, daß er das erfaufte Gut auf feinen Namen 
in den Grundfteuerrollen hat übertragen laffen. 


Endlich eine Verfügung der königl. Kreisregierung vom 16. 
October 1832 (Amtiblatt ©. 607): 


Da fih die Stewerpflihtigfeit der Staatögüter auf die beitehenden Ges 
fege gründet, und die Steuergrößen in den von der unterfertigten Stelle 
erefutorifch erflärten Steuerrollen ohnehin jedesmal feigefegt find; da fers 
ner bei der Kechnungdr:vifion die Berrechnungsbeiugniß fpeciel zur Sprade 
fonmt; fo wird hiemit genehmigt, daß die Fonigl. Finanzämter die Steuern 
und Sreitumlagen von Staatsgütern auf den Grund der Nollenaudjüge bes 
zahlen und verrechnen dürfen, ohne die Mandatirung hierortd zu erholen, 





Titel II: Staatögebäubde, 


Hierüber fommt nur noch eine befondere neue Verfügung ber 
Kreisregierung vor, nemlich vom 21. Juli 1828 CIntelligenzbl, ©, 
255) die Negieausgaben betreffend; 
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Die für öffentliche Gebäude erlaufenden Audgaben zerfallen vermüge ih: 

red Zweckes in zwei Hauprabtheilungen. 
1) Ausgaben auf baulihen Unterhalt, 
2) Ausgaben auf Regie. 

Die erite Gattung hat die Erbauung und die Unterhaltung des Lofales 
in Dach und Fach zum Gegenftande und ed. beftehen hiefür eigene Baufonde, 

Die andere berriffr die Mobihiareinrichtungen, die auf Neinlichfeit und 
Sicherheit der bezüglihen Keiflungen und, wenn Gebäude für oͤffentliche 
Zwecke gemierhet werden, auch die Hausmiethen. Alle diefe Koften werden 
in der Bermaltung mit der Benennung Regieautgaben bezeichnet. 

Da bei der zweiten Gattung die Baubandmerfe nur felten concurriren 
und ed von Wichtigkeit ift, eine vollfommene Ausfheidung der Ausgaben 
in obigem Sinne zu bewirfen, fo hat man in Verfolg einer allerhöchſten 
Verfügung vom 20. v. M. beſchloſſen, dad Bauperfonal in der Regel von 
allen denjenigen Arbeiten, die aud den Baufonden nicht beflritten werden, 
zu entbeben und die deßfallfigen Unträge, CEinleitungen und Anordnungen 
den Baubehörden und Individuen zu überlafen, denen die obere Aurficht 
auf die Gebäude anvertraut if. 

Indeſſen bleibt es diefen Behörden unbenommen, fi in einzelnen Faͤl— 
fen, mo die gewöhnlichen Erfahrungen nicht hinreichen und eine techniſche 
Behandlung nothmendig ſeyn follte, mit den Fünigl, Ingenieuren zu benehe 
men und deren Mitwirkung zu requiriren. 





Dagegen gehört hieher ein Decret vom 9. April 1811, welches 
verfchiedene Staatsgebäude an Departeniente u. f. w. überläßt, und 


fo lautet: 


Auf den Bericht unferd Finanzminifterd, betreffend die im Befig der 
Verwaltungs- und gerichtlichen Corps befindlichen Nationalgebäude, aus 
melchem erhellt, daß der Staat aus dem größten Theil diefer Gebäude Fein 
Mierhgeld bezieht; daß jedoch unfer Faiferliher Schag bereitd beträchtliche 
Summen zu deren Ausbefferung vorgeſchoſſen hat; daß es fomohl für jedes 
Departement befonders ald auch für unfern Scag vortheilhaft wäre, daß 
die Departemente, Bezirke und Gemeinden befagter Gebäude zum Eigen: 
thum, vermöge eined von Seiten ded Staat} an fie gefchehenden Verkaufs, 
erhielten, mobei alödann das Capital in eine zehnteldmeife lodfaufende Rente 
permandelt werden koͤnnte: 

Ungefehen die Gefege vom 23. October 1790, 7. Februar und 6. Aus 
guf 1791, den Artikel 11 des Gefeges vom 2%. Auguſt 1793, und das 
Gutachten unferd Staatdrathd dad wir am 3. Nivos im XIII. Gahre ges 
nehmigt haben, weiter das Geſetz vom 11. Srimair ded VII. Jahrs, übers 
dies die Regierungsfhlufe vom 26. Ventos und 27. Floreal des VIII, 
Jahrs und vom 25. Vendemiair ded X. Jahrs, und unſer Decret vom 
26 Mai 18006. 

In Berraht, daß diefe Gebäude beftündig dad Eigenthum ded Staats 
maren und bleiben; 

Hm jedoch unfern Unterthanen und den Departementen einen neuen, 
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Beweis unferer Faiferlihen Großmuth zu geben, dadurch daß mir ihnen 
die Ausgaben fowohl für den Anfaur beſagter Gebzude, als die Wiederer— 
ſtattung der von unferm Faiferlihen Schatz für Ausbeſſerungen vorgefchoffes 
nen Summen erfparen; 

Nach Anhörung unferd Staatdrath, 

Haben wir decretirt und dDecretiren mad folgt: 

Eriter Artikel. Wir ertheilen hiermit unentgeltlich den Departementen, 
Bezirfen oder Gemeinden , das volle Eigenthumsrecht über die gegenwärtig 
zum Dienſt der Bermaitung, der Gerichtehöfe und Tribunalien, fo mie des 
öffentliden Unterrichts, ın ihrem Befig befindlichen Nationalhäufer und Ge 
bäude. 

2) Die Präfecten, Unterpräfecten und Maired, jeder in NRüdficht der 
fein Amt betreffenden öffentlichen Anftalt, follen von der Verwaltung der 
Einregiftrirungsgebühr und der Domänen in den Befin befagter Gebäude 
zu volles Eigentbum eingefegt merden. 

3) Die Schenfung geſchieht unter der Bedingung, daß befagte Depar- 
temente, Bezirfe oder Gemeinden, jedes nah feinem Antheil, Fünftighin 
dıe Brunditeuer bezahlen, gemäß der Vorſchriften und nad den einzelnen 
Nerhältniffen, für jedes Gebäude, fu mie ſolches durch dad Geſetz vom 11. 
Srimair des VIII. Jahrs, über die Departementale, Munizipal: und Ges 
meindeausgaben, fo wie auch durch den Schluß vom 27. Sloreal des VIII. 
Sahrs wegen der Bezahlung der Gericht£foften, vorgeichrieben ift; 

4) In Zufunft fol über fein Nativnalgebäude zum Vortheil einer üfs 
fentlichen Anftait mehr verfügt werden, ald vermöge eines Faiferl. Decrets. 

5) Unfer Quftigminifter, Großrichter, unfere Miniter der Finanzen 
und ded Innern, haben die Vollziehung gegenwärtigen Decrets. jeder nach 
feinem Fach zu beforgen; und es fol ins Gefepregifter eingetragen werden, 





Titel III: Waldungen, 


Diefer wichtige Theil des Staatseigenthums hatte ſich unter der 
vorigen und jegigen Negierung der Aufmerkfamfeit des Geſetzgebers 
zu erfreuen, wie nachjtchende Zufammenftellung zeigt ; wobei fich auf 
die im I. Buch gegebene Darjtellung der Forſtbehörden und ihres 
Wirkungskreiſes bezogen wird. 

$.1. Wahrung des Eigenthums, 

Der Sonfularbefhluß vom 27. Meffidor 10, indem er zugleich 
die Waldungen der Gemeinden und Anftalten der Aufficht des Staats 
und der Forftverwaltung unterwirft,, verordnet eine Vermeſſung der 
Waldungen in den rheinifchen 4 Departementen, wie folgt: 


Angefehen die Artikel 1, 2, 3, 7 und 9 des Titeld NXIV; 1,9 
und 3 des Siteld XXV der Drdonnanz der Waller und Foͤrſte; vom Mo» 
nat Yuguft 1669; 
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Nach Anhoͤrung des Staatsrathé, 
Beſchließen was folgt: 

Art. J. Es ſoll, in hiernach beſtimmten Friſten, zur Ausmeſſung, Holz⸗ 
führung, und Abgrenzung der Foörſte der vier Departemente des linken 
Rheinuferd gefchritten werden, weiche gehören, 

1) Der Nation, entweder in Kraft ded DVertragd von Lüneville, vom 
20. Pluviofe 9. Tahre&, oder durch Folge der Suppreflionen und ded Nas 
tionalbefchlagd, die durd Schluß vom 20. Prairial 10. Jahrg verordnet find; 

2) Den Bisrhümern, Pfarreien, Hauptfapiteln und Eeminarien die 
nicht aufgehoben find, und deren Errichtung dad Gefen vom 18. Germinaf 
letzthin verordnet oder erlaubt; 

3) Den Univerfitäten oder Gentrolfhulen, Lyzaͤen, Gymnaſien, Kolle⸗ 
gien, Hofpitien, Siechhaͤuſer, Hofpitälern, Leihhäufern und andern Unters 
richtdanftalten und milden Stiftungen ; 

4) Den Einmohnergemeinden ; 

Dad alled, wovon, in doppelter Audfertigung für die Nationalforfte, 
und in dreifacher für die andern, Protokolle und Figuratifplane verfaßt 
werden follen, auf die Leiter eined auf dem Papier, für zehn taufend auf 
dem Grundboden, und eined Decimeters für fünf hunderte Meter angeführt, 

Il. Die im vorfiebenden Artifel gemeldten Operationen follen auf Koſten 
derjenigen vollbracht werden, welche auf den Genuß befagter Zörfte Anfpruch 
machen. 

Il. Der Sinanzminifter nachdem er das Gutachten der Hauptvermalter 
bed Forſtweſens eingefammelt, if autorifirt zu beftimmen, A. die Zeitfrift, 
morin diefe Operationen für die Nationalförfte und die, deren Beſchlag— 
nebmung der Art. 2 ded Schluſſes vom 20. legten Prairial erfannı, ftatt 
baben foll; 2. die Klauſeln und Bedingungen wornach dazu geſchritten mers 
den muß; 3. dad Galarium der Feidmeffer. 

IV. Was diejenigen Förfte berrifft, melche entmeder den geiftlichen Uns 
falten, Unterrichtd= und Wohlthätigfeitäftifrungen gehören und nicht unter 
dem Beldlag find, oder melde die Einmohnergemeinden befigen, fo follen 
die Meffung, Holzführung und Abgrenzung, Zeichnungsp!ane und Protofolle, 
binnen eined Jahrs, vom Tag der Kundmachung diefes Schluffed vorgenoms 
men und vollendet werden; midrigenfalld nach Verlauf der Srift, auf Bes 
treiben der Hauptvermalter der Nationalfürfte, dazu gefchritten merden foll 
auf Koften der Ermangelnden, gegen weiche ein Erefutionsfpruh von den 
Präfeften erlaffen werden foll, die mo nöthig, die Befchlagnehmung befags 
ter Förfte bis auf völlige Zahlung verordnen koͤnnen. 

V. Sollen zu den Operationen die obiger 4. Artifel angibt, nur folte 
Feldmeſſer gebraucht werden, die in diefer Qualität angenommen, von den 
Hauptvermwaitern ded Forſtweſens genehmiget worden und vor den Gerichtes 
höfen entweder der befagten Departemente oder der des Innern den Eid 
abgelegt, bei Strafe der Nichrigfeit. | 

Sie follen unter der Direftion der Hauptvermalter zu Werfe gehen. 

VI. In dem Monat der auf die im 4 Urt. bemeldere Srift folger, folk 
eine Ausfertigung der Protofole und der Sigurarifplane ın der Hanptvers 
mwaltung ded Forftmefend, in die Hände des Forſtbewahrers befagter Depars 
temente, der zu Eoblenz refidirt, hinterlegt werden; 
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Eine andere foll im Gefretariat der Präfeftur ded Departementd der 
Gelegenheit abzugeben fenn; 

Die dritte Ausfertigung Toll im Beſitz deffen bleiben, der auf den Ge— 
nuß befagter Förfte ein Recht hat. 

In Ermanglung von feiner Seite oder von Geite ded Feldmeiferd dem 
er gemählt, oben vorgefchriebene Niederlage zu bemerfitelligen’, fol er auf 
die nämliche Weife und nach der Vorſchrift des 4. Art. dazu genöthiget: 
werden, 

VIT. Die beiden Augfertigungen der Protofolfe und Zeichnungepfane der 
Nationalförfte und derjenigen die man fequeftrirt, follen hinterlegt werden, 
die eine in die Wermaltung dei Forſtweſens, in die Hände befagten Korft« 
bewahrers, die andere in dad Cefretariat der Präfektur der Liegenſchaft. 

VIII. Sn feinem Fall und unter feinem Vorwand follen die Feldmeſſer 
melche entweder von den Hauptvermaltern für die Nationalförfte, vder auf’ 
ihr Betreiben, für die andern Forfte, angeftelit find, dad lente Viertel ih. 
rer Salarien eher bezahlt befommen, ald bis fie die Hinterlegungen ge» 
macht, die der 6. und 7. Artikel vorgefchrieben. 

IX. Gemäß den Gefegen welche die Departemente ded Innern verwals: 
ten ſoll menigftend der vierte Theil der Förfte die den im Art. u bemerfs- 
ten Stiftungen gehören in hochſtaäämmiger Natur erhalten werden; und mo 
fib im ganzen Umfang ihrer Förfte fein hochſtaͤmmiges Holz vorfände oder 
dad vorhandene nicht den vierten Theil ded Ganzen ausmacht, foll dad Fehr 
ende von ihrem Fällholze genommen merden bis zum Belauf ded vierten: 
Theild, um aufbehalten zu feyn und hocdzumachfen; Die Auswahl foll von: 
Agenten des Forftmefend gemacht merden, mo es der Fonds am beiten ver— 
trasen kann, melder von dem Meft ded Fällholzed durch Grenzen und 
Marfiteine abgefondert und als ähnlicher Natur und Qualität angefehen: 
werden fol, ohne daß erlaubt wäre, anders ald in den für die hohen: 
Staͤmme vorgefchriebenen Formen Gebrauch davon zu machen oder irgend: 
einen Baum abzuhauen. 

X. Nah den beifeite gethanen und abgefonderten Vorbehaltungen folk: 
der Ueberreſt Fällholze in ordentliche Sällungen von zchn Jahren menigftend 
vertheilt werden, mit ausdrüdlicher Bedingung, auf jeden Hektar, bie: 
nämliche Anzahl Laßreifer vom Alter des Faͤllholzes ſtehen zu laſſen als man 
in den Nationalmäldern läßt. auffer allen alten und neuern, und die 
Fruchtbaͤume, melde alle ebnermaßen für hochſtaͤmmig angefehen und ſonach 
in allen ordentlihen Zälungen aufbehalten werden füllen, ohne daß man es 
beruhen koͤnne, fo menig ald das aufbehaltene Quart, es gefchehe denn 
vermöge einer ausdrüdlicen Erlaubnig der Regierung, in Folge deren die: 
DBerfieigerungen und Nachſuchungen mit den nämlichen Gormalitäten wie im: 
Berreff der Nationalgehöfze gefchehen follen. 

. Es ift eingefchärft allen denen die Genufihaber oder Verwalter find 
von den Förften die den unveräufferliden Stiften gehoͤren, ihre Püchter, 
Pfleger, Einnehmer, Kaufleuie und Ankauſer ausdröcklich zu b-aufirasen, 
daß fie in ihren Fällgehölzen die nämlichen Vorbehaltungen machen mie im: 
den Natiovnalgehölgen verordnet ift, vb fie fibon nicht durch ihre Pachtbriefe, 
Kauf- und Verfeigerungekontraften dazu verpflichten find, bei Stia’e der 
Geldbuße und Gonfitcation, zum. Bellen des öffentlichen zen dei 

Dr Eicbenpfeiffer’s 
Sandbus der. Verfaſſung ic. V. 
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Preiſes der Verkäufe und gefaͤllten Holze, mit Vorbehalt ihres Regreſſes 
gegen diejenigen und von denen fie ihr Genußrecht haben, mo der Fall if. 

X. Solfen die Erfteigerer gehalten ſeyn, in ihren Nugungen, alles 
mad für die Nationalgüter vorgefchrieben it, zu beobachten und zur Nach» 
fuhung fcreiten zu laffen fobald die Zeit der Holzführung verfioffen iſt, 
unter Strafe der Geldbußen die dur die Verodnungen erkannt find, und 
für die Frevel die im Verkauf und an den Nachwüchſen entdeckt würden, 
ohne Regreß noch Strafminderung, zu haften. 

XLII. Die Meffung, Abholzung und Grenzzeihnung des ganzen, melche 
die Art. 1, 4, 9 und 10 vorfcreiben, follen nur in Beifeyn -»ded nfpecs 
tord oder Unterinfpectord vom Forſtweſen ded Bezirfd vollbracht merden, 
und foll derfelbe die Grenzen fomohl des Reſervquarts ald der Fällung des 
Kieinhofzed angeben und, die Protofolle befagter Operationen unterzeichnen. 

XIV Diefe Protofolle, wie auch die Fıguratifplane follen die Ef: und 
Finienmaße enthalten auf die Weife daß die Stetigfeit und Wiedererfen« 
nung nit nur die ausmärtigen Grenzen fondern auch ded Refervauartd.- 
und der Holzfällung der Foͤrſte verfichert werde. 

XV. Gegenmärtiger Schluß, der ins Gefegregifter eingerüft und durch 
Sorge des Generalfommiffarius in den vier Departementen des linfen 
Rheinuferd publizirt werden fol, dienet flatt Derfündigung der Artikel 1, 
3, 3, 7 und 9 bes Titels XXIV; 1, 2 und 3 ded Titels XXV der 
Drdonnanz ded Munatd Auguft 1669. 





Hieher gehört dann auch der Befchluß des Directoriumd vom 
19. Plüvios 6: 


Art. 1. Die Vollgiehung der Artifel.4 und 5 ded Titeld 27 der Dr» 
donnanz von 1669, ift den Sorftagenten und Gentralvermaltungen anbefohlen. 

Art. 2. Die Forftagenten haben zu mahen, daß die Eigenthümer von 
Maldungen, welche mir den: Nationalforften zufammenfloßen, die Scheide 
gräben nach den im obigen Artikel A vorgefchriebenen Dimenfionen wieder 
herftellen, und daß an den Drten, mo feine find, folde gegraben werden, 
nah den Richtungen hin, die fie, den alten Plänen und Grenzfcheidungen 
gemäß, zu entwerfen haben. 

Art. 3. Die Schwierigfeiten, welche fib in diefer Rücficht etwa ers 
heben, follen vor die Gentralvermaltungen gebracht werden, melde fie auf 
die ſchriftlichen Vorftellungen der Parthien, nachdem fie zuvor den Forfle 
agenten und Commiffarien ded Vollziehungsdireftoriumd mitgetheilt worden, 
zu fchlichten haben. 


Die Gräben, wovon hier die Nede ift, müffen 1 Meter 3 Des 
-zimeter breit und 1 Meter 6 Dezimeter tief feyn. 





$. II. Beräufferung von Staatswaldungen. 
Am 30. Det, 1820 (Intelligenzblatt ©. 617) wurde befannt ges 
madıt: 
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Vermoͤge allerhöchtten Referiptd vom 17. September 1. J. erleiden die 
in der Unlage zum Sreitamteblatte vom Jahr 1818 Nro. VIII befannt 
gemachten allgemeinen Bedingungen bei Veräufferungen von Staatsrealitaͤ— 
— hinſichtlich der zu veraͤuſſernden Aerarialwaldparzellen folgende Modifi— 
ationen: 

ad $. 3 der Bedingungen: 

„Daß die alterhöchte Genehmigung ded Verkaufs in jedem alle 
„vorbehalten bleibe.’ 

ad 6. 9: 

„Daß der Slächeninhaft in feinem Falle, wohl aber die auf dem 
„Plane fich zeigende Grenze der Walddiftrifte garantirt werde,’ 

MWeiched durch das Kreid-Intelligenzbiatt sur allgemeinen Kenntniß ges 

bracht werden foll. 


$. II. Gulturen, 

Die jährlichen Eulturen gefchehen nach den APR EN 
welche die Forſtämter entwerfen und die Kreisregierung genehmigt. 
Die Gemeinden, welche vergünftigungsweife Streufel erhalten, Teiften 
dafür Arbeiten zur Vorbereitung des Bodens; Dies ift feine Frohne, 
fondern freiwillige Arbeit, Entgelt. 

Am 9, Oct. 1823 und 11. Nov. 1824 hat die Fünigl, Kreisres 
gierung befannt gemacht, daß die Gemeinden Zapfen gegen audges 
fengten Saamen bei den königl. Saamendörren vertaufchen können, 
weßhalb die Ortsvorftände fi) an die königl. Forſtämter wenden 
mögen. 





$. IV. Nugungen: 
a) Fallung und Berwerthung des Holzes, 
Hinfichtlich der Hauungen verhält es ſich wie mit den Cultur— 
vorfchlägen. Wegen der Fällung, Aufmalterung, Beräufferung u. f. 
w. beſtehen jett folgende Vorfchriften: 
Verordnung vom 10. Sanuar 1815 (Amtsblatt S. 165): 
(Erſtes Eapitel. Dom Holzverfauf im Allgemeinen.) 


$. 1. Der Verkauf ded Holzed aus den Hauungen für dad Jahr 1815 

zerfällt in vier Hauptabtheilungen : 

1) Die Schläge werden entmeder für Rechnung der Forftvermaltung oder 
der maldbefigenden Gemeinden gehauen und dad Holz erſt nah ge: 
fhehener Aufmalterung und Sortirung, in größern oder Fleinern 
£oofen verkauft; oder 
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2) Sie werden auf dem Stodfe nach deren Släceninhalt; oder 
3) Auf dem Stode nah Slaftern und hundert Wellen; oder ‘endlich: 

4) Auf dem Stode zu einzelnen oder mehreren Stämmen verkauft. 

$. 2. Jeder Holzverfauf in den Staatöwaldungen, fo mie in den unse 
getheilten Waldungen, Gemeindewafdungen und folden die öffentlichen Ans 
Nalten gehören, gefchieht vor dem Sreisdireftor oder einem von diefem das 
zu delegirten Commiſſarius, in Gegenwart der Zoritbeamten und ded Dos 
mänenentpfänger8 (oder ded Gemeindeeinnehmerd, wenn Holz in Gemeindes 
maldungen verkauft wird), an den Meiſt- umd Lentbietenden nach gehörig 
vorhergegangener öffentliher Bekanntmachung. 

$. 3. Die Bekanntmachungen geſchehen, vermittelt der ntelligenze 
und Wocenblätter , oder vermittelt befonderd gedructer Anfchlagdzettel, und 
überdied durch Publifation in den Gemeinden, jedeömal menigftend 14 Tage 
vor der DVerfteigerung zum erften, und 8 Tage vor derfelben zum andern 
male. 

F. 4. Wird die Verfteigerung in der Stube gehalten; fo gefchieht fie 
in der Negel bei erlöfchendem Lichte, und der Zufchlag wird nur dann ers 
theilt, wenn ein Licht angefteft worden und mieder erlofchen ift, ohne daß 
ein Mehrgebot geichah. 

Bei der DVerfteigerung im Sreien, muß das letzte Gebot dreimal laut 
aufgerufen worden ſeyn, ohne daß ein Aufgebot gefchahe, ehe der Zuſchlag 
ertheilt werden fann. 

$. 5. Der Zufchlag erfolgt. nur in dem Zall, wenn die Gebote die 
Schaͤtzung ded Werthed überfteigen, ift aber alödann ohne meitere Geneh— 
migung gültig, und es werden, nachdem derfelbe erfolgt it, unter feinem 
Vorwande Nachgebote angenommen. 

Im Falle aber zmwifhen den Steigerern, in dem Augenblick der Erthei: 
fung des Zufchlags, Streingfeiten in Anfehung desfelben entſtehen ſollten, 
fo haben die, die Verfleigerung abhaltende Behörden, darüber ſofort zu 
entfceiden und nah Befinden der Umftände, den flrittigen Gegenftand 
nochmald zum Verkauf auerufen zu laſſen. 


$. 6. (Diefer $. und $. 7 beſtehen nicht mehr, die Gebote und Zahe 
lungstermine find jegt anders; f. nachher.) 


$. 9. Wer auf einer Verſteigerung in Staatömaldungen für 500 Frans 
fen und darüber Holz gefauft bat, ift verbunden Wechfel auszuftellen, 
welche an den feftgefegten Terminen, an den Domänenempfänger in deſſen 
Behaufung, zahlbar fein müffen. 

Die Kreiedireftionen haben nah den Umftänden zu beftimmen, ob bei 
den — in Gemeindewaldungen, dieſe Maßregel auch befolgt wer— 
den foll. 

$. 10. Jeder Käufer hat gleich bei der DVerfteigerung einen, von des 
nen diefelben abhaltenden Behörden, als fiber und zahlfähig anerfannten, 
im bdiesfeitigen Landesadminiftrationtbezirf mwohnhaften Bürgern zu ftellen, 
deffen Namen mit in dad DVerfaufsprotofoll eingetragen wird, und melcher 
die Wechlel, wo dergleichen ausgeftellt werden, mit unterzeichnen muf. 

$. 11. Die Zahiungen überhaupt müffen pünftlih . an den feftgeieiten 
Terminen, an die nahmhaft gemachten Kaffen geleiftet werden. Die in 
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Ruͤckſtand bleibenden Holzfäufer, und fubfidiarifh ihre Bürgen, merden 
durch Zwangsmittel zur Bezahlung angehalten. 

$. 12. Wenn Steigerer ihren Kauf an andere abtreten, fo follen fie 
ed dem Dberförfter anzeigen, melcher dad Kreitforftamt davon in Kenntniß 
fegt. Sie bieiben aber nicht? deſto meniger für die Zahlung verantwort> 
lich und ed wird fich deßhalb lediglich an fie gehalten. 

$. 13. Bon dem Tage der Verfteigerung an, haftet die Forftvermals 
tung nicht mehr für das verfaufte Holz, und ed fieht oder liegt dasſelbe 
alsdann auf Riſiko der Steigerer. Jedoch haben die Förfter die ftrengite 
Auffiht zu führen und für die Sicherheit ded verkauften Holzes auf das 
fleigigfte zu ſorgen. 

Die Steigerer von ganzen Holzfchlägen oder von bedeutenden Duantitä« 
ten aufgemalterten Holzes Fünnen aufferdem, menn fie ed für gut finden, 
einen Schlag» oder Holzhüter annehmen, melcher auf den Grund eines, 
von dem Kreisforſtamt audzuftellenden Atteſts verpflichtet werden muß. 

Dergleichen verpflichtete Auffeher haben die Befugniß über die Forſtfre—⸗ 
vel die fie entdeden, gültige Anzeigen dergeftalt zu thun, daß ihre Angas 
ben in das Frevelregifter des betreffenden Förfterd eingetragen, oder in des 
nen dazu geeigneten Fällen von letzterem dad möthige Protofoll abgefaßt, 
beided aber von dem Schlaghüter unterfchrieben merden. 

G 14. Die Holjfteigerer find für alle bei der Hauung, Bearbeitung, 
Derfohlung oder Abfuhr ded Holzes durch ihre Arbeiter begangen werden⸗ 
den Unordnungen uder Srevel und daraus entipringenden Geldftrafen und 
Erfag ded Werthd oder Schaͤdens verantmwortlih, und ed wird ſich wegen 
Bezahlung diefer Beträge, salvo regressu, lediglich an fie gehalten. 

$. 15. Jeder Holzempfänger oder Holzfäufer in denen $. 2 ermähnten 
Waldungen hat, bei Uebermweifung oder Abzählung ded Holzes, nachftehende 
Forſtgebühr an den einfchläglichen Förfter zu zahlen, als: 
von jeder Slafter Hol «0 2 2. 6 Kreuzer, 
von 35 Gebund £ohrinden « 2... eben fo viel, 
von jedem 100 Wellen - : 2... 4 Sreuger, 
von jedem Bauflamm - 2 2 2 2 0.3 idem, 
von jedem Bau » oder Nuphofzabfhnitt „. 2 idem. 

Dagegen werben die bisher von den Gemeinden entrichteten Schlagan« 
meifungegebühren nicht mehr erhoben. 

$. 16. Jede Verbindung vder Verabredung, melche zur Abficht hätte 
den guten Audfall einer Holverfteigerung zu hindern, desgleichen jeded Uns 
ternehmen, mobei ed auf eine Prellerei der Kaufluftigen angefehen wäre, 
folt mir Verſchweigung ded Namens des Ungeberd, den Gerichten angezeigt, 
von diefen unterfucht und nad) der Strenge der Gefege beftraft werben. 


(Zweite Kapitel. Zufag für den Verkauf des bereits aufgemalter- 
ten Holzes inöbefondere.) 


$. 17. Dad Holz mird zuerft loosweis audgeboten, und zwar der Res 
gel nad in Eleinen £oofen von 1 bis 4 Klaftern, oder eben fo viel Ab» 
fhnitten Bau: und Nutzholz, damit Jedermann Gelegenheit erhalte fich 
feinen Bedarf zu verfchaffen. 

Diejenigen Looſe auf welche Fein Zufclag ertheilt worden iſt, weil die 
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Gebote den Schägungsmerth nicht erreichten, merden, menn die loosweiſe 
Derfteigerung beendigt -ift, nochmald in einigen größeren Xoofen oder im 
Ganzen ausgeboten. 

$. 18. Der Hauer: und Segerlohn müffen zu gleicher Zeit mit denen 
in $. 8 ermähnten 10 Prozent baar, an die einfchläglihe Kaffe bezahlt 
werden. 

$. 19. Die Tage der Woche, an melden die Abfuhr ded Holzes Natt 
finden darf, folten für jeden Schlag, bei der Verfteigerung befannt gemacht 
und in dem Protofoll angemerkt werden. 


(Drirted Kapitel. Zuſatz für den Verkauf ganzer Schläge, auf dem 
Stode, nah deren Slächeninhalt.) 


$. 20. Die Schläge merden entweder im Ganzen oder in einigen £oos 
fen, auf den Grund der Vermeſſungsprotokolle, nach Heftaren und Aren 
verfteigert, und dem Gteigerer ein Auszug ded DVerfaufgprotofolld und ein 
Eremplar ded Plans zugeftelit. 

Wegen der in den Schlägen befindlichen und in dem Vermeſſungẽplan 
einbegriffenen Blößen, Laden, Gräben oder Wege, Fann feine Reklamation 
um Derminderung ded Kaufpreifed erhoben merden. 

Dad Holz, welches Behufs Aufhauung der Vermeffungdlinien gefällt 
wird, gehört dem Steigerer, und es darf ſich der Förfter folched unter 
feinem Vorwande zueignen, bei der in dem $. 95 der Verordnung vom 
30. Juli feftgefegten Strafe. 

$. 21. Mehr ald 4 Verfonen dürfen nicht in Gefellfchaft treten, um 
einen Holzfchlag oder ein Loos zu erfteigern. Die Käufer find bei Strafe 
der Eounfisfation des Holzes gehalten, bei der DVerfteigerung die Theilhaber 
anzugeben. Diefe werden mit in das Protokoll eingefchrieben und bleiben 
mit dem Unfteigerer, folidarifch für die Erfüllung aller Verbindlicpfeiten 
verantwortlich. 


(BViertes Kapitel. Zufag für den Verkauf ganzer Schläge nach Klafe 
ter oder hundert Wellen.) 


$. 22. Der Verfauf in ganzen Schlägen auf dem Stode, nad der 
Zahl der Klafter oder Wellen, findet bloß in Anfehung ded Brenn = und 
Kohlholzes ſtatt. Alles in folben Schlägen vorfallende Baus, Werf- und 
Nutzhalz, bleibt bis zum befondern Verkauf für Rechnung des Waldbefigers 
vo: behalten. 

Wenn der Schlag verfciedene Sortimente an Brenn» und Kohlholz lie 
fert, welche in Qualität und Preis fo verfchieden find, daß fie nicht wohl 
zufammen ausgeboten werden fönnen, fo wird jeded Sortiment mit Ungabe 
der ungefähren Anzahl Klafter, die der Abſchaͤtzung gemäß erfolgen durfte, 
dergeftalt befonders zum Verkauf gebracht, daß zwar die Gebote nur auf 
eine Klafter oder ein Hundert Wellen, zur Berimmung des Preifed, ex- 
clusive Hauer: und Setzerlohn, welcher dem Steigerer befonders zur Laft 
fällt, gefchehen , hingegen der Verkauf der gamen Quantität Hol; von dem— 
felben Sortiment, welches der Schlag abwerfen wird, darunter nicht vers 
fanden ift. 

$. 235. Die Art und Weife mie das Holz autgefnuppelt und dad Mag 
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nah melhem die Klafter aufgefegt und die Wellen aufgebunden merben 
ſollen, werden bei der Verſteigerung befannt gemacht, und dad Noͤthige 
deshalb in dem Protokoll bemerft. 

$. 24. Der Totalwerth jedes Holzfortimentd mird vorläufig nach Maße 
gabe des Anfchlags: und Abfhägungsprorofolld berechnet, indem die in dem— 
felben angegebene Holzquantität, „mit dem bei der DVerfteigerung für eine 
Klafter und ein Hundert Wellen gebotenen, und durch Ertheilung des Zu» 
ſchlags angenommenen höchften Preis multiplizirt wird, welche Berechnung 
in dad Protofoll aufzunehmen if. Hiernach werden vorläufig die Wechſel 
audgeftellt, fo mie auch die 10 Prozent vom ganzen Betrag und die biß. 
zur Abzählung fällig werdenden Termine bezahlt. 

Nah gefhehener Abzählung und Uebermeifung des Holzes, zu melcher 
nicht eher gefchritten werden darf, als bis der Steigerer nachmeıet, Daß 
er in Anfehung obiger Vorfchriften die betreffende Kaffe betriedigt habe, 
erhält lentere eine Aysfertigung des Abzählungeprotofolis, auf deren Grund 
fie mit dem Steigerer abrechnet, und entweder den Mehrbeirag an Haupt» 
preid und 10 Prozent gegen die Schaͤtzungsſumme einziehet, oder den We— 
nigerbetrag auf die noch laufenden Termine vergütet. 


(fünftes Kapitel. Zufag für den Derfauf det Holzes auf dem 
Stocke, in einzelnen Stämmen.) 


$. 25. Die fpeziellen Bedingungen unter denen biefe, feltener vorfoms 
mende, Derfaufsart ftatt finden kann, follen jedesmal nach den Lokalver— 
hältniffen feitgefegt und in dad DVerfauföprutofoll eingetragen werden. 


(Sechstes Kapitel. Don der Holzfälung, Sortirung und Aufmal⸗ 
terung, der Holzabfuhr und Räumung der Schläge im Allgemeiner) 


$. 26. In den Durdforftungen und Hochmaldungen über 50 bis 60 
Jahr, in Dunfel- oder Saamenfhlägen, wie auch bei dem Abtrieb einzel 
ner Stämme in Diftriften, die noch mit feinem Aufwuchs verfehen find, 
muß die Hauung bid zum 15. Mai, die Verarbeitung und gänzlice Ab» 
fuhr des Holzes aber bis zum 15. September 1815 beendigt feyn. 

Bei Durcforftungen in jüngeren Stangenhölzern, die fo gefchloffen 
find, daß in denfelben ohne Schaden nicht gefahren werden kann, muß 
das Holz bei der Abfuhr an die Wege getragen werden. 

$. 27. Bei Auslichtungen, Abtrieböfhägen und Autjätungen ded Weiche 
holzed, auf jungen Saamengehegen in Hocmaldungen, muß dad Hola fo 
viel ald möglich im Winter und bei Schnee gehauen, fogleih aus dem Aufs 
muchd herausgefhaft und an den Wegen oder an dem Rande der Schläge, 
von mo aus die Abfuhr ohne Schaden zu bewirfen ftebt, oder auf folchen 
Stellen, mo fein Aufwuchs vorhanden ift, und von mo aus darfelbe bei 
der Abfuhr an die Wege getragen merden kann, aufgefegt werden, fo daß 
ı mit dem 15. April, die mit Anwuchs beftandene Flaͤche der Schläge rein 
fei. Die Abfuhr. muß fodann ebenfalls bi zum 15. Eeptember beendigt 


ſeyn. 

Starfe Stimme, die in ſolchem Aufwuchs ſtehen, der ſchon eine ger» 
tenartige Stärfe erreicht hat, müffen vor dem Fällen fo hoch als geſchehen 
kann, entäftet, jeder Aſt fogleich auf die Seite gefhafft, und der Stamm 
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machher erfi umgehauen werden, damit er beim Umfallen den Anwuchs mer 
niger befchädige. 

Das junge Holz, welches durch bad Fällen der Mutterfiümme umges 
fchlagen wird, muß an der Erde mit fcharfen Inftrumenten abgeſchnitten 
oder abgehauen merden. 

F. 28. In Schlagholzrevieren in denen Dberholz mit abgetrieben wird, 
fo wie in reinen Nietermaldungen und Bufhhölzern, kann die Hauung 
micht vor dem 15. Sebruar angefangen werden und muß bi! zum 15. April, 
Die Abfuhr aber bis zum 15. Juni beendigt feyn. Kann die Abfuhr dem 
Lokalumſtaͤnden nah in dieſer Zeitfrift nicht bemwirft werden, fo muß menig« 
Mens dad Holz did dahin an folde Stellen gefchafft feun, daß es bei der 
Abfuhr an die Wege getragen oder doch ohne Schaden abgefahren werden 
Tonne. Alsdann ift der 15. Eeptember ebenfalld der Termin an welchem 
die Räumung beendigt ſeyn muß. 

$..29. In Schlägen, wo dad Schaͤlen ‚ur Benugung der Lohrinde 
geſtaſtet wird, muß die Faͤllung bis zum 15. Juni beendigt und ein Monat 
nachher dad Holz; nad dem gorhergehenden $. an die Abfuhrſtellen gebracht 
fepn. Bei dem Schälrn müſſen die Stöfe verfchont und ed darf die Rinde 
nidt bid an die Wurzeln abgeriffen werden. 

F. 30. Zugieih mit dem Klafterholz und den Wellen, muß dad Fleine 
Meifig fo viel ald möglih aus den Schlägen aefchafft werden, zumal in 
Nadeiholzrevieren zur Verhütung der Waldbrände. 

$. 31. Rüdfihtlih der Schläge, wo geſchaͤlt wird oder mo Koͤhlereien 
angelegt werden, iſt für die gaͤnzliche Abfuhr und Raͤumung, eine Verlaͤn— 
gerung der Zeitfriſt vom 15. September bis Ende Octobers gellattet. 

$. 32. Diejenigen Holzkaͤufer und Holzempfaͤnger welche ihr Holz über 
die, in den vorhergehenden SS. dieſes Kapitels feftgefegte Zeit in dem In— 
nern der Schläge oder im Walde ftehen oder figen laffen, haben die Eon« 
fiefation de£felben zu gemärtigen, ohne auf einen Erlaß an dem Kaufpreis 
Anſpruch machen zu fünnen. 

$ 33. In allen Schlägen, wo der Wiederausſchlag der abgerriebenen 
Stöcke bezweckt wird, ı dad Holz durch einen, nur nach der einen Seite, 
mit fcharfen Inſtrumenten glatt und fchräg geführten Hieb, dicht an der 
Erde von dem Stod zu trennen, ohne bie Stangen umjubiegen und da— 
Durch die Stöde zu zerfplittern, 

In Hochmaldusgen follen die Stämme fo nah ald möglich an der Erde 
gehauen werden, fo daß die Stöde in der Regel nicht über 6 bid 8 Zoll 
Höhe behalten. 

$. 34. Die Schläge in Niedermaldungen müffen von alten knorrichten 
Stöden, von Dornen, Brombeerftauden und Ginftern gereinigt, fo mie 
auch die darin befindlihe Schonunge- und Abzugsgraben audgeworfen und 
in guten Stand gefegt werden. Verbiſſenes Geftrüppe, oder Gehölz das 
im Drud geftanden hat, foll mit weggehauen werden. 

$. 35. Alle unter dem gefüllten Holz vorfindlihe Gtüde, melde zu 
Baur, Geſchirr-, Werk: oder Nupholz tauglih find, follen nicht in die 
Brenn: oder Kohlholzklafter gefchlagen , fondern zu dem befondern techni» 
ſchen Verbrauche zu welchem fie fi eignen, fortirt werden. 

$- 36. Alles harte Holz fol did zu 6 Zoll im Durchmeffer mit Schrot 
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fägen gefchnitten, und darf nicht in Gefchrote ober Abfchnitte gehauen mer» 
den. Das Brenn» oder Kohlholz muß nicht in dünne Scheiter geriffen 
aber auch nicht ‚zu grobfcheitig gelaffen werden. 

$. 37. Das geihlagene Holz fol in der Regel nicht durd die Holz 
bauer felbft, fondern durch gefhmorne Holzfeger oder Holjhauermeifter, de: 
ren DVerpflihtung von dem Sriedendgericht Stempel und tarfrei zu gefche: 
hen hat, nach dem üblihen Maß ordnungsmäßig aufgemaltert werden. Die 
Klaftern find weder zum Vortheil noh zum Nactheil des Waldbeſitzers be 
trüglih zu legen, und zu den Stügen follen auf jeder Geite ein oder zmei 
Prügel, oder ein geringes Sceit, zu den Streben aber in feinem Falle 
Scheiter, fondern nur Prügelholz genommen werden. Unter feinem Bor 
mand fol den Klaftern ein Uebermaß, auffer dem für dad Eintrodnen ge: 
rechnet werdenden Knuͤppel oder Prügel, gegeben werden. 

$. 38. In der Regel foll alled Knuͤppel- oder Bengelholz, welches 
zwei Zoll im Durchmeffer hat, mit in die Sceitholzflafter gefegt werden. 
Eine Autnahme hievon fol nur an denjenigen Drten ftatt finden, mo fich 
ein vortheiihafterer Abfag ded Holzes erwarten läßt, wenn auch -färfere 
Prügel mit in die Wellen gebunden merden. 

$. 39. Die zum Aufbinden der Wellen nöthigen Wieden, follen in 
den Schlägen felbft gefchnitten, und ed dürfen dazu in feinem alle junge, 
aus dem Kern gemachfene Eichen, Buchen, Hainbuchen oder Birfen, fons 
dern nur fchlechtere Holzarten, ald Hafeln und Weiden oder Weite von 
Birken genommen werden. Sollten ſich jedoch in den Schlägen ſelbſt die 
nöthigen Wieden nicht finden, fo hat die Forftbehörde die Orte anzumeifen, 
mo fie gefchnitten werden Fönnen. 

$. 40. Jede Klafter Holz foll, wenn fie den Holzhauern abgenommen 
mird, mit dem Nevierhammer ded Förfterd, oder in denjenigen Schlägen 
die im Ganzen nach dem Flächeninhalt verfauft worden find, mit dem Pri— 
vathammer ded Gteigererd durch Auffchlagen deefelben auf den Kopf von 
menigftend zwei der färfiten Sceiter, bedgleichen jeder Bau: und Nutz⸗ 
holzabſchnitt, an beiden Enden bezeichnet werden. 

$. 41. In jedem Schlage wird den Holjhauern eine Hütte, (in gröfs« 
fern Schlägen auch mohl zwei) gefattet, und fie follen alsdann auffer die: 
fen Hütten feine Feuer anzünden. 

Dad Holz, welches zu den Hütten verwendet worden ift, mird bei der 
Holjverfleigerung mit verfauft, ausgenommen mwenn der Schlag im Ganzen 
nach dem Slächeninhaft verfauft worden it und dasfelbe folglih dem Stei— 
gerer gehört. In feinem Falle dürfen fich die Körfter oder die Holzhauer 
ſolches ald Accidenz zueignen. 

In Hauungen die fo. unbedeutend find, daß nicht wohl eine Hütte ge 
baut werden fann, follen die Holzhauer ihre Feuer nur an denen von der 
Gorftbehörde anzumeifenden Plänen anmachen. Ueberhaupt aber follen fie vor« 
fihtig damit umgehen, um das Feuer herum alled trodene Laub, Gras und 
KReifig aufräumen, und ſolches, ehe fie den Schlag verlaffen, jedesmal mit 
Erde bedefen und auslöſchen. Die Holzhauer dürfen fein Fiafterbared 
Holz, fondern nur Reiſig und Spähne oder Raff- und Lefehol; in den 
Schlägen verbrennen. 

$. 42. SKohlenmeiler dürfen nur an denen von der Forſtbehoͤrde anzu« 
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meifenden unfchädfihen Stellen, wozu vorzugdmeife alte Kohlenplaͤtze zu 
mählen find, angelegt werden, bei Strafe der Eonfißfation ded Holzes oder 
der Kohlen. 

Laub und Erde oder Nafen, zur Dede der Meiler, dürfen ebenfalls 
nur an denen Plägen genommen werden, melde die Forſtbehörde zu diefem 
Behuf zu bezeichnen hat, bei Strafe gegen die Zumiderhandelnden als 
Srevier angeſehen zu werden. 

Nach beendigrer Köhlerei muͤſſen die Meilerftellen tief umgehadft werden. 
$. 43. Schneidgruben fullen nur an denen von der Sorftbehörde anzus 
meifenden Plägen angelegt, und müjfen nach gemachtem Gebrauch mieder zus 

gemoifen merden. 

$. 44. Es foll fein Hol; aus den Schlägen ohne Abfuhrzettel oder 
Ladeichein ded Förfterd, Steigererd oder Schlaghüterd, abgefahren merden, 
bei der in dem $. 73 der Verordnung vom 30. Juli feitgefegten Strafe. 
Diefe Zettel find nur für den Tag gültig, auf welchen fie lauten. 

$. 45. Bei Nacht darf meder Hol; in den Schlägen gehauen noch 
melched daraus abgefahren werden, bei Strafe ald Forfifrevfer angefehen zu 
werden. . 
Bei der Abfuhr, detgleichen beim Anfahren ded Kohlholzed an die Meis 
fer, müffen die gewöhntichen Hılzmege und Schneufen oder in Ermanglung 
derfelben die von der Forftbehörde anzumeifenden Abfuhrmege inne gehalten, 
und ed darf in feinem all zum großen Nachtheil des Aufmuchfed oder der 
jungen Stodloden in dem ganzen Sclage herumgefahren werden. Zumis 
derhandlungen werden nad $. 71 der Verordnung vom 30. Juli beftraft. 

$. 46. Es ift bei denen $. 21 bis 24 derfelben Verordnung feſtgeſetz⸗ 
ten Strafen verboten, bei der Abfuhr des Holzed aud den Schlägen das 
Zugvieh auszufpannen oder im Walde meiden zu laffen Wer Holz mit 
Hornvieh abfährt, foll demſelben Maulfürbe anlegen. 

$. 47. MWiderfpenftige oder ungehorfame Holzhauer koͤnnen durch den 
Dberfürfter, auf Beſchwerde des Foͤrſters, mach vorheriger Unterfuhung, 
aus den Schlägen gemwiefen und ihnen das weitere Arbeiten in denfelben 
unterfagt werden. 


(Siebentes Kapitel. Zufag für die Schläge in denen der Detail» 
verfauf des Holzed nach gefchehener Aufmalterung fatt finder.) 


$. 48. Der Förher hat dad Holz nicht eher zur Abfuhr zu übermeifen 
und die $. 44 ermähnten Ladezetrel auszuſtellen, und die Abfuhr darf nicht 
eher ftatt finden, als bis ihm die Saffenquittung über Bezahlung des 
Hauerlohnd und der 10 Prozent, fo wie auch über die Bezahlung des 
Hauptpreifed, wenn die Abtragung deefelben vor der Abtuhr ausbedungen 
it ($ 7), vder die Befcheinigung, daß in den vorbehaltenen Faͤllen die 
Wecfel gehörig ausgeſtellt find, vorgezeigt worden if. 


(Achtes Kapitel. Zuſatz für die auf dem Stode nach dem Slächenin» 
halt verfauften Schläge.) 


—S. 09. Der Steigerer hat die Holzhauer nicht eher einzuftellen, als 
bis er einen Hauſchein von dem Dberförfter erhalten hat. Diefer Hauſchein 
fou Stempel: und Zarfrei, gegen Vorzeigung der in dem vorhergehenden 
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$. ermähnten Befcheinigung , ausgeſtellt werden, und den Tag bezeichnen, 
an welchem mit"der Hauung der Anfang gemacht merden darf, fo mie den 
Zeitpunft bis zu welchem dad Holz aus dem Schlage gefcafft und refpec- 
tive gänzlich abgefahren werden muß. 

$. 50. Die Holjhauer werden zwar von dem GSteigerer affordirt und 
auf die Lohnzettel des Foͤrſters, oder ded Schlaghüterd von ihm au&bezahlt, 
fie fteben aber unter der Aufſicht der Forfibehörde und haben deren fpeziel- 
len Anordnungen in Beziehung auf ordnungemäßige Hauung in allem zu 
betolgen. 

$ 51. Die Steigerer dürfen fib unter feinem Vorwand mehr Holz 
zueignen, ald ihnen vermöge ded Vermeſſungsplans, der Außzeichnung der 
"Schläge und des Verfteigerungsprotofolld zugefihert if. Sollten fi daher 
mehr Stand» oder Saamenbäume in einem Sclage mit dem Waldhammer 
bezeichnet finden, ald in dem Augzeichnungeprotofol angegeben find, fo ıft 
der Steigerer demungeacter gehalten, folche ſtehen zu laffen. 

Wird ein Standbaum durch Wind oder durh das Fällen anderer 
Stämme umgemorfen, fo gehört er nicht -dem Steigerer, fondern dem Be 
figer ded Waldes. 

Werden angeriffene Lafreifer dur das Fällen des Oberholzes umge. 
ſchlagen, fo hat der Förſter fofort in deren Plah andere zum Stehenbleiben 
zu bezeichnen. 

$. 59. Die Hauung oder Ausgrabung eined Eck- oder Wandbaumd 
mird, wenn fie eine Ueberhauung über die Grenzen des Schlagd zur Abficht 
hat, nach $. 59, der Verordnung vom 30. Juli beftraft. 

$. 53. Saͤmmtliche Forftbeamte haben in den Schlägen die forgfältigfte 
Aufficht zu führen, und fobald fie etwas ordnungsmidriged von Seiten des 
Steigerers bemerken, ſolches ſofort, bei eigener Verantwortlichkeit, auf dem 
in der Verordnung vom 30. Juli vorgeſchriebenen Wege zur Anzeige und 
Beſtrafung zu bringen, und damit nicht zu warten bis die Schlagbeſichti— 
gung gehalten wird. 

$. 54. In dem Laufe der Monate September, October und Novem⸗ 
ber foll eine foͤrmliche Nachbefihtigung der Schläge gehalten, bei dieſer 
Gelegenheit die Eckwand- und Standbaͤume nahgezählt und überhaupt auf 
dad genaueſte unterfucht werden, ob Steigerer nichts gegen die Verordnung 
ſowohl ald die ollenfallfigen befondern Bedingungen der Derfteigerung uns 
ternommen, und ob er alle ihm auferlegte Verbindlichkeiten pünftlich ers 
füllt habe, 

Finden ſich frevelhafte Drdnungsmitrigfeiten, welche durch die Lokal— 
forſtbehörde noch nit zur Anzeige gebrabt worden, fo find die nöthigen 
Einfeitunaen megen deren Behrafung fofort zu treffen, die gedachte Behörde 
aber zur Verantwortung zu ziehen. 

Hat der Steigerer die aud dem VI. Kapitel hervorgehenden Verbind⸗ 
fichfeiten, ald: Reinigung der Schläge von Dornen, Ebnung der Schnei» 
degruben, Reparatur der Schonungd» und Abzugegräben, Umhaden der 
Meilerſtellen u f. m. nicht erfüllt, fo hat das Sreisforftamt dergleichen fos 
fort auf Koften ded Steigerers bewerkſtelligen zu laffen. 

$. 55. Zu derſelben Zeir wo die Schlagbefihtigung vorgenommen mird, 
fol auch zur Nachmeſſung gefpritten werden; wozu dad DOberforftamt einen 
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andern Geometer, als der die Vermeſſung bewirkt hat, committiren 
wird. 

Findet ſich bei der Nachmeſſung ein Uebermaß gegen die erſte Vermeſ— 
fung, welches ohne frevelhafte Ueberhauung von Seiten des Steigerers 
lediglich in einem irrigen Verfahren des erſten Forſtgeometers ſeinen Grund 
hat, fo hat Steigerer den Betrag nach Verhaltniß des Steigpreiſes, inclu- 
sive 10 Prozent, nachzuzahlen, eın ermarged Mindermaß wird demielben, 
auf desfallfigen Beriht ded Dberforftamtd, nach eben dem Maßftabe ver- 
gütet werden. 

Berrägt dad Mehr: oter Mindermaß nur 5 Aren, fo Fümmt ſolches 
nicht in Anſchlag. 

$. 56. Die Steigerer ſollen jedesmal durch bloſe Benachrichtigungs— 
ſchreiben, ohne Koſten, wenigſtens fünf Tage im Voraus, von den Tagen 
in Kenntniß geſetzt wenden, an melden die Schlagbeſichtigung oder Nach— 
mejfung vorgenommen wird, damit fie fi einfinden und ihre Gegenbemers 
fungen machen koͤnnen, deren Inhalt in die, über befagte Operationen 
aufzunehmenden Protofolle einzutragen if. 

Erfcheint der Steigerer nicht. fo werden die Empfangdfcheine über die 
an ihn erlaßene Benachrichtigungsſchreiben den betreffenden Protofollen beis 
gerügt, welche alsdann nichts defto weniger ald rechtöfräftig anzufehen find. 
Dasfelbe gilt auch menn der Steigerer zwar erfchienen iſt, aber dad Pros 
tofoll mit zu unterfchreiben vermeigert. In beiden Fällen ift jedoch das 
nöthige hierüber in dem Protokoll zu bemerfen. 

$. 57. Auf den Grund der Sclagbelihtigungd: und Nachmeffungtpro» 
tofolle ertheilt dad Dberforftamt, wenn alle DVerbindlichfeiten von Seiten 
des GSteigererd erfüllt, oder wegen Beſtrafung vorgefallener Ordnungswi⸗ 
drigfeiten und Srevel die nöthigen Einleitungen getroffen worden find, dem 
Steigerer eine decharge, melde ihn aller weitern Derantmwortlichfeit im 
Walde entbinder. 


(Neuntes Kapitel. Zufag für die im Ganzen auf dem Stock nad 
Klaftern und hundert Wellen verfauften Schläge insbefondere.) 


$. 58. Steigerer hat die Holzhauer zu affordiren und auf die Lohns 
zettel des Förfterd audzuzahlen; mährend der Hauung ftehen ſolche jedoch 
lediglich unter der Aufſicht ded Forfter& und haben deffen Anordnungen in 
allem zu befolgen. Der Steigerer erhält nicht eher eine Diepofition über 
dad Holz, als bid ihm folched zugesählt und übermwiefen worden ift. 

$. 59. Die Vorfhriften der SS. 53, 54, 56 und 57 finden auch 
hier ihre Anwendung. 


(Zehntes Kapitel. Befondere Beftimmungen in Hinficht auf diejeni— 
gen Waldungen welche ald ein, zmifchen dem Staate und Gemeinden, 
öffentlichen Anſtalten oder Privatperfonen ungetheiltes Eigenthum 
vermaltet werden.) 


F. 60. Die Forſtverwaltung hat die Holzfaͤllung und Aufmalterung 
nach den ertheilten allgemeinen Vorſchriften zu beſorgen. Der Naturaler« 
trag der Schlaͤge ſoll in der Regel, nach deſſen verſchiedenen Sortimenten 
und nach Maßgabe des Antheils eines jeden der Intereſſenten, in Looſe 
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getheilt und durch Verloofung entfhieden werden, welche Nummern dem 
Staate, oder den Mirbefigern zufallen. Diefe Verloofung gefchieht an dem 
Tage, melcer zum Derfaufe des dem Staate zu feinem Antheil gebührene 
den Holzquamums feſtgeſetzt worden ift, dur die Behufd, der Verfteiges 
rung verfammelten Behörden, unter Zuziehung der Mitintereffenten, und 
es mird fodann fofort zum Derfauf, der dem Staate zugefallenen Loofe ges 
foritten. Ueber die Verlooſung fol ein befonderes Protofol aufgenommen, 
oder doch dad nöthige in dem BVerfteigerungtprotofoll angemerft und jedem 
der Mirbefiger ein berreffender Auszug mitgerheilt merden. Diefe haben, 
ın fotern fie niht pro rata ihres Antheils zu dem Hauerlohnevorfhuß 
beigetragen haben, den Berrag der betreffenden Kaffe zu erfegen, ehe ihnen 
der zugefalfene Holzantherl, von Seiten der Forſtbehoͤrde zur Abfuhr übers 
miefen werden darf. 

Da mo die Vertheilung ded Holzed in Natura Schwierigfeiten unter 
morfen ſeyn möchte, foll das ganze Holzquantum auf dem Stode, oder 
auch nach gefchebener Aufmalterung , meifibietend verfauft, und entweder 
eine, von Seiten der Käufer an die Mirbefiger unmittelbar zu bewirfende 
Zahlung des dieſen legtern zufommenden Antheild vom Hauptpreife, vorbes 
halten, oder der betreffenden Kaffe aufgegeben merden, den ganzen Betrag 
des Hauprpreifes zu erheben, davon aber dem Etaate nur den ihm gebühr 
renden Antheil zu berechnen, und den Reſt gegen Quittung an die übrigen 
Mirbefiner auszuzahlen, 

In den Verlleigerungsprotofellen follen daher jededmal die Verhältniſſe 
aufeinander gefept werden, melde zwiſchen den Intereffenten in Anfehung 
ded gemeinfchaftlihen Eigenthums ftatt finden, 


(Eilfted Kapitel. Befondere Beſtimmungen in Hinfiht auf Gemein» 
demaidungen und ſolche die öffentisten Anſtalten gehören.) 


$. 61. Die Holzfällung , Sortirung, Qufffafterung und Abfuhr ded 
Holzes, hat unter Leitung und Aufficht der Korftbehörde, mach denen in 
gegenmärtiger Verordnung enthaltenen allgemeinen Vorſchriften zu gerchehen, 

Wenn das Holz für eigene Rechnung ded Wardbefiners gehauen wird, 
fo hat diefer die Holzhauer zu Nellen und für alle Drdnungtmidrigfeiten 
und Srevel zu haften, Die bei der Hauung durch dieſelben begangen mer: 
den möchten, in welcher Hinfiht die in Anſehung der Holzfteigerer, ertheils 
ten Dorichriften auf ihn anmendbar ſeyn ſollen 

Die Gemeinden haben daher auch für die verordnungemäßige Reinigung 
der Schläge und Ausbefferung der Schunungsgräben zu foraen, und follen 
überdied die leeren Stellen in den Gehauen nah den Anordnungen der 
Forſtbehörden, durch Befaamung oder Pflanzung in Beltand fegen, midris 
genfaud dad Kreisforſtamt, auf deren Koiten dad nöthige nachholen zu laf- 
fen befugt if. 


(Zmwölfted Kapitel. Bon den Privatwaldungen.) 


$. 62. Privarmaidbefizer haben fih in dem Betrieb ihrer Waldungen 
nad denen in gegenmwärtiger Verordnung meaen der Holzfällung,, Aufmachung 
und Abfuhr ded Holsed enthaltenen, überhaupt nah allen in techniſcher und 
forſtpolizeilicher Hinficpt darin errheilten, allgemeinen Vorſchriften zu achten, 
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(Schluß.) 


Bei jedem Holzverkauf ſollen, ehe zur Verſteigerung geſchritten wird, 
den Kaufluſtigen alle, nach den Umftänden fie betreffende SS. dieſer Vers 
ordnung vorgelefen werden, movon mit Anführung der Nummern der vors 
gelefenen Artikel, in dem Verfleigerungsprotofoll Meldung zu thun ift. 

Ueberdies fullen die befonderen Bedingungen, melde durch Lofaiverhäfts 
niffe veranlaßt, no nörhig ſeyn möchten, in datfelbe eingetragen werden. 

Gegenmärtige Verordnung fol durch Einrüden in dad Amtsblatt zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht werden. 


Am 12. November 1816 wurde der $. 8 dahin abgeändert, daß 
die Holzverfaufsprotofolle bei der die Holzverfieigerung abhaltenden 
Behörde bewahrt werden follen. _ 

Eine Verfügung vom 3. Januar 1818 (Intelligenzblatt S. 5) 


fagt: 
Mit Bezug auf den, vom 1. d. M. eingerretenen deutfchen Münzfuß, 
hat man folgendes beftimmt: 
1) Die Gebote bei Holzverfteigerungen müffen wenigſtens betragen: 
biß zu 10 Gulden - 2 2 2 2.8 Sreuger, 
von 11 bid zu 20 Gulden .„ . 16 
von 21 bis zu 50 Gulden . .„. 30 „ 
von 51 bis zu 100 Guidten . „. 1 Gulden, 
von 100 bis zu 500 Gulten. . 5 u 
über 500 Bulden -. x 2 .:..110 
2) Die in der Infruftion zur Aukführung der Verordnung vom 10. 
Januar 1815 ad $. 8 Nro. 3 bei Berechnung der Diäten bei Holy 
verfteigerungen beftimmte Stufenfolge, von 400, 800 und 1200 
Sranfen, wird wird hiemit auf 200, 400 und 600 Gulden feilges 
fegt. — 
Die eben daſelbſt sub Nro. 3, 4 und 5 audgemorfenen Anfäge für 
Diäten, Drud- und Vermeflungefoften find in der Art beibehalten, daß 
der Sranf zu 28 Kreuzer berechnet wird. 


Eine andere Verfügung vom 26. März 1818 (Intelligenzblatt 
©. 173): 


Dur die Verordnung der vormaligen gemeinfhaftlihen Landesadmi— 
niftration vom 10. Januar 1815 ift hinfichtlic derjenigen Waldungen, 
melde ald ein zwifchen dem Staate und Gemeinden, öffentlichen Anflalıen 
oder Privatperfonen ungetheilted Eigenthum vermalter werden, $. 60 feite 
gefent worden, daß der Naturalertrag der Schläge, in der Regel, nad 
den verfciedenen Sortimenten und nah Maßgabe des Anıheils eınes jeden 
ber ntereffenten, in Leoſe getheilt und durch Derloofung entfchieden wer: 
ben ſollte, welche Nummern dem Staate oder deu Mirbefigern zufallen. 
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Nur dann, wenn die DVertheilung ded Holzes in natura befonderen Schwies 
rigfeiten unterworfen ſeyn möchte, folte dad ganze Quantum, auf dem 
Stode, oder nad geſchehener Aufmalterung meinbietend verfauft, und, 
entweder eine von Seiten der Käufer an die Mitbefiger unmittelbar zu 
bewirfende Zahlung des diefen lenteren zufommenden Antheild an dem Holze 
preife vorbehalten, oder der betreffenden Kaffe aufgegeben werden, den 
ganzen Berrag zu erheben und davon an die Mitbefiger den fie treffenden 
Antheil auszuzahlen. 

Diefe Vorſchriften find nicht überall gleihmäßig befolgt, vielmehr ift 
der Hauptgrundfag der Vertheilung ded Holzed in natura Bielfältig, ohne 
binreihenden Grund umgangen worden, wodurch unnöthige Verwickelungen 
in dad Forftrechnungsweſen gebrabt und Beſchwerden der Miteigenthümer 
der ungerheilten Waldungen, daß fie erft nad langer Zeit zum Empfang 
des ihnen gebübrenden Antheils an dem Erlöfe gelangten, veranlaft wor— 
den find. — Auch hat dıe Erfahrung gelehrt, daß die von Seiten der 
Käufer unmittelbar an die verfchiedenen Sintereffenten zu bemirfende Zah— 
lung al& eine für die erfieren lältige Bedingung, nachtheilig auf die Holze 
verfteigerungen wirke. 

Man fieht fi daher veranfaßt, die Fünigl. Forſtaͤmter dahin anzumeifen, 
daß fie die DVertheilung des Naturalerrrags der Schläge in den ungerheil- 
ten Waldungen, in der Art wie fie in der Verordnung. vom 10. Januar 
1815 vorgefchrieben if, ald Hauptnorm, von welcher ohne fpezielle Died» 
feitige Ermächtigung nicht abgewichen werden darf, anzufehen und hiernach 
in Zufunft, wie auh in Anfehung der etma noch vorhandenen Material 
vorräthe vom vovigen Jahre, zu verfahren haben. 

Den Mitintereffenten. bleibt es aledann überlaffen den Verkauf des ihe 
nen Dur das Loos zugefallenen Materıald. unter Beobachtung der beſtehen⸗ 
den forftpolizeilihen Verordnungen und Regeln, und mit Zuziehung der 
Lokalforſtbehoͤrde, felbit zu beforgen. MPrivarperfonen oder auslaͤndiſche Ges 
meinden müffen fi dabei eined Fünigl. barer. Notärd, oder Friedensge—⸗ 
richtöfchreiberd, oder Gerichtöboten bedienen, und ed wird nur noch in 
Erinnerung gebrabt, daß dad den Mitintereffenten zugefallene Material, 
den deshalb früberhin errheilten Vorichriften gemäß, denfelben nicht eher 
zu ihrer Didpofition zu übermeifen fei, al& bis fie ſich über die Nüderitats 
rung der darauf haftenden Zabrifationdfoften, durch Vorzeigung der Quits 
tung des einfchläglihen Rentamtes, gehörig autgewieſen haben, 

Gm Falle der Vertherlung in natura befondere Hinderniffe im Wege fte 
hen follten (welches nur felten_vorfommen mird) haben die Korflämter an 
dıe unterfertigte Stelle (Fönigl. Regierung ded Aheinfreifed, Kammer der 
Sinanzen) mit gutachtlichem Antrag zu berichten, melde alödann die geeig« 
nete Weifung ertbeilen wird, 

Die Fönigl. Rentämter haben demnach fich einer jeden Erhebung ber 
Geldbeiträge, melde den Miteigenthümern der ungetheilten Walbungen 
von dem Ertrage derfeiben zufommen, zu enthalten, in fofern fie nicht 
fpeziell hiezu angemiefen worden find. 

Sollten diefe Miteigenthümer mit der Bezahlung ded von ihnen zu leis 
ftienden Beitrags zu den Forftfulturfoften oder zu den Zorftbefoldungebeiträs 
gen in Ruͤckſtand verbleiben, fo haben die koͤnigl. Rentaͤmter hierorsd die 
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aehörige Anzeige zu thun, damit die Forfibehörde angemiefen werden fünne, 
bis zur Tilgung des Rückſtands fein Material verabfolgen zu laſſen. 





Die Zahlungstermine wurden oft anders beſtimmt; jegt gilt 


folgende Berordnung vom 29. November 1827 (Intelligenzblatt ©. 
461): 

Da die in der Bekanntmachung vom 17. Detober 1892 (vide Kreis— 
Sjntelligenzblatt vom Jahr 182% Nro. 185, Seite 782) angeordneten ſehr 
ungleihen Zahlungttermine für die in den Staatswaldungen verfleigerten 
Hölzer verfchiedene Inconvenienzen in den Erhebungen und in der Ders 
rechnung der Rentämter veranlaßt haben, fo wird hiedurch verfügt mad 
folgt: 
Mi) Fuͤr alled in den Staatdmaldungen des Nheinfreifes verfteigerte Holz 
wird, vom Datum des DVerfaufsprotofolld gerechnet, eine Srift von neuns 
zig Tagen bemilligt. 

3) Es ſteht jedem Steigerer frei, feine Schuld auch vor Ablauf diefer 
Friſt abzutragen; wenn aber mit dem Ab’aufe derfeiben und nach vorautges 
gangener zmeimaliger Mahnung die Bezahlung nicht erfolgt, fo mwird Die 
feibe im geſetzlichen Erefutiondämege betrieben. 

3) Die Bezahlung der Kaufpreife für dagjenige Holzmarerial in Staatd» 
maldungen, welches nicht im Wege der Verfteigerung fondern mit fpesieller 
Bewilligung um die Lofalpreife oder um beftimmte Taren fäufltch abgegeben 
wird, foll in der Regel gleih nach der Holzabgabe geihehen: nur aus» 
nahme&meife darf hiezu eine Srift von ſechzig Tagen geflatter werden. 

4) Alle Holzverfaufögelder müſſen durch folidarifche Bürgfchaft gefichert 
werden und zwar, ſofern die Käufer Autländer find, durd im Inlande 
angefeflene Burgen. 

5) Sür Holzfaufgelder, melde über 500 fl. betragen, müffen an dad 
einfchlägige Rentamt Wechſel audgeftelt werden, welche der Käufer auf den 
Bürgen gezogen und dieſer acceptirt hat. 

Vorftebende Verfügungen werden hiemit dur dad Freid:Xntelligenzblatt 
dem Publifum. zur Nachricht und den Fönigl. Forſt- und Rentaͤmtern zur 
Darnachachtung befannt gemacht. 





* Eine Verfügung vom 29. Mai 1826 (CIntelligenzblatt S. 441) 
wegen fpezteller Holzabgaben lautet: 


Die unterfertigte Stelle (Fönigl. Regierung ded Rheinkreiſes, Kammer 
der Finanzen) hat ſich durch mehrfältige Erfahrunzen überzeugt: daß dıe 
den Fönigl. Forſtaͤmter dur eine allgemeine Verfügung vom 16. November 
1820 ertheilte Befugniß zu Tpeziellen Holzabgaben von Nutzhoölzern an eins 
zelne Gemerbtreibende,, die beabfichrigten Zwecke nicht erfülle; dab vielmehr 
durch Diefeibe mancerlei Teichwerden und Mißbräuche herbeigeführt wor⸗ 
ben feyen. Es mird daher verfüge maß folgt: 

1) Die Eingangs gedachte Befugnis der Eönig!. Forftämter zu fpeziellen, 
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Holzabgaben an Wagner, Kiefer, Fabbinder, Böttcher, Holzſchuhmacher ꝛc. 
x. gegen eine befimmte Holztare wird hiedurch zurüfgenommen. 

3) Es follen demnach von nun an alle Baus, Nug: und Werkhoͤlzer 
dur die Fönigl. Korftämter, wie früherhin, nur allein im Wege der oͤf⸗ 
fentlichen Verfteigerung an bie meiftbietenden Bedürftigen Fäuflich abgegeben 
merden, 

3) Bei der Aufnahme der jährlichen Holzſchlaͤge haben die koͤnigl. Forfts 
ümter, fo meit es die Regeln der Forſtwirthſchaft geftatten, die für Baur, 
Werf: und Nutzholz tauglihen Holzfortimente nah dem muthmaßlichen Bes 
darfe des betreffenden Publikums forgfältig ausfondern und für ihren Zweck 
aufarbeiten zu laflen. 

4) Die öffentlide Verſteigerung dieſer fortirten Baus, Werk» und 
Nughölzer gefhieht — nad vorausgegangener vorfchriftämäßiger öffentlicher 
Befanntmahung — gleichzeitig mit-den Brandhöfzern, und in folchen ‘Fleis 
neren £oofen, mie ed der Concurrenz der Kaufluftigen und ihren Ders 
brauchöverhäftniffen angemeffen if, 

5) Sollten jedoch fehr dringende Bedürfniffe für Bau-, Werks und 
Nutzholz vorkommen, welche aus dem Ergebniffe der gewöhnlichen Holz⸗ 
fhläge entmeder wegen ber Seltenheit des Mareriald oder megen eines 
nnvorherzufehenden Ereigniffes nicht befriedigt werden koͤnnen, fo haben die 
fönigl. Forſtaͤmter die diesfällfigen fchriftlihen Geſuche der Bedürfenden ans 
zunehmen und mit ihrem pflihtmäßigen Gutachten begleitet, zur Diedfeitis 
gen Beſchlußfaſſung und refpectiven fpeziellen Abgabeermäctigung anher eins 
jufenden. 

6) Was endlich noch die Fleineren Forſtnutzungen, an Befenreifer, Erbs 
fenreifer, Bohnenfteden, Hopfenftangen und Reifſtangen anbelangt, fo wird 
ben Fönigl. Forſtaͤmtern ferner geſtattet, dieſe Fleineren Bedürfnife — fo 
ferne fie aud den jährliden Gehauen nicht im Wege der öffentlihen Ders 
fteigerung zu erhalten find — den Bedürftigen auf ihr Anfuchen durch fpes 
jielle Abgaben gegen den Lokalpreis zu befriedigen. 

7) Dbigen Beſtimmungen zufolge hat daher auch von den koͤnigl. Forſt⸗ 
imtern die monatliche Eingabe der Verzeichniffe über fpezielle Holzabgaben 
zu unterbleiben, und ed find folhe nur in dem Falle einzureichen, wenn 
fpegielle Holzabgaben mit diesſeitiger befonderer Ermächtigung nach obigem 
$. 5 ausnahmsweiſe wirklich geleiiter worden find. 

Die Nahmeifungen über die unter $. 6 erwähnten fpeziellen Abgaben 
an Fleineren Zorknuguugen, koͤnnen — fo ferne ſolche ftatt haben — vier» 
teljährig vorgelegt werden. 

Hienach iR fih zu achten. 





Tom 16. Juli' 1830 (CIntelligenzblatt S. 63) : 


Es ift biöher nicht felten vorgefommen, daß die koͤnigl.  Korftämter, in 
den Sällen mo fie von einem Holsfchlag in den Staatdmaldungen vor oder 
nach der Abzählung und £ooeeintheilung oder vor der DVerfteigerung, irs 
gend ein Baus, Nutz- oder Brenuholzmaterial ausnahmsweiſe durch fpe 
zielle Anmeifung an einzelne Perenten um den £ofalforkpreid abgegeben ha« 
ben, dieſes, auſſer dem Verfieigerungsmege fpeziell abgegebene, Material 

Dr. Siebenpfeiffer’s 4 
Handbuch der Verfaſſung ıc. V. 
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dennoch in die bürgermeifteramtlichen Holgverfteigerungdprotofolle aufnehmen 
ließen, um dadurch zwiſchen den Holzabzählungsprotofollen oder Materials 
einnahmöbelegen und den Holzaudgabsnachmeifungen oder Materialverwene 
dungsbelegen den Einklang . behaupten. 

Die unterfertigte Stelle hat fi aber überzeugt, daß dieſe Verfahrungd» 
meife zu bedeutenden Gefährden, Unregelmäßigfeiten und Nachtheilen fühs 
ren fünne und verfügt Daher mad folgt. 

1) Es fol von den die Holzmateriolverfteigerungen in den Staatswal⸗ 
dungen abhaltenden und protofollirenden Behörden durchaus fein Holzmares 
rial irgend einer Klaffe, Gattung, Dualität und Quantität in die Verſtei⸗ 
gerungöprotofolle eingetragen werden, was nicht in der Verhandlung uns 
mittelbar an die Eoncurrenten zur freien Steigerung wirklich ausgeboten 
wird. 

2) Derjenige Forſt- und Rentbeamte, welcher zuläßt oder auf. irgend 
eine Weife Veranlaſſung gibt, daß ein nicht wirklich zur Derfteigerung ger 
brachted Holzmaterial dennoch in einem Werfteigerungsprotofoll erfceint, 
ed gefchehe mit oder ohne Bemerfung, vor, zmwifchen oder nad dem mwirfs 
lich gefteigerten Holz, wird im Weberführungdfalle mit einer ſtrengen Ord⸗ 
nungäftrafe belegt. 

3) Ueber alle und jede, ausnahmsweiſe aud den gewöhnlichen Holzfchlä 
gen und auffer dem Verſteigerungswege, erfolgende fpezielle Holzabgaben, 
follen jederzeit befondere, von den Holzempfängern unterfertigte, Abgabs—⸗ 
oder Uebermeifungdprotofolle aufgenommen merden, 

In diefe Uebermeifungsprotofolle ift jedoch nicht blos der volle Geld» 
werth, fondern auch der Schägungäwerth, wie derfelbe im ——— 
protokoll erſcheint, einzuſtellen. 





Eine andere Verfügung vom 31. Mai 1826 (Intelligenzbl. S. 
443) wegen Räumung der Schläge: 


Schon mehrmalen ift die zeitige Räumung ber Schläge in den Gemein» 
demaldungen angeordnet worden. Deſſen ungeachtet fommen von Zeit zu 
Zeit Anzeigen, daß die Abführung ded Hulzed verfpätet werde. Diefe ver- 
zögerte Räumung het für die Waldungen den doppelten Nachtheil, daß die 
natürliche Wiederbeftellung ungemein zurücgefegt, und dof bei dem Sie 
fernholz intonderheit das fehr fchädliche Infect, Foͤhrenbohrer, entfteht. 

Ald Urfahe der Verfpätung find angegeben: 

1) Die Holzhauerafforde Fönnten in den Gemeinden nur fpät abgefchlof: 
fen werden, weil die Holzhauer, fo lange fie Arbeit in den Staatswaldun⸗ 
gen finden, nicht in den Gemeindemaldungen arbeiten mwollten, indem, mes 
gen Mangel an Geld, die Zahlungen nicht richtig erfolgten. 

2) Wenn auch die Hölzer fertig und abgezählt feyen, müßten die Bürs 
germeifter zuerft bei den koͤnigl. Landcommiffariaten um Autorifation zur 
‘ DBerfteigerung oder Vertheilung nahfuchen, und die Ertheilung derfelben 

abwarten. 

3) Nach erfolgter Autorifation verftrihen dann wieder 14 Tage, für 
die Bekanntmachung durch dad Intelligenzblatt. 
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4) Müffe der DVerfteigerungdaft felbft wieder den Fünigl. Landcommiſſa⸗ 
riaten zur Genehmigung vorgelegt werden. 

Die Hebung ded erften Hinderniffed liegt in den Händen der Bürgers 
meifter und der Fünigl. Landcommiffariate, welche für die prompte Bezahr 
lung der Holzhauer zu forgen haben. Hat die Gemeindefaffe zu gleicher 
Zeit noch andere Ausgaben zu beftreiten, und gebricht ed augenblidiich an 
Fonds um alle Ausgaben zugleich zu leiten, fo müffen die Dringendern den 
wenig dringendern vorftehen. Daher find fhon vor Anfang ded Hiebs für 
die Holzhauerföhne die nöthigen Gelder zu referviren, indem Taglöhner 
feinen Eredit geben Fönnen. 

Die zweite Schwierigfeit wird von felbft wegfallen, menn die Bürgers 
meifter die Auterifation zur DVerfteigerung oder DVertheilung nicht erft dann 
nachſuchen, wenn die Fällung ſchon vollzogen ift, fondern fon im Anfange 
derfelben, indem die Quantitäten vom Materiale mwenigftend approrimativ 
fhon in den Hauungsvorfchlägen bezeichnet find. 

Die Bekanntmachung der Berfteigerungen fann ebenfalld feinen Aufents 
halt verurfachen , indem der Tag der Verfteigerung ſchon zur Zeit feitgefegt 
werden fann, wo noch nicht alled Holz aufgemacht ift. 

Um aber hierin noch mehr Erleichterung zu gewähren, genehmigt man, 
daß menn die zu verfteigernde Duantirät nicht 5000 Wellen oder 50 Klafter 
an Brandholz, und 100 fl. Werth an Bau: oder Nutzholz beträgt, die Ber» 
fieigerung nicht in dem Intelligenzblatte ausgefchrieben, fondern bios im 
Drte und in den benachbarten Gemeinden durch die Schelle befannt ge 
macht werde. 

Hinſichtlich ber Genehmigung der Derfteigerungen mird ebenfalld die 
daraus hergeleitete Verzögerung aufhören, wenn die Bürgermeifter, in drins 
genden Fällen, die Protofolle durch Expreſſe an die koͤnigl. Landcommiſſa⸗ 
riate abfenden, welche ihrerſeits in ſolchen dringenden Faͤllen ihre Entſchlieſ⸗ 
ſungen binnen 24 Stunden zu ertheilen haben, 

Uebrigend wiederholt man hiebei dab fomohl gegen die Gteigerer ald 
gegen die Einwohner melde Gabhol; empfangen, Die rechtzeitige — 
der Schlaͤge mit aller Strenge zu verfolgen ſei. 


Hinſichtlich der Gewerbsſteuer der Holzſteigerer ſ. Gewerbes 
ſteuer. 





Auch gehoͤrt noch die Verfügung vom 3. Juni 1819 (Intelligenzbl. 
©. 329) hieher: 
(Die Screibgebühren für Holzverfteigerungeprotofolle und pünftliche 
Einfendung der Adfchriften dieſer Protofolle, betreffend.) 


Bereits durch biedfeitige Verfügung vom 8. April d. J. Nro. 3755 
D. an die fönigl. Landcommiffarıate und Fönigl. Bezirföforfämter, murde 
in Erinnerung gebraht, daß eine puͤnktliche Einfendung der erforderlichen 
Abfchriften der Holjverfteigerungtprotofolle, von Seiten der Bürgermeifter- 
ämıer an die Eönigl. Gorftämter zur Handhabung der Ordnung in dem Forſt- 


* 
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rechnungdmefen unumgänglich erforderlich fen, und daß dieſe Einfendung 
fpäteftend in Zeit von 14 Zagen nach der Werfleigerung, oder der Ratifi— 
cation derfelben zu gefchehen habe, midrigenfals mit Nachdruf gegen die 
Saumfeligen eingefchritten werden fol. 

Es ift um fo mehr zu erwarten, daß man biefer Vorfchrift genau nache 
fommen werde, da den Bürgermeiflerammfcreibern für die Auffertigung 
der Hofzverfteigerung®protofolle, Schreibgebühren bemilligt find, deren Ber 
trag hiemit zur Kenatniß der betreffenden Behörden zu bringen, man fich 
veranlagt ſieht; namlich: 

Fuͤr dad Hriginalprotefoll ſowohl, ald die vorgefchriebenen Ausfertigun⸗- 
gen desſelben 8 Er. per Bugen. 

Finder die Derfieigerung aufferhalb ded Wohnfiged des diefelbe abhalr 
tenden Bürgermeifterd fiatt, fo werden überdied 1 fl. 30 fr. für dad Ori— 
ginalprotokoll bezahlt. 

Diefe Gebühren werden auf Liquidation der koͤnigl. Bezirfäforftänter, 
monatlih dur die unterfertigte Stelle (fünigl. Regierung des Rheinfreis 
fee, Kammer der Sinanzen) auf die einfchläglichen koͤnigl. Rentaͤmter ange 
mwiefen, und jede Verfäumniß in der Ausfertigung der Protokolle, hält auch 
die Anweiſung auf. 

Die Fönigl. Rentämter werden ihrerfeitd die Einregiftrirung der Holz 
verfteigerunggprotofolle prompt beforgen, damit nicht Verzögerung hiedurch 
entftehe. 


Uebrigend beftehen in verfchiedenen Orten, namentlich Kaifers- 
lautern, Frankenthal, Neuftadt, Pirmafend, Speyer, Holzhöfe, we 
Brandholz aus Staatöwaldungen gegen feſte Preife abgegeben wird. 


Endlich ift hinfichtlich des Ertrags der, mit Gemeinden u. f. 
w. gemeinfchaftlichen Waldungen eine Nerfügung vom 26. März 
1818 (Intelligenzbl. ©. 173) anzuführen: 


Durch die Verordnung der vormaligen gemeinfhaftlihen Landedadminis 
fration vom 10. Januar 1815 ift hinfichtlich derjenigen Waldungen, welche 
ald ein zwiſchen dem Stagte und Gemeinden, öffentlichen Anftalten oder 
Privatperfonen ungetheilted Eigenthum vermaltet werden, $. 60 feftgefegt 
worden, daß der Naruralertrag der Schläge, in der Regel, nah den 
verfchiedenen Sortimenten und nah Mafgabe des Antheild eines jeden der 
Intereſſenten, in Looſe gerheilt und durch Werloofung entfchieden werden 
fole, melhe Nummern dem Staate oder den Mitbefigern zufallen. Nur 
dann, wenn die Vertheilung des Holzed in natura befonderen Schwierigfeis 
ten unterworfen fepn möchte, folle dad aanze Quantum, auf dem GStode, 
oder nach gefchehener Aufmalterung meifibierend verfauft, und, entmeder 
eine von Zeiten der Kaͤufer an tie Mitbefiner unmittelbar zu bemirfende 
Zahlung des diefen lenteren zufommenden Antheild an dem Holzpreife vor» 
behaiten, oder der betreffenden Kaffe aufgegeben werden, den ganzen Ber 
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trag zu erheben und davon an die Mitbefiger den fie treffenden Antheil 
auszuzahlen. 

Dieſe Vorſchriften ſind nicht uͤberall gleichmaͤßig befolgt, vielmehr iſt 
der Hauptgrundſatz der Vertheilung des Holzes in natura vielfältig, ohne 
hinreihenden Grund umgangen worden, wodurch unnöthige Verwickelungen 
in das Forftrehnungsmwefen gebracht und Befchwerden der Miteigenthümer 
der ungerheilten Waldungen, daß fie erft nach langer Zeit zum Empfang 
des ihnen gebührenden Antheild an dem Erlöfe gelangten, veranlaft wor⸗ 
den find, — Auch hat die Erfahrung gelehrt, daß die von Geiten ber 
Käufer unmittelbar an die verfchiedenen Intereffenten zu bemwirfende Zah— 
lung, als eine für die erfteren läftige Bedingung, nachtheilig auf dig Holz 
verfleigerungen mirfe. 

Man fieht fih daher veranlaft, die Fonigl. Forftämter dahin anzumeifen, 
daß fie die Vertheilung ded Naturalertragd der Schläge in den ungerheils 
ten Waldungen, in der Art wie fie in ber Verordnung vom 10. Januar 
41815 vorgefhrieben it, ald Hauptnorm, von welcher ohne fpezielle diesfei- 
tige Ermächtigung nicht abgewichen merden darf, anzufehen und hiernach 
in Zufunft, mie auch in Anfehung der etwa noch vorhandenen Materials 
vorrärhe vom vorigen Tahre zu verfahren haben. 

Den Mitintereffenten bleibt ed alddann überlaffen den Verkauf ded ih» 
nen durch dad Loos zugefallenen Materiald, unter Beobachtung der beftes 
henden forftpofizeilihen Werordnungen und Regeln, und mit Zuziehung der 
Lofalforfibehörde, feibft zu beforgen. Privatperfonen oder ausländifhe Ges 
meinden müffen ſich dabei eined koͤnigl. baier. Notärd, oder Sriedendges 
richtefchreiberd, oder Gerichtöboten bedienen, und ed wird nur noch in 
Erinnerung gebraht, daß dad den Mitintereffenten zugefallene Material, 
den defhalb früherhin ertheilten Vorfchriften gemäß, denfelben nicht eher 
zu ihrer Dispoſition zu übermeifen fey, ald bis fie fich über die Ruͤcker— 
ftattung der darauf haftenden FZabrifationsfoften, durch Worzeigung der 
Quittung ded einfchläglihen Rentamtes, gehörig audgemwiefen haben. 

Gm Falle der DVertheilung in natura befondere Hinderniffe im Wege 
ftehen follten (welched nur felten vorfommen wird) haben die Forſtaͤmter an 
die unterfertigte Stelle (Fünigl. Regierung des Rheinfreifed, Kammer der 
Finanzen) mir gutachtlihem Antrag zu berichten, melde alsdann die geeig- 
nete Weiſung ertheilen wird. 

Die Fönigl. Rentämter haben demnach fih einer jeden Erhebung der 
Geldbeitsäge, melde den Miteigenthümern der ungetheilten Waldungen von 
dem Ertrage derfelben zufommen, zu enthalten, in fofern fie nicht fpeziell 
hiezu angemwiefen worden find. 

Sollten die Miteigenthümer mit der Bezahlung des von ihnen zu leis 
ftenden Beitragd zu den Forſtkulturkoſten oder zu den Forftbefoldungsbeiträ» 
gen in Rüdftand verbleiben, fo haben die koͤnigl. Nentamter hierorts die 
gehörige Anzeige zu thun, damit die Zorftbehörde angewiefen werden koͤnne, 
bis zur Tilgung ded Ruͤckſtands Fein Material verabfolgen zu laſſen. 


b) Weide, Gräferei, Streumwerf, Maft. 
Man bezieht ſich hier auf die nachjtchenden Verordnungen über 
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Frevel. Was dort nicht verboten iſt, wird als erlaubt zu betrachten 
ſeyn. 





ec) Jagd in Staatswaldungen. 
Am 21. September 1815 (Amtsblatt Nro. 47) iſt eine Verord⸗ 
nung erſchienen, welche alle frühern erſetzt, und alſo lautet: 


Eine Revifion der in Anſehung der Jagd in dieſem Landesbezirke beſte⸗ 
henden Belege und Verordnungen hat der Landedadminiftration die Ueber- 
zeugung verfhafft, daß der gänzliche Verfall der Jagden, und die in Hins 
fiht auf diefelben eingeriffenen Unordnungen, vorzüglich der Unzulänglichkeit 
der vorhandenen polizeilihen und adminiftrativem Anordnungen zuzufchrei» 
ben ſei. Um nun diefem Mangel abzuhelfen, und die Jagden wieder etwas 
in Aufnahme zu bringen, welches ohne Nachtheil für die Grundbefiger zu 
erzielen fteht, fo lange der Wildftand mäßig erhalten wird, wird folgendes 
verordnet: 


$. 1. (Allgemeiner Grundfag der Benugung der Jagden.) 


Saͤmmtliche Waldjagden, fomohl die in den Staatöwaldungen ald jene 
in denen, den Gemeinden und öffentlihen Anftalten gehörigen Waldungen, 
follen durch dad Dberforftamt pfleglich adminiftrirt, fämmtliche Feldjagden 
aber, unter Dberaufficht ded Dberforftamtd, durch Verpachtung benugt wer» 
den. Es darf daher die Ausübung der Jagd von Seiten aller Mitglieder 
einer Gemeinde gemeinfchaftlih auf dem ganzen Bann, oder von Geiten 
jeded einzelnen Einmohnerd auf feinen Grundftüden, aufer wenn diefed als 
Ausnahme von der Regel durch fpeeielle Verordnung der Landesadminiftras 
tion in einzelnen Fällen aus befondern Gründen bemilligt worden ift, nicht 
meiter ftatt finden, bei Strafe gegen die Zumiderhandelnden ald Tagdfrevs 
fer angefehen und verfolgt zu werden. 


$. 2. (Bon der Abminiftration der Waldjagden.) 


Der Belhuß der Waldjagden wird den rechnungsführenden Revierförftern, 
jedem in feinem Amtöbezirke, unter Auffiht und Leitung feiner Vorgefeg« 
ten, anvertraut, und fol in Gemäßheit einer Inftruftion ſtatt finden; melche 
dad Hberforftamt zu entwerfen, und der Zandedadminiftration, nebft den ers 
eh Wildpretötaren und dem Schußgeldötarif zur Genehmigung vors 
zulegen hat. 

- Der Revierförfter foll über den Beſchuß der Waldjagden ein befonderes 
Regifter führen und hat den tarmäßigen Betrag ded erlegten Wildpretet, 
nah Abzug ded Schufgelded, dem Eigenthümer des Waldes zu berechnen. 
— Demnach fließt der Ertrag der Jagd in den Staatöwaldungen, in die 
Staatöfaffe, jener von der Jagd in den Gemeindemaldungen aber, in bie 
betreffenden Gemeindefaffen. 

Dad Dberforftamt hat fonach alle Jagden in Gemeindemwaldungen, melde 
nicht in Gemäßheit des Defretd vom 25. Prairial deö Jahres 13 mit Ger 
nehmigung der ehemaligen Präfecten, oder feit dem Einrüden der verbünse 
deten Heere, unter Genehmigung des vorigen Generalgouvernementd oder 
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der Landesadminiſtration verpachtet worden find, in Abminiftration zu neh- 
men, und ed werden daher alle ohne die erwähnte verordnungsmäßige Ges 
nehmigung abgefchloffene Tagdcontracte hiermit für aufgehoben erklärt, mit 
Vorbehalt einer aud den Gemeindekaffen zu bewirfenden, durch die Kreis— 
Direftionen zu regulirenden Entfhädigung an die Pächter, für die etwa im 
voraus gefchehenen Zahlungen des Pactzinfed, mie auch einer verhältnißs 
mäßigen Herabfegung deöfelben, wenn Wald» und Feldjagden zufammen vers 
faffen worden find. 

Diejenigen Eontracte aber, welche unter Beobachtung der Vorſchriften 
des ermähnten Defrerd abgefchloffen worden find, follen zwar auögehalten, 
nab Erlöfhung derfelben hingegen die Waldjagden, worüber fie lauten, 
ebenfalld unter Adminiftration gezogen werden. 


$. 3. (Von der Jagd in Privatmaldungen.) 


Waldgrundftüfe, welche Privatperfonen gehören, und die weniger ald 
200 rheinländifhe Morgen (ohngefähr 80 Hektaren) enthalten, merden, 
wenn fie im Zufammenhange mit Staatd= oder Gemeindemwaldungen liegen, 
mit zur Sagdadminiftration gezogen, und der Erlöd wird dem Eigenthümer 
des Waldes berechnet. 

Sind aber ſolche Waldparzellen einzeln im Felde gelegen, ſo werden ſie 
nah $. 5 mit in die Verpachtung der Feldjagd begriffen. 

Nur in denjenigen Privatmwaldungen, welche in einem Zufammenhange 
200 rheinländifhe Morgen und darüber an Fläche enthalten, foll den Eis 
genthumern die Befugniß zufehen, die Jagd entweder durch eigenen Be 
aaa oder durch einen eigenen Jaͤger, oder durch Verpachtung felbft zu 

nugen. 


F. 4. (Allgemeine Regeln bei Benugung der Waldjagden.) 


Jedoch haben ſich dergleichen Privatwaldbefiger, ihre Jaͤger ober Päche 
ter, fo wie auch die Pächter von Gemeindemwaldjagden, deren Contracte 
nach dem, mad am Scluffe ded $. 2 gefagt worden ift, noch fortbeftehen 
ſollen, nad folgenden Vorfchriften zu richten, welche auch in den adminift 
rirten Waldjagden zu befolgen find: 

a) Da der Rothmwildftand noch zur Zeit Aufferft unbedeutend und dieſe 
Wildgattung in den Waldungen des Landeöbezirfs Faum noch zu treffen ift, 
fo follen vor der Hand, bei Strafe gegen die Zumiderhandelnden,, ald Jagd» 
frevier angefehen und beftraft zu werden, weder Hirfche noch Thiere, noch 
Kälber gefchoffen werden. Ausgenommen find allein die an der Lande» 
gränze liegenden Waldungen, in denen ‚fih zuweilen Wechſelwildpret befin⸗ 
det. Im diefen foll ed geftatter feyn, von Tohanni an, bis zum 1. Dctos 
ber, Hirfche, vom 1. Detober an aber, did zum Scluffe der Jagd, Hits 
fhe und Thiere zu erlegen. 

b) Vom Rehwild follen nur Boͤcke von Johanni an bid zum Schluſſe 
der niedern Jagd, Ricken aber bei Vermeidung einer Geldftraie, melde 
dem Hfachen Berrage ded tarmäßigen Werths eined Rehbocks gleich Fomme, 
gar nicht geſchoſſen werden dürfen. 

c) Schwarzwildpret fol in der Regel nur in ben Monaten October, 
November, December und Tanuar gefchoffen werden. 
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d) Die niedere Jagd im Walde wird nur innerhalb ber für die Bes 
nutzung der Feldjagden feftgefegten Zeit ausgeübt. Der Anfang fomohl ald 
der Schluß derfelben werden jedesmal, mie biöher gefchehen, durch bes 
fondere Befanntmachungen zur allgemeinen Kenntnig gebracht. 

e) Die Waldiagden follen überhaupt pfleglih und meidmännifch behan« 
delt, und durch den Anſtand, das Weidemwerfen (Pürfchen), Buſchiren oder 
vermittelt Treibjagden benugt werden. Der Gebraub von Jagdhunden, 
(fogenannte Braden) ift, bei Vermeidung des Todtfhießend der Hunde und 
30 Sranfen Strafe für jeden GContraventiondfall, ausdrüdlich verboten, 
Dachshunde werden geftattet. 


$. 5. (Bon der Verpachtung der Feldſagden.) 


Die Verpachtung der Feldjagden gefchieht auf Anordnung der Kreisdi⸗ 
rectionen, mit Zuziehung der Kreisforſtaͤmter und mit Vorbehalt der Ge— 
nehmigung des Oberforſtamts. 

Einzelne im Felde liegende Waldparzellen, welche nicht dem Staate ge⸗ 
hoͤren, und in keinem Zuſammenhange mit den adminiſtrirten Waldjagden 
find, koͤnnen in Anſehung der niedern Jagd in die Verpachtung einbegrifs 
fen werden, und fie bieiben alddann von der Adminiftration durch Beſchuß 
der Mevierförfter audgefchloffen. In feinem Falle aber fteht dem Pächter 
einer Seldjagd die Befugniß zu, in folhen Waldparzellen Hoch⸗, Schwarz⸗ 
oder Rehwild zu erlegen. 

Der Ertrag der Tagdpachtungen fließt in die betreffenden Gemeinde« 
kaſſen. | 

Die Kreisdirektionen haben gemeinfchaftlih mit den Kreidforftämtern, 
mit Ruͤckſicht auf die örtlihen Verhäftniffe, zu beftiimmen, ob die Gemar« 
fungen mehrerer Gemeinden in einen Tagdbezirk zufammen zu faffen, oder 
auch aus einer großen Gemarfung mehrere Jagdbezirfe zu bilden find. Im 
erſten Galle it der Mabltab nach Befinden der Umflände feitzufegen, mela 
er zur Vertheilung ded Pachtzinfes unter die verfchiedenen Gemeinden 
dienen fol. \ 

Denjenigen einzelnen Grundbefigern, welche zufommenhängende eigen« 
thümliche Grundfiüfe von 100 rheinländiihen Morgen .(40 Heftaren) 
Flaͤcheninhalt und darüber befinen, fteht die Befugniß der Mitbenugung 
der niedern oder Feldjagd, auf dieſen Grundftüden, neben dem Pächter, 
jedoch nur für ihre Perfon zu. Alle und jede Grundflüfe, welche mit ei» 
ner Mauer, einem Zaune, oder einer Hefe umgeben und vermittelt Thüre 
und Schloß verfhloffen find, find von der Verpachtung der Jagd ausge— 
nommen. Dem Befiger folder Grundſtücke fteht allein dad Jagdrecht, una 
ter Befolgung der in gegenmärtiger Verordnung enthaltenen oder noch zu 
erlaffenden polizeilichen QVerordnungen, darin zu. 


F. 6. (Allgemeine Bedingungen bei Verpachtung der Feldjagden.) 


Die Verpachtung fammtlicher Seldjagden, melde nicht bereitd in Pacht 
gegeben find, ift fofort einzuleiten. Wefentlihe Bedingungen hierbei, fo 
wie bei allen Fünftigen Verpachtungen, find folgende, welche jededmal in 
Dad Protokoll oder den Contract aufgenommen werden follen: 

a) Dauer der Pachtzeit auf wenigſtens 6 Jahre Wenn jedoh der, 
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Pächter binnen ber Zeit mit Tod abgehen, oder feinen Wohnort verändern 
follte, fo hört der Contract mit demfelben Pachtjahre auf, in welchem fich 
der Fall ereignet. 

b) Daß nur befannte und rechtliche Leute ald Jagdpaͤchter zugelaffen 
werden, von denen eine vorfhriftömäßige Benugung der Jagd zu erwarten 
fieht. Keine Tagdfrevfer, Wilddiebe, Leute ohne alled Vermögen, oder 
folhe, die dur die Jagd ihr Gewerbe vernachläffigen und in ihrem Nahe 
rungefiand zuruͤckkommen. 

c) Daß nicht mehr ald 3 Theilhaber an einem Jagdpachtbezirke ſeyn 
dürfen, bei DVerluft der Jagd, mobei es jedoch den Paͤchtern unbenommen 
bleibt, zumeilen einen oder einige ihrer Bekannten, in ihrem Beifenn, 
Theil an dem DBergnügen der Jagd nehmen zu laffen. 

d) Bei Verluſt der Jagdpacht und Bezahlung von 50 Sranfen Strafe 
diefelbe nicht ohne Genehmigung der Kreiödireftion und des Oberforſtamts 
ganz oder theilmeife zu verafterpachten. 

e) Die Setz- und Hegezeit genau zu beobachten. 

f) Die Jagd nicht dur übermäpßiged Jagen in einen fchlechten Beltand 
zu fegen oder gar zu ruiniren, auch nicht das Wildpret durch übermäßiges 
Hegen zum Schaden der Grundbefiger allzuſehr überhand nehmen zu laffen, 
fondern diefelbe pfleglich zu benugen, und fih in allem nach den beftehen» 
den oder noch zu erlaffenden jagdpolizeilihen Verordnungen zu richten. 

g) Sich bei Strafe von 30 Franfen für den erſten Gontraventiondfall 
und bei DVerluft der Pacht, neben diefer Strafe, im Wiederholungdfalle, 
feiner Windhunde und Feiner Jagdhunde (fogenannte Braden) zu bedienen. 

h) Sich ded Einfangend der Rebhühner mit Garnſaͤcken und auf andere 
Art bei 20 Franken Strafe zu enthalten. 

i) Die Jagd entweder in eigener Perfon auszuuͤben, oder durch einen 
Jaͤger oder Jagdfhügen, melcher fich bei dem Sireidforftamte zu legitimiren 
hat, und auf den Grund eined Atteftd diefer Behörde bei dem betreffenden 
Kreisgerichte verpflichtet werden muß, atlenfalld auch durch einen benach— 
barten $orftbedienten, mit Genehmigung feiner Vorgeſetzten, ausüben zu 
laſſen. 

k) Sich des Anſtandes auf der Graͤnze anſtoßender adminiſtrirter Wald⸗ 
jagden auf wenigſtens 300 Schritte bei denen ad g feſtgeſetzten Strafen 
zu enthalten. 

1) In feinem Falle Hoch oder Schwarz: oder Rehmild auf der gepach— 
teten Jagd zu erlegen oder fich auf fonftige Weife zuzueignen, bei Strafe 
ald Tagdfrevfer angeſehen und behandelt und der Pachtung verluftig zu 
werden. 

m) Sich jeder Belhädigung an Feldern und Wiefen bei Ausübung der 
ze zu enthalten, bei Vermeidung des Schadenerfagad gegen die Grund» 
efiger. 

n) Sich die Verhütung aller Jagdfrevel beftend angelegen feyn zu lafs 
fen, feine unbefugten Gäger zu dulden, und menn Unordnungen der Art 
gefchehen,, die nöthigen Einleitungen zur gerichtlichen. Unterfuchung und Bes 
ftrafung der Thäter fogleich zu treffen. 

0) Daß die Pächter jeder einen Waffenfchein zu loͤſen haben, auch nies 
manden mit auf die Jagd nehmen dürfen, der nicht mit einem folchen vers 
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ſehen iſt, widrigenfalls ſie fuͤr die Bezahlung der gegen denſelben — 
werdenden Geldbuße haften ſollen. 

p) Denen Forſtbeamten, welche anſtoßende Waldjagden in Beſchuß ha⸗ 
ben, bleibt der Anſtand auf Hodr, Schwarz und Rehwild in den verpach⸗ 
teten Feldjagden vorbehalten, meil ohne dieſes bad fdhadenthuende Wild 
nicht erlegt oder abgefchredft werden Fann. Jedoch dürfen fie von diefer 
Befugniß nit Gebrauch mahen, ohne jedeämal den Taadpächter oder def 
fen Jagdfhugen davon vorher benachrichtige zu haben, welchem es frei ſteht, 
fie zu begleiten. 


$. 7. (Bon den Erlaubnißſcheinen Gewehre tragen zu bürfen.) 


Meder die Forftbeamten, noch die Jagdpächter oder deren Täger und 
Jagdſchützen, noch die Perfonen, welche die einen oder die andere zumeie 
fen mit auf die Jagd nehmen möchten , (melched bei den Revierförftern ohne 
Vorwiſſen und Genehmigung ded Dberforitamtd nicht zu gefchehen hat), 
noch diejenigen Grund» oder Waldbefiger, denen durch die gegenmärtige 
Verordnung 65. 3 und 5 die Ausubung der Jagd zugeftanden wird, follen 
befugt feyn zu Tagen, wenn fie nicht mit einem, nach Vorfchrift ded Art. 
3 der Verordnung vom 23. Juli v. J. ertheilten Erlaubnißfhein, Gemehre 
tragen zu dürfen, verfehen find. 

Diefe Erlaubnißſcheine follen dem gefammten Forftperfonal, rüdfichtlich 
feiner Dienftverrichtungen, melde dad Tragen von Beuergemehren nothwen—⸗ 
dig machen, unentgeldlich autgefertigt werden, und fo lange fie nicht auf 
befondere Veranlaſſung zurüdgenommen merden, gültig bleiben. 

Die an andere Jagdberechtigte oder Jagdliebhaber audgefertigt werden» 
den Erlaubnißfcheine find jededmal nur auf ein Jahr gültig. Die Gebühr 
„derfeiben wird hiermit von 30 Sranfen auf 12 Sranfen herabgefegt. Wenn 
"Sorftbeamte Feldjagden gepachtet haben, fo Fünnen fie in denfelben nicht 
auf den Grund ded ihnen von Amtswegen ertheilten Waftenfcheind Tagen, 
fondern müffen in folhem Falle wie jeder andere Tagdpächter einen jährlis 
chen Erlaubnißfchein gegen Bezahlung der Gebühr loͤſen. Un andere als 
Sagdberechtigte follen nur mit großer Vorſicht Erlaubnißfcheine, um Jagds 
gewehre tragen zu dürfen, ausgefertigt werden. 

Die in polizeiliher Hinfiht an Perfonen, die Feine Jagdberechtigte find, 
ertheilten Waffenfcheine, begründen fein Recht zur Ausübung der Tagd. 

Saͤmmtliche Erlaubnißfceine find nur für dad Individuum gültig, auf 
welches fie lauten. Es iſt verboten, ſelbige andern Perſonen zum Gebrauche 
in die Haͤnde zu geben, bei Strafe, mit derſelben Geldbuße belegt zu wer— 
— als derjenige, der mit dem fremden Waffenſcheine Mißbrauch getries 

en hat. 


$ 8. (Strafe gegen die Liebertreter der in dem vorhergehenden 6. ent» 
haltenen Beftimmungen.) 


Ein jeder Tagdberechtigter, welcher die Jagd ausübt, ohne fib mit eis 
nem Erlaubnißfceine verfehen zu haben, oder ein jeder, welcher ſich eines 
tremden Waffenſcheins zum Mißbrauche bedient, wird nah deu Beſtimmun— 
gen des Defreis vom 4. Mai 1812 beftraft, und hat aufferdem eine Pfand⸗ 
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gebühr von 5 Sranfen flatt der in dem Art. 7 der Verordnung vom 23. 
Juli 1814 feftgefegten 3 Sranfen zu bezahlen. 


$. 9. (Strafe gegen Sagdfrevler [in den verpachteten Feldjagden].) 


Jedes Individuum, welches in einer verpachteten Feldjagd unbefugter 
Weiſe jagend betroffen wird,. foll ald Jagdfrevbler angefehen und, auffer 
der Gonfiöfation des bei ſich führenden Gewehrs, oder Erlegung bdeffen 
Werths, welcher nicht geringer ald 50 Franken angefchlagen werden Fann, 
und auffer dem, dem Tagdpächter zu leitenden Scadenerfag, in eine 
Geldftrafe von 50 Franken und in eine Pfandgebuhr von 5 Sranfen, zum 
Beiten ded Landesgendarmen, Körfterd, Molizeibeamten, Feld- und Jagd— 
—— welcher ihn ertappt und zur Anzeige gebracht hat, verurtheilt 
werden. 

Die Strafe und Pfandgebuͤhr werden verdoppelt, wenn das Vergehen 
wiederholentlich, oder bei Nacht, oder an einem Sonn: oder Feſttage, oder 
während der Setz⸗ und Hegezeit begangen worden ift. Bei fernern Wie 
derholungsfaͤllen wird auffer der doppelten Geldftrafe auch noch auf Ge 
fängnißftrafe erfannt, welche nicht unter 10 Tagen und nicht über 3 Mor 
nate betragen foll. 


$. 10. (Strafe gegen Wilddiebe [in abminiftrirten Waldjagden].) 


Teded Individuum, welches in denen Waldungen, worin die Jagd ad» 
miniftrirt wird, oder in denen Privatwaldungen, morin fie dem Eigenthüs 
mer zufteht ($. 3), unbefugter Weife jagend betroffen wird, fol ald Wild« 
dieb angefehen und auffer denen im vorhergehenden $. feitgefegten Gelditra- 
fen und Pfandgebühren, mie auch Eonfidfation ded Gemehrd, zum erſten⸗ 
male zu 1ataͤgiger, zum zmeitenmale zu Dmonatlicher, in folgenden Wie: 
derholungäfälten aber zu. 6monatlicher Gefaͤngnißſtrafe verurteilt werden. 


$. 11. (Beftfegung ded mit dem Ausdrucke „jagend betroffen werden‘ 
verbundenen Begriffd.) 


Ad jagend find diejenigen zu betrachten, melche aufferhalb der Heer, 
fraßen und der gewöhnlichen Wege und Stege auf den Feldern und Wie 
fen, an den Zlüffen und Seen, oder in den Waldungen mit einem Ge: 
wehre betreten werden. Hiervon find jedoch Polizeibeamte, ald Feld- und 
Flurſchuͤzen u. f. m. audgenommen, die vermöge ihred Amts die Gemar: 
fungen durchgehen müffen, oder Schäfer, und Hirten, melde wegen Gefahr 
von Wölfen mit Feuergemehren verfehen fein müffen; jedoch nur in fo fern 
beide zu dem Ende mit Erlaubnißfgeinen verfehen worden find. 


$. 12. (Strafe, wenn die Jagdfrevfer oder Wilddiebe mit feinem Waf 
fenfcheine verfehen find.) 


Sind die Jagdfrevler oder Wilddiebe nicht mit einem Waffenſcheine 
verfeben, fo verfallen fie auch noch in die $. 8 megen diefed Vergehens 
feftgefegten Strafen. 


$. 13. (Schlingen zu ftellen u. ſ. m. ift verboten.) 
Dad Stellen von Schlingen, Schneußen und Gallen, um fi auf biefe 
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Art unbefugter Weile Wildpret zugueignen, wird mit ber Hälfte der in 
dem 6. 9 feftgefegten Strafen und Pfandgebühren geahnde.. Auch die 
Jagdberechtigte follen fi bei Vermeidung eben der Strafe auffer den Doh— 
nenftiegen oder Schneußen, um Krametsvoͤgel zu fangen, feiner Schlingen 
und nur folher Fallen bedienen, welche zur Vertilgung ded Raubzeugs ges 
braucht zu werden pflegen. 


$. 14. (Verbot junge Wildkaͤlber u. f. w. aufzugreifen oder die Nefter 
des Federmildpretd zu zeritören.) 


Eben fo ift dad Aufgreifen oder Fangen von jungen Wildfälbern oder 
Rehkaͤlbern, Srifchlingen, jungen Hafen, fo mie au die Authebung der 
Neſter ded Federmildpretd verboten und folgendermaßen zu beftrafen: 

1) Für das Aufgreifen oder Zangen eines Hirfchd oder Wildfalbed 40 Sr, 

2) Deögleichen eines Srifchlings oder Rehkalbes 25 Sr. 

3) Dedgleichen eined jungen Hafen 6 Sr. 

4) Für dad mit Vorſatz geſchehene Zerftören oder Ausheben eined Neftes 

Auer:, Hafel: oder Birfmwildpret 12 Sr. 

5) Deigleichen von einem Rebhuhn, einer Schnepfe, einer wilden Gans 

oder Ente 6 Sr. 

6) Dedgleihen von fonftigem zur Jagd gehörigen Zedermildpret 3 Fr. 


$. 15. (Verbot die Hunde im Felde oder im Walde herumſchwaͤrmen 
zu laſſen.) 


Es it den Landesbewohnern bei 5 Fr. Strafe verboten, mährend der 
Setz- und Hegezeit Hunde mit in die Felder oder in die Waldungen zu 
nehmen, und fie dafelbft frei und ohne Knittel herumlaufen zu laffen. 

Hiervon follen die Hirtenhunde audgenommen fepn, jedoch haben die 
Hirten ſolche möglichft an der Leine zu halten, und bei eben der Strafe 
nit von der Heerde weg umherſchwaͤrmen zu laffen. 


$. 16. (Strafe gegen die Jagdberechtigten, melche während der Setz⸗ 
und Hegezeit Tagen.) 


Während der Setz- und Hegegeit, dad heißt von dem Schluß der Jagd 
an, bis diefelbe wieder aufgerhan wird, ift ſaͤmmtlichen Jagdberechtigten 
die Ausübung der Jagd verboten, bei Strafe ald Jagdfrevier angefehen 
und mit der in $. 9 feftgefegten einfachen Geldftrafe, nebft Eonfitfation 
des Gewehrs, belegt zu werden. 

Eine Ausnahme finder in Anfehung folgender Gegenftände ftatt: 

a) Zugvögel ald Schnepfen, Belfaffinen, wilde Gänfe, Brachvoͤgel u. 
d. g. dürfen zu jeder. Jahreszeit gefchoffen werden. Wilde Enten vom 1. 
Juli an. Jedoch haben fich die Jäger dabei aller Befchädigungen an Fels 
dern und Wiefen befonderd zu enthalten. 

b) Roth» und Rehwild darf, nah den Beltimmungen ded $. 4 und 
unter denen dafelbft vorgefchriebenen Einfhränfungen, von Johanni an fhon 
gefchoffen werden. 

ce) Wenn lagen über Wildfchaden entftehen, foll, auch auffer ber 
Tagdzeit, auf befondere Anordnung des Dberforftamtd, gefchoflen werden, 
weiches fofort, wenn gegründete Klagen in dieſer Hinficht entſtehen, Die 
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zweckmaͤßigſten Anordnungen zu treffen hat, zumal wenn von Schwarzwild⸗ 
pret die Rede iſt. 

d) Wenn auf ſpeziellen Befehl beſondere Wildpretélieferungen aus den 
adminiſtrirten Jagden gefhehen müffen, in welchem alle jedoch dad Wilde 
pret jedesmal von einem Liererfchein des Zörfterd begleitet ſeyn fol. 


$. 17. (Während der Sep: und Hegezeit darf Fein Wild zum Verkaufe 
herumgetragen merden.) 


Die Polizei: und Orttbehörden haben mährend der Seh - und Hegeeit 
ihr Augenmerk darauf zu richten, daß Fein verbotene Wildpret zum Ver— 
fauf herumgetragen werde, und es follen die Verkäufer, auffer der zum 
Beten des Denuncianten zu erfennenden Confisfation des Wildprets, den 
bfachen Werth desſelben ald Strafe bezahlen. 


$. 18. (Derbot von Windbüchfen und Stodjlinten.) 


Der Gebrauh von Windbüchfen bleibt bei den in den Defreten vom % 
Nivod Jahr 14 und vom 12. März 1806 feftgefegten Strafen verboten. 
Sogenannte Stodjlinten oder Stodbüchfen dürfen bei eben der Strafe 
nicht geführt werden. 


$. 19. (Strafe gegen Förfier und Unterförfter, melche fih der Wild⸗ 
dieberei fhuldig machen.) 


Diejenigen Förfter oder Unterförfter, denen der Beſchuß der Jagd nicht 
übertragen ift, melde in denen ihrer Auffiht anvertrauten Waldungen uns 
befugter Weife Jagen und Wildpret erlegen, und zu ihrem Nugen vermen« 
den, follen ald Wilddiebe angefehen und gerichtlich verfolgt, und menn fie 
fduldig befunden werden, fofort auch mit Kaffation beftraft werden. 


$. 20. (Strafe gegen die mit dem Beſchuß der Jagden beauftragten 
Revierförfter, melhe Wildpret unterfchlagen.) 


Diejenigen Revierförfter, denen der Beſchuß der adminiftrirten Wald» 
jagden anvertraut ift, melche übermiefen werden irgend ein erlegted Stud 
von dem in der Wildpretötare bezeichneten Hoch, Klein», Haar: oder 
Sedermildpret nicht in ihr Negifter eingetragen und der Behörde gehörig 
verrechnet zu haben, follen zum erftenmale angehalten werden, neben dem 
Erfag ded Werths, welcher dem Waldeigenthümer zukömmt, den 10fachen 
Berrag ald Strafe zu bezahlen. Im Wiederholungtfall haben fie auffer 
der Herabienung auf eine geringere Stelle, auch nach Befinden der Um— 
fände, Kaffation zu gemärtigen. z 


$. 21. (Anmendung einiger $$. der Verordnung vom 30. Juli 1814 
auf Jagdvergehen; Haus ſuchung und Entwaffnung der der Wilddie- 
berei verdächtigen Individuen.) 


Die Beltimmungen ded $. 99 und 100 der Verordnung vom 30. Juli 
v. 3. find auch auf Tagdvergehen anwendbar. 

Die Kreitdirectionen und Kreidforftämter haben, menn ftarfer Verdacht 
obmaltet, die Befugniß, in gemeinfchaftlibem Benehmen, durch die Lan» 
beögendarmerie und das Gorfiperfonal, unter Zuziehung der Orts⸗- oder 
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Molizeibehörden, Haudfuchungen anzuordnen, und die gefundenen Gemehre, 
Wildhaͤute, Felle und Bälge, Gehörne, Läufte, fo wie auch dad Wildpret 
ſelbſt vorläufig in Beſchlag nehmen zu laffen. In ſolchen Fällen ift dad 
aufzunehmende Protofoll fofort dem competenten Gericht zur mweitern Ders 
folgung au übergeben. 


$. 22. (Weitere Anwendung mehrerer $$. ber Verordnung vom 30. 
Juli 1814 auf Jagdvergehen.) 


Die $$. 38, 89, 90, 94, 98 (mit Ausnahme der Beſtimmung ad c) 
101 und 106 der erwähnten Verordnung vom 30. Juli v. J., find eben» 
fall auf Gagdvergehen anwendbar. 


$. 23. (Pfandgebühren.) 


Für alle Contraventiondfälle, mo nicht durch die vorhergehenden SS. bes 
fondere Pfandgebühren feftgefegt worden find, merden folde hiemit auf 2 
Sranfen feigefegt, und doppelt, wenn dad Vergehen bei Nachtzeit oder an 
Sonn: und Fefttagen begangen worden if. Saͤmmtliche Pfandgebühren wer⸗ 
den, nah Anleitung des $. 117 der Verordnung vom 30. Juli 1814, 
durch die Domänenempfänger erhoben und den Behörden zugeftellt, melde 
legtere bei Vermeidung der dafelbft angedrohten Strafen diefe Gebühren 
nit yon den Frevlern unmittelbar einziehen dürfen. 


$. 24. (SCompetenz der Berichtöftellen in Anſehung der Tagbvergehen. 
Unmendung der Verordnung vom 30. Juli. 1814, in Betreff ber 
a und des Verfahrens bei Verfolgung der Jagddefrauda⸗ 
tionen. 


Die in den $$. 4 ade, 6 ad g, h, k und ın, 13, 14, 15 und 17 
gegenmärtiger Verordnung vorhergefehenen Säle, gehören zur Competenz 
der Sriedendgerichte, alle übrigen aber zur Competenz der Kreidgerichte, 

Die Einleitungen zur gerichtlichen Verfolgung und dad Verfahren in 
Jagdfrevel- und Wilddiebereifaben, fo mie die Beitreibung der erfannten 
Geld: und Vollziehung der Förperlihen Strafen, geichehen nah Maßgabe 
deffen, mas in der II. Abtheilung der Verordnung vom 30. Juli v. J., 
in Betreff der Sorftfrevel, vorgefchrieben it; auf eben die Weile werden 
auch die Geldftrafen im Galle der Zahlungsunfähigkeit abgebüßt. 


$. 25. (Aufſicht von Eeiten ber betreffenden Behörden über die Voll» 
— dieſer Verordnung, Arretirung der Jagdfrevler und Wilde 
Diebe. 


Saͤmmtlichen Forts und Polizeibeamten, der Landedgendarmerie, den 
geld: und Tagdfhügen, nicht minder fämmtlichen Drtövorftehern , wird es 
zur Pflicht gemacht, über die Befolgung gegenmärtiger Verordnung ftreng 
zu wachen, und jede Zumiderhandlung zur gerichtlichen Anzeige und Ber: 
folgung zu bringen. 

In denen Faͤllen, auf me chen Gefängniß- oder Zucthaudftrafe haftet, 
find die auf frifher That betroffenen Jagdfrevfer oder Wilddiebe mo mög» 
lich ſogleich zu arretiren und mit den nöthigen Aktenſtücken an dad betref- 
fende Gericht fofort abzuliefern. 
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$. 26. (Abfchaffung der franzöfifhen Jagdgeſetze.) 


Die franzöfifhen Gefege, melde in Anfehung der Jagdpolizei biäher . 
befolgt murden, treten, in fofern fie nicht durch gegenmärtige Verordnung 
ausdruͤcklich beibehalten worden find, vom Augenblide der Publikation der 
felben an auffer Kraft. 





Die Verfügungen über Wolfsjagden und Waffenfheine 
find ſchon mitgetheilt worden, jene wegen der Saujagden desgleiben. 

Wegen Verpachtung der Staatswaldjagden gilt jet folgende 
neuefte Verfügung der königl. Kreisregierung vom 26. April 1832 
Amtsblatt ©. 315): 


Durch ein Minifteriafrefeript vom 20. vorigen Monats ift die unterfer— 
tigte Stelle (koͤnigl. Regierung des Rheinkreifes, Kammer der Finanzen) 
angemwiefen worden, die in dem inftruftiven Generale vom 10. December 
1818 (vid. dad Kreisintelligenzblatt Nro. 98 vom 15. Dee. 1818, über 
die Verpachtung der Fonigliben Jagden in den Staatdwaldungen) erlaffe: 
nen Beftimmungen mit Rüdficht auf die beſondern Verhaͤltniſſe des Rhein» 
freifed nach denjenigen Grundfägen und Bedingungen zu modifiziren, melde 
den Fönigl. Regierungskammern der Finanzen rücfichtli der Verpachtung 
der Fönigl. Jagden in den fieben Altern Kreifen durch Reſcript ded koͤnigl. 
Staatsfinanzminiſteriums vom 3. Mai 1829 vorgezeichnet worden ſind. 

Es wird daher zur allgemeinen Nachachtung verfügt, was folgt: 


(1. Von den zu verpachtenden koͤnigl. Jagden im Allgemeinen.) 


$. 1. Es behält bei der bereitd aufgefprochenen Anordnung: daß alle 
koͤnigl. Jagden in den Staatsmaldungen auch in dem Nheinfreife im Wege 
öffentlicher Verſteigerung verpachtet werden, fein Bemenden. 

$. 2. Die auf den Grund ded obenbemerften inftructiven Generale 
vom 10. December 1818 abgefchloffenen Pachtverträge bleiben demnach fort: 
an beftehen, bis Die dur jened Generale feftgefenten Bedingungen ihrer 
Auflöfung eingerreten find. | 

$- 3. Dagegen find alle bereitd erledigten Fönigl. Jagden, fo mie die 
fünftighin in Erledigung kommenden, fofort nach den weiter unten folgen» 
den Zuläffigkeitös und Wachtbedingungen zu verpachten. 

$. 4. Die koͤnigl. Forſtaͤmter haben im Fall einer folhen Pachterledis 
gung die Wiederverpahtung ex oflicio unverzüglich einzuleiten. Cine Aus— 
nahme hiervon finder nur dann flatt: wenn über den erledigten Jagdbezirf 
Gtreitigfeiten obmalten follten, oder — wenn im Einvernehmen mit den 
Paͤchtern der angrenzenden Fönigl. Jagden — zum Vortheil diefer und ded 
Staatdärard eine ſchicklichere Arrondirung zu ermirfen wäre. In den be 
fagten beiden Faͤllen hätte dad betreffende Forſtamt an die vorgeſetzte Ne: 
gierungdfinanzfammer zu berichten, und mohlbegründete Anträge vorzufegen, 
. 5. Bid zur erfolgten Wiederverpachtung ift jeder erledigte koͤnigl. 
Jagdbezirk durch das einfchläglie Fünigl. Forſtperſonal ex officio in Auf: 
fipt zu nehmen, fol aber nur in dem Fall, jedoch für Rechnung des Fünf: 
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tigen neuen Paͤchters, beſchoſſen werden, wenn dieſes, um Wildſchaden zu 
verhuͤten, nicht umgangen werden kann. Es iſt ein Verzeichniß des erleg— 
ten Wildes und des dafür bezogenen Erloͤſes noch vor der Abhaltung der 
befragten Jagdverpachtung an dad betreffende Forſtamt zu übergeben, dar 
mit bievon in dem Pachtafte Meldung gefchehen kann. 


(II. Einleitung der Gagdverpachtungen.) 


$. 6. Wie fhon oben bemerft haben die Verpachtungen koͤnigl. Tage 
den auch Fünftighin in der Negel im Verſteigerungswege zu gefchehen. Eine 
Ausnahme finder nur in ganz befondern Fällen. mit fpecieller Genehmigung 
ded koͤnigl. Staattfinanzminifteriums ftatt. 

$. 7. Jede DVerfteigerung geſchieht vor dem einfchlägigen Landcommiſ⸗ 
fariat, oder vor dem Durch dadfelbe im Verhinderungsfalle committirten 
Bürgermeifteramt, in Beifenn des betreffenden Fonigl. Forſtamts und Rent» 
amtd. Wenn der Vorfteher ded einen oder andern diefer mitwirfenden 
Aemter felbit ald Pachtliebhaber auftreten mollte, fo muß derfelbe hinfichts 
lich diefer Amtshandlung, bei Vermeidung der Ungultigfeit derfelben, durch 
ein anderes im Gtaatödienfte ftehended Individuum, welches die Fönigl. 
Regierungtfinanzfammer zu bezeichnen hat, erfegt werden. 

$. 8. Wenigftens volle vierzehn Tage vor dem zur Verſteigerung eines 
Jagdbezirks anzuberaumenden Termin ift Diefelbe in dem Kreitamts» und 
Sjntelligenzblatt und in dem Wochenblatt ded Bezirfd, ferner mittelit Uns 
fehlagzertel oder Ausrufen in den benachbarten Gemeinden, mit deutlicher 
Bezeichnung ded Pachtobjectd, fo mie ded Orts und der Zeit der Verhand⸗ 
lung anzufündigen. 

$. 9. Zu dem Ende hat dad betreffende Forftamt im Benehmen mit 
dem Fönigl. Rentamte megen der anzuordnenden Jagdverfleigerung und ihrer 
Anfündigung jederzeit dem einfchlägigen Fünigl. Landcommiffariat rechtzeitig 
die Verpachtungeverfündigung mit der genauen Gränzbefchreibung des Jagdr 
bezirfö mitzurheilen. Auch foll in jener autgedrücdt werden, ob es ſich von 
hoher, mittlerer oder niederer Jagd, oder von diefen vereinigt handelt. 

$. 10. Der Audmurföpreis it eben fo mohl aus dem Betrage des 
bisherigen Pachtzinſes, als durch geuaue von dem Fönigl. Forſtamt mit Zus 
ziehung des beireffenden Fünigl. Nevierförfterd zu bewirfende Einfchägung 
ded mahren Nutzungswerthes dergeftalt zu erheben, und von der fünigl. 
Kegierungkfinanzfammer feftzufegen, daß aus beiden unter Berükfichtigung 
der hiebei in Betracht kommenden befondern Umftände ein mittlerer Anfag 
genommen merde, 

Es ift daher gleich nach erfolgter Pacterledigung jederzeit dad amtliche 
Gutachten über den feftzufegenden Ausmwurfspreid für die naͤchſte Verpach⸗ 
tung an die koͤnigl. Regierungéfinanzkammer zu eritatten. 


(II. Bon der Zufäffigfeit zu den Jagdoerpachtungen.) 


$. 11. Zur Pachtung Fünigl. Jagden wird jeder felbittändige Staatd» 
bürger zugelaffen, melcher dad 2ıfle Lebensjahr zuruͤckgelegt, dabei einen 
guten Leumund hat und ſich in dem freien Genuſſe eines feinen und feiner 
Familie Unterhalt fibernden Einfommens befindet. 

$.12. Ein foldes Einfommen wird ohne weitere Recherche vorausgefegt : 
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a) Bei allen felbfiftändigen Staatöbürgern, melde an directen Steuern, 
exclus, der Perfonalfteuer, den jährlichen Betrag von menigftend 
dreißig Gulden bezahlen, 

b) bei allen denjenigen, welche den Stand eined Staatsdieners nach den. 
Beftimmungen des Edifid Beilage IX zur DVerfaffungsurfunde er» 
morben haben, 

c) bei den Bürgermeiftern, Magiftratsräthen und Gemeindevorftehern, 

dann bei den auf Lebenszeit angeftellten Beamten der Gemeinden und 

Stiftungen, 

bei alten koͤnigl. Offizieren und bei den denfelben im Kange affinis 

lirten Militäradminifrationdbeamten, 

e) bei allen übrigen felbiitändigen Staatöbürgern, melche die freie Die 
pofition über eine Rente, resp. ein jährliched Einfommen von mes 
nigftend dreihundert Gulden notorifch haben, oder fich darüber gehös 
rig audmeifen. 

$. 13. Diener der Kirche und die bei den Volksſchulen angeftellten 
Lehrer, ferner fubalterne Staatödiener bei den Fünigl. Difafterien vom Ses 
fretär an abwaͤrts, und äuffere Beamten koͤnnen jedoch aus dienſtlichen Rüde 
fihten nur infofern zur Gagdpachtung zugelaffen werden, als fie die Ers 
laubniß hiezu von ihrer vorgefegten Stelle oder Behörde oder von dem bes 
treffenden Vorſtande beibringen. 

Königl. Offiziere vom Hauptmann (exclusive) abmärtd, und diefen 
Offizieren im Range affimilirten Mifitäradminiftrationsbeamten, nur mit 
Erlaubniß des Fonigl. Kriegsminiſteriums. 

Ueberdies merden in der Regel, melhe hinfichtlih des Forſtperſonals 
in&befondere Feine Ausnahme erleiden fol, äuffere Beamte und Bedienſtete 
nur zur Pachtung folder Jagden zugelaffen, deren größerer Theil innerhalb 
der Gränzen ihrer refpectiven Amts: und Dienftbezirfe gelegen ift, 

$. 14. Bei der BVerfteigerungsverhandlung felbft ift demnach die Duas 
lität des Steigerungdluftigen nad den unter den 6$. 11 bis 13 inclus. 
feſtgeſtellten Zuläffigkeit&bedingungen zu prüfen, und daß folches gefhehen 
in dem Protokolle zu bemerfen. 

Dad Anerbieten nachträglicher Beibringung der Legitimationen über die 
Zuläffigfeitqualität darf nicht angenommen werden; daher die Pachtliebhaber 
fid mit folden voraus zu verfehen haben; widrigenfalls ihnen das Steigern 
nicht zugeftanden werden dürfte. 

(IV. Jagdpachtbedingungen.) 

$. 15. Der Pächter haftet für die Erhaltung ded Jagdrechts des koͤnigl. 
Uerard in dem Umfange und Inhalt, in welchem ed ihm verpachter ift, in« 
fofern er nicht jeden Eingriff in dasfelbe unverzüglich bei dem betreffenden 
koͤnigl. Sorftamte zur Anzeige bringt. 

Gegen Beeinträchtigungen durch Wilddiebftahl und Jagdfrevel hat ders 
felbe auf gefeglihem Were Schug zu fuchen. 

Das Fönigl. Forftperfonal ift angemwiefen: zur Verhinderung, Entdeckung 
und geſetzlichen Beitrafung aller Gaaderceffe möglichft mitzumirfen. 

$. 16. Die Benugung ded Jagdbezirks mird deu Pächter allein zuge: 
fanden. Derfeibe hat ſich demmach jeder theilmeifen oder ganzen Verlei⸗ 
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hung im Aft@epacht , jeder Ueberlaffung an dritte gegen Vergütung in Geld 
oder Wildpret, resp. gegen Vorbehalt eined Theild des TTagdertrag?, 
durchaus zu enthalten, und zwar bei Strafe der lingültigfeit, und einer, 
dem dreifachen Betrag des jährlihen Pachtzinſes gleihfommenden conven» 
tionellen Geldbuße, welche auf diefeibe Weife, wie der Pachtſchilling beige 
trieben merden foll. 

Die Annahme eined, höchftend zweier Theilhaber oder Mitpächter wird 
nur dann geftattet: wenn Water und Söhne oder Brüder, oder Beſiher ei» 
ned ungetheilten Grundeigenthumd, oder Handels und Babrifaffocied, ge» 
meinfchaftlich eine Jagd pachten mollen. 

In diefem Falle find die Theilhaber fogleich bei der DVerfteigerung von 
Seiten ded Hauptpäcterd namhaft zu machen; letzterer wird jedoch unter 
folidarifher Haftung ded Mitpächterd, resp. der beiden principaliter für 
die Erfüllung der Pactbedingungen in Anjprud genommen, und wenn ei- 
ner von beiden oder von dreien, melde die Jagd gemeinfchaftlich gepachtet 
haben, austreten follte, fo ift der Andere oder find die Andern gehalten, 
den Pachtbetrag auch ferner fortzufegen und einzuhalten. Defmegen untere 
fiegen auch die Zagdtheilhaber oder Mitpächter den oben in den SS. 13 bis 
16 inclus. feftgefegten Zufäffigfeitöbedingungen. 

Dem Pächter ift übrigend unbenommen , andere Pachtliebhaber mit fich 
auf die Jagd zu nehmen, oder durch feine Jaͤger (Tagdauffeher) mitneh⸗ 
men zu laffen. 

$. 17. Kein Jagdpaͤchter oder Tagdpachttheilhaber darf von feinem 
Jagdrecht Gebrauch mahem, ohne mit dem verordnungdmäßigen Gewehrpaß, 
melcher jeded Jahr erneuert werden muß, verfehen zu feyn, bei der durch 
die Geſetze in diefer Hinficht feftgefegten Strafe. 

$. 18. Die Ausübung der verpachteten Jagd, oder die Aufficht über 
diefelbe darf nur in den ten dem koͤnigl. Forſtperſonal vom Revierförfter 
an abwärts übertragen merden, wenn der Tagdbezirf fich nicht über die 
Gränzen der betreffenden Sorftauffichtäbezirfe erfiredt, und die koͤnigl. Res 
. gierung, Kammer der Finanzen, ihre Einwilligung zu dieſer Uebertragung 
gegeben hat. 

Die Feftfegung ded Schuß: und Fanggelds, oder einer andermweitigen 
Remuneration bleibt alddann der gütlichen Uebereinkunft zwifchen dem Päche 
ter und dem Forftperfonal überlaffen. Niemald aber darf die Verwendung 
ded Lestern zur Jagd mit dem Forftdienfte in Colliſion treten, vielmehr 
muß die Tagdauffiht oder Ausübung ſtets den Forfdienftverrichtungen nache 
gefegt bleiben. 

(Db dad Forftperfonal in obiger Beziehung verwendet werden dürfe 
oder nicht, ift jedesmal bei der Pachtverhandlung im Voraus auszufprechen, 
und die Faſſung diefed $. in dem DVerfteigerungsprotofolle, resp. Pacht⸗ 
vertrag zu modificiren, je nachdem der eine oder andere Fall eintritt. Das 
her haben auch die koͤnigl. Korftämter mit Beziehung auf den obigen erften 
Abſatz diefed $. bei der Begutachtung ded Ausmurfpreifed gleichzeitig ihr 
Gutachten über die befragte Bewilligung der konigl. Regierung, Kammer 
der Finanzen, einzugeben.) 

$. 19. Wenn der Pächter andere Individuen ald Tagdauffeher aufitel- 
len will, fo hat er hiezu Leute von gutem Leumund zu wählen, bie Zw 
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Kimmung des koͤnigl. Forftamtd zu erholen, und auf den Grund einer von 
diefer Behörde deßhalb audzuftellenden Beſcheinigung diefen Auffeher bei 
dem koͤnigl. Friedensgericht verpflichten zu laſſen. Glaubt dat Forftamt die - 
Zufimmung verfagen zu muͤſſen, fo entfceidet die Fönigl, Regierung, 
Kammer der Finanzen. 

$. 20. Das Fönigl. Forftperfonal möge mit der Aufficht und Ausübung 
ber Jagd beauftragt ſeyn oder nicht, fo foll dasſelbe in jedem Falle feinen 
ganzen Forftbezirf mir dem Gemehre benehen, auch nach den deffallfigen 
Derordnungen dem Schmarzmild und den Wölfen Abbruch thun Fönnen. 
Jedoch hat es in letzterm Falle das erlegte Schwarzwild dem Pächter abzus 
liefern. 
$. 21. Pächter darf bei Strafe, als Jagdfrevler verfolgt zu werden, 
die Gränzen des gepachteten Tagdbezirfd bei der Ausübung der Tagd nicht 
überfchreiten, und die anftoßenden Tagdreviere auf Feine Weife beunruhis 
gen; daher er fih auch des Gebrauchs lange und meit jagender Hunde zu 
enthalten hat. Geht angefhoflened Wild über die Gränze, fo ift von defs 
fen Berfolgung dem angränzenden Jagdinhaber die Anzeige zu machen. 

(Sollten in diefer Beziehung wegen befonderer Lofalverhäftniffe noch 
nähere Beſtimmungen nothwendig ſeyn, fo find dieſelben in dad Verpach— 
tungsprotokoll aufnehmen zu laſſen.) 

F. 22. Durch den Jagdpacht erhaͤlt der Pächter durchaus feine Bes 
fugniß, die Cultur, Bewirthſchaftung und oͤkonomiſche Benutzung der Wale 
dungen, Felder, Wieſen, Moͤſer, Weiher, Baͤche, Steinbruͤche, Mergelr, 
Sand- und Kalfgruben u. dal. zu hindern, ſich auf irgend eine Weiſe in 
fie einzumifchen,, oder in diefelbe eingreifende Handlungen vorzunehmen; — 
er hat im Gegentheil jede Beſchaͤdigung der Feldfrüchte und Holzbeftände 
bei der Ausübung der Jagd und zum Behufe derfelben forgfältig zu ver 
meiden , darf folglich 3. B. Feine neue Jagdwege oder Schneufen hauen, 
feine Beftände lichten oder Bäume fällen; auch dem von der Foritpolizeibes 
börde zugeftandenen Aufnehmen von Raff- und Leſeholz, Futtergras und 
Waldfireu, Waldbeeren und Waldfrüchte, fo mie den von diefer Behörde 
eröffneten Viehweiden feinen Abbruh thun. Weberhaupt fou er die ihm 
verpachtete Jagdnutzung in jeder Hinficht fo betreiben, daß weder die Geld» 
wirthſchaft noch die Holzzucht darunter leiden. 

Demgemäß hat der Tagdpächter zwar auf der einen Seite den gepach« 
teten Jagdbezirk als folhen in gutem Stande zu erhalten, ihn jagdords 
nungsgemaͤß zu behandeln, fi dabei nach den allgemeinen und fpeciellen 
jagdpolizeiliden Verordnungen zu richten, und die feftgefegte, herges 
brachte Schuß» und Fangzeit für jede Wildgartung (mit Ausnahme des 
Schwarzwildes, welchem zu jederzeit Abbruch gerhan werden foll), in der 
Regel nah Waidmanndgebrauh zu beobachten, fih auch die Verfolgung 
und DVertilgung der reifenden und Raubthiere angelegen ſeyn zu laffen; 
auf der andern Seite aber nicht übermäßig zu hägen, und jeder zu großen, 
Daher ſchaͤdlich werdenden Vermehrung des Wildftanded durch unverzögerte 
Abhulfe, ſelbſt auffer der gewoͤhnlichen Schuß- oder Fangzeit und ohne 
Rückſicht auf dad Geflecht der den Schaden veranlaffenden Jagdthiere zu 
fleuern. 

Eben fo ift der Pächter ohne allen Anfpruch auf Entſchaͤdigung verbune 
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den, im Galle die Schonung oder die Verminderung oder die Vertilgung 
irgend einer Thiergattung polizeilich angeordnet wird, fi darnach zu ache 
ten, und ernftlich mitzuwirken, fo meit ed durch die Ausübung der Jagd 
gefchehen kann. 

$. 23. Sollte der Beſtimmung des vorhergehenden $. ungeachtet, in 
dem verpachteten Jagdbezirfe oder in den demjelben unmittelbar angränzens 
den Geldern Wildſchaden irgend einer Urt, fev es durch dad Wild ſelbſt 
oder bei der Ausübung der Jagd, gefchehen, fo hat Pächter die Verbind⸗ 
lichkeit, die berreffende Feld, Wald» und andere Grundbeiiger dafür zu 

entfchädigen, ohne defhalb irgend einen Regreß an das Fönigl. Aerar fuchen 

zu dürfen. 

$. 24. Bür den Fall, daß Pächter den Beitimmungen des $. 22 zumis 
der die verpachtere Jagd durch übermäßiged Ausſchießen in Abnahme ge» 
bracht hätte, macht ſich derfelbe verbindlich, bei feinem Austritte dem Fonigl. 
Aerar eine angemeflene Schadloßhaltung baar zu leiten, und zwar auf den 
Grund eines blos fchiederichterlichen Compromiffes mit DVerzichtung auf den 
ordentlichen Rechteweg — zu welchem dad koͤnigl. Aerar und der Pächter 
oder deffen Stellvertreter jeder einen oder zwei Erperten, dad Fünigl. Lande 
conmiffariat aber den dritten oder fünften eintretenden Falls, zu ernennen 

aben. 

, $. 25. Die Bezahlung ded Pachtſchillings wird für jeded Etatdjahr am 
erften October praenumerando in guten Faffenmäßigen Münzforten, uns 
weigerlich und ohne Abgang, an dad einfchlägige Fünigl. Nentamt geleiftet, 
widrigenfalld nach vergeblich erfolgter Mahnung , und ohne alle andere Foͤrm⸗ 
Iıchfeit, und unbefchadet dem Vorbehalte im $. 28 Lit. b exclusive ges 
gen den im Rüuͤckſtande verbleibenden Pächter verfahren wird. 

In feinem alle und unter feinem Vorwande hat Pächter Anfpruch auf 
irgend einen Nachlaß am Pachtzind, vielmehr leiter derfelbe darauf, fo 
wie auf jede Neflamation oder Entfhädigungdforderung im Voraus Verzicht. 

$. 26. Die Dauer ded Pactvertragd wird auf die Lebensdauer des 
Paͤchters feftgefent, demfelben ſteht es nicht frei, den Pachtvertrag unter 
irgend einem Vorwande aufzufündigen. 

Dagegen bleibt dem Fönigl. Aerar, resp. der Fünigl. Regierung, Kam⸗ 
mer der Finanzen, die Auffündigung ohne allen Entſchaͤdigungsanſpruch von 
Geiten ded Paͤchters, in folgenden Fällen vorbehalten, deren Würdigung 
und Beuriheilung der bezeichneten obern Verwaltungsſtelle ohne alle gericht* 
lihe Dazmifhenfunft, vorbehaltlich jedoch des Necurfed an dad Eönigl. 
Staatdminifterium der Finanzen überlaffen ift: 

a) Wenn der betreffende Jagdbezirk ganz oder theilmeife verkauft, vers 
taufcht, durch Purififation abgetreten, zu Leibgehägen oder Reſerve⸗ 
jagden Sr. Fünigl. Majeftät eingezogen wird, 

bh) Wenn Pächter vorausgegangener Mahnung von Seiten der Fünigl. 
Regierung, Kammer der Finanzen, ungeachtet, einer oder der andern 
der Beitimmungen der 66. 16, 22, 23 und 25 entgegenhandeln oder 
diefelben nicht erfüllen, namentlich wenn dem nhalte des $. 22 zus 
wider, eine folhe Vermehrung des Wildſtandes eintreten follte, daß 
derfelbe nach dem Gutachten der betreffenden Lofalbehörde ald ein 
weſentliches Hinderniß für die Feldkultur oder die Holzzucht erfannt 
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en. oder wenn umgekehrt die Jagd übermäßig audgefchoffen wer⸗ 
en follte. 

e) Wenn die Eigenfchaften oder die Verhaͤltniſſe aufhören, auf den 
Grund welcher die Pächter nah den 66. 13 bis 15 zur Jagdpach- 
tung zugelaffen worden it. Es foll iedoch die Quiescirung oder Pens 
fiontrung eines Staatedienerd oder Militärd, dad Auihören der 
Sunction ald Bürgermeifter, Magiftratsrath oder Gemeindevorfieher 
an und für fih nicht ald ein Motiv zur Auffündigung betrachtet 
merden, wohl aber die DVerfegung eined Staatddienerd, Dieners der 
Kirche, öffent!iher Beamten, koͤnigl. Dffizierd oder Militäradminiftras 
tionsbeamten auf einen andern Poften, von welchem er die Jagd nicht 
mehr perſoͤnlich autüben Fönnte. 

d) Wie nah den allgemeinen Beſtimmungen ded $. 13 Niemand zur 
Jagdpachtung zugelaffen werden kann, welcher irgend einer gerichtlis 
en Unterfuhung wegen Verbrechen oder Vergehen unterlegen hat, 
wenn er nicht gänzlich freigefprochen worden ift, oder welcher in 
Sallit geratben it; — fo foll auch die Auffündigung eined folchen 
Tagdpachted unverzüglich erfolgen, wenn dergleichen Bälle nach der 
Verpachtung eintreten follten. 

$. 27. Wenn fih der Tagdvachtvertrag in Gemäßheit der Beſtimmung 
des vorigen $. im Laufe eined Etatsſjahrs, für welches nah $. 25 der 
Pachtſchilling praenumerando bezahlt worden iſt, aufloͤſt, fo wird dieje— 
nige Rate deöfelben an den audtretenden Pächter oder deffen Stellvertreter 
zurüdbezahlt, welche fih von dem Tage, mo die Benugung der Jagd von: 
Seite des Pächterd oder feiner Stellvertreter aufgehört hat, bid Ende des 
Eratejahrd nah dem Verhaͤltniß diefed Zeitraumes zu jenem, für welchen 
ber Pachtpreis voraud bezahlt worden ift, berechnet, und zwar 

entweder durch das betreffende Fonigl. Rentamt auf Unmeifung der 
Fonigl. Regierung, Kammer der Sinanzen, wenn der Jagdbezirk für 
Rechnung ded Fönigl. Aerars temporär auf Regie übernommen, vder 
durch den neuen Pächter, wenn der Jagdbezirk im Laufe des befrag- 
ten Etatsjahrs wieder verpachtet wird. 

Im legtern Falle hat fich der neue Pächter durch Beibringung der Quit— 
tung zu den Acten resp. zur Rechnung über die gefchehene Zurüdzjahlung 
jener Rate an den vorigen Pächter oder deſſen Stellvertreter bei Vermei— 
dung erecutiver Beitreibung derfelben durch dad Fünigl. Nentamt, auszu— 
meifen. Deffen Verbindlichkeit zur Zahlung des neuen Pachtzinfed an das 
Fonigl. Aerar nimmt alddann erft mit dem neuen Etatsjahre ihren Anfang. 

(In dem vorermwähnten Falle iſt durch dad Fünigl. Forſt- und Rentamt 
jederzeit der Betrag der durch den neu eintretenden Pächter für das noch 
laufende Etatsjahr an den vorigen Pächter oder deſſen Stellvertreter zu 
vergütenden Pachtſchillingsrate in dad Pachtverſteigerungẽprotokoll beſtimmt 
aufnehmen zu laffen.) 

$. 28. Um das Fonigf. Aerar megen Erfüllung der Pactbedingungen 
fiher zu fellen, hat der, welchem ald Meiftbietenden in der Verſteigerungs— 
Verhandlung die Pachtung zugefchlagen werden fol, noch vor dem Zufchlag 
für fihd und feine allenfalfigen Pachttheilhaber einen folidarifchen Bürgen 
zu benennen, welcher — jofern derfeibe von dem Rentamt ald genügend 
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angenommen wird, das Verpachtungsprotokoll als ſolidariſcher Buͤrge mit 
zu unterzeichnen hat. 

6. 29. Die ſaͤmmtlichen Jagdverpachtungskoſten, nämlich für die Ans 
fchlagzettel oder dad Ausrufen der DVerfteigerung, den Stempel ded Ders 
fteigerungsprotofolld, die Schreib» und Einregiftrirungdgebühr für letzteres 
bat der Pächter zu tragen; das Fünigl. Nentamt zahlt erftere vorfchußmeife 
und hat ſich folhe mit der Einregiftrirungdgebüpr bei der Aushändigung 
der Ausfertigung des Pachtactd von dem Pächter zurüd erftatten zu laffen. 


(V. Bon der Verpachtungdverhandlung.) 


$. 30. Bor dem Beginne der DBerfteigerung felbft hat der biefelbe 
leitende Beamte den Pachrliebhabern den Pachtgegenftand mit Beziehung auf 
die dem Protokolle anzufügende Gränzbefhreibung und mit der Ungabe, ob 
die Jagd in hoher, mittlerer oder niederer Jagd, oder in allen dreien ver- 
einigt beftehe, dann die oben im III, und IV. Abfchnitt diefer durch das 
Kreisamts- und Sntelligenzblatt befannt gemachten Inſtruction unter den $. 
11 bis 29 inelus. enthaltenen Zuläffigfeitd= und allgemeinen Tagdpachtbe« 
dingungen, fo mie die örtlich beftehenden jagdrechtlichen und polizeilichen 
Kerhältniffe zureihend zu eröffnen; auch denfelben zu bedeuten: daß die 
Merpachtungdgenehmigung der Fünigl. Regierung, Kammer der Finanzen, 
vorbehalten bleibe; Nachgebote aber nicht angenommen werden. 

Daß diefe Eröffnungen gefchehen feyen, ift in dem ————— 
koll ausdruͤcklich zu bemerken. 

$. 31. Nach dieſer Eröffnung ber allgemeinen Zufäffigfeitd- und Pacht⸗ 
bedingniffe find die für die in Frage ftehende Jagd etma nothmendigen be» 
fonderen Bedingungen, welche jedoch mit jenen nicht im Widerſpruche fies 
hen dürfen, in dad Berfteigerungsprotofoll befimmt einzuftellen; fo 3. B. 
die Rate deö vorigen Pachtſchillings, welche der neue Pächter etwa dem 
vorigen oder deffen Stellvertreter hinauszuzahlen hat; oder der oben im $. 
5 erwähnte Wildpreröerlöd, welchen der neue Pächter von dem Forftperfo« 
nal zu empfangen hat; dedgleihen der Auswurfspreis, welcher der Verſtei⸗ 
gerung zu Grund zu legen if. 

$. 32. In dem Prorofoll fol nicht blos das leute und höchfte Gebot 
mit dem Namen ded Steigererd aufgenommen mwerden; fondern ed ift jeder 
Steigerer namentlich mit feinem Angebot aufzuführen. 

$. 33. Mit dem Beginnen der Steigerung der einzelnen Pachtliebha- 
ber fol der Zeitpunft beftimmt und in dem Protofoll angegeben werden, 
bis zu welchem die Steigerung dauern, resp. dad Protokoll für die Anges 
bote offen gehalten werden fol; mit dem Eintritt dieſes Zeitmomentd er. 
folgt der Zufchlag an den legten Meiftbierenden. 

$. 34. Nach erfolgtem Abfchlufe wird von dem betreffenden koͤnigl. 
Landcommiffariat dad Driginalverpacdhtungsprotofol an die koͤnigl. Negies 
rungefinanzfammer zur Genehmigung eingefendet, und fobald diefe erfolgt, 
und der Act bei dem betreffenden Rentamt regiftrirt it; hat dad Eonigl. 
gandceommiffariat von diefem Act dem Fünigl. Forſtamt zwei Audfertigungen 
mitzutheilen, die eine auf Stempelpapier für den Pächter, die andere auf 
freied Papier für die koͤnigl. Kreidregierung, resp. dad verrechnende Kent» 
amt. Jene für den Pater muß mit der Jagdgränzbefchreibung begleitet ſeyn. 
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(VI. Bon der Einmweifung des Pächters.) 


$. 35. Die Einmeifung ded Pächterd in bie verpachtete Jagd darf 
nit eher ftatt finden, ald nachdem derfelbe den nach $. 25 praenume- 
rando zu bezahlenden Pachtſchilling und die oben im $. 29 bemerften Vers 
pachtungskoſten an das betreffende koͤnigl. Rentamt bezahlt hat. 

Sobald fi aber der Pächter über dieſe Leiftung durch die rentamtli« 
hen Quittungen ausgewieſen hat, ift derfelbe auch nebſt Aushändigung ei» 
ner Ausfertigung ded Verpachtungsacts durch dad einfchlägige Fünigl. Forſt⸗ 
perfonale an Drt und Stelle in die Gränzen des ihm verpachteten Tagdbes 
zirkes einzumweifen. 


$. V. Berechtigungen. 
Ein Geſetz vom 28. Ventos 11 fagt: 


Urt. 1. . Die Gemeinden und Einzelnen, melche vermöge Nechtötiteld 
oder Beſitzſtandes Anfpruch auf Waide, Maft oder Brandhol; (päturage, 
pacage, chauflage) oder fonftigen Holzberechtigungen zu Neubauten oder 
Audbefferungen, machen, find gehalten, innerhalb 6 Monaten von Rund» 
macend diefed Gefeged an, bei der Präfectur oder Unterpräfectur, in de 
ren Bezirk die angeblich belaiteten Nationalmaldungen liegen, die Rechtsti⸗ 
tel oder Befigacten, worauf fie fi beziehen, gegen Empfangichein vorzule> 
gen, midrigenfald nach Abfluß der beſagten Friſt ihnen unterfagt ıft, die 
Ausübung fortzufegen bei Vermeidung, wegen Vergehens verfolgt und be: 
ftraft zu werden. 

Art. 2. Die Gemeinden und Einzelnen, deren Rechte auch im ehema- 
ligen Eonfeil abgefhloffene Nachmeifungen anerkannt und feftgefegt worden 
find, find von der Vorfchrift ded vorigen Artifeld befreit. 


FR Die Frift zur Vorlage der Urkunden ift durch Gefes vom 14, 
Ventod 12 Art. 2 für die A Nheindepartemente auf ein Sahr vom 
Tag der Kundmachung diefes letztern Gefeges verlängert und ber 
Art. 3 zugefügt worben, welcher fo heißt: 


Wer in Bezug auf folhe Berechtigungen in diefer Friſt der Vorſchrift 
bed Gefened dom 28. Ventos 11 nicht genügt hat, it unwiderruflich aller 
Rechte für verluftig erklärt. 


In Beziehung auf Bauholzabgabe an Berechtigte aus Staates 
waldungen insbefondere Liegen noch verfchiedene Verfügungen vor, 
wovon eine vom 1. Mai 1823 (Intelligenzblatt S. 703) fo heißt: 


Nachträglich zu den auf die Bauholzabgabe an Berechtigte ſich besiehen- 
den polizeilihen Befimmungen, wird zur fernern Verhütung aller Mißs 
bräuche und Unterfchleife hiemit verfügt, daß fünftighin für entlehntes 
oder gefaufted Bauholz, den Berechtigten aus Aerarialmaldungen fein Er* 
faz mehr geleitet werden dürfe, 
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Die Fönigl. Sorftämter haben daher jede Forderung diefer Art abzu⸗ 
reifen. | 


8, VI. Forftdienftländereien und Gebäude, 
Eine Verordnung vom 19, November 1822 CIntelligenzbl, ©, 
017) verfügt: 

Art. 1. Alle dem Zorftperfonafe zur Wohnung eingeräumten Xerariafs 
Korfthäufer follen, wenn fie in den Grundbuͤchern ald Grundfteuerbar eins» 
gefbrieben find, darin ald nicht fteuerbar und nur pro memoria vorges 
merft werden. 

Eben fo follen alle diefe Häufer aus den Mutterrollen der Senfterfteuer 
geftrichen werden, meil fie diefer Steuer nicht unterliegen, 

Art. 2. Auf gleihe Weife follen auch alle Aerarial- Forftdienftgründe 
melde Theile von Aerarialmaldländereien find, in den Grundbüdern alt 
nicht fleuerbar und nur pro memoria vorgemerkt werden. 





Hiezu die weitere Bekanntmachung vom 29. September 1823 
(Ssntelligenzbl. ©. 1399): 


Nacträglih zu dem diekfeitigen Befhluß vom 19. November v. I, 
im Kreis-Intelligenzblatte Nro. 215, die Fenſter- und Grundfteuer von 
Nerarial:Forftbäufern und Dienftländereien betreffend, und mit fpezieller 
Beziehung auf den $. 4 des erwähnten Befchluffes wird allen betreffenden 
Behörden hiemit zur Darnachachtung eröffnet, daß am 16. Auguſt d. J. 
bie allerhöchtte Entfcheidung erfolgt ſey: 

daß die Grunditeuer für die von fleuerbaren Domänen entnommenen 
Forfigründe von dem Fönigl. Aerar und nicht von den Nugnießern 
diefer Gründe zu beftreiten ſey. 


$. VII. Schädliche und nügliche Thiere, 
Zur Vertilgung der Kiefernraupe find verfchiedene Anordnungen 
getroffen worden, Hieher gehört befonderd die Verfügung vom 24, 
Salt 1825 (Intelligenzbl. ©. 245): 


Zu den alferfhädlichtten Waldinfeften gehört der fogenannte Kiefernfpin« 
ner (Phalaena bombyx pini), 

Die Raupe dieſes Nachtfalters, gemöhnlich unter dem Namen der grofs 
fen Sliefernraupe befannt, hat in bes 1780er und 1790er Jahren, in dem 
nördlichen Deutfhland über 100,000 Morgen Kiefernwaldungen vermüftet 
und einen unermeßiihen Schaden gerhan; indem die durch ihren Sraß aller 
Nadeln beraubten Kıefernftämme größtentheild abgeftorben find und ganze 
Beltände haben abgeholzt werden müffen. 

Im vorigen Jahre hat das Infekt in den Kiefernwaldungen, melde bei 
Mombach unterhalb Mainz in dem Grofberzogthume Helfen gelegen find, 
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a genommen, fo daß circa 4500 Morgen niedergehauen worden 
nd. 

Da ſich dadfelbe voriges Jahr auh im Mheinfreife, in ben zmifchen 
Mardorf und Dürfheim gelegenen ungefähr 200 Hectaren an Fläche ent— 
haltenden Gemeindemwaldungen in großer Menge eingefunden hat, ein Theil 
Diefer Waldungen, ungeachter der dagegen angewendeten Mittel, ein Opfer 
des Raupenfraßes geworden und zu befürchten ift, daß fich dad Uebel im 
nächiten Srühlinge und Sommer weiter verbreiten und in diefem Falle fehr 
großen Schaden veranlaffen werde, zumal wenn ed die auggedehnten Sie» 
fernbeftände in den Gebirgsforften erreichen follte und demfelben nicht al: 
Ienthalben, wo ed fich zeigen möchte, auf dad thärigfte und Fräftigfte ent« 
gegengearbeiter würde; fo fieht man fich veranlaßt eine genaue Beſchreibung 
ded fraglichen Inſekts und feiner Deconomie, fo mie auch die gegen deffen 
Verbreitung und zu deffen Vernichtung anzumendenden Mittel hiemit mit 
dem Bemerfen zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß die Fönigl. Land» 
commiffariate fo wie auch die Fönigl. Sorftämter und fämmtliche Revierfürs 
fter lithographirte und illuminirte Abbildungen der Raupen und Schmetter: 
linge erhalten werden. Auf diefe Abbildungen ift fi in der nachfolgenden 
Beichreibung bezogen und ed Fann nöthigenfalld bei jenen Behörden Einficht 
davon genommen merden. 


(Kennzeichen des vollfonmmenen Inſekts.) 


Dad Maß ded auögebreiteten Maͤnnchens ift 60 bis 62 Millimeter. 
Seine Grundfarbe ift rorhbraun. Die Oberen» oder Vorderfluͤgel haben 
vier, durch die DVerfchiedenheit der Farbe ſich autzeichnende Abtheilungen 
(Selder) wovon die erfte dem Leibe zunächit, rothbraun, die Dritte von der 
nämlichen Sarbe, die zweite und vierte aber aſchgrau if. Alle find mit 
dunfferer Sarbe ſchattirt und dur ſchwarzbraune zafige Streifen von ein» 
ander abgefondert. 

Gegen den Rand des erften Feldes befindet fih ein meißer dreiedigter 
Punktflecken. Die unteren oder Hinterflügel find braunrorh, beller gegen 
* — der Rand ſaͤmmtlicher Fluͤgel iſt weißgrün begraͤnzt und ſtumpf 
gekerbt. 

Die Länge des Vorder: und Hinterleibes zuſammen, iſt 28 —30 Milli⸗ 
meter; ſie ſind proportionirt, ſtark behaart, und der Hinterleib laͤuft in 
ein breit gedrücktes beilaufendes buſchiges Ende aus. 

Die Fuͤhlhoͤrner find 10 bis 11 Millimeter lang, gekaͤmmt und roth⸗ 
braun, mit meißlihem Stiele. 

Dad Weibchen hat bei aufftehenten Flügeln 70—80 Millimeter Aus— 
dehnung. Die Bezeihnung ift die naͤmliche; jedoch find die Farben merk— 
lich heller, und dad Infekt erfcheint daher im Sitzen, röthliczafhgrau. 

Die Länge ded Leibes it 30 bis 32 Millimeter. Der Hinterleib ift 
dick, und gemöhnfich gegen die Mitte dicker ald der Vorderleib; auch ift 
er heller. Sein Ende ik viel fchmäler, bufhicht, behaart und ftumpf. 

Die Fühlhörner find nicht gefämmt; fondern befiehen in einem meißen, 
furz gezähnten Stiele. 

Bei der Enthüllung find die Farben heller und Iebhafter, fie werden 
allmählig matter, die zackigen Linien minder fharf, abfondernd und vor 
züglıh matt erfheinen fie nach der Begattung. | 
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In der Ruhe ſchlaͤgt das Inſekt die Fluͤgel zuruͤck und bedeckt die Hin⸗ 
terfluͤgel und Hinterleib in dachfoͤrmiger, abhaͤngiger Richtung. 


( Kennzeichen des unvollkommenen Inſekts.) 


a) Der Raupe, 

Die Kaupe bat zwölf Ringe, an deren drei erften ſich ſechs bornartige 
ſchwarze Bruftfüße befinden. Nebſt diefen har fie ocht häutige Bruffüße 
und an dem zwölften Gelenke, zwei Nachſchiebfuͤße. 

Wenn fie die Eierfchale verläßt, erfcheint fie beinahe ſchwarz, und nur 
mit Aufmerffamfeit werden, über dem Rüden und an den Seiten, weiße 
Pünftchen bemerft. Sie ift mit Haaren ſtark befegt, welche ſich beſonders 
an dem zweiten und dritten Ringe zufammenhäufen , fo daß der Kopf und 
Hals dider erfheinen, als der Hinterleib. Schon wird ober dem legten 
oder Afterringe ein Buͤſchel ſchwarzer Haare bemerft. 

Bei dem Voranſchreiten im Wachsthum und der Ausdehnung des ns 
feftes in die Länge, erfcheint der bornartige Kopf odferbraun, und der 
Körper ift Dicht mit fuchsrothen, weißen und fchmarzen Haaren beſetzt, wo—⸗ 
von die weißen über den Rüden zwei unterbrocene zadfıge Parallellinien bils 
den. Ueber dem zweiten und dritten Ringe ftehen fie häufig und in Büfchel 
zufammengedrängt, der über dem Afterring befindliche Büfchel fehmarzer 
Haare bleibt charakteriſtiſches Merkmal, die unter die rothen eingemifchten, 
langen, ſchwarzen Haare, und die ſchwarzen Büfchel auf dem Rüden, ges 
ben der Raupe ein fhwarzbrauned Audfehen. 

So erfcheint die Raupe, wenn fie nad vollendetem MWinterfchlafe,, mie» 
derum an den Bäumen hinauffteigt; fo wie fie aber zur Vollkommenheit 
ihred Waherhums herannaht, nehmen die weißen Streifen über dem NRüfs 
fen eine beftimmte Form an, und werden, bis zum fiebenten Ringe, mit 
fhmwarzen Streifen die Begränzung von braunen, länglichten, undeutlichen 
Achtecken. Bon da an fließen fie die braunen Flecken herzförmig ein. 
Ein vorzüglihes Kennzeichen find die, über dem zweiten und dritten Ringe 
erfihtlihen , Anfangs dunfel dann heller blauen Einſchnitte. 

Die audgemachhfene Raupe hat eine Länge von 80 bis 100 Millimeter, 
Durch die Mifchung der Haare fcheint fie dann, beim erfien Anblide, grau 
zu fein. 

So mie bei den Schmetterlingen, gibt ed auch bei den Raupen Baries 
täten. Man finder foihe, melde, fiat der fuchſsrothen, blod weiße Haare 
haben, wodurch ihre Grundfarbe weiß erfceint. 


b) Die Puppe. 

Die Verpuppung gefchieht in einem, hiezu zubereiteten, gelbbräunfichen, 
fänglichen , dichten, jedoch nicht feften Gewebe, welches an dem einen Ende 
eine dünne überfponnene Deffnung hat. 

Die hierin fih bildende Puppe ift ſchwärzlich braun, laͤnglich gerundet 
und 35 bid 40 Millimeter lang. Ihre Ringe find etwad heller und zwi—⸗ 
fhen jedeömal zweien befinder fih an den Seiten eine Eleine lau 
Sie ift bei dem Anfühlen fehr lebhaft. 


c) Die Eier, 
Die Eier find grünlich gelb, fehr hart und merden dicht nebeneinan« 
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der, oft auch auf einen Haufen zuſammengelegt. Durch eine ftarf bins 
dende Materie find fie fo feft angeflebt, daß fie nur durch einen flarfen 
Druck abgeftogen werden koͤnnen. Wenn der Embrion der Entwidelung 
nahe ift, zeigen ſich an ihnen kleine ſchwarze Pünktchen. 


(Lebendgefhichte und Defonomie ded Infekte.) 


Die jungen Raupen verlaffen die Eierfhale im Auguft, oft fchon im 
Juli oder zuerft im September. — Nicht alle entwideln ſich in gleicher 
Zeit, fondern nah und nah, je nachdem die Verpuppung und Begattung 
früher oder fpäter ftatt gehabt hat. 

Die Raupen erfheinen dann in ungemein großer, immer anmwachfender 
Zahl, freſſen und machen bis in die Mitte Detoberd, in welcher Epoche 
fie von den Bäumen herabfliegen, und an dem Fuße derfelben, unter der 
Mooẽdecke, Peine Dertiefungen aushöhlen. In diefen überwintern fie, in 
gefrümmter Lage. 

Sn den milden Frühlingdtagen ermachen fie aud dem Winterfchlafe, ver: 
luffen ihren Aufenthalt, fuchen die Zweigen der Bäume und beginnen aber» 
mald die Nadeln abzufreflen. 

in ben mwärmern Tagen ded Aprils erfcheinen fie in den Ninen ber 
Rinde der Stämme und verhäuten fib. Bid zu einer feltenen Größe hers 
angewachfen, fuchen fie in der Mitte Maid, theild Anfangs Juni die Som— 
merfeiten, niedered Gehölze, auch die untern Welle und die Rindenrigen 
ded Stammes, der Erde mehr oder minder nah, mo fie die VBerpuppung 
pollführen. Zu diefem Behufe bereiten fie dad oben befchriebene Gemebe, 
welches fie feft anheften. In dem Puppenzuftande beharrt dad Inſekt 3 
bis 4 Wochen, auch wohl länger, nah Verlauf welcher Zeit der obenbe- 
fehriebene Schmetterling ſich entwidelt. 

Den Tag hindurch behauptet dad vollfommene Infekt beinahe gänzliche 
Ruhe; mit um fo größerer Kebhaftigfeit ſchwaͤrmt ed dagegen in der Abend» 
Dämmerung und in der Nacht umher, fo zwar, daß dadurch die Farben der 
Slügel mehr oder weniger, bei manchen, beinahe ganz, vermifcht werden. 

Bald nah der Erfcheinung hat auch die Begattung ftatt, und bei eis 
nem Auffchmellen ded Hinterleibed, bis zu einer auffalenden Stärfe, wird 
dad Weibchen immer ruhiger und träger. 

Ende Zuni und im Juli Flebt dad Weibchen hundert bis zweihundert, 
und nicht felten mehrere Eier in verſchiedene kleinere Parthien dicht ne» 
beneinander an die Xefte oder an die Rinde ded Stammes auf Manndhöhe 
von der Erde an, aus welchen fi nah 8 did 10 Tagen eine junge Brut 
entwickelt. 

Wie ungleichzeitig die Uebergaͤnge des Inſekts von einem in den andern 
Zuſtand ſind, erhellt daraus, daß man in der naͤmlichen Zeit Puppen, 
Schmetterlinge und noch Raupen der erſten Generation, gefunden hat. 

Dieſes Infekt wählt allein die Nadeln der Kiefer zu feiner Nahrung, 
welche ed fammt der Scheide aufjehrt. Auch den neuen Quirl verichont es 
nit und feine Thätigfeit und Begierde bei dem Abfreffen ift fo groß, 
dag man diefed deutlich vernehmen kann, und ſowohl hiedurch ald durch 
das ununterbrocene und häufige Gallen des Kothes feine Anweſenheit ver⸗ 
tathen wird, 
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Die Raupe lebt nicht in Gefelligfeit, mie die Progeffiontraupe. Gebe 
ſucht für fih ihre Nahrung, geht ihren eignen Weg, und wenn viele beis 
fammen auf einem Baume leben, und nachdem fie ihn gänzlih entlaubt 
haben, mit einander auf einen andern ziehen, fo ift hieran die aufferors 
dentlich große Zahl, ald Folge der ungebeuern Vermehrung, die Urfache. 

Sie wählen zu ihrem Aufenthalte die alten Beflände und nur in Ers 
mangelung derfelben befallen fie auch die jungen. 

Wirterungdverhäftniffe haben auf diefed Inſekt micht leicht einen zerftös 
renden Einfluß. Die heftigitien Regenguffe des vorigen Srühjahrd haben ihm 
nicht gefchadet. 

Da jährlich zwei Generationen diefes Inſekts erfcheinen, fo ift feine 
Wirkung um fo größer, und die Solgen find um fo nachtheiliger. 


(Mittel, melde gegen das Infekt, deffen Verbreitung und die Verwuͤ⸗ 
lungen, die ed anrichten Fann, anzumenden find.) 


1) Sobald irgend ein Walddiftrift von der Raupe angegriffen it, fo 
ifolire man denfelben von den anftoßenden Waldabtheilungen, in melden 
das Inſekt noch nicht zu treffen iſt. — Diefed gefchieht dadurch, daß man 
einen Streifen von 10 bis 15 Meter Breite um den angefallenen Waldtheil 
herum, gänzlich abholzt und in diefem Streifen einen Graben aufmirft. 

a) Die Stämme müffen fo gehauen werden, daß ihre Gipfel in den 
angegriffenen Theil fallen. 

b) Die Reißer der gefällten Stämme follen unverzüglich auf Haufen ges 
legt und verbrannt werden. 

e) Geſchieht die Fällung zu einer Zeit, wo die Schmetterlinge bereit 
ihre Eier an die Rinde gelegt haben, fo müffen auch die gehauenen 
Stämme fofort von der Ninde entblödßt und diefe muß verbrannt, das 
Stammholz aber unverzüglich aus dem Walde gefchafft werden. 

d) Alle Raupen, welche bei dem Fällen der Stämme auf die Erde fal« 
fen, müffen fogleich vernichtet werden. 

e) Dem Graben gebe man eine Breite von menigftend 60 Centimeter, 
und beinahe ebenfoviel Tiefe, mit fenfrebten Wänden, 

f) Der Auswurf werde auf derjenigen Seite angehäuft, mo der Wald 
noch unbefchädigt ift. 

g) Taͤglich müflen die Graben einigemale vifitirt und die Raupen vers 
nichtet werden, melde auf ihren Wanderungen von einem Baum zum an« 
dern in denfelben fallen. 

h) Auch in dem Innern ded angegriffenen Diftriftö laffe man die Rau—⸗ 
pen möglichit vernichten, entweder bei ihren Wanderungen, zu welchem Ende 
ed zweckmaͤßig it, noch einige Gräben durch den angefallenen Theil in 
verichiedenen Richtungen zu ziehen, deögleichen grünes Fiefern Reißig an die 
Erde zu legen, in welchem fie fih fammeln, um zu freffen; oder durch 
Derbrennen von abgefchnittenen mit Raupen befegten Aeſten; oder durch 
Ablefen derfelben von dem jungen, noch niedern Holze; oder mittelt An— 
Äblagen und Abflopfen von den größern Stämmen und nachheriged Zertres 
ten resp. Zufammenfehren oder Rechen und Verbrennen oder DVergraben. 
— Dur ſtarke Regen werden viele Raupen von den Bäumen abgefchlagen 
und koͤnnen aledann an der Erde zernichter werden. Das öftere Eintreiben 
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von Biehheerben, melche fo gedrängt ald möglich sufammengehalten merden 
müffen, zerftört auch viele Raupen. Schmeine möchten jedoch hiezu nicht 
zu verwenden ſeyn, weil ihnen die Raupe fchadlich fern fol. 

2) Zu der Zeit, mo fib die Raupe einfpinnt, umitefe man dad anger 
Hriffene hohe Holz mit frifchen kiefern Reißern, befonderd nach der Soms 
merfeite hin, und verbrenne nachher diefe Reißer mit den daran eingefpuns 
nenen Raupen oder Puppen. Man laffe auch die Eocond von dem ftehen« 
den Holze, fo viel ald möglich, ablefen und verbrennen. 

Die Raupen und Cocons dürfen indeffen richt mit bfofen Händen ab» 
genommen mwerden, meil font einige Gefhmulft und ftarfed Juden auf der 
Hautflaͤche entſtehen. Dieſes Juden verfehminder ubrigend bald durch ein 
leichted Beftreihen mit Dei. 

3) Man laffe die auggefommenen Schmetterlinge, melche gemöhnfich des 
Morgen? unten an den Kiefern fett figen, tödten, und mo fie fhon Eier 
gelegt haben, diefe -abfcharren und verderben. 

4) Zur Zeit, mo die Schmetterlinge ſich zeigen, hat man auch auf 
freien Plänen, in und um die angefreflenen Diftrifte, mehrere heil leuch» 
tende Flammen Feuer bei Nacht angezündet, um die Schmetterlige, melche 
in diefe euer fliegen, zu verbrennen. Die Erfahrung hat. jedoch gelehrt, 
daß dieſes Mittel wenig helfe; theild weil der Rauch die Schmetterlinge 
von dem Feuer abhält, rheild weil beinahe ausſchließlich nur das männliche 
Inſekt auf dasſelbe zufliegt. 

5) Solbald fih die Raupen in die Moosdecke verfrochen haben, unter 
welcher fie ihren Winterfchlaf halten, fo laffe man im Spätherbfte und 
Winter in den angegriffenen Beltänden fomohl, ald in den angränzenden 
noch nicht befallenen Difriften, den Boden von allem Mood und allen Nas 
dein gänzlich fäubern, dieſes Streumerf aus dem Walde bringen, oder mad 
davon nicht als ſolches benugt werden kann, auf Haufen zufammenrechen. 
und verbrennen. 

Dad nah Haus gefchaffte Streumerf muß bald möglich vermendet, dann 
in die Dungkauten geworfen, und öfterd mit Miftjauche übergoffen werden. 
Bliebe dadielbe did zum Srühjahre unbenugt liegen, fo würden die Rau— 
ven zum Vorſcheine fommen. (In Schmeinftällen möchte dadfelbe megen 
der ſchon ermähnten Schädlichfeit der Naupe für diefe Thiergattung nicht 
zu gebrauchen feun. Uebrigens find die Nachrichten über diefe Schaͤdlich— 
feit einander widerfprechend, indem von mehreren gerade dad Eintreiben 
der Schmweinheerden in befallene Diftrifte angerathen mird.) 

Ueberdied laffe man den Boden in den abgeräumten Diftriften, womoͤg⸗ 
fih aufhafen und auflofern zumal dicht um die Stämme her, damit bie 
etwa noch zurüdgebliebenen Raupen allen Einflüffen der Witterungdverhält: 
niffe blos geftellt werden. 

6) Wenn ed die Lofalverhältniffe erlauben, und Feine Gefahr für die 
anftoßenden Beltände damit verbunden ift, Fann auch dad Durcflammen 
der angegriffenen Diftrifte, bei trodenem Werter, um die Mooödede durch 
ein nur über die Erde laufendes Feuer möglichkt zu serflören , angewendet, 
und hernach durch abräumen und verbrennen ded Reſtes in Haufen, nadhe 
geholfen werden. 

7) Sollte ein Diftrikt fo ſtark befallen feyn, daß bereitd über 2 der 
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Stämme durch den Naupenfraß von Nadeln, mo nicht ganz, doch größten 
theild entblößt wäre, fo ift fi nicht damit zu begnügen, daß man benfel« 
ben blos durch Abholzung eined Streifen von den micht angegriffenen Be 
ftänden ifolire, fondern ed muß zu der Zeit ehe die Raupe ſich eınfpinnt, 
oder fpäterhin, ehe fie fih in die Moosdecke verfriecht, der ganze Beſtand 
abgehofzt , fogleich nach der Fällung jeded Stammes dad Reißig davon mit 
den Raupen verbrannt, Scheit- und Aſtholz aber aldbald auch aud dem 
Walde gefchafft werden. 

Ebenfo ift in Anfehung der einzelnen Stämme, VBaumgruppen und 
Horfte zu verfahren, melde in den im Allgemeinen minder angegriffenen 
Diftriften. am ftärfften angefallen und voller Raupen find. 

Dieſes ift dad fiherfte Mittel um dem Uebel bei feinem Entfiehen Ein» 
halt zu thun. 

Dasſelbe fchlieft die Anwendung jener Mittel nicht aus, melde sub 
Nro. 1: a, d, e, f, g, dann sub Nro. 5 resp. 6 angegeben worden 
find, vielmehr müflen diefe ebenfalld angeordnet und namentlih vor der 
Abholzung ein Graben um den einzufchlagenden Theil gezogen weren. 

8) Auffer allen größern Arten der Lauffäfer (Carabus L.) und meh» 
reren Zehrweſpen (Ichneumon) find. auch die infeftenfreffenden Vögel, bes 
fonderd die Spechten, Wendehälfe und Baumkletter, dann die Holzhäher 
auch Fleinere Waldvögel, ald Drofeln, Finken, Meifen ꝛc. 2c. natürliche 
Feinde der Kiefernraupe. Man muß daher diefe Vogelarten in den anges 
griffenen Revieren forgfältig hegen. 

Wenn dad Uebel bereitd ftarf eingeriffen ift, fo ift ed foger räthlich 
auch für die Vermehrung der Zehrmefpen dadurd zu forgen, daß man die 
abgelefenen oder abgefchlagenen und zufanımengefehrten Raupen nicht ver« 
brenne, zerquetfche oder tief vergrabe, fondern fie ganz offen und nicht zu 
di aufeınander in Gruben mit fenfrecht geſtochenen Wänden werfe, melde 
dad Herumfriehen nicht geflatten. Denn durch die Vernichtung der Raus 
pen kann auch die Brut der Zehrweſpen zeritört werden, melde ihre Eier 
vielleicht fchon in ungeheuerer Menge in die Raupen abgelegt haben. 

Die menigften Raupen werden fib in den Gruben verpuppen Fönnen; 
follte died aber auch von einigen geſchehen, fo ift ed Zeit genug die Pup⸗ 
pen (Cocons) zu vernichten. 


Je fchwieriger und Poftfpieliger es ift die angegebenen Mittei anzumen» 
den, menn ſich das Uebel bereitd über große Waldflähen verbreitet hat, je 
mehr alddann von der Natur felbft Abhülfe ermarter werden muß und 
menfchliche Anftrengung verhäftnißmäßig nur menig mehr mirfen fann, deito 
meniger darf ed verfäumt werden gleich im Anfange, fobald fih irgendwo 
Spuren des gefährlichen Infeftd zeigen, mit allem Nachdrucke einzufchreis 
ten. Am mirffamiten merden in diefem alle, auffer der immer nothmens 
digen Aufmwerfung von Bräben, die unverzüglihe Hauung einzelner befalles 
ner Stämme, oder der ftarf angegriffenen Horte und Diftrifte; und bie 
Abfonderung der minder angefreffenen Waldabtheilungen von den noch vers 
fhonten, durch Fabl abzuholzende Streifen und Anlegung von Gräben, 
fepn. Unerlaͤßlich ik eö aber hiebei, daß dad Reißig der gefällten Stämme 
fogleich verbrannt werde. Geſchieht dieſes nicht, wird dad Reißig nach 
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Haus gefchafft um dort benugt zu werden, fo werden die erwähnten Mite 
tel vielmehr aͤuſſerſt fchädlih und dad Lebel durch fie verbreitet. 

Damit aber gleich bei dem erften Entftehen desſelben in irgend einem 
MWaldreviere die Gegenmittel zmefmäßig angewendet, dad Uebel im Keime 
erffift und die erften Generationen des Inſekts angegriffen werden Fönnen, 
in ed nothmwendig, daß dad Korfiperfonal fterd aufmerffam und thätig be» 
müht ſey zu entdecken, ob fi dad Infeft irgendmo zeige, zu dem Ende 
auch den Holzhauern und andern Waldarbeitern gehörige Anmeifung ertheile. 

In diefer Beziehung werden folgende Regeln hier angeführt: 

1) Die Phal. boinbyx pini fegt ihre Eier am liebften in Kiefernbes 
fänden von 60 bis 100 Jahren ab. Wenn zur Zeit der Begattung mind» 
filled Werter it, fo halten fib die Schmetterlinge in folhen Orten ge 
möhnlich zufammen und man findet dann auch die Raupen fpäter ziemlich 
zufammengedrängt, in welchem Balle ed leicht it, mit der gehörigen Um— 
fiht, ihrer Vermehrung Schranfen zu fegen. 

Durchſchneiden Laubhölzer die Nadelhölzer, fo drängen fie fih noch mehr 
in den legtern zuſammen, indem die Schmetterlinge ungern auch nur über 
ſchmale Laubholzdiftrifte wegfliegen. 

In ſolchen Orten, wo Laub⸗ und Nadelholz gemifcht ſtehen, entſtehet 
ſelten ein Raupenfraß, obwohl ſpaͤter, wenn ſich das Uebel mehr verbreitet, 
allerdings auch ſolche Orte angegriffen werden. 

Maͤßige Winde verbreiten das Inſekt über einen ganzen Forſt, indem 
dasfelbe, im Fluge fortgerrieben, Feine Wahl mehr har, mo es feine Eier 
ablegen mill. 

Heftige Stürme in der Schwaͤrmzeit koͤnnen meithin ein Revier mit 
einer großen Menge davon anftefen. Dann aber findet man fie immer fehr 
zufammengedrängt an den Seldrändern der Windfeite. 

Es müflen alfo folhe Orte vorzüglich im Auge behalten werden, morin 
ſich dad Inſekt im Anfange am liebften zeigt, dedgleichen zur Schmärmezeit 
die Ränder der Windfeiten ded Forfted, menn in der Gegend, felbft auf 
mehrere Stunden Wegd hin, Reviere bereitd angeftedt find. 

Die Zeit der Abend» und Morgendämmerung ift befonderd zu benugen, 
um die fchmällmenden Nachtfalter zu entdefen, wozu auch Fleine Leucht- 
feuer benugt werden koͤnnen. 

2) Um fih von dem Dafeyn der Raupen zu überzeugen, achte man vors 
züglich darauf: 

a) Ob ſich eine ungemöhnliche Menge folcher Vögel, denen fie zur Nahe 
rung dienen, im Walde zeigen. 

b) Ob unter den Bäumen, vorzüglich unter folchen, die eine weniger 
dichte Benadlung merfbar werden laſſen, Raupenforh zu finden if. 

ec) Gede irgend berrächtlihe Vermehrung der Raupen läßt fih ſchon, 
wenn man den Wald im Ganzen in nicht zu großer Gerne betrachtet, an 
der Färbung erfennen, indem dann dad Grün mehr in dad Graue fpielt, 
fobald Nadeln fehlen und die Rinde mehr durchſchimmert. Im Walde feibft 
wird bald die lichtere Benadelung der angegriffenen Stämme bemerkbar, 
und die Gipfel der Bäume werden durcfichtiger. 

Mit Beziehung auf diefe Befanntmachung wird zugleich folgendes verfolgt: 

41) Nicht allein dad gefammte Zorfiperfonal, fondern auch ſaͤmmtliche 
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Dermaltungd» und Polizeibehörden in den Gegenden und Drtfchaften, mo 
fih Kiefernmwaldungen befinden, haben ihre Aufmerffamfeit darauf zu rich 
ten, ob ſich dad Inſekt irgendwo in diefen Waldungen zeige, 

2) Berichtliche Anzeige an dad Fünigl. Landeommiffariat, von Seite der/. 
Bürgermeifterämter, und an das Fonigl. Forſtamt, von Seite ded unterge 
prdneten Forftperfonald, ift unverzüglich zu erftatten, fobald Spuren ded 
Inſekts entdeckt worden find, | 

3) Ohne Zeitverluß haben die Fonigl. Landeommiffariate ſowohl als die 
koͤnigl. Sorftämter, Legtere nad vorgenommener Unterfuhung an Ort und 
Stelle, ihrerfeitd anher zu berichten, und zwar an die koͤnigl. Regierung, 
Kammer des Innern, wenn die Gemeinde», Stiftungs- oder Privarwalduns 
‘gen, und an die Fönigl. Regierung, Kammer der Sinanzen, menn von 
Staatömaldungen oder von ſolchen Waldungen die Kede ift, welche als 
ein zmwijchen dem Staate und Gemeinden noch ungerheiltes Eigenthum vers 
maltet werben. 

Die unterfertigte Stelle (fonigl. Regierung ded Rheinkreiſes, Kammer 
ded Innern und der Sınanzen) wird fodann die geeigneten Derfügungen er« 
laſſen und fpeziell anordnen welche Mittel nach jedesmaligem Befinden der 
Umftände, angewendet werden follen. 

4) Wenn Gefahr auf dem Verzuge haftet, fo haben die Fönigl. Lands 
commiffariate und die Forftämter ſich über die aldbaldige Anordnung derjes 
nigen unter den angegebenen Mitteln, welche nah Maßgabe der obmalten« 
den dringenden DVerhältniffe ald die zmeddienlichfien erfannt werden, auf 
der Stelle mit einander zu benehmen, deren Ausführung fegleich einzufeis 
ten und mad in diefer Hinficht bereits geſchehen ıft, bei ihrer Berichtser- 
ftattung anher anzuzeigen. 

5) Die Befiger von Privatmaldungen follen nöthigenfalld, zu gleihmäfs 
figer Anmendung der befchloffenen Vorſichts- oder DVertilgungsmaßregeln in 
ihren Waldungen aufgefordert und im alle der Unterlaffung, die Ausfühs 
rung nad fruchtloſem Verlauf des für diefelben anzuberaumenden Termind, 
durch dad betreffende Bürgermeiiteramt, auf ihre Koften, angeordnet werden. 


Zu gleichem Zwede follen die Singvögel in den Waldungen 
nicht gefangen werden, worauf ſich nachftchende Verfügung vom 30. 
April 1830 (Amtsblatt ©. 187) bezieht: 


Es ift zur Anzeige gekommen, daß feit einigen Jahren viele arbeits— 
fheue Individuen ſich beinahe auffchließlich damit befchäftigen, Sing: und 
andere Waldvögel einzufangen und damit einen Handel im In- und Aus— 
lande zu treiben. 

In Ermägung, daß nach dem Gutachten der technifchen Beamten das 
Zerftören der Vogelneſter, dad Einfangen der Waldvögel und das Einſam⸗ 
mein der Ameifeneier, als eine vorzügliche Urfade der Vermehrung jener 
fhädlihen Inſekten zu betrachten find , die bereits den Nuin aanzer Walde 
beitände, im Allgemeinen aber die Beichränfung des Holzzuwachſes und ter 
Dualität der Holzmaffe, erzeugt haben und fortwährend in dem Maße er» 
zeugen werden, als ihre DVerzehrer, die Waldvögel, fih mindern, und 
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daß ed daher in forftnolizeilicher Hinficht erforderlich if, diefem, dem Ei— 
genthum ded Staats, der Gemeinden und Privaten gleich nachtheiligen, 
Mißbrauche durch Generalifirung der in einzelnen Theilen ded Kreiſes 
hierüber beftehenden älteren Verbote zu begegnen, fieht man fich veranlaft 
ju verfügen, mad folgt: 

1) Das Zerftören der Vogelneſter, das Einfangen der Sing» und andern 
Waldvögel, fo mie das Einfammeln der Ameiſeneier in den köng! 
Staats-, Gemeinde» und Privatwaldungen, Hecken und Einzäunun— 
gen ift unter degsim $. 471 des Strafgefegbuchs vorgefehenen Poli— 
zeiftrafen verboten. 

2) Den Fönigl. Forfibeanten, Wald» und Feldſchuͤtzen wird zur Pflicht 
gemacht, den DBogeifängern den Eintritt in die Waldungen zu untere 
fagen, gegen die Coutravenienten im Berretungtfalle zu protofolliren 
und folde an dad berreffende koͤnigl. Polizeigericht zur Beſtrafung zu 
vermeifen. 





$. VIII. Gebäude bei Waldungen. Harzöfen, 
Schon die Drdonnanz vom 1669 verbot die Errichtung von Pris 
patgebäuden in der Nähe von Staatswaldungen. Cine Staats— 
rathsentfcheidung vom 12. Brümair 14 erklärt ſich hierüber alfo: 


Der Urt. 18 bed Tit. 27 der Korftordnung von 1660, melcher in An 
fehung der koͤnigl. Forſte nicht ftreng befolgt wurde, fann, ohne eine Ent» 
ſcheidung die noch nicht ergangen ift, nicht auf Privatmaldungen angewen— 
det werden, die nur mittelt Confiöfation, und vielleicht erft nach der Era 
richtung der Häufer die man niederreißen will, zu den Nwtionalmaldungen 
gefommen find, 

Selbſt dann, menn ihre Errichtung nah dem Nationalfequeiter erfolgt 
wäre, würden die Eigenthümer Netöhin befugt fern, fib auf ihr rechtliched 
Wiffen, mie auch darauf zu berufen, daß es ihnen mohl unfundig fenn 
mußte, daß dad Gefen von 1669 fib auf Gebäulichfeiten beziehen follte, 
die bei Wäldern angelegt worden, welche ganz neuerlich noch im Belig von 
Privateigenthümern gemefen find. 

Der Urtheilefhluß ded Eriminaljuftishofd des Departementd der Loire, 
fann in doppelter Hinſicht betrachtet werden: ald gerichtlicher Aft, und als 
Urfunde, die die Forftvermaltung berechtigt, die Niederreifung vornehmen 
zu laffen. In erfterem Betracht hat der Staatdrath Feine Competenz. Der 
Großrichter Miniſter der Gerechtigfeitepflege mird fehen, ob er dem kaiſer⸗ 
lihen Generalprofurator bei dem Kaflationdhofe den Auftrag ertheilen full, 
die Vernichtung des Urtheilfchtuffes, wegen unrichtiger Anwendung dee Ge: 
feged nachzufuchen. Aber in Hinfiht der Vermaltung, Fann und muß der 
Staatsrath Sr. Majeftät bemerfen, daß diefer Schluß, er mag nun mis 
Nugen für die Eigenthümer Faffirt werden Fünnen oder nicht, der Zorit« 
verwaltung eine Urfunde gibt, in Anfehung welcher die Humanitaͤt Sr. 
Majeftät erfordert, zu verordnen, daß Fein Gebrauch daven gemacht merde, 
Diefelbe wird nicht zugeben, daß man zwei und vierzig Samilten zu Exund 
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richte, für melde die Beamten felbft, die den Schluß erfaffen haben, 
Birte einlegen, ald melde ſich felbit der Strenge zeihen, indem fie erflä 
ren, daß fie nur defmegen fo geſprochen haben, meil fie beforgten, durch 
Audleaung ded Geleged, aud den Schranfen ihres Amtes zu treten. 

Was die allgemeine von dem Großrichter anfgeftellte Frage betrifft, 
naͤmlich: ob es nicht zuträglich fen, alle in der Nachbarſchaft von Wäldern 
befindiihe Häufer zu belaffen, auch nicht zu verhindern, daß deren Fünftig 
nee auferühre werden, mobei jedoch die Entfernung auf einen Kilometer 
zu beichränfen märe; fo ift man der Meinung, daß bei Wäldern die erit 
neuerlich Nationalforfte geworden find, erforderlich feyn will, daß das Ver» 
bor, in der Nähe folder Forſte zu bauen, auf die benachbarten Eigenthüs 
mer, deren Loos verändert und erſchwert wird, anmendbar erflärt werde; 
dab die in diefem Berreff zu eriheilende und zur Auslegung dienende Ente 
fteidung fid nicht auf die Gemeindemälder, wiewohl feibe gleıh den Nas 
tionalfordien vermaltet merden, erfireden darf, eben fo wenig ald auf tıe 
neuerdinge mit dem Nationaldoman vereinigten Waldungen, ed feye denn 
daß die einen oder die andern mehr ald zmeihundert fünfzig Heftaren im 
Umrange haben. 

In Anfehung der alten Korfte, und in Ermägung daß dad fraglide 
Derbot gemiffermaßer auffer Gebrauch gefommen ift, fo hält man dafür, 
daß den Forltadminiftratoren und den. Faiferl. Profuratoren bedeuter werden 
fonne, nicht auf den Vollzug ded Art. 18 ded Tit. 27 der Drdonnanz 
von 1669 zu dringen, wenn bderfelbe gegen Diejenigen Eigenthümer zur 
Sprade kömmt, die die Nachbarſchaft nicht mifbrauden; Daß fie aber die 
ganze Strenge desſelben gegen diejenigen geltend machen follen, melde, 
naddem fie bereits megen Soritfrevel belangt morden find, ſich frifcherdings 
auf folden betreten laſſen, mofern jedoh aus der Niederreifung für die 
benachbarten Häufer fein beträchtliher Nachtheil entſtehen mürde. 

Daß die Forktadminiftratoren, mie auch die faiferl. Profuratoren , mas 
chen müflen, daß Fünftighin in der Nachbarfcaft der Wälder, fomohl des 
alten als neuen Domänd, in der dur& den Art. 18 beftimmten Entfernung 
fein Haus aufgeführt werde; jedoch Ffann Se Maseflät, wenn diefelbe ee, 
der vieien Watdungen wegen für gut erachtet, Diefe Entfernung in den 
über das Forſtweſen zu erlaffenden Verordnungen oder Gefegen herunter 
fegen laffen, und die Ihr zweckmaͤßig fcheinenden Autnahmen beitimmen. 

Daß man aber ungeläumt die Nieterreifung der auf Stangen errichtes 
ten Häufer berreiben foll, die im Urt. 17 deefelben Tir. ermwühnt find, 
mie au die der bolzernen Werfftärten, Haͤuechen und Hütten in fammttis 
den, alten und neuen, Domanial» und Nationalmaldungen, oder die auf 
zwei Kilometer weit von feiben entferne find, indem ſolche Gebaͤulichkeiten 
nicht, ald auf gute Treue und Glauben errichtete Häufer und G:bäude bes 
trachtet merden Fünnen, und dieſelben eine Duelle von Unordnungen und 
von Freveln find. 





Am 21. Januar 1815 (Amtsblatt S. 182 a) erfchien dann fols 
gende Verordnung: 


1) Es iſt Jedermann verboten, ohne Genehmigung bdiedfeitiger Landes 
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ftelle, in dem Umfange der Waldungen oder in einer Entfernung von 1000 
Merer (ungefähr 200 Ruthen zu 16 Ruß rheinländifhed Maß) von deren 
Graͤnzen, Gebäude zu errichten, bei Strafe ded Niederreifend der Gebäude 
und der Confircation der dazu vermenderen oder ungefahrenen Baumaterige 
lien zum Beten der Staatöfaffe. 

Dbige Genehmigung ift zunächft, vermittelt Einreihung einer Vorſtel⸗ 
fung, bei der betreffenden Kreiedireftion nahzufuchen, melde, ehe fie die 
Sache zur Entfheidung hierotts befördert, dad Gutachten des Freisforfe 
amtd einzuholen und beizulegen hat. 

2) Die Freiödireftionen haben communicativ mit den Freitforftämtern 
eine Nachforſchung zu halten, welche Gebäude in den legten zehn Jahren 
in dem Umfange der Waldungen, oder in der $. 1 angegebenen Entfers 
nung von denfelben aufseführt worden find, und auf weſſen Ermächtigung. 
Ueber diefelben ift ein Verzeichniß in tabellarifher Form aufzunehmen, mel« 
ches die Namen, den Nahrungsſtand und die Ermerbömittel der Eigenthüs 
mer, die Beichaffenheit der Gebäude, den ungefähren Flächeninhalt derfele 
ben fomohl ald der dazu gehörigen Ländereien, angeben muß. In Anfehung 
derjenigen Gebäude, melde geiegmidrig errichtet worden find, haben ges 
dachte Behörden ihr Gutachten beizufügen, ob diefelben beizubehalten find, 
und unter welchen Einfhränfungen, oder ob ed die allgemeine Polizei ſo— 
wohl ald der Zorfifhug erfordere, die Eigenehüner zum Abbruch derfelben 
anzuhalten. 

3) Es ift Jedermann verboten Harzöfen, oder Theerbrennereien anzule⸗ 
gen, ohne hierzu eine Conceffion vom Dberforftamte erhalten zu haben, 
bei Strafe des Niederreißens der Defen auf Koften der Zumiderhandelnden, 
ter Eonfitfation der Kienſtöcke und Geräthfhaften und einer achttägigen Ges 
fängnißitrafe, welche im Wiederholungsfalle zu verdoppeln ift, 

4) Vergehen gegen diefe Verordnung merden auf dem in dem Forſt⸗ 
firafregularif (Amtsblatt Nro. 9) vorgefchriebenen Wege, zur gerichtlichen 
Berfolgung gebracht. 


Diefe Verordnung wird mit obiger Staatsrathsentfcheidung, fos 
weit fie ihr nicht deutlich widerfpricht, durch Auslegung in Harmonie 
zu bringen, fomit wird fie nur von Staatswaldungen zu verfichen 
feyn , nicht von Gemeinde- und Privatwaldungen. 





$. IX. Forſtfrevel. 

Da das neueſte Gefeß vom 28. December 1831 alle frühern Ges 
fege und Verordnungen abſchafft, fo Fünnen wir alle diefe hier übers 
gehen. 

Jenes Gefeß lautet (Amtsblatt Niro. 6) alfo: 


Wir haben und bewogen gefunden, die in dem Rheinfreife beftehenden 
Geſetze über die Beſtrafung der Forfifrevel einer umfaffenden Reviſion uns 
termwerfen zu laffen, und verordnen, nach Vernehmung unfered Staatörathes 
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mit Beirath und Zuſtimmung unſerer Lieben und Getreuen, der Staͤnde 
des Reiches, wie folgt: 


I. Abſchnitt. Don den Forſtfreveln. 


-I. Rapitel. Allgemeine Beftimmungen über Forſt— 
frevei und Strafen. 


(Bon den Forfifreveln.) 


Art. 1. Gede durch dad gegenmärtige Gefen mit Strafe bedrohte Ent» 
wendung, Befhädigung oder Gefährde, ift ald Forſtfrevel zu betrachten. 


(Strafen der Sorftfrevel.) 


Art. 2. Die Strafen wegen Borfifrevel find: 

1) Geldftrafe und 

2) Gefängnißftrafe, 

Beide Strafen dürfen wegen eined Sreveld nicht cumulirt werden. 


(Geldftrafe.) 


Art. 3. Für Bemeffung der Geldftrafe, da mo ber Betrag nach dem 
Geſetz durh den Werth der entwendeten Gegenftände beſtimmt werden foll, 
werden alle ſechs Jahre Werthbeftimmungstabellen nah den £ofalpreifen 
(ohne Anfhlag der Fabrifationd» und Trandportfoften) für je— 
den Diftrift im Kreiſe, wo die Preife der zu tarirenden Gegenftände merfs 
fich verichieden find, von der Kreisregierungs-Finanzkammer, gemeinfchafte 
fi mit der Kammer ded Innern, entworfen und befannt gemacht. 

Auf eine geringere Geldftrafe ald ſechs Fr. darf bei Entwendungen, 
wenn auch der Werth meniger beträgt, nicht erfannt werden. ü 

Bei andern Forftfreveln foll mit Ausnahme ded Art. 30 die Geldftrafe 
nicht unter fünfzehn Er. und nicht über fünf und zwanzig fl. juer- 
fannt werden. 


(Verwendung der Gelditrafe.) 


Art. 4. Aus dem Ertrage der Geldfträfen follen vor Allem die Koften 
ded Vollzugd der audgefprocenen Gefängnißitrafen, namentlich der Unters 
haltung der Sträflinge beftritten merden, vorbehaltlich des durch die zahl- 
fähigen Sträflinge zu leitenden Ruͤckerſatzes. 

Der fich ergebende Ueberfhuß oder Neihertrag der Geldftrafen foll den 
fammtlihen Gemeinden desjenigen Kantons zufallen, in welchem der Forſt⸗ 
frevel beftraft worden ift. 

Diefer Reinertrag foll dazu verwendet werden, die durftigften Einwoh— 
ner diefer Gemeinden bei Anſchaffung ded unentbehrlichſten Brennholzbedarfes 
oder fonftigen Brennmateriald auf geeignetem Wege zu unterflügen. 


(Gefängnißftrafe.) 


Art. 5. Gefängnißftrafe darf nicht unter einem Tage (24 Stunden) 
und nicht über einen Monat (30 Tage) zuerfannt werden. 


(Gegen Kinder unter 16 Jahren fol Gefängnißftrafe nicht eintreten.) 
Art, 6. Die Gefängnißftrafe ſoll im Kantondgefüngniffe bed Wohnor⸗ 
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ted des GSträflingd erfianden, und derſelbe nach Möglichfeit geeignet bes 
ſchaͤftigt werden. 

Bei der einfachen Gefaͤngnißſtrafe ſoll der Sträfling auf die gewoͤhn⸗ 
fide Gefängnißfoft, bei der gefchärften Gefängnißitrafe auf Walfer 
und Brod abwechſelnd über den andern Tag, wenn die Dauer eine Woche 
nicht überfteigt, bei längerer Dauer auf zwei Tage in der Woche, be 
fhränft werden. 

Diefed DVerhältniß der gefhärften Interkalartage zu den übrigen Ge 
fängnißtagen tritt au dann ein, wenn die Durch mehrere Urtheile audges 
fprodenen gefcärften Gefängnipftrafen in einer ununterbrochenen Folge ab» 
gefeffen werden. 

Art. 7. Die gefchärfte Gefängnißftrafe ift bei Ruͤckfaͤllen, die auf fruͤ— 
her erkannte Gefängnißftrafe folgen, auszufprehen. Gegen Sträflinge, die 
dad fechzigfte Lebenejahr überfchritten haben, foll fie nie eintreten. 

Derträgt dad dazu verurtheilte Individuum nach ärztlihem Zeugniffe die 
Schaͤrfung nicht, fo mird die Dauer der Strafzeit für jeden Schärfungstag 
um einen Zag verlängert. . 


(Zufammenfluß.) 


Art. 8. Wenn Gemand mehrere Korftfrevel ohne Dazmifchenfunft eines 
deßfallſigen Strafurtheild beging, fo trifft ihn die Strafe, die auf jeden 
einzelnen dieſer Srevel gefegt ift, fie mögen nun einzeln in verfciedenen 
Sitzungen oder zugleih in derfelben Sitzung zur definitiven Aburtheilung 
fommen: doch darf durh die Summe jener Strafen dad Marimum der 
Gefaͤngnißſtrafe nicht überfhritten werden. Kommen befragliche Zorftfrevel 
in einer Gigung zur definitiven Aburtheilung, fo werden fie in ein Urs 
theil zufammengefaßt- 


(Srevel durch Mehrere.) 


Art. 9. Wird ein Sorfifrevel durch dad Zufammenmirfen mehrerer 
Perfonen verübt, fo mird die Strafe gegen jede derfelben ausgeſprochen; 
für Entſchaͤdigung und Koften find fie folidarifh verbunden. Diefe Verfuͤ— 
gung ift im Betreff der Strafe jedoch auf zwei oder drei Perfonen einer 
Familie nicht anwendbar , die bei Begehung eined mit Geldftrafe verpönten 
Soritfreveld einen Schlitten, Sciebfarren oder einen zmweirädrigen Karren 
fortbewegen ; diefe werden folidarifch in die Strafe verurtheilt. 


(Srevel durch Berechtigte.) 


Art. 10. Berechtigte, welche durch Ueberfchreitung ihrer Berechtigung 
in irgend einer Beziehung einen Frevel begehen, unterliegen dafür derfel- 
ben Strafe und Entfhädigung, wie Nichtberechtigte. 


(Allgemeine Erfchwerungdgründe.) 


Art. 11. Folgende Umftände follen, aufer den in einzelnen Artikeln 
vorkommenden Erfhwerungsgründen ald allgemeine Erſchwerungsgruͤnde beim 
Soritfrevel gelten: 

1) Wenn der Frevler nah Sonnenuntergang oder vor Sonnenaufgang 
ben Frevel im Walde verübtg; 
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3) wenn der Srevel an Sonn⸗ oder gefeglichen Feiertagen begangen wird; 

3) wenn er mit Unfenntlihmachen des Freblers begangen wird; 

4) wenn der Frevler fi der Säge ſtatt der Art bedient, oder ſtehendes 
Holz ausgraͤbt; 

5) wenn der vom Forſtdiener nicht erkannte Frevler, — angerufen 
und zum Stehenbleiben aufgefordert, ſich gleichwohl entfernt; 

6) wenn der Srevler die Angabe des Namend und Wohnortd verweigert, 
oder eine falihe Angabe madt ; 

7) wenn gepfändete Gegenftände demjenigen, melcher fie gepfänder hat, 
ohne Gemwaltanwendung hinweggenommen werden, um fie den Solgen 
der Pfändung zu entziehen; 

8) wenn der beim Srevein betroffene Frevler den angefangenen Srevel 
fortfegt, trog der Warnung des Forſtdieners; 

9) wenn der Forſtfrevler rüdffällig wird. Der NRüdfall gilt jedoch nur 
dann ald allgemeiner Erfchmerungdgrund, menn derjenige, welcher 
fhon megen Sorftfreveld zu einer Strafe verurtbeilt wurde, binnen 
Jahresfriſt feıt der legten Verurtheilung einen abermaligen oder meh⸗ 
rere Forſtfrevel begeht. 

Art. 12. Die Wirfung eined oder mehrerer bei einem Forfifrevef 
aufammentreffender Erſchwerungẽgründe iſt, daß die einfache Strafe bis 
auf dad Doppelte erhoͤhet werden kann. 

Dad Marimum der Gefängnißftrafe darf jedoch nie überfchritten mwers 
den; eben fo wenig Dad im Art. 3 Abfag 3 fefigeiegte Marimum der Geld» 
ftrafe in den dort beftimmten Fällen. 


Haftung für Strafen, Schaden und often. 
(a. Bon Seite ded Frevlers.) 


Art. 13. Der Straffällige haftet, auffer der Strafe, auch für allen, 
durch feinen Srevel veranlaßten Schaden und für alle Koften. 

Der Erfap für den Werth ded entwendeten Gegenftande, fo meit der: 
felbe, falls ihn der Eigenthümer zurüderbielt, hiezu nicht hinreiht, und 
für den den fonft etwa erlittenen Schaden, richter fid nah den Bellims» 
mungen gegenwärtigen Gejegeö, und nah den Werthbeſtimmungsta— 
beiien. 

Dob bleibt dem Belhädigten fein Recht für den etwa behaupteten 
Mebrbetrag zur Geltendmahung auf dem gewöhnlichen Civilmege vorbe> 
halten. 

Die Koften werden nah dem Regulative, Beilage Ziffer I. berechnet, 


(b. Bon Seiten Dritter.) 


Art. 14. Als civilrechtlich verantwortlich find nebtt dem Frevler zu las 
den und zu Entfhädigung und Koften zu verurtheilen, vorbehaltlich des 
Regreſſes bei fid ereignendem Falle: 

1) die Ehemänner für die Uebertretungen ihrer bei ihnen mwohnenden 
Ehefrauen; 

2) die Väter und nad ihrem Tode die Mütter, für jene ihrer bei ih⸗ 
nen wohnenden noch unverheiratheten Kinder; 

3) die Vormuͤnder für jene ihrer bei ihnen wohnenden Muͤndel; 


Erfte Hauptabtheilung. — Einnahmen. 0.87 


4) die Dienftberrfchaften für jene bei ihnen mohnenden Dienftboten; 

5) die Dienfiherren und Comittenten, für jene ihrer Arbeiter und fon» 
ſtigen Untergebenen, namentlich die Lehrherren für jene ihrer Lehr« 
linge und Gefellen, fo lange alle dieſe unter der Aufficht jener 
ſtehen. 

Genannte dritte Perſonen ſind von jeder Civilmitverbindlichkeit frei, 
wenn fie darthun, daß fie den Frevel nicht verhindern Eonnten. Dabei 
bieibt ed dem richterlihen Ermeffen überlaffen, die Leibeshaft gegen fie 
auszufpreben, oder nıcht; doch fol derfelbe nur dann ſtatt finden koͤnnen, 
wenn der Gefammtberrag der Derurtheilungen an Geldftrafe, Entſchaͤdigung 
und Koſten — einen Gulden überfteigt. 

Ueberdied merden die genannten verantwortlihen Individuen megen 
Nacläffigkeit in der Aufficht über ihre Untergebenen bis zu fünfzehn Tagen 
Gefaͤngniß oder bid zu fünfundzwanzig Gulden Geld beitraft, fie könnten 
denn darthun oder mahrfcheinlih machen, daß der Srevel ihnen in jeder 
Beziehung fremd geblieben ſey. 


(Wer über die Entfchädigung zu erfennen hat.) 


Art. 15. Der Belhädigte Fann mit der Klage auf Entfhädigung vor 
dem Eivifrichter auftreten. Erklaͤrt er ſich jedoch hierüber nicht ausdruͤck⸗ 
ih in der Sorftgeribtöfigung vor Aburtheilung ded Frevels, 
fo wird über die Entfhädigung, nad Vernehmung der Angefchuldigten oder 
in conlumaciam gleichzeitig mit der Strafe erfannt, unbeitader der nad 
Art. 13 dem Beſchaͤdigten vorbehaltenen Separatflage für etwaigen Mehr: 
betrag der Entfchädigung. 


(Erlöfhung der Strafe.) 


Art. 16. Jede wegen Forftfrevel vermirfte oder audgefprodene 
Strafe erlifht mit dem Tode des Schuldigen. 

Dagegen geht die Verbindlichfeit zur Zahlung der Entfbädigungen und 
Koften auf feinen Nachlaß, refpective auf feine Erben und Rechtenachfolger 
(ohne Leibeshaft) über. 


(Berjährung der Klagen.) 


Art. 17. Die öffentlihe Klage und die damit verbundene Ci» 
vilflage megen Forftfreveld erlöfhen durch Verjährung und zwar: 

1) wenn der Thäter unbekannt bleibt, binnen Jahresfriſt vom Tage ded 

begangenen Sreveld an; 

3) wenn der Thäter bei der That oder binnen Jahresfriſt entdeckt, und 
im Forſtregiſter oder Protokoll richtig bezeichnet wurde binnen drei 
Monaten vom Tage feined conitatirten Befanntfepne. 

Diefe Verjährungsfritten werden dur Ladung, gegen Autländer au 
durch einen VBorführungebefehl, unterbrodben; von hier an läuft einjährige 
Präfcriptiondfritt, die durch mweirere gerichtliche Aften unterbroden werden 
fann, und fih nur dur ein in Rechtskraft übergegangened oder in lehter 
Inſtanz geſprochenes Urtheil, oder aber dur Ablauf von zwei Jahren feit 
dem Tage der Ladung oder des Vorfuͤhrungsbefehls fließt. 

Har der Beſgaͤdigte feine Civilklage vor dem ordentlichen Civilrichter 
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beſonders eingeleitet, fo gelten forıhin dafür in Bezug auf Verjährung die 
Regeln des Civilrechts. 


(Verjaͤhrung der Strafen und Acceſſorien.) 


Art. 18. Die wegen Forſtfrevels ausgeſprochenen Strafen und Kos 
ften erföfhen durch Verjährung binnen zwei Jahren vom Tage der in 
enter Inſtanz gefpochenen Uriheile oder der erlangten Rechtäfraft der Urs 
theile erſter Inſtanz. 

Dieſe Verjaͤhrung tritt ohne Ruͤckſicht auf ſtattgehabte Verfolgungen ein. 

Die wegen Forſtfrevels zuerfannten Erſatzleiſtungen unterliegen der Vers 
jährung nach den Regeln der Eivilgefengebung. 


U. Kapitel. Bon den einzelnen Forfifrevein und 
ihrer Beftrafung. 


I. Entwendungen. 
(a. Un gefälltem Holze oder an ftehendem grünem Holze.) 


Art. 19. Die Entwendung an gefälltem noch nicht weiter verarbeitetem 
Holze oder an noch fehendem grünem Holze, wird belegt mit einer Geld» 
ftrafe, die dem ebenfalld zuzuerfennenden Erfage des Werths und eines 
Drittheils desſelben für Schaden gleich ift. 

Waren noch ftebende junge Eichen, Efhen, Ahorn oder Ulmen unter 
funfundzmanzig Jahren Gegenftand der Entwendung, fo liegt hierin ein Ers 
ſchwerungẽégrund. 


(b. An Windfallholz oder an ſtehendem abgeſtorbenen Holze.) 


Art. 20. Die Entwendung an ſolchem liegenden Holze, welches der 
Wind oder ein fonfigee Naturereigniß zur Erbe gebraht bat und welches 
noch nicht verarbeitet ift, fo mie die Entmendung an abgeftorbenen noch 
ftehenden Stämmen oder Aelten, wird befegt mit einer Geldſtrafe, die dem 
zuzuerkennenden Erſatz des Werthes gleich iſt. 


(c. An Holzpflanzen in kuͤnſtlichen Pflanzungen.) 


Art. 21. Iſt die Entwendung an Holzpflanzungen in kuͤnſtlichen Anſaa⸗ 
zen oder Pflanzungen unter ſechs Jahren, begangen worden, fo tritt, wenn 
nicht mehr ald zmweihundert derfelben entwender morden find, flatt der 
Geldftrafe eine Gefängnißitrafe von einem Tage bid zu einer Woche 
ein, und fol von drei bis zu fünfiehn Tagen erfannt werden, wenn die 
Bahl der entwenderen Holzpflanzen 200 überfteigt. 

Im vierten Ruͤckfalle und in den folgenden fol, ohne Rüdfiht auf die 
Anzahl der entmendeten Pflanzen, Gefängnißftrafe von fünfzehn Tagen bis 
gu einem Monate eintreten. 


(d. Un £ohrinde.) 


Urt. 22. Wer ftehende Stämme fhält und fib die Rinde zueignet, 
wird befegt mit einer Geldftrafe die dem Werthe ded geſchaͤlten Holzes 


und der Rinde gleich ift; in demfelben Berrage wird Die Entſchaͤdigung 
zuerkannt. 
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Wer liegende Stämme fchält und fih die Rinde zueignet, unterliegt 
einer Geldftrafe die dem Werthe der Lohrinde gleich ift und hat den Erfag 
ded Werthes zu leiften, 


(Befonderer Erfhmerungdgrund.) 


Art. 23. Iſt die Holzentmendung in Verbindung mit dem Audhauen 
ded Waldhammerzeichend oder Waldeifend, fen ed jened der Forftbehörde, 
einer Gemeinde, öffentlichen Anftalt oder eines Privaten, begangen worden, 
fo liegt hierin ein Erſchwerungsgrund. 


(Ruͤckfaͤlle.) 


Art. 24. Bei den in den Art. 19, 20 und 22 bezeichneten Freveln 
kann im zweiten und dritten Ruͤckfalle ſtatt der Geldſtrafe eine Gefängniß- 
ſtrafe bis zu fünfzehn Tagen, und ſohl im vierten Ruͤckfalle und in dem 
folgenden eine Gefaͤngnißſtrafe von fünfzehn Tagen bid zu einem Monate 
eintreten. 


(Beſondere Entfhädigungen.) 


Art. 25. Für Eaamenbäume und Heegreifer,, Reifftangen, Hopfenftans 
gen, Bohnenſtangen, Erbdfenreifer, Bindmweiden, Flechtgerten, Korbmeiden 
oder junge Eichen, Ahorn, Efhen, Ulmen unter 25 Jahren, full ald Ent- 
fdädigung der doppelte Werth, dann für entmendete junge Holspflänzlinge 
jeder Art in natürlichen Befaamungen Ein Kreuzer für das Stück, für 
ſolche aber in fünftlihen Pflanzungen oder Anfaaten, die noch nicht ſechs 
Sahre alt find, Sechs Kreuzer für dad Stud, ald Entfhädigung zuerkannt 
merden. \ 


(e. An dürrem liegenden Holz oder an Stodholz.) 


Art. 26 Wer unbefugter Weife oder in den hiezu nicht ange 
miefenen Waldorten dürred oder angefaulted, zur Erde liegended Holz 
oder Stockholz holt; wird nebft dem Erfag des Werthes mir einer ihm 
gleichen Gelditrafe belegt. 
Iſt das Stockholz aus jungen oder frifch beſaamten Schlägen geholt 
worden, fo mırd nebft dem Erfage ded Werthed ein Schadenerfag von eis 
nem Dritttheile ded Werthed zuerfaunt, 


(f. An Laub oder Nadeln, Grad und Streumerf.) 


Art. 27. Wer unbefugter Weife oder in den hiezu nicht ange 
mwiefenen Waldorten grünes oder trodened Laub oder Nadeln holt, 
wird, nebft dem Erfage ded Werthed und eined Dritttheils desfelben 
für Schaden, mit einer dem Werthe gleichen Geldftrafe belegt. 

Beſteht der Gegenftand diefer unerlaubten Zueignung in Grad und 
Streumwerf, ald Haide, Mood, Belenpfriemen, Sarrenfräutern u. ſ. m. fo 
tritt diefelbe Strafe nebſt Wertherfag ein, der Scadenerfag von einem 
Dritttheil meiter aber nur dann, menn der Frevel in jungen in Scho— 
nung befindlichen’ oder in verhängten haubaren Waldungen geichah. 

Geſchehen die hier erwähnten Frevel mit Hülfe von Hau- und Schnei⸗ 
dewerkzeugen, mittelſt eiferner Rechen oder Steigeifen, fo fol auſſer dem 
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(g. An Waldſaamen.) 


Art. 28. Die Entwendung von Eicheln, Bücheln oder anderem Wald» 
faamen wird neben dem Erfage des Werthed mit einer dem Werthe gleiche 
fommenden Geldftrafe belegt. 

Wenn der Saamen abgefhlagen, abgeriffen oder zufammengefehrt mwors 
den , oder die Entwendung in eingehegten Drten geicheben ift, fol überdied 
auf Schadenerfag in dem Berrage des Werthes und nicht über dad Dop« 
pelte desſe ben gefproden werden. 


(Rückfaͤle.) 


Art. 29. Bei den in den Art. 27 und 28 bezeichneten Freveln kann 
im zweiten und dritten Ruͤckfalle ſtatt der Geidſtrafe eine Gefängnißftrafe 
bid zu fieben Tagen, und foll im vierten NRüdfalle ünd den folgenden 
eine Gefängnißftrafe von fieben bis zu fünfzehn Tagen eintreten. 


Il. Befhädigungen und andere Gefährden. Rechtswidrige 
Weide. 


Art. 30. Derjenige, deſſen Vieh rechtswidrig im Walde weidend bes 
treten wird, erleidet (vorbehaltlich ſeines etwaigen Regreſſes gegen den 
Hirten) folgende Strafen. 

Für ein Pferd, ein Stüf Rindvieh, einen Efel oder eine Ziege zwan⸗ 
jig fr; 

für dergfeichen junged Dieh unter einem Jahre, oder für ein Schaf, 
die Hälfte; 

” ein Schwein in der Maftzeit fünfzehn Er. und auffer der Maftzeit 
sehn Fr. 

Wurden mehrere Stüde Vieh, oder wurde die ganze Heerde betreten, 
fo ſollen befagte Strafen die Summe von zwölf und einen halben Gulden 
nicht überfteigen. 

Hatte die Weide in verhängten Orten ftatt, fo find obige verrät dop⸗ 
pelt anzuſetzen, als einfache Strafe. 

Das Weiden durch Gaͤnſe in verhaͤngten Orten wird mit einer Strafe 
von 1 fr. für jedes Stüdf belegt, ohne daß bei einer Heerde die Strafe 
zwei Gulden überfteigen darf. 

Die Entſchaͤdigung kann nicht unter der Hälfte ded einfachen Strafbes 
traged zuerfannt merden. 

Dad auf der Weide betretene Vieh kann fequeftrirt werden. 


(a. Strafen der Hirten.) 


Art. 31. Die Hirten find bei Weidefreveln, die fie in offenen Wals 
dungen mit dem durch fie gehüteten Vieh begehen, mit Gefängnißftrafe bis 
zu drei Tagen und bei Meitfreveln in Schonungen und verhängten Drten 
mit Gefängnißftrafe bis zu einer Woche zu beftrafen. 

(b. Leſeholz⸗ und Streufammeln auffer der dafür feftgefegten Zeit.) 


Art. 32. Mit fünfzehn bis dreißig Kreuzer wird beftraft, mer Leſeholz 
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und Stockholz, Grad und Streumerf, dad ihm zu beziehen erlaubt ift, 
auffer der dafür feitgefegten Zeit aud den angemiefenen Waldorten holt. 

Geſchieht dieſes mittelit eines Fuhrwerkes, oder werden beim Lefcholz 
und Streumerfholen eiferne Rechen, Hadfen oder Haus und Schneidwerk⸗ 
zeuge angemendet, oder läßt fihb Jemand, damit verfehen, im Walde bes 
treten, oder ift der ausgeftellte Lefeholz:, Gras: oder Streuzettel, oder das 
betreffende Zeichen einem Andern überlaffen worden, fo tritt, und jmar 
im Salle diefer Ueberlaffung gegen den überlaffenden Theil, eine Strafe 
von dreißig Kreuzer bis zu fünf Gulden ein. 


(c. Holzabfuhr auffer der beftimmten Zeit.) 


Art. 33. Mit dreißig Kreuzer bid zu fünf Gulden wird beftwaft, mer 
anderes Holz aufler dem Lefe- und Stockholz, obzleich zum Bezuge befugt, 
auffer den hiezu feftgefegten Tagen aud dem Walde hult, oder mer erfaufs 
ted oder angemiefened Holz nicht innerhalb der hiesu feftgefenten Zeit ab» 
fährt, oder ohne Pafiierfhein (Abfuhrzerrel) aud dem Walde bringt. 


(d. Unerlaubted Fahren, Zerftören von Hägewifhen, Beſchaͤdigung von 
Gränzzeichen ) 


Urt. 34. Einer Geldftrafe von dreißig Kreuzer bid zu fünf Gulden 
neben dem etwa eintretenden Schadenerfage oder der auf Koften ded Thä- 
terö zu bemwirfenden Herftellung in den vorigen Stand, unterliegen folgende 
Handlungen in fremden Waldungen: 

1) Das Sahren auffer den erlaubten Waldmegen oder den angemiefenen 
Holzabfuhrmegen in den Schlägen, dann daß unerlaubte Holzfchleifen 
oder Holzſtürzen; dann dad unbefugte Berreten Fünftliher Anfaaten 
oder Pflanzungen unter fechd Sahren, befonderd das Betreten mit 
Pferden oder anderem Vieh; 

2) das Abreißen oder Befchädigen, das Hinmegnehmen oder Zerftören 
eined Haͤg- oder Wehrzeihend oder einer Einfriedung, die micht zus 
gleich Graͤnzeichen ift; 

3) die Beſchaͤdigung oder ſonſtige Veraͤnderung von Graͤnzzeichen, oder 
irgend einer andern Graͤnzbefriedigung aus Fahrlaͤſſigkeit. 


(e. Beſchaͤdigung und Gefaͤhrden anderer Art.) 


Art. 35. Eben fo wird gegen diejenigen verfahren, welche in fremden 
Waldungen 
1) einen Schlagſtock, Sclagftein, Kultur» oder Beftandpfahl, Signale, 
Stationd: oder Diftanzmarfen, oder Wegmweifer umgehauen, audges 
morfen, einen Entwäfferungs», Häg» oder Wehrgraben zugemworfen 
oder fonft befchädigt oder zerſtoͤrt haben; 
2) melde das Zeichen des Waldhammerd an ftehendem oder gefälltem 
Holze, dann an frifhen Stöden in den Jahresſchlaͤgen audhauen, 
oder die Nummern, Namen oder Zeichen auf einem gegebenen oder 
zur Abgabe beftimmten Gegenftande geändert, auögelöfcht oder ver 
tigt haben; 
3) welche in fremte Waldungen Waffer unberechtigt einleiten ; 
4) welche zur Nachtzeit Holz hauen oder verarbeiten, ohne Erlaubniß 
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oder auffer den angemiefenen Plägen Baus» oder Nutzholz im Walde 
befchlagen oder verarbeiten, auffer den angemiefenen Plägen Kohlen 
brennen, Harz ſcharren, alte Harzriffe auffrifhen, Harz brennen, 
Theer fehmellen, Pech fammeln oder audfieden, Schneid« oder andere 
Gruben, Holzlagen, Zimmerpläge anlegen, 

Die zu folden Unternehmungen getroffenen Vor- und Einrichtungen, 
Defen u. dgl. follen auf Koften des Schuldigen niedergeriffen oder zugewor⸗ 
fen werden. 

5) Hut» und MWeideberechtigte, welche ihr Vieh nicht in ganzen Heerden, 
wo ſich ſolche bildeu koͤnnen, fondern einzeln in die ihnen angemwiefes 
nen MWalddiftrifte eintreiben; endlich 

6) Holz: und Nottmeifter, Holzhauer, Köhlermeifter, Kohlenbrenner, 
Suhrleute, Flößer und andere Waldarbeiter, melde bei Ausführung 
eined Holzhiebed, bei der Köhlerei, der Holzverbringung oder andes 
rer Waldarbeiten den ertheilten befondern Vorſchriften entgegen 
handeln. 

Art. 36. Mit dreißig Kreuzer bid fünfundzmanzig Gulden werden ne 
ben dem etwa eintretenden Schadenerfane oder der auf Koſten ded Thäterd 
zu bemirfenden Herftellung in den vorigen Stand beftraft; 

1) Diejenigen, welche an Floßbähen mährend des Hufsflößend ihr Eis 
genthum aus Gräben bemäffern, denen eine desfallſige Gerechtſame 
nicht anflebr, oder melde an Sloßbähen aus unbefugt angelegten 
Gräben woͤſſern, oder welche die Ufer und Damme der Floßbaͤche auf 
irgend eine Weile befchädigen ; . 

2) diejenigen, welche fich irgend eine Zumiderhandfung gegen die polizeis 
chen Bellimmungen der Urt. 1, 2, 4, 5, 6, 7,8, 14, 20, 21 
und 22 ded gleichzeitig mit dem Gefene wiederholt zu publicirenden, 
die Holzflößerei in dem Neuitädter Thale betreffenden Dekrets vom 
35. Ganuar 1807, zu Schulden fommen laffen; 

3) diejenigen, melde in den Waldungen beftehende Brüfen, Stege, 
feit=, Zieh» und GShlittwege, Holzrieſen, Waflerftuben, Wöge und 
Klauſen, Scleufen, Holzrechen und andere Helzbring: und Triftans 
alten auf irgend eine Weiſe befchädigen, 

Art. 37. Derfelben Strafe unterliegen: 

4) Beſchaͤdigungen nicht gefällten Holzes durch An: oder Abhauen, Saͤ— 
gen, Schneiden oder Reifen, Abfchälen, Ringen, Anfpanen, Unbohs 
ren, Abäften, Entgipfeln, SKienholjauthauen, neue Harzriffe, Wurs 
zel An» und Abhauen. 

Beim zmeiten Nücfalle in Zumiverhandlung gegen diefe Verfügung und 
bei den folgenden Nüdfällen kann auch ſtatt der Gelditrafe eine Gefängnif- 
firaie bis zu einer Woche eintreten; 

2) die Beihädigungen an jungen Holspflanzen unter 25 Jahren. 

Sind diefe Belhädigungen an Hulspflanzen in fünftlichen Anfaaten oder 
Pflanzungen unter 6 Jahren begangen, und fünfzig bis zmeihundert Pflane 
zen be:chädigt worden, fo foll Gefängnißftrafe bis zu einer Woche, und 
wenn dieſe Beihädigung an mehr ald 200 Pflanzen verübt worden ıfl, 
Gefängnißftrafe von drei Tagen bid zu einem Monate eintreten. 

Die zu leiftende Entfpadigung fol in dieſen Faͤllen nicht geringer als 
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mit Erfat bed Werthed und eined Dritttheild des Werthes ald Schaden» 
erfag zuerfannt werden, unbefchader der im Art. 25 beftimmten befonderen 
Entfhädigungen bei eintretendem Falle. 
Art. 38. Gleiher Strafe, wie im Art. 36 feftgefegt ift, unterliegen: 
1) Holzberechtigte, melde das Holz nicht auf vorfchriftsmäßige Weiſe 
fällen oder welche das ihnen angemiefene Forſtrecht, Bau: oder Nußs 
holz zu einem andern Behufe ald mom fie berechtiger find, oder 
nicht innerhalb zwei Jahren nach der Anmeifung zu der Beftimmung, 
wozu ed ihnen abgegeben ift, oder mozu ed ihnen gebührt, vermens 
den, vorbehaltlich ded Nacmeifed in dem letzteren Falle, daf ihnen 
die Verwendung in der feltgefegten Zeit unmöglich gemefen; 
2) Befiger von Saͤg⸗ oder Schneidmühlen, melde Saͤgbloͤche ohne dad 
Zeichen ded Waldhammerd annehmen. 

Art. 39. Wer unbefugt Erde, Erj, Thon, Mergel, Gyps, Lehm 
oder Kied, Steine oder Nafen aus Waldungen hinmegnimmt oder danach 
gräbt, oder Steine oder Schutt in die Waldungen führt oder 
Torf Richt, foll nach Art. 36 behandelt werden. 


(f. Befhädigung und Gefährde dur euer.) 


Art. 40. Diefelbe Strafe von dreißig Kreuzer bid fünfundzmanzig 
Gulden Fommt, neben dem Erfage ded etwaigen Schadend, in Anmendung: 
1) gegen diejenigen, die in einer Entfernung von 100 Metred von ei» 
nem Walde bei trodenem Werter, oder in einer Entfernung von 500 
Merred auf einem an den Wald ſtoßenden Torfmoorboden Feuer anmacht; 

2) gegen denjenigen, der ohne eingeholte ausdrüudlide Erlaubs 

niß, oder an anderen ald den in der ertheilten Erlaub 
niß Dazu bezeihneten Stellen in den Waldungen oder in den 
Eorfmooren, melde zu einem Waldgrunde gehören, Feuer angemacht, 
oder dad mit oder ohne Erlaubniß angemacte Feuer unaus« 
gelöfcht verlaffen hat. 

Iſt das Feuer im Walde angemaht morden um Bäume anzubrennen 
oder unerlaubtermeife Holz, Laub oder Streumerf zur Geminnung von 
Aſche zu verbrennen, fo gılt diefer Umftand ald Erfchmwerungtgrund, vorbes 
haltlich der auf unbefugter Zueignung ſelbſt haftenden Strafe und Entfchä« 
digung, und ed fann im zweiten Rüdfalle und in den folgen» 
den Rüdfällen in Zumiderhandlung gegen diefe Verfügung 
Sefängnißftrafe bis zu fieben Tagen eintreten, 


(g- Durd Errichtung von Gebäuden im Umfange oder in ber Nähe 
von Waldungen.) 


Art. 41. Keinerlei Gebäude darf ifolirt in dem Umfange von Wals 
Dungen oder in einer Entfernung von meniger ald 500 Metred von der 
Grenze derfelben ohne vorgängige Genehmigung errichtet werden, bei Strafe 
ded Niederreißend, Die Entfchließungen auf Geſuche diefer Art follen in. 
nerhalb drei Monaten vom Einlauf derfelben an erfolgen, und gegentheilis 
gen Falled die Errichtung geftattet feyn. Dergleichen ſchon beftehende Ge» 
bäude unterliegen übrigens der Einreifung nicht; auch Fünnen fie ohne Ge 
nehmigung reparirt, wieder aufgebaut und ermeitert werben, 
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(Sortfegung.) 


Art. 42. Niemanden, melder ifolirte Gebäude innerhalb ded oben 
feftgelegten Bereiched gegenmärtig bewohnt, oder dem nach vorftehendem 
Artifel die Errichtung von Gebäuden geftattet werden wird ift ed ohne be- 
fondere, von der Sreidregierung zu erhofende Ermäctigung erlaubt, in 
den befagten Gebäuden Werffiätten zum Zurichten oder Verarbeiten von 
Holz, Holzhöfe oder Magazine zum Holshandel anzulegen, bei Strafe von 
fünfundzmwanzig Gulden neben Confitcativn des Holzes. 

Die ertheilte Ermächtigung kann, wenn fie zu einer Holzentmendung 
mißbraucht wird, von der SKreidregierung wieder aufgehoben werden. 


Ch. Kauf und Verfauf von Sorftproduften.) 


Art. 13. Wer Holz oder fonfige Sorftprodufte, in deren Belig er zu 
feinem Bedarf vermittelt Berechtigung oder Vergünfiigung Fam, oder bie 
vermittelt Srevel erworben wurden, verfauft oder auf fonftige Weiſe vers 
äuffert, unterliegt einer Gelditrafe von dreißig Kreuzer bid zu fünf Gulden, 
oder vom Werthe der veräufferten Gegenftände; im vierten und in den 
folgenden Rückfaäͤllen kann Gefängnißitrafe bis zu Drei Tagen eintreren. 

Derfelben Straie unterliegt der Ermerber folder Gegenfände, wenn 
die Verhältniffe und Umfände die rechtliche Ueberzjeugung begründen, der» 
feibe habe bei Ermerbung die er Gegenflände gewußt, daß der DVeräufferer 
fie mittelſt auf Bedarf beſchraͤnkter Berechtigung oder Vergünfligung oder 
mittelft Frevel erworben hatte. 

Nicht nur die Forſtbeamten, fondern auch alle ſonſtigen Polizeibeamten 
haben dergleichen Fälle auf gefrglibem Wege zu conftatiren und der Forſt⸗ 
firafbehörde zur meitern geeigneten Einfhreitung anzuzeigen. 

Art. a0. Die Gerichte find nicht befugt, eine Minderung der durch 
gegenwärtige Gefeg aufgerprodenen Strafen in Folge des Art. 163 des 
Strafgefegbuches eintreren zu laffen. 

Art. 45. In allen Fällen und Punften, für melde im aegenmärtigen 
Abichnitte nicht beiontere Beſtimmung gerroffen ift, kommen die Dorfchrifs 
ten des Straigeiegbudes fortan in Anmendung, inebefondere über den 
@iebftahl bereitö verarbeiteren Holzes oder bereitd geſchälter Lohrinde im 
Walde oder auſſerhalb desfeiben, über Zumerfen von Grenigräben, Zeritö- 
rung, Wegſchaffen, Verrüfung von Grenzſteinen, Grenzbäumen oder ae 
deren Grenzzeiben, Beuerlegung in Wäldern, Feuermachen, mwodurd ein 
Waldbrand entitand, Unterlafung fhuldiger Hülfeleitung, dann über falfıbe 
Angaben, Unterfcleife, Erpreffungen und Mißbraub der Amtögewalt von 
Seiten der Bramten, Wgenten oder Angeſtellten im Forfidienite, fo mie 
über Beleidigung, Belhimptung, Mibhandlung, Bedrohung und Beitehung 
derjelben und Widerſtand gegen diefelben. | 

1I. Abfhnitt. Verfahren. 


I. Kapitel. Bon den Forfdienern, von ihren 
Sunctionen und den Darauf bezügliden 
Gegenftänden. 


(Sorftdiener, Bemeidfraft ihrer Angabe.) 
Art. 46. Die auf eigene Wahrnehmung gegründeten, in den Gorftfree 
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velregiftern oder befondern Protokollen vorfhriftmäßig conflatirten Angaben 
gehörig verpflichteter Forſtdiener haben volle Beweiskraft, vorbehaltlich der 
Herftellung ded Gegenbeweiſes. 

> UAnzeigeprotofolle der Forſtdiener bedürfen Feiner befondern Affirs 
mation. 


(Anſtellung und Ernennung.) 


Art. 47. Zum Forſtſchutze ſollen nur volljährige, unbeſcholtene Indivi— 
duen aufgeftellt werden. 

Werden folde Individuen von Gemeinden, üffentlihen Anflalten oder 
Privaren aufgefellt, fo unterliegt diefe Aufftellung der Beftätigung ded Land» 
commiffariatd und Forſtamts. Nach erfolgter Beſtaͤtigung und Verpflichtung 
fommen bdenfelben in Beziehung auf Glaubwürdigkeit gleiche Eigenſchaften 
wie den öffentlich angeſtellten Forſtdienern, fo mie auch fonft alle nach dies 
fem Belege den legtern eingeräumten befondern Rechte und gemachten Ob— 
fiegenheiten zu. 


(Verpflichtung.) 


Urt. 48. Der zum Forſtſchutze Aufgeſtellte hat vor dem Bezirkegerichte 
feined Wohnorted feine Anftelung oder Beftätigeng nachzuweiſen, fofort 
nebit dem Verfaſſungseid — menn er die frühere Leitung desſelben nicht 
nachweiſt — folgenden Eid zu ſchwoͤren: 

„daß er die Entmendungen von Zorfiproduften und andere Lebertres 
„rungen des Forftitrafgefeged, welche in dem ihm anvertrauten Forſt⸗ 
„bezirke vorfalen und zu feiner Kenntnig kommen, mit aller Treue, 
„Wahrheit und Gemiffenhaftigfeit anzeigen, und mad er über die 
„Thatumſtaͤnde der Uebertretung und über deren Urheber, Theilnehs 
‚mer u. ſ. m. aus eigener Wahrnehmung fenne oder durch fremde 
‚Mittheilung erfahren habe, mit genauer Unterfaeidung angeben 
„wolle.“ 

Die zum Schutze der Waldungen von Gemeinden, oͤffentlichen Anſtalten 
und Privaten aufgeſtellten Individuen koͤnnen auch vom Sriedensgerichte ih— 
red Wohnorted beeidigt merden. 

Bon dem über dıe Verpflichtung aufgenommenen Protofolle merden dem 
zum Waldfhuge verpflichteten Forfidiener Ausfertigungen für jene Sorftges 
richte zugeftellt, bei melden er, ald auf den Sorfifhug verpflichtet, eben» 
falls aufjutreten hat. 


(Aufhebung der Pfandgebühren.) 


Art. 49. Dad zum Forſtſchutz aufgeftellte Perfonal darf feinen Antheil 
an den Geldftrafen haben; die früher beftandenen Anzeige: und Pfandge · 
bühren find aufgehoben, 


(Srevelregifter.) 


Art. 50. Das Regifter, melched der Forſtdiener in tabellarifcher Form 
zu führen hat, fol enthalten: 

1) die fortlaufende Drdnungenummer ; 

2) dad Datum der Berrerung oder Entdefung des Zrevels; 
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3) die möglichft genaue Bezeichnung ded Frevlers nah Vor⸗ und Zuna* 
men, Wohn» und Aufenthalrtort; 

4) die Beſchreibung des Sreveld, der Stunde und ded Drted, warn 
und mo er gefchah, und der Umftände die ihn begleiteten, bes 
fonderd jener, die einen Erfhmwerungägrund bidden, 
mit Bemerkung, ob der Anzeige eigene Wahrnehmung des Forftdie- 
nerd oder fremde Angabe zum Grunde liege, ferner Die Beſchrei— 
bung der etwa gepfändeten Gegenftände; 

5) Benennung der etwaigen Zeugen und fonftigen Bemeitmittel; 

6) Ungabe des Waldeigenthümersg; 

7) eine befondere Eolumne für Einzeichnung etwaiger Nachtraͤge. 

(Beilage Nro. 2 a) 

Urt. 51. Das SFrevelregifter wird von dem Friedengrichter, zu beffen 
Gerichtöfprengel der Wohnort des Korfibedienfteten gehört, foliirt und pa« 
raphirt. 

Der Forfidiener hat die entdeckten Webertretungen täglich in dad Regi— 
ſter einzufchreiben. 

Ed darf darın nicht? aueradirt oder unfeferlih durchftrichen werden. 

Die Berichtigungen, die durch augenblickliches Ueberfehen oder Ders 
feben, fo wie dur die erft nachher entdeckten Umstände nöthig gemacht 
werden, find in der Rubrif für Nacträge, mit Ungabe des Datums der 
fpätern Einzeihnung vorzutragen. 

Dad Driginafregifter muß den Forſtſtrafgerichten auf jedeemaliges Be⸗ 
gehren zu Einſicht vorgelegt werden. 


(Uebergabe der Frevelregiſter and Forſtamt und Friedensgericht.) 


Art. 52. Abfchriften der Srevelregifter und die Urfchriften der nach 
Art. 56 etwa aufgenommenen Protofolle — erftere mittelft der Unterfchrift 
des protofollirenden Foritdiener& dahin beglaubigt, daß diejelben mit dem 
Driginal Wort für Wort gleichlautend feyen und daß alle darin enthalte 
nen Angaben der Wahrheit in Alem getreu, übrigend Stellen weder ra— 
dire noch unleferlih durcftrichen find — merden menigitend monatlich eins 
mal dem Forftamte übergeben, und nachdem daöfelbe in die erfie 
der für die Nedaction der Aburtheilung offenen Spalten die geeig« 
neten Anträge auf Gefängnißs oder Geldſtrafe, Wertherfag, Schas 
denerfag und Koften eingetragen hat, den einfchlägigen Friedensgerich⸗ 
ten menigftend vierzehn Tage vor der Forſtgerichtsſitzung über» 


acht. 

Diefe Abfchriften müffen für jeden Kanton, nah dem Wohnorte der 
Srevfer, und in Bezug auf Ausländer nah dem Orte der Webertretung, 
befonderd gefertigt werden (S. dad Formular Nro. 2). 

Hält dad Forſtamt in einem oder dem andern Falle die Beiladung von 
Zeugen nöthig, fo macht es zugleich mit Angabe derfelben dad Friedensge—⸗ 
richt darauf aufmerffam. 


(Proviforifches Anhalten und Verhaften der Srevler.) 


Art. 53. Die Forftdiener follen alle ihnen unbefannten Perfonen und 
alle Ausländer, die fie über einem Srevel auf frifher That betreten, ans 


Erfte Hauptabtheilung. — Einnahmen, 97 


halten und vor den naͤchſten Drtöbürgermeifter oder Friedendrichter zur 
Eonfatirung der Perſon oder mweitern Behandlung führen. 

Der Sriedendrichter Fann die proviforifche Haft der unbekannten Pers 
fonen bis fie ſich ald Tnländer ausgewieſen, fo mie jene der Ausländer, 
bis fie Caution geſtellt haben , verfügen. 

Dur die Verfügungen dieſes Artifeld foll den mit den Nachbarftnaten 
etwa beftehenden odek noch abzufchliefenden Verträgen nicht präjudicirt 
werden. 


(Pfändung und Hausfuchung.) 


Art. 54. Die Sorfidiener find befugt, fih der Thiere, der Zuhrmerfe 
und des Gefpannd, fo die Srevfer, die fie auf frifher That betr 
ten, bei fich führen, zu bemächtigen und diefe Gegenftände mit Sequeſter 
zu belegen. 

Sie find ebenfalls befugt, die aus dem Forfte entmendeten Gegenftände 
bid an die Orte zu verfolgen, wo fie hingebracht wurden, und fie gleich: 
falld mit Sequefter zu belegen. 

‘ Den $orftdienern ift jedoch ftreng unterfast, Wohnungen, Gebäude und 
angrenzende geſchloſſene Hofräume zu betreten, ohne Begleitung ded Drtee 
bürgermeiterd oder Adjunften, oder des Volizeifommiffärd, oder bei ihrer 
Abmwefenheit oder Verhinderung ohne Begleitung eined 
Mitgliedes des Gemeinderathe. 

Diefe Beamten dürfen fich nicht meigern, die Forftdiener auf erhaltene 
Einladung und fpecielle Angabe der Gegenftände, die fie ver. 
folgen, und der etwaigen Verdachtsgruͤnde fogleich zu begleiten. 


(Deffnung der Thüren.) 


Art. 55. Wenn bei vorzunehmenden Haudfuchungen die Thüren ver 
fhloffen find, oder ihre Deffuung verweigert wird, fo follen die Namens 
der Polizei affittirenden Perfonen fie öffnen laſſen. 


(Protofollirung.) 


Art. 56. Wenn ber Gorfidiener bei ſolchen Nachfuchungen den ent 
menderen Gegenfland entdeckt zu haben glaubt, fo fol er ein deffaltfiges 
Protokoll errichten, enthaltend: 

1) die Requiſition an den polizeilichen Affitenten und die dabei gemachte 
Erffärung über den Gegenftand der Nachforſchung und über die 
Verdachtsgruͤnde; 

2) das Ergebniß der Nachſuchung und die Gruͤnde, auf welchen die 
Meinung des Forſtdieners über die Identitaͤt des gefundenen Gegen« 
flanded mit dem entwendeten beruhet; 

3) die Erklärungen des Befchuldigten, ded Befinerd und derjenigen Pers 
fonen, auf die fih etwa von ihrer Seite berufen wurde, in fo ferne 
diefe Individuen auf ergangene Einladung erfcienen und Erfläruns 
gen machten; 

4) die Bemerfungen und Anfichten, die etwa der polizeiliche Aſſiſtent 
Auffern zu müffen glaubt. 

Dad Protokoll wird von diefem Affifenten und vom Borfidiener 
Dr. Siebenpfeiffer's 7 
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unterzeichnet, fo wie von den betheiligten Perfonen und Deklaram- 
ten, die unterzeichnen fönnen und mollen. _ 
Don diefem Protofole wird Ermähnung im Srevelregifter gethan. 
Die Beurtheilung ded aud folchen Protofollen hervorgehenden Bemeifes 
iber die That oder die Thäter, fo wie die Nothmwendigkeit feiner Ergän» 
zung , ıft dem richterlichen Ermeffen überlaffen. 


(Wie mit den fequeftrirten Gegenftänden zu verfahren.) 


rt. 57. Gür Aufbewahrung und ‚Erhaltung der Thiere, uhr 
werfe, Gefpanne und fonftiger Gegenftände, die nach Art. 30 und 54 
fequeftrirt werden, ift unter Auffibt des Friedensgerichts, dem 
binnen 24 Stunden mittelft Auszugs aud dem Frevelregifter Kenntnig von 
der Sequeltration gegeben werden muß, Sorge zu tragen. 

Das Srieden?gericht hat davon dem betreffenden Einnehmer mit Beltim« 
mung der Summe Nachricht zu geben, die der Eigenthümer im Kalle der 
Einlöfung zur Sicherheit der auf der Uebertretung haftenden Gelditrafe, 
Neftirutionen und Koften bei demielben zu deponiren, oder für melde er 
Bürgſchaft zu ſtellen bat. 

Gm Falle eined Streited über die Annehmbarfeit der Caution entſchei⸗ 
det der Sriedendrichter in erfter und fester Inſtanz. 

Art. 58. Wird die Einlöfung ded fequefrirten Viehes binnen 8 
Tagen vom Tage der Befchlagnahme an nicht bewirft, fo hat der Einneh 
mer jur Verfteigerung desielben, fo wie fpäter nah erfolgtem und 
rectöfräftig gemordenen Straferfenntniß, oder auch ohne 
dasſelbe im Falle des Unbefanntfeyuns und Bleibend ded Ei 
genthümerd, nah drei Monaten zur Verfleigerung der übrie 
gen gepfändeten Gegenfände zu ſchreiten. Aus dem Erlöfe mer 
den vorzugsmeife die Fütterunges und fonitigen durch die Gequeftration er» 
mwachfenen, von dem Gtrafgericht feftjuitellenden Koften, dann die ausge⸗ 
ſprochenen Entfhädigungen,, Geldftrefe und Gerichtefoften, fo weit der Er» 
loͤs reicht, beflritten; der etmaıge Ueberfhuß wird dem Eigenthümer zurüds 
gegeben, oder falls er unbekannt bleibt oder fih nicht zum Ruͤckempfang 
meldet, nah Jahresfriſt jenem Kanton zugemendet, in welchem die 
Uebertretung fRatt fand, um zu dem im Urt. 4 bezeichneten Zwecke verwen⸗ 
det zu werden. 


I. Kapitel. Bon der Zuftändigfeit der Gerichte 
und vom Prozeffe 
(Zuftändigfeit.) 


Art. 59. Die Friedentgerichte haben ald Forfitrafgerichte über alle 
Uebertretungen des gegenmärtigen Gefeped zu erfennen. 

Art. 60. Der Wohnort des Srevierd beſtimmt die Kompetenz dei 
Sriedentgerichtd. 

Der Ort der Uebertretung foll nur dann die ECompetenz beftimmen, 
menn der Srevfer ein Auetländer ift, oder wenn der Frevel durch mehrere 
in verfchiedenen Kantonen mohnende Individuen begangen murde; doch foll 
im letztern Kalle die Sache auch vor den Friedendrichter ded Wohnorts «ir 
es der Srevler gebracht werden Fonnen. 
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Wenn Waldungen, die zu einem und demfelben Forftreviere gehören, 
in verfchiedenen Kantonen liegen, fo foll in den Fällen, mo die Competenz 
fib nah dem Drte der Uebertrerung regulirt, dad Erfenntniß über die 
Uebertretungen des Forfiitrafgeleged in dem ganzen Revier zum Sprengel 
detjenigen Sriedendgerichts gehören, in deffen Amtsbezirke der größere Theil 
der Waldfläche geiegen iſt. - 


(Inftanzenzug.) 
‚ Art. 61. Die Sriedendgerichte erfennen in erfter und fetter (einziger) 
Inſtanz, wenn der Berrag der Geldiirafe nebſt Erfag von Werth und 
Schaden, fen ed nah dem Antrage, fen ed nach dem Urtheile, zufammen 
die Summe von 7 fl. nicht überfteigt. 

Steht der Geſammtbetrag der Geldftrafe und Entfhädigungen höher, 
oder wurde Gefängnißftrafe beantragt oder ausgefprohen, fo ift die Beru— 
fung an dad Bezirfögericht ald Zuchrpolizeigericht zuläfiig, mwelched dann als 
Sorfifirafgericht zweiter und legter Inſtanz entfcheider. 


(Allgemeine Beſtimmungen.) 


Art. 62. Die Ladungen zu den Forftgerichtäfigungen der Friedendrich« 
ter, bie fonftigen Significationen im forftgerichtlihen Verfahren erſter In— 
ftanz, alle auf dad Zmangdverfahren zur Eintreibung der durch die Forfte 
ftrafgerichte zuerfannten Geldfirafen, Entfchädigungen und Koſten bejüglie 
chen Urkunden, mit Audnahme der Vollziehung der Leibeshaft, follen durdy 
eigene Sorftgerichtöboten beforgt werden, melde durch dad riedenegericht 
vorzufchlagen, durch dad Bezirfägericht auf Widerruf zu ernennen und durch 
dad Appellationsgericht zu beftätigen, fofort dur das Sriedendgericht zu 
beeidiaen find. 

Wegen Nichtbeobachtung vorgefchriebener Förmlichfeiten oder Nachläffig» 
feiten ım Dienfte kann der Friedenerichter den Friedenögericht£boten in eine 
Beldftrafe von ein bis fünf Gulden verurtheilen, wie auch in die Koften 
der mangelhaften Urfunden und der etwa daraus entftandenen unnützen Pros 
zeduren, vorbehaltlich fonftiger Entfchädigungen der Berbeiligten und der 
Dienftentlaffung des Zorftgerichtöboten bei eintretendem alle. 

Art. 63. Die ganze Forfitrafverhandlung fomohl, mie aud die Volle 
ziehung der Korftgerichtäurtheile, alle darauf bezuͤgliche Significationen, 
Scheine, Vollmachten, Srflärungen, Bürafchaften, Berfleigerungen und 
fonftige Urkunden, find ſtempel- und einregiftrirungdfrei. 

Dagegen muß dad Driginal jeder durch den Forftgerichtöboten errichte 
ten Significations- oder Erecutiondurfunde am Rage ihrer Errichtung, 
vom Bürgermeifter oder Adjunften der Gemeinde, wo fie flatt hat, oder 
im Salle der Verhinderung oder Abmefenheit, von einem Mitgliede ded 
Eemeinderaths dafelbit, gratis vifirt werden, 

Serner ift der Forftgerichtäbote gehalten, jede won ihm errichtete Ur— 
Pfunde in fein Repertorium einzutragen, bei Strafe von zwei Gulden zwan— 
zig Kreuzer für jede Audlaffung. Diefed Repertorium wird vor feiner Er» 
öffnung durch den einfchlägigen Friedensrichter foliirt und paraphirt, fodann 
vom Rentamte für den Stempel gratis viſirt. Der Forfigerichtäbote muß 
das Kepertorium auf jedeömaliged Verlangen, fen es dem Friedensrichter, 
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fen ed dem Nentbeamten, bei Vermeidung bderfelben Strafe vorlegen, und 
binnen zehn Tagen, nach Ablauf jeden Quartald dem Sriedensrichter einem 
Auszug davon zuftellen. 


(Forſtſitzungen.) 


Art. 64. Zu den Forſtſtrafverhandlungen wird durch den Friedensrich— 
ter nach Benehmen mit dem Sorftmeilter in jedem Monat menigftend ein 
Sitzungẽstag feitgefegt. 


(Borladung.) 


Art. 65. Der Griedendgerichtöfchreiber fertigt, unterzeichnet mit dem 
Sriedendrichter und übergibt 8 Tage vor der Sigung dem Forftgerichtöboten 
für jede Gemeinde ein tabellarifched Verzeichniß der Forfifreufer und der 
etma mitzuladenden mirfhuldigen oder verantwortlichen Perfonen und Zeus 
gen, nad Vorſchrift ded Sormulard (Beilage 3). Der Sorftgerichtöbote 
hat die Ladung mwenigftend drei (freie) Tage vor der Sitzung zu bemerfitellis 
gen, indem er den Zag ber Ladung und die Perfon, mit der er fprac, 
in den offenen Columnen jened Verzeichniffed bezeichnet, einem jeden gelas 
denen Individuum in feiner Wohnung, oder wenn er diefelbe leer oder 
verichluffen finder und dad Individuum andermärtd nicht antrifft, für dad. 
felbe dem Bürgermeifter oder Adjunfr, oder in deren Abmefenheit einem 
Mitgliede des Gemeinderarthd, eine vom Koritgerichtöboten unterzeichnete 
Abſchrift des betreffenden Artifeld des Derzeichniffed zurudläßt dann die 
Schlußbefheinigung des Driginalverzeichniffed ausdfüllt, unterzeichnen und 
vifiren läßt — fofort vor der anberaumten Sigung dem Friedendgerichtd« 
fchreiber wieder einhändigt. 

Art. 66. Den Forftverhandlungen in beiden Inſtanzen hat ein Korfte 
meifter in Perſon oder durch einen delegirten Revierfürter beizumohnen; 
die protoßollirenden Forſtbeamten erfcheinen nur dann vor dem orftgerichte, 
wenn dadfelbe ihr Erfcheinen für nörhig erachtet, oder wenn ed von dem 
Forfimeifter oder feinem Stellvertreter oder von dem Befchuldigten verlangt 
wird. 

Trägt letzterer auf ihr Erfcheinen an, fo ift ed jedoch dem richterlichen 
Ermeffen überiaffen, ihr Erfcheinen zu verordnen nder nicht zu verordnen. — 

Ste werden im erften Salle von dem der Forfiftraffigung beimohnenden 
Forfibeamten vom Tage ded Erfcheinend fchriftlich in Kenntniß geſetzt und 
erhalten Zeugentaren, falld es fih nicht herausſtellt, daß ein Fehler ihrer 
feits ihr Beirufen veranlaßte, 

Der Forfigerichtöbote muß in der Regel in der Sorftgerichtäfigung zus 
gegen ſeyn. 


(Zunktionen der Forftbeamten bei den friedenörichterlichen Sorftfigungen.) 


Art. 67. Der der Forfifigung am Kriedendgerichte beimohnende Forſt⸗ 
beamte nimmt feinen Play an der Seite des Sriedenörichrerd, ertheilt die 
etwa nöthigen technifchen Erläuterungen und kann durch den Friedendrichter 
oder auch direft, nachdem er hiezu vom Friedendrichter dad Wort begehrt 


und erhalten hat, den Beſchuldigten und bie Zeugen über einzelne Punkte 
interpelliren. 
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Am Schluffe der Verhandlungen mwieberhoft derfelbe den bereit in ber 
Ladung enthaltenen Antrag, oder ändert ihn-ab nah Maßgabe der Ergeb: 
niffe der Verhandlungen; er entwicelt zugleich diefen Antrag und feine Be 
gründung, in fo ferne eine nähere Entwiflung noͤthig erfheint, der Be 
fduldigte und die verantwortlichen Perfonen können hierauf antworten. 


(Aburtheilung.) 


Art. 68. Die Erfenntniffe ded Korftftrafgerichtd merden in die dazu 
beflimmten Spalten der vom Forftamte dem Sriedendgerichte nah Art. 52 
ubergebenen abfchriftlihen revelregifter neben den Anträgen eingetragen 
(Formular Beil. 2). Der Ausfpruch ded Urtheils gilt für die anmefenden 
Berheiligten ald Sigrification. Den megen Erfaged und Schadens bethei- 
ligten Nichtanweſenden mird davon aldbald ein Foftenfreier Auszug durch 
den Sriedensgerichtäfchreiber zugefendet. 


(Bertagung.) 


Art, 69. Jeder Srevelfall foll, wo möglich, in der erften Gigung ab» 
gethan merden, meßfalld Zeugen oder fonftige Bemeidmittel darin zu pro» 
duziren find. Macht aber die Lage der Verhandlungen Ergänzungen noth— 
wendig, fo tritt Vertagung bis auf die mächfte Forftgerichtöfigung ein, in 
welcher dann in der Regel Caufferordentliche Ausnahmsfaͤlle vorbehalten) des 
finitive Entfheidung erfolgen fol. Dabei ift dem Befchuldigten und den 
übrigen Berheiligten, an Vorladungsſtatt, zu bedeuten, daß fie an dem 
beftimmten Tage die nörhigen Ergänzungen beizubringen haben, und daß 
auf jeden Fall alddann, auch wenn fie nicht erfcheinen, die Sache definitiv 
entfchieden wird. 

Gegen dad hierauf etwa gefällt werdende Contumazialerfenntniß findet 
feine Oppofition ftatt, fondern nur Berufung, wenn der Gegenftand fich 
Dazu eignet. 

Art. 70. Wenn der Beihuldigte dad Eigenthumsrecht oder eine Bes 
rechtigung vorfhügt, und wenn hiezu Die Aburtheilung der Korftübertres 
tung abhängt, mird das Straferfenntniß ausgeſetzt, bid der Eipilprozeß 
über die Anfprüche definitiv erledigt if. 

So lange diefe Erledigung dem Forſamte nicht offiziell mitgetheift wird, 
bfeibt die Verjährung der Klage auf Strafe und Entfchädigung fuspendirt. 

Erhebt der Beſchuldigte ald Mitglied einer Gemeinde einen ſolchen Ans 
ſpruch, fo muß er in der nänflen Korfigerichtöfigung eine beftätigende Er- 
flärung ded Ortsvorſtandes beibringen, mwidrigenfalld ohne Ruͤckſicht auf die 
Einrede dad Urtheil über den Frevel erfolgt. 

Wird vor Ablauf von drei Monaten nicht nachdewiefen, daß eine Klage 
wegen befragliher Anfprühe vor dem Eivilrichter anhängig gemacht murde, 
oder daß der Waldeigenthümer und die etwaigen fonftigen Betheiligten fie 
anerfennen, fo hat dad Forfiftrafgericht ohne weitere — icht auf befragliche 
Einrede über den Frevel zu erkennen. 


(Contumacialverfahren.) 


Art. 71. Wer auf-gefchehene Vorladung am Friedensgerichte nicht er⸗ 
fheint, gegen den wird in contumaciam verfahren, 
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Art. 72. Ad Gigniflcation eined Contumacialurrheild gilt die durch 
den Forfigerichtöboten zuzuitellende Benachrichtigung mit Zahlbefehl, welche 
die Bezeichnung des Urtheild und die ausgefprochene Gefängnife oder Geld» 
ftrafe nebſt Angabe der Entfpädigungen und Koften enthalten muß, nad 
Formular Beilage Nro. 4. 

Art. 73.. Die Oppoſition gegen ein Contumacialurtheil ift nur binnen 
fünf Tagen nad der Signification zulaͤſſig und gefhieht durch Erflärung 
bei dem Sriedensgerichtsfchreiber, der fie und den Tag, an dem fie gefches 
hen, in Gegenwart des Dpponenten in dad Driginalpro:ofoll am Rande 
des Urtheild einträgt, und dem Dpponenten eine datirte Beſcheinigung 
darüber audfiellt, welche zugleih den Tag der nächfen Forſtgerichtsſitzung 
bezeichnet, und dur deren Vorzeigung beim Einnehmer die meıtere Der» 
folgung fitirt wird. Die Oppofitionterflärung gefhieht dur den Oppo— 
nenten ſelbſt, oder durch einen Bevollmächtigten mit Vorlage der Signifi— 
fation. 

Die Eintragung der DOppofitionderflärung Fann nicht vermeigert werden, 
auch menn die Signification nicht vorgelegt wird, oder die Dppofitionsfrift 
verftrichen ift. 

Art. 74. Der Dpponent ift ohne meitere Vorladung verpflichtet, in 
der naͤchſten Forfigerichtefigung entweder felbit oder durch einen Bevoktmächs 
tigten zu erfcheinen, midrigenfalld die Dppofition in contumaciam vers 
mworfen wird. 

In Fallen, wo die Erfcheinung unmöglich ift, oder mo hinlängliche Inte 
fhuldigungsgründe beigebracht werden, ift ed dem richterliden Ermeffen 
überlaffen, ob eine Vertagung bis zur naͤchſten Sigung zu bemilligen fey. 

Wird die Dppofition in contumaciam verworfen, fo kann dad Urs 
tbeil nur durch die Uppellation, falld diefelbe im fpeciellen Fall zuläffig ift, 
angefochten werden, 


(Berufung.) 


Art. 75. Die Berufung, welche fomohl dem Verurtheilten, mie auch 
dem Forftmeifter oder feinem Delegirten zufteht, wird durch eine Erflärung 
- bei dem SFriedensgerichtöfchreiber bewirkt, die fängftend binnen 10 Tagen 
geichehen und eben fo wie die Oppofitionderflärung eingetragen und befcheis 
nigt werden muß. 

Diefe 10 Tage laufen von dem auf dad Urtheil folgenden Tag an, wenn 
ed contradictotifch oder auf Oppofition gefällt wurde, und von dem auf die 
Signification folgenden Tage an, wenn ed ein Contumacialurtheil if. 

Die Berufung von Seite ded Merurtheilten fol am Tage des Aus— 
ſpruchs des Urtheild ſelbſt weder ftattfinden, noch aufgenommen merden. 

Die Aufnahme und Befheinigung der Berufung fann nicht verweigert 
merbden auf den Grund hin, daß gegen Dad angefochtene Urtheil die Beru— 
fung nicht zuläffig oder verfpäter fey. 

Der Sriedesgerichtefhreiber hat längftend binnen 14 Tagen bei perfön» 
licher Verantwortlichfeit eine mörtlihe von ihm befcheinigte Abfchrift des 
durch Berufung angefochtenen Urtheild und des darauf bezüglichen Inhalts 
des Srevelregifterd und der Berufungserflärung, fo mie des erften Contu— 
macialursheild, fallö die Berufung gegen ein auf Oppofition ergangened Urs 
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theif gerichtet iſt, zu fertigen und ber Eönigl. Staottbehörde an einſchlaͤgi⸗ 
gen Bezirkögericht zur weitern Amtöhandlung einzufenden. 


(Verfohren bei den Bezirfögerichten.) 


Art. 76. Das DVerfahren richtet fich bei den Bezirfögerichten als Forſt⸗ 
ftrafgerichten zweiter Inſtanz nah den Vorfchriften ded Inſtructionscodex 
über dad Verfahren in zuchtpolizeilichen Gegenftänden. _ 

Die Autzüge der Urtheile zweiter Inſtanz werden zum Behufe der Dolls 
siehung den Sriedendrichtern aldbald auf Betreiben der Staatöprofuratoren 
zugefertigt. 


(Eaffation.) 


Art. 77. In allen Forfiftraffahen kann gegen bie Urtheife letter ns 
any Caffation nachgeſucht merden, in welcher Beziehung die dietfallfigen 
— des Geſetzbuches über Daß peinliche Verfahren in Anwendung 
ommen. 


II. Kapitel. Bon der Vollziehung der Urtheile. 
(Vollzug der Gefängnißfirafe.) 


Urt. 78. Es if den Friedensrichtern aufgegeben, den altbaldigen Volls 
zug aller in Sorftfrevelfachen ergangenen Straferfennenıffe eriter oder zmeiter 
Inſtanz, nad eingetretener Rechtskraft derfelben, in Bezug auf audgefpros 
bene Gefängnißitrafen zu veranlaffen, unmittelbare Aufſicht darüber zu hal 
ten und ſich vor den geeigneten Behörden desfalls gehörig auszuweiſen. 


(Beitreibung der Geldftrafen und Koſten.) 


Art. 79. Die Erhebung und Beitreibung der Geldftrafen und Koſten 
it durch den Einnehmer derjenigen Gemeinde zu bewirfen, in mwelcder der 
Schuldner mohnt; in Bezug auf ausländifhbe Schuldner durch den Einnehr 
mer derjenigen Gemeinde, in deren Gemarfung der revel begangen murde, 
vorbehaltlich der etwa beftehenden oder noch abzufchliefenden Staardverträge. 


(Beitreibung der zuerfannten Entfhäbigungsfummen.) 


Art. 80. Bei Forfifreveln in Staartd» oder Gemeindemaldungen oder 
in Waldungen, welche fib im ungetheilten Befige zwifchen dem Staatdärar 
und Gemeinden, öffentlihen Anitalten oder Privaten befinden, wird ber 
Erſatz ded Werthed und Schadend von dem Einnehmer ded Wohnortd des 
Schuldners gleichzeitig mit der Strafe und den Koſten beigetrieben, in fo 
fern die Vorftände der Gemeinden, öffentlichen Anftalten bder die Privaten 
die Audfcheidung nicht begehren. 

Diejenigen Summen, welde anderen Gemeinden, deren gefegliher Er« 
heber jener Einnehmer nicht ift, öffentlihen Anftalten oder Privaten allein 
zuerfannt find, follen eben fo durch Vermittlung det Einnehmerd ded Wohnort 
des Schuldnerd beigetrieben werden, wenn die genannten Berheiligten nicht 
vorziehen, andere Verfügungen zu treffen, für welchen Fall ihnen freigeftellt 
bieibt, die ihnen durch Sorititrafurtheile zuerfannten Summen auf den 
Grund der vollziehbaren Aufzüge auf eigened Betreiben, mit Anmendung 
der Durch gegenmwärtiged Geſetz ertheilten Bellimmungen über den Vollzug 
der Forſtgerichtsurtheile, eintreiben zu laffen. 
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Der Einuehmer hat die erhobenen Beträge den Betheiligten aldbald gem 
gen Verguͤtung der üblihen Erhebungdgebühren auszuliefern, — refpective 
den Gemeinden, deren Einnehmer er ift, die fie treffenden Antheile zu 
verrechnen. . 


(Signification und Zahlbefehl.) 


Art. 81. Der Verurtheilte ift verbunden, den fchuldigen Betrag 14 
Tage nach erhaltener Aufforderung und Androhung der Execution (Formus 
lar 4) an den betreffenden Einnehmer zu berichtigen. 

Diefe Aufforderung wird auf den Grund der mitgerheilten Urtheilds 
ertracte und der befonderen Geſchaͤftsvorſchriften, durch den Einnehmer 
ausgefertigt und dem Schuldner durch den Forſtgerichteboten zugeftellt. 

Der Friedensgerichtöfchreiber ift, bei Verluſt der ihm für jeden Artikel 
bewilligten- Gebühr und bei weiterer perfönlicher Verantwortlichkeit im eins 
tretenden Falle verpflichtet , innerhalb der auf die Forſtſtrafſitzung folgenden 
14 Tage längftend jedem Einnehmer die ihn angehenden Urtheildertracte uns 
entgeltlich zuzufertigen. 


(Perſoͤnliche Haft.) 

Urt. 82. Wenn der Gefammtbetrag der Strafe, Entfchädigungen und 
GBerichrefoflen, oder, falls Gefängnifftrafe audgefprocen ift, der Geſammt⸗ 
betrag der Entfhädigungen und Gerichtäfoften einen Gulden überfteigt, fo 
fann der Vollzug durch Leibeshaft (contrainte par corps) als Erecus 
tiongmittel 14 Tage nach gefchehener Aufforderung und Androhung eintres 
ten. Auf Anforderungen der Einnehmer werden die Haftbefehle dur den 
Sriedenerichter erecutorifch erflärt, und die Verhaftung und Haft hat for 
dann in derfelben Form ftatt, wie bei Vollziehung der einfachen Gefängniße 
ftrafe. 

In allen Fällen iſt das Erecutiondmittel der Leibeshaft unabhängig von 
der audgefprochnen Geiängnifftrafe, tritt jedoch für die Koften! der Vollzie⸗ 
“Hung diefer Strafe nicht ein. 


(Dauer der perſoͤnlichen Haft.) 


Art. 83. Derjenige, welcher der perfünfihen Haft unterliegt, bleibt 
derfelben unterworfen, bis er die fchuldigen Beträge bezahlt oder einen 
annehmbaren Bürgen geftellt hat. Erhebt fi) ein Streit über die Annehm⸗ 
barfeit des Burgen, fo entfcheidet der Friedensrichter in erfter und fegter 
Inſtanz. 

Wird der Gläubiger in Folge der Bürgſchaft auf die erſte Anforderung 
nicht volltändig befriedigt, fo unterliegt der Schuldner wieder der perfüns 
lichen Haft, der er fih dann nicht mehr durch -Bürgfchaft entziehen kann. 

Art. 84. Diejenigen, melde wegen Geldftrafe oder fonftiger dem 
Staate, Gemeinden, öffentlihen Unftalten oder Privaten zuerkannten Sums 
men. inhaftirt find und ihr Zahlungsunvermögen durh ein Zeugniß des 
Bürgermeifterd oder Adjunkten und zweier Mitglieder des Gemeinderarhe 
ihres Domicild nachmeifen (Zeugniß, für deffen Wahrheit die Ausfteller 
perſoͤnlich und folidarifh hafıbar bleiben) follen auf jeden Fall nach ein» 
woͤchentlicher Haft, wenn die Strafe oder Die Accefforien, oder beipes ver» 
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bunden, fieben fi. nicht überfteigen, freigelaffen werden, falls fie nicht 
ſchon früher freigelaffen wurden. 

Bon fieben fl. bis fünfzehn fl. darf die Haft fünfzehn Tage und bei 
höherem Betrage einen Monat nicht überfchreiten. 


(Koſten der Leibeöhaft.) 


Art. 85. Die Koften des Vollzug der Leibeöhaft und der Unterhaltung 
ded Verhafteten trägt der berreibende Gläubiger und fchießt diefelben vor, 
vorbehaltlich ded Ruͤckerſatzes durch den Schuldner. 

Wird die Leıbeshaft gemeinfchaftlich durch dad Staatdärar und andere 
Berheiligte veranlaßt, fo tragen die gemeinfchaftlich betreibenden Gläubiger 
befraglihe Koften zu gleichen Theilen, unter befagten Vorbehalte. 

Die gemöhnlice Gefangenkoſt, die dem DVerhafteten zu verabreichen ift, 
wird nach den laufenden Viftualienpreifen berechnet. 

Wird der Dollzug der Leibeöhaft durch den Einnehmer betrieben, fo 
find die dabei betheiligten Gemeinden, öffentlichen Anftalten und Privaten 
nur in fo fern zur Zahlung der deöfallfigen Koften oder zur Theilnahme an 
diefer Zahlung gehalten, ald fie, refpective ihre Vorftände, dem Einnehmer 
Auftrag zu befragliher Verfolgung ertheilten. 

Der Staat hat dad Recht, gegen Gorfifrevfer, gegen melde die Ber 
theiligten wegen Zahlungsunfaͤhigkeit Feine Leibeshaft eintreten faffen wollen, 
diefeibe unter Uebernahme der Koften zu requiriren, um dieſe Srevler nicht 
unbeftraft zu laffen. 


(An wen die Zahlung zu leiken.) 


Art. 86. Die audgefprochenen Geldftrafen, Entfhädigungen und Koften 
können auch durch Mobiliarerecution eingetrieben merden. 

Die Debenten dürfen, bei Strafe doppelter Zahlung, an den Forfiges 
richtöboten feine Zahlung leiten, fondern nur an den Einnehmer ihres 
Wohnortes oder falle von Geldern die Rede ift, welche anderen Gemeinden, 
deren gefeglicher Erheber jener Einnehmer nicht ift, öffentlichen Anſtalten 
oder Privaten zufommen, und welche diefelben nicht durch jenen Einnehmer, 
fondern direct eintreiben und erheben laffen, an diefe felbft oder an denjes 
nigen Bevollmächtigten, den diefelben in diefem Galle im Wohnort des 
Schuldners aufftellen und im erften Zahibefehl bezeichnen müffen. 


(Mobiliarpfändung.) 


Art. 87. Nah fruchtlofem Ablauf der in der Aufforderung (Art. 81) 
beftimmten 1ataͤgigen Friſt bezeichnet der Einnehmer dem Forſtgerichtshoten 
denjenigen Debenten, gegen welchen die Mobiliarerecution vorgenommen 
werden full, und läßt fid das Duplicat dieſer Bezeichnung vom Forſtge⸗ 
richtsboten beſcheinigen. 

Der Forſtgerichtsbote hat hierauf ohne Verzug gegen die bezeichneten 
Debenten zur Pfändung ihrer Mobilien und Effekten zu fohreiten, unter 
Zugiehung von zwei Zeugen, wozu vorzugäweife die Gemeindebiener zu be 
rufen find. Ueber die Pfändung wird ein Protofol nah Vorſchrift der 
Beilage Ziffer 5 errichten, 
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(Buͤrgſchaft.) 


Art. 88. Stellt der Gepfaͤndete einen zahlfaͤhigen Einwohner aus der 
Gemeinde als ſolidariſchen Buͤrgen fuͤr die ſchuldige Summe und Koſten, 
fo it er, falls der Buͤrge hiezu einwilligt, im Beſitze der gepfaͤndeten Mo⸗ 
bilien zu belaſſen. 

Leiftet der Bürge die verſprochene Zahlung nicht, fo kann derſelbe ohne 
meiterd durch Piändung und DVerfteigerung feiner Mobilien und Effeften in 
den Formen, die gegenmärtiges Geſetz vorfchreibt, dazu angehalten werden; 
eine weitere Buͤraſchaft finder dann nicht mehr flatt.* 

£eiftet der Bürge die verfprocene Zahlung, fo ift er befugt, den Be» 
trag gegen den Debenten durch Fortſetzung der angefangenen Mobiliareres 
eution in den Formen, die gegenmwärtiges Gefeg vorfcpreibt, wieder einzu» 
treiben. 


Hüter.) 


Art. 89. Wenn die gepfändeten Mobilien zur DVerfteigerung nicht beis 
gebracht werden Fünnen, fo errichtet der Forftgerichtöbote hierüber auf den 
Pfaͤndungkakt ein nachträgliched Fursed Protofsll, morauf der Einnehmer 
befugt ift, die fchuldige Summe nebit Koften gegen den aufgeftellten Hüter 
durch Mobiliarerecution ın den Formen, Die gegenmärtiged Geſetz vors 
fchreibt, einzutreiben. 


(Keine Pfändung ftehender Früchte.) 


Art. 90. Die Früchte auf dem Felde dürfen nicht gepfändet werben, 
eben fo wenig die im Art. 592 des Civilprocedurgefenbuched bezeichneten 
Gegenftände; doch fann, wenn ein anderer Gläubiger dıe Früchte auf dem 
Selde pfänden und verfteigern läßt, vermittelt Dppofition gegen die Aus 
lieferung der Gelder Anfpruch auf den Erlös gemacht werden. 


(Mobiliarverfteigerung.) 


Art» 91. Wird die Zahlung binnen zehn Tagen nah der Pfändung 
nicht geleiftet, fo fchreitet der Forſtgerichtebote zur Verfteigerung der 
— Gegenſtaͤnde bis zum Belauf der geſchuldeten Summe und 

oſten. 

Dieſe Verſteigerung muß drei Tage vorher in der Gemeinde nach üb» 
licher Weife befannt gemacht, und diefe Befanntmahung am Tage der 
Derfteigerung miederholt werden. 

Ueber die Verfteigerung, mozu zwei Zeugen beizuziehen find, hat ber 
Borftgerichtöbote ein Protofoll zu fertigen. 

Die Zahlung ded Steigerungspreiſes kann nur an den Einnehmer ges 
fhehen, melcher daher der Verfteigerung felbft beimohnen oder Jemand 
durch Spezialvollmaht zur Erhebung diefer Gelder aufitellen muß. 

Art. 92. Binden fi Feine Steigerungeliebhaber, fo wird die Werfteiges 
rung auf einen andern Tag verlegt, oder die gepfändeten Gegenftände wer— 
den unter ficherer Begleitung in den Kantonshauptort oder in die nächite 
Stadt gebracht. um dort nah den durch Art. 91 vorgefchriebenen Bekannte 
machungen verfteigert zu werden. 

Heber die Verlegung, Zeit und Drt der neuerdings vorzunehmenden 
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Derfteigerung wird ein kurzes Protokoll errichtet und dem Gepfändeten abs» 
ſchriftlich zugeftellt. Ä 


(Allgemeine Beſtimmungen.) 


Art. 93. Sn allen Faͤllen und Punkten, für welche in dem gegenmärs 
tigen Abfchnitte nicht befondere Beſtimmung getroffen ift, bleiben die allge: 
meinen gefeglihen Vorſchriften in Anwendung. 


(Schlußbeſtimmungen.) 


Art. qa. Gegenwaͤrtiges Geſetz, welches durch dad Geſetzblatt be 
kannt gemacht werden ſoll, tritt drei Monate nach dieſer Bekanntmachung 
Anwendung und iſt von da an das allein gültige in Beziehung auf Forſt— 
revel. | 

Alte hierauf beyüglichen Verfügungen, frühere Gefege und Verordnungen 
treten von bderfelben Epoche an auffer Kraft und Wirffamfeit, — unbe 
ſchadet der Anſprüche, weſche aus dieſen früheren Verfügungen bereitd er» 
worben ſind. 


(Tranfitorifhe Verfügungen.) 


Art. 95. Frevel, melde erft nah der Epohe der Anwendbarkeit ges 
genmärtigen Gefeged in Unterfuchung oder zur Entſcheidung fommen, aber 
vor befagter Epochen begangen wurden, follen nach gegenmärtigem Gefene 
beurtheilt werden, wenn hiedurch eine gleiche oder mildere Strafe eintritt; 
it die frühere Strafbeftimmung milder, fo fol diefe auf jene Srevel ange» 
mwendet werden. , 

Die Vorſchriften des gegenwärtigen Gefeged, hinfichtlich des Verfahrens, 
find jedoh bei allen nad der Epoche feiner Anwendbarkeit zur Anzeige 
fommenden Freveln ohne Unterfhied anzuwenden, fo mie diefe Vorfchrif⸗ 
ten in Bezug auf dad nach der Anzeige eintretende Verfahren auch auf 
die Forſtfrevel anwendbar ift, die zwar fchon vor befagter Epoche zur Ans 
jeige gekommen find, aber erft fpäter abgeurtheilt werden. 


Beilage J. Kofenregulatin) 


I. Der Gerichtsſchreiber erhält 


1) für alle Schreibereien, melde mit dem 
erfahren am Korfigerichte verbunden 
find, eine Gebühr von : x»... —fL.ıo fr 
Dieſe bezieht er von jedem Artikel ohne Uns 
terfchied , der Befchuldigte mag beftraft oder freis 
geiprocen ſeyn. 
Jedes Urtheil zählt für einen Artikel, troß 
der etwaigen Concurrenz von mitfhuldigen oder 
yerantmortlihen Perfonen oder von Zeugen. 
Auffer diefer Gebühr darf Feine meitere für 
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die Sunftionen des Gerichtöfchreiberd im Korft: 
firafverfahren angefegt werden. 
2) Fuͤr jeden auf Verlangen einer Partei 
gefertigten Protokollauszug... — fl. 


U. Der Forſtgerichtsbote erhäft 


1) für jede Vorladung von jedem nn 
duum (Artifel 65) .. — fl. 
Mehrere Mitglieder einer und derfelben Tas 
milie, Die zugleich geladen merden, zählen nur 
für Ein Individuum. _ 

2) für die Zuftellung des Urtheiltautzugd 
mit Zahlbefehl an ein Individuum, mie 
oben (Art. 72 und 81). x 2». — fl 

3) für eine Pfändung . . .. —f. 

Werden in derfeiben Gemeinde an einem 
Tage mehrere Pfändungen vorgenommen, fo Darf 
die Gebühr für die zweite und jede andere nur 
zu 10 Kreuzer angefent merden; der Gefammts 
betrag aller hiernach angefegten Pfändungdgebüh: 
ren eined Tages wird fodann auf fämmtliche Ges 
pfändere gleihmäßig außgefchlagen. 

4) Fuͤr jede Abſchrift des Pfändungdpros 
tofolld, fo mie für jeden Auszug aus 
berfelben . . . — 

5) Fuͤr jeden Zeugen bei der Pfändung — fd. 

6) Für Aufbewahrung der gepfändeten 
Gegenftände nah Verhaͤltniß der Bes 


mühung entweder im Ganzen . — fl 
oder tadlih © ee ef 
7) Sür eine Verfeigerung FE 1 fl. 


Geſchehen mehrere in einer Gemeinde an dems 
feiben Tage, fo foll die Gebühr für die zmeite 
und jete weitere 20 Er. betragen, und der Ges 
fammtbetrag, wie bei mehreren Pfändungen aud« 
gefchlagen merden. 

8) Fuͤr einen Zeugen bei der DVerfteige- 

rung = AM 
0) gür die Publikation der Verfeigerung 
in Gemeinden von 3000° Seelen und 


Darüber u. © . * * * — fl. 
Sin Eleineren Gemeinden sn en. 
10) Für das gegen den Hüter zu errichtende 
Protofoll nah Art. 89 . . — fl. 
41) Für eine Oppoſition nebft uofgrit nad 
Art. 00 * — fl. 


12) Tür das Protofoll wegen Verlegung 


6 fr. 


4 Er. 


6 fr. 
30 fr. 


10 fr. 
12 fr. 


12 Er. 
9 fr. 
— fr. 


12 fr. 
18 fr. 
43 Er. 
12 fr. 


12 Er. 
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der DVerfteigerung mebft Abfchrift nach 
At 92... 

Auffer vorftehenden Gebühren darf für den 
Sitzungsdienſt, für Neifer und fonftige Koften 
nichtö weiter gerechnet werden, vorbehaltlich der 
zu befcheinigenden Transportauslagen im Kalle 
ded Art. 92. 


III. Der Gendarme erhält 


41) Für Geleitung eined zur Gefängnißs 
oder Gelbftrafe verurtheilten Sorftfrevs 
ferd in dad Gefängniß . . 

Für die unmittelbare Abführung aus der Ge⸗ 
richtsſitzung in dad Gefaͤngniß des Orts, mo fie 
gehalten wird, darf keine Gebuͤhr gerechnet 
werden. 


— fl. 24 fr. 


— fl. 20 kr. 
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Sormufar, Beilage II. (ju Art. 50, 52 und 68). 


Bejeichnung des Frevlers; men der ans 


Datum h Anmerkungen 
Defchreibung des Frevels |geblich mitfhule un 


& und der Umſtaͤnde; Angabe 7; des 
& des der etwa gepfändeten Ge= igen bder ver= Waldeigen⸗ und 
genſtaͤnde, der Zeugen, anw⸗ruisen thuͤmers. 
Frevels. Beweismittel ıc. Perſonen. Nachtraͤge. 





e. Daß vorftehende Abſchrift mit meinem Forſtfrevelregiſter Wort für 
Wort gleichlaurend ift, und daß alle darin enthaltenen Angaben der 
Wahrheit in Allem getreu, übrigend weder Stellen radirt noch ui les 
ſerlich durchſtrichen find, befcpeinige ich hiemit auf Eid und Pflicht 

am 
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Gründe und 
Antrag des Forſt⸗ 
meifters auf Strafe Inhalt des 





Q Kiter Anmerfuns 


HR Erfenntniffes der Ges 
und Entfhadigungen ae en und 
mit Angabe der | Wit Angabe — 
Artifel des Gefepes.| ),, Gefehes, * | Nlachträge, 


ee ee u 
der Geld» 
firafe. 
des Werthes 8 
undScaden:] I 
er ſatzes. 
— — — — — — — — — nm 
der Koſien. 


gür die Nichtigkeit ded Ertractd der Griedendgerichtöfchreiber 
Wir Sriedendrichter ded Kantons bifehlen und gebieten ꝛc. 
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Sormular, Beilag III. (zu Art. 65). 


Ders 


4) der Einmohner der Gemeinde «© » - . . 0. . melde be 
haltenden Forſtgerichtstage vor dem Sriedenögerihte u... . 








Namen Angabe Beantragte Strafe 
Nro. und der und 
Vornamen. Uebertretung. Entſchaͤdigungen. 








2) Als verantwortliche oder mitſchuldige Zeugen ſind zu laden zu Nro. 


3) Als Zeugen ſind zu laden zu Nro. 


* * 

JGeſehen durch den unterzeichneten Gefertigt U 2 0 0 0 ee. am 
Zriedensricter, durch den unterzeichneten Friedensges 

Le — — — — —— — 





Der unterzeichnete Forſtgerichtsbote beſcheinigt den vorſtehenden Vor⸗ 
einer Abſchrift des betreffenden Artikels wie oben angegeben, 
vorſtand zugeſtellt wurde, leer oder geſchloſſen gefunden zu har 


Geſehen am 
durch den Ortsvorſtand. 
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seihniß 


fduldigt find, dad Forfiftrafgefeg übertreten zu haben, und daher am abzır 
eo 0. -Morgend - . . . .» Uhr erfcheinen follen. 


——— n—— rg 


Tag Angabe der Perſon 
der der die Bemerkungen. 
Vorladung. Abſchrift zugeſtellt wurde. 





[7 R + * » + + + 
richtsſchreiber. 





ladungsbefehl einer jeden der darin benannten Perſonen, mittelſt Zuſtellung 
kund gemacht und die Wohnungen derer, fuͤr die die Abſchrift dem Orts⸗ 
ben. So geſchehen U » 2 0 er dl 2 0 


Der Forſtgerichtsbote. 


Dr. Siebenpfeiffer’s 8 
Dandbucd der Verfaflung ıc. V. 
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Sormufar, Beilage IV. (zu Art. 72 und 51). 


Der 
der Einwohner der Gemeinde vn . . oe. melde 


gen die ſchuldigen Geldbeträge, bei Vermeidung der Leibeshafe 
unterzeichneten Einnehmer zu berichtigen haben. 


Name bes 


Vor⸗ en Datum | Waldeigenthü- ———— 
Nro. und Soriifiraf- u * eh tip bie ne 2 5* * 
4 6. t t — 
Zunamen gerichts, rthei Kür iaung gefhärft. 


u nn TE EEE 


& gefchehen zu am 


Der unterzeichnete Korftgerichtöbote befcheinigt, den Inhalt vorftehens 
fung einer Abfchrift des betreffenden Artifeld, mie oben anges 
Ortsvorſtande zugeftellt wurde, leer oder verfchloffen gefunden 


So gefchehen au am 


Sorftgerichtäbote, 


Gefehen am 
dur den Ortsvorſtand. 
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zeichniß 


wegen Forſtfrevel verurtheilt worden find, mie folgt, und binnen 14 Ta—⸗ 
oder der Pfaͤndung und Verſteigerung der Mobilien und Effekten, an den 






| Angabe 
Yusgefpro= ar Schuldige | Summe | Datum ge — der 


chene Gerichts⸗ der der 
und die Abſchrift zu⸗ 
Geldſtrafe. Shadenerfap. koſten. Geldbetraͤge Zufellung, geflellt wurde, 


43 


Der Einnehmer 


ben Verjzeichniſſes einer jeden der darin benannten Perfonen mittelt Zuftek 
— kund gemacht, und die Wohnungen derer, fuͤr die die Abſchrift dem 
zu ha en. 
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Beilage Nro. V. Formular zu Art. 87. 


BDfandungd-Protofolk. 


Heute, den .... Mittagd um . . Uhr habe ich unterzeiche 
neter Forftgerichttbote in Solge ded von dem Einnehmer von. .. — 
erhaltenen Auftrages in Begleitung der mitunterzeichneten zwei Brugen . 
— . . mid in die Behauſung des... 2 
oo... begeben, und demfelben, redend mit ihm felbft, (oder — in 
feiner Abweſenheit mit. . . NH erklaͤrt, daß, da er die zufolge Urtheils 
des Fönigl. Forſtgerichts vn.. vom.. ſchuldige Summe 
von » » fe. . fr groß der Aufforderung vom - . nicht an 
genannten Einnehmer entrichtete, ich fein bemegliches Vermögen bis zum 
Belaufe derfelben, und der Koſten in Befchlag nehmen merde, morauf ich 
Unterzeichneter wirflich nachbezeichnete Gegenflände aufgegriffen und gepfäns 
det habe, al: 


(Hier find die gepfändeten Gegenftände genau und fpecificirt auözuführen,) 


Alte diefe Begenftände habe ih dem Ortseinwohner . . 
welcher als ein zahliähiger Mann befannt ift, ald bejtelltem Auffeher übers 
geben, der für die fihere Aufbewahrung derfeiben «  . . . (gegen 
oder ohne) Hütergebühr, zu haften fih verpflichtet, und zu diefem Ende 
das Protofoll mit unterfchrieben hat. 


(Dder falld Fein zahlfähiger Auffeher, der die Hut übernimmt, aufgefunden 
wird.) 


Alle diefe Gegenftände habe ih in Ermanglung eines zahlfähigen Buͤr— 
gerd,_ welcher die Aufficht übernehmen wollte, auf dad Gemeindehaud ges 
bracht, dafelbft hinterlegt, und der befondern Obhut ded Gemeindedieners 

. 0. übergeben, der zur Anerfenntniß dad gegenwärtige Pros 
tofoll mit unterzeichnet hat. 

Sch habe fofort dem Debenten EIER) daß die Derfteigerung befraglie 
cher Gegenflände den . . . nach vorgängiger Bekannte 
machung ftatt finden wird, falls er big dahin nicht Zahlung an den Eins 
nehmer feiftet. 

Ueber alles diefed habe ich gegenmärtiged Protofoll aufgenommen mit 
den beiden Zeugen und dem befiellten Auffeber unterfchrieben, auch Letzte⸗ 
ren fomobl, wie dem Debenten eine Abfchrift davon zugeitellt. 

Geſehen durch den Ortsvorſtand von » x » am. 


Der Forſtgerichtsbote. 
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Folgt der, Art. 36 ad 2 de vorflehenden Forſtſtrafgeſetzes anbefohlene, 
Wiederabdruck des | 


Kaiferliben Decrets 
betreffend dad Stößen der Hölzer auf den Baͤchen und Canaͤlen welche im 
Neuftadterthal fließen. 


(Nah der Driginalüberfegung der in der Faiferlichen Druderei zu Paris 
in franzöfifher und deutſcher Sprade erfchienenen Gefegbulletins.) 


In unferm faiferlihen Lager von Warfhau, den 25. Januar 1807. 


Napoleon, Kaifer der Franken, König von Italien; 

Auf den Bericht unferd Finanzminiſters; 

Nah Anfiht des Verordnungsprojeetd melched von der Dberforftvermal- 
tung, dad Holzflößen auf den Bächen und Canaͤlen die im Thal von Neu: 
ſtadt fließen, betreffend, vorgelegt worden, dann der Bemerkungen und 
Gutachten des Präfectd vom Departement ded Donnersbergs; 

Nah Anhörung unferd Staatdrathe, 

Haben wir decretirt und decretiren mad folgt: 


(Erſter Titel. Ordnung und Polizei des Holzfloͤßens.) 


Erſter Artikel. Das Flößen der Domanial:, Gemeinde--und Vartifus 
larhöfzer foll fernerhin auf den Bächen und Canaͤlen des Neuftadterthals, 
nur allein für das Brennholz Matt haben; dad Zimmerholj, die Bolen, 
Dielen u. f. mw. dürfen nur auf eine Erlaubniß des Inſpectors oder Unters 
inipectord der Forſte, der fie auch nur mit ausdrücklicher Bewilligung des 
Präfecten gibt, geflößt merden. 

2) Dad Holsflößen geht dad ganze Zahr auf dem Speyerbach, und 
nur vom 20. September bis zu Ende Aprild, auf dem Hochſpeyer- und 
gembad. 

3) Die Polizei des Floßweſens ift unter Aufficht des Präfecrd, den 
Agenten der Forſtverwaltung anvertraut. 

4) Die Holzhändler, Holzkaͤufer oder Befiger, ehe fie flott machen, 
müffen dem Unterinfpector der Forite welcher zu Neuftadt wohnhaft it, oder 
in feiner Abmefenheit den Dberhüter eine Declaration in zweifacher Ur: 
fhrift eingeben, morauf die zum Slottwerden beftimmte Holzmenge, der 
Name des Forfted moher fie rührt, und ihr Beſtimmungkort bemeldet find. 

Der Unterinfpector fol dem Floßmann eine der Urfchriften, worauf 
die Erlaubniß zum Floͤßen gefchrieben wird, zuſtellen; die zweite behält er 
für fih, um flreitigenfaus darnach fehen zu koͤnnen. 

5) Der Zeitrang des Flößend mwird unter den Flößern, durch die Zeit 
ber Ankunft ded Holzes an den Bachufern, und, im Falle einer Zeitgleiche 
unter den Holzhaͤndlern, durch das Datum der Erlaubniffe beftimmt. 

6) Kein Floßmann darf den Bach länger als einen Monat inne haben; 
nad diefem Zermin ſoll die Floͤßung fucceffive andern geftattet werden. 

7) Die Holzfiöße dürfen an den mit Haltpfählen befegten Drten nicht 
länger als drei Tage oberhalb Neufadt, und nicht mehr ald vier und zwan⸗ 
zig Stunden unterhalb dieſer Stadt bis zum Rhein, ſtehen bleiben; bei 
Strafe, gegen die Floßleure, aller Erlaubniß zu flößen, während ber von 
ber Verwaltung beftimmren Zeit, beraubt zu werden. 
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8) Jeder Floßmann ift gehalten, feine Flotte von einer Anzahl Leute 
Die mit der flortgemachten Holzquantität im Merhäftniß fteht, begleiten zu 
laſſen; er foll perfönlich für allen Schaden haften der dur feine Slößung 
werurfacht werden mag. 

9) Der Schaden fann von jedem gerichtlichen Polizeibeamten oder 
Agenten der Forſtverwaltung erhärtet werden. 

10) Der Stillftand nahbenannter Mühlen, melchen der Durchzug der 

Flotten veranlaßt, fol den Eigenthümern oder ihren Pächtern zu zmei 
Srancd fünf und zwanzig Gentimen für vier und zwanzig Stunden bezahlt 
werden. 
41) Diefe Mühlen find: die Obermühl, die Untermühl, die Papierfas 
brik von Sanct Rofer und Knödel, die Weithsmuͤhl, die zweite Dbermühf, 
die Stadtmühle zu Neuftadt, die Poſtmühl oder zweite Dbermühl, die 
Mühle bei Winzingen, die Obermühl, Mittelmühl, Untermühl, Egelheis 
mermühl, Scifferftadtermuhl, und die Rehhüttermühl. 

Kür die Del: und Sägmühlen wird fein Stillftandegeld bezahlt. 

12) Es if jedem Eigenthümer oder Pater ausdruͤcklich unterfagt, für 
die Stiliftandegebühr etwas mehr ald die hieroben feftgefegte Entfhädigung 
ab;ufordern, bei Strafe dreifacher Zurüdgabe und einer Buße von hoͤchſtens 
Hundert Srancs. 

13) Niemand darf fih die Sceiter zueignen welche etma an den Flöf- 
fen aufgehalten würden, bei Strafe als Holzentwender belangt zu werden. 

14) Die Holzhaͤndler müffen bei jedem Behälter deffen Schleußen ges 
{chloffen find, einen Wächter anftellen, der die Schleuße, hauptſaͤchlich waͤh⸗ 
rend der Naht, nicht verlaffen darf, um folhe, wenn die Gemalt des 
Waſſers einen Schaden befürchten läßt, zu öffnen, 

15) Es foll jeden Holzhaͤndler, nach dem Kortzug feiner Flotte, eine 
Srift von zwei Tagen bewilliget werden, um Die untergegangenen Sceiter 
herauszuholen; nach Abfuß welcher Srift er feinen andern Holzhändler vere 
hindern fann fein Holz flott zu machen. 

16) Es it den Floßleuten ausdrüudfiich verboten, auf dem Speyerbach 
unterhalb Winzingen Schleußen anzulegen um das Wafler in den Rehbach 
abzuleiten, bei Strafe einer Geldbuße die nicht über hundert Francs gehen 
darf, unbefchader der Entfchädigungen der ntereffenten. 

17) Die Forſt- und Flophuͤter haben darauf zu wachen, daß die Höhe 
der nöthigen Schleufen um die Waffer anzufhmellen, und die Zurüdhals 
tung der Waſſer in den Behältern, feinen Schaden an den Gründen, 
Landſtraßen und Mühlen verurfacen. 

18) Die Hüter follen durch Protofolle die Entwendung des geflößten 
Holzes befräftigen; fie haben der Auffuchung desfelben in den Häufern der 
Beſchuldigten und aller andern nachzugehen: ſolchenfalls verlangen fie die 
Beimohnung eined Municipalbeamten vom Drt, der nicht umhin Fann fie zu 
begleiten und die Protokolle zu unterfchreiben, unbefchadet des Rechts wel⸗ 
ches die Gefege den übrigen gerichtlichen Polizeibeamten beilegen. 


(Titel I. Don dem Schuß und der Reinigung der Canäfe.) 


19) Der alten Autmeffung gemäß, ſollen der Speverbah, von dem 
Speyerbrunnen bis nach Eimftein , die Bäche Hocfpeper und Lembach, vom 
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der erften Schleuße bid zum Weidenthal, und ihrem Zufammenfluß bei ber 
Kreuzbrüd, vier Meter fünf Deeimeter; von diefer Brüde weg bis zum 
Rhein und Frankenthal, fünf Meter zwei Decimeter Breite haben. 

230) Der Präfect hat den Auftrag die dermalige Breite der Slüffe er 
Härten zu laffen und den Uferbewohnern aufjuerlegen, daß fie an die ihnen 
angezeigten Ausmeſſungen fich halten, auch den Grund und fonftige Dbjecte 
megbringen laffen, welche fih auffer der Scheidlinie befinden, und zwar in 
der Zeitfrift, die man ihnen feitfegen wird, nach Derlauf welcher Srift auf 
ihre Koften dafür geforgt werden foll. | 

31) Es dürfen auf befagten Bächen feine neuen Gewerfer gebaut, noch 
Kiftdämme, Schleußen, Verzaͤunungen, Stedpfühle, Baumpflanzungen, 
Haufen von Erde, Steinen, Faſchinen, noch andere Gebäude oder Arbeis 
ten vorgenommen merden, man habe denn die von den Gefegen und Ber: 
ordnungen geforderte Ermächtigung, als melche nur auf dad Gutachten eis 
ned Ingenieurs der Brüden und Straßen gegeben werden darf. 

Es ift verboten, in die Bäche irgend welchen Unrath und unreine Ge: 
genftände zu werfen, oder auf den Geſtaden und Ufern dergleichen aufzus 
häufen: die dermaligen Kothhaufen, wenn folche- da find, follen binnen drei 
Monaten weggebracht werden: alled bei Strafe gegen Die Uebertreter, die 
Saden in den alten Stand zu fegen und eine Geldbuße von höchftens 
hundert Srancd zu bezahlen, ohne Nachtheil der Schadendvergutungen on 
die Intereſſenten. 

22) Es it unter den vorftiehend bemerften Strafen unterfagt, des 
Sifhfangd oder anderer Urfachen megen die Schleußen aufzuthun, oder 
dad Waſſer abzuleiten, und irgend etwas zu unternehmen was dem Sloß- 
weſen hinderlih feyn dürfte. 

33) Der Präfect ded Departementd fol alle Jahre während dem Still: 
ftand der Floͤße, und öfterd mo ed nöthig ift, durch einen Ingenieur der 
Bruͤcken und Straßen, zur Befichtigung der Bäche und Canaͤle fchreiten 
laffen, um die Ausbefferungen die zu machen wären, zu conflatiren: er fol 
die Derfertigung derfelben verordnen und die Ausgaben von dem Einneh— 
mer der Domänen mit den Geldern abzahlen laffen welche von den aufer- 
legten Holsfloßgebuhren fich ergeben. 


(Titel II. Don den Sloßgebühren und ihrer Verrechnung.) 


8 

34) Es ſollen von jedem Steer gefloͤßten Holzes, auf ben Holzplaͤtzen 
von Neuſtadt, ſechzehn Centimen, vom Waſſerſprung bis zu dieſem Orte; 
und von Neuſtadt bis nach Frankenthal oder den Ufern des Rheins gegen 
Mannheim, zwoͤlf Centimen bezahlt werden. 

35) Der Ertrag dieſer Gebühr wird in die Caſſe des Einnehmers vom 
Regiſtrir und Domänenmwelen des Bezirks der Holzpläge desjenigen Orts 
wo man anfüommt, eingefhuofe. 

36) Der Sloßmann if bei der Anfunft der Hölzer verbunden, fid in 
die Amtsſtube ded Vorgefezten der Einnahme zu begeben, damit er feine 
Erlaubniß zum Flößen vormweife und die Gebühren entrichte: der Vorgeſetzte 
it befugt die Declaration des Flößerd zu unterfuchen und das Holz durch 
den Hüter des Floßweſens zählen zu laffen, 


— 
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37) Kein Holzhändfer darf fein Holz, weder im Ganzen noch theilmeig, 
verkaufen, bevor er die Gebühr abgetragen hat. 

38) Der Director ded Domänenmefend foll dem Floßhuͤter ein cotirted 
und paraphirted Regifter mit StammsEnden zuftellen, morauf nah Ordnung 
der Daten und Nummern, die bewerfitelligren Slößungen eingerragen werden. 

Die Eintragung der Abzählung fol Doppelt und auf halbem Rand ges 
fchehen, den Namen des Holzhändlerd, die Zahl der Steere und den Be 
trag der zu erhebenden Gebühr anzeigen: eine von diefen Doppelfchriften 
wird vom Negifter abgetrennt und dem Holzeigenthümer eingehändiger, der 
fih aledann zur Bezahlung der Gebühr nach der Einnehmerftube verfügen, 
auch dafelbft fein Bulletin oder feinen Erlaubnißfchein zum Flößen abgeben 
muß, gegen welchen man ihm eine Quittung gibt, die, nebſt obigen Anzei—⸗ 
gen, Datum und Nummer des Bulletin enthält. 

39) Jeder Holzeigenthümer welcher nicht innerhalb drei Tagen obigen 
Derfügungen nahfommt, fol auf gleihe Weife wie für die Erhebung der 
Domanialgelder vorgefchrieben it, auf Betreiben des Einnehmerd verfolge 
werden: dieſer kann auch, Fraft der Erlaubniß des Sriedensrichterd, pro— 
viforifch zur Befchlagnahme der Flotte fchreiten laſſen. 

30) Der Hüter des Floßweſens ift gehalten, jein Negifter vom Forftins 
fpector jeden Monat vifiren zu laffen und ihm einen Ertract aller während 
dem Monat zu Stande gebrachten Slößungen zu geben. Derfelbe Ertraet 
wird dem Soritconfervator zugefandt, und von diefem an den Director der 
Domänen uͤbermacht. 

51) Ueber die Protofolle der Vergehungen und Webertretungen mird, 
in Solge diefed Decrerd, auf gleiche Weife verhandelt und entfchieden wie 
in Sorfifrevelfachen. 


(Tirel IV. Aufhebung der Stelle eined Floßinſpectors.) 


| 32) Vermittelſt gegenmärtiger Verordnung ift die dermalen zu Neuftadt 
eingeführte Stelle eines Sloßinfpectord aufgehoben. Derfelbe fol ohne 
Derzug von feiner Verwaltung dem Unterpräfect des Bezirks in Gegenwart 
ded Forftinfpectord oder des Dberhüterd zu Neuftadt, und ded Directors 
vom Regiſtrirungsweſen Rechenſchaft ablegen. 
| 35). Die Rechnungen follen mit den Belegen dem Präfecten ded Da 
partementd überfandt werden, welcher fie definitiv abfchließt. Der Uebers 
ſchuß welchen fie darbieren fol in die Cafe des Einnehmerd der Negiftris 
rung fließen: im Ball der Rechnungspflichtige im Vorfhuß it, foll ihm dies 
fer Vorſchuß auf Unmeifung des Präfecten hin aus dem Ertrag der Floß— 
gebühren erflattet werden. 
34) Unfer Minifter der Finanzen ift mit der Vollziehung ded gegenwär« 
tigen Decretd beauftragt. 
Unterfoprieben : 
Napoleon 
Auf Befehl des Kaifers: ' 
Der Staatöfecretär, unterfchrieben:: 
Hugues B. Maret. 
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Hiezu gehört die im AmtsblattNro. 35 vom Jahr 1832 abge: 
druckte „Werthbeſtimmungstabelle“ welche man hier übergeht. 

Wohl aber muß die in Nro. 40 verkündete Inſtruction hier abs 
gedrudt werden. Gie lautet alfo: 


Dad neue Foriftrafgefen für den Nheinfreis, vom 28. December 1831, 
durch das Gefegblart des Königreihd vom 20. Januar 1832 bekannt ge 
macht, und in das VI. Stud des Kreisamts- und ntelligenzblatted von 
1832 eingerudt, — iſt, vermöge der Beftimmung feined 94, Artifeld, 
drei Monate nah jener Befanntmahung, alfo mit dem 20. April 1832, 
in Wirffamfeit getreten. 

Saͤmmtliche zum Vollzuge diefed Gefened berufene Behörden, merden 
fid mit deffen Beltimmungen bereitö vertraut gemacht haben. Damit jedoch 
alenthalben ein, dem Sinne ded Geſetzes entiprechended, gleihmäßiges 
Dollzugsverfahren ftatt finde, werden den betreffenden Behörden, in Ge: 
mäßheit Entfchliefung der Fönigl. Staatöminifterien der Juſtiz, des Innern 
und der Finanzen, vom 18. vorigen Monats, nachftehende inftructive Vor: 
fpriften , zur genauen Darnachachtung ertheilt, naͤmlich: 


Theil Il. Die Eontatirung, Anzeige, Verfolgung und 
Aburtheilung der Forftfrevel und 
Vergehen betr. 


$. 1. (Eonftatirung der Forffrevel.), 
Art. ı bid 50 des Geſetzes. 


Jedem Borftdiener, oder fonft mit der Waldauffiht beauftragten vers 
pflichteten Waldihügen oder Waldauffeher, wird hiemit zur firengiten 
Pflicht gemacht jede durch dad Serfikrafgefeg vom 28. Januar 1831 mit 
Strafe bedrohte Entwendung, Befchädigung oder Geführde, genau anzuges 
ben und in. die Forfifrevelregifter, mit allen den Tharbeftand näher bezeich— 
nenden, perfönlichen, örtlichen und materiellen Verhältniffen, täglich ein— 
zutragen. 


$. 2.  (Sorfifrevelregifter.) 
Art. 50 und 51. 


Zu diefem Zweck wird jeder mit der Waldaufficht beauftragte verpflich⸗ 
tete Sorftbedienftete ein, vor dem koͤnigl. Friedendrichter, zu deſſen Ge 
rihtöfprengel der Wohnort ded Bedienfteten gehört, foliirted und para- 
phirtes Forfifrevelregifter, nach dem bereitd mitgetheilten Formular Nro. 
20, durch das Forfamt zugeftellt; deögleichen ein Handbuch, welches dad 
erwähnte Sorftitrafgefeg und die dazu gehörige Vollziehungdinftructton ent- 
hält; damit fib jeder hienach achten und die Erforderniffe zur vollſtaͤndigen 
Conkatirung und Befhreibung der Frevelfälle, daraus erfehen Fünne. 

In der zweiten Colonne des Frevelregifterö, welche jegt noch „Darum 
bes Frevels“ überfchrieben ift, if der Tag anzugeben, an welchem die 
Conſtatirung des Sreveid ſtatt gefunden hat. 
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"Die Bezeichnung der Namen, Vornamen und bed Wohnortd der Frev⸗ 
fer ift zu unterftreihen, damit fie beffer in dad Auge fallen; dad nämliche 
ift in den Abfchriften, wovon meiter unten $. 9 die Rede ſeyn wird, 
zu beobachten, um die Anfertigung der Vorladungsverzeichniffe 2c. zu er= 
"feichtern. 

$. 3. Ueber bieienigen Säle, welche nah Art. 45 des Gefeged zur 
Competenz der Bezirfögerichte gehören, merden durch die Zorfibedieniteten, 
oder dad mit der Waldaufficht beauftragte fonftige Perfonal, mie biöher, 
einzelne befondere Protofolle aufgenommen und in befonderen Nachmeifungs- 
regiftern notirt. Diefe Protofolle bedürfen zwar Feiner meitern Affirmas 
tion (Art, 46 des Geſetzes) bleiben aber mie biöher der Einregiftrirung 
binnen vier Tagen unterworfen und find, nab Erfülluug diefer Sormalität, 
dem einfchlägigen Forftamte zum weitern DBerfahren zuzuftellen. 

$. 4. Es iſt den Forftdienern und den mit der Waldaufficht beauftrag⸗ 
ten Individuen zur ſtrengſten Vorfchrift gemacht, die Korfifrevelregifter und 
die im vorigen $. ermähnten Protofolle, ihrem geleifteten Eide und der 
Wahrheit getreu, zu führen, nichts darin zu bemerken, maß fie nicht auf 
Pflicht und Gemiffen verantworten fünnen, — aber auch nichts von dem zu 
verfchmeigen und megjulaflen, was wirklich gefchehen ift. 

$. 5. Die Einträge der entdedten Srevelfälle erhalten fortlaufende 
Nummern. Jedesmal am 1. Dctober beginnt eine neue Nummernfolge; 
Auenahmedmeife für diefed Jahr fängt die Nummer mit dem 20. April 
an, ald dem Tage, an welchem dad neue Zorfiftraigefeg in Wirkſamkeit ges 
treten ift. 

$. 6. Es iſt verboten, die Einträge in den Forftfrevelregiftern, nad 
der Hand, ed ſey zum Vortheil oder Nachtheil des Angefchuldigten, abzus 
ändern, — etwas darin auszuftreihen oder irrthümlich niedergefchriebene 
Worte fo zu durchſtreichen, daß fie unfeferlih werden, oder endlih Worte 
und Zahlen zu radiren. Entdeden ſich nah der erften Einfhreibung noch 
Umftände, deren Ungabe dazu dienen Fann, dad Factum näher zu begrüne« 
den, oder den Sachverhalt mehr ind Klare zu fegen, fo hat der Anzeiger 
den geeigneten Nachtrag in der Rubrik „Anmerkungen und Nach 
träge,” mit Ungabe des fpätern Datums, unter welchem ed gefchieht, ans 
jubringen, 

$. 7. Die Forftreviergehülfen, melche bei dem Nevierförfter, oder in 
demfelben Orte wohnen, haben ihre Anzeigen in das Zorftfrevelregifter des 
Nevierförkerd, mir jededmaliger Unterzeichnung, einzutragen, 

Diejenigen Anzeigen, melde von Seiten der Gendarmerie an den Re— 
vierförfter gelangen, werden von ihm ebenfalls im KRegifter vorgemerkt; die 
Rapporte oder Anzeigeprotofole aber merden demnaͤchſt der Abfchrift des 
Sorffrevelregifterd angefügt, movon im $. 9 die Rede feyn wird. 


$. 8. (Haudfuchungen.) 
Art. 54, 


Hausſuchungen follen nur dann vorgenommen werden, menn der Frevel 
im Walde entdeft worden und Die Verfolgung der Spuren desſelben, oder 
andere Umflände, beſtimmte Verdachtgründe an die Hand geben. 


> 
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Ale nicht durch den Zweck wefentlich bedingte Störungen ded Hauds 
mefend find zu vermeiden. 


$. * (Abſchriften der Forſtfrevelregiſter; respective Forſtſtrafproto⸗ 
olle.) 


Art. 58. 


Die Abſchriften aus den im $. 2 bezeichneten Forſtfrevelregiſtern bilden 
die eigentlichen monatlihen Forfittrafprotofolle, und werden für jeden Kan: 
ton, aber mit Beibehaltung der Nummern aus den Forftfrevelregifier , nach 
dem Wohnorte der Frevler, und in Bezug auf Audländer, nach dem Drte 
der Liebertretung , befonderd, und nach dem bereitd mitgerheilten Formular 
Nro. 21 von jedem, der ein eigenes Forftfrevelregifter führt, am Schluſſe 
ded Monat gefertigt, und müffen für jeden Monat, bei Vermeidung der 
Strafe von einem Gulden für jeden Tag Verſaͤumniß, welche ald admis 
niftrative Ditciplinarftrafe erkannt und behandelt wird, binnen 5 Tagen, 
alfo längftend am 6. des folgenden Monatd, dem Korftamte durch den be 
treffenden Kevierförfter übergeben werden. 

$. 10. Dad Forftamt hat, nach Aufftellung feiner Strafanträge in der 
betreffenden Eofonne, die obgedachten Abfchriften mir den beizufügenden bes 
fonderen Protofollen, längftend binnen zehn Tagen und jedenfalld mwenigftend 
vierzehn Tage (Art. 52 ded Gefeged) vor der Forfigerichtäfigung an Die 
betreffenden Sriedensgerichte (Art. 59 und 60 des Geſetzes) abzugeben. 


$. 11. (Werthbeſtimmung der gefrevelten Gegenftände.) 
Art. 19 bis 28. 


Ruͤckſichtlich der in den Art. 19 bid 28 bed Geſetzes bezeichneten Ent— 
befungen, hat der Anzeiger die Gattung ded Waldproduftd, dad Gorti« 
ment, die Beichaffenheit, dad Maß oder die Anzahl, nah den Werth» 
betimmungdtabellen genau anzugeben, damit dur das Forftamt die Er— 
ſatz⸗ und Schadenanſaͤtze gehörig bemeffen und in Antrag geftellt werden 
fünnen. 


6. 12. (Werth. und Scadenanfäge.) 
Art. 30 und Art. 34 bis 40. 


Bei den in den Art. 34 bid 40 des Geſetzes bezeichneten Befchädigun: 
gen und andern Gefährden, welche in die Werthbeftimmungstabellen nicht 
aufgenommen werden Fünnen, hat der Anzeiger jedesmal den Werth resp. 
den Betrag des verurfahten Schadens, oder der Koften zur Herftellung in 
den vorigen Stand, pflihtmäßig zur erforſchen und bei den Anzeigen in 
dem Forſtfrevelregiſter genau anzugeben. Auch in Betreff der im Art. 30 
des Geſetzes vorgefehenen Frevel iſt es erforderlich, die Größe der Beſchaͤ⸗ 
digung möglichit genau anzugeben und den Schadenerfag beizufügen, 


$. 13. (Erſchwerungsfaͤlle.) 
Art. 11. 
Das Sorkfhugperfonal wird befonderd darauf aufmerkfam gemacht, bie 
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im Urt. ı1 bed Geſetzes bezeichneten Erfchwerungegründe, ergebenden Fal⸗ 
led, in dem Frevelregifter genau zu bemerfen, indem diefelben bei der 
Straferfenntniß von befonderer Erheblichkeit und Folge find, 


$. 14. (Sequeftrirte Gegenftände.) 
Urt. 57. 


Die arretirten Wagen oder Karren, bad Zug» oder Weidvieh, deffen 
fih die Forftdiener in Gemäßheit ded Geſetzes hemächtigen , find in Seque— 
fer zu nehmen und zu dieem Ende dem Bürgermeifter des nächften Orts, 
auf Sefahr und Koften bed Eigenthümerd, fo lange in Verwahrung zu ges 
ben, bis festerer durch eine Beſcheinigung des betreffenden Einnehmers 
darthut, daß er eine dem Straf-, Neitirtutiond: und Koftenbetrag gleiche 
fommende Summe deponirt oder fichere Bürgfchaft hiefür geftellt habe. 

Don der flattgehabten Sequeftration ift binnen 24 Stunden dat eins 
ſchlaͤgige Sriedendgericht, mirtelft Auszug aus dem Goritfrevelregifter, in 
Kenntniß zu fegen. 


$. 15. (Proviſoriſches Anhalten und Verhaften der Frevler.) 
Art. 53. 


In Beziehung auf den letzten Abſatz des Art. 53 des Geſetzes wird 
bemerkt, daß nach dem $. 4 der im Amtsblatt XII von 1822 verfündeten 
Uebereinfunft mit dem Großherzogthum Heffen, über gegenfeitige Behand» 
lung der Forftfrevufer in den Grenzwaldungen, die Arretirung nur in dem 
Fall ftatt finden ſoll, wenn der betroffene Frebler nicht erfannt wird. 


$. 16. (Sorfitrafverhandfung.) 
Urt. 64 und 66. 


Die Eönigl. Friedenggerichte haben zur Vermeidung von Gefchäftd:Eolli- 
fionen, benehmlich mit den Fonigl. Forftämtern, im voraus befimmte Gijr 
zungetage zur Aburtheilung der Foriifrevler anzuberaumen. Bei einer ums 
gewöhnlich beträchtlichen Anzahl abzuurtbeilender Frevelfälle haben die Frie— 
denögerichte, im Benehmen mit den Fönigl. Forftämtern, auflerordentliche 
Sitzungen zu beftimmen, damit feine zu große Verſammlung von Indivi— 
duen ftatt findet, wodurch nicht nur die Drdnung des Verfahrens geftört, 
fondern auh die Strafverhandlungen zum Nactheil der Angefchuldigten 
ungebührlih hinausgedehnt merden Fünnten. 

$. 17. Es bleibe ald Negel feitgefegt, daß jedesmal die koͤnigl. Forſt— 
meifter felbR den Siyungen beimohnen und daß fie nur ın befondern Ders 
Hinderungsfällen, ausnahmsweiſe, die Revierförfter ald Stellvertreter aufs 
ftellen follen. In denjenigen Friedensgerichtsorten wo fein Forſtmeiſter ſei⸗ 
nen Amtsſitz hat, liegt ed demjenigen Forftmeifter ob den Sigungen beizu— 
wohnen, zu deffen Amtsbezirk der Friedentgerichtöfig gehört. 

$. 18. Die fünigl. Forſtaͤmter haben in der bieherigen Weiſe fortzus 
fahren über die NRefultate der gerichtlichen Strafverhandlungen vierteljährige 
Symwarien an die Kreisregierung einzufenden. 
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[ei 


Theil IT. Den Vollzug der Strafurtheile und die Perceps 
tion, Berehnung und Verwendung der Strafen sc. betr. 


$. 19. Einmweifung und Erhebung der Pecunialverurtheilungen.) 
Art, 45, 79, 80 und 81. 


Die Geldftrafen und Gerichtskoſten, welche auf den Grund des Geſetzes 
vom 23. December 1831 und ded gleichzeitig mit diefem Gefene in dem 
Kreiéamts- und ntelligensblatt wiederholt publicirten Sloßdeiretd vom 25. 
Januar 1807 auögefprocen werden, find auefchließlih dur die im Art. 
79 obigen Geſetzes bezeichneten Gemeindeeinnehmer zu erheben. Diefen Ge— 
meindeeinnehmern liegt auch die Percepiion ded den Waldeigenthümern zus 
erfannten Schadens- und Wertherfaged ob, infofern fegtere nicht ausdruͤck⸗ 
lich erflären, die Erhebung felbt betreiben zu mollen. 

$. 20. Die Geldftrafen, Gerichtskoſten und Acceſſorien, welche gemäß 
Art. 45 ded Sorfitrafgefeged, in Anmendung_des allgemeinen Strafgefep> 
buched ausgeſprochen werden, bleiben den königl. Nentämtern zur Erhebung 
überlaffen. 

$. 21. Die im $. 19 ermähnten Geldftrafen, mit Ausnahme der gegen 
die Sorfigerichtöboten erfannten Ordnungsſtrafen, melde nach allgemeinen 
Grundjägen dem Staatdärar angehören und nicht zu den eigentlichen Zorfts 
firafen zu rechnen find, fließen in den durch Art. 4 des Gefeges errichteten 
Kantonal:Dispofitionsfonds; die Geldftrafen, wovon im $. 20 die Rede ift, 
verbleiben wie bieher dem Fonds der den Gemeinden und der Unterhaltung 
der Sindelfinder attribuirten Strafen. 

$. 22. In Hinfiht der Urtheiftertracte, welche die koͤnigl. Gericht- 
fhreiber den Gemeindeeinnehmern unmittelbar zujuftellen haben, wurde die 
gorm in der Art beftimmt, daß die Auszüge zugleich den Einnehmern ald 
Hebrolfen dienen fünnen. Zu diefem Zmede haben die Fönigl. Gerichtfchreis 
ber alle in einer Sitzung auegefprochene und zu gleichzeitiger Ueberweiſung 
geeignete Urtheile, für jeden Einnahmebezirf in einem Verzeichniß nach dem 
Sormufar Litt. A zu vereinigen. 

$. 23. Den Auszug über die den Waldeigenthümern zuerfannten Werth: 
und Schadenerſaͤtze, welche nach Art: 68 des Gefened, aleich nach der Ger 
richtsſitzung den nicht anmefenden Berheiligten zu überfenden ift, merden 
die Gerichtfchreiber , infomeit der Staat der Waldeigenthümer ift, an die 
koͤnigl. Regierung, Kammer der Kinan:en, übermahen. Es genügt aber 
ein blos fummarifher Auszug für Die ganze Sigung, ohne Angabe der eins 
jelnen Verurtheilten. 

$. 24. In Anfehung der Urtheilsauszüge über die unter $. 20 er 
mähnten Strafen verbleibt das feitherige Cinmweifungdverfahren unverändert. 

F. 25. In Beziehung auf den Art. 81 ded Gefeged, monac die Ge: 
richtfchreiber innerhalb der auf die Forfigerichtäfigung folgenden 14 Tage 
fängftend die Urtheildertracte den Gemeindzeinnehmern zutertigen follen, 
wird bemerft: 

1) daß die contradictorifh oder auf Dppofition und nicht in letzter In» 

ſtanz gefällten Urtheile, melche erft nach Ablauf der zehntägigen Bes 
rufungefrit (Art, 75) in Rechtskraft übergehen, nicht vor dem elf: 
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ten Tage nach dem Urtheilödatum und nur wenn feine Berufung eine 
gelegt worden ift, zu übermeifen find; mogegen 

2) die Uebermeifung des in legter Inſtanz gefällten und die Zufertigung 
der Gontumacialurtheile, alöbald nah dem Spruche ftatt finden kann 
und nah Möglichkeit zu befchleunigen ift, damit der Vollzug der des 
finitiven Urtheife und die durch den Gemeindeeinnehmer zu veranlafe 
fende Signification der Contumacialurtheile (von welcher Significas 
tion an die fünftägige Oppoſitionsfriſt laͤuft — Art. 72 und 73 des 
Geſetzes) und fomit die Herbeiführung der Nechtöfräftigfeit dieſer 
fegtern Urtheife, oder die weitere gerichtliche Verhandlung der Sache, 
nicht unnöthigermeife verzögert merde, 

8. 26. Sogleih nah Empfang der Urtheildautzüge haben die Gemein« 

deeinnehmer die gefeglich vorgefchriebenen Zahlungtaufforderungen an bie 
Schuldner ergehen zu laffen, fofort dad weitere Perceptiondverfahren nach 
Maßgabe der SS. 34 bid a1 einzuleiten. 
Dieſe Vorſchrift gilt ald Regel. Wenn ſich übrigend der Einnehmer, 
bald nah dem Empfang der Urtheilsertracte, anderer Gefchäfte halber in 
eine Gemeinde begibt, fo kann bei diefer Gelegenheit die Entrichtung der 
Korfiftrafen, dur mündliche, EFoftenfreie Mahnung, ermwirft werden, und 
ed find dann nur für die auf diefe Mahnung nicht eingehenden Poften die 
Zahlungsaufforderungen durch den Koritgerichtäboten zu erlaffen. 

Ebenfo ift dem Einnehmer gefattet, mit diefer Zahlungeaufferderung 
und auch in den meiteren Erecutiondftadien in Beziehung auf folde Ders 
urtheilte einzuhalten, deren Zahlungdfähigfeit überhaupt zwar auffer Zmeifel 
ift, welche aber momentan der nöthigen Geldmittel entbehren und von mel» 
chen mit Beftimmtheit zu erwarten ift, daß fie ohne Erecution ihre Schule 
digfeit abtragen werden. 


$, 2 — und Ruͤckerhebung ber Gefaͤngniß⸗ und Verhaft⸗ 
oſten. 


Art. 4, 5, 6, 7 und 78 des Geſetzes. 


Mit dem Anfange ded Rechnungjahres haben die Fönigl. Landeommiffa« 
riate jedesmal die Softenanfäge für die tägliche Unterhaltung eined zur Ers 
fiehung der Gefängnißftrafe verurtheilten Gorfifträflingd zu regufiren, und 
zwar mit AUnterfcheidung der gewöhnlichen und gefchärften Gefängnißftrafe, 
und dieſes Regulativ ſowohl dem Santondgefängnißmärter, wie dem Ge» 
mieindeeinnehmer zu eröffnen. Eine Modification diefed Regulativs Fann im 
— des Jahrs nur bei ſtarkem Steigen oder Fallen der Preiſe ftatt 

nden. 

$. 28. In den erften zehn Tagen nach Ablauf eines jeden Monats hat 
der Santondgefängnißmwärter, auf den Grund feined Verhaftregifterd, für 
jeden Einnahmebezirf befonders, ein DVerzeichniß nach anliegendem Formu⸗ 
far Litt. B, der mährend ded Monats zur gefänglichen Haft gebrachten 
Sorfifträflinge aufzuftellen und die ihm regufativmäßig zuftehenden Koften zu 
berechnen. Die Verzeichniſſe unterliegen der Beftätigung des koͤnigl. Gries 
densrichters und find, nachdem dieſelbe beigefügt iſt, den betreffenden Ger 
meindeeinnehmern zur Auszahlung zu übermachen. 
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629. Bevor die Zahlung geſchieht, hat fih der Einnehmer der Rich— 
tigfeit des aufgeftellten Verzeichniffed fomohl in Hinficht der Natur der 
Gefängnißftrafe, mie der Zahl der angefegten Tage und der Einhaltung des 
Regulativd genau zu verfihern, und die Koften, zur Rüderhebung, in der 
betreffenden Hebrolle vorzumerfen. 

$. 30. Der Einnehmer bringt fämmtliche während ded Nechnungjahres 
auf obige Weife bezahlte Gefängnißkoften in feiner Sahredrechnung in mwirfs 
liche Ausgabe und nachdem diefelben von den GSträflingen eriegt werden 
müffen, bilden fie in jener Nechnung einen Gegenfland der Rüdeinnahme, 
Diefe Ruͤckeinnahme iſt auf gleiche Weife zu behandeln mie die Perception 
der Geldftrafen und Uccefforien, d. h. dem Einnehmer liegt ob, die Ges 
fängnißkoften entweder mit dem Scaden» und Wertherfage, und den Ge: 
richtskoſten, oder wenn diefe bereitd entrichtet fenn follten, nachträglich zu 
erheben und zu verrechnen, ohne jedoch wegen der Gefängnißfoften Leibver- 
haft anmenden zu dürfen. Die megen abfoluter Zahlungsunfähigkeit der 
Schuldner uneinbringlihen Beträge find unter die Niederfchläge zu begreis 
fen, und die Audftände gehörig nachzumeifen, wie dieſes unter den SS. 34 
bid 41 näher beſtimmt werden wird. 

$. 31. Ein gleiches Verfahren ift auch in Anfehung der der koͤnigl. 
Gendarmerie zuftehenden Verhafts- und Geleitögebühren zu beobachten. 
Die betreffenden Gendarmen haben ihre DVerzeichniffe nah dem Formular 
Litt. C monatlih aufzuftellen und mit der Beftätigung ded Fönigl. Fries 
dendrichterd verfehen: daß, nach Einfiht ded Verhaftregifterd, die benann» 
ten Sträflinge in wirkliche Verhaftung gebracht wurden, dem Gemeindes 
einnehmer unmittelbar zuzuftellen, welcher, nach Revifion und etwaiger Bes 
richtigung, die Gebühren entrichten, fofort wegen ber Verrechnung und 
Ruͤckerhebung dad Geeignete vorfehren wird. 

$. 32. Der Einnehmer haftet perfönlich 

1) für die richtige und regulativmaͤßige Liquidation der Gefängnißkoften, 
Derhaftd: und Geleitögebühren; 

2) für deren Wiedereinbringung von zahlungsfähigen Individuen und für 
die Verrechnung. Dem Einnehmer mird zur Pflicht gemacht, die 
Auszahlung der Gefängnißfoften, Verhafts- und Geleitögebühren nicht 
ohne Grund zu verzögern. Die etma über die Liquidation fich erges 
benden Anftände und Schwierigfeiten haben die Exnigl. Landcommifs 
fariate zu entfcheiden. 

$. 33. Die von den Gefängnißmwärtern und Gendarmen aufzuftellenden 
Verzeichniſſe find ftempelfrei. 


6. 34. (Betreibung der Pecunialverurtheilungen.) 
Art. 79 bis 92. 


Der Vollzug der Strafurtheife, zur Einbringung der Geldftrafen, bed 
Schadenerfaged und der Gerichtäfoften wird nah den Bellimmungen des 
Gefeged auf zmei verfchiedenen Wegen betrieben: a) durch Mobiliarereeus 
tion, und b) durch die Leibeshaft. Dad eritere Erecutiondmittel, nämlich 
die Mobiliarpfändung , wird hiemit ald Regel aufgeftellt, und zur Leibeähaft, 
im Intereſſe und auf unmittelbared Betreiben der Kantonsgemeinden, oder 
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megen Erfaß ded Schadend und Merthöberheifigten, foll nur dann geſchrit⸗ 
ten werden, wenn einige Gemißheit vorhanden ift, daß auf diefem Wege 
die Schuldner eher zur Zahlung vermocht werden Fünnen. 

$. 35. Es wird vorauögefent, daß dem Gemeindeeinnehmer die Vers 
mögendverhäftniffe der Bewohner feined Amtebezirfd genugfam befannt und 
daß ihm darüber Feine befondere Auffchlüffe nothmendig find; mo ihm jedoch 
diefe Kenntniß ermangelt, hat er fih mit der Drtäbehörde zu benehmen 
und die erforberliben Data zu erholen, bevor das Mobiliarerecutionsverfahe 
ren eingeleitet wird. 

$. 36. Unmittelbar nach der im $. 26 ermähnten Zahlungdaufforderung, 
melche mit Ausnahme ded im zmeiten Abfage des ebenermuhnten $. vorges 
fehenen Falles allgemein und ohne Rücfiht auf den Vermoͤgensſtand eriheilt 
merden muß, haben die Gemeindeeinnehmer den Forfigerichtiboten, gegen 
diejenigen Verurtheilten, melde nach ihrer eigenen Kenntniß, oder nach 
einer bei der Drtöbehörde erholten Erfundigung, zahlungefähig find, und 
bei denen hinfichtlih der Mobiliarpfändung einigermaßen auf einen gemife 
fen Erfolg zu fchließen it, mit dem im Art. 87 und folgende des Geſetzes 
vorgefchriebenen Verfchren zu beauftragen. 

$. 37. Die Mobiliarerecution fol in der Kegel nicht unterbrocen 
werden. Der Audnahmefall in welchem der Gemeindeeinnehmer Nachſicht 
zu üben befugt ift, finder fih im dritten Abfage ded $. 26 gegenmwärt:ger 
Snfteuetion angegeben. Den Fönigl. Landeommiffariaten wird aufferdem die 
Befugniß eingeräumt, auf deßfallſige durch die Verurtheilten, al&bald nach 
erhaltener Zablungeaufforderung einzureihende Gefuhe, nah Vernehmung 
des Gemeindeeinnehmerd, und wenn erhebliche Gründe dafür fpre 
hen, Audftand und Sriftverlängerung auf beftimmte Zeit, jedoch längitend 
bis zu drei Monaten mittelſt formlihen Beſchluſſes zu geftatten. 

Es ift dafür zu forgen, daß bie Befchlüffe ded Fünigl. Landcommiffariats 
dem Gemeindeeinnehmer innerhalb der vierzehn Tage nach dem Datum der 
Zahlungtaufforderung zukommen, meil nah Ablauf diefer Zeit, falls fein 
Ausſtand bemilligt worden, die Mobiliarerecution zu beginnen hat. (Art. 
82 des Geſetzes.) 

$. 38. Wenn der Gemeindeeinnehmer in einzelnen Fällen die Leibes— 
haft ald wirkſames Mittel zur Eintreibung der Geildftrafe und Wccefforien 
erkennt und die Drtöbehörde dieſer Anficht beitritt, mas fie ausdruͤcklich 
und ſchriftlich zu erflären hat; menn ferner auch Die betreffenden Gläubi» 
ger, melche nah Art. 85 des Gefeged die Koften zu tragen und vorzufchiefe 
fen haben, damit einverflanden find, fo kann die Anmendung jened Erecus 
tion&mitteld, unter Beobachtung ded Art. 82, 83 und 84 ded Gefenet, 
veranlaßt werden und ed trirt in Anſehung der Kolten, infofern fie den 
Kantondgemeinden zu Laſt fallen, dieſelbe Bebandlung ein, wie unter 66. 
27 bid 31 gegenmwärtiger Snftruction beflimmt if; mobei bemerft wird, 
daß diefe Koften von jenen, welche durch den Vollzug der Gefüngnifftrafen 
verurfacht werden, durchaus getrennt zu liquidiren, zu belegen und zu ver» 
rechnen find, und daß megen ihrer NRüderhebung die Leibeöhaft ebenfalld 
nicht zuläffig if. 

$. 39. Diejenigen Geldit:afen und Wccefforien, welche wegen notoris 
ſcher Zahlungsunfahigkeit der Schuldner, wedir im Wege der Mobiliareres 
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eution noch durch Leibedhaft eingebracht werden Fünnen, find, fo mie auch 
diejenigen Leibverhafrfoften, melde nicht mieder erhoben werden koͤnnen 
und den Kantonegemeinden zu Laft fallen, auf Betreiben ded Einnehmers: 
zur Niederfchlagung zu bringen. Zu diefem Ende hat der Gemeindeeinneh- 
mer "2 von der Drrebehörde die gecignete Befcheinigung nach Formular- 
Litt. D ausftellen zu fallen, diefelbe dem Fönigl. Landcommiffariate einzus 
reichen und die Genenmigung zur Niederfchlagung zu beantragen. 

$. 40. Der im vorhergehenden $. beftimmte Antrag auf Niederfchla- 
gung foll jedoch nur dann geftellt werden, menn die im Art. 18 des Ge— 
feged für die Geldftrafe und Koften vorgefehene Verjährung eingetreten ift.. 
Es können alddann in die Niederfhlagung auch die Schaden: und Werth— 
erfäge zu Gunſten des Staatsärard und der Gemeinden einbegriffen werden, 
ohnerachtet für diefe der allgemeine Präferiptionerermin von 30 Jahren ge= 
feglih beftimmt if. Damit im alle ber Siederfchlagung dad Fönigl. 
Rentamt den Schaden: und Wertherfag ebenfalis rechnungsmäßig abſchrei— 
ben koͤnne, ift demfelben ein von dem Landcommiffariat beftätigter Auszug, 
des Niederfchlagverzeichniffed zuzuftellen. 

In Hinfiht der den Privaten zuftehenden Schaden» und Wertherfäge: 
Haben die Einnehmer denfelben nach Umfluß von zwei Jahren fchriftlih die 
Uneindringlichfeit zu notifiziren mır dem Bemerken, daß ihnen die Beitreis 
bung nunmehr nach Gutdünfen überlaffen fei. Auf den Grund einer Be« 
fcheinigung diefer Notification werden auch die den Privaten zuſtehenden 
Summen bei den Einnehmern rehnungsmäßig abgefchrieben. 

6. 41. Die Niederfcplagung der Geldftrafe allein hat aufferdem auch 
dann, und zwar noch vor dem Ablaufe ded Verjährungstermind, einzutre— 
ten, wenn der Schuldner, bevor die Strafe erhoben merden Fonnte, ge= 
ftorben ift. Zu dieſem Behufe bedarf ed lediglich eines Zeugniffes des Bürs 
germeifteramted über dad Ableben des Schuldners, worauf die IE 
gung von dem Landcommiffariat verfügt wird. 


$. 42. (Anwendung der Leibeshaft im forftpofigeilihen Intereſſe.) 


Art. 85 des Geſetzes. 


Im legten Abfane ded Art. 85 des Geſetzes ift dem Staate dad Recht 
eingeräumt, gegen diejenigen Sorftfträflinge, bei welchen Feine Zwangsmittel 
zur Beitreibung der Pecunialverurtheilungen wegen Zahlungdunfähigfeit an« 
gewendet werden Fünnen, die Leibeshaft innerhalb der gefeglihen Grenzen 
auszuüben, damit dad Strafurtheil nicht ganz mirfungelod bleibt. Diefe 
Maßregel ift hauptfächlich gegen ſolche Individuen zn ergreifen, welche im 
Frevel fih häufigen Wiederholunggfällen hingeben und aller Warnung und 
Ermahnung ohngeachter darin beharren. Es mird daher in die Verpflich- 
tungen der Gemeindeeinnehmer gelegt, dieſe Srevier den einfchlägigen Fgl. 
Forftämtern namhaft zu machen, indem letztere felbit darauf Bedacht zu 
nehmen haben, fie gehörig auszumitteln, damit gegen diefelben, lediglich 
im forfpolizeilihen Intereſſe, die Leibeöhaft vollzogen werde. 

$. 43. Bevor jedoch zu der obigen Mafregel gefhritten wird, haben 
die koͤnigl. Forflämter die fpeeielle Autoriſation der koͤnigl. Regierung, 
Kammer der Finanzen, nachzuſuchen, und zu diefem Behufe ein Verzeich 
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zeichniß der Forfiiträflinge, unter Angabe ihrer Schuldigfeit und Erörte 
rung der Nothmwendigfeit der Leibeshaft vorzulegen. 

$. 44. Nach erhaltener Ermaͤchtigung haben die koͤnigl. Forſtaͤmter die 
Derzeichniffe mit geeigneter Requifition an dad einfchlägige Rentamt abzuges 
ben, welches fofort die Verhaftung unter Beobachtung des Art. 82 ded 
Geſetzes zu veranlaffen hat. 

$. 45. Die Gefängnig und Verhaftfoften werden für diefen Tall aus 
der Rentamtskaſſe bezahlt, weßhalb die Gefängnißmärter und Gendarmen 
ihre Koftenverzeichniffe bei dem Rentamte zu übergeben haben. Dad Rent» 
amt verrechnet die Koften in Ausgabe, unter der Rubrik: „Prozeß⸗ und 
Executionskoſten.“ 


$. 46. (Veraͤuſſerung ſequeſtrirter Gegenſtaͤnde.) 
Art. 57 und 58 des Geſetzes. 


In Beziehung auf die Beltimmungen unter Art. 57 und 58 bes Ge 
ſetzes, wird den Einnehmern bemerft, daß die öffentliche DVerfteigerung fe 
queftrirter Gegenftände, nur vor dem Drtöbürgermeifter ftatt finden darf, 
und daß eine Liquidation der Fütterungds, Aufbemahrungts:, Derfaufds und 
anderer Koften, am Fuße ded Verfteigerungsprotofolled hergeftellt, und mit 
den Quittungen belegt werden muß. 

Der etwaige reine Weberfchuß, welcher mährend der Dauer. eined Jah⸗ 
red ald depositum behandelt wird, muß in der Rechnung ausdgefchieden 
vorgetragen werden. . 


$. 47. (Ablieferung und Verwendung ded reinen Ertragd der Geld» 
ftrafen.) 


Art. 4 des Geſetzes. 


Bei der ungleihen Vertheilung der Forfifrevelgelder mo der eine Ges 
meindeeinnehmer kaum fo viel erhebt, um die Gefängniffoften beftreiten zu 
föünnen, während dem Undern ſtarke Ueberfhüffe verbleiben, murde für 
zweckmaͤßig erachtet, den Neinertrag der Geldftrafen bei dem Gemeindeein» 
nehmer im Santondhauptorte in eine Maffe zu bringen, und unmittelbar 
durch diefen die Verwendung im Sinne des legten Abjaged des Art. 4 des 
Sorfiftrafgefeged bewirken zu laſſen. 

$. 48. Saͤmmtliche Einnehmer find daher verpflichtet, fobald ihre Ein» 
nahme an Forſtſtrafen, Gefüngnißs und Verhaftfoften, nach Abzug der Nee 
mifen, während dem Laufe des Jahres, die Summe von 150 fl. überfteigt, 
den Ueberihuß an den Gemeindeeinnehmer ded Kantondhauptorted abzulies 
fern. Mit dem legten Tage ded Jahres, und nachdem fümmtliche bis da» 
hin ermachfene Gefängniß» und Verhaftskoſten ausbezahlt ſeyn werden, hat 
der Einnehmer den ganzen Activbeftand an den Einnehmer im Kantonshaupt⸗ 
orte abzugeben , fo daß damit feine Rechnung faldirt erfcheint. 

$. 49. Der Einnehmer im Kantonshauptorte trägt jede an ihn gefche 
hene Ablieferung in ein Journal nad Formular Litt. H, und ertheilt dem 
Specialeinnehmer über die Ablieferung einen Empfangfcein.. 

$. 50. Bon dem auf vorftehende Weife bei dem Einnehmer im Kan— 
tondhauptorte zufammengezogenen reinen Weberfhuß der Forſtſtrafen find, 
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vor allem, die Vorfhüffe zu leiten, melde einzelne Gemeindeeinnehmer, 
in Ermangfung zureidender Einnahmen, zur Beſtreitung der Gefängnißs 
und Verhaftkoſten nothmendig haben Fünnen; dedgleihen auch die Koften 
der für den Dienft der Perception der Forfiftrafgelder erforderlichen Drucks 
faben; und der Ueberreft fteht den Fonigl. Landeommiffariaten zur DVerfüs 
gung, um im Sinne des legten Abfaged ded Urt. 4 des Geſetzes nad 
Vorſchrift gegenmärtiger Inſtruction, vermender zu merden. 

$. 51. Bezüglih auf obenerwaͤhnte Vorſchuͤſſe haben die Speciafeins 
nehmer, welche deren zur Dedfung der Koften benöthigt find, ſich ſchriftlich 
an den Einnehmer im Santonshauptorte zu wenden, welcher ihnen den er— 
forderlihen Betrag fogleich gegen Quittung zu übermahen, und denfelben 
in ausgabliche Verrechnung zu bringen hat, Sollte der Specialeinnehmer 
noch vor dem Rechnungeabſchluſſe in die Möglichkeit verfegt ſeyn, mittelft 
feiner Einnahmen den Borfhuf ganz oder theilmeife zurücdzahlen zu koͤnnen, 
fo ift die Sache damit abgemacht, ohne daß der zurüdbejahlte Vorſchuß in 
der Rechnung des Special» oder ded Einnehmers im Kantonshauptorte 
hachgemiefen wird, Im entgegengefegten Falle aber muß derjenige Vor— 
fhußbetrag, welcher vor dem Rechnungsſchluſſe nicht erfegt merden fonnte, 
in der Rechnung ded Specialeinnehmerd in mwirfliber Einnahme, in jener 
ded Einnehmerd im Kantonshauptorte aber ald wirkliche Auegabe erfceinen. 

F. 52. Die Koften für die Drudfahen werden durch die Fünigl. Lands 
commiſſariate auf die Einnehmer in den Kantonthauptorten direct zur Zahs 
lung und Verrechnung angemiefen. 

Da die Anfchaffung der Drudfahen hierortd für den ganzen Kreis bes 
ſergt werden wird, fo haben die Fönigl. Landcommiffariate die Beftimmung 
bed auf jeden Kanton treffenden Betrags jener Koften von hieraus zu ges 
märtigen: 

$. 53: Der nah Beſtreitung aller Ausgaben bei dem Ginnehmer int 
Kantonshäuptorte verbleibende Activbeftand foll nah Art. 4 des Gefened 
jur Unterftügung der bedürftigen Einwohner der Gemeinden ded Kantons 
verwendet werden. Der Vorftand einer jeden Gemeinde, mit dem ganzen 
Bemeinderath und mit Zuziehung der Lofalmohlthätigfeitöcommiffion, hat 
alljähriich ein Verzeichniß der bedürftigften, d. h. der ganz mittellofen 
Einwohner herzuftellen, un» dem königl. Londeommiffariate vorzulegen, mel 
ches diefe Derzeichniffe, nach vorgängiger Prüfung, ald Mafitab der Ders 
theilung des Activbeitanded unter die Gemeinden ded Kantons anzunehmen 
bat. 
Sobald der einer jeden Gemeinde zufommende Betrag feitgeftellt fern 
wird, hat dad Fönigl. Landcommiffariat, über die subrepartition im ns 
hern der Gemeinde, die Vorſchlaͤge ded Ortövorflanded und des ganzen Ger 
meinderaths zu hören. Zunaͤchſt ift überall darauf Bedacht zu nehmen, daß 
der Brennmateria bedarf für die ganz Mittellofen Einwohner angefhafft und 
unter diefe Klafe, mit Nüffiht auf die DVerhältniffe der Einzelnen, in 
natura vertheilt werde. Die Anfchaffung gefchieht durch den Drtebürgers 
theifter, welchem dad Fonigl. Landcommiffariat zu diefem Behufe eine Zah: 
lungsanmeifung auf den Dispofitiondfonds auszuftellen hat, Die Veriheilung 
iſt unter Mitwirfung einiger Glieder der Lofalmohlthitigfeitecommiffion zu 
vollziehen und darüber ein Protokoll zu verfaſſen, welches die Empfangsbe- 
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fcheinigungen der Theilnehmer enthalten muß, und dem Einnehmer im 
Kantondhauptorte zuzufchließen it, um die von dem Bürgermeifter quittirte 
Zahlungsanmeifung damit zu belegen. 

$. 50. Nachdem die Klaffe der ganz Mittellofen eine angemeffene Ver 
forgung mit Brennmaterialien erlangt haben wird, kann der etwaige Neft 
ded Dispofitiondfond&, in gleicher Weife, zu Gunften einer zweiten Klaffe, 
nämlich der gering bemittelten Einwohner verwendet werden. 

$. 55. Damit dem Fönigl. Landeoummiffariate die bei dem Einnehmer 
im SKantondhauptorte verfügbare Summe ſtets befannt ſey, haben dieſe 
Einnehmer von Vierteljahr zu Vierteljahr über die von den Specialeinneh- 
mern gefchehenen Ablieferungen, und die darauf geleifteten Vorſchüſſe und 
Ausgaben eine Ffurze Anzeige zu erftatten. 

$. 56. Somohl die Anmeifungen wie die QDuittungen über die Unter 
ftügungögelder find fempelfrei. 


$. 57. (Ablieferung der erhobenen Erfagleiftungen und Gerichtdfoften.) 


Die wirklichen Einnahmen an Schaden und Wertherfaß haben die Ges 
meindeeinnehmer am Schluffe eined jeden Vierteljahrs an die Berheiligten 
hinaus zu zahlen; ebenfo die dur dad Staatdärar vorgefchoffenen Gerichtie 
foften an das einfchlägige Rentamt abzuliefern und die ihnen darüber aus 
geftellten Duittungen in ihrem Tagebuch in Ausgabe zu bringen. 

$. 58. Die Semeindeeinnehmer und Nentämter, an welche die Hin— 
auszahlung und Ablieferung gefchieht, haben den Betrag in der biöherigen 
Art und Weife zu verrechnen. 


$. 59. (Gebührenregufativ.) 


Ueber die Gebühren der Vorladungen der Forftfrevfer und die Gerichtös 
fehreibereigebühren haben die Forſtgerichtsboten und Gerichtäfchreiber viers 
teljährige Derzeichniffe bei den betreffenden Gerichtöbehörden einzugeben, 
welche diefelben nach vorheriger Prüfung und Beltätigung, auf den Grund 
und nach Einfiht der Strafverhandlung, in Gemäßheit der Defrete vom 
18. Suni 1811 und 7. April 1813 durch die Staateprofuratur an die 
Fönigl. Regierung, Kammer der Finanzen, zur Anweiſung gelangen laffen. 
Die Anmeifung zur Auszahlung wird auf die Fünigl. Rentämter ertheilt, 
welche die Ausgaben nach den beftehenden Vorſchriften, ald Forſtgerichtsko— 
ften verrechnen. Wegen der Ruͤckerhebung und des Erfaged zur Rentamts— 
faffe find unter $$. 34 bid 40 dann sub $, 57 die geeigneten Verfüguns 
gen enthalten. 

$. 60. Nachdem in Folge der Vorfchriften unter $$. 34 bis a0 die 
Mobiliarerecution nur gegen wirklich zahlungsfähige Individuen eingeleitet 
wird, muf angenommen werden, daß auffer den Gebühren des Foritgerichtö« 
boten für die Zuftellung des Urtheilsauszuges mit Zahlbefehl, nur höchit 
felten Erecutiondfoften zu Verluſt geben werden. Wo indeffen diefer Fall 
eintritt, follen die verlorenen Erecutiondfoten dem Gerichtöboten gleichwohl 
vergütet und auf den Ertag der Forfiftrafen übernommen merden, weßhalb 
die Fönigl. Landeommiffariate ermächtigt find, dieſe Koſten auf befondere 
DVerzeichniffe auf die Gemeindeeinnehmer zur Auszahlung anzumeifen. Die 
nicht wieder eıngebrachten Koften der Zuftellung der Zahlungsaufforderungen 
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find jedenfalld vierteljährig von den Korftgerichtäboten zu liquidiren und den 
£andcommiffariaten zur Anweiſung zuzufenden. 

$. 61. Den Einnehmern werden für die Elementarperception der Forſt⸗ 
fra’en und ccefforien vier Procent von der Bruttoeinnahme, und auffer: 
dem wird dem Einnehmer im Kantondhauptorte, von den durch die andern 
Specıaleinnehmer an ihn abgeliefert werdenden Einnahmsüberſchüſſen ein 
Procent ald Dienftentfhädigung bemilligt. 


$. 62. (Rechnungsweſen.) 
a) Der Specialeinnehmer. 


Die Gemeindeeinnehmer führen ein Tagebuch nach dem Formular Litt. 
E worin fie alle Einnahmen auf Zorfiftrafen und Accefforien, die daraus 
beftrittenen Ausgaben, dann die Hinausbezahlungen und Ablieferungen, fo 
us fie bewirkt werden, regelmäßig und deutlich einzutragen verpflichtet 
nd. 

$. 63. Diefed SKaffatagebuh wird von dem Fönigl. Landeommiffariat 

gefeitet und paraphirt. 

$. 64. Die Specialeinnehmer ftellen am Ende jeden Etatdjahred eine 

ee Sormular Litt. F, melde in vier Abtheilungen nachzuwei— 
en hat: 
A. die Solleinnahme; diefelbe bilder fi: 

1) aus dem fummarifhen Betrag der Audftände voriger Rechnung, 

2) aus den Vorfhüffen ded Einnehmerd im Kantonthauptort; 

3) aus den mährend ded Jahres eingewiefenen Foriiftrafen, Drdnungds 
Krafen, Schaden » und Wertherfäge und Gerichtefolten 2c.; 

4) aus den, mährend ded Rechnungsjahred zur Wiedererhebung ange» 
fallenen Gefängniß» und DBerhaftkoften ; 

5) aus den Depofitaibeftänden bei Sequeftrationen. 

B. 1) Die Nadläffe; 
2) die Niederfchläge; 
3) die Audfände und 
4) die wirkliche Einnahme, 
C. in der dritten Abrheilung, die wirkliche Ausgabe, dann 
- D. in der vierten Abtheilung den Actinbeftand und die darauf gefchehene 
Gutmachung: 

4) durch Ablieferung des reinen Ueberſchuſſes der Geldſtrafen und ber 
rüderhobenen Gefängniß» und DVerhaftfoften an den Einnehmer im 
Kantondhauptorte ; 

2) durch Hinauszahlung der Schaden: und Wertherfäge an die Bethei— 
figten ; 

3) durch Ablieferung der Gerichtöfoften und Drdnungäftrafen an das 
Rentamt. 

$. 65. Die GSolleinnahme ift mit den Urtheilsauszuͤgen und SKoftenvers 

geichniffen zu belegen; zur Rechtfertigung der Nacläffe und Niederfchläge 
dienen die von der Fönigl. Regierung ergangenen Nachlaßverfügungen und 
die von den koͤnigl. Landcommiffariaten genehmigten Niederfchıagverzeichniffe. 
Die Ausftände am Schluffe des Jahres werden durch eine befondere Nach 
weife gerechtfertigt. 
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Die Ausgaben werden durch die quittirten Koftenverzeichniffe durch die 
Memifenliquidation ded Einnehmerd und die Ablieferungsquittungen jufifls 
ziert. Zur überfichtliden Darftellung der Solleinnahme haben die Einneh» 
mer gleich mit Anfang des Rechnungsjahres eine Defignation nah Formular 
Litt. G anzulegen, in melde die zur Erhebung anfallenden Summen gleich 
nab ihrer Einmeifung eingeftellt werden. Die Einnahmebelege und Erbes 
bungsdofumente müffen diefer Defignation ſtets beigefügt ſeyn. 

$ 66. Die Rechnung wird von dem Gemeindgeinnehmer in duplo 
aufgetelle und mit allen Belegen der Revifion des Landcommiffariatd une 
terlegt. 


$. 67. (Rechnungsweſen der Einnehmer im SKantonshauptorte.) 


Der Gemeindeeinnehmer im Kantondhauptorte führt über die ihm im 
‚Gemäßheit des $. 47 und folgende zugemiefene Einnahme und Ausgaben ein 
von dem Fönigl. Landeommiffgriate gefeitetes und paraphirted Tagebuch nach 
Formular Litt. H. 

$. 68. Derfelbe hat am Schluffe ded Jahre ebenfalld eine Rechnung 
in duplo nad Sormular Litt. J aufjuftellen, welche auf der einen Seite 
die an ihn gefchehenen Ablieferungen, auf der andern die auf Anmeifung 
des Landcommiſſaciats geleifteten Zahlungen zu begreifen hat. Diefe Rech— 
nung unterliegt gleichfalld der Revifion des Landcommiſſariats. 


$. 69. (Revifion und Abſchluß der Jahresrechnungen durch dad Land» 
commiffariat.) 


Der Termin zur Einreichung der Jahresrechnungen der Gemeindeein« 
nehmer, nach den Bellimmungen der $$. 63 und 67 mird auf den 1. No— 
venber jeden Jahres feitgefegt und unmittelbar nachdem diefelben vorgelegt 
feyn werden, haben die Fönigl. Landeomntiffariate fih mit deren gründlichen 
Nevifion zu befaffen; Diefelben nach Erledigung der vorgefommenen Rech» 
nungsbedenken definitiv abzufchließen, dad eine Fremplar dem Rechner mit 
der Entladung zurückzuſtellen dad Duplicat aber an die Fünigl. Regierung, 
Kammer des Innern, einzufenden. Diefe Einiendung finder jedoch gleich« 
zeitig für alle Rechnungen ded Landeommiffariatbezirkä ftatt. 


$. 70. (Controle der Domäneninfpectoren.) 


Nachdem die Fönigl. Regierung, Kammer ded Innern, von den Nech« 
nungen Einfiht genommen, wird fie Diefelben der Kammer der Finanzen 
übermachhen, um durch die Domäneninfpectoren, als die gefeglichen Organe 
zur Unterfuchung der Gerichtfchreibereien, einentheild die Verſicherung zu 
erholen, daß alle Pecunialverurtheilungen von den Gerichtſchreibern richtig 
und volltändig eingemiefen worden find, anderntheild auch in Hinfiht der 
dem Staatdärar zuitehenden Schadend: und Wertherfäge und Gerichtskoften, 
die geeignete Controle gegen die Rentämter ausüben zu laffen. 

Nah fattgehabter Verification, bezüglich auf obige Punfte, werden die 
Rechnungen dem Fönigl, Landcommiffariat zurückgeſtellt, um bei demfehben 
hinterlegt zu bleiben, 
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$. 71. (Beauffihtigung der Gemeindeeinnehmer durch bie koͤnigl. 
Steuercontroleurg.) 


Den koͤnigl. Steuercontrofeuren wird hiemit die Verpflichtung auferlegt, 
bei jedesmaliger Unterfuhung der Steuer» und Gemeindefaffen auch die 
Gefion der Einnehmer hinſichtlich der Perception und Derrehnung der 
Forſtſtrafen auf das genauefte zu prüfen und über den Befund in ihren 
Viſitotionsprotokollen, und zwar in einer befondern Abtheilung, Rechen» 
ſchaft abzulegen. Ed wird auch der Sorge der koͤnigl. Steuercontroleure 
übertragen, die Einnehmer über ihre Verbindlichfeiten, bezuͤglich auf die 
ihnen neu übertragene Perception und Verrechnung, auf den Grund ges 
genmärtiger Inftruction zu belehren und ihnen die richtige Anwendung der 
verfpiedenen Beſtimmungen geläufig zu machen. 


Auch müffen wir die beftehenden Staatöverträge hier aufneh— 
men; nemlich 1) mit Preußen, vom 6. April 1822 (Amtsbl, ©, 85): 


Nahdem die koͤnigl. baierifche Regierung mit der Fönigl. preußifcen 
Regierung übereingefommen it, mirffame Maßregeln zur Verhütung der 
Sorftfrevel in den Grängmaldungen gegenfeitig zu treffen, fo erklären beide 
Regierungen Folgendes: 

1) Es verpflichter ſich fomohl die koͤnigl. baierifche ald die Fünigl. preufs 
ſiſche Regierung, die Zorftfrevel, welche ihre Unterthanen in den Walduns 
gen ded andern Gebietd verübt haben möchten, fobald fie davon Kenntniß 
erhält, nach denfelben Gefegen zu unterfuchen uud zu beftrafen, mach mel> 
en fie unterfucht und beftraft werden würden, wenn fie in inländifchen 
Sorften begangen worden wären. 

2) Um von beiden Seiten zur Sicherheit ded Forfteigenthums möglichft 
mitzumirfen, follen die mechfelfeitigen, gerichtlich verpflichteten Forit- und 
Polizeibeamten befugt ſeyn, in den Fällen der Waldfrevel Hausſuchumgen 
ım Gebiete des andern Staated, wenn fih dort der angegebene Thäter 
aufhält, oder der gefrevelte Gegenftand befinden dürfte, zu veranlaffen. 
Diefelben haben fi zu diefem Ende an den Ortsvorſtand der betreffenden 
Gemeinde zu menden, und bdiefen zur Vornahme der Bifitation in ihrer 
Gegenwart aufzufordern. 

3) Bei diefen Hausfuhungen muß der Drtdvorftand fogleih ein Protos 
Fol aufnehmen, und ein Eremplar dem requirirenden Beamten einhändis 
gen, ein zweite Exemplar aber feiner vorgefegten Behörde (Landra:h oder 
Beamten) überfenden, bei Vermeidung einer polizeilichen Geldftrafe. 

4) Für die Conftatirung eined Forftfreveld, welcher von einem Angehö» 
rigen des einen Staates in dem Gebiete des andern begangen morden, foll 
den offiziellen Angaben und Abfchägungen, welche von den competenten und 
gerichtlich verpflichteten Forft: und Polizeibeamten ded Orts des begangenen 
Sreveld aufgenommen mworden, jener Glaube von der zur Aburtheilung ge« 
eigneten Gerichtöftelle beigemeffen werden, melden die Gefege den offiziels 

“len Angaben der inländifhben Beamten beifegen. 

5) Die Einziehung ded Betrages der Strafe und der etwa ſtattgehab— 

ten Gerichtskoſten foll demjenigen Staate verbleiben, in welchem der vers 
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mrtheilte Srevfer mohnt, und in welchem dad Erfenntniß flatt gefunden 
Hat, und nur der Betrag des Schadenerfaged und der Pfandgebühren an 
Die betreffende Kaffe desjenigen Staated abgeführt werden, in welchem der 
Srevel verübt worden iſt. 

6) Den unterfuchenden und beftrafenden Behörden in den Fünigl. baies 
rifhen uud in den Fönigl. preußifchen Staaten wird zur Pflicht gemacht, 
Die Unterfuhung und Beflrafung der Zorfifrevel in jedem einzelnen Falle fo 
fchieunig vorzunehmen, aid es nah ber Verfaffung des Landes nur irgend 
möglich feyn wird. 

7) Gegenmärtige, im Namen Seiner Majeftät ded Königd von Baiern 
und Seiner Majeltät ded Könige von Preußen zmeimal gleichlautend 
ausgefertigte Erklärung fol, nad erfolgter gegenfeitiger Auswechſelung, 
Kraft und Wirffamfeit in beiden Landen haben und öffentlich bekannt ges 
wacht werden. 





2) Dom 28. Juni 1823 (Amtsblatt S. 113) wegen Irangöftipher 
Soritfrevler : 


In Erwägung, daß die Negotiation gu einem beiderfeitigen Einverſtaͤnd⸗ 
niffe hinſichtlich der Beftrafung der von franzöfifchen Unterthanen auf unferm 
Gebiete verubten Zorfifrevel ohne Erfolg geblieben it, und daß wir und 
demnach in dem Falle befinden, gegen Sranfreich deſſen eigene Gefengebung 
binfihtlih der Beſtrafung der von unfern Unterthanen auf franzöfifhem Ge» 
biete verübten Walofrevel, fo mweit ed die Verfaffung unferd Neiched ges 
fattet, retorquiren zu müffen, verordnen wir, wie folgt: 

1) Die Berimmung ded Nefcriptes vom 13. Mai 1817 Nummer I 
welche im Amtsblatte des Rheinfreifes ausgeichrieben worden ift, nach mels 
cher alle baierifhe Unterthanen des Rheinkreiſes auch hinfichtlich derjenigen 
Uebertretungen, welche fie im Auslande an dem audmärtigen Staate oder 
deffen Unterthanen begangen haben, nah den im Nheinfreife geltenden 
©trafgefegen gerichtet und beftraft werden follen, wird in Bezug auf die 
von baierifcpen Unterthanen auf franzöfifhem Gebiete begangenen Forfifrevel 
proviforifch fuspendirt , bis Sranfreich ſich zu einer, gleihe Grundfäge an» 
erfennenden, Uebereinfunft verftehen wird, 

3) Sranzöfifhe Unterthanen, melde auf baierifchem Gebiete Forftfrevel 
veruben, find, im Falle dieielben betreten werden, gefangen zu nehmen, 
und did zum erfolgenden Urtheil in Vermahrung zu halten, wenn fie nicht 
für den Gefammtberrag der Strafe, der Koften, und der Civilentſchaͤdigun— 
gen, welcher ihnen zuerkannt werden wird, im Inlande hinlängliche Bürg— 
ſchaft ftellen. 

Nach ergangenem Urtheile find, binfichtfih der Dauer der Haft, die 
Beſtimmungen der Artikel 53 $. 2 und 469 des Strafgeſetzbuches, und 
zwar auch in Bezug auf die Civilentihädigungen, in Unmendung zu bringen. 

Diefem gemäß find die fämmtlichen Gerichte anzumeifen, und es wird 
denfelben geitarrer, in eintretenden Faͤllen den Fünigl. franzöfifchen Behörden Pr 
gu eröffnen, daß man fich lediglih bis zu Erzielung einer beiderfeitigen 
convenienten Uebereinkunft im Salle der Netorfion befinde. 
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3) Uebereinfunft mit Baden vom 9, December 1832 (Amts⸗ und 
Sntelligenzblatt ©. 26): 


Nachdem die Fünigl, baierifhe Regierung mit der großherz. 
badifhen Regierung übereingefommen ift, mirffame Mafregeln zur 
Derhütung der Forfifrevel in den Grenzwaldungen gegenfeitig zu treffen, 
fo erflären beide Regierungen Folgendes: 

1) Es verpflichtet ſich ſowohl die Fönigf. baieriſche ald die groß. 
herzogl. badifhe Regierung, die Sorfifrevel, melde ihre Untertha— 
nen in den Waldungen ded andern Gebieted verübt haben möchten, fobald 
fie davon Kenntniß erhält, nach denfelben Geſetzen zu unterfuchen und zu 
beftrafen, nach melchen fie unterfucht und beftraft werden würden, wenn fie 
in inländifchen Forften begangen worden mären. 

2) Um von beiden Geiren zur Sicherheit des Forſteigenthums möglichft 
mitzumirfen, follen die mechfelfeitigen gerichtlich verpflichteten Forſt- und 
Molizeibeamten befugt feyn, in den Fällen der Waldfrevel, Haudfuchungen 
im Gebiete ded andern Staated, wenn fi dort der angegebene Thäter auf: 
hält, oder der gefrevelte Gegenftand befinden dürfte, zu veranlaffen. Dies 
felben haben fih zu diefem Ende an den Ortsvorſtand der betreffenden Ge— 
meinde zu wenden und diefen zur Vornahme der DVifitation in ihrer Ges 
genmwart aufzufordern. 

3) Bei diefen Haudfuchungen muß der Ortsvorſtand fogleich ein Protor 
foll aufnehmen und ein Eremplar dem requirirenden Beamten einhändigen, 
ein zmeited Eremplar aber feiner vorgefegten Behörde (Regierung) über> 
fenden, bei Vermeidung einer polizeilichen Geldftrafe. 

4) Dad Schuß» und Auffichtöperfonale hat die Srevel, welche dur 
Angehörige des andern Staated verübt worden find, in gefeglicher Form zu 
conftatiren, und die hierüber aufgefegten Protofolle oder Srevelregifter nebft 
den etwa gepfänderen Dbjecten derjenigen heimatlihen Behörde des Frev⸗ 
lers auzuftellen, welche über die Beftrafung zu erfennen competent ift. 

5) In Faͤllen, wo der $orft= und Polizeibeamte den betretenen Frevler 
nicht erkennt, ift er berechtiget, denfelben zu verhaften, und an die nächte 
Behörde zur Conftatirung feiner Perfon abzuführen, fo weit ed dad Geſetz 
geltattet. 

6) Für die Eonftatirung eined Forfifreveld, melcher von einem Angehoͤ⸗ 
rigen des einen Staates in dem Gebiete ded andern begangen worden, fol 
den Protofollen und Abfchägungen, welche von den competenten und ges 
richtlih verpflichteten Forſt- und Polizeibeamten ded Drted des begangenen 
Sreveld aufgenommen worden, jener Glauben von der zur Aburtheilung ge» 
eigneren Gerichtöftelle beigemeffen werden, welchen die Geſetze den Protor 
follen der infändifhen Beamten beilegen. 

7) Die Einziehung des Berraged der Strafe uud der etwa flattgehab- 
ten Gerichtäfoften fol demjenigen Staate verbleiben, in welchem der verur- 
theilte Srevfer wohnt, und in welhem dad Erfenntniß ftatt gefunden hat, 
und nur der Betrag des Schadenerfaged und der Pfandgebühren au die 
betreffende Kaffe desjenigen Staated abgeführt werden, in welchem ber Fre⸗ 
vel verübt worden if. 

8) Den unterſuchenden und beftrafenden Behörden in den koͤnigl. 


138 Fünfted Bud, — Staatkwirthſchaft. 


baierifhen und großheryogf. badiſchen Staaten wird zur Pflicht 
gemacht, Die Unterfuhung und Beftrafung der Borftfrevel in jedem einzels 
nen Falle fo fchleunig vorzunehmen, ald es nad der Verfaffung des Landes 
nur irgend möglich feyn wird, 

9) Gegenmärtige im Namen Seiner Majeftät ded Königs von Baiern 
und Seiner fünigl. Hoheit des Großherzog von Baden, zweimal gleich 
lautend auegefertigte Erklärung foßsin den beiderfeitigen Landen öffentlich 
zur Nachachtung befannt gemaht werden und daſelbſt gleihe Kraft und 
Wirffamfeir haben, 





Endlich gehören hieher die Verfügungen wegen der Strafnach— 
laßgefuche. Verfügung vom 2, Nov. 1814 Mrıtöblatt S. 130): 


Die Gefuhe um Nachfiht der wegen Holz. und Waldfrevel anerfanne 
ten Strafen find oft fo undeutlich und mangelhaft, daß der eigentliche Ges 
genſtand der Bitte, von den Behörden, welche darüber Bericht zu erftatten 
‚haben, nur mit vielem Umtrieb erhoben werden Bann. 

Um hierinfalls Abhülfe zu verfchaffen, mird verordnem: daß jedem Ge« 
fuh um Nachlaß einer Forſtſtrafe eine Abfchrift von dem Straferfenntniß 
und von dem Erevelprototoll, oder wenn von Freveln die Nede ift, melde 
in dem von dem vormaligen Generalgouvernement am Mitteirhein verfügten 
allgemeinen Straferlaß begriffen find, ein Auszug aus den Ddiedfälligen Er⸗ 
hebungsliſten, und ein Zeugniß des Lofalforftmeifterd oder Dberförfterd über 
ben wahren Werth ded Holzes beigeleget ſeyn muͤſſe. Jedoch dürfen für 
alle diefe Belege weder Zaren noch Stempelgebühren eingefordert werden, 
Die Gefuche, welchen diefe Belege mangeln, werden entweder zuruͤck gegen 
ben oder ohne darüber zu verfügen ad acta gelegt werden, 





Verfügung vom 15. Febr, 1816 (Amtsblatt S. 330) : 


Die Landedadminiftrtion hat fich überzeugt, daß bei den vielen, zum 
Theile ganz ungegründeten Sorftftraferlaßgefuchen, melche feicher eingegangen 
find, die Anfertigung der in Gemäßheit der Verordnung vom 2. Nov. 
4814 (Amtsblatt Nro, 21) folhen Gefuchen beizufügenden Abfchriften der 
Srevelanzeigen und Straferfenntniffe oder Auszüge der Korftiirafprotofolle, 
denen damit befchäftigten Gerichiöfchreibern viele Mühe und Zeitverluft vers 
urfahen, und dag ed billig ſey, denfelben dafür einige Schreibgebühren 
zuzugeſtehen. 

Es wird daher feſtgeſetzt, daß kuͤnftig dreißig Centimen für jeden eins 
zelnen Frevelpoſten von Seiten desjenigen, welcher Behufs eines Forſtſtraf⸗ 
erlaßgeſuches, ſich mit einem Extrakt aus den gerichtlichen Verhandlungen 
verſehen will, an ben betreffenden Gerichtöfchreiber bezahlt werden ſollen. 





$. X. Gemeinfhaftlihde Waldungen, 
Siehe hierüber die oben mitgetheilten Verordnungen vom 10, 
Januar 1815, vom 26. März 1818 und 30. Juli 1814. Hiſtoriſch, 
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d. h. ohne praftifches Intereffe find wohl noch zu erwähnen die Ges 
fege vom 28. Brüm. 7, 11. Frim. 9 und 19, Germ. 11 welche ſich 
auf frühere gerichtliche Urtheile beziehen, wodurd; Gemeinden Eigens 
thums⸗ oder Nugrechte zugefprochen worden waren, 

Gemeinden, weldye mit dem Staat pder unter ſich gemeinfchafte 
fiche Maldungen befiten, werden wohlthun die Theilung zu verans 
laffen, wozu jeder Theilhaber nad) dem bürgerlichen Geſetzbuche bes 
rechtigt iſt. 


ee 


Titel IV: Torfſtechereien. 


Hierüber fehe man das unten Gergbauweſen) folgende Geſetz 
vom 21. April 1810, Tit. VIII, Abfchn. IT; fodann gehört hieher 
die Verfügung yom 7. Januar 1815 (Amtsblatt S, 16%: 


Zum Behuf einer zweckmaͤßigen Benugung der inländifhen Torffteches . 
reien, wird ein allgemeiner Hauptplan demnaͤchſt feitgefegt werden, fobald 
die hiezu erforderlihen Vorarbeiten merden vollendet feun; da jedoch mit 
dem Ende ded Monats April bereitd die Arbeiten des Torfitechend beginnen, 
fo iR es nothmendig, über die Vornahme derfelben ein eindmeiliges Negus 
lativ zu erlaffen, damit diefe Arbeiten auf eine angemeffene Art eröffnet 
und geleiter werden koͤnnen. Zu diefem Ende wird hierdurch verordnet: 

1) Alle diejenigen Privatperfonen oder berechtigten Gemeinden, nament- 
lid auch die fogenannten Reichsgenoſſen zmifchen Landftuhl und Homburg, 
welche gefonnen find, dieſes Jahr den Torfſtich zu betreiben, find bei 
Mermeidung der gefeglihen Strafe gehalten, die deßfallfigen Geſuche vor 
dem erften April d. J. bei der betreffenden Sreiedireftion einzureichen, 
yon welcher diefelbe der Landesadminiftrationdcommiffion zur weitern Ders 
fügung eingefender werden. 

3) Diefe Geſuche müffen in einer genauen und beftimmten Angabe fol 

ended enthalten: 

a) Den Ort und Diftrift, mofelbft der Torf geftochen werden ſoll. 

b) Den inhalt der Oberfläche in Heftaren oder Aren. 

e) Die verfhiedene Qualität und Mäctigfeit der Torfbänfe, wovon man 
fid durch vorgängige Unterfuchungen überzeugt haben muß. 

d) Dad Anerbieren einer jährlihen Entfhädigung, im Ganzen oder nad 
Hektaren beftimmt, welche dem Eigenthümer zu geben ift; vorausge- 
fegt daß derfelbe nicht von feinem Torfgrunde Gebrauch machen wilk 





Titel V: Rheindämme, 
Weber Ufer, Geftade und Dämme ift fchon mancherlei hei Aus⸗ 
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trocknung der Sümpfe, bei Gewäſſern u. ſ. w. vorgekommen. Nur 
find noch folgende Beſtimmungen nachzuholen: 


Verordnung vom 26. Januar 1819 (Amtsblatt S. 33) die Ei⸗ 
genthumsverhältniffe der Rheindimme betreffend: 


Auf dad berichtlide Gutachten unferer Regierung ded Rheinkreiſes vom 
5. diefed Monatd, wollen wir zwar dad Decret vom 19. November 1807, 
melches die für dad Wohl der Nheingegenden fo michtige Erhaltung der 
Rheindämme zum Zwecke hat, hiemit beftätigen und erneuern; jedoch mit 
den beiden Modiflfationen zu Gunften des Privateigenthumd, Daß mit der 
Belinergreifung der von Privaten angefprochenen Dammftrefen nicht vor 
gefeglich geleifteter Entfchädigung vorgefchritten werden, und daß die zum 
Schutze der Dimme nothwendig befundene Bepflanzung von Privatgründen 
nr auf Koften des Eigenthümerd, fondern ded Dammbaufonds gefchehen 
oll. 

Unter dieſen Vorausſetzungen verordnen wir: 

1) Alle Hauptrheindäömme nah den von den Landcommiſſariaten herges 
ſtellten Verzeichniſſen und Gränzbefhreibungen , mit Ausnahme der 
den Privaten gehörenden Antheile, in fomweit ed nicht ſchon gefhehen 
it, im Namen ded Staat in Befin zu nehmen, unter den zu ihrer 
Erhaltung nöthigen Bedingniffen zu verpachten, und die jährlichen 
Pachterträgniffe ald einen Theil ded Dammbaufonds zu behandeln. 

2) Die Privaten, melde ihre rechtlihen Anfprühe auf den Beſitzſtand 

einzelner Dammftreden nachweiſen fünnen, follen zu'olge des Geſetzes 
vom 16. Sept. 1807 in der Art entfhädiget werden, daß der Flaͤ⸗ 
ceninhalt, auf den diefe Strecken angelegt find, nah dem Werthe 
abgefhägt werde, melden der Boden vor der Errichtung ded Dame 
med hatte; von welcher Summe noch der Betrag des höhern Wer» 
thed, und die, diefen Privaten gehörenden, innerhalb der Deichlinie 
befindfihen Grundftude, durch deren Anlage erhalten haben, abgezo» 
gen werden muß. Wenn diefer höhere Werth den Preid des von 
dem Danıme eingenommenen Terrains überfteigt, fo gebührt dem Eis 
genthümer gar Feine Entfhädigung. 

Abgefehen von dem eigentlihen Damme werden noch zmei Meter 
aufferhalb ded Fußes der äuffern, und ein Meter aufferhalb jenes 
ber innern Boͤſchung zu dem Dammförper gerechnet, welche von als 
ler Kultur befreit bleiben müffen, und nur mit Graswuchs verfehen 
feyn dürfen. 

Jedes öde Land von weniger ald zwölf Meter Breite, von dem Fuße 
der innern Boͤſchung der Dammlinie angerechnet, bis zu dem Ufer 
ded Sluffed, foll, mit Ausnahme der für den Ziehmeg nöthigen 
Breite, mit Weiden und Pappeln bepflanzt werden. Diefe Arbeit, 
fo wie die forgfältige Unterhaltung der Pflanzungen gefchieht auf 
Staatögründen auf Koften ded Finanzärard, und auf Communaleigens 
thum durch die einfchlägigen Gemeinden; — auf Privateigenthun 
aber wird Diefelbe aud dem Dammbaufonds, jedoch erft nach vorauss 
gegangener Entfpädigung des Befigerö, vorgenommen. 
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Die auf die angegebene Weiſe fituirten Gemeindegründe, melde 
nah erfolgter Aufforderung an die betheiligten Communen, binnen 
Jahresfriſt nicht bepflanzt find, merden dur die Forfibehörden, und 
zwar auf Koften der Säumigen, bepflanzt; melde Beträge fodann, 
wie allgemeine Auflagen, von den Berheiligten auf die gefeglihe Art 
erhoben werden. 

5) Diejenigen Dammftrefen, die zugleich Vieinalmege bilden, follen durch 
tie diefelben gebrauchenden Gemeinden, auf deren Krone regelmäßig 
mit einer Kies- oder Steindecke verfehen und forgfältig unterhalten 
werden. 


Die Rheindammordnung vom 21. Dec. 1820 (Amtsblatt 
von 1821 ©. 9): 


Wir haben und, in Ermägung der Wichtigfeit der NRheindämme für 
die Erhaltung vieler, fomohl unferm Aerar, ald Gemeinden und Privaten 
angehörigen Gründe, über den von unferer Regierung ded Nheinfreifed 
vorgelegten Entwurf einer Rheindammordnung, bei unfern Staatdminifterien 
ded Innern und der Finanzen Vortrag erftatten, auch den Landrath des 
Rheinkreiſes mit feinem Gutachten vernehmen laffen, und ertbeilen dieſer 
Dammordnung unfere Genehmigung unter folgenden Beſtimmungen. 


(A. Sicherung der Daͤmme gegen Beſchaͤdigungen.) 


$. 1. Die Hauptrheindämme find Eigenthum des Landes, fie dürfen 
auf Feine Weife befchädiget, noch der Graswuchs auf denfelben be» 
nachtheiliget merden. Die autnahmsmeife einzelnen Privaten noch 
angehörigen Dammſtrecken werden in Gemäßheit der Verordnung vom 
26. Januar 1819 fobald die hiefür durch geſetzliche Abfhäyung aus 
gemittelte Entfchädigung entrichtet ift, ebenfalld Landeseigenthum. 

$. 2. Dad Gehen auf den Böfchungen der Daͤmme, dad Fahren und 
Reiten über die Böfhungen an andern Stellen, ald an den befon« 
derd angelegten Auffabrten und auf der Dammfrone, wenn diefelbe 
nicht zugleih einen öffentlihen Weg bilder, ift unterfagt. 

$. 3. Das auf den Rheindämmen macfende Grad muß von den Pächtern 
deefelben abgemäht, und nicht vom dem Vieh abgeweidet werden. 

$. 4. Die beftebenden Ueberfahrten über die Daͤmme müffen von den 
diefelbe benunenden Gemeinden oder Privaten ftetd oben mit der 
Kronenhöhe des Dammes gleichliegend erhalten werden, und fie duͤr— 
fen in feinem ale tiefe Einfchnitte biiden. Eben fo nachdruͤcklich 
ift die Anlage neuer Auffahrten ohne vorausgegangene polizeiliche Be 
willigung, unterfagt. 

6, 5. Jedes eigenmächtige und unbefugte Deffnen oder Zuftellen der in 
den Rheindämmen befindliben Entmwäfferungsfchleußen, fo mie das 
Durchſtechen der Dämme ift fireng verboten, und unterliegt berfelben 
Strafe, mie die vorfaglihen Beihädigungen dieſer Schleußen, 


(B. Verfahren bei Hocgemäffern.) 
$. 6. Bei auflerordentlihen Hochgewaͤſſern find alle in den von ben 
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Daͤmmen geſchuͤtzten Bezirken mit ihrem Grundeigenthum ganz oder 
zum Theil gelegenen Gemeinden zur moͤglichſten Erhaltung und Sir 
cherung der Daͤmme unentgeldlih verbunden. Diele Verbindlichkeit 
erſtreckt fih über fümmtlibe Mitglieder der treffenden Gemeinden. 
7, Es wird jeder Gemeinde ein ihrer örtlichen Lage, ihrer Bevölfes 
rung und ihrem Intereſſe entfprehender Dammbezirf von dem eins 
fhlägigen Landeommiffariate angemwiefen werden, deſſen Bewachung 
und Sicherung zur Zeit der Hochgemäffer denfeiben vorzugemeife ob» 
liegt, ohne daß jedoch hierdurch die Verbindlichkeit zur Unterſtuͤtzung 
der anftogenden Gemeinden für den Sal befonderer Gefahr ausge 
fchloffen iſt. 


. 8. Um bei der Leitung der Notharbeiten, Ordnung und Zweckmaͤßig⸗ 


feit zu vereinigen, merden die Bewohner jeder Gemeinde von dem 
treffenden Landeommiſſariate in Abtheilungen audgefchieden und für 
jede derfelben ein- Anführer beſtimmt, welcher aus den hiezu tauge 
lichten Gemeinderäthen oder übrigen Gemeindegliedern gewählt wird, 
Der Hrtäbürgermeifter bezeichnet die Ordnung in welcher die einzel» 
nen Abtheilungen nacheinander folgen, und ſich in den Arbeiten ade 
mechfeln. 

9 Die Eoncurten; der Gemeinden tritt in Wirkfamfeit, fobald der 
Fuß feine Ufern überfteigt, wovon der Difriftödammmärter die trefs 
fenden Bürgermeifter fogleih in Senntniß fest: Der Drtövorftand 
trifft nun ungefäumt die Einleitung, daß die der Gemeinde anver- 
traute Dammfirefe mit einer verhältnißmäßigen Anzahl von Wachen 
verfehen werde, die denfelben von jedem befondern Ereigniffe fogleich 
benachrichtigen. 

Fin Theil diefer, vorzugsweiſe aus den Sicherheitswaächen ge- 
wählten Individuen muß mit Feuergemwehren verfehen feyn, um int 
Galle plögliher Gefahr hievon Kunde zu geben, und alle Verſuche 
zur Durchſtechung der Dämme zu vereiteln. 

10. Während diefer Zeit der Gefahr ift ed jedermann, mit Auds 
nahme der Gendarmerie und der Dammwachen, innerhalb dem eins 
gedeichten Bezirke zu fchießen unterfagt. 

11. Wenn der HOrröbürgermeitter entweder durch die Dammwachen 
feiner Gemeinde, oder den Dammmärter von der wirflich eingetres 
tenen Gefahr an einer Stelle des Dammed Kenntniß erhält, fo ft 
dert derfelbe unverzüglich die nöthigen Gemeindeabtheilungen auf, fi) 
mit an die bezeichnete Stelle zu begeben. Gleichzeitig forgt derfeibe 
dafür, daß ohne Zeitverluft die erforderlichen Materialien beigefahren 
werden. Der Drtövorftand, oder die, für die Leitung der Arbeiten 
befonders beftellten Uuffeher find ermächtiget, die fümmtlichen arbeits 
fähigen Einwohner ihrer Gemeinden, fo mie alled ter betreffenden 
Commune gehörige Zugvieh und Geſchitr zu diefem Behufe zu te 
äuiriren. 

Die Dammwaͤrter aber begehen mährend der Zeit ded Hocdmaf 
ford Nerd ihren Diftrift, bezeichnen den Drtsvorftinden und Anfühs 
rern der einzelnen Abtheilungen die gefährlichen Stellen, und leiten 
an dieſen Punkten die Arbeiten 


& 


$. 
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Die einfchlägigen Bauconducteurd und der Bauinfpector bereifen 

ebenfalld während diefed Zeitraums ſtets ihre Berirfe, und dirigirem 
die Arbeiten, mo die meifte Gefahr droht. Jede zur Anzeige ges 
brachte Nacpläffigkeit ded Dammbauperfonald wird nachdruͤcklichſt bes 
ſtraft. 
12. Jede Gemeinde iſt gehalten, einen von dem Landcommiſſariate 
nach Berüdfihtigung des Bedarfs feſtgeſetzten Vorrath von Faſchinen, 
kleinen Pfaͤhlen, Stangen, Dielen, Seilen und Stricken, 8 Meter 
lange mit Hacken verſehene Bindketten, hoͤlzerne Schlegel, Koͤrbe, 
Pechkraͤnze, Pechpfannen und Laternen ſtets aufzubewahren, und eine 
verhaͤltnißmaͤßige Anzahl von großen Kaͤhnen bereit zu halten. Die 
Koften der Anſchaffung und Aufbewahrung werden von den Gemeins 
defaffen beftritten, wozu auch diejenigen Communen, melde nicht uns 
mittelbar und ganz im Ueberſchwemmungẽgebiete liegen, aber Antheil 
an dem in demfelben befindlichen Grundeigenthum haben nach deu 
Flaͤcheninhalte ihres Befined beitragen. " 

Diefe Magazine find ſtets vollftändig zu erhalten, und deshalb 
alle DVierteliahre von den einfhlägigen Baubeamten zu unterfuchen, 
Dad zum Schutze derjenigen eingedeichten Bezirfe, innerhalb melden 
Staatöwaldungen liegen, erforderliche Holz, wird unentgeldlich aus 
ſolchen, oder andern benachbarten Aerarialmaldungen, und nur, wenn 
diefelben die erforderlichen Holzgättungen gar nicht enthalten, oder 
fo meit entfernt feyn follten, daß die betheiligten Gemeinden lieber 
diefed Holz zuruͤcklaſſen, ald die Transportkoſten befreiten wollen, 
aus Gemeindewaldungen verabfoigt: 

13. Wenn das Gemeindemagazin erfchöpft iſt, und dem ohngeachtet 
zur Anwendung der Gefahr noh Materialien und Geräthfchaften er» 
fordert werden, fo ift jeder Private, bei dem ſich dergleihen vorfins 
den, verbunden, diefelben gegen eine dem vollen Werthe gleichfonts 
mende Entfhädigung nach vorgängiger Bezeihnung und Schägung zu 
diefem Behufe abzugeben. 
14. Gegen die Zumiderhandlungen der im 6.2 und $. 3 gegebenen 
Belimmungen wird der 471, Artikel Nro. 5, — gegen die Ueber» 
tretung der in dem $. 4 und 5 audgedrüdten Verbote wird der 
437. und endli gegen die Weigerung der im 6. 6 ausgeſprochenen 
Verbindlichkeit zu genügen, der 475. Artikel Nro. 12 des Strafge 
ſetzbuches in Anwendung gebracht: 
15. Die obenbezeichneten Zumiderhandlungen und Dergehen merben 
durch die Polizeibehörden, die Baubeamten, die Gendarmerie, die 
Bürgermeifter, die Flurwaͤchter und die zu diefem Behufe beeidigten 
ammmärter protofollirt, und bei den Sriedenegerichten, oder nach 
Umftänden bei den Staattprofuratoren zur Verfolgung angezeigt: 
16. Ein Diertheil der wegen verübter Belchädigungen an den Dims 
men und Scleußen audgefprocenen Strafen, gehört dem Angeber 
des Thäterd, die übrigen drei Viertheile fließen in die Kaffe der 
treffenden Gemeinden. Die Strafen, melche megen Weigerung, der 
im $. 6 ausgefprochenen Verbindlichkeit zu genügen erkannt werben, 
gehören ganz der einfoplägigen Gemeindehaffe. 
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Hiernah bat unfere Regierung des Nheinfreifed das Weitere zu verfuͤ⸗ 
gen, und die Beilage ihres Berichts vom 20. Mai d. J. anliegend zurüd 
zu empfangen. 





Megierungsverfügung vom 16. Sept, 1826 (Sntelligenzblatt ©. 
522) Entfchädigung für zum Nheindurchftiche abgetretene Grundftüce 


betr.: 


In Unmendung der Vorfhriften des Gefened vom 8. März; 1810 hat 
die unterzeichnete Stelle befchloffen, der Ausbezahlung der Entfchädigungen 
für die Abtretung von Privareigenthum zu den auszuführenden NRheindurc 
ftihen, folgendes Derfahren vorausgehen zu laffen, um ſowohl hierdurch 
die Rechte der hiebei intereffirten Hppothefargläubiger zu mahren ald au 
die Staatdfaffe vor mwiederholten Anforderungen ficher zu ftellen. 

1) Soba!d die den verfchiedenen Privaren für die Abrrerung ihrer Bes 
figungen zufommenden Berräge entmeder im Wege ded Vergleiched ausge» 
mittelt oder gerichtlich feftgefegt find, fo werden jederieit ungefäumt, niche 
allein in dem Kreißintelligenzblatre fondern auch auf Veranlaffung bes ein- 
ſchlaͤgigen Landcommiffariated , in den betreffenden Gemeinden, die Namen 
ber Grundeigenthüumer, die Größe der abgetretenen Fläche, Die Lage ders 
felben, und die zu verabreichenden Entfhädigungsfummen, befannt gemacht. 

2) Die Berheilisten haben innerhalb einer Zeitfrift von ſechs Wocen, 
vom Tage der Bekanntmachung an, dem Fönigl. Zandcommiffariate ein von 
dem Hppothefenbemahrer ausgeſtelltes Zeugniß, daß die abgetretenen Grund» 
ftüdfe mit feinen Hypotheken mehr belafter feyen und eine Befcheinigung des 
betreffenden koͤnigl. Friedensrichters, daß hierauf Feine Legalhpporheken, 
Vormundſchafts megen ruhen, zu übergeben. 

3) Unmittelbar nach jedeömaliger erfolgten Vorlage der fraglichen Zeug» 
niffe an das koͤnigl. Landcommiffariat wird dieje Behörde die von der uns 
terzeichneten Stelle fpeciell angemiefene Kaffe zur Ausbezahlung der liquis 
dirten Summen auffordern. 

4) Im Falle daß die unter 2 vorgefchriebenen Zeugniffe innerhalb dem 
Termine von fehd Wochen nicht beigebracht werden, oder wenn aus den» 
jeiben hervorgehen follte daß auf den abgetretenen Brundftüden entweder ins 
feribirte oder ſtillſchweigende Hypotheken haften, oder endlih menn die den 
Berheiligten zufommenden Geldbeträge mit gerichtlihem Befchlage belegt 
find, fo merden nach Artifel 25 des Geſetzes vom 8. März 1810 diefe 
Summen bei der einfchlägigen Kaffe confignirt merden, damit zu ihrer Vers 
mendung nach einer entweder auf gütlichem oder gerichtlihem Wege vorzus 
nehmenden Collocation gefchritten werden koͤnne. 

5) Don der Verbindlichfeit zur Beibringung der erwähnten Zeugniffe 
find alle Entfhädigungeberechtigte befreiet, deren Sorderung die Summe 
von vierzig Gulden nicht überfteigt; — die Ausbesahlung Ddiefer Beträge 
gefchieht daher durch die betreffende Kaffe unmittelbar nach der von der 
unterzeichneten: koͤnigl. Regierung (des Rheinfreifes) erfolgenden Anweiſung. 
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Desgleichen vom 24, Nov. 1826 (Intelligeuzblatt S. 582) über 
diefen Gegenitand: 


Um das Verfahren melched der Audbezahlung der Entfhädigungen für 
die Abtretung von Privateigenthum zu den Rheindurdflihen vorausgehen 
muß, möglichft zu vereinfachen, hat die unterzeichnete Stelle (koͤnigl. Ne» 
gierung des Rheinfreifes, Kammer ded Innern und der Finanzen) nad 
träglich zu der diedfeitigen Verfügung vom 16. September (Kreitintelligenze 
blatt Nro. 104) Folgendes befchloffen: 

1) Dem Hupothefenbemahrer wird dad DVerzeihniß der Grundbefiger des 
ren Entfhädigung den Betrag von vierzig Gulden überfteigt, welches 
den Namen und Vornamen, die Größe der abgetretenen Fläche, die 
Lage derfelben und die zu verabreichenden Entfchudigungtfummen ente 
hält, für ‚jeden Durchſtich von dem einfchlägigen Landcommiffariate 
mitgerheilt. | 

Auf den Grund dedfelben nimmt der Hupothefenbemahrer die er- 
forderlichen Unterfuchungen in den Hppothefenregiftern vor, und gibt 
in der hiefür in dem Derzeichniffe eröffneten Eolonne bei jedem ein— 
zelnen Befiger an, ob auf den abgetretenen Grundſtücken Hypotheken 
laften oder nicht; dad mit Ddiefen Bemerkungen verfehene Regifter 
ftellt derfelbe fodann dem Fönigl. Landeommiffariate bald möglichſt 
mieder zu. 

9) Die Koften für diefe bemirften Nachſuchungen werden aus der Staates» 
faffe entrichtet; der Hypothekenbewahrer erhält für jeden Entfchädis 
gung&berechtigten eine Gebühr von acht und zwanzig Kreuzer die von 
ihm zu liquidiren und zur Zahlungtanmeifung vorzulegen if. 

3) Die Forderungen derjenigen Individuen, deren Beſihungen nach der 
Angabe des Hupothefenbemahrers mit Feiner Hppothef befchmert ift, 
und welche durch ein friedensrichterliche® Zeugniß dargethan haben 
daß hierauf Feine Legalhypothefen, Vormundſchafts megen. ruhen, 
werden von dem betreffenden Eönigl. Landcommiffariate fogleih zur 
Zahlung angemiefen. 

5) Die Entfhädigungsberechtigten aber, deren abzutretende Befigungen, 
nach der Angabe des Hpporhefenbemahrerd oder nach dem friedens— 
richterlihen Zeugniffe von Hppothefen nicht frei find, haben vorerft 
die Loͤſchung derfeiben zu veranlaffen und innerhalb dem Termine von 
ſechs Wochen vom Tage der Bekanntmachung an, die dies beftätigens 
den Hppothefarauszüge beizubringen, da die fraglichen Forderungen, 
im Ermauglungdfalle der Ertracte, nach Artifel 25 des Geſetzes vom 
8. März 1810 bei der einfchlägigen Kaffe confignirt werden. 
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Zweites Gapitel: Berg- und Hütter 


weſen. 


Das Staats- und Privatbergweſen muß man zuſammen vortras 
gen, weil beides fchon in fich zufammenhängt und die Gefeßgebung 
noch mehr. 

Die erfte Drganifation in den Nheindepartementen traf der 
Sommiffür Rudler durch Befchluß vom 24, Germ. 6, wobei Art. 5 
| zugleich die Aufftellung eines Verzeichniſſes aller Gruben und Werke, 
mit Unterfcheidung welche dem Staat augehören, und der privateis 
genthümlichen, fowie deren, woran dem Staat Berechtigungen zuites 
hen, vorſchreibt; und Art. 6 von einer Grube eine. Zeichnung ſowohl 
nad) tem Aeuffern als den innern Gängen in Grundriffen, Profilen, 
Durchſchnitten und Aufriffen verlangt. Das Geſetz vom 28. Juli 
1791, übrigens diesfeits nicht publicirt, Fönnen wir übergehen; ebens 
fo jenes vom 13. Pluv. 9, weil ein vollftändiges neueres vom 21. 
April 1810 vorhanden ift, das jene erſetzt. Diefes Ießtere Geſetz 
lautet alfo: 


Erfter Titel. Don den Erzgruben, Bergmwerfen und 
Steingruben. 


Erfter Artifel. Die im Schoos der Erde oder auf der Oberfläche bes 
befindliben Erz: und GSteinfubftanzmaffen find, in Anfehung der Regeln ih» 
rer jederfeitigen Ausgrabung, unter den drei Qualificirungen von Erzgru— 
ben, Eleinern Bergmerfen und Steingruben zu Elaffiren. 

2) Werden ald Erzgruben angefehen dıe welche befanntermaßen in Gäns 
gen, Schichten oder Häufungen, Gold, Silber, Platin, Mercur, Blei, 
Eifen in Gängen oder Schichten, Kupfer, Zinn, Zinf, Calamin, Bismuth, 
Eobalt, Arfenif, Braunftein, Antimonsum, Reisblei, Bleifhmweif oder fons 
fige Ersftoffe, Schwefel, Erd: oder Steinfohlen, foſſiliſches Holz, Harze, 
Alaun und fulfathaltige Meralle enthalten. 

3) Die Fleinern Bergmerfe (minieres) begreifen die fogenannten anges 
ſchwemmten Eifenftufen, Die euerfteiner die in Sultateifen verwandelt 
werden koͤnnen, die alaunichten Erdtheile und die Torfe. 

4) Die Steingruben verfchliefen Schieferiteine, Sandfteine, Bau» und 
andere Steine, Marınor, Granit, Kaiffteine, Gipsſteine, Pozzolane, Trab, 
Bafalte, die Laven, Marnen, Kreiden, Sande, Flintenfteine, Thonerden, 
Kaolin, Walferden, Hafnererden, Erd» und Kiefelfubitanzen aller Art, die 
zur Belferung tauglichen Zeueriteinerden, aled unter offenem Himmel oder 
mit unterirdifhen Stollen ausgegraben. 
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Zweiter Titel. Vow Eigenthum der Erzgruben 


5) Die Erjgruben dürfen nur kraft einer im Staatdrath: in: Beratke 
fchlagung genommenen Abtretung benugt merden. 

6) Der Abrretungeauffag ordnet die Rechte der Eigenthümer der Bon 
benflähe auf den Ertrag der abgetreten Minen, 

7) Er gibt das emige Eigenrhum der Mine, ald melde von dem Augen»: 
blick an ver füglich und übertragbar ift, mie alle andern Güter, und woraus 
man nur in den Faͤllen und nach den Formen die für die andern Beſitzun⸗ 
gen vorgefhrieben find, dem Codex Napoleon und dem Geſetzbuch der Ci— 
vilprocedur gemäß geftoßen merden kann. Doch kann eine Erzgrube nicht 

Rloosweiſe verfauft oder vertheilt merden, ohne vorläufige Ermächtigung der 
Regierung, die fie in den nemlichen Formen mie die Abtretung, ertheilt.. 

8) Die Erzgruben find liegended But. 

Liegended Gut find auch die Gebäude, Maſchinen, Schadten, Stollen 
und fonftigen Arbeiten die ald bieibend ausgeführt werden, dem Artikell 
524 ded Eoder Napoleon gemäß. 

Sind auch nah der Beſtimmung liegended Gut die Pferde, Seilwerke, 
Geräthe und Werkzeuge die zur Audgrabung dienen. 

Werden ald der Autgrabung eigenen Pferde betrachtet, bie nur melde 
den innern Arbeiten der Minen augfchließlich zugetdan find. 

Doch follen die Aetien und Intereffen in einer Gefelfchaft oder Unter 
nehmung für dad Audgraben der Minen, ald bemegliched Gut betrachtet 
werden, dem Artikel 529 ded Eoder Napoleon gemäß. 

9) Sind Mpbelgur die ausgezogenen Materialien, Proviante und fonftie 
gen Mobiliardinge, 


Dritter Titel. Bon den Aften welde dem Gefuh um 
Abtretung der Erzgruben vorhergehen. 


(Erfter Abfhnitt. Forſchung und Entdefung der Erzgruben.) 


10) Niemand darf Forſchungen anftellen um Erzgruben zw entdecken 
Sucher oder Erdbohrer anfegen auf einem Grund der ihm nicht angehört, 
ed fen denn mit Bemilligung des Slächenbefigerd oder mit Ermächtigung der 
Regierung, die fie ertheilt, nachdem fie die Minenvermwaltung zu Rath ge= 
sogen, unter dem Beding einer vorläufigen Entfhädigung für den Eigene 
ıhümer , und nah Vernehmung dedfelben. 

11) Keine Erlaubnig von Ersforfhungen noch Abtretung von Minen 
darf ohne fürmlihe Bewilligung ded Eigenthuͤmers der Oberfläche dazu bes 
rechtigen, Sucher anzufegen und Schachten oder Stollen zu eröffnen, noch 
bad, Mafchinen oder Magazine in den ummauerten Feldern, den Höfen 
oder Gärten, noch in den Erdreichen die an Wohnungen oder Mauer- 
ſchluͤſe ſtoßen, meniger old hundert Meter weit von befagten Einfchlüffen 
oder Wohnungen anzulegen. 

72) Der Eigenthümer darf, ohne vorläufige Formakıtät, an ben Orten 
die vorftehender Artikel bedeutet, mie in den andern Theifen feined Eigem 
thumd, Nachfuchungen anftelfen; allein er muß, ehe er die Nugung vor⸗ 
nimmt, einen Abtrerung&brief erlangen. Keinedfalld Fönnen die Nachfuhume 
gen auf einem bereitd abgetretenen Grund erlaubt werben. 
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(Zmeiter Abfchnitt. Don dem Vorzug der für die Abtretungen zu 
gewähren il.) 


13) Jeder Franke, oder jeder in Sranfreich naturalifirter oder nicht 
naturalifirter Ausländer, einzeln oder in Gefellichbaft handelnd, hat das 
Recht eine Minenabtretung zu begehren, und kann ſolche gehörigenfall& er« 
halten. 

14) Dad Individuum oder die Gefellfhaft muß die nöthigen Mittel um 
die Arbeiten zu unternehmen und zu leiten, und das Dermögen ausweiſen 
den Abgaben, Schadloshaltungen die der Abtretungebiief ihm auferlegt, 
genug zu thun. 

15) Er muß auch, fo der Fall eintrifft daß unter Häufern oder Wohns 
Fätten, unter andern Nutzungen oder in ihrer unmittelbaren Nachbarfcaft, 
Arbeiten aufzuführen find, Bürgfcaft leiten, bei Ereigniß eined Unfallt, 
die aanze Entſchaͤdigung zu bezahlen: die Gefuche oder Einfprüche der ns 
terejjenten find folchenfalid vor unfern Gerichten und Gerichtöhöfen. anhäns 
gig zu machen. 

16° Die Regierung beurtheilt die Beweggründe oder Erwägungen mor« 
nach der Vorzug den verfhiedenen Abtretungebegehrern‘, fie feyen Eigenthü« 
“mer, Erfinder oder fonft andere, zu gemähren if. 

Falls der Finder die Abtrerung der Fundgrube nicht erhält, fo hat er 
auf eine Entfhädigung von Seiten ded Geffionsinhaberd Anfpruch zu mas 
en; fie wird durch den Abtretungebrief aufgemittelt. 

17) Der Abtretungebrief, der nah Erfüllung der vorgefchriebenen For» 
malitäten gemacht wird, löfcht aus, zu Bunfien des Eonceffionärd, alle Rechte 
der Eigenthümer der Flaͤche und der Erfinder, oder ihrer Nechtähaber, je» 
der in feiner Ordnung, nachdem fie gefegmäßig, alfo wie hiernach bedeutet 
feyn wird, abıehört oder beigerufen worden. 

18) Der Werth der Rechte die zu Bunften des Slächenbefigerd, Fraft 
ded Artifeld 6 vorliegenden Geſetzes ermachfen, bleibt zum Werth befagter 
gläche gefhlagen, und wird mit ihm den Hnpothefen gewidmet die von den 
Gläubigern des Eigenthümerd genommen find. 

19) Sobald eine Fundgrube abgetreten ift, auch an den Flächeneigens 
thümer, foll diefes Eigenthum von dem der Flaͤche unterfchieden und von 
nun an ald neued Eigenthum betrachtet werden, morauf man neue Hypo» 
thefen legen kann, unbefchader derer die man auf Flaͤche und Bodenzind 
genommen hätte, mis vorftebender Artifel fagt. 

Iſt die Abtretung an den Slächenbefiner gefchehen, fo mird befagter 
Zins für die Vollziehung gedachten Artifeld dennoch ausgerechnet. ' 

20) Eine abgetretene Erjgrube kann vorrechtlich gepfändet merden zu 
Gunften derer die, durch öffentlihen Anſatz und truglos, ermeifen daß fie 
für die Minenforfhung mie auch für die Arbeiten der Erbauung oder Ver— 
fertigung von Maſchinen die zu ihrer Ausgrabung nöthig find, Gelder ges 
ſchoſſen, mit Anbeding, den Artikeln 2103 und andern ded Coder Napos 
poleun, die Hypotheken betreffend, nachzukommen. 

231) Der andern Privilegiums: und Pfandrechte wird man theilhaft auf 


dad Minenyur, laut und in Gemäßher des Codex Napoleon, wie auf alle 
andern Grundbefigungen. 
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Vierter Titel, Bon den Abtretungen. 
(Erſter Abſchnitt. Wie die Abtretungen erlangt werden.) 


22) Dad Abtretungsbegehten wird angebracht vermittelt eined bloſen 
dem Präfecten zugeftellten Geſuchs, melched derfelbe unter feinem Datum 
auf ein beſonderes Regilter eintragen zu laffen gehalten ift, indem er Pur 
biifation und Anfchlag innerhalb zehen Tagen verordnet. 

23) Die Unfchläge follen während vier Monaten im Hauptorte ded Des 
partementd, in dem des Bezirfd mo die Erzgrube gelegen ift, am Orte mo 
der Geſuchſteller wohnhaft ift, und in allen Gemeinden auf deren Gebiet 
die Abtretung fich erftreden mag, ftatt haben; fie werden auch in die Des 
partementözeitungen eingerüdt. 

24) Die Verfündigungen der Gefuhe um Abtretung von Erzgruben ges 
fhehen vor dem Thor des Gemeinhaufes und der Pfarr» und Eonfiltorials 
firden, auf Betrieb der Maires, bei Ausgang des Gottesdienſtes, an ei 
nem Sonntag und menigftend einmal ded Monatd mährend der Dauer der 
Anfchläge. Die Maired follen diefe Publifatignen zu befcheinigen haben. 

25) Der Generalfefretär der Präfectur Verpeitt dem Requirenten ein 
befcheinigtedö Gertificat von der Einregiftrirung ded Geſuchs um Abtretung. 

36) Die Eoncurenzgefuhe und Einfprädhe die man bringt, werden vor 
dem Präfecten bis zum legten Tag ded Monatd, vom Datum ded Anfchlagd 
an zugelaffen: man notificirt dieſelben durch auffergerichtlie Acten auf der 
Praͤfectur des Departementd mo man fie in dad, Artikel 22 angezeigte Re— 
gifter einträgt. Die Einfprüche merden den Intereſſenten notificirt, und 
dad Regiſter eröffner man denen die Wilfenfchaft davon begehren. 

237) Bei Abfluß der Anſchlags- und Publikationefriſt und auf den Ber 
meid hin daß die vorftehends bedeuteten Zormalitäten im folgenden Monat 
fpäteftend erfüllt worden, fol der Präfect des Departements auf Gutachten 
ded Mineningenieurd, und nachdem er über Rechte und Vermögen der Ges 
ſuchſteller Erfundigungen eingezogen, fein Gutachten ertheilen und ſolches 
dem Minifter ded Innern übermachen, 

28) Ed mird fchließlih über dad Abtreiungäbegehren durch ein im 
Staatsrathe erlaffened Faiferliched Decret audgefprochen. 

Bid zur Erlaffung ded Decretö wird jeder Einfpruch vor dem Miniiter 
de3 Innern oder dem SHauptfefretär des Staatörathd angenommen; letzten— 
falls wird er durch eine von einem Advofat ded Raths unterfchriebene und 
vorgebrachte Geſuchſchrift, wie ed für die Streirhäudel gefchieht, anhängig, 
und in allen Fällen it fie den Intereſſenten fund zu thun. 

Gründer fih der Einfpruh auf das Eigenthum der Grube, die man 
durch Abtretung oder anders überfümmt, fo werden die Partheien vor die 
Gerichte und Höfe vermiefen. 

293 Den Umfang der Abtretung beitimmt der Abtretungsbrief: er wird 
begrenzt durch feite Punfte auf der Bodenflähe, die durch fenfrecht ges 
führte Plane von diefer Fläche in dad Innere der Erde bid zu unbeilimms 
ter Ziefe hinabgreifen; wenn anderd Umftände und £ofalitäten nicht eine 
andere Begrenzungsmweife nothwendig machen. 

30) Ein regelmäßiger Abriß, im dreifacher Ausfertigung, und auf ei- 
nem Maßſtab von zeben Millimetern auf hundert Meter, wird dem Geſuch 
angeheftet. 
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Diefen Riß muß der Ingenieur der Minen fertigen und berichtigen; er 
wird vom Präfect des Departementd befeiniger. 

31) Mehrere Abrretungen koͤnnen in die Hände ded nemlichen Eoncef 
Mionärd vereiniget werden, ed ſey ald Individuum oder ald eine Compagnie 
worfellend; mit der Verpflichtung jedoch daß er die a jeder Ceſ⸗ 
ion im Gang erhalte, 


(Zweiter Abſchnitt. Don den Verbindlichfeiten der Mineneigene 
thümer.) 


39) Die Nugung ber Minen wird nicht ald ein Handel betrachtet und 
af nicht dem Patent unterworfen. . 

33) Die Minenbefiger find gehalten dem Staat einen gefegten Zins, 
und eine mir dem Ertrag ded Auszugd im Derhältnig ſtehende Abgabe zu 
erlegen. 

34) Der bleibende Zins iß jährlich und wird nach dem Umfange diefer 
audgemitteit: er fol gehen Franes vom QDuadrarfilometer ſeyn. 

Die Verhältnigabgabe i “. jährlide Steuer, welcher die Minen ihe 
rem Ertrage nah unterworfen find. - 

35) Die verhältnifmäßige Abgabe wird jedes Jahr, durch dad Budget 
des Staated wie die andern öffentlihen Steuern geordnet: doc darf fie 
niemald fünf Procent ded reinen Ertragd überfeigen. Kür diejenigen Eis 
genthümer die es begehren, kann ein Abonnement getroffen merden. 

36) Es fol ein Decim vom Frank mehr aufgelegt werden, der eine 
Unmerthöbaarfchaft, für den Minifter ded Innern bereit liegend, ausmache, 
um die Minenbefiger welhe Verlufte und Unfälle erleiden, der Steuer zu 
entladen. 

— 37) Die Verhaͤltnißabgabe wird aufgelegt und erhoben wie die Grund⸗ 
euer. 

Die Geſuche, um entladen oder nach der Verhaͤltnißgleichheit vermin⸗ 
dert zu werden, find durdh"die Präfecturrärhe zu beurtheilen. Die Entlas 
Dung gefchieht von Rechtswegen, fo der Nuper darthut daß die Abgabe 
fünf Procent ded reinen Ertragd feiner Audgrabung uͤberſteigt. 

38) Die Regierung bemwilliget gehörigenfalid, für die Nutzungen die fie 
deffen empfänglich erachtet, und dur einen Artifel der Abtrerungsurfunde, 
oder dur ein im Staatdrathe ermogened Specialdefret für die bereits ab» 
getretenen Ersgruben, den Erlaß, ganz oder zum Theil, der Bezahlung der 
verhältnigmäßigen Abgabe, für die Zeit die dienlich erachtet wird; und 
zwar ſolches ald Aufmunterung in Ruͤckſicht der Schmierigfeit der Arbeiten: 
gleiher Nachlaß kann, ald Entſchaͤdigung, nad einem Unfall der nicht zu 
verhindern war und mährend der Nugung fi ereignet, gemährt werben. 

39) Der Ertrag des bleibenden Zinfes und der verhäftnifmäßigen Abs 
gabe foll eine befondere Baarfchaft bilden, moran dem Schatzamte eigene 
Rechnung zu halten ift, und die man für die Ausgaben der Minenvermals 
tung, Ausgaben der Suchungen, Eröffnungen und erften Arbeiten der Mis 
nen, anwenden Toll. 

40) Die alten Zinfe die man dem Staate fhuldig, ed fey vermöge Ges 
fegen, Drdonnanzen oder Verordnungen, vder nah Bedingungen dıe der 
Abrretungdbrief ausdrüdt, oder nah Pacht⸗ und Verfteigerumgäbriefen zum 
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Beften der Domänenregie, follen vom Tage an mo die neusy Abgaben eins 
geführt find, zu laufen aufhören. 

41) Sind nicht begriffen in die Abfhaffung alter Zinfe diejenigen die 
man ſchuldig ald Renten, Gerechtfame und Leitungen, für Abtretung von 
Gründen oder fonft Urſachen diefer Art; mobei jedoch der Anwendung der 
Geſetze melde die Lehensrechte unterdrüdt haben, Fein Abbruch gethan ift. 

42) Dad den Slächenbefigern Artifel 6 hieroben beigelegte Recht foll 
auf eine Summe die der Abtretungsbrief zu beftimmen hat, audgemittelt 
werden. 

43) Die Minenbefiger find gehalten, die Entfchädigungen zu berahlen 
welche dem Eigenthümer der Fläche auf deren Erdreih fie ihre Arbeiten 
anlegen, ſchuldig feyn mögen. 

Sind die von den Forihern oder von den Minenbefigern unternommes 
nen Urbeiten nur vorübergehend, und Fann der Boden wo fie gemacht wor» 
den, zu Ende eined Jahrs wieder angebaut werden mie zuvor, fo ift die 
Entfhädigung auf dad Doppelte deſſen mad dad befchädigte Erdreich rein 
audgemworfen hätte, zu fegen. 

44) Wann durch Einnahme der Gründe für die Nachſuchung oder Ars 
beiten der Sundgruben, die Beliger ded Bodens den Genuß des Einfom:- 
mend auf länger ald eine Jahredfrift verlieren, oder nad den Arbeiten die 
Ländereien zur Pflanzung untauglich gemacht morden, fo kann man von den 
Minenbefigern den Anfauf der Gründe zum Gebrauch der Nugung verlan« 
gen. Fordert ed der Slächeneigenthümer, fo müffen die Grundftüde Die 
auf einem allzugroßen Theil der Fläche befchädiget oder vermüfler find, vom 
Minenbefiger gänz gefauft werden. 

Die Preidberechnung, mad ihre Art und Weife anlangt, gefchieht nad 
den Regeln die dad Geſetz vom 15. September 1807, über die Austrod- 
nung der Moräfte u. ſ. w., Titel XI aufgeftellt; aber das zu Faufende 
Erdreih wird immer auf dad Doppelte vom Werth den fie vor Nugung 
der Mine gehabt, geſchaͤtzet. 

45) Wann, Nacborfchaftd oder anderer Urfachen halben, die Nutzungs⸗ 
arbeiten einer Erzgrube der Nugung einer andern Mine Schaden zufügen, 
meil eine beträchtlihere Quantität Waffer eindringet; wenn anderfeitd dieſe 
nemliche Arbeiten eine. entgegengefegte Wirfung hervorbringen und dahin 
zielen Wafler einer andern Mine vollig oder zum Theil auszuleeren, fol 
Entfhädigung einer Mine zu Gunften der andern flatt finden; fie mird 
durch Sachkundige ausgemittelt. 

46) Alle Fragen von Entſchaͤdigungen die von Minenbeſitzern, wegen 
Forſchungen oder Arbeiten welche vor dem Abtretungsbrief ſtatt gehabt, zu 
bezahlen find, werden dem Artikel 4 des Geſetzes vom 28. Pluvios Jahr 
VIII gemäß entſchieden. 


Fünfter Titel. Von Ausübung der Aufſicht über die 
Erjgruben, dur die Verwaltung. 


47) Die Mineningenieure, unter den Befehlen ded Minifterd vom In— 
nern und der Prüfecten, üben die Polizeiaufficht für die Erhaltung der 
Gebäude und Sicherheit ded Boden?. 

48) Sie beobachten die Weiſe ne. die Nupung gemacht "wird, ent⸗ 


* 
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weder um die Eigenthümer über ihren Uebelſtand oder ihre Verbeſſerung 
aufzuklären oder um die Verwalter von Fehlern, Mißbraͤuchen oder Ges 
fahren die ſich dabei vorfaͤnden, zu unterrichten. 

49) Wird die Ausgrabung eingefhränft oder eingeftellt, alfo daß da⸗ 
Durch die öffentliche Sicherheit oder die Bedürfniffe der Eonfumenten bedroht 
würden, fo flatten hievon die Präfecten, nah Anhörung der Befiger, dem 
Minifter des Innern Bericht ab auf daß er gehörige Mittel treffe. 

50) Setzt die Audgrabung die öffentlihe Sicherheit, die Erhaltung der 
Schadten, die Zeftigfeit der Arbeiten, die Sicherheit der Bergmänner, 
oder der Behaufungen der Fläche in Gefahr, fo hat der Praͤfect deshalb 
Mittel zu treffen, wie man in Sachen groger ee und deu Ge» 
fegen gemäß verführt. 


Sechſster Titel. Bon Abtretung oder Genuß der 
Erjgruben, vor diefem Gefep. 


$. 1. (Don den alten Abtretungen überhaupt.) 


51) Die Eonceffionäre vor gegenmärtigem Geſetz werden, vom Tage 
feiner Pubtifation an, unverſtoͤrliche Eigenthuͤmer ohne irgend eine vorläus 
fige Formalitaͤt von Anfchlägen, DVerificirungen des Bodend oder andere Präs 
liminarien, mit dem Beding allein daß fie die etwannigen Uebereinfünfte 
mit den Slächenbefigern erfüllen, ohne daß diefe letztern bie Artifel 6 und 
42, für fich geltend machen fünnten. 

52) Die alten Gonceffionarien find demnach zur Bezahlung der Steuern 
gehalten, mie Titel IV, Section Il, Artikel 33 und 34 gejagt ift, nem« 
fih von 1811 angerechnet. 


$. 2. (Don den Nugungen für die dad Gefeg von 1791 nicht vollftredt 
worden.) 


63) Wad die Minenbenuger anlangt die dad Gefeg von 1791 nicht 
vollzogen, und die nicht dieſem Geſetz gemäß die Grenzen ihrer Abtretun: 
gen feſtſehen laſſen, fo follen diefeiben die Abtretung ihrer dermaligen 
Nutzungen dem gegenmärtigen Gefege gemäß erhalten; zu weſchem Ende 
die Grenzen ihrer Abtretungen, auf ihr Geſuch oder auf Berrieb des Prä- 
fecten feftgefegt werden follen, mit dem alleinigen Beding, die mit den 
Flaͤchenbeſitzern gefchioffenen Webereinfünfte zu haften, und ohne daß dieſe 
die —— 6 und 42 des gegenwärtigen Geſehzes für ſich geltend machen 
dürften. 

54) Sie follen demnach die Abgaben zahlen, mie Artifel 52 gemeldet iſt. 

55) Im Fall örtlicher Gebräuche und alter Gefege die die Entfcheidung 
aufferordentfiher Fälle veranlaßten, follen die ſich darftelfenden Fälle durch 
Abrretungebriefe oder Beſcheide unferer Gerichte und Höfe entfchieden were 
den, je nach den Rechten die für die Partheien, aud den Gebräuchen, ges 
feglihen Verjährungen, oder gegenfeitigen Uebereinfünften hervorgehen. 

56) Die Streitigfeiten die ſich etwa zmwifchen den DVermaltern und den 
Benugern erheben, die Minenbegrenzung betreffend, entfheidet der Abtre: 
tungsbrief. | 

Ian Anfehung der zwifgen dem benachbarten Erjgrabern eintreffenden 
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"Streitigkeiten it verordnet, daß fle durch die Gerichte und Höfe abgeurs 
theilt werden. 


Siebenter Titel. Berordnungen über Eigenthum und 
Nutzung der Fleinern Bergmerfe, und Anlage der 
Schmieden, Defen und Gewerker. 


(Erſter Abfhnitt. Don den Bergmerfen.) 


57) Die Nugung der Fleinern Minen iſt Specialregeln unterworfen. 

Sie fann nicht ohne Erlaubniß ftatt haben. 

53) Die Erlaubniß beſtimmt die Grenzen der Audgrabung und die Ne» 
geln unter Hinfihten der öffentlichen Sicherheit und Gefundpeit. 


(Zweiter Abſchnitt. Dom Eigenthum und der Audgrabung der ans 
geſchwemmten Eifenminer.) 


59) Der Eigenthümer des Bodend morauf angeſchwemmter Eifenftoff 
befindfih, if gehalten, in hinfänglicher Anzahl auszugraben, um, foviel 
thunlich, die Bedurfniffe der Werfer zu beftreiten die in der Nachbarfchaft 
ohne gefegmäßige Ermächtigung angelegt morden: folchenfalld it er nur dazu 
verpflihter, desfalls dem Prärecten ded Departement feine Erklärung ein» 
zugeben; fie enthält die Anzeige der Drte: der Präfect gibt Act von diefer 
Deklaration, die foviel ailt ald Erlaubniß für den Eigenthümer, und die 
Nutzung foll für ihn fonder weitere Formalität ftatt haben. 

60) Nupgt der Eigenthümer nicht ſelbſt, fo dürfen’ die Schmiedenmei» 
fier an feiner Stelle graben, doch ift ihnen auferlegt, 1) den Eigenthümer 
davon zu benachrichtigen der binnen Monatifrift, von der Notification ans 
gerechnet, erflären kann ob er felbit zu nugen gefonnen iſt, 2) vom Präs 
fect die Erlaubniß auf Gutachten des Mineningenieurd, nach Anhörung des 
Beſitzers, dafür zu erholen. 

61) Wofern, nach Abfluß der Monatöfrift, der Eigenthümer nicht er- 
flärt daß er zu graben gefonnen ift, fo wird vermuther daß er auf die 
Nugung verzichter: der Schmiedenmeifter fann, nach erlangter Erlaubniß, 
unmittelbar auf den unbepflanzten und brachliegenden, nach der Ernte aber, 
auf allen andern Ländereien, feine Suchungen anftellen. 

62) Wann der Eigenthümer nicht in zulänglicher Quantität audgräbt, 
oder mit feinen Augzugsarbeiten länger ald einen Monat ohne rechtmäßige 
Urſache einhält, fo haben dekhalb die Schmiedenmeifter bei dem Präfecten 
Dorftellungen zu thun, um an feiner Stelle ausgraben zu dürfen. 

Laͤßt der Schmiedenmeifter einen Monat verftreiben, um von diefer 
Erlaubniß Gebraud zu machen, fo wird fie ald nicht ertheilt angefehen, und 
der Eigenthümer tritt in alle feine Anfprüche wiederum ein. 

63) Wann ein Schmiedenmeilter aufhört ein Erdreich audzugraben, fo 
it er gehalten, ed zur Pflanzung mieder tauglich zu machen oder den Ei» 
genthümer fchadlod zu halten. 

61) Im Fall einer Coneurrenz zmwifchen mehrern Schmiedemeiftern für 
die Audgrabung auf einem und demfelben Grund, fol der Präfect beftim- 
men, auf Gutachten des ngenieurd der Minen, in melden Verhaͤltniſſen 
jeder von ihnen graben Fann, der Recurd an den Staatörath vorbehalten. 

Ingleichen ordnet der Präfect die Verhältniffe an worin jeder Schmie⸗ 
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demeiſter auf den Anfauf der Minen, wenn der Eigenshümer fie audgräbt, 
ein Recht hat. 

65) Wann die Eigenthümer die Miner audziehen, um fie an die Schmie« 
demeifter zu verkaufen, fo wird der Preid davon guͤtlich unter ihnen aus» 
gemacht, oder von ermählten oder amtlich ernannten Sachkundigen beflimmt, 
melde auf die Lage ded Ortes, Auszugskoſten und dadurch veranlaßten 
Dermüftungen Nüdfiht zu nehmen haben. 

66) Wann die Schmiedemeifter die Miner audgraben laffen, ift dem 
Grundeigenthümer, vor Abführung der Miner Entfbädigung zu bezahlen, 
die durch Sachkundige ausgemittelt mird, melde auf die Lage der Drte, 
auf die verurfahten Schäden, auf den Werth der Miner, nah Abzug der 
Ausziehungskoſten, Rückſicht nehmen müffen. 

67) Befinden fih die Miner in den faiferlihen Förften, in denen der 
öffentlichen Anftalten oder der Gemeinden, fo darf die Erlaubniß fie autzus 
graben, nur erft nach Anhörung der Sorftvermaltung gewährt werden. Der 
Erlaubnißbrief beftimmt den Umfang der Gründe morauf die / Nachſuchungen 
gemacht werden Fönnen; fie müſſen aufferdem die dur die Aukgrabung vers 
anlaften Verderbniſſe bezahlen, und in Eicheln oder Pflanzen die befchä- 
Digten Pläge oder ſonſt einem durch die Erlaubnig beftimmten verhältniße 
mäßigen Umfang miederauffteppen. 

68) Die Eıgenthümer oder Meifter von Schmieden oder Gewerkern 
melde die Anſchwemmungsminer ausgraben, fünnen nicht in dieſer Aus— 
grabung die regelmäßigen Arbeiten durch unterirdifche Stollen treiben, ohne 
eine Erlaubniß erlangt zu haben mit den Kormalitäten und unter den Beding⸗ 
niffen die durch die Artifel des Abſchnitts I im Titel III - die Derfüs 
gungen des Titels IV gefordert find. 

69) Keine Erlaubniß darf für Anſchwemmungsminer oder für Berggaͤnge⸗ 
oder Schichten anders als in folgenden Fällen ertheilt werden: 

1. Wenn die Audgrabung unter offenem Himmel nicht mehr möglich, 
und die Anlage von Schachten, Stollen und Kunſtwerken nothmendig if; 

3 Wenn die Audgrabung, obgleich möglid noch, nur wenig Jahre 
dauern und hernach die Ausgrabung mit Schadhten und Stollen unmöglich 
machen mürde. 

70) Im Fall einer Abtretung it der Eonceffionär gehalten, 1) den Ge> 
mwerfern die fi auf den in der Eonceffion bezriffenen Orten mit Minern 
approvianrirten, die zu ihrer Ausgrabung nörhige Quantität um den Preis 
zu liefern der im Laftenheft bedeutet it, oder den die Verwaltung feftfegen 
wird, 2) die Eigen’hümer zu deren Bellen die Auegrabung Hart harte, im 
Verhaͤltniß ded Einfummend welches fie bezogen, zu entichädigen. 


(Dritter Abfchnitt. Don den Kies- und Wlaunerden.) 


71) Die Ausgrabung der Erdreihe die Eiſenkies- und Alauntheile ent« 
halten . ift den Formalitäten unterworfen die Artıfel 57 und 58 vorgefchries 
ben find, fie geihehen nun durch die Grundbefiger oder durch andre Par» 
ticularen, die in Ermanglung Ddiefer, die Erlaubniß dazu erlangt hätten. 

72) Hat die Ausgrabung durch Nichteigenthümer flatt, fo follen fie, zu 
Gunſten der Eigenthümer, eine Entſchaͤdigung zu bezahlen — die güt« 
lid oder durch Erperten ausgemittelt wird. 
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(Dierter Abfhnitt. Don den Erlaubniffen für Anlage der Defen, 
Schmieden und Gemerfern.) 


73) Die Defen, um Eifenminer und andre Metallfubftanzen zu fchmels 
zen, die Schmieden und Hämmer, um dad Eifen und dad Kupfer zu bearbeis 
ten, die zu Parouillerd und Bocardd dienenden Gewerfer, die für die Be: 
handlung der Salze und Eifenfieöfubftanzgen, in denen man Brennftoffe vers 
braudt, dürfen nur auf eine Erlaubniß hin die durch eine Verordnung 
der Staatövermaltung bemilliget find, eingelegt werden. 

74) Dad Gefuhb um Erlaubnig wird dem Präfeeten überfandt, am 
Tag der Zuftelung regiftrirt, und während vier Monaten am Hauptort des 
Departementd, an dem ded Bezirfd, in der Gemeinde wo die entworfene 
Anflalt liegt, und im Ort wo der Gefuchfieller wohnhaft, angefchlagen. 

Der Präfecet, in Monardfrit, gibt fein Gutachten, fomohl über fein 
Geſuch als über die Einfprüde und Verzugsgeſuche die man vorbringt ; die 
Mınenvermwaltung gibt dad ıhrige über die Duantität der zu behandelnden 
Miner; die Forftvermaltung , über die Anlegung der Zeuerfhlünde in Ber 
treff der Hole, und die Verwaltung der Brüden und Straßen, über als 
les mas die ſchiff- oder floßbaren Wafferläufe angehet. 

75) Die Impetranten von Erlaubniffen für die Gemwerfer, haben eine 
eins für allemal bezahlte Tare zu ertragen, melde nicht unter fünfzig 
Srancd ſeyn, und feine dreihundert Francs überfteigen kann. 


(Fünfter Abfchnitt. Allgemeine Verfügungen über die Erlaubniffe.) 


76) Die Erlaubniffe werben unter dem Beding ertheilt daß man in ge« 
fegter Srift Gebrauch davon made; fie haben eine unbefchränfte Dauer, es 
ſey denn, fie enthalten ihre Einfchränfung. 

77) In Faͤllen der ‚Uebertretung foll dad von den befugten Gewalten 
aufgefegte Protofou dem Faiferfihen Profurator zugeftellt werden, der die 
Widerrufung der Erlaubniß, wo ed der Fall it, und die Anwendung der 
darauf Bezug habenden Strafgefege betreibt. 

78) Die dermald beftehenden Anftalten find in, ihrem Genuß erhalten, 
mit dem Beding daß die welche niemald Erlaubniß gehabt, oder melde die 
zuvor erhaltene Erlaubniß nicht aufweifen koͤnnen, eine vor dem erften Tas 
nuar 1813 einhoten, bei Strafe einer dreifahen Erlaubnißgebühr für jedes 
Jahr zu erlegen während welchem fie verabſaͤumt ſich damit zu verfehen und 
fortgefahren" Gebrauch davın zu machen. 

79) Der Erfaubnifbrief um Gemwerfe für die Behandlung des Eifend 
anzulegen, ermäctiget die Inpetranten auch aufferhalb ihrer Befinungen zu 
graben, und die von ihnen entdeckten, oder auch zuvor gefannten Miner 
zu nußen, unter. der Verpflichtung den Verfügungen des Abſchnitts IL 
nachzuleben. 

80) Die Inpetranten find auch ermächtiget, Patouilletd, Waſchwerke 
und Karrenwege auf den nicht ihnen gehörigen Bründen anzulegen unter 
den Einfhränfungen jedoch welche Artikel 11 bedeutet find, dad alled mit 
Anbeding einer Entfhädigung an die Eigenthümer des Bodend, und indem 
man fie einen Monat zum voraud davon benachrichtiget. 
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Achter Titel. 
(Erfter Abſchnitt. Von den Steingruben.) 


81) Die Audgrabung der Steingruben unter offenem Himmel hat ftatt 
ohne Erfaubniß, unter der blofen Aufiht der Polizei und mit Beobach« 
tung der Gefege oder General» und £ofalverordnungen. 

32) Wann die Ausgrabung dur unterirdifhe Stollen gefchieht, ift fie 
der Dbfiht der Vermaltung, wie im Titel V gefagt ift, unterworfen. 


(Zweiter Abfchnitt. Don den Korfgruben.) 


83) Die Torfe koͤnnen nur dur den Eigenthümer ded Bodend ober 
mit feiner Bewilligung ausgegraben werden. 

84) Jeder Eigenthümer der Torf in feinem Grund dermalen ausgraͤbt 
oder audzugraben gefonnen ift, fann, bei Strafe hundert Francd Geldbuße 
zu erlegen, feine Nugung nicht fortfegen oder beginnen, er habe denn 
vorläufig auf der Unterpräfectur feine Declaration gemacht und die Er» 
mächtigung erhalten. 

85) Eine Verordnung öffentlicher Verwaltung beftimmt die Hauptdirece 
tion der Außziehungdarbeiten auf dem Grunde wo der Torf gelegen ift, 
die der Austrocknungskanaͤle, endlich alle Maßregeln die dienlich find, den 
Auslauf der Waller in die Thäler und den Anfag der Korfferbe zu er 
leichtern. 

86) Die nutzenden Eigenthuͤmer, es ſeyen Partikularen oder Einwoh⸗ 
nergemeinſchaften, oder oͤffentliche Anſtalten, ſind verbunden ſich darnach zu 
richten bei Strafe der Unterſagung fernerer Arbeiten. 


Neunter Titel. Von den Erpertirungen. 


87) In allen Fällen die gegenmärtiged Gefeh vorgefehen, und andern 
die ſich aus den Umfänden ergeben, mo ein Erpertenbefcheid begehrt ift, 
folen die Verfügungen des Titels XIV des EivilprocedursEoder, Artikel 
303 bid 323, zu vollziehen feyn. i 

88) Die Erperten oder Sachfundigen mwerden unter den Ingenieuren 
der Minen, oder unter achtbaren und der Bergmerfe und ihrer Arbeiten 
erfahrnen Männern, genommen merden. 

89) Der Faiferlihe Profurator wird allzeit angehört und macht feine, 
Anträge über den Erpertenbericht. 

90) Kein Plan wird ald Bemweistüf in einer Streitigfeit angefehen fo 
er nicht durch einen Ingenieur der Minen gehoben oder unterfucht more 
den. Die Unterfuchung der Plane gefchieht immer ohne Koften. 

91) Die Koſten und Vakationen der Erperten follen, je nad den Säle 
fen, durch die Gerichte reglirt und befchloffen werden: ein Gleihed hat 
ſtatt in Betreff der Honorarien die den Ingenieuren der Minen fchuldig 
ſeyn koͤnnen; alled dem Tarif gemäß der durch eine Verordnung öffentlicher 
Verwaltung abgefaßt wird. 

Doch haben feine Honorarien für die Ingenieure der Minen ftatt, 
wenn ihre Geichäfte im Intereſſe der Verwaltung oder der öffentlichen Aufs 
fiht und Sicherheit wegen verrichtet worden. 

92) Die Hinterlegung der Summen die nöthig erachtet werden, um bie 
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Erpertenfoften zu beftreiten, fann durch dad Tribunal gegen den der die 
Erpertirung nachſucht, verordnet werden. 


Zehnter Titel. Polizei und Rechtépflege in Berreff der 
Erjgruben. 


93) Die Zumiderhandlungen der Minenbefiger welche nugen aber noch 
feine Abtretung haben, wider die Gefege und Verordnungen, merden ans 
geflagt und erhärtet, wie Uebertretungen in Straßen» und Polizeifachen. 

94) Die Protofolle gegen die Webertreter werden in den Formen und 
Sriften die dad Gefeg vorfchreibt, bejaht. 

95) Man fender fie in der Urfchrift unfern Faiferlihen Profuratoren, 
die gegen die Lebertreter vor den Zuchtpolizeigerichten verfahren müſſen, 
alfo wıe verordnet und üblich ift für die Forfifrevel, und unbefchader der 
Zind und Schadenvergütungen an die Partheien. 

96) Die Strafen beftehen in einer Geldbuße von fünfhundert Francs 
höchftend und hundert Srancd menigftend, Doppelt im Wiederbetretungsfalle, 
und einer Einfegung die nicht länger dauern kann ald der Zuchtpolizeicos 
der vorfchreibt, 





Hiezu gehört denn das Decret vom 6. Mai 1811: 


Um die Art der Einrichtung der beftimmten und verhäftnigmäßigen 
Steuern von den Bergmerfen, vermöge der Artifel 33, 34, 52 und 54 
des Geſetzes vom 21. April 1810, zu beftiimmen; 

In Betracht daß dem Inhalt ded Gefeged gemäß Fein Bergmerf ohne 
Erlaubniß gebaut werden fann; 

Daß eine große Anzahl Bergmerfe vorhanden ift, mozu noch nicht Die 
Erlaubniß gegeben werden Fonnte und die jedoch ohne alled gefeglihe Recht 
in vouem Bau ftehen; 

Daß diefe Bebauungen in der That eingeftellt werden follen; daß dabei 
jedoch die Bedürfniffe des Handeld beftritten werden, und es gerecht ift, 
denjenigen Bergbauunternehmern, melche auf. Treu und Glauben arbeiten, 
die nöthige Zeit zu den Sormalitäten zu geftatten, um fich regelmäßig zu 
betragen und die Erlaubniß zu erhalten; 

Daß die Bergbauunternehmer einftweilen fortfahren fünnen, den Berg: 
bau zu treiben und den Ertrag fich zugueignen; 

Daß, da fie einſtweilen eben fo begünftigt werden alt hätten fie wirklich 
die Erlaubniß, den Grundfägen der Geredtigfeit und der beffern Ordnung 
gemäß it, daß fie auch die Beichwerden davon tragen, 

Haben wir dDecrerirt und dDecretiren mad folgt: 


Erfter Titel. Anlegung der beftimmten Abgabe. 
(Erfter Abſchnitt. Anlegung der beftimmten Abgabe oder Steuer 
auf die abgetretenen Bergwerfe.) 


Erfier Artifel. Unmittelbar nah Befanntmahung gegenmärtigen Des 
crets, foll jeder Praͤfeet ein Derzeichniß aller ın feinem Departemente ab» 
getrerenen Bergmwerfe machen laſſen. 


2) Diefe Verzeichniffe der abgerrerenen Bergwerke müflen den Namen 
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und die Beſchreibung des erlaubten Bergwerks; feine Lage, die. Namen, 
Gewerbe und Wornödrter der Erlaubnißhabenden; die Bezeihnung und das 
Datum des EFrlaubnißfheind; den Umfang des erlaubten Baued ın Kilome⸗ 
tern ind Gevierte und in Kilometerbrüchen bid auf zwei Decimalen, und 
dan die einzuziehende Summe enthalten. 

3) Wenn der Erlaubnißſchein nicht in Abfchrift auf der Präfectur hin⸗ 
terlegt ift, fo benachrichtiget darüber der Präfect den Erlaubnißhabenden, 
und diefer muß alsdann, innerhalb eined Menats, denfelben im Driginal 
oder in authentifher Abfchrift hinterlegen, und er erhält dafür einen 
Empfangfcein: in Ermanglung der Vorlegung feined Erlaubnißfceined wird 
der inhalt feines erlaubten Berabaues einftweilen in die Tabelle eingetra- 
gen, und zwar nad einer ungefähren Schägung von Seiten des Vräfecten 
auf vorläufiged Gutachten des DBergbauingenieurd; der Erlaubnißerbaltende 
wird mithin einftweilen angelegt, unter Vorbehalt der Verminderung, mie 
nachher im Artifel 7 gefagt wird 

4) Die Bergbauingenieurd fıllen in den Erlaubnißacten die alten Maße 
der Dberflähe auf die neuen bringen, und ihre Neductionsprotofulle darüs 
ber den in den Präfecturen niedergelegten Bergbauspapieren beigefügt, 
auch eine Abfchrift davon den Unternehmern zugeftellt werden. 

5) Wenn der öffentlibe Inhalt einer Bergbauderlaubniß ein Erlaubs 
nißfchein weder in Kilometern ind Gevierte, noch in Meilen ind Gevierte 
noch in irgend einem älter gebräuchlichen Maße ausgedrückt it, fo foll der 
KPräfect den Unternehmer unmittelbar davon benachrichtigen, und Ddiefer alte 
dann innerhalb eines Monatd gehalten ſeyn vermittelft einer gefegmäßigen 
Ausmeſſung oder Aufnahme in genauen Karten die Oberfläche ſeines Berg⸗ 
werks und die Grenze feiner Erlaubniß, fo mie fie in feinem Hauptaft ents 
halten ift, ftreng darzurhun; in Ermanglung diefed Beweiſes, mird der 
inhalt des Bodend einitmeilen auf die Bergbautabelle gebradt und die 
einfiweilen einzuziehende Steuer nach dem Artifel 3 angefept. 

6) Die Unterfuhung der Dberfläde ded erlaubten Bergbaued nimmt 
der ingenieur des Departementebergbaus vor; zu diefem Ende liefern die 
Unternehmer, melche fib in dem Fall vorftehenden Artifeld befinden, einen 
Plan über ihre Erlaubniß in dreifacher Ausfertigung, und zwar in einer 
Ausfertigungeleiter von zehn Millimetern auf jede hundert Meter; dieſer 
Plan nebſt einem ganz umfändlicen Augmeffungsprotofoll wird dem Präs 
feeten und von diefem dem Bergingenieur zur Nachſuchung an Drt und 
Stelle wo ſolche nörbig ift, und zum Bifiren zugeſchickt. 

7) Sobald die Unternehmer, welche in Rücficht der Artifel 3, 5 und 
6 fih im Rüdftande befunden hatten, die Vertügungen aber diefer Artikel 
befolgt haben, fo merden fie im Verhaͤltniß ded wirklichen Inhalts ihres 
erlaubten Bergbaued nach dem Unterfciede gegen die in den Tabellen und 
GSteuerzetteln angenommene einftmeilige Yusgrabung, vermöge einer Ent« 
feidung der Präfecten, jedod nur für das Zufünftige, zur Verminderung 
zugelaſſen. 

8) Der Inhalt der alten Erlaubniſſe, deren Oberflaͤche das Maximum 
uͤberſteigt, und welche noch nicht dem Geſetze von 1791 gemäß eingefchränft 
worden find, fol auf die Tabellen, nad deren jegigen Umfang, bis zum 
Zeitpunft eingetragen werden, mo die Unternehmer ihre Endentſcheidung 
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über die Grenze ihrer Erlaubniß und über ihre Steuer in Ordnung ges 
bracht haben werden. 

9) Wad die Erlaubniffe betrifft, melde meder die genaue Oberfläche 
noch hinlaͤnglich beftimmte Grenzen autdrüden, um die in den Artifein 5 
und 6 vorgefhriebene Unterfuhung nunmehr gültig zu machen, fo follen 
ſolche einftweilen, dem Artifel 3 gemäß, bis zur Entfcheidung über die Grenze 
angefegt werden. 

10) Die Erlaubnißtabellen von den Bergmerfen, wenn fie von den Präs 
feeten abgefchloffen find, dienen als Steuerfäge; alle Jahre werden fie ge: 
prüft entweder megen der Veränderungen der Eigenthuͤmer, oder wegen 
der gefenlich entfchiedenen Berminderungen oder Bermehrungen ded Steuer: 
anfaged, und alddann den Directoren der directen Steuern zu — 
gung der Steuerrollen zugeſchickt. 


(Zweiter Abſchnitt. Anlegung der beſtimmten Steuern auf die Berg⸗ 
werke, welche ohne ordentliche Erlaubniß oder ohne alle Erlaubniß 
gebaut werden.) 


11) Unmittelbar nah Bekanntmachung gegenwaͤrtigen Decrets foll jeder 
Praͤfeet ein Verzeichniß oder Tabelle uͤber die Bergwerke ſeines Departe— 
ments die ohne ordentliche Erlaubniß oder ohne alle Erlaubniß benutzt wer⸗ 
den, verfertigen laflen. 

Diefe Tabellen follen enthalten den Namen und die Befchreibung des 
bebauten Bergwerks, feine Lage, die Namen, Gewerbe und Wohnungen 
der Unternehmer; dad Datum ihrer Bitte um Erlaubnig, Beltätigung oder 
Einfhränfung der Erlaubniß; die oberflählihe Ausdehnung des ihnen von 
den ehemaligen oder gegenwärtigen Gemalten angemielenen Bodend oder 
worüber fih ihr Bergbau erfiredt, obfchon deffen Grenze noch nicht be 
flimmt find, ausgedrückt in Kilometern ind Gevierte bis auf zwei Decimal- 
zahlen; und endlich die einzuziehende Summe. 

12) Die Perfon, welche noch nicht ertheilte Bergmerfe bebauen, und 
damit noch nicht in der Ordnung find, follen in dem Monate nach der 
Befanntmahung gegenwärtigen Decrets eine Erklärung über den oberflaͤch⸗ 
lihen Inhalt ded Bodend mahen, morüber fie die Erlaubniß zu erhalten 
mwünfhen. Der Präfect, nah vorher eingezogenem Gutachten des Berg- 
werföingenieurd, fchlägr aledann den Belauf der einftmeilen dem Unternehs 
mer zu geflattenden Dberflähe an; diefer wird nun im Verhaͤltniß angelegt 
unter Vorbehalt der Verminderung, wenn folhe ftatt hat, fobald er feine 
Erlaubniß erhalten haben wird. 

13) Die Unternehmer ohne Erlaubniß, melde unterlaffen vorftehende 
Artikel zu befolgen, werden angefehen als bebauten fie eine Oberfläche fo 
groß, als dad ım Geſetz vom 28. Juli 1791 beſtimmte Maximum; und 
werden auf dieſe Art in die Tabelle aufgenommen, um im Verhaͤltniß 
angefegt zu werden, unter der Zulaflung zur Verminderung, wenn fie nachher 
mit ihrer Erlaubniß in Ordnung find. 

14) Die Tabellen von den ohne Erlaubniß bebauten Bergmerfen menn 
ſolche abgefaßt find, werden von den Präfecten abgefchloffen und dienen 
einftmeilen zu Steueranfclägen ; fie werden alle Jahre ſowohl wegen der 
mis den Unternehmern_vorgehenden Perfonalveränderungen, als wegen der 
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vermittelft gefegmäßiger Entfheidungen gefchehener Verminderungen oder 
Dermehrungen der Steuer audgebeffert, und den Directoren der Directen 
Steuern zur Abfaffung der Steuerrollen zugeſchickt. 

15) Die Unternehmer von Bergwerfen ſowohl mit ald ohne Erfaubniß, 
£önnen in feinem Falle den Belauf der ihnen einftmeilen auf den Tabellen 
und Steuerrolle mit der befimmten Steuer zugefchriebenen Dberflähe für 
fih anführen, um damit die benachbarten Bergmwerfer zu beunruhigen oder 
zu hindern, oder um irgend eine Borderung megen der Endentfcheidung 
über den Umfang und die Grenze ihres Baued zu unterftügen. 


Zweiter Titel, Anlegung der verhältnißmäßigen Abgabe. 


(Erfter Abſchnitt. Anlegung der verhältnißmäßigen Abgaben auf die 
erlaubte Bergmwerfägerechtigfeit.) 


16) Der Steueranfchlag megen der verhältnißmäßigen Steuer auf bie 
ertheilten Bergmwerfögerechtigfeiten, welche im wirklichen Bau ftehen, wird 
nach der Bautabelle abgefaßt. 

17) Bei jeder ertheilten Baugerechtigfeit muß eine Bautabelle vorhan- 
den ſeyn; fie wırd in zwei Theilen abgefaßt, nämlich 1) die Befchreibung ; 
3) der Vorfchlag über die Schägung des fteuerbaren reinen Ertrage. 

18) Der Befchreibungdrheil der Bergbauliften foll der Bergmerfäinges 
nieur ded Derartementd, unter Herbeirufung und Anhörung der Unternehs 
mer oder ihrer Gefchäftöleute, unter dem Beitritt der Maired und Adjunf- 
ten der Gemeinde oder Gemeinden, über welche die Erlaubniß ſich erfireft 
und der beiden Gemeindefteuerumleger von dem Drte, melde dabei am 
ftärfften intereffirt find, abfaſſen. 

Diefe Beſchreibung begreift den Namen und die Natur der Bergmerfe, 
die Nummer der Artikel, die Namen der Gemeinden, die Namen, Ger 
merbe und Wohnungen der Unternehmer, Beliger oder Nutznießer; die 
fummarifhe Angabe der unterhaltenen und im Bau ftehenden Schadten; 
endlih die Bezeichnung der Gebäude und Werfer die zum Bergbaue ges 
hören. 

19) Der Vorſchlag der Schäyung des fleuerbaren reinen Ertragd foll 
von denfelbigen im vorkehenden Artifel benannten Perſonen geſchehen und 
in die uneinsletzte Columnen der Tabelle gebracht werden. 

Die Erflärung des reinen. Ertragd, auf welcher der Eigenthümer oder 
feine Gefäftsleute beftehen, fol, wenn fie von der Schägung in etmas 
abweicht ‚’in der Tabelle bemerkt werden. 

230) Die Prüfecten follen die Zeit beflimmen, um melche die Bergwerks. 
ingenieurs, die Maires, Adjuncten und die Steuerumleger ſich vereinigen 
muͤſſen, fo daß die Beſchreibung des Bergbaus und der Schägungevors 
ſchlag ohne Zeitverluſt in dieſem Jahre geendigt werde, und damit auch 
fünftig vor dem 15. Mai jedes Jahrs dig dabei nörhigen jährlichen Veran» 
derungen gemacht feyn mögen. 

231) Die Bergmerfe, mobei die Bodengerehrigfeit fi über zwei oder 
mehrere Gemeinden erſtreckt, follen auf die Bergbautabellen derjenigen Ge 
meinde gebracht werden, mo die Bergmerfegebäude, Werker und Direw 
tiondhäufer liegen Eben fo foll ed mir den Bergmerfern gehalten werden, 
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mobei die Bodengerechtigfeit ſich über die Grenzen zweier oder mehreren’ 
Departemente erftredt. 

22) Die auf diefe Art vorbereiteten Tabellen follen von den Berginges 
nieurd, Maired, Adjuncten und Steuerumlegern, die bei deren Abfaſſung 
mitgearbeitet haben, beſcheinigt und unterzeichnet werden. 

23) Dieſen Tabellen gemäß läßt alsdann der Bergwerksingenieur den 
Steuernanfchlag verfertigen; die Columne der wirklichen Schägungen des 
fteuerbaren reinen Ertragd wird darin unausgefuͤllt gelaffen; das Ganze 
wird dem Präfecten zugefchict und diefer legt ed dem Schaͤtzungsausſchuß vor, 

24) Diefer Ausſchuß beiteht aus dem Präfecten, zwei Mitgliedern des 
Departementsgemeinderaths, welche der Präfect dazu wählt, dem Steuerdis 
rector und dem Bergmerfäingenieur, auch aus zmei der vorzüglichiten Berg⸗ 
merföeigenthümer in den Departementen mo eine hinlängliche Anzahl Uns 
ternehmer ift. 

35) Der Ausfhuß hat die entfcheidende Schaͤtzung des fteuerbaren reis 
nen Ertragd von jedem Jahre zu beſtimmen; die Zahl davon unten in jeder 
Bergbaudtabelle, in der uneinslegten Columne des Steueranſchlags auszu— 
werfen, und die Tabellen und Steueranfchläge einmal für allemal abzus 
fliehen. 

36) Der Schägungdausfhuß macht feinen Anfchlag über den fteuerbaren 
reinen Ertrag, entweder von Umtömegen, oder mit Ruͤckſicht auf die Ane 
gaben der Unternehmer. 

37) Die Unternehmer, Bergmwerfäherrn, Nutznießer oder Intereſſenten 
müffen , fobald als möglich, für diefes Jahr und für die fünftigen Jahre, 
vor dem erftien Mai, eine umſtaͤndliche Angabe des fteuerbaren reinen Er« 
tragd ihred Bergbaud, im Prafecrurfecretariat eingeben; mo nicht, fo fol 
der Anſchlag von Amtswegen gemacht werden. 

33) Zur Belehrung ded Ausſchuſſes follen der Präfect und der Berg: 
merfdingenieur zum voraud alle nörhigen Erfundigungen, und zwar befons - 
der& über den rohen Ertrag jedes Bergwerks, den Werth der gemonnenen 
oder verarbeiteten Waaren, die Ausgaben für verbrauchte Bergbaummterias 
lien und Arbeitslohn, den Zufand der Schadtarbeiten, die Zahl der Ar» 
beitdfeute, die Ausfuhr: und Verbraucsorte, und den mehr oder minder 
gluflichen Zuftand des Werks einziehen. Der Schägungdausichuß foll auf 
diefe Erfundigungen Act haben. 

Zu diefen Belehrungen follen, fo viel ald möglich, neue Columnen, je 
nah Ort und Umftänden, hinzugefegt werden. 

Für dad gegenwärtige Jahr gilt der reine Ertrag von 1810 ald Grund« 
lage für die Anfchläge; und der Anſchlag gefcieht entweder nah den im 
Artikel 16 und folgenden angegebenen Formen, oder nah den im vorftehen» 
den Artifel benannten Erfundigungen und dem Gutachten des Ausichufled. 

239) Die Bergbautabellen und der Steueranfchlag für die erlaubten 
Bergmerfe bleiben bei dem Steuerdirector, um bei der Abfaffung der 
Steuerrollen gebraucht zu merden. 

(Zweiter Abfchnitt. Anlage der verhältnißmäßigen Abgabe von den 
noch nicht abgetretenen Bergmerfen.) 

30) Für die Bergmerfe ohne regelmäßige Erlaubniß wird eben fo vers 
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fahren mie bei den Bergwerkern mit Erlaubniß; aber die Bergwerkstabel⸗ 
fen werden verfchieden betitelt. Der Steueranſchlag davon ift auch ein ane 
derer. 

Jede ald befondere Abtheilung angenommene Bergmwerfftelle macht einen 
eigenen Artikel ım Steueranſchlag aus. 


Dritter Titel. Abonnemente für die Verhältnißabgabe. 


31) Die Bergwerföunternehmer mit oder. ohne Erlaubniß, melde fi 
des Vortheils der freiwilligen Jahrabgabe abonnementsweiſe bedienen mol» 
fen, ſollen innerhalb eines Monars nach Befanntmachung gegenwärtigen Der 
crets ihren Antrag nebft umfändliden Gründen für die Sabre 1811 und 
41812, und wegen der Fünftigen Jahre, je vor dem 15. April in ihrem 
Departements: Präfecturfecretariat eingeben; man fol ihnen darüber einen 
Empfangſchein auöftellen. 

In Ermanglung diefed Antrags von Seiten der Unternehmer innerhalb 
der vorgeichriebenen Friſt follen fie verhältnißmäßig nach ihrem vermuthlichen 
reinen Ertrag, vorſtehenden Artifeln gemäß, angelegt werden, 

32) Die freimilligen Anträge von 1811 und 1812 fann der Generals 
bergwerfsdirector, einem Anfchlage ded Ertragd der Bergmwerfe gemäß, mie 
folder nah den im Artikel 28 vorgefhriebenen Erfundigungen fich ergibt, 
annehmen. 

33) Für 1813 und folgende Jahre, follen die Abonnementdantrüge, 
nah vorläufgem Gutachten ded Schägungdaustfchufes angenommen, abgeän» 
dert oder verworfen werden, wenn die im Zitel IL vorgefchriebenen Vor» 
fehrungen vorher getroffen worden find. 

34) Die Abonnementsanträge genehmigt: 

Der Praͤfect auf dad Gutachten des Bergmerföingenieur, menn die 
Schäsung des reinen Ertragd eine Abgabe unter taufend Francs ergibt; 

Der Minifter dei Innern, auf den Bericht des Generaldirectord, wenn 
die Schägung über taufend bis zu dreitaufend Francd geht. 

Ung, über dreitaufend Srancs, wir im Staatsrath vermöge. eigenen 
Decrete. 

35) Ein befcheinted Verzeichniß über die angenommenen Abonnementd* 
anträge fol dem Steuerdirector zugeſchickt werden, damit ed ihm bei den 
Steuerzetteln diene; auch fol ed dem alljährigen Befehl des Präfecten mer 
gen Umlegung der verhältnißmäßigen Abgabe beigefügt merden. 


Vierter Titel. Don Abfaffung der Rollen. 
(Erſter Abfhnitt. Don den Rollen über die beftimmte Abgabe.) 


36) Jeder Steuerdirector foll die Rolle der beftimmten Abgabe von 
den abgetretenen Bergmerfen, und denen die ohne regelmäßige oder ohne 
alte Erlaubnig benugt werden, der Tabelle gemäß vertertigen laffen, melde 
ihm der Praͤfect alljährlich überſchickt. 

37) Die verfertigte Steuerrolle enthält die Namen, Eigenfhaften und 
Mohnort der Bergmerfäherrn, Nutznießer und Unternehmer mit oder ohne 
Erlaubniß; den Namen ded Bergwerks, der Gemeinde mo der Steuerein- 
zug gefchieht; endlich den oberflüchlihen Umfang der Erlaubniß oder wenig» 
tens des einftweiligen zum Bergbaue angemiejenen oder ausgeſetzten Bodens. 
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Der Anſchlag foll den Betrag der Angabe enthalten, fo mie folche auf der 
vom Präfecten abgelieferten Tabelle ſteht; alsdann den Betrag der zehen 
Zufagcentimen zu Dedfung ded Verluſtes megen des Vichteingegangenen, 
und endlich den Betrag der Gentimen für die Einzugskoſten. 

Der Präfect unterfuht den Steueranfchlag und macht ihn einzugäfräf- 
tig, und ſchickt ihn alddann dem Steuerdirector zu, bei welchem er in 
Verwahrung bleibt. 


(Zmeiter Abſchnitt. Don den Steuerrollen über die verhältnigmäßige 
Abgabe ) 


38) Die Steuerrolfen über die verhältnißmäßige Abgabe von den mit 
oder ohne Erlaubniß gebauten Bergmwerfen foll der Steuerdirector nach den 
an Abonnementdanträgen und Befehlen ded Präfecten, vers. 
ertigen. 

39) Zu diefem Ende foll der Steuerdirector jeden nicht abonnirten 
Unternehmer auf ein Zmanzigftel ded reinen Ertragd feined Bergbaud anle- 
gen; er foll bei jedem Abonnenten den Belauf feined Abonnements eintras 
gen, und zu dem Unfchlage ſowohl ded Abonnements ald von amtömegen 
beftimmten Abgabe noch überdied den Betrag der zehen Zufageentimen zu 
Deckung des Verluſtes megen des Nichteingegangenen, und den Betrag 
der Gentimen für die Einzugdfoften hinzufchlagen. 

Der auf diefe Art verfertigte Steuerzettel foll dem Präfecten zugeſchickt 
und von ihm unterfucht und einzugöfräftig gemacht werden, und dann bei 
dem Steuerdirector in Verwahrung bleiben. 


günfter Titel. Bon dem Einzug der Abgaben. 


40) Der Einzug der beflimmten und verhältnigmäßigen Abgaben wird 
vom Steuereinnehmer der Gemeinde beforgt mo dad Bergwerf liegt. Wenn 
der abgetretene oder der proviforifch den Feiner Abtretung theilbaften Uns 
ternehmern angemwiefene Boden fih über mehrere Gemeinden erftredt, fo foll 
der Einnehmer der Gemeinde, mo die Gebäude, Werfer und Directiones 
bäufer gelegen find, ganz allein den Einzug beforgen. 

41) Die Einnehmer follen den Einzug vermöge der vom Steuerdirector 
verfertigten, und vom Präfecten unterfuchten und befcheinten Rollen bes 
forgen. 

42) Die zu billigenden Einzugdfoften für die Einnehmer, Bezirfseins 
nehmer und Dbereinnehmer, fo wie auch die Bezahlungs- oder Abzugdart 
fol unfer Finanzminifter durch eine befondere Entfheidung beftimmen. 

43) In den Tagebüchern und Regiftern der Bezirfeeinnehmer und Obers 
einnehmer foll über den Einzug der beftimmten und verhältnigmäßigen. Abr 
gaben befondere Rechnung gehalten werden. 


Sechster Titel. Bon den Entladungen, VBerminderungen, 
Nachläffen und Erleihterungen. 


44) Jeder Bergbauunternehmer mit oder ohne Erlaubniß, der vermöge 
Derfaufd, Pacht, Einttellung ded Baus oder aus jeder andern gefegmäßigen 
Urfache, aufhört, in den beftinnmten oder verhäftnißmäßigen Abgaben fteuer- 
kar zu ſeyn, und noch auf dem Steueranfchlag, fteht, und alle die, melde 
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um Verminderung der Steuer, entweder in Ruͤckſicht ber Anſaͤtze von 
Amtömegen, meil fie nemlich ihren Bergbau nicht zu gehöriger Zeit in Ord⸗ 
nung gebracht haben, oder wegen Irrthums in der Angabe des oberflaͤch⸗ 
fiben Umfangs ihrer Erlaubniß, einfommen, haben ihre Einwendungen 
dem Präfecten vorzutragen. 

45) Diefen Bittfhriften müffen die Bemeidpapiere beigelegt ſeyn; fie 
werden alsdann dem Bergmerfäingenieur zugeſchickt, welcher nad den nör 
thigen Unrerfuchungen fein mit Gründen befegted Gutachten zu geben hat. 

16) Hat die Verminderung ſtatt, fo entfcheider der Präfecturrath über 
die Größe der Verminderung, unter Vorbehalt der Gegeneinwendung nach 
den Gejegen. 

47) Die Bergbauunternehmer, mit oder ohne Erlaubniß, welche fich in 
der verhältnifmäßigen Abgabe zu hoch angefegt halten, haben ſich gleichfalls 
an den Präfecten zu menden. 

48) Der Praͤfect ſchickt die Bittſchrift an den Unterpräfeeten des Be— 
zirks, an den Steuerdirector und an den Bergwerksingenieur um ihr Qute 
achten, er wendet fih auch an den Maire der Gemeinde um dad Gutachten 
der Steuerumleger, melde darüber nah dem Artifel 18 zu hören find, 
und dann legt er dad Ganze dem Präfecturrathe zur Entfcheidung über die 
Derminderung des Anfchlagd vor. 

49) Wenn der Unterpräfect, der Steuerdirector und der Bergwerks— 
ingenieur die allzuhohe Anfegung nicht anerfennen, fo werden zmei Sach— 
verftändige ernannt, der eine vom Präfecten, der andere von dem Bittfiel« 
fer. Auf eine vom Präfecten zu beftimmende Friſt follen fi diefe Sacı« 
verftändige nebft dem Steuercontroleur auf den Play begeben und hier in 
Gegenwart ded Bergmerföingenieurd und des Bitrftellerd oder feined Bes 
vollmächtigten, die in der Bittſchrift vorgelegten Umftände unterfuhen, und 
den Anfchlag ded reinen Ertrag ded Bergbaus, wenn die Sache fich wirk⸗ 
lich fo verhält, wie der Bittſteller angibt, umändern. 

50) Der Steuercontrofeur führt ein Protofoll über die Ausſagen der 
Sadverftändigen und der beiden Theile; er fegt fein Gutachten und jened 
vom Bergmerföingenieur hinzu, und fhidt dad Ganze an den Unterpräfec» 
ten und diefer an den Präfecten ein, der Präfecturrath, nach vorhereinges 
fehenem Gutachten ded Steuerdirectord, eutfcheider alsdann über die Bitte 
foprift unter Vorbehalt des Regreffes, dem Artikel 46 gemäß. 

51) Die Koften ded Augenfheind, der Beimohnung und der Unter 
ſuchung, fol der Präfect tariren. 

52) Wenn die Klagen ungegründer erfannt werden, bezahlt der, ber 
fie gemacht hat, die Koften. 

53) Sind fie gegründet anerfannt, fo werden die Koſten von demjenie 
gen Theile der Steuergeider bezahlt welche der Präfect zu Dedung des 
Verluſtes megen nicht eingegangenen Steuern in Händen hat. 

54) Wenn ein Bergbauunternehmer durch aufferordentlihde Umftände 
Verluſt erleidet, fo ſchickt er feine Bittſchrift an den Präfecten, und dies 
fer fie an den Bergmwerfdingenieur ein. 

Der Ingenieur begibt fih aledann an Drt und Stelle, unterfucht die 
Umitände in Gegenwart der Maire, beftimmt den Berrag ded Derluftes, 
und ſchickt darüber ein umfiändlihed Protofol an den Präfecten ein, mel 
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cher dad Gutachten des Unterpräfecten des Bezirfd und ded Steuerdirectord 
zu nebmen hat. 

55) Der Praͤfect nimmt die verfchiedenen Begehren von dem ganzen 
Tahrgang um Nachläffe und Verminderungen zufammen; und nah Verlauf 
bed Jahrs vertheilt er unter den Gteuerbaren, deren Verlangen billig und 
gegründet gefunden worden war, die Summen aud, melde er von den 
Derluftgeldern für nicht eingegangenen Steuer zugeftehen fann. 

56) Das Vertheilungsverzeihnig wird dem Dberfteuerdirector eingefchict 
und von diefem dem Minifter ded Innern zur Genehmigung vorgelegt. 

57) Bon den. zehen Zufagcentimen der verhäftnißmäßigen Abgabe, ift 
hiemit die Hälfte den Präfecten zu Beftreitung der Koften für die Verjeich— 
nife, Tabellen, Steueranfhläge und Zettel, für die Nachläffe und Ders 
minderungen, Entladungen und Einfchränfungen, fo wie auch für die Kos 
Ken der Augenfcheine und der Unterfuhung der Bittfchriften und Vermin— 
derungen, und die andere Hälfte ift dem Minifter des Innern befonders 
überlaffen, und vorzüglich dazu beftimmt, den Departementen, deren Maxi— 
mum von Zufagcentimen nicht zu Beſtreitung obenbefagter Ausgaben hin» 
reicht, Geldbeiträge, und denjenigen Departementen, wo der Bergbau durch 
große Ungluͤcks faͤle Norh gelitten hätte, Nachläfe und Erleichterungen zu 
geftatten. 





Weiter erfchien am 3. Januar 1813 folgendes Decret: 


Auf den Bericht unferd Minifterd ded Innern; 

Da die Unfälle, melde fih jüngft im Bergbaue einiger Departemente 
unfered Neiched ereignet haben, uufere Sorgfalt zu Gunſten unferer Unter» 
thanen, melde täglich in den Bergmwerfen beichäftigt find, auf eine ganz 
befondere Weife anregten, fo haben mir eingefehen, daß diefe Zufälle aus 
folgenden Urſachen herrühren Ffünnen: 1) Aus der Nichtvollziehung der 
Klaufeln der Hefte über die Laften, welche den Eonceffionaren für die Fe— 
ftigfeit ihrer Arbeiten auferlegt find; 2) Aus dem Mangel an Vorſichts⸗ 
mafreseln gegen die unterirdifchen Leberfhwemmungen und die Entzündung 
der erftienden und tödtlihen Dünfte; 3) Aus dem Mangel an Subordi— 
nation der Wrbeiter; 4) Aud der Vernachläßigung der Eigenthümer der 
Bergmwerfe, ihnen die nöthige Hülfe zu verſchaffen; und da wir nun, fo 
viel in unferer Gewalt fteht, der Wiederkehr folcher Unglüdefälle dur 
polizeilihe Maßregeln, die befonderd auf den Bergbau anmendbar find, 
vorbeugen mollen ; ’ 

Nah Anhörung unferd Staatdrathet, 

Haben wir dDecretirt und decretiren, maß folgt: 


Erfter Titel. PVBorläufige Verfügungen. 


Erfter AUrtifel. Die Benuger der Bergmerfe, welche den Verfügungen 
des Geſetzes vom 21. April 1810 gemäß, die Bewilligungen ihrer jegigen 
Arbeiten zu erhalten, dad Recht haben, müffen deöhalb mit ihrem Geſuch 
in der Friſt eines Jahrs von der DVerfündigung ded gegenwärtigen Decres 
ted an einfommen. 

3) Ihre Gefuche werden den Präfeceten zugeſchickt, welche ihnen eine 
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Befcheinigung darüber ertheifen, und folche mit ihrem Gutachten und jenem 
des Ingenieurs über die endlihe Beſtimmung der Grenzen der verlangten 
Bewilligungen an den Dberdirector der Bergwerke gelangen laffen. 


Zweiter Titel. Verfügungen, um den Unfällen 
vorzubeugen. 


3) Kann die Sicherheit ded Bergbaued oder jene der Arbeiter durch 
irgend eine Urfache gefährdet merden, fo find die Eigenthümer gehalten, 
der Drtöbehörde den Zuitand ded Bergwerks, welches bedrohet it, anzus 
zeigen, und ber ingenieur der Bergwerke ftatter, fobald er Kenntnig da: 
von erhält, feinen Bericht darüber dem Präfecten ab, und fchlägt die Maß» 
regeln vor, welche ihm geeignet ſcheinen, um die Urſachen der Gefahr zu 
heben. 

4) Nah Anhörung ded Benugerd oder nach gehöriger Berufung derjes 
nigen, melde in feine Rechte getreten find, hat der Präfeet die zmeddiens 
Tihen Verfügungen in einem Beſchluſſe vorzufcpreiben, welcher dem Ober» 
Director der Bergmwerfe zugeſchickt wird, um nöthigenfalld vom Miniſter des 
Innern gutgeheißen zu werden. 

Bei dringenden Umftänden muß der Ingenieur in feinem Berichte be: 
fondere Meldung davon thun und der Präfect kann verordnen, daß fein 
Beſchluß einſtweilen vollzogen werden fol. 

5) Bemerft der Ingenieur bei Befichtigung eined Bergwerks eine Ur: 
ſache von bevorftehender Gefahr, fo foll er unter feiner Verantwortlichkeit 
die Drröbehörden gehörig auffordern, um ihr auf der Stelle nad den 
Maßregeln, welche er für zweckdienlich hält, vorzubeugen, fo wie ed im 
Straßenfade bei der Gefahr, die durch den Einfturz eined Gebäudes bevor: 
ſteht, gebräuchlich ift. 

6) Bei jedem Bergwerke wird ein Regiſter und ein Plan gehalten, 
wodurc dad tägliche Kortrüden der Arbeiten, und die Umfände des Baues, 
deren Aufbewahrung nuͤhen kann, beurfunder werden. Der Ingenieur der 
Bergwerke muß fich bei feinen Rundreifen diefed Regifter und diefen Plan vors 
zeigen laffen; er ruͤckt darein den Berbalprozeß über feine Belichtigung und 
feine über die Zührung der Arbeiten gemachten Bemerkungen ein. In den 
Sällen, mo er ed für möthig erachtet, läßt er für den Benuger des Berg: 
werfed eine auf das Regiſter gefchriebene Anleitung zurüd‘, melde die für 
die Sicherheit der Menſchen fowohl, ald der Sachen zu ergreifenten Maß- 
regeln enthält. 

7) Befindet fih ein Theil oder dad Ganze eined Bergwerks in einem 
fo alten oder zerrüutteten Zuftande, daß dad Leben der Menfchen gefährdet 
wurde oder werden koͤnnte, fo ftattet der Ingenieur, wenn er dad Berg: 
werk gehörig herzuftellen für unmöglich häft, einen mit feinen Bemeggrüns 
den verfehenen Bericht dem Präfecten darüber ab, welcher dad Gutachten 
des Dberingenieurd einzuholen, und den Benuger des Bergmerfed oder 
jene, welche in deffen Rechte getreten find, zu vernehmen hat. 

Erfenner die inrereffirte Partei die Wirklichfeit der von dem ingenieur 
angezeigten Gefahr an, fo hat der Präfect dad Aufhören der Arbeiten zu 
verordnen. 

Entſtehen Streitigkeiten, fo werden drei Sachverſtaͤndige ernannt, der 
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erfte vom Präfecten, der zmeite vom Benuger bed Bergwerkes und der 
dritte vom Friedensrichter des Kantons. 

Die Sachverſtaͤndigen begeben ſich an Ort und Stelle; dort nehmen ſie 
in Gegenwart eines vom Präfecten abgeordneten Mitgliedes des Bezirkkra— 
thes und unter dem Beiſtande des Oberingenieurs die noͤthigen Unterfuchuns 
gen vor. Sie flatten dem Präfecten einen mit den Beweggründen verfehe: 
nen Bericht ab. 

Der Präfect berichtet darüber an den Minifter, und fügt zugleich fein 
Gutachten bei. 

Der Minifter kann auf dad Gutachten ded Präfecten und auf den Be 
richt ded Dberdirectord der Bergwerfe mit Vorbehalt ded Nefurfed an den 
Staatsrath entfcheiden. 

Alles vorbehaltlihd der im Art. 4 des gegenwärtigen Decreted megen 
dringender Fälle enthaltenen Verfügungen. 

8) Es if jedem Eigenthümer verboten, ein Bergmerf gänzlich aufzuges 
ben, wenn dadfelbe nicht vorher von dem ingenieur der Bergmwerfe unter« 
ſucht worden if. 

Die innern Plane werden von ihm unterfucht; in dem Verbalprozeß, 
den er darüber errichtet, gibt er die Urfachen an, melde daß Aufgeben 
etwa nothmwendig machen. 

Er hat dad Ganze, fo wie fein Gutachten, dem Präfeeten ded Depar« 
tements einzufchicden. 

9) Iſt dad Bergmerf fo beſchaffen, daß man es theil: oder fufenmeife 
und zu verfhiedenen Zeitpunften aufgeben kann,' fo gefchieht folhes nach 
und nah und auf die oben angezeigte Weife, 

In beiden Fällen fchreibt der Präfect die Polizeificherheitd» und Erhals 
tungsverordnungen vor, melde er nach dem Gutachten des Ingenieurs der 
Bergwerfe für zweckmaͤßig hält, 

10) Die Vermaltungsaften, melche die Polizei der Bergmerfe und Erjs 
gruben betreffen, und wovon in dem vorftehenden Artikel Meldung gefcher 
hen ift, werden den Benugern der Bergmwerfe befannt gemacht, damit fie 
fi in den vorgefhriebenen Zeitfriften darnach richten; unterlaffen fie dieſes, 
fo merden die Webertretungen durch Werbalprozeffe der Ingenieurs der 
Bergmerke, Auffeher, Maıred, andern Polizeibeamten und Bergmerfhüter 
beurfundet. In diefer Hinfiht hat man fih nach dem Art. 93 und den 
folgenden ded Geſetzes vom 21. April 1810 zu richten. Im Falle die vor: 
gefchriebenen Verfügungen nicht vollzogen wurden, fo werden folde auf Kos 
ften des Benutzers des Bergmerfes nah den im Art. 37 des kaiſerlichen 
Decreted vom 18. November 1810 aufgeftellten Sormen yon Amtswegen in 
Dollziehung gefent. 


Dritter Tirel. Maßregeln, welche bei Unfällen zu er— 
greifen find, die fih in Bergmwerfen, Erzgruben, 
Hammermerfen und Werfflätten zutragen. 


11) Wenn fih in Bergwerfen, Ersgruben, Hammermwerfen und Werk: 
ftätten, welche dazu gehören, durch Einftürzen, Ueberfhwemmung, euer, 
Erftifung, durch Brechen der Maſchinen, Winden, Gabeln, Ketten, Körbe, 
durch ſchaͤdliche Ausdunſtungen, oder durch irgend eine andere Urſache Un» 
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fülle ereignen, melde den Tod oder fchmere Dermundungen einem ober 
mebreren Arbeitern verurfacht haben, fo find die Benuger der Bergwerke, 
die Directoren, Bergmeiſter und andern Beamten gehalten, fogleih dem 
Maire der Gemeinde und dem ingenieur der Bergmerfe, und in deſſen 
Abmefenheit dem Wuffeher Kenntniß davon zu geben. 

12) Die nemliche Verbindlichkeit liegt ihnen ob, menn der Unfall die 
Sicherheit der Arbeiten, jene der Bergmerfe und ded Kigenthumd der 
Dberflähe und den Lebenzvorrarh der Verbraucher in Gefahr fegen mürde. 

13) In jedem Falle begibt fid der ingenieur der Bergmerfe an Drt 
und Stelle; er errichret allein oder zugleich mit den Mairen und andern 
Polizeibeamten einen Verbalprozeß über den Unfall; er beurfunder die Urs 
faben davon und fhidt dad Ganze dem Prüfecten des Departementö. 

Die Ingenieure werden mährend ihrer Ubmefenheit von den vor Gericht 
vereideren Aufſichtészoͤglingen und Bergmerfhütern vertreten. Sind beide 
abweſend, fo haben die Maire oder andere Polizeibeamte, die fib darauf 
verftehenden Kunftverfländigen zu ernennen, um dad Bergmerf zu befichtis 
gen und ıhrer Ausſagen in einem Verbalprozeß zu ermähnen. 

14) Werden der Maire und andere Polizeibeamte entweder durch die 
Benuger der Bergmwerfe oder dur dad üffentlihe Gerücht von einem Uns 
falle benachrichtigt, welcher fib in einem Bergwerke oder in einem Hame 
mermwerfe zugetragen hat, fo haben fie gleich den höheren Behörden Kennts 
niß davon zu geben, und die zweckdienlichen Maßregeln zu nehmen, um 
die Gefahr zu heben, und deren Folgen zuvorzufommen. Sie fünnen, mie 
bei einer drohenden Gefahr, Werkzeuge, Prerde, Menſchen aufbieten, und 
die nöthigen Befehle ertheilen. 

Die Ausführung der Arbeiten gefchieht unter der Leitung ded Ingenieure 
oder der Auffeher, und in ihrer Abweſenheit unter der Xeitung ber von 
der Ortsbehörde zu diefem Ende abgeordneren Kunftveritändigen. 

15) Die Benuger der Bergmerfe find gehalten, auf ıhren Anftalten 
nach dem Verhältniß der Anzahl der Arbeiter und dem Umfange ded Berg« 
merfs die Arzneien und die Hilfsmittel, melde ihnen vom Minifter des 
Innern angezeigt werden, zu unterhalten und fi nach der verordnunges 
mäßigen Anleitung zu richten, welche zu diefem Ende von ihm genehmigt 
wird. | 
16) Der Minifter ded Innern zeigt auf den Vorfchlag der Präfecten 
und auf den Bericht des Dberdirectors der Bergmerfe jene Bergwerke an, 
die ihrer Wichrigfeit und der Anzahl der Arbeiter wegen, melde fie bes 
ſchaͤftigen, einen befonderd für den Dienft der Anftalt beftimmten Wundarzt 
haben und auf ihre Koften unterhalten müſſen. 

Ein einziger Wundarzt kann zu mehreren Unftalten zugleich gehören, 
wenn biefe Anftalten ziemlich nahe bei einander liegen. eine Befoldung 
fällt den Eigenthümern nah dem VBerhältniß ihres Intereffe zur Laſt. 

17) Die Benuger und Directoren der Bergmerfe, die in der Nihe eis 
ned Bergwerks liegen, in welchem fih ein Unfall ereignet hat, geben alle 
Huülfsmitrel her, worüber fie fomohl an Menſchen alt auf jede andere Art 
verrügen koͤnnen; jedoch bleibt der Regreß wegen Entfchädigung bei eintre- 
tendem Kalle gegen denjenigen, der fie ſchuldig iſt, vorbehalten. 

18) Es iſt hiermit den Mairen und andern Polizeibeamten ausdrücklich 
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«geboten, fich die Körper der Arbeiter, welche bei einem Bergwerke durch 
Zufall verungfüft find, vorzeigen zu laffen und die Beerdigung derfelben 
nicht eher zu erlauben, bid der DVerbalprozeß über den Unfall errichtet ift, 
dem Art. 81 ded Napoleonifhen Gefenbuched gemäß und unter den in den 
Artikeln 358 und 359 ded GStrafgefegbuced verhängten Strafen. 

19) Iſt ed unmöglid an den Ort zu fommen, mo fih die Körper der 
Arbeiter befinden, welche bei den Arbeiten umgefommen find, fo find die 
Benuger der Bergmwerfe, die Directoren und andere in ihre Rechte Einge 
trerene gehalten, diefen Umstand von dem Maire oder einem andern üffent- 
lichen Beamten beurfunden zu laſſen, welcher einen Verbalprozeß darüber 
verfertigt und ihn dem Faiferlihen Profurator einſchickt, auf deffen Berreis 
ben und auf die Erlaubniß ded Zribunald diefer Aft dem Regiſter des 
Eiviltanded beigefügt wird. 

30) Die Ausgaben, welche die den Verwundeten, Ertrunfenen oder 
Erſtickten geleiſtete Hülfe, und die MWiederherftellung ded Baues erfordern, 
falten den Benugern der Bergwerke jur Laſt. 

21) Die Ingenieur der Bergmwerfe, Maired und andere Polizeibeamte 
haben gleich ihre Verbalprozeſſe auf welche Weile die Unfälle ſich aud zus 
getragen haben, den Unterpräfeeten und den Eaiferlihen Profuratoren eine 
zufbiden. Die Verbalprozeſſe müflen in den vorgefchriebenen Zeitfriften 
unterzeichnet und niedergelegt werden. 

22) Ereignen fib Unfälle, die den Verluſt oder die Verftümmelung eis 
ned oder mehrerer Bergleute bemwirften, fo koͤnnen die Benuger der Berg» 
werfe, Eigenthümer und Directoren vor Gericht belangt werden, um eins 
trerenden Zalled die Verfügungen der Urtifel 319 und 320 des Strafger 
fegbuces auf fie anzumenden; jedoch bleibt der Erfag von Schaden und 
Intereſſe vorbehalten, der etwa zum Bellen desjenigen, welchem er zukommt, 
zugeflanden wird. 


Vierter Titel, Berfügungen, welche die Polizei der 
Perfonen betreffen. 


(Erfter Abfhnitt. Don den Ingenieurd, Eigenthümern von Berg. 
werfen, Benugern der Bergwerke und andern Angeftellten.) 


23) Die Ingenieurd der Bergmwerfe follen, auffer ihren jährlichen Rund» 
reifen, oft die Bergmerfe befuhen, in welchen ſich ein Unfall ereignet 
hat, oder melde eine befondere Auffiht erfordern. Die Verbalprozeſſe 
merden in ein Regifter, dad zu diefem Ende in den Bureaur der Inge— 
nieurd eröffnet iſt, eingetragen; fie werden aufferdem auch den Präfecten 
der Departemente überfchidt. 

24) Die Eigenthümer, Benuger und andere Ungeftellte geben den {ne 
genieurd und Auffehern alle Mittel an die Hand, die Arbeiten zu befichti- 
gen, und befonderd alle Punfte in Augenfhein zu nehmen, welche eine bes 
fondere Aufficht erfordern. Sie legen ihnen fomohl den innern ald äuffern 
Dian und die Regifter über die Kortfchritte der Arbeiten, fo mie jene der 
Eontrolfe der Arbeiter vor; fie geben ihnen Auffunft über den Zuftand ber 
Bearbeitung, über die Polizei der Bergleute und anderer Angeſtellten; fie 
lafen fie von den Directoren und Bergmeiftern begleiten, Damit biefe alle 
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Auffchlüffe gemähren koͤnnen, melche in Hinficht der EINE und Ge- 
fundheit einzuziehen nüglich ift. 


(Zmeiter Abfhnitt. Don den Arbeitern.) 


235) In Zukunft fünnen ald Bergmeifter oder befondere Vorſteher der 
Arbeiten in Bergmerfen oder Erzgruben, unter welcher Benennung ed auch 
immer fey, nur folhe Perfonen angeftellt werden, welche menigftens drei 
Jahre nah einander ald Bergleute, Zimmerleute, Schreiner oder Mecha⸗ 
nifer gearbeitet haben. 

236) Jeder Bergmann vom Handwerk oder andere Arbeiter, welcher im 
innern oder Auffern bei dem Bau der Bergmerfe und Erjgruben, der dazu 
behörigen Hammerfe und Werfitätten befchäftigt ift, muß mit einem Büch— 
ſein verf hen feun und fih nah den Verfügungen des Beſchluſſes vom 9. 
$rimaire %. XII richten. 

Die Drdnungdregifter, in melde die Einfchreibung in jeder Gemeinde 
ftatt hat, werden auf der Kanzlei der Municipalität aufbewahrt, um fie 
nöthigenfalld nachſchlagen zu Fönnen. 

Es ift jedem Bergmerfbenuger verboten, Perfonen anzuftellen, melde 
nit regelmäßige Büchlein bei fih führen, worin die Entlaffung von ihrem 
vorigen Meifter enthalten ift. 

27) Auffer den Büchlein und Einfhreibungdregiftern auf der Mairie, 
foll bei jedem Bergmerfe eine genaue und taͤgliche Eontrolle der Arbeiter‘ 
gehalten werden, welche fomohl im Innern ald im Aeuſſern der Bergwerfe, 
Ersgruben, der dazu gehörigen Hammermwerfe und Werkitätten befchäftigt 
find; Diefe Eontrollen werden in ein Regiſter eingefchrieben, welches der 
Maire mit der Seitenzahl zu bezeichnen und monatlich mit feinem Namens⸗ 
zuge zu verfehen hat. 

Diefed Regifter wird von den ngenieurd bei ihrer Rundreife mit dem 
Difa verſehen. 

28) Bei allen ihren Befihtigungen müffen die Ingenieurs der Berge 
merfe in ihrer Gegenwart die Unterfuhung der Eontrollen der Arbeiter 
vornehmen laſſen. 

Der Maire der Gemeinde fann, menn er ed für zweckdienlich hält, diefe 
Unterfuhung vornehmen, befonderd in dem Augenblide, menn man vers 
muthen Fann, daß einige Gefahr für die zu den Arbeiten gebrauchten Pers 
fonen vorhanden ift. 

29) Es ift verboten, Kinder unter zehn Jahren in die Bergmwerfe und 
Ersgruben hineinfteigen oder in denfelben arbeiten zu laffen. 

Kein Arbeiter wird zu den Arbeiten gelaffen, wenn er betrunfen oder 
franf if; Fein Fremder kann ohne die Erlaubniß ded Bergwerkbenutzers 
oder ded Directord, und wenn er nicht von einem Bergmeifter begleitet if, 
die Bruben befahren. 

30) Jeder Arbeiter, welcher durch Nichtuntermürfigfeit oder Ungehors 
fam gegen den Vorfteher der Arbeiten, gegen die eingeführte Ordnung, 
die Sicherheit der Perfonen oder der Sachen in Gefahr gefegt har, fol 
nad der Wichtigkeit der Umitände, der Verfügung ded Artifeld 22 des 
gegenwärtigen Defretes gemäß, gerichtlich verfolgt und geftraft werden. 
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günfter Titel. Allgemeine Verfügungen. 


31) Die Webertretungen vorftehender Polizeiverfügungen follen fogar 
dann, wenn fie Feine Unfälle zur Solge hatten, gemäß dem Titel X des 
Gefeged vom 21. April 1810 über die Bergwerfe, Erzgruben und Hams 
mermerfe verfolgt und abgeurtheilt werden. 

32) Unfer Minifter ded Innern ift mit dem Vollzug u. f. w. 


Das Decret endlich vom 18. Nov. 1810 enthält die Organiſa— 
tion der Bergbaubehörden. 


Erfter Titel. Zufammenfegung ded faiferlihen Corps 
der Ingenieurd der Minen. 


Erfter Artikel. Dad Laiferlihe Corps der Ingenieurd der Minen foll 
folgendermaßen in Grade eingerheilt werden: 

Hauptinfpectoren, ° 
Dipifiontinfpectoren, 
Dberinfpectoren, 
Gemeine nfpectoren, 
Alpiranten, 
Zöglinge. 

2) Bon jegt an find angeftellt: 
3 Hauptinfpectoren, 
5 Dipvifiontinfpectoren, 
45 Dberinfpectoren, ° 
30 Gemeine nfpectoren, 
10 Xfpiranten, 
35 BZöglinge. 

3) Die Anzahl der Ober» und — kann allmaͤhlich, und 
im Verhaͤltniſſe der Dienſtbeduͤrfniſſe, auf den Vortrag unſers Miniſters 
vom Innern, vermehrt werden. 

4) Die Oberingenieurs, die gemeinen Ingenieurs, und die Zoͤglinge 
werden in zwei Klaſſen eingetheilt. 

Zwei Fünftel gehören zur erſten und drei Fünftel zur zweiten Klaſſe. 

5) Erheiſchet dad Dienftbedürfnig daß Oberingenieurs erfter Klaſſe, für 
befondere Fälle einen oder mehrere Dberingenieurd unter ihrem Befehl ba- 
ben, fo nehmen fie mährend der Dauer ihrer DBerrichtungen den Titel 
„Dberinfpectoren:Directoren‘ an. 

6) Bei der erften Einrichtung, und nur für dieſesmal, kann unfer 
Minitter ded Innern vier Zöglinge aus den zugefchlagenen Departementen 
nehmen, ohne daß fie ihren Lehrkurs in der polptechnifhen Schule zu ers 
mweifen hätten, 

Doch beftehen fie eine Prüfung vor den Hauptingenieurd des Minenwe ⸗ 
ſens, und müſſen einen Schein der Faͤhigkeit erlangen. 

7 und 8) Gezieht ſich auf die Steinbrüche unter Paris.) 
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Zweiter Titel. Bon den Ingenieurs. 
($ I. Bon dem Dienft und der Refidenz der Ingenieurs.) 


9) Daß Gebiet des fränfifchen Reichs bilder zwölf Divifionen in Bezug 
auf den Dienft der Minen, Erz» und Steingruben, der Tabelle gemäß die 
diefem Decrete beigeheftet iſt. 

10) Die Dberingenieurd erfter und zmeiter Klaffe, und die gemeinen 
ingenieurd erfter und zweiter Klaffe, vertheilt man in die Departemente, 
den Austheilungs-⸗ und SKiaffirungsverzeichniffen gemäß welche und durch 
unfern Minifter ded Innern, auf ded Haupttirectord Vorſchlag, dargelegt 
merden. 

11) Die drei Hauptinfpeetoren find zu Parıd mohnhaft; fie fonnen 
aleihmohl mir auferordentlichen Infpectionen beauftragt werden auf den 
Punften die ihnen unfer Minifter ded Innern, auf des Hauptdirectord 
Gutachten, bezeichnet. 

12) Die Divifiondinfpecroren braucht man zu den Umreifen oder Sen» 
dungen die der Hauptdirector vorgeichlagen und unfer Minifter ded Innern 
gebilliger hat: die Zeitpunfte mo fie nah Parid Fommen müffen, um davon 
Bericht abzuftatten, beitimmt unfer Miniſter des Innern. 

13) Die Dber» und Unteringenieurd beider Klaffen refidiren an den 
Drten welche unfer Minifter des Innern fpäterhin beftimmen wird. 

14) Die Zöglinge wohnen in den Anwendungsẽſchulen, vorbehaltlich der 
Sendungen die auf ihren Unterricht und den aufferordentlichen Dienft wo— 
zu fie zeitweilig berufen werden dürften, Bezug haben. 


($. II. Amt ded Dberingenier?.) 


15) Die Dberingenieurd ded Minenmefend ftehen unter dem Befehle 
ded Hauptdirectord für die Vollziehung der Gefege und Berordnungen 
über dad Minenmwefen, die Erz: und Steingruben, und die Gemerfe die 
im Gefeg vom 21. April 1810, Artikel 73 bezeichnet find, und für die 
Vollziehung aller Maßregeln die unfer Miniiter ded Innern vorfchreibt. 

16) Sie legen den Präfecten Rechnung ab von den Arbeiten melde die 
Nutzungen angeben, empfangen und vollziehen ihre Berehle in allen Fällen 
mo dad Gefen die Zmwifchenfunft der Vermaltungsbebörde will. Sie geben 
ihnen die Auffchlüffe die ihnen dieie Beamten begehren, und alle die welche 
nüglich märe ihnen befannt zu machen für die Kortfchritte der Künfte, Bes 
förderung ded Kunftfleißed und ded Handel. 

17) Sie correfpondiren mit dem Hauptdirector, den conflituirten Ges 
malten ihres Bezirfd und mit den gemeinen Ingenieurs. 

18) Sie zeigen an dem Hauptdirector, den Präfecten, den Generale 
und faiferliden Profuratoren, die Zumiderhandlungen gegen die Geſetze, 
unerlaubten Nugungen oder Eingriffe, und die Arbeiten welche die öffent: 
lichen Sicherheiten gefährden, und die Nutzungen welche durch die allmähe 
lige Abnahme der Erträgnife, oder völlige Stofung der Arbeiten, Beſorg⸗ 
niffe veranlaffen für die Bedürfniffe des Verbrauchs. 

19) Sie find gehalten zu den Epochen, und auf die Weife welche der 
Hauptdirecror reglirt, Umreifen vorzunehmen für die Infpection der Are 
beiten und Aufſicht über die Gegenftände welche den Dienit betreffen. 
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30) Sie Taffen ſich Bericht abflatten von den Nefultaten der Dbficht 
welche die gemeinen Ingenieurs über alle -Nupungen ühred Bezirfö haben. 

31) Sie Fünnen die Abriffe aller alten Minenbewilligungen zu Rath 
ziehen die in den Präfecturen hinterlegt find; fie nehmen Copien davon 
welche auf ihren Stuben verbleiben, mie auch von den Concepten aller 
Plane und Karten melde die neuen begehrten oder erlangten Abtretungen 
betreffen. 

22) Sie wachen daß die Eonceffionarien die Bedingungen erfüllen die 
dad Geſetz ihnen auferlegt. 

33) Sie geben ihre begründete Meinung in Folge ded Gutachtens oder 
der Dorträge der gemeinen ingenieurd, über die Gefuhe um Abtretung, 
Erlaubniß, Erneuerung von Abtrerungen und Erlaubniffen, über die Kunft« 
und Wiffenfhaftöfragen, und über alle fireitigen Gegenftände wegen deren 
fie von den befugten Gemalten um Rath gefragt werden. 

34) Sie ſchlagen den Präfecten vor und fenden an den Hauptdirector 
die Anfchlassentwürfe und die Bedingungen ded Laftenheftd, für alle Mis 
nenbemwilligungen und Bemilligungen der Gemerfe die dad Gefeg vom 21. 
April 1810, Art. 73 bezeichnet. 

35) Sie nehmen in Betreff der gemeinen Ingenieurs die Vollziehung 
der Maßregeln wahr, die vermög dem Befehl unierd Minifters des Innern 
und der Finanzen genommen merden, für den Eingang der Summen melde 
theild von den feiten und verhältnißmäßigen Abgaben, theild von den Abon» 
nenten die laut dem. Gefege vom 21. April 1810 ftatt haben, herrühren 
werden. | Ä 

36) Die Dberingenieurd, in Ermanglung von gemeinen Ingenieurs, 
müffen die Derrichtungen derfelben übernehmen. 


($. III. Amt der gemeinen Ingenieurs.) 


27) Die gemeinen Ingenieurd fiehen unter den Befehlen der Dberinge 
nieurs. 

Sie empfangen unmittelbar die Befehle der Praͤfecten, wenn fein in 
ihrem Bezirk angeftellter DOberingenieur da if, oder in dringenden Fällen. 

38) Sie dürfen fi niemald, ohne Ermächtigung, vom Bezirk ihrer 
Nugungen entfernen; fie bejuhen wenigſtens einmal dad Jahr jede der 
Nugungen melde Beitand haben: fie unterfuchen forgfältig die Arbeiten 
wodurch die Exiſtenz der ſchon vollbrachten in Gefahr gefegt, und bie fer 
nern Arbeiten unmöglich gemacht oder erfhwert würden. 

29) Sobald eine ebertretung der Geſetze zu ihrer Wiffenfchaft gelangt, 
follen fie fib an Ort und Stelle verfügen, und ein Protofoll darüber fer 
tigen, welches fie an die befugten Behörden und an den Dberingenieur 
übermachen. 

30) IR eine Nugung alfo geführt, daß hierdurch die Erhaltung der 
öffentlichen Arbeiten, öffentlihe Sicherheit, Sicherheit der Arbeiten und 
der Flaͤchenwohnungen gefährdet werden . fo follen fie dem Präfecten Bericht 
abflatten, und die Mittel vorfchlagen den daraus entſtehenden Unfällen vor: 
zubeugen oder abzuhelfen: fie geben von diefen Protofollen und - Vorträgen 
dem Dberingenieur Nachricht. 

31) Wird einer Nugung Grenzen gefegt oder Einhalt gethan, fo daß 
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fie nicht mehr den Bedürfniffen der Verbraucher Genüge leiftet, fo flatten 
fie darüber Bericht ab, damit die Vermaltungebehörde oder Yuftizbehörde, 
je nat Scheiſchniß der Fälle, Maßregeln ergreife. 

32) Sie benadrichtigen die Eigenthümer von den Fehlern oder Mäns 
geln die fie in ihren Minen, Gemerfern oder Mafchinen bemerft haben; fie 
fünnen ihnen auch Berbefferungdideen vorfchlagen, und die Anftoltödirecto: 
ren mit ihren Einfichten und ihrer Erfahrung unterftügen, 

33) Wird um Erlaubniß Forſchungen anzuftellen, um Abtretung oder 
Erlaubniß eined Gewerks angehalten, fo nehmen fie die Befichtigungen und 
Geſchaͤfte vor melde nörhig find, theild um die Grenzen zu beftimmen, 
theild um fih in Stand zu fegen die zur Anzeige der allgemeinen Nutzungs— 
meife nöthigen Aufſchluͤſe zu geben und die Bedingungen auszumitteln 
melche der Abtretungdauffag beaehren fol. Sie legen ihren Bericht dem 
Dberingenieur vor, der ihn dem Praͤfect überfendet. 

34) Nachdem fie fi ſelb von der Nichtigfeit der Pläne verfichert die 
ihnen von den Abtrerungsbegehren oder Minengräbern vorgelest morden, 
haben fie ihr Viſa beizufegen. 

35) Sie geben den Präfeeten die Berichte welche man ihnen über die 
Fragen der Steuerladung verlangt. 

36) Sie empfangen von den Gemerbnugern und Gemerfmeiftern, durch 
dad Mittel der Präfecten, die Lifte der rohen Erträgniffe ihrer Nutzung zu 
den vom Hauptdirector beftimmten Zeiten, die Lifte der Anzahl der Arbei— 
ter, auch der Anzahl gebrauchter Materialien und derjenigen die bearbeitet 
mworden: fie empfangen gleichfalld den Plan der im vorigen Jahre bemerf- 
ſtelligten unterirdifchen Arbeiten; fie vifiren alle dieſe Belegftüfe und fügen 
ihre Anmerfung bei, welches alles durch den Dberingenieur bei feiner Um— 
reife verificirt werden muß. 

37) Falld eine Autgrabung verlaffen würde oder Feine gerichtliche Ers 
haltungeurfunde gefertiget morden märe, fo haben fie, unter Befehl der 
Präfecten, zu wachen über die Erhaltung der Maichinen und Werkzeuge, 
über die der unterirdifhen Erbauungen und Arbeiten und der Gebäude, 
welche zur Nutzung der. Minen dienen, 

Unfere Höfe und Gerichte Fünnen ihnen die nemlichen Verrichtungen 
anvertrauen, wenn Appell an ſie gelangt. 

Die durch ſolche Erhaltungsakten nothwendig verurſachten Koſten befar 
ſten die Ceſſionnarien, und koͤnnen nur mit den Werthen bezahlt werden 
die in der Mine vorfindlich, ed ſey nun in audgezogener Erzftufe, oder in 
Maſchinen und Geroͤrhen welche zur Nutzung dienen. 

38) Sie leiten, unter den Befehlen ded Dberingenieurd, die Forſchungs—⸗ 
arbeiten, mie auch der Minen welche man auf Rechnung der Regierung 
audgräbt. 

39) Sie haben die Führung und Auffiht aller Arbeiten melche bie 
Audziehung ded Torfd und Gefundmachung der Erdreiche bezwecken. Ihre 
Entwürfe muß der DOberingenieur gebilliger haben. 

40) Sie befuchen. die Steingruben und geben Untermeifungen für den 
Betrieb der Arbeiten, in Hinficht der Sicherheit und der Gefundheit. 

41) So oft fie bie befugten Gemalten dazu auffordern, geben fie ihe 
Gutachten über die Entfhädigungen. oder Bürgfchafidleiftungen worauf die 
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Befiner der Gründe unter denen die Ausgrabungen gefchehen, Anſpruch 
machen, über die Erſchwerung oder Erlaffung der von den Minengräbern 
fhuldigen Auflagen, über die Gtreitigfeiten die ſich zwiſchen zweien nad 
barliden Conceffionnarien über dad Eigenthum der Erzftufe erheben, und 
die Entfhädigungen wegen Nachtheild der aus der Nutzung ermädßt. 

42) Sie fünnen Erperttcommiffionen im Minenmwefen und die Gemerfe 
betreffend melde das Gefeg vom 21. April 1810, Artıfel 73, bezeichnet, 
alddann übernehmen, menn ſolche von den Gerichten verordnet oder von 
den zwiſtigen Partheien begehrt find, 

43) Sie fünnen auch überdies, mit des Hauptdirectord Ermächtigung, 
und auf Gefuch der Geffionnarien, Abriffe von Minen aufnehmen, und 
Ausdgrabungds oder Gemwerfbausarbeiten nachgehen; fie dürfen aber nicht 
verbalifiren noch Bericht erflatten, noch auf irgend eine Weife in die Ju— 
ſtiz- oder Verwaltungsgeſchaͤfte fid einmifhen, mozu bemeldte Nugungen 
Anlaß geben möchten. 

44) Die Schadlodhaltungen die man ihnen für diefe befondre Arbeit zu 
bemwilligen hat, merden gütlich von den Ceſſions- oder Nugungshabern be» 
zahlt, oder zuvor durch die Präfecten oder Gerichte von Amtemwegen tarirt. 


Dritter Titel. Gemeinrath der Minen, Erz: oder 
Steingruben. 


45) Der Gemeinrath der Minen befteht aus den zu Parid mohnenden 
Hauptinfpectoren, und den Divifiondinfpectoren welche der Hauptdirector 
berufen wird. 

Die Auditoren nehmen darin Sitzung gleih nah dem Hauptdirector: 
Berathfhlagungsftimme haben fie nur in den Verhandlungen mo fie Be— 
richtfteller waren, und in den andern Fällen ift ihre Stimme confultatif. 

Der Hauptdirector Fann die Ingenieurs jeded Grads die zu Paris find, 
herbeirufen; allein fie haben nur Eonfultatifftimme. 

Ein Secrerär dieſes Rathd mird durch unfern Minifter ded Innern, 
auf die Vorftellung des Hauptdirectord ernannt; er ift unter den Ingenieurs 
zu nehmen. 

Im Gemeinrarh hat der Hauptdirector den Vorſitz. 

Es foll ein Vicepräfident feun, der auf ein Jahr von unferm Minifter 
ded Innern, nach der Vorftellung ded Hauptdirectord ernannt wird; man 
nimmt ihn unter den Hauptinfpectoren: er kann im Amte fortbeftätiget 
werden. 

46) Der Gemeinrath ertheilt fein Gutachten, 

Ueber die Abtretungsgefuche, 

Ueber die Kunftarbeiten wozu die Ceffionarien anzuhalten waren ald 
Bedingniß ihrer Abtretung, 

Ueber die. Wiedervornahme der Arbeiten, 

Meber den Nugen oder die Unfüglichfeit der Eonceffiondtheilungen, 

Ueber die DVervollfomninung der Kunitmeifen, 

Und über alle andern Gegenftände worüber die Meinung ded Raths zu 
vernehmen für den- Dienft nüglich erachtet wird. 

Der Gemeinrath wird nothmendig zu Rath gezogen über die Streitfra« 
gen welche von unferm Minifter des Innern enifchieden oder vor den 
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Staatsrath gebracht werden muͤſſen: letzternfalls wird fein Gutachten, von 
der Mehrheit der Glieder unterſchrieben, dem und über ſolche Fragen er 
ftatteten Bericht beigelegt. 

47) Der Gemeinrath verfammelt fi einmal in der Woche, und Fann 
nebitdem, auf des Hauptdirecterd Berufung, auſſerordentlich verfammelt, 
und nah Ermeffen autfhußmäßig gehalten werden, 

48) Der Secretär ded Gemeinrarhd fchreibt die Berathichlagungen auf 
zwei NRegifter; das eine für den Rath, das andre für den Ausſchuß. Das 
Protokoll der Sigungen wird immer in der folgenden unterzeichnet und dem 
Hauptdireetor vorgelegt, um von ihm vifirt zu werden, ob er ſchon nicht 


den DVorfig gehabt hat. 
Bierter Titel. Ernennung und Beförderung. 


49) Die Minenzöglinge nimmt man unter denen der polptechnifchen 
Schule melde ihre Studien vollendet und die erforderlihen Bedingniffe 
erfüllt haben; ihre Zahl wird jedes Jahr vom Hauptdirector vorgefchlagen 
und von unferm Minilter des Innern beftimmt. 

50) Die Afpirantenpläge ded Corps der Mineningenieurd merden ben 
Zöglingen erſter Kiaffe gegeben, je nad dem Rang den fie in den Schulen 
hatten, ihrer Fortſchritte und Lehrbefliffenheit wegen. 

51) Hat eine oder haben mehrere Ernennungen ftatt, fo find der erſte 
oder die erften der eriten Klaffe, auf des Hauptdirectord Vorſchlag, durch 
unfern Minifter ded Innern zu waͤhlen. 

52) Die gemeinen Ingenieurs werden unter den Afpiranten genommen: 
fie find dur und zu ernennen, auf des Miniſters Bericht und des Haupte 
directord Gutachten. 

53) Die Dberingenieurd nimmt man unter den gemeinen Ingenieurs 
erftier Klaffe, ohne Ausſchuß der zweiten: fie werden durch und ernannt 
auf den Vortrag ded Minifterd und das Gutachten ded Hauptdirectorß. 

54) Die Belörderung aus einer Klaffe in die andre, die Dber- und 
Unteringenteurd angehend, gefchieht durch unfern Miniſter des Innern, auf 
des Hauptdirectord Vortrag. 

55) Die Divifionsinfpectoren werden unter den Dberingenieurd beider 
Klaffen genommen, und durh uns auf des Minifterd Vortrag, nad dem 
Gutachten ded Hauptdirectord ernannt. 

56) Die Hauptinfpectoren find unter den Divifioneinfpectoren und den 
Hberingenieurs erſter Klaffe zu nehmen: fie werden durch und ernannt auf 
den Bericht ded Minifters und auf die Anzeige des Hauptdireciord, 


Sünfter Titel, Befoldungen, Koften der Schreibftuben, 
Lieferungen und Mierhzinfe. 


57) Die Befoldungen der verfhiedenen Grade und Klaffen find folgen» 
dermaßen feſtgeſetzt: 


Zöglinge 2. Klaſſe . . . . . 800 Sr. 
Böglinge 1. . . . . . . 0900 
Apirant . & j P . . . 1,500 
Gemeine Ingenieurd { 2. Klaſſe ’ & a 2500 
Ingenieurs 1. 3,000 
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ni 2. Kaffe . . . R 4.500 Sr. 
Dberingenieurd | j 5,000 
Dberingenieur Director einer Sdule . ; 
Dberingenieurd mit audern Ingenieurd nemfichen Grads 6,000 
unter feinem Befehl . . . . . . 
Divifiontingenieurd . . . . . 8.000 
Hauptinipecteurd . 12,000 


58) Die umreifenden Hauptinfpectoren beziehen 15 Francs täglicher 
Entfbadigung, und dazu zehn Fr für jede Volt. 

59) Die Divifiondinfpectoren und die Dberingenieurd die dad Direc« 
tordamt verfehen, empfangen für Reiſekoſten, zwölf France jährlich und acht 
Sr. von der Pot. 

Die Hberingenieurd auf aufferdentliher Sendung aufferhalb ihres Bes 
zirks empfangen zwölf rancd jeden Tag zur Entfbädigung und 6 Trance 
für die Pof- 

Die Ingenieurs, für die Koften ihrer Umreifen in den Departementen 
welchen fie angehören, empfangen jährlid eine Summe die der Minifter 
auf den Vorſchlag des Hauptdirectord zu Ende jeden Jahre beſtimmt, Ruͤck⸗ 
fiht genommen auf die effectiven Umreifen die fie erweislich maden. 


Der Minifter regulirt einikweilen den Belauf der Abrechnungsgelder 


welche diefe Ingenieurs auf diefe Entfchädigungen erhalten müffen. 

60) Die Screiberfoften der Hauptinfpecroren find auf fünfzehn hun— 
dert Francs gefent. 

61) Die Lieferungdfoften und Mierhrinfe der Schreibftuben der Ober 
und Unteringenieurd beider Klaffen ordner unfer Minifter ded Innern an, 
auf des Hauprdirectors Bericht: fie Fünnen für feinen Grad taufend Zrancd 
überfteigen, noch unter vierhundert Srancı ſeyn. 


62) Die Afpiranten erhalten jährlich eine Summe von dreihundert 


Srancd, und die Dienftzöglinge hundert Francs, für ihren Feldzug. 

63) Unfer Minifter des Innern foll auf den Vortrag des Hauptdirec 
tors, über die Entfchädigungen fprechen welche die Umftände begehren und 
welche durch die obigen Artifel nicht beſtimmt find. 

61) Es find Feine Roſten zu bemilligen den Ingenieurd ieded Grads 
die für ihre Beförderung den Drt Ändern. 

65) Es foll eine ähnliche Baarfhaft dur dad Minenbüdger ausgewor⸗ 
fen merden, um die Reilefoften eines oder mehrerer Auditoren, Ingenieurs, 
Afpiranten oder Zöglinge zu beftreiten. 

Die Neilen haben theild in Franfreich theild im fremden Ländern ftatt. 

Die Ernennung um Reifen zu machen mird den Ingenieurs old eine 
Auszeichnung bemilliget, und um fie für vorherige Studien und Arbeiten 
zu belohnen. 

Der Minifter, auf ded Hauptdireetord Vorſchlag, beftimmt den Bwed 
und die Dauer der Reifen, und hat die Koiten auszumitteln. 


Sechster Titel. Polizei und Uniform ded Corps. 
($. T. Polizei.) 
66) Die ngenieurd der — Grade und verſchiedenen Klaſſen 
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beobachten die Untergebenheit gegen ben höhern Grad und die höhere Klaſſe: 
‚ fofern Ingenieurd nemlihen Grads in Amtöconcurrenz find, hat der Dienft» 
ältere zu befehlen. 

67) Die blofen Verfehlungen gegen die Untergebenheit oder die Dienfte 
genauigfeit merden durch Arreſt geahndet, in der Drdnung mie folgt: 

Der Zöglıng oder Apirant auf Sendung kann auf zehen Tage höchftend 
vom gemeinen Ingenieur in Arreſt gelegt werden, mobei fegterer dem 
Dberingenieur Bericht davon zu erftatten hat. 

Die Zöglinge, Afpiranten und gemeinen Ingenieurs fünne für zwanzig 
Taͤge hoͤchſtens, durch den Dberingenieur in Arreſt gefegt werden, mit 
dem Beding, Die Präfecten. Davon zu benachrichtigen und dem Hauptdirece 
tor Rechenſchaft davon zu geben, der den Arreſt heben, beilätigen oder 
verlängern kann. 

Die Dberingenieurd koͤnnen auf fünfzehn Tage höchſtens, durch die Die 
vifioneınipectoren, und auf einen Monat dur die umreifenden Hauptins 
fpectoren und den Hauptdirector in Arreſt gefegt merden. Die Hauptine 
fpecto:en benachrichtigen davon die Präfecten, und legen dem Hauptdi:ector 
des falls Rechenſchaft ab. 

Die Hauptinfpectoren und Diviſionsinſpectoren fönnen auf des Haupte 
Directord DBortrag durd unfern Minifter des Innern, für eine Zeit von 
zehen Tagen höchſtens, in Arreft gethan merden. 

68 Die Ichmweren Fehler gegen Subordination und Dienfordnung find 
zu abnden durch eine zeitweilige Amtsentſehung und Entzjiehung des Gehalts 
die nicht fehd Monate überfteigen darf: Ddiefe Strafen werden durch den 
Miniſter ausgeſprochen. 

69) Die ſehr ſchweren Vergehungen wodurch der Dienſt oder die Gele 
der des Schatzamtes oder die Ehre ded Corpé gefährdet merden, die mie» 
derholten DVergehungen wider Gubordination und Dienitpünftlichfeit, mer 
den beftraft mit Abiegung, auf den an und vom Miniter ded Innern er» 
ſatteten Bericht, dem begründeten Gutachten ded Hauptdirector& gemäß. 

70) Auſſer den Zällen autorıfirter Umreifen, koͤnnen ſich die Hauptins 
fpeetoren nicht von Paris ohne eine vom Hauptdirector ertheilte Erlaubniß 
wegbegebei. 

Die Dberingenieurd dürfen den Umfang ihres Dienſtbezirks nicht ofne 
eine ſolche Ermächtigung verlaffen. 

Die gemeinen Jngenieurd Finnen dad Departement oder den Dienft dem 
fie zugethan find, ohne eine Erlaubniß des Dberingenieurd nicht verlaffen ; 
fo auch nicht die Zöglinge und Afpiranten ohne Erlaubniß des gemeinen 
Ingenieur. Die gemeinen Ingenieurs benachrichtigey die Oberingenieurs, 
und dieſe den Hauptdirector von den Erlaubniffen die fie ertheilt haben. 

71) Die Ingenieurs die fih nicht zu den beſtimmten Epochen an ihren 
Moten begeben, werden ihrer Befoldungen für die ganze Zeit ihrer Abwe⸗ 
ſenheit beraubt. 

Ueberneigt die Der fpätung einen Monat, fo tritt Gehaltsentziehung 
während vier Monaten ein. 

Dauert fie über drei Monate, fo gibt fie Anlaß zur Amtsentfegung. 


($. U. Uniform deö Corps.) 
73) Die Uniform der Mineningenieurd jeded Grads if diefelde wie der 
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Angenieurd jedes Grads vom Brüden» und Straßenbau, welche unfer Des 
” vom 7. Sructidor Jahrs XII beſtimmt hat, folgende Ausnahmen vor» 
ehalten: 
j Kragen und Umfchläge ded Kleids follen in Faiferlich blauem Sammer 
eyn. 

Die Knöpfe führen die Umſchrift: „Kaiſerliches Minencorps“; in der 
Mitte einen Adler. s 

Es ift ihnen unterfagt an der für jeden Grad vorgefchriebenen Uniform 
etwas abzuändern. 


Siebenter Titel. Rechnungsweſen. 


73) Die Ausgaben ded Perfonale und Materiale ded Minendienfteß 
follen mit den Specialgeldern ded Minendienfted abgetragen werden. 

79) Dad Büdger dieſes Dienftes ift zum voraus, für jeden Tahrgang, 
auf den Vortrag unfers Minitterd ded Innern und dad Gutachten des 
Hauptdirectord anzuordnen; es werden Eredite eröffnet, mie für die ans 
bern Theile der Staatsverwaltung. 

75) Alte Jahre, im Laufe der erften Hälfte Februars ſpaͤteſtens, follen 
die Inſpectoren ded Minenmefend melche beauftragt find über die Anftalten 
auf Rechnung der Regierung zu maden, eine Rechnung in Geldern, unter 
Form einer Situationdlifte, wovon man ihnen dad Mufter überfenden wird, 
abzulegen baben. 

76) Wann die Ingenieurs eine auf Rechnung der Regierung ausgegra⸗ 
bene Mine ſelbſt zu dirigiren haben, fo merden fie perfönlich reanungd« 
pflictig ; fie fertigen in dieſer Eigenfchaft und unterfchreiben felbit die Zur 
Randsverzeichniffe die fie dem Hauptdirector ſchicken müflen, zur Zeit die 
vorftehender Artikel vorzeigt, und in der Form welche man ihnen vorfchreis 
ben wird. 

77) Die Rechnungen der Anftalten welhe die Anwendungsſchulen ausds 
machen, merden vorbereitet durch den Ddirigirenden Dberingenieur in dem 
Schulaudfhuffe, der fie vifirt. 

78) Die Reduungen oder Gituationdverzeichniffe werden dem Hauptdi⸗ 
rector am 1. März jeded Jahrs zur Durcpficht vorgelegt, und vom Minis 
ſter definitif befchloffen. 


Achter Tirel. Bureaur ber Hauptminendirection 


79) Die Bureaur der Hauptdirection ded Minenweſens bilden im nemll⸗ 
hen Sinne wie die der Brüden und Straßen, eine Divifion derer des In« 
nern; die ngeftellten fahren fort mit den Beamten ded Miniferiums, 
dur einen Abzug an ihrem Gehalte zu Anlegung einer Yemeinmaffe beie 
zutragen die zur Bezahlung der Ruhgehalte, Penfionen und Unterſtuͤtzungs⸗ 
gelder beftimmt iſt. 

Ale Verfügungen ded Decretö vom 4. Juli 1806 find auf die Anges 
fteliten der Directionsſtuben ded Minenweſens autzudehnen. 

80) Von der Vollziehung des, gegenwaͤrtigen Decrerd an fol man waͤh⸗ 
rend zehn Tahren an den Geldern der auf die Minen und Schmelzhütten 
gelegten Abgaben eine Summe von zehntaufend Fr. abheben, für die erfis 
Baarſchaft der Ruhegehalte und Penfionen, welche denjenigen Ungeftelltem 
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ded Minifteriumd zu bemilligen find deren Nuhftand, Alters oder Gebre- 
chen? halber, nicht ausgefegt werden fann. Die Austheilung diefer Summe 
wird der Negierung zum Billigen vorgelegt. 

Der Belauf diefer Gelder wird vierteljährig, auf die Ordonnanzen des 
Minitterd ded Innern, in die Tilgungefaffe gefchoffen. 


Neunter Titel. Ruhegehalte und Penfionen. 


81) Don Nerfündigung gegenmärtigen- Decretd an, foll monatlih ein 
Abzug von drei Procent an den Befoldungen der Ingenieurs jedet Gradet, 
bis zu den Afpiranten mitbegreiflib vorgenommen mwerden, um eine Baar— 
ſchaft anzulegen, melde zum Abtrag der Penfionen fomohl der Ingenieur® 
die ihren Nuhegehalt zu empfangen im alle find, als ihrer Wittmen und 
Kinder, beftimmt fen. 

82) Die dermald in Dienftübung ftehenden Ingenieurs jeded Grads 
Haben auf den Ruhegehalt nach dreifig Jahren mirflichen Dienfted, laut 
Arrifel 8 des Decretd vom u. Quli 1806 Unfpruh zu mahen. Die melde 
feit Einrichtung der poiptechnifhen Schule in das Corps getreten, haben 
ert nah dreißig Tahren wirklichen Dienfted in Diefem Corps, auf den 
Ruheſold ein Recht. 

Künftig ſollen die dreißig Jahre von der Ernennung als Aſpirant, oder 
dem Alter von zwanzig Jahren, fall der Afpirant zur Zeit feiner Ernens 
nung jünger mar, zu zählen ſeyn. | 

83) Die Penfionds und Unrerflügunatgelder für die Wittwen der Mi— 
neningenieurd dürfen nicht die Hälfte der Penfion überfchreiten wozu der 
Derktorbene ein Recht gehabt hätte, 

84) Der Belauf der Nuhepenfionen der ngenieurd, die welche man 
ihren Wirtmen zuerfannt, und die Hülftgelder deren ihre Waifenfinder 
empfänglich find, wird ausgemittelt in Gemößheit der Verfügungen ded Tie 
tels VIII des Decrers der Drganifation des Brüdfen: und Straßenweſens. 

85) Ed wird an den Penfionsbaarfdaften ein Abzug bemerfftelliget, um 
die jährlichen Unterftügungen zu bezahlen die den vermaisten Kindern bes 
williget find. 

86) Jeder abgefegte Ingenieur verliert feine Rechte auf die Penfion, 
hätte er auch die erforderte Zeit um fie zu erhalten: er kann weder auf 
die Erhaltung der Summen die man für die Penfion an feinem Gehalt 
—— noch auf irgend eine gleichgeltende Entſchaäͤdigung Anſpruch 
machen. 

Ein Gleiches findet in Betreff der Ingenieurs ſtatt, die zu einem an« 
dern Dienft aus dem Minencorps, ohne der Regierung auddrüdlige Er— 
laubniß, übergehen. 

87) Die Befoldungen der Ingenieurs merden monatlich bezahlt; die 
detfalld auegeftellten DOrdonnanzen find einem Abzuge von drei Procent uns 
termorfen: auf. denfelben gefchieht von dem Abzug autdrüdlihe Meldung. 

88) Man hebt von dem Specialfhag der Minen eine Summe von 
fünf und zwanzig taufend Sr. ab, um die erfte Baarfchaft der Ruhefolde 
und Penfionen aniulegen die denjenigen betagten oder fiedh gewordenen In— 
genieurd, deren Ruhfland nicht hinausgeſetzt werden kann, und den Wittwen 
die dermald am Leben und zu penfionniren find, bemilliget werden müffen. 
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Die Dauer diefer Abhebung und ihr Belauf find fpäterhin nah dem 
Zuwachs den dad Minencorps erlangen wird, aufzumittein. 


Zehnter Titel. Wllgemeine Verfügungen. 


89) Wann die Ingenieurd der Minen für die Vollziehung der Gerichtds 
befhlüffe gebraucht worden; und man fie beftellt hat für Arbeiten die be= 
fonderdö den Departementen und Gemeinden juftehen, oder wann man fie 
ald Erperten aufgefordert in den Streitigfeiten der Minenbenuger, Werks 
meifter und eined jeden Andern, fo foll man ihnen ıhre Reife: oder fonftis 
gen Koften zurücdbejahlen, der Feſtſetzung zufolge die durch die Höfe, Ger 
richte oder den Präfecten gemacht wird, je nach den Fällen, und auf einen 
Beiehl des Prafecten, der executoriſch erfiärt wird, oder aber vermöge eis 
ner Juſtizordonnanz. 

90) Ein ausführliches Inventaͤr ift abzufaffen von allen Abriffen, Par 
pieren und Karten, mie auch von allen dem Staat gehörigen Werfzeugen, 
die auf den Stuben der Ober- und Unteringenieurd vorhanden find. Das 
Duplicat desſelben, vom ingenieur ded höhern Grads in der Divifion uns 
terfuht und vifirt, gelangt an den Hauptdirector im Laufe des Jahres 
welched auf die Vollziehung gegenwärtigen Decrers folgt. 

Im Fall Abſterbens eined Ingenieurs jeglichen Grads der in Dienftübung 
ftand, laffen die Unterprüfecten und Maires gegen die Siegel, wenn weſche 
angelegt worden, Dppofition einbringen: hat man feine Siegel angelegt, 
fo laffen fie ohne Verzug zur Einfiht und Vergleihung des Inventariums, 
Wegnahme der darin verzeichneten Dbjecte, und Befchlagvermahrung aller 
Plane, Memoired und Karren die fih auf den Minendienft beziehen, vor— 
fchreiten. 

Die Unterpräfecten benadhrichtigen von diefen Maßregeln den Hauptdis 
rector, und dieſer bezeichnet den Nachfolger des Veritorbenen oder einen 
andern ingenieur, um auszuſuchen mad dem Staate angehört. 

Sind unter den Papieren, Karten ‚oder Abriffe die der Verlaſſenſchaft 
eigen, etmelce die dem Minen oder Gewerkdienſte müglich ſeyn koͤnnen, 
fo werden fie zurücfbehalten und der Werth davon erlegt. 

91) Es kann zur Belohnung ausgezeichneter Dienfte, denen Ingenieurs 
die ihren Nuhegehalt erlangt, dad blos ehrenmäßige Brevet eines höhern 
Grads bemilligt werden. 

92) Der Hauptminendirector hat unferm Minifter ded Innern die von 
ihm verabfaßten allgemeinen Weifungen vorzulegen, die zur Vollftrefung 
des gegenwärtigen Decretd nothwendig find. 

03) Unfere Minifter ded Innern, der Finanzen und des üffentlichen 
Schatzes find jeder in feinem Berreff mit der Vollziehung des gegenmärtie 
gen Decrets beauftragt. 





Zu diefen franzöfifchen. Gefegen und Verordnungen erfchienen in 
neuerer Zeit folgende. Vom 23. Nov. 1815 (Amtsblatt S. 298): 


Die Betreibung von Hüttenwerfen, und allen Anftalten, in melden 
mineralifhe Subitanzen unter Confumtion von Brennftoffen, oder mit Hulfe 
des Wafferlaufs behandelt werden, kann, eben fo wie die der Bergwerke, 
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nad den Beftimmungen ded Gefeged vom 21. April 1810 nur in Gemäß» 
heit einer, von der Regierung zu ertheilenden Erlaubniß, flatt finden. In 
Die Kategorie diefer Werke werden aber in&beiundere gerechnet: 

1) Die Schmelzöfen aller Arten von Metallen und ihrer Mifchungen; 
2) die Defen zur Bereitung metalliſcher Compofitionen im Großen, 3 B. 
Mennich; 3) die hohe Eifenöfen, Groß» und Kieineifenhämmer, mit den 
verfcbiedenen Feuer», Walz» und Schneidemerfen; 4) die Drarhzüge; 5) 
die Waffenfchmieden; 6) die Blech- und Senfenhämmer; 7) die Kupfer» 
hammer und Schmelzen; 8) die Laboratorien für die Diftillation dei Queck— 
filberd; 9) die Alauns und Vitriolhütten; 10) die Fabrıfen von Bleizucker, 
Bitterſalz, Salmiaf, Berlinerblau und mineralifchen Säuren ꝛc.; 11) die 
Salinen; 12) die Glathütten; 13) die Nußhütten; 14) die Sayances und 
Porzellanfabrifen; 15) die Kalkoͤfen und Ziegelhütten; 16) die Deien für 
Die gewöhnliche Hafnerarbeit. 

Da nun die oben angeführte Verordnung, melde in ihrem Art. 78 
den Befigern ſolcher Anftalten die Verbindlichkeit auferlegte, falls fie feine 
Permiffionsurfunden in Händen haben, ſolche bis zum 1. Januar 1813 
nabzufuhen, — megen den politifhen Verhäftniffen in den Ländern des 
linken Rheinuferd nicht fo meit zum Vollzuge gelanot iſt, um eine volle 
fländige Kenntnig von der Gefeglichfeit der Errichtung oder Veränderung 
aller, im Adminiftrationegebiere etablirten Werfe der vorgerannten Art ge⸗ 
währen zu koͤnnen; fo hat man ſich bemogen gefunden, in diefer Abficht, 
unter Hinmeifung auf die minifterielle Inſtruktion über dad Berg» und 
Hürtenwelen vom 3. Auguf 1810, folgendes zu verordnen : 

Art, 1. Saͤmmtlichen Befigern von Hüttenmerfen, und von andern, 
im Eingange erwähnten, Gemwerfanflalten, wird hiemit aufgegeben, bid zum 
1. Januar 1816 der Generalinfpection des Berg: und Hürtenmeiens dabier 
(zu Wormd) die Erlaubnigurfunden, im Original oder ın beglaubter Ab» 
ſchrift, vorzulegen; bei Strafe der Bezahlung der halben Gebühr, die für 
ihre refpectiven Werke gefegfich zu entrichten wäre, 

Art. 2. Diejenigen der vorgenannten Intereſſenten, melde mit einer 
Erlaubniß gar nicht verfehen find, oder die Urfunde darüber gar nicht 
mehr vorzeigen fünnen; indbefondere aber die, melde feit dem 21. April 
1810 dergleichen Anlagen entweder neu errichtet, oder in den ſchon beite 
henden folhe Veraͤnderungen vorgenommen haben, die auf den Verbrauch 
bed Brennmateriald, oder die Benugung ded Waflerlaufd Einfluß haben — 
ohne zu dem einen oder andern die Erfaubniß der oberftien Landeebehörde 
gu befigen — find verpflichtet, innerhalb der, Art. 1 feſtgeſetzten Zeurfrift, 
bei der Generalinfpeftion ded Berg» und Hüttenmefend die Anzeige davon 
gu machen, und eine gemiffenhafte Erflärung beizufügen : 

1) über die Epoche der Errichtung der Anlage; 

2) über den Beitand und die Natur derfelben; 

3) über den Betrag des jährlichen Erzeugniffed ; 

4) über die Gattung und den jährlihen Verbrauch der Brennmateria« 
lien; endlich: 

5) ob ſeit dem 21. April 1810 Veraͤnderungen ebengedachter Art mit 
den, vor oder nach dieſem Zeitpunkte, errichteten Anlagen vorgenommen 
worden ſind, und worin ſolche beſtehen. 
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Art. 3. Die betheifigten Parthien, melche die im Art. 2 vorgefchrie 
benen görmlichfeiten zu erfüllen vernachlaͤſſigen, unterliegen nicht nur der, 
im Art. 78 des Gefeged vom 21. April 1810 beftimmten Strafe einer 
dreifahen Gebühr der Berechtigungd:itel für die drei letzten Jahre; ſon⸗ 
dern ed foll aufferdem vorbehalten fenn, denfelben nah Befund der Ume 
fände den Betrieb ihrer Gemerfe oder Anlagen gänzlich zu verbieten und 
einzuftellen. 

Art. 4. Die Kreiedireftionen find beauftragt, gegenwärtige Verord⸗ 
nung, melde in dad Amteblart einzerückt werden foll, zur möglichit allge⸗ 
meinen Kenntniß dee dabei intereffirten Publifumd zu bringen; damıt ſich 
Fein Contravenient mit Unfenntniß derfelben entſchuldigen möge. 

Die Beſcheinigungen über die, in allen Gemeinden ftatt gehabte Be 
kanntmachung, find demnächſt dur die Kreisdirektionen an die Generaline 
fpefiion des Berg: und Hüttenweſens einzufenden, welche den Auftrag hat, 
nah Verlauf ded, Urt. 1 beiiimmten Zermind, unter Vorlegung der eine 
gefommenen Urkunden und Gefuhe, die weiteren Anträge über die zu er 
theilen den Belehnungen, oder über die, gegen die Parthien zu verhaͤn⸗ 
genden Strafen, anher zu erflatren. 


WVom 24, Auguſt 1816, (Amtsblatt S. 276) wodurch die eben 
mitgetheilte Verordnung auch auf die drei Kantone Landau, Candel 
und Bergzabern ausgedehnt worden. 


Dom 29, Auguſt 1818 (Amtsblatt ©. 839: 


Durch allerhoͤchſtes Refeript vom 21. Juli 1818, über die Organiſation 
der Verwaltung der Berg- und Hüttenwerke im Rheinkreiſe, haben Seine 
koͤnigl Majeftät zur fpeciellen Leitung des technifhen und ökonomiſchen Bes 
triebed der auf koͤnigl. Rechnung betriebenen Xerarialgruben, fo wie zur 
unmittelbaren Auffiht über den Bergbau der Privaten, ein eigened Berges 
amt, und zwar zu Eufel allergnädigit zu errichten beſchloſſen, — welches 
in allen Gegenftänden feines Wirfungsfreifed unmittelbar der Fünigl. Negies 
rung des Rheinkreiſes, Kammer der Finanzen, untergeordnet ſeyn wird, 
und aus einem Bergmeifter und einem Marktſcheider (zugleich Actuar) bes 
ſtehen foll. 


Später wurbe der Sit dieſes Bergamts nach Kaiſerslautern 
verlegt. 





Vom 24. März 1818 GEntelligenzblatt S. 169: 


(Die Formalitäten, welche bei Geſuchen um Schurferlaubniſſe, um Con— 
ceffionen über Bergmerfe, und um die Erlaubniß zur Anlage von 
Hüttenwerfen, zu beobachten find, betreffend.) 

Gm Namen Seiner Majetät ded Königs. 
Obwohl durch eine minifteriele Inftruction vom 3. Mai 1810, über 
die Anwendung ded Gefeged vom 21. April deöfelben Jahrs, die Formali— 
täten vorgefchrieben find, welche bei Geſuchen um die Erlaubnig, Verſuche 
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nah Bergmerfen machen zu dürfen oder fchürfen zu laffen, um die Erhals 
tung von Eonceffionen über Bergmerfe, und um bie Erlaubniß zur Aulage 
von Hürtenwerfen, beobachtet merden follen, fo haben jedoch nur wenige 
Befunde der Art, melde bieher eingereiht wurden, nach Form und Inhalt 
den gefeglichen Vorſchriften entfprochen, und es fcheint, daß oben ange» 
führte Inftruction nicht zu Jedermanns Kenntniß gefommen if. Man 
n fihd Daher veranlaßr, auf den Grund derfeiben zu verfügen, mad 
vigt; 

1) Die Gefuhe um eine Schurferfaubniß und eine Gonceffion über ein 
Bergwerf und um die Erlaubniß zur Anlage eines Huͤttenwerks, 
müflen an die unterzeichnete Stelle (koͤnigl. Regierung des Rheinkrei— 
(ed, Kammer der Finanzen) gerichtet feyn, und in doppelter Audfer« 
tigung, eine auf Stempel» die andere auf frei Papier, eingereicht 
werden, 


(Scurferfaubniffe.). 


2) Verſuche nah Bergmerfen fünnen auf zweierlei Art ftatt haben, als: 

a) dur die Eigenthümer der Oberfläche felbit, oder mit ihrer Einmile 
ligung, ohne meitere Forma'ität; 

b) durch andere, auffer den Eigenthümern, und auf die Verweigerung 
von Seiten derfelben. In dieſem Falle dürfen aber feine Verſuch—⸗ 
arbeiten unternommen werden, ohne eine Erlaubniß von der Ra 
gierung Dazu erhalten zu haben, 

Dad Gefuh um eine folhe Erlaubnig muß auf eine beftimmte Weiſe 

enthalten: 

a) Name, Stand und Wohnort ded Bittſtellers; 

b) den Gegenftand ded Verſuchs; 

c) Angabe der Gemarfung und Bezeichnung ded Platzes, mo der Der 
ſuch gemacht werden foll; 

d) Name und Wohnort ded oder der Eigenthümer der Dberflähe; und 

e) die Verbindlichfeit zu einer vorläufigen Entfbädigung an dieſelben 
für den Nichtgenuß oder Schaden an der Oberflaͤche. 


(Eonceffionen.) 


3) Um eine Eonceffion verlangen zu Fonnen, muß die wirkliche Eriftenz 
und Baumürdigfeit einer Lagerftätte von Mineralien anerfannt feyn. 
’ Dad Feld von einer und derfelben Eonceffion muß zufammenhängend 
en. 
Dad Geſuch muß enthalten: 
a) Name, Vorname, Stand und Wohnort ded Bittſtellers; 
b) die genaue Bezeichnung ded Orts, mo die Gruben gelegen: 
c) die Natur ded zu geminnenden Materiald, und die Verhältniffe der 
Zagerftätte, ald Stärfe, Lage und Richtung; 
d) den Zuftand, in welchem die Produfte in den Handel fommen; 
e) die Örenzbefchreibung und den Dberflächeninhalt der Eonceffionen ; 
f) die Verbindlichkeit, für den Nichtgenuß oder Schaden an der Ober⸗ 
fläbe, den Eigenthümer gürlih oder auf billige Erfenntnig zu ent 
ſchaͤdigen; 
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g) dad Ungebot einer jährlichen Abgabe an die Beſitzer der Dberfläche 
indgefammt, 3. ®. von 2 oder 3 fr. per Heftar; 

h) Die Verbindlichfeit, den durch die Regierung vorgefchriebenen Bes 
trieböplan zu befolgen. 

Einem folhen Geſuch muß ein regelmäßiger Plan von der Oberflaͤche 
in doppelter Ausfertigung und nach einem Maßitabe in dem Verhaͤlt⸗ 
niffe von 1 zu 10.000 Meter beigefügt werden, morauf die Grenzen 
foviel mögfih durch gerade Linien von einem Punfre zum andern zu 
bezeihnen, und mobri man vorzüglich unbewegliche Gegenftände als 
Anhaltspunfte zu mählen hat. 

Bäche, Wege Finnen übrigens ebenfalld ald Grenzen dienen. 

Auf dem Plan ift zugleih Lage und Richtung der Lagerfätte zu ver» 
jeichnen, 
Endlich muß dem Gefuhe ein Auszug aus den Steuerrollen beigelegt 
merden, wodurch die Steuerbeiträge ded oder der Bittſteller conſta⸗ 

tirt werden. 


(Erlaubniffe zur Anlage von Hüttenmwerfen.) 


4) Gefuhe um die Erlaubniß zur Anlage eined Huͤttenwerks müffen fol- 
gende Angaben enthalten: 

a) Name, Stand und Wohnort ded Bittſtellers; 

b) die m der mineralifhen Subſtanz, welche man zu bearbeiten 
gedenft; 

e) den Beland des Huͤttenwerks; 

d) den Ort, woher dad zu verarbeitende Mineral oder Metall bezogen 
mwird; 

e) die Art und Quantität des Brennmateriald, welches verbraucht wer» 
den foll, und die Drte welche folcheg liefern; 

f) den Wafferlauf, deffen man fih, mwo der all eintritt, bedienen 
will. 

Einem jeden folhen Gefuhe müffen ein Hauptolan über die ganze Ans 
fage, den Wafferlauf und Wafferfall, und Grund:, Auf und Durch» 
fchnittäriffe über die mwefentliften Theile des Huͤttenwerks und die 
innere mechaniſche Einrichtung, in doppelter Ausfertigung beigefügt 
merden. 

Erfterer nah einem Mafftabe von 2 Millimeter auf den Meter oder mie 
1 zu 500, und letztere nach einem fünfmal größeren Maßſtabe, oder 
in dem Derhältniffe wie 1 zu 100 Meter. 

Weſentliche Beränderungen an fchon beftehenden Hüttenwerfen dürfen 
ebenfalls nicht ohne vorläufige Genehmigung der Regierung, welche 
in derfelben Form mie eine Permiffion ertheilt wird, vorgenommen 
werden. 


Sodann ſehe man auch noch den Artikel 417 des Strafgeſetz⸗ 
buchs. | 
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Drittes Capitel: Renten oder 
Grundzinfe 


Auch hier müffen wir Staatd- und Privatgrundzinfen vereint 
behandeln, wie die Gefeßgebung gethan hat. 

Die Revolutionsgefege vom 3.—9. Mai 1790 u. f. w. haben, 
wie im erften Abfchnitt gezeigt worden, alle Grundzinfe, Gülten u, 
ſ. w. abgefchafft, fofern nicht dur) eine Urfunde nachgewiefen were 
ben fann, daß die Rente der Preis für ein abgetretened Grundſtück 
ift und felbft in diefem Falle für ablösbar erflärt. Sodann erfdies 
nen folgende fpätere Beftimmungen, 

Ein Geſetz vom 21. Nivos 8 geftattete den Losfauf und Bere 
fauf an Dritte während ſechs Monaten, zu fünfzehnfachem Betrag 
der Rente, wobei gemäß Beſchluß der Coufuln vom 18. Ventos 8 
bei jenen Renten, wo ein Abzug für die Grundjteuer ftatt findet, 
diefer Abzug auch bei der Sapitalsberechnung geſchah. Zur Vollzies 
hung jenes Geſetzes gehören auch noch die Befchlüffe vom 27. Prär, 
und 14, Fruct, 8, find aber nicht mehr von Sntereffe, 

Die Gefetgebung von 1790 u. f. mw. über Abfchaffung und Abs 
lösbarfeit der Grundzinfe ift geblieben, und namentlich durch einen 
Staatdrathöbefchluß vom 18. Auguft 1807 anerfannt, welcher ſchon 
mitgetheilt ift. Hieher gehört dagegen das höchſt wichtige Decret 
vom 9, Vend. 13, welches auslegt, welche Grundzinſe feudal feien, 
welche nicht; dieſes Decret fteht zwar nicht im Bulletin des lois, 
ift aber in den vier neuen Departementen publicirt, Es lautet alfo: 


Art. 1. Es find, gemäß den Statuten und Gebräuchen der Lande, 
aus melden die vier Departemente ded linfen Rheinufer beftehn, bios 
nachbenannte Zinfen ald Grundzinfen anzufehn, nemlic : 

1) Die Guülten, melche unter dem Namen Erbleihen, Erblehen, Erd 
verlegung, Erbbeftand, Erbpacht, Erbzind, befannt find; 

3) Die dahin gehörigen Gefälle, unter dem Namen Laudemium , Hands 
lohn, Ehrſchatz; 

3) Die Medums, oder Theile von Aerndten derjenigen Grundſtuͤcke, 
Die urfprünglid mit Beding der Anpflanzung verliehen worden find; die 
Theilsrauben, Theilmeine, Theilfrüchte von ſolchen Grundftüden ; 

4) Die Grundpachte, Grundzinfen oder Bobdenzinfen, d. h. die auf 
Grundgütern liegenden Zinfen, infofern fie nicht auf die in einer und dere 


* 
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felden Gemeinde, vor einem und demfelben DOrtöheren abhängigern gefamm» 
ten Grundgüter angelegt find. Dastelbe gilt von den Gefällen, die unter 
dem allgemeinen Namen Zind und Gült auf liegenden Gütern haften; 

5) Die Grundpadhte, Grundzinfen oder Bodenzinfen, welche Individuen 
oder Korporationen gehören, die feine Herren des Ortes find, in welchem 
der Zind gefchulder wird; 

6) Die Wofferlaufgebühren, die wegen Anlagen an ſchiff⸗ oder floßbaren 
Waſſern entrichtet werden. 

Art. 2. Alle alten Abgaben, Leitungen und Gefäle, die nicht oben 
angezeigt find, merden nad denfelben Landeöftatuten und Gebräuden ald 
feudal angefehn und find als ſolche abgeſchafft. 

Art. 3. Ungeachtet der im erften Artikel ermähnten Präfumption fol 
ed dem Schuldner frei Nehn zu bemeifen, daß die Gülte feudal fei; gleir 
ergeftalt foll ed, ungeachtet der im zweiten Artifel erwähnten Präfumption, 
dem Eigenthümer freiftehn zu bemeifen, daß fie auf dem Boden hafte. 

Urt. 4. Die Eisenthümer der im erſten Artifel ermähnten Gefälle, 
welche bei dem Einiritt der franz Truppen in die vier Departemente, oder 
von diefer Zeit an, An Beſitz derfelben waren, fullen feinem andern Be: 
meid unterworfen ſeyn, ald dem, der durch den erften Artifel der Verord⸗ 
nung vom 18. Meffidor X. Jahrs vorgefchrieben it, und welcher in Vor— 
bringung eined Anerfennungs- oder deflaratorifchen Rechtstiels befteht , als da 
find: Lagerbücher, Collecturbuͤcher, Schoͤffenweißthum, Kauf» und Pacht⸗ 
briefe, Ehecontracte, Erbtheilungsinventarien (im Zert heißt ed: Inven- 
taire ou partage), Rechnungen. 

Art. 5. Soll ald Beweis der Abfchaffung eine Gülte, wegen Feudal⸗ 
vermifchung , angefehen merden: 

1) Die Berleihungeurfunde, durch melde dasſelbe unbemegliche Gut zu 
Bunften eines und desfelben Herrn mit Gülten befhmert if, movon Die 
einen ald Grunde, die andern ald Feudalgefälle anerkannt find. 

2) Der declararorifhe Rechtstitel, wenn die von einem und demfelben 
Individuum, an einen und denfelben Herren gefchuldert werdenden Grund» 
und Feudalgefälle darin in einer und derfelben Verfügung begriffen find; 
in welchem alle jedoch der Beweis, daß die Vermiſchung urfprünglid 
nicht ftatr gefunden habe, vorbehalten wird. 

Art 6. Soll nicht ald Bemeid einer Feudalvermifhung angenommen 
mwerden dürfen derjenige declaratorifche Nectätitel, in welchem Grund: und 
Feudalgefälle beſtimmt und abgefondert, ohne einige Verbindung miteinan» 
der, aufgeftellt find. 

Art. 7. Die Pächter von ehemals giebigen, aber nunmehr abgeſchaff⸗ 
ten Gefällen, Fünnen nur eine verbältnißmäßige Verminderung der ihnen zu 
Laft liegenden Pachtzinſen verlangen, wenn die Zinspachtbriefe, auffer den 
abgeihaften Gefällen, nod Gebäude oder andere unbewegliche Güter ent⸗ 
halten. 

Art. 8. Es follen Fünftighin nur die feit dem 1. Vendemiär VI ers 
fallenen Rüdftände, und die welche fernerhin fällig werden, eingefordert 
werden Dürfen. 

Art. 9. Die Schuldner von an die Republif zu entrichtenden Grunde 
yinfen, die innerhalb ſechs Monaten von Verkündung diefed Decrets am 
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auf dem Büreau ded Enregiftrementd-Empfängerd ihred Bezirks, die Erklaͤ⸗ 
rung über die von ihnen gefchulderen Zinfen und Gülten machen werden, 
follen zur Abtragung der verfallenen Rüdtände einer fünfzehnjährigen reift 
fib zu erfreuen haben, während melcher Zeit fie jeded Jahr ein Fuͤnfzehntel 
vom Betrag gedachter Ruͤckſtaͤnde, mebft denen des laufenden Jahrs abführ 
ren müfen. Diejenigen, melde in der vorgefchriebenen Zeitfrift dieſe 
Erflärung nicht werden gemacht haben, follen gesmungen werden, den Bes 
trag der verfallenen Ruͤckſtaͤnde auf einmal zu entrichten. 

Art. 10. Die Summen mwelde von rüdftundigen, an die Republik ges 
fhuldeten, vor dem 1. Vend. XII verfallenen Grundzinfen herrühren, fols 
len zur Tilgung der Schulden derjenigen Gemeinden, in melchen die mit 
diefen Zinfen belateten Güter liegen, vermendet werden. 

Art. 11. Sind durch gegenwärtiged Decrer alle, in den vier Depar⸗ 
tementen ded linken Rheinufers verfündeten Befchlüffe und Verordnungen 
infomeit fie denfelben zumiderlaufen, aufgehoben. 

Art. 1%. Dem Zinanzminifter ift der Vollzug gegenwärtigen Decretö 
übertragen, meiched nur für die vier Departemente ded linfen Rheinufers 
gedruckt werden foll. 


Hinfichtlicd; der Abgabe, genannt Leibgewinn, in den vier 
neuen Rheindepartementen indbefondere, beſteht ein Staatsrathsbe— 
ſchluß vom 14. Zuli 1807, welcher aber nicht in der Geſetzſammlung 
zu finden, 

Dagegen ift in derfelben ein Decret vom 24. Juni 1808 enthal 
ten, welches die Ablöfung diefes Leibgewinns zu 15ſachem Betrag 
während drei Monaten gejtattet, nad) diefer Zeit aber den Verfauf 
ber Rente an jeden Käufer, der fich darjtellt, zu gleichem 15fachem 
Kapitalbetrag zuläßt. 

Ein anderes Decret vom 26. April 1808 verfügt, daß bei Acten 
über Verpachtung, Erblaflung u. f. w. von Naturalzinfen die Bes 
rechnung zum Behuf des Enregiftrements nad) den Marftpreifen der 
legten drei Fahre gefchehen fol. 

Uebrigens ift die in einem Staatsrathöbefchluß vom 25. Therm. 
13 enthaltene Anſicht, daß alle Streitigkeiten über Feudalität einer 
Rente, fie fei vom Staat verfauft oder nicht, vor die Gerichte ges 
hören, durch ein Decret vom 14. März 1808 beftättigt, und gilt 
jegt um fo mehr, da alle Streitigkeiten aus Domanialverfäufen nun 
den Gerichten zugewiefen find, 

Dies Decret vom 14. März 1808 lautet alfo: 
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Der Staattrath, fo in Folge der durch feine Majeftät verorbneten Zus 
rüdfmeifung, den im Namen der Finanz: und Gefeggebungdfectionen eritat- 
teten Vortrag über den des Sinanzminifterd angehört, die Frage aufitellend, 
melche von der adminiftrativen oder richterlicen Gemalten über diejenige 
Streitfahen zu ſprechen hat, fo ſich megen der Zehn: oder Nichtlehnbarkeit 
der durch die Negierung übertragenen Nationalrenten zwiſchen den Släufern und 
den YVarticularen erheben, an welche man die Zahlung derfelben begehrt; 

Eingefehben, 1) ten Schluß vom 2. Nivofe Jahr VI, welcher fagt daß 
die Verwaltungen allein competent find über die Gültig« oder Ungültigkeit 
des Derfaufs von einem Narionalgute zu fprecen; 

2) Dad Gefeg vom 25. Pluviofe Jahr VIIL über die Vermaltung, 

3) Den Regierungefhluß vom 5. Sructidor Jahr IX über dat Eon» 
flietum zwifchen den Verwaltungs» und richterlichen Gewalten ded Depar- 
tementd der Somme, 

4) Dad dur feine Majeftät den 25. Thermidor Jahr XIII genehmigte 
Gutachten die Lehnrechten in den Departenenten des lınfen Rheinufers bes 
treffend ; 

5) Nah ebenfallfiger Einfiht eined Scluffes des Caſſationehofs vom 
12. Februar 1806, welches Urtheilfprüdhe über eine Streitſache von der 
nemlichen Art zernichtet hat; 

In Berraht ziehend daß die Tribundfe feine Kenntniß von den Ders 
waltungsakten, und beſonders von denen die Nationalgüser betreffend, neh» 
men fünnen; 

Daß man aber einen unterſchied zwiſchen dem Verkauf eines National · 
guts und der Uebertragung einer Rente machen ſoll. 

Der Verkauf eines Nationalguts geſchieht eher nicht als nachdem er 
angeichlagen und befannt gemacht worden; 

Die Uebertragung einer Rente ift vollendet ohne daß der ald Schuldner 
angefehene Particular einige Kenntniß davon haben Fünnte; 

In Betracht ziehend daß bei den Verkäufen von diefer Art man haupt» 
fächlih zu entſcheiden hat, ob die übertragene Renten feudai find; 

Das dad durch feine Maieftät den 25. Thermidor Jahr XIII genehs 
migte Gutachten ausẽdrücklich erflärt daß die Streitfachen vor die Tribundfe 
gebracht werden follen. 

Iſt ded Erachtens, 1) Daß alle Etreitfaben megen der Lehn⸗ oder 
Nichtlehnbarkeit einer Nationafrente, wenn fie auch durch Uebertragung 
verfauft oder annoch in den Händen der Nation feyn würde, der Compe⸗ 
ten; der gewöhnlichen Tribundfe zugehören; 

2) Daß jedoc der oͤffentliche Schatz nicht zur Rüdzahlung, Erfegung 
oder Entfhädigung gegen die Inhaber der Uebertragung angehalten werden 
fol, als im Fall wo diefe legteren fib vorber dem Gefez vom 5. Novems 
ber 1790 gemäß an die vermaltende Dbrigfeit werden gewendet haben. 


Noch gehört hieher ein Staatsrathögutachten vom 9. December 
1810 über die Renten, welche von den den Kirchenfabrifen zurücfges 
gebenen. Gütern gefchuldet waren, welches Gutachten dahin geht: 
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Daß die Hente nicht ben Fabriken obliege; daß, da die Güter mit dem 
Staatkeigenthum vereinigt waren, der Staat Schuldner der Rente gemwor- 
den ; daß die den Fabrifen zurüdf gegebenen Güter frei von den Renten 
zurüud gegeben worden, melde darauf hafteten, und die Gläubiger derſel⸗ 
ben fih nur an den Sinanzminifter zu menden haben. 


Neuere Verfügungen haben mir folgende: Durch Verfügung 
vom 15. Suni 1815 erklärte die öftreichifchebaierifche Landesadminie 
firation die franzöfifche Geſetzgebung als fortbejtehend. 

Darauf erfchien am 9. Mai 1816 folgende Verfügung (Amtsbl. 


S. 7: 

Durch die Verfügung der vormaligen gemeinſchaftlichen Landekadminiſtra⸗ 
tion vom 15. Juni v. J., iſt die Abloͤſung der Erb: und Grundzinſen auf 
dem Fuße, mie ſolche durch die franzoͤſiſche Geſetzgebung eingeführt mar, 
beibehalten worden. Die Abſicht dieſer Geſehgebung mar dahin gerichtet, 
durch einen mäßigen Abloͤſungspreis die Verwandlung ded Zinsgutes in 
ein freied Eigenthbum, und den Verkehr bei Veräufferung der Grundgüter 
zu erleichtern, durch diefe weſentliche Vortheile aber die landwirihſchaftliche 
Kultur zu befördern. 

Diefer Zweck war jedo& durch die Zulaffung dritter Perfonen, melche 
die Zinfen um bdenfelben Preid, mie die Zinepflihtigen an ſich bringen, 
und mit Wucher wieder veräuffern Fonnten, nicht allein gänzlich vereiteit, 
fondern ed mar auch diefe Concurrenz die Duelle mancher drücdender Uebel 
für die Debenten.. Um diefen Nachtheilen abzuhelfen, und den urfprünge 
lichen Zweck der Ablösbarfeit der Zinsgüter zu fihern, bat die Landedad» 
miniftration ſich bemogen gefehen zu verordnen: 

1) Von dem 1. Juni d. J. fönnen alein die Schuldner von Erb» und 
Grundzinfen zur Ablöfung ihrer Zinfen zugelaffen werden. 

2) Einftmeilen, und bis zu meiterer Beſtimmung, ift der bis jegt be 
fiehende geſetzliche Ablöfungspreis beibehalten. 

3) Zugleid mit dem Ablöfungspreife muß jededmal Feen der, bis zum 
Tage des Lodkaufed zu berechnende Zinsrückſtand baar entrichtet werden. 





Hiezu gehört die nachträgliche —— vom 20. Juli 1816 
(Amtsblatt S. 132): 


Nah dem 3. AUrrifel der Verordnung vom 9. Mai I. J. über die Abs 
löfung der Erb» und Grundzinfe (Amtsblatt Nro. 1) foll auffer dem Abe 
löfungepreid auch der Zindrüdftand bid zum Tage der Ablöfung fogleich 
entrichtet werden. 

Da aber für Fälle, mo der Zind in Naturalien befteht, die Frage zu 
entfbeiden iſt, nach welchem Mapftabe dieſe Naturalien für dad laufende 
Zintjahr in Geld anzufchlagen feven, um hiernach den verhältnigmäßigen 
Zinsbetrag für die Zeit vom letzten Verfalltage bis zum Tage der Ablöfung 
bemeffen zu können; fo wird hiermit beftimmt, daß die Naturalzinfe für 
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daß Taufende Jahr, im melhem die Ablöfung gefchieht, mach denſelben 
Durchſchnittspreiſen, melde der Berechnung ded Zinfed für dad unmittels 
bar vorbergegangene Zinsjahr zum Grunde lagen, anzufclagen find. 





Schon zuvor, am 6. April 1816 (Amtsblatt S. 359) war in 
Bezug auf die Erneuerung der Erbpächte und Grundzinfen folgende 
Verfügung erfchienen: 


Man bat fih die Ueberzeugung verfchafft, daß eine bedeutende Maffe 
von Staatdeinfünften, aus Erbpächten, Gülten und Grundzinfen beitehend, 
aus mehreren Urfaden, haupriahlich aber aus Widerfeglichfeit und abſicht⸗ 
liher Verheimlichung von Seiten der Sculdpflichtigen, bisher ungiebig 
geblieben it. Da es aber dad ntereffe des Staated und der Debenten 
ſelbſt erheiſcht, diefen täglich mehr fih verwirrenden und drüdenden Stand 
der Dinge nicht länger fortdauern zu laffen, fo hat man für nöthig gefuns 
den, Folgendes zu verordnen: " 

$. 1. Es foll unverzüglih auf Berreiben der Domänendireftion, zur 
Renovirung der Urfunden über die dem Staate zuflehenden Erbpäcte, 
Bülten und Grundsinien gefchritten werden. 

Zu dem Ende follen, auf den Vorfchlag diefer Direktion, mehrere Res 
novatoren angeftellt werden, melde dıe Landetadminiftration ernennen mwird, 
und melde durch dad einfchlägige Kreitgericht eidlıh in Pflichten zu neh 
men find. 

6. 2. Die Protofolle, NRenovationturfunden und übrigen Verhandlun⸗ 
gen diefer Nenovatoren, follen diefeibe Glaubmürdigfeit haben, welche nad 
den beftehenden Gefegen, den Verhandlungen der adminiftrativen Beamten 
zuftebt. 

6. 3. Die Renovation der Erbpähte, Gülten und Zinfen gefcieht 
auf den Grund der frühern Renovationen, Hebregifter, Zinsbücher, Lagers 
oder Soaibücher, Cataſter, Erbpachtbriefe und anderer Urfunden, fo mie 
auch. in Gemößheit ab .elegter und abgefchloffener Rechnungen der vormali: 
gen Schaffnereien SKellereien, Rentaͤmter und fonfigen Rezepturen; melche 
fämmtlihe Urfunden und Schriften, wenn fie in Driginal oder in authen» 
tiſch beglaubigtem Autzuge oder in legaler Abfchrift vorliegen, als hinreis 
er Beweisſchriften für die Eriftenz der obenermähnten Gefälle gelten 
follen. 

$. 4. Die Renovatoren haben dad Nenovationdgefchöft jedesmal in 
derjenigen Gemeinde, in deren Gemarfung der größte Theil ded Zinggutes 
liegt, und zwar unter der Mitmirfung des einfchlägıgen Bürgermeifterd 
oder deflen Beigeordneten und der Gemeindeichöffenräthe vorzunehmen, und 
ed ift allen diefen Beamten zur ſtrengſten Pflicht gemacht, die Renovatoren 
auf jede Weife, vorzüglich aber durch Mıtiheilung der Gemeindelagerbüder, 
Saalbücher, älteren Renovatıonen, Cataſter und fonftiger Urkunden, weiche 
jedoch nicht von dem Gemerndehaufe meggebracht werden dürfen, zu unter 
ftügen; fie gegen jede perfönlihe Beleidigung, Widerfeglichfeit und Gewalt⸗ 
thätigfeir in Schug zu nehmen, und die Zindpflictigen zu der ſchuldigen 
Solgeleiftung und zur Erfüllung der ihnen ald Cenfiten bei Auffelung der 
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Renovation obliegenden Verbindlichkeiten ernſtlich zu ermahnen und anzu» 
halten. 

§. 5. Im Beigerungdfalle von Seiten der Bürgermeifter oder der 
übrigen Hrrebehörden, den Verfügungen des vorhergehenden AUrtifeld Ges 
nüge zu leiten, hat der Renovator hierüber ein Protokoll aufzufegen, fols 
bed dem meigernden Beamten zur Unterfchrift und Beifügung feiner Weis 
gerungsgründe vorzulegen, und menn auch diefed verfagt werden fullte, das 
Protokoll dennoch, mit einem umftändlichen Berichte begleitet, an die Do— 
mänendireftion einzufhiden, auf deren Anzeige fodann die fandesadminis 
firotion die erforderliben Mafregeln, und nöthigen Falls die firengfte Ahn⸗ 
dung gegen die miderfenlichen Drtöbehörden verfügen wird. 

Uebrigens darf durch diefe Weigerung dad Renovatiensgeſchaͤft nicht uns 
terbrochen merden. 

$. 6. Wenn der Nenovator bei feineh Amtöverrichtungen, oder über» 
haupt mährznd feiner Unmeienheit in der Gemeinde, entweder von den 
Zinepflihtigen oder von andern Perfonen, Beleidigungen oder Mifhandiuns 
gen, feined Geſchaͤftes halber, erfahren follte, fo hat er gemeinfchaftlich 
mit dem Ortévorſtand, und bei deffen durch Dad Protofoll zu beftätigender 
Meigerung, auch ohne deffen Mitwirfung ein Protokoll hierüber aufzufegen, 
und der Domänendireftion einzufenden, welche dasſelbe an den einfchlägie 
gen Staateprofurator befördern mird. Zugleich wird dir Nenovator ein 
Dupflicat des Protokolles dem betreffenden Sriedendrichter zur Befchleunie 
gung der Unterfuhung zuftellen. Auf den Grund diefes Protofolld follen 
die Thäter ſogleich verhaftet, und den Gerichten zur gefenlichen Unters 
fuhung und Beltrafung überliefert merden, mobei diejenigen peinlichen 
Derfügungen, melde bei Thätlifeiten gegen üffentlihe Beamten in Aut» 
übung ihrer Amtsgeſchaͤfte in Unmendung Fommen als Richtſchnur für die 
Feſtſetzung der Strafe dienen merden. Sind, bei ermwiefener That, die 
Thäter unbefannt, fo mird die ganze Gemeinde für alle durch den Vorfall 
veranlaßten Koſten und Schaden verantwortlich und fol nah Vorſchrift des 
Gefened vom 10. Vendemigire IV gegen fie verfahren merden. J 

$. 7. Werden dem Renovator waͤhrend ſeines Aufenthaltes und der 
Dauer ſeines Geſchaͤftes in der Gemeinde, die darauf Bezug habenden und 
in ſeinen Haͤnden befindlichen Schriften und Urkunden entwendet, welches 
Factum ebenfalls, mit Vorbehalt des Gegenbeweiſes, durch dad Protokoll 
ded Nenovatord hinreichend conftatirt wird; und wird dadurch die Renovi— 
rung der betreffenden Gefälle vereitelt, fo follen diefetbe, nah dem Steuer—⸗ 
fuße, und auf. die ganze Gemeinde audgefchlagen werden. Dagegen ift «6 
der Gemeinde vorbehalten, wegen Sicherung obiger Papiere gegen jeden 
Zufall, fi mit dem Renovator zu benehmen, 

$. 8. Bei dem Nenovariondgefchäft find jedesmal die Zingpflichtigen 
einzeln, und zmar in derjenigen Ordnung, welche der Nenovator zweckmaͤßig 
findet ,: durd den Gemeindediener vorzuladen, um die Schuldigfeit ihrer 
Zinfen zu -erflären, und über die Lage und Befchreibung der Zindgüter die 
nörhigen Auffchlüffe zu -eriheilen. - Wenn ed zur Wufflärung beftehender 
Zmeifel erforderlich ift, ſoll überdied in Gegenwart der betheiligten Par» 
thien und ded DOrtövorftandes, eine örtliche Befihrigung * Zinsguͤter vor⸗ 
genommen werden. * 
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6. 9. Gm Falle die Zintpflihtigen, auf Vorladung des Renovators, 
binnen zwei Tagen fih nicht einfinden, follen fie dur den Bürgermeifter 
oder deffen Beigeordneten, nochmals zur Erfcheinung binnen 24 Stunden 
aufgefordert werden. Sit auch diefe Aufforderung ohne Wirkung, fo folk 
Dad Nenovationdgefchäft ohne meirere Ruͤckſicht fortgefegt, der dem nicht era 
fhienenen Genfiten zur Laft fallende Zinsantheil ausgemittelt, demfeiben im 
Beilenn ded Drtevorftanded ald Schuldigfeit angefegt werden, und dieſer 
Anfag eben fo gultig ſeyn, als wenn er durd den Eenfiten felbit anerfannt 
wäre. Auch foll die aufbleibende Parthie, wenn fie fich nicht dur trif— 
tige und ermiefene Entfchuldigungsgründe rechtfertigen Fann, mit feiner 
fpärern Reklamation gegen dieten Anfang mehr gehört werden; zu welchem 
Ende der Kenovator, bei jedem dergleichen Polen, die Nichterſcheinung 
ded Zinspflihtigen gehörig vormerfen wird, Wenn die zinspflichtigen Güͤ— 
ter abmefenden oder entfernt mohnenden Perfonen gehören, melche nicht ges 
feglich vertreren find, fo hat diefe Vertretung durch den Ortsvorſtand, je— 
doch mit Zuziehung der Beftänder oder Nugnießer folder Gürer flatt. 

$. 10. Wenn einer oder mehrere Genfiren gegründete Einwendungen 
oder Bemerfungen vorzubringen hätten, fo foll fogleich dur den Renovas, 
tor und den Bürgermeifter oder Beigeordneten, mit Zuziehung ded Schüfe 
fenrathd, und nach vorgängigem Einvernehmen der älteiten Gemeindsglieder 
und der Feldfhügen, über den ftreitigen Gegenſtand entichieden merden,, 
wofern die Streitfrage nur die Bertheilung der Schuldigfeit auf die ein— 
zelnen Grundftüde oder die Art des Anſatzes derfelben betrifft, oder auch 
mwofern es zweifelhaft ik, ob ein Grundftük wirklich zu den zinspflichtigen, 
Gütern gehöre, oder nicht. 

Ueber diefe Verhandlungen ift ein eigened Protokoll zu führen, worin 
bei jedem Falle die Gründe der Entfdeidung entmidelt find, und welches 
auffer dem Renobator und dem Bürgermeilter oder deffen Beigeordneten,, 
wenigftens von zwei Schöffenräthen unterzeichnet wird, 

$. 11. Geder Drtdeinwohner,, melder von dem Renovator oder Drtd« 
vorftand aufgefordert wird, Auffchlüffe zu geben, welche nicht feine eigene 
Zinepflichtigfeit betreffen, und auf diefe Aufforderung binnen 2% Stunden, 
nicht erfcheint,, foll auf dad Protokoll des Renovatord, durch dad einfchläs 
gige Polizeigericht zu einer Strafe von 10 Sranfen verurtheilt werden, mos 
fern er fi nicht durch gültige und ermiefene Entihuldigungsgründe zu 
rechtfertigen vermag. Bei nochmaliger fruchtlofer Aufforderung wird Die 
Strafe verdoppelt. Die nämlihe Strafe fol alddann eintreten, wenn das 
aufgeforderte Individuum ehedem Sammler oder Stamm der renovi« 
renden Rente gemefen ift, und auf die ergangene Aufforderung zwar er« 
ſcheint, allein diejenigen Erläuterungen zu ertheilen fich weigert, welche er, 
dem Zeugniffe ded Ortsvorſtandes zufolge, zu geben im Stande if. 

$. 12. Als Zindpflichtige werden diejenige betrachtet, und in dad Re— 
novariondinftrument eingefchrieben, welche die Zintgüter im Augenblid dem 
Renovation eigenthümlich befinden; fie allein haben die auf ihren Gütern 
haftenden, ſowohl laufenden ald ruͤckſtaͤndigen Erbpächte, Gülten und Zins 
fen, jedoch unter Vorbehalt ihres Regreſſes gegen die frühern Beſitzer, zu 
entrichten. ö on 

Hebrigendgfind die Worte: 

Dr. Siebenpfeiffer’s 13 
Haudduch der Verfaſſung ıc. V. 
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Zindpflihtig, Zinfen, Zindgüter, u. f. m., in bem Sinne, 
wie folhe in gegenmärtiger Verordnung gebraucht werden, auf alle diejeni« 
gen Gefälle, gleichviel unter welcher Benennung, anmwendbar , die, zufolge 
ded Decretd vom 9. Dendemmire Jahrs XIII (1. October 1804) als 
nicht feudal und mithin ald giebig betrachtet werden. 

$. 13. Nachdem die Anfäge der einzelnen Genfiten beftimmt, und Die 
Zindgüter, morauf ſolche haften, gehörig bezeichnet find, wird durch den 
Renovator die fürmliche Nenovationeurkunde aufgefertigt, und von ihm un« 
terzeichnet und befiegelt. 

$. 14. Sobald died gefchehen, — ſaͤmmtliche Zinspflichtigen durch 
öffentlihe Befanntmahung aufgefordert, binnen fünf Tagen zu erſcheinen, 
die Renovationdurfunde und die fie perfönlich betreffenden Poften, in Ge 
genmart des Nenovatord einzufehen, und wenn fie gegen die ihnen zuge» 
theilten Anfäge einige Einwendungen vorzubringen hätten, ihre Gründe for 
gleih fhriftlich einzugeben, damit unverzüglich nah Vorſchrift des $. 
410 darüber entfchieden, und eintretenden Falles, die nöthig erfannten Abs 
änderungen vorgenommen werden. 

Den in den benachbarten Drtfchaften mohnenden, fogenannten Ausg es 
märfern, melde zinspflictig find, fol obige Aufforderung durch ihren 
Ortsvorſtand fpeciell zugeltellt werden, 

Jedoch follen diejenigen Parthien, melche bei dem Nenovationdgefchäfte, 
nach der Aufforderung des Nenovatord und ded Bürgermeifterö, ausgeblie— 
ben waren, und ſich durch Feine gültigen Entfchuldigungsgründe gerechtfer⸗ 
tiget haben, von jeder, binnen dieſer peremtorifhen fünftägigen Friſt, noch 
guläffigen Reklamation, in Gemäßheit ded $. 9 gegenmärtiger Verordnung, 
ein für ‚allemal ausgeſchloſſen feyn. 

$ 15. Nah Verlauf der durch den vorhergehenden Artikel beftimmten 
fünftägigen Friſt, wird dad Nenovationeinftrument definitiv gefchloffen; for 
dann wird ein gleichlautendes Duplicat davon audgefertigt, und beide 
Eremplare werden dur den Renovaror, den Bürgermeifter und die Schöfe 
fenrärhe, unter Berdrüfung ded Gemeindefiegeld unterzeichnet. Diefe Res 
novatıondurfunde geht aledann, für alle darin begriffene Zinspflichtige, ihre 
Güter, und die darauf angefegten Schuldbetraͤge, unter der in dem fol—⸗ 
genden Artifel ausgedrüdten Befhränfung, in Nectöfraft über. Sollte 
ein oder das andere Mitglied ded Ortsvorſtandes die Unterfchrift verwei— 
gern, fo wird bievon, unter Unführung der Weigerungdgründe, befondere 
Ermähnung gethan. Werden diefe Gründe dur die Landetadminiftration 
ald unzulänglich erfannt, fo bleibt der Mangel der Unterſchrift ohne Nach» 
theil für die Gültigkeit der Urfunde. — Auch mwird in diefem Falle dad 
pflibtwidrige Benehmen des Drtevorgefegten noch befonderd beitraft merden. 

Beide Eremplare mwerden hıernachit dur den Renovator mit feinem 
Berichte an die Domänendireftion eingeſchickt, welche diefeiben der Landes⸗ 
adminiftration zur Genehmigung vorlegt. 

$. 16. Durch die Genehmigung der Landetadminiftration erlangt das 
Renovationsinſtrument erecutive Kraft, und ed kann, in Gemäßheit desſel⸗ 
ben, jeded in den Gefegen gegründete, gerichtlihe und auffergerichtiiche 
Rechtsmittel und Zmangsverfahren zur Sigerftellung und Beibringung ſowohl 
der laufenden ald rüdftändigen Zinfen in Anwendung gebratpt werden. 
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Jedoch ift den Zindpflihtigen unbenommen, nad ben beftehenden Ge 
fezen über die Rechtmäßigkeit (exigibilite) der angeforderten Zinfen, das 
Erfenntnif der competenten Gerichte nachzufuchen. 

$. 17. Dad Renovationtinfrument wird nach erfolgter Genehmigung 
der Landedadminiftration, ohne Gebühr für den Stempel vifirt und einre— 
giftrirt; ein Eremplar desſelben wird nähftdem in der Regiftratur der bes 
treffenden Gemeinde, dad andere in jener der Domänendireftion hinterlegt. 

$. 18. Die Koften der Renovation, melde gefeplih dem Debenten zur 
Loft fallen, mit Inbegriff der den Ortsbehörden, für ihre Mitwirfung, ale 
lenfalls zu bemilligenden Diäten, merden von der Landesadminiftration res 
gulirt, auf die einfchlägige Domänenfaffe angewiefen, und demnaͤchſt, zus 
gleich mit den Gefällen, von den Debenten wieder erhoben. — 

Die Landesadminiftration behält fih vor, bei Wiedererhebung dieſes 
Koftenbetragd, und bei Einhebung der Zinsrüdflände, diejenigen Gemeins 
den, melde fib durch ihren guten Willen in Bezug auf die Renovation 
augzeichnen werden, dur Nacläffe und Sriften befonderd zu begünftigen ; 
mogegen die Widerfpenftigen, meder in Betreff der Koften, noch, der Rüde 
fände ſelbſt, irgend eine Nahfiht werden zu gemarten haben. 

$. 19. Da der Staat für Die dur ihn veräufferten Renten zur ge» 
ſetzlichen Gewaͤhrleiſtung verbunden ift, fo Fünnen diejenigen Privarperfonen, 
meiche früherhin von demfelben Zinfen angefauft haben, ohne daß über leg» 
tere zur Zeit des Anfaufed ſchon neuere rechtöfräftige Nenovationen 
beftanden hätten oder bisher hätten koͤnnen aufgeftellt werden, mornad fie 
die acquirirten Renten regelmäßig zu erheben im Stande wären, auf Died» 
fallſiges Anfuchen bei ter Landesadminiftration, die Befugniß erhalten, auf 
ihre eigene Koſten die Renovation ihrer acquirirten Renten durch die, im 
Gemaͤßheit gegenmwärtiger Verordnung anzuftellenden üffentlihen Renovatos 
ren, und nad den Beltimmungen diefer Verordnung, jedoch unter den, 
von der Landedadminiftration feftzufegenden Modalitäten, bemerfitelligen zu 
laſſen. Die Koften diefer Renovation werden ebenfald, in jedem einzelnen 
Galle, durch die Landesadminiftration regulirt, und Eünnen von den Deben« 
ten wieder erhoben werden. 

6. 20. Die anzuftellenden Renovatoren find überdied beauftragt, die 
Reviſion und Berichtigung der bereitd unter der franzoͤſiſchen Verwaltung 
gefertigten Renovationen, infofern dieſelbe ald unrichtig und mangelhaft er» 
fannt würden, vorzunehmen, und zur näheren Beſtimmung der zu vorhane 
denen, befannten oder verhehlten Temporal-Domänengürer gehörigen Theile, 
fo wıe auch zur Ausmittelung der hypothekariſchen Unterpfänder, worauf 
die ausftehenden Domänenfapitalien haften, zu ſchreiten. 





E83 darf nicht überfehen werden, daß die Gefete, mit Ausnahme 
der conftitutiven von 1790 u. f. w. nur von Staatörenten fprechen, 
fomit auf die Renten der Gemeinden, Anftalten und Privaten nicht 
anwendbar find. Wenn es ſich daher von Ablöfung von Grundzin« 
fen handelt, die nicht dem Staat gefchuldet find, fo giebt dad Geſetz 
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vom 3.—9. Mai 1790 den Maßſtab. ES Fanır jedoch im Intereſſe 
einer Anftalt oder Gemeinheit liegen, auch eine geringere Ablöſungs— 
fumme ſich gefallen zu laſſen. Sedenfalld bedarf die Liquidation und 
der Loskaufsakt der Beftättigung der Streisregierung. So hat Dies 
felbe durch ein Nefeript vom 20. März 1829 entfchieden. 

Uebrigens vergleiche man die Urtheile ded Appellationsgerichts 
im I. Band diefes Werfö ©. 470 u. f. 





Bierted Gapitel: Staatsfapitaliem 


Die Decrete vom 25. Germ. 13 und 21. Det. 1809 hatten die 
Einlöfung der Staatsfapitalien durch Bewilligung von 124 Procent 
Nachlaß begünftigt, und die Verfügung vom 18. Juli 1815 dieſen 
Nachlaß auf 20 Brocent erhöht; dagegen erfcjien am 23 Juli 1816, 
(Amtsblatt S. 120) hierüber und wegen Erneuerung ber Schuldbrieſe 
folgende Verfügung: 


Das kaiſerlich franzöfifhe Decret vom 21. October 1809 und die Vers 
ordnung der vormald gemeinfcaftlichen Landetadminiftration zu Wormd vom 
18. Juli 1815 (Amteblatt Nro. 41) hatten die Veräufferung von Staatd« 
fapitalien an dritte Perfonen, unter Bewilligung eines beträchtlichen Nach⸗ 
laſſes authorifirtz; hierdurch maren die Schuldner der Willführ geminnfüch- 
tiger Spefulanten preis gegeben, und dad Xerarium erlitt bei dem über: 
mäßigen Nachläffen einen bedeutenden Verluſt. 

Um diefe Nachtheile abzuftelen, und zugleich die Rechte ded Aerars, 
die biöher fehr vermahrlofer und gefährdet waren, gehörig zu fichern, wird 
daher Folgended verordnet: 

41) Die Verordnung der vormaligen gemeinfcaftlihen Landesadminiſtra⸗ 
tion zu Wormd vom 18. Juli 1815 (Amteblatt Nro. 41) ift zur 
rüdfgenommen. 

2) Die Deräufferung von Staatdkfapitalien an dritte Perfonen findet in 
* bisherigen Form vom 1. Auguſt dieſes Jahrs an nicht mehr 
att. 

3) Von demſelben Tage iſt der Nachlaß, welcher den Schuldnern ſelbſt 
bei Abtragung ihrer Capitalien bewilligt war, ſuspendirt. 

4) Alle Schuldner von Staatefapitalien find verbunden, auf ihre Koſten 
bis 31. December d. J. über ihre Schuldigfeit neue Verbriefungen 
in authentifher Form, und mit DVerfegung hypothekariſcher Untere 
pfänder , autzuftellen. 

Hievon find allein diejenigen Capitalien audgenommen, morüber 
bereitd unter der franzöfifchen oder proviforifchen Verwaltung neue 
Dbligationen in authentifcher Form und ohne Mängel ausgefellt, oder 


» 
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rechtöfräftige Urtheile erlangt worden find, welche hupothefarifche 
Sicherheit gemähren. 

5) Die ald Unterpfänder einzufegenden Grundgüter muͤſſen von priviles 
girten und hypothekariſchen Schulden frei feyn, und ihr Werth muß 
ze. dem zmeifahen Betrag des gefchuldeten Gapitald gleich 
ommen. 

Gebäude werden nur für den Werth ihres Platzes in Anfchlag 
gebracht. 

6) Die Beſtimmung des Werthes der LUnterpfänder gefchieht durch den 
einfchlägigen Bürgermeifter und Scöffenrath, welche für die Rich» 
tigkeit der Schägung zu haftın haben.. 

Dad Schägungsprotofol ſoll unentgeltlich ertheilt werden, und 
blos der Stempel: und Einregiftrirungggebühr unterworfen feyn. Es 
wird dem Driginal der audzuftellenden Schuldverfchreibung beigehefter. 

7) Die Erneuerung der Schuldverfchreibungen foll vor einem Notär, der 
in dem Gige des betreffenden Nentamted mohnt, und durb ben 
Nentmeifter zu beftimmen it, in Beiſeyn ded Legtern, flatt haben. 

83) Damit die neuen Schuldbriefe eine gleihe Form erhalten, und. dar 
bei alle Mängel vermieden werden, follen die Driginalien fomohl, 
ald die Ausfertigungen nah einem Formular, melced eigend zu die— 
fem Behufe auf Stempelpapier zu 75 Gentimen, und ohne Rüdficht 
auf die gefeglich vorgefchriebene Zahl der Zeilen gedruckt werden foll, 
abgefaßt und ertheilt merden. 

9) Um den Schuldnern die Koften der Erneuerung ihrer Schufdbriefe 
möglichft zu erleichtern, mird dad Galarium ded Notärd, welcher 
von der Rentei zu diefem Gejchäfte beftimmt wird, jnach folgendem 
Maßſtabe feſtgeſetzt: 

a) bei einem Schuldbetrage von 100 Fr. und darunter, fuͤr das Original, 

die Ausfertigung und alle übrigen Koften zufammen 1 Fr. 50 Et. 
b) bei Beträgen von 101 bis 500 Sranfen . 3 u —n 
c) bei Beträgen von 501 bid 1000 $ranfen . > n—n 
- d) bei Beträgen über 1000 Sranfen s 

10) Die Einregifrirungdgebühr für die neuen —— it ms Art. 
68 $. 1 Nro, 44 des Geſetzes vom 22. Srimaire 7. Jahrs, ohne 
Nüdfiht auf den Betrag der Schuld, mit 1 Sr. 10 Er. zu erheben. 

411) Wenn ein Debent mehrere Capitalien ſchuldet, melde von gleichem 

‘> Urfprunge herrühren, fo Eünnen fie in einer und derfelben Schuld» 
verfchreibung als eine einzige Schuld, jedoch unter befonderer Ans 

# gabe der einzelnen Beträge, zufammen gefaßt werden, und ed ift in 
diefem Falle die Einregiitrirungegebühr und dad Galarium ded No» 
tärd nur ald von einer einzigen Schuldpoft anzufegen. 

12) Di:ienigen Gapitalien, worüber nah Dorfchrift gegenmwärtiger Ver⸗ 
ordnung die neuen Sculdverfchreibungen nicht in der feſtgeſetzten 
Friſt geftellt werden, follen vom 1. Januar 1817 als aufgefündigt 
angefehen, und nach Verlauf einer weitern Friſt von 3 Monaten beis 
getrieben merden. 

413) Denjenigen Schuldnern von Staatdfapitalien, welche biöher dad Ein« 
gekändniß ihrer Schuldigfeit verweigert hatten, wird für den Gall, 
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wenn ſie die ſchuldigen Capitalien freiwillig anerkennen, und die 
durch gegenwaͤrtige Verordnung vorgeſchriebenen Schuldbriefe bis 
31. Dec. des laufenden Jahrs ausſtellen wollen, die gaͤnzliche Nach⸗ 
ſicht der Strafe, welche gegen die Hehler von Staatsgütern ausge⸗ 
ſprochen iſt, fo mie auch der Erlaß eines betraͤchtlichen Theils der 
Zinsruͤckſtaͤnde zugeſichert. 

14) Endlich werden ſaͤmmtliche Schuldner von Staatékapitalien auf die 
Bekanntmachung der vormaligen gemeinfhaftliden Landesadminiftration 
zu Wormd vom 31. Auguft 1815 (Amtsblatt Nro. 45) vermiefen, 
und nohmald auf dad ernitlichfte hiermit verwarnet, bei Strafe der 
zmeifahen Zahlung, meder ihre fhuldigen Capitalien noch Intereſſen 
an Winfelagenten abzuführen. 

15) Sämmtlihe Bürgermeitter und Drtövorftände, die Poligeicommiffäre, 
Griedendrichter, Staatöprofuratoren, Kreisdireftionen und Nentmeis 
fier werden auf die Schritte der Winfelagenten ein wachſames Auge 
halten, und diejenigen, welche fie entdeden, fogleih anzeigen, damit 
fie verhaftet, und nah der Strenge der Eriminalgefege beitraft 
werden. 





Durch; Verfügung vom 28. Juni 1817 (Amtsblatt S. 299) wurde 
der Termin zur Erneuerung bis 1. Nov. 1817 verlängert. 


u 


Auf die Erneuerung von Schuldbriefen bezieht fich fodann Die 
Bekanntmachung vom 10, März 1818 (Intelligenzbl. S. 145): 


Zufolge Art. 5 der Verordnung vom 23. Juli 1816 fönnen bei Vers 
pfändungen zur Sicherheit von Staatefapitalien, Gebäude nur für ben 
Werth ded Plaged in Anfchlag gebracht werden. 

Da aber nunmehr die Brandaffefuran; im NRheinfreife eingeführt ift, fo 
kann Fünftighin der ganze affekurirte Werti, von Gebäuden bei derglei» 
en Verpfändungen angenommen werden. 

Zu diefem Behufe wird aber ein Zeugniß der Drtöbehörde erfordert, 
daß, und bis zu welchem Berrage dad Gebäude in dad Aſſekuranzbuch eine 
getragen if. In der Schuldurfunde muß jedesmal hievon ausdrüdliche 
Ermähnung geſchehen, und die Rentaͤmter haben fich jedeö Jahr von neuem 
zu verfibern, daß folche verpfändere Gebäude von den Befigern — 
der Aſſekuranz herausgezogen worden ſind. 

Dieſelben Vorſchriften ſind auch auf die etwa vorkommenden Gautiond. 
feiftungen anwendbar. 





Eine andere Bekanntmachung vom 10. April 1822 (Intelligenzbl. 
S. 265) warnt vor dem Ankauf von ‚aus badifchen Archiven an 
unberechtigte Perfonen entkommenen Staatsobligationen.’ N 
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Noc gehört hieher das Decret vom 4. März 1808, bie Koften 
ber Sefangenfchaft der Staatsſchuldner betreffend: 


Auf den Vortrag unferd Schagminifter$ in Bezug auf Die Frage: ob 
die Ernährungdfoften der Staatöfhuldner vom Staatsſchatz wie et, gemäß 
Art. 791 des bürgerlichen Prozeßgefegbuhd den Privargläubigern obliegt, 
vorgefhoffen werden müffen; In Ermägung: daß der Staat durd allges 
meine Eredite für die Gefängnißfoften und die Ernährung der Gefangenen 
forgt; daß de&halb nicht noch befondere Vorfhüffe zu ſolchen Koften nüthig 
2: * ſomit der erwaͤhnte Art. 791 auf den Staatsſchatz nicht anwend⸗ 

ar. ift: 

Urt. 1. Die auf Anfuhen der Schapbeamten oder jeded andern Staats⸗ 
beamten wegen Staatöfhulden im Gefängniß Befindlihen, empfangen die 
Verpflegung mie alle andern Gefangenen, die ed auf Berreiben der gerichte 
fihen Staatdbehörde find, e 

2. Es findet fein befonderer Vorſchuß für die Pfiegfoften folher Ver⸗ 
hafteten ftatt; fondern Diefe Ausgabe wird jeded Jahr in den Ausgaben des 
Minfteriumd des Innern für Gefängn:fkoften begriffen. 





Fünſtes Capitel: Salzregie 


Die jegige wurde auf Fünigl. Verfügung vom 18. Juni 1817 
(Amtsbl. S. 300) angeordnet, aber erft am 2. Oct. 1817 (Amtsbl. 
©. 433) wirklich eingeführt, und der Gegenftand durch die Bekannt— 
machung der Generalfalinenabminiftration vom 19. December 1817 
Amtsblatt 1818 ©. 129) geordnet, weldye alfo lautet: 


Seine fönigl. Majeftät-haben durch die allerhöchften NRefcripte vom 19. 
Mai 1816, und vom 18. Juni J. J. die Leitung ded Salzweſens im 
Rheinfreife der unterzeichneten Fönigl. Centralſtelle (koͤnigl. Generatadminie 
fration der Salinen) anjuvertrauen, und zu befchließen geruhet, daß der 
Salzhandel dafeibft wie in den übrigen reifen ded Königreiched durch kgl. 
Aemter und Saftorien für Rechnung der Staardfaffe geführer werde. 

Die landedväterlihe Abfiht Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt bei dieier Verfügung 
mar: Allerhöchftihren Unterthanen ded Nheinfreifes die Wohlthat eined er» 
feichterten Salsbezuged und eined gleichförmigen möglichit geringen Salze 
preifeß zu gemähren und zu fichern. 

Naddem nunmehr alle Vorbereitungen zur vollftändigen Einführung der 
neuen Salzregie im Rheinkreiſe vollendet find, auch der Galjverfauf für 
Fönigl. Rechnung bereitd an allen Punften begonnen hat, fo werden hiermit 
die diesfalls beitehenden DVerhältniffe zur allgemeinen Kenntniß, und Die 
uber den Salzverkehr ſchon im Einzelnen erlaffenen Verordnungen in ges 
meinfame Erinnerung gebracht. 

I. Ale Einfuhr von ausländifhem Salze, welche nicht dur die une 
terzeichnete Stelle (koͤnigl. Generaladminiftration der Salinen) für den Ber 
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Barf ihrer Magazine erfolgen, ift im Rheinkreiſe wie in den übrigen Krei⸗ 
fen verboten, Eben dieſes allgemeine Verbot beziehet ſich auch auf jede 
Durdfuhr von ausländiigem Salze, welche nicht von Sr. koͤnigl. Majes 
ſtaͤt ausdruͤcklich bewilliget it, und in ſolchem Falle befonderen Foͤrmlichkei— 
ten der Gontrolle unterliegt. 

Unterzeichnete Stelle (koͤnigl. Generaladminifiration der Salinen) wird 
Dafür Sorge tragen, dab fi immer ein hinreichender Vorrath von gutem 
Salze im Lande befinde. 

II. Der Salzhandel im Großen wird unter der Dberauffiht des Tin» 
fpectiondfommiffärd bes dem k. Hauptialjamte Dürkheim dur die f. Salz: " 
ämter zu Sranfenthal, Speyer und Zmeibrüden, und durd Die k. Saljobers 
faftorie zu Kaiſerslautern geführer, melchen die fFönigl. Gulzfafrorien zu 
Germerdheim, Landau, Neuſtadt, Pirmafens, Landſtuhl, Waldmuhl, Kufel, 
£autereden, Obermoſchel und Kirchheimbolanden untergeordnet find. 

III. Un allen vorbenannten Drten befinden ſich Fünigl. Caljniederlagen, 
welchen beſtimmte Verkaufsbezirke angemiefen murden, zu deren Erhaltung 
ſowohl die Fünigl. Beamten und Zaftoren verpflichter find, ald auch ſaͤmmt⸗ 
Tide Bewohner des NRheinkreifes ſich durch die Ermägung aufgefordert fine 
den werden, daß die Ausfcheidung von Bezirken für den innern Verkehr 
nothmendig fey, um den Salzbedarf für jede koͤnigl. Niederlage ermeffen, 
und fortwährend auf dem Lager erhalten zu Fünnen. 

Die Verkaufsbezirke der einzelnen Aemter und Faktorien find in der 
Fönigl. Negierungsverordnung vom 2. Detober d. I. *) bezeichnet. 

IV. Der Salzverfauf geſchieht bei alten Fünigl. Niederlagen nad gleis 
“em Preife; diefer iR gegenwärtig auf 8 fl. 30 Fr. vom baierifchen Cent⸗ 
ner feſtgeſetzt. Da jedoch Das Salz bei den Fünigfl. Niederlagen nicht nach 
einzelnen Gentnern, fondern nah Gäden verfaufer wird, weiche dermalen 
noch von verfciedenem Gewichte find, fo beitehen Die eigentlichen Verkaufs— 
preife in folgendem: 

fl. Er. 
Dom ade zu 150 Pfund baierifh oder 180 Pfund filnf$ 12 45 
Dom Safe zu 97—93 Kilogrammen oder 208 Pfund Föllnifh 1A 45 
Dom Sacke zu 100 Kilogrammen oder 214 Pfund Eöllnifch 15 10 

Der leere Saf, wenn er vom Salzverfüufer nicht zurüdgelaffen wird, 
it mit 15 fr. vom Stück befonderö zu bezahlen. 

Es ift feinem Fönigl. Beamten oder Faktor erfaubet, auffer diefen Preis 
fen nod eine Bezahlung unter irgend einer Benennung von dem Käufer 
zu erheben. 

V. Die übrigen Verkaufsnormen beftehen in folgenden: 

Jeder Salzverfauf muß in dem Fönigl. Magazine geſchehen, und es ift 
meber den Beamten und Faftoren, noch auch den Salzfuhrleuten der Regie 
geftatter, von dem auf dem Transporte befindlichen Salze etmad verfaufen 
zu laffen, oder felbit zu verfaufen. Die damider handelnden Zuhrleute 
haben im erften Falle den DVerluft der Fracht von der ganzen Ladung, und 
bei einer Wiederholung die Entziehung alles fernern Zuhrverdienites vom 
Salze auf längere Zeit, oder nach Umftänden für immer zu gemärtigen. 





») Amtsblatt Jahrgang 1817, Pro, 31, Seite 435-437. 
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Es darf von den Fönigl. Salzniederfagen nicht unter einem vollen Sacke, 
und auch nicht über 16 Saͤcke an einen und denfelben Abnehmer auf ein 
Mal verfäuflich abgegeben werden. 

Der Salzverfauf ift indeffen nicht blos auf die Krämer befchränft, fon» 
dern ed ftehr jedem Confumenten frei, fib feinen Saljbedarf, wenn er den 
Berrag eined Sackes erreicher, unmittelbar von der Faktorie feined Bezir- 
kes zu erhofen, auch koͤnnen zwei oder mehrere fich zu diefem Behufe ver 
einigen und einen Sack gemeinfchaftlic Faufen. 

Die Säͤcke find zwar mit einem beftimmten Gewichte an Salz gefüllet 
und plombirt, Doc ſtehet jeden Käufer die Befugniß zu, fich felbe vor: 
wiegen zu laffen. 

Bei mehreren Saͤcken muß der mittlere Durchfchnitt dem Normalges 
mwichte gleib kommen, bei einzelnen Saͤcken hingegen wird meder eine 
Mehrbezahlung gefordert, noch eine Nachvergütung geleiftet, fo lange die 
Differenz; 4 Pfund brutto pr. Sack nicht überfteigt. 

VI. Der Salzhandel im Kleinen bleibt bid auf meitere allerhöchfte Ver: 
fügung den hiezu patentijirten Kraͤmern überlaffen, in foferne fie dad Salz 
aus Fönigf. Niederlagen beziehen; unterzeichnere Stelle erwartet jedoch, daß 
bei dem Detailverfaufe der Preis von 5 Fr. für das leichte Pfund an feis 
nem Punfte ded Nheinfreifed werde überfchritten werden, nachdem die kgl. 
Saftorien fo vertheilet find, daß Feine Gemeinde meiter ald höchftend 5 bie 
6 Stunden von einer derielben entfernt if. 

Sollten fih die Kraͤmer eined Drted oder Diftrifted meigern, dad Salz 
in dieſem Preife abzugeben, fo würde fih unterzeichnete Stelle (Fünigl. 
Generaladminiftration der Salinen) aufgefordert finden, an folhen Punkten 
für eigene Rechnung Salz im Detail verfaufen zu laffen, damit der lan» 
desvaͤterlichen Abficht Seiner koͤnigl. Majeſtaͤt vollftändig entfprohen, und 
der Preis des Salzes für die ärmere Klaffe der Confumenten durch den 
Zwiſchenhandel nicht auf eine unbillige Weife zu fehr erhöher werde. 

VII. Dad Salz, welches von einer Funigl. Niederlage zu einer andern 
fpedirt wird, ift mit ordentlichen Frachtfcheinen verfehen; auf gleihe Weiſe 
erhält jeder Galzfäufer bei den Aemtern oder Faftorien unentgeldlih eine 
Derfauftbolere, in welcher die bezogene Quantität und die geleiftete Be» 
zahlung außgedrüder iſt. Alles Salz, welches das Gewicht eined Sackes 
erreicher oder überfleiget, und auf dem Transporte oder in Privardepotd 
getroffen wird, ohne auf eine oder die andere Art durch erwähnte Eertifie 
fate legitimirt werden zu koͤnnen, muß daber als gefegmidrig eingebracht 
angefehen werden, ift demnach anzuhalten, und dem nächiten Fonigl. Salz⸗ 
amte oder einer Fünigl. Faftorie anzuzeigen. 

VIII. Es wurde bereitö in der Fönigl. Negierungdverordnung vom 2. 
Detober d. J. *) verfüget, daß die Fälle der Uebertretungen des Salzein- 
fuhrverboted bid auf weiterd ganz nach denjenigen gefeglichen Normen zu 
behandeln find, welche hinfihtlih der Salzauffchlagsdefraudationen biöher 
beitanden haben. Gemäß diefer Normen verfällt der Webertreter in Die 
Strafe der Confidfation ded Salzed und des Fuhrwerkes fammt der Be» 
ſpannung, nebit Erlage der Unterfuchungäfoften, und ſaͤmmtliche Verwal⸗ 





*) Anıteblatt Jahrgang 1817, Seite 433—436. 
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tungs⸗ ober Molizeibehörden, inöbefondere die Fönigl. Gendarmerie find vers 
pflihtet, in der Sorgfalt zur Hindanhaltung und Entdefung der Salzeine 
ſchwaͤrzungen kraͤftigſt mitzuwirken. 

An die Stelle der Salzaufſchlagkeinnehmer, welche biſsher die ihnen 
angezeigten Defraudanten vor dem Sriedendgerichte des SKantond, in mele 
chem die Uebertretung entdeckt worden ift, mit der Anflage zur Beltrafung 
zu verfolgen hatten, treten nunmehr die Fönigl. Salzbeamten und Faktors 
des betreffenden Bezirkes. 

Die Berufung von der Entfheidung dee Friedendgerichtd geht an dad 
einfchlägige Kreidgericht ald Zuchtpolizeigericht über, und felbe hat in dem 
peremptorifchen Termine von 10 Tagen zu gefchehen. 

Wenn dad Erfenntniß zu Nechtöfräften gelanget ift, findet zmar mie 
bieher die Verfteigerung des confitcirten Zuhrmwerfed flatt, dad defraudirte 
Cal; hingegen ift an die zunaͤchſt gelegene Fünigl. GSalzfaftorie abzugeben, 
melche den baierifchen Eentner für 6 fl., oder dad leichte Pfund für 3 fr. 
ablöfen wird, 

Der ganze Betrag bed Salzwerthes, und die Hälfte vom Erlöfe aus 
dem Fuhrwerke fallen mie bieher dem Anzeiger und Anhalter in gleichen 
Theilen ald Belohnung zu, und unterzeichnete Stelle (fönigl. Generaladmie 
niftration der Salinen) mird bemüht fenn, für die zur Verhinderung von 
Salzeinihmärzungen befonderd thätig mitwirkenden Individuen noch ander» 
meitige Belohnungen auszumitteln. 
re Bon dem hellen Blide der Bewohner des Nheinfreifed läßt ſich erwar⸗ 
ten, daß fie die Wohlthat zu würdigen miffen werden, welche dem Ganzen 
durch diefe Einrichtung zugehet, indem nicht nur der Salzpreis im Allge⸗ 
meinen beträchtlich tiefer geftellt ift, als er biöher mar, fondern auch vor⸗ 
züglih den Einmirfungen der Spekulation auf plögliches Steigen ded Preis 
fed von diefem unentbehrlichen Lebendbedürfniffe ein Ziel gefeger if. 

Unterzeichnete Stelle (fönigl. Generaladminiftration der Salinen) ges 
märtiget demnach von den öffentlichen Behörden, fo wie von den Einzelnen 
ein ernſtliches Mitwirfen zur Erreihung der landeöväterlihen Abſichten 
Seiner Fönigl. Majettät, wodurch allein die Nothmwendigkeit der Ergreifung 
von befchränfenderen Maßregeln entfernt werden kann. 


Die im Art. VIII erwähnte Verfügung vom 2. Detober 1817 
(Amtsblatt 1817 ©. 433) heißt: 


Da nunmehr durch die von der Generalfalinenadminiftration getroffenen 
Anftalten dad Salzbedürfniß des Rheinfreifed vollkommen gedeckt ift, fo wird 
hiermit den erhaltenen allerhöhften Weifungen gemäß verordnet, daß die 
Einfuhr des Salzed in Zufunft nur durch die Fönigl. Generaljalinenadmis 
niflration und deren Beamte geſchehen koͤnne. 

Genen Inlaͤndern, welche wegen Einfuhr fremden Salzes bereitd Ver—⸗ 
bindlichfeiten eingingen, und darüber bei einer der koͤnigl. Bezirksdirektio⸗ 
nen bid zum 12. d. M. ihre beglaubigten Deflarationen machen werden, 
ift jedoch geftattet, die deflarirten Duantitäten gegen Entrichtung des ger 
feglihen Impoſtes binnen 3 Wochen einzuführen; die Einfuhr fann aber 
nur bei eıner der gefeglich beftimmten Einfuhrftationen gegen Vorzeige eines 
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über die gemachte Deflaration ausgeſtellten, von der unterzeichneten Stelle 
(fönigl, Regierung des Rheinkreiſes, Kammer der Finanzen) vifirten Certis 
ſikats der berreffenden Bezirkedireftion gefchehen. 

» Wer nah dem 12. d M. ohne folche Gertififate, oder nah dem 1. 
December ohne fpecielle Ermächtigung der Fünigl. Genenalfalinenadminiftra: 
tion, Salz über die Grenze in den Rheinkreis bringt, vertällt in die auf 
Salzdefraudation geſetzten Strafen; die dur die Verordnungen vom 10. 
September 1314 und 2. April 1816 bezeichneten Behörden haben hierin 
auf Betreiben der Fönigl. Salzämter und Salzfaftorien vor der Hand nad 
den bisher beftandenen gefeglichen Beftimmungen zu erfennen. 





Mas aber die im III. Art. der Bekanntmachung vom 19, Dec, 
1817 erwähnten Berfauföbezirfe ıc. betrifft, fo ftellt die Bekannt— 
machung vom 2. Det. 1817 (Amtsbl. S. 435) und jene vom 26. April 
1826 (Amtsbl. S. 257) ſolche auf. Wir übergehen fie, ald Verän— 
derungen unterworfen; nur der Schluß der legten Bekanntmachung 
muß hier mitgetheilt werden, weil er eine polizeiliche Verfügung enthält: 

Bei diefer Bekanntmachung wird zugleich allen Ealjfäufern, welche bei 
einer Fönigl. Niederlage Salz in ganzen Stufen, und größern Partıen 
beziehen , erinnert, daß fie fih darüber von der Faftorie eine Salzpolette 
ausſtellen laſſen, zu deren unentgeldlichen Abgabe die Faftorien auch ange 
wieſen find, damit fie fib durch deren Vormeifung über den Anfauf ihres 
Salzes an einer inländifchen Niederlage bei vorfommenden polizeilichen 
Nachfragen legitimiren Fönnen. 

Ed mwird ihnen dadurch Teicht fallen, bei erhobenem Zmeifel, ob eine 
vorgefundene oder auf dem Transporte angehaltene Quantität Salz inländi« 
ſches, auf gefeglihem Weg ermorbened Gut ift, fich zu rechtfertigen, und 
allem Verdachte und weiteren Einfchreitungen zu entgehen. 


Auch gehört noch die Verfügung vom 2. April 1825 (Intellbl. 
©. 393) hieher, wodurch erflärt wird, daß die Einführung fremden 
Dungſalzes ebenfalld verboten fei. 

Aus der in der Verordnung vom 2. Det. 1817 angeführten Vers 
fügung vom 10. Sept. 1814 gelten noch die Artifel 2, 3, 7, 9, 10, 
11, 13, 14 und 15, welche alfo lauten: 


Art. 2. Don dem Tage an, ald die gegenwärtige Verordnung befannt 
gemacht wird, muß von dem aus dem Audlande hereinfommenden Salz der 
bemeffene Salzauffchlag gleich beim Eintritt über die Grenze bezahlt werden. 

Der Eintritt mit auslaͤndiſchem Salz über andere Grenzpunfte, ift une 
ser nachfolgenden Strafen verboten. 

Urt. 3. Dad über die Landeögrenze hereingebracht Imerdende fremde 
Cal; muß in der Grengortfcaft, über welche der Eintritt gefieht, vor 
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den daſelbſt aufgeftellten Salzauffchlagdeinnehmer gebraht, und biefem das 
Gewicht ded Salzes mündlich oder fchriftlich, zur Amtshandlung genau an» 
gegeben werden, welcher den Auffchlag einzuheben und darüber die Bes 
ſcheinigung (Salzaufſchlagsbollete) auszufertigen har. Mit diefen Bolleten 
muß dad Salz in meitern Zug zur Legitimation des bezahlten Auffchlagd 
begleitet feyn. 

Das Hierlandes erzeugte Salz bleibt in feinem Zuge auf der Straße 
mit den bisher uͤblichen £adungscertififaten legitimirt. 

Urt. 7. Jede Uebertretung der 2. und 3. Artifel der gegenwärtigen 
Derordnung zieht die Eonfidcation des Salzed und des Fuhrwerks fammt 
der Beipannung, nebft dem Erlag der Unterfuchungdfoften, nad fih; bei 
einer wiederholten Uebertretung wird die Strafe mit der Einbringung des 
Auffchlages, den der Straffällige für die ganze in Anſpruch genommene 
Salzmenge indbefondere zu erlegen hat, verfchärfet. 

Art. 9. Wenn eine Parthei bei der Meldung, die fie von dem über 
bie Grenze hereingebrachten fremden Salz dem Salzauffchlageinnehmer zu 
machen hat, meniger angibt, alt die Ladung ausmachet; fo wird von der 
verfchmiegenen Menge, nebft der gewöhnlichen Auffchlagtgebühr, der entfafe 
lende Aufihlageberrag noch einmal ald Strafe eingefordert. 

Art. 10. In den Fällen, ald die Hereindringung ded Safjed ohne Ent« 
rihtung ded Auffchlaged bereitd verübt und dad Materiale zur Eonfidcation 
nicht mehr vorhanden märe, hat der Straffällige den Werth ded Materias 
fen nah dem Hierlandes feitgefegten Verkaufepreis zu erlegen. 

Art. 11. Auf die llebertretungen der gegenwärtigen Verordnung haben 
fämmtlihe in den Bezirken ded von diefer Landesadminiftrationdfommiffion 
vermalteten Landed angeftellte Behörden, insbefondere aber die Polizeis, 
Forſt- und Straßenbeamten, mie auch die Gouvernementämiliz zu machen, 
die Liebertreter anzuhalten, und folhe dem nächften Salzauffchlagseinnehmer 
einzuliefern, melcher folchen vor den Sriedendrichter des Kantond, in mele 
dem die Uebertretung entdeckt worden ift, mit der Anklage zur Unter» 
fuhung und Beftrafung zu ſtellen hat. 

Art. 13. Dad configeirte Salz und dad Fuhrwerk wird, fobald das 
Erfenntniß zu Rechtöfräften gelangt ift, im Verſteigerungsweg veräuffert, 
und die daraus gelödte Summe bei Straffallen, melde nah dem 7. und 
8. Artikel der gegenwärtigen Verordnung behandelt werden, und zwar vom 
Salz in dem ganzen Betrag lediglich nach Abzug ded enrfallenden Auffchla> 
ges, welcher in die Domänenfaffe einfließet, von dem Fuhrwerk aber nur 
die Hälfte dem Anzeiger und Anhalter des Strafbaren zur Belohnung zur 
gefprohen. Der Bezug der zur Belohnung entfallenden Summe hat von 
dem Anzeiger und Anhalter in gleihen heilen zu gefchehen. Iſt nur eis 
ner von beiden vorhanden, fo hat er den ungetheilten Belohnungsbetrag 
zu beziehen, Dem Anzeiger wird die Verſchwiegenheit feined Namens zus 
geſichert. 

Art. 14. Bei Straffaͤllen, welche nach dem 9. Artikel der gegenwaͤr⸗ 
tigen Verordnung abgethan werden, hat der Entdecker der verſchwiegenen 
— den als Strafe eintretenden Aufſchlagsbetrag als Belohnung zu bes 
ziehen 

Art. 15. In den Faͤllen, wo die Beſtrafung nach dem Artikel 10 der 
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gegenwärtigen Verordnung eintritt, haben die Anzeiger und Ergreifer ben 
eingebrachten Materialmerth nach Abzug des Auffhlaged, welcher in die 
Domänenfaffe fließer ald Belohnung anzufprechen, und es ift in Abficht auf 
die Theilung ded Belohnungsberraged zmwifchen dem Anzeiger und Anhalter 
oder der Zueignung des ungetheilten Berraged, wenn nur einer von beiden 
vorhanden ift, dad memliche zu beobachten, mad hiermegen oben unter dem 
Artifel 13 verordnet worden if. 





Die ebendafelbit angeführte Verfügung vom 2. April 1816 
Amtsblatt S. 355) heißt: 


1) Die Sriedendrichter haben auch fernerhin und zwar in ihrer "Eigen» 
ſchaft ald einfache Polizeirichter, über die zu ihrer Kenntniß gebrachten 
Sontraventiondfälle im Salzaufſchlags- und anderen Zollwefen ın erfter Ins 
ſtanz zu erfennen. 

2) Die Berufung von der Entfcheidung ded Sriedenerichterd geht an 
dad einfchlägige Kreisgericht, welches ald Zuchtpofizeigericht, und zwar nach 
der Befugniß ded Art. 180 vom Griminalgefegbuh, aus drei Richtern bes ' 
ſtehend, in legter Inſtanz darüber zu urtheilen hat; die Berufung muß 
jedoch in einem peremterifchen Termine von zehn Tagen, vom Tage dei. 
eröffneten friedensrichterliben Erfenntniffes an, geſchehen. 

3) Den Parthien if übrigens das Recht vorbehalten, auf dem gemöhn» 
fihen Wege die Kaffation gegen dad Urtheil des Kreisgerichts nachzuſuchen. 





Sechstes Gapitel: Totteriem 


Hier behandeln die Gefege wieder vermifcht die Staats⸗ und 
NY rivatlotterien, 


Durch Befchluß vom 4. Pluv. 6 hat der Negierungscommiffär 
den Tit. 9 des Geſetzes vom 9, Vend, 6 in den vier Deyartementen 
gublicirt, wodurch, Art. 90, die Staatdlotterie wieder aufgerichtet 
wird, Art. 91 heißt es: 


Jede Errichtung von befondern oder fremden Lotterien ift verboten, 

Art. 92. Diejenigen Perfonen, welche fich werden beigehen laffen, für aude 
märtige £otterien Einnahmen zu machen, follen im erften Betrerungdfalle zu 
einer Geldbuße von 3000 Sranfen, und im zmeiten, auffer diefer Strafe, 
noch zu einem febemonatlihen Verhafte verurtheilt werden. 

93. Die Einnehmer der Nationallotterie, melche übermwiefen merben, 
für ausmärtige £otterien Einfäge angenommen und auf eigene oder Anderer 
Rechnung gefpielt haben, follen zu einer Geldfirafe von 6000 Franken vers 
urtheilt und ihrer Stelle entfent werden. 


f 
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Ferner hat derſelbe Commiſſaͤr durch Befchluß vom 25. Fler. 6 
folgende zwei Geſetze publicirt, vom 3. Frim. 6, welches fo lautet: 


Art. I. Alle Agentſchaften, die errichtet find, und in Form einer £ote 
terie, es fey nun mit Zumifchung von £oofen oder Primen in Geid, be 
megliche oder unbewegliche Effekten, von welcher Natur fie auch feyn mö« 
gen, zu verfaufen, find im Fall ded Artikel XCI des Gefeged vom 9. letz⸗ 
ten Dendemiaire erfannten Verbots. 

II. Sollen jedennoch gefagte Agentfchaften in Zeit von zmei Monaten 
von Publicirung ded Gegenmärtigen an, die von ihnen zu gefagter Zeit be= 
gonnenen Dperationen beendigen Fünnen, ohne daß es ihnen erlaubt wäre, 
deren neue anzufangen, noch den feit Publifarion gefagten Gefeges angefane 
genen irgend eine Folge zu geben. 


Vom 9. Germ. 6, welches alfo heißt: 


Der Rath der Fünfhundert, nah Unhörung bed Vortrags feiner Fis 
nanzfommiffion über die Borfchaft ded Bollziehungedireftoriumd vom 13. 
Dentofe, aus melchem erhellt, daß trog dem Artifel XCl des Gefened 
vom 9. VBendemiair Jahr 6, Privatperfonen heimliher Weife Zotterien mit 
Ziehung für ihre eigene Rechnung eingefegt haben, und daß andere dem 
Yublıfum ein Spielglüf auf die Ziehungen der Nationallotterie anbieten. 

Ermägend, daß dergleichen Anftalten den Bürgern feine Gemährleiftung 
geben, daß fie den Einnahmen der Nationallorterie fchaden, und daß ihre 
Eriftenz eine foͤrmliche Webertrertung der Verfügungen des Artikels XCI 
ded Gefeged vom 9. Vendemiair ift. 

Ermägend, dab dad öffentliche Befte will, daß die Urheber diefer Ueber⸗ 
tretungen nicht ungeftraft bleiben, und daß ed alfo dringend ift, die Stra» 
fen, die ihnen zufommen, zu beftimmen, 

Erklärt den Fall dringend. 

Der Rath nimmt, nach erflärter Dringlichfeit, folgende Reſolution: 

Erfter Artifel. Wer befchuldige wird, für fremde oder Privatlotterien 
Einfäge zu empfangen, und Billete außzutheilen, oder für gefagte Lotte» 
rien Banf zu halten, für die Ziehung derfelben ein Lofal zu mierhen oder 
zu leihen, fol vor den Friedensrichter gebracht werden. 

ll. Der $riedentrichter foll den Beſchuldigten verhören, die Zeugen 
abhören, alle Belegftüfe zur Ueberweiſung fich zuftellen laſſen, fich ſelbſt, 
mo nöthig, an die Drte begeben, melde ihm angezeigt werden, um die 
Uebermeifungsftüfe und die Gelder der Bank aufzugreifen. 

II. Wird es bemiefen, daß der Befhuldigte für gefagte £otterien bie 
Banf aufgenommen oder gehalten, Billete außgerheilt, ein Lofal zur Zie— 
hung derſelben £otterien gemiethet oder geliehen, fo foll er in Verhaft ges 
fegt werden: der Derbalprogeß, mie auch alle Belege zur Ueberweiſung, 
ſollen binnen vier und zwanzig Stunden in die Schreiberei des Anklags ury 
geſandt werden, damit dad Zuchtpolizeigericht des Bezirks, worin dad Ver—⸗ 
brechen begangen worden, ſummariſch darüber urtheile. 

IV. Wer überwieſen wird, für fremde oder Privatfotterien die Bank 
empfangen oder gehalten zu haben, ein Lokal zu Ziehung derfelben Lotterien 
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gemierhet oder geliehen zu haben, foll zu einer Gefängnififtrafe von hoͤchſtens 
ſechs Monaten und 6000 Francd Buße, für das eritemal; und im Wıeders 
holungefall, zu zmweijährigem Gefaͤngniß, und die Geldbuße doppelt zu zah— 
fen, verur:heilt werden ; alled dad unbeſchadet der Saiſirung der Billete, 
Nesifter und Fonds, die fih bei dem Einnehmer,, oder bei dem Banquier 
befinden. 

V. Die Aktionnarien fremder oder befondrer Lotterien fünnen die Ers 
haltung ihrer Einfäge von den faifirten Fonds nicht verlangen, ed fen denn, 
fie haben ſelbſt den Einnehmer oder Banquier angegeben: in welchem Tall 
ihnen nicht nur ihre Einfäge- zurüdgegeben werden, fondern fie haben auch 
an der Geldbuße Theil, die gegen die, welche fie verflagt haben, erkannt 
wird, mie unten gefagt werden foll. 

VI. Die Einnehmer der Nationallotterie, welche befchuldigt find, für 
die fremden Lotterien eingenommen zu haben, die Banf für ihre eigene 
Rechnung, oder für die Rechnung von Privarperfonen gehalten zu haben, 
follen vor den Friedendrichter gebradht werden: die Inftruftion fol in Ans 
febung ihrer auf die nemliche Weife, mie Artifef I, II und III vorgeichries 
ben ift, gemacht werden; und find fie übermiefen, follen fie zu einer Ges 
fangenfchaft von einem Jahre, und 12,000 Francs Geldbuße vom Zuchtpo⸗ 
lizeigericht verurtheilt, und durch die Verwaltung der Nationallotterie ab» 
gefegt werden. 

VII. Die Geldbußen und GSaifirungen, melde in Gefolge der Artikel 
IV, V, VI hieroben erfannt find, follen zum Nugen der Hofpitäler, un» 
ter folgender Modififation, verwandt werden. 

VII. Die Geldbußen und faifirten Gelder follen vom Kaffenführer der 
Dermaltung der Nationallotterie eingezogen merden, melde auch autorifirt 
iſt, gerichtlichen Zwang zu erfennen; ed ift dedfalld der Greffier vom Zucht⸗ 
polizeigericht gehalten, ihm Ertracte von den Urtheilen in den erften 24 
Stunden, nachdem fie ergangen find, zufommen zu laffen. 

IX. Die Vermalter der Nationallotterie find berechtiget, bis auf Be- 
fauf ded Duarıd der eingefommenen Geldbußen und faifirten Gelder zu 
verfügen, um zum Nugen fomohl derer, welche die Uebertreter gegenmärtis 
gen Gefeged angezeigt, ald auch derer, melde beigetragen haben, fie zu 
entdecken, und zwar nach der DVertheilungstafel, melde von gefagten Vers 
waltern befhloflen worden, angewandt zu werden. 

X. Seglihed Ur:heil, welches in Gefolg gegenmärtigen Gefeged ergehen 
wird, foll auf Unfoflen der Urheber der Verbrechen gedrudt und anges 
fplagen werden. 





Die fpätern Verfügungen über die Nationallotterie vom 5. Fruct. 
6 und 7. Bent. 7 können wir übergehen, da fie hier nicht mehr ans 
wendbar find. Hingegen gehört noch das Decret vom 25. Sept. 
1813 hieher: 

Art, 1. Die Lotterieadminiftration kann, mit Genehmigung ded Fir 


nanzminifterd bid zu einem Viertheil aller Strafen und der confiscirten 
Einfäge zu Gunſten derjenigen verfügen, welche zur Entdefung beimlicher 
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Bureaux mitgewirkt haben. Demnach find die Gerichtsſchreiber verbunden, 
ohne andere Koſten als Erſatz des Stempelpopiers, Autzüge von dem 
Strafurtheilen binnen 24 Stunden den Lottobehörden zuzuſtellen. 

Art. 3. Jedes Urtheil, in Gemaͤßheit Art. 410 ded Strafgeſetzbuchs, 
in Anfehung der heimlichen £otterien, fol auf Koften der Verurtheilten 
angefchlagen werden. 





Was die neuere Gefeßgebung betrifft, fo haben wir folgende 
Verordnungen: 
Dom 22, Sept. 1816 (Amtöblatt ©. 317): 


Die feitherige Erfahrung hat gelehrt, daß die gegen die Theilnahme an 
unerlaubten £otterien ꝛc. 2c. beitehenden Gefege, theild megen mangelnder 
Strafbeſtimmungen gesen die Epieler und Abnehmer der Loofe felbit, theild 
megen Abgang öffentlicher mohleingerichteter Zorterieanflalten im Inland, 
ihrem urfprünglichen Zweck nicht emſprechen Eonnten. 

Seine koͤnigl. Majefät haben ed daher für fahgemäß erachtet, die in 
Alerhöhft ihren ältern Staaten in diefer Hinficht beftehenden Verordnungen 
auch in dem hiefigen Negierungsbesirfe unter den erforderlihen Modiſika— 
tionen einführen, und darin die Behörden der Fonigl. Lottoadminiftration 
auf eine Weile organifiren zu laffen, welche demnähft zur Kenntniß des 
Publifumd gebracht werden wird. 

Es werden zu diefem Ende nicht nur die gegen die Unternehmer, Cole 
lectanten und fonflige Agenten au&märtiger oder unerlaubter inländifcher 
£otterien beftehenten Landesgeſetze, namentlich die Artikel 4110 und 477 de& 
peinlihen Geſetzbuchs, und dad Gefeg vom 3. Srimaire Jahr 6, fo meit 
fie dunch Nachſtehendes nicht abgeändert werden, beflätigt, und zur firens 
gen Nachachtung in Erinnerung gebracht, fondern ed wird noch aufferdem 
auf den Grund der allerhöchften Verordnung vom 14. Auguft 1810, und 
des allerhöchtten Kefcriptd vom 29. Zuli I. J. Folgendes allgemein bekannt 
gemacht: 

1) Dad Spiel in audländifchen Lotterien und Privatlottoanftalten (oder 
fogenannten Wettcomptoird) fo mie dad Einfegen bei Auefpielungen 
von Gütern und Effeften vermittelft der Verlooſung ift ohne befons 
dere Allerhoͤchſte Bewilligung verboten. 

9) Wer übermiefen wird, dad erftere Verbot übertreten zu haben, vers 
fallt in eine Geldftrafe von zwanzig fünf Gulden, oder ftatt derfele 
ben im Sal der Dürftigfeit in eine achttägige Gefaͤngnißſtrafe. 

3) Wer an einer ohne höhere Autorifation unternommenen Ausſpielung 
eined Gutes, oder mad immer für Effekten Anıheil nimmt, wird 
mit dem dreifachen Geldbetrag der von ihm abgenommenen Loofe, 
oder nach Umitänden mit einer Gefängnißftrafe von acht Tagen biä 
vier Wochen beftraft. 

4) Gegen die in Wiederholungdfälfen betretenen Contravenienten follen 
diefe feftgefegten Strafen verdoppelt, und nah Umftänden noch mehr 
erhöht werben. : 

5) In allen Faͤllen ber Zumiderhandlung, ohne Unterſchied, ob dadurch 
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die obgedachten Altern Belene gegen Unternehmer und Agenten, oder 

die neuen Strafbeftimmungen gegen die Theilnehmer und Spieler 

felb# übertteten werden, fteht fünftighin die Unterfuchung von Amtes 
wegen und die Aburtheilung den königl. Kantone» oder Friedensge— 
richten in erfter Inſtanz zu. 

Von diefer findet in einem präckufiven Termin von vierzehn Tagen 

dad Nechtömittel der Berufung an dad betreffende Sreidgericht ſtatt, 

meiched Zuctpolizeigericht in zweiter und letzter Inſtanz entfcheidet, 
fo daß auffer dem Gefuh um Caffarion Fein weiteres Rechtsmittel 
ftatt’ finder. 

7) Binden die Kreisgerichte zwar feinen Grund zu Abänderung des Urs 
theild, aber find doch Umſtaͤnde vorhanden, die eine Milderung der 
Strafe billigen, fo haben fie hierüber von Amtswegen der Fönigl. 
Regierung berichtlihes Gutachten zu erftatten, und alödann die Ente 
fpeidung darüber zu gemärtigen. 

8) Der Ertrag der Gelditrafen foll zu einem Drittheife dem Anzeiger 
oder Denuncianten, zu einem Drittheil dem Lofalarmenfond, und 
zu einem Drittheil der Kaffe der Fönigl. £otteadminiftration zufallen, 

9) Saͤmmtliche Juſtiz- und Polizeibeamten, fo wie die Eönigl. Gendars 
merie werden, fo meit ed jede betrifft, hiemit beauftragt, über die 
genaue Befolgung diefer Verordnung firenge zu maden, und den 
hierin an fie ergehenden Aufforderungen der koͤnigl. Lotteriebehörden 
und Eollectanten ohne Auffhub Genüge zu leiften. Bei gegründeren 
Derdaht einer Zumiderhandiung find die mit der Unterfuchung bes 
auftragten Beamten befugt, Hausſuchungen anzuftellen, ale auf das 
verbotene Spiel Bezug habenden Papiere, Effekten und Gelder in 
Beſchlag zu nehmen, oder die unbeweglichen Dbjecte der Verlooſun— 
gen in Beſchlag legen zu laffen, auch die Verdächtigen bei wahrfcheins 
liher Gefahr der Entmeihung zu arretiren. Wo aber diefe letzte 
Mapregel nothmendig wird, muß die Unterfuchung fogleih nach ers 
folgter Arretirung ihren Anfang nehmen. 

10) In LottosDefraudationggegenftänden erjcheinen die koͤnigl. Lottobeam⸗ 
ten in gleicher Art, mie in andern Defraudationegegenftänden die 
Agenten der betreffenden Regieen ald Anklaͤger und betreibende Par» 
thieen, fo daß ihnen auch das Recht der Einlegung der Uppellation 
zufteht. 


Vom 30. Sept. 1816 (Amtsbl. ©. 324: 


Nacträglih zur Verordnung vom 22. I. M. über dad Lottomefen mird 
nunmehr zur nähern Erörterung des Gegenftanded folgended befannt ges 
macht. 

1) Die im Königreihe Baiern beftehende Lottoanftalt ift eine Zahlenlot⸗ 
terie von 1—090 einfhlüßig, wovon die bei jeder Ziehung erfcheinen« 
den 5 Nummern die allenfallfigen Gemwinnfte der Einlagen beitimmen, 

2) Die Ziehungen gefhehen monatlich dreimal, nemlih in Münden, Rer 
geneburg und Nürnberg, in Gegenwart koͤnigl. Commiffarien, melde 
auf ftrenge Beobachtung der ae Sormalitäten zu wachen haben, 
Dr. Siebenpfeiffer’s 14 

Handbuch der Verfaſſung ıe. V. 
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Die Einlagen haben nach ſechserlei Spielarten ſtatt; nemlich: 


Die Einlagen geſchehen: und werden im Erxrathungsfalle 
bezahlt: 
auf unbeſtimmten Auszug . + 15 
„» beftimmten Auszug . . 75 
„unbeſtimmte Ambo . . 270 ( 
» beftiimmee Ambb . . . » 5100 f Mal. 
„ Terne * ’ * * . + 5400 


„Quaterne . » . 60000 

Zum Empfang der Einfage "und Beforgung der Spielliſten, merden 
in den verfhiedenen Städten des Gebieres eigene GCollecteurd aufge 
ſtellt, denen zugleich die Bekanntmachung der gewinnenden Nummern 
obliegt, und bei denen der ausführliche Plan dieſer Anſtalt zu har 
ben iſt. 

Zu Bezahlung der Geminnfte, die, vom Tage der Ziehung an, in 
einem Verlaufe von drei Monaten bei Vermeidung ded Verluſtes er» 
hoben werden müffen, ift fomohl bei der koͤnigl. Generallottofaffe, ald 
auch in den Bezirks- und Collefikaffen ununterbrochen eın hinläng» 
licher Geldvorrath vorhanden. 

In Gegenftänden, melde auf die Verwaltung ded Lotto’d und plan» 
mäßige Regulirung des Spiels Bezug haben, fommt der Fünigl. Ges 
nerallottoadminiftration in Münden die Entfheidung zu, in andern 
Sällen aber, inebefondere da, mo ſich Anftände zmifchen den Collek— 
teurd und Spielintereffenten ergeben, erfennen die gewöhnlichen Ge 
richte, die in vorfommenden befonderen allen auch die Erinnerung 
der fünigl. Generallottcadminiftration zu erholen haben. 

Die in Ordnung geführten Lottohaupt- und Handbüder haben hiebei 
jene Bemeisfraft, melche den Kegiftern und Manvalien anderer koͤnigl. 
Behörden gefeglich zufümmt. 

Gegen diejenigen, welche fich erlauben, die von deu Collecteurd auds 
geftellten Spielfcheine zu verfälfhen, um bierdurd einen unrechtmäfe 
figen Gewinn zu ziehen, follen jene Strafen in Anwendung fommen, 
welche auf die Verfaͤlſchung öffentlicher Urkunden gefegt- find. 


Dom 23, Mai 1817 (Amtbl. ©. 208): 


In Folge allerhöchtten Nefcripted vom 31. März fl. J., wird fämmtfi« 
ben £ottofollefteurd hiemit verboten, Einfäge von Kindern anzunehmen, 
und zugleich angeordnet, daß das Colportiten und Auebieten der Lottoein— 
u. öffentlichen und Privathäufern fireng abgehalten, und beftraft wer⸗ 
den fol. 


Dom 7. Sept. 1818 (Amtsbl. S. 845): 


Es ift zu unferer Kenntniß gefommen, daß ungeachtet der beftehenden 
Verbote in auswärtigen Lotterien gefpielt, und für dieieiben heimliche Cole - 
lecten angeftellt werden; intbefondere aber, daß von den Collectoren aus— 
wärtiger Klaffenfotterien häufig der Unfug getrieben werde, daß fie vielen 
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Merfonen verfchiedenen Standes Lotterieloofe auf der Poft zufenden, und 
diefeiben jur Einlage reizen. 

Wir wollen daher unfere allerhöchfte Verordnung vom 14. Auguft 1810 
(Amtsblatt Jahrgang 1816, Ppag- 317) hiemit neuerdingd zur allgemeinen 
Kenntniß gebraht haben, und meifen alle unfere Stellen und Behörden 
hiemit ernitlih an, über den genauen Vollzug dieſes Gefeged zu machen, 
und in vorfommenden Fellen die darin fefigefegten Strafen unnadläffig in 
- YAnmendung zu bringen. 

Insbeſondere verordnen wir, daß jedermann, weichen £oofe autmärtiger 
Kiaffenlorterien zugefendet werden, diefelben ohne Verzug der vorgefenten 
Polizeibehörde überliefere, um fölche ohne weiters zu vernichten, 


Dom 8. Juni 1825 (Intelligenzbl. ©. 673): 


Die unterzeichnete Stelle (koͤnigl. Regierung ded Nheinfreifed, Kammer 
des Innern) ift in Kenntniß gefegt worden, daß mehrere Individuen fidy 
Damit befaffen, in den Gemeinden, mo feine Lottocomptoird beftehen, Eins 
fäge in die Lotterie zu fammeln, zu diefem Spiele aufjumuntern, und ins» 
dem fie fib als Subcollecteurs autgeben, dur ihre Vermittlung Gelegen« 
heit zum £otteriefpiele zu geben. 

Sämmtlihe Polizeibehoͤrden ded Nheinfreifed merden daher beauftragt, 
diefen Mibbrauh unverzüglich abzuftellen , dad Verbot ded Colportirens 
und Ausbietend von Lottoeinfägen in öffentlihen oder Privarhäufern auf 
den Grund der Verordnung vom 23. Mai 1817 (Umtöblatt ©. 208) mit 
aller Strenge zu handhaben, und die Contravenienten zur Beltrafung vor 
Gericht zu ſtellen. 

Die Polizeibehörden haben fih durch den gewoͤhnlichen Vorwand biefer 
Leute, daß fie von den Drideinmohnern zu Beforgung ihrer Einſätze beaufe 
tragt feyen, demnach nur al& ihre Mandatarien handelten, nicht irre machen 
zu laffen, fondern foldhe Individuen ald Perfonen, welche zum Spiele ver» 
leiten und dazu Gegenheit geben, fohin ein unerlaubted Gewerb treiben, 
in jedem Falle in ihren Wohnort zurüdzumeifen, mo fie in diefer Bezie— 
hung von der £ofalbehörde, beobachtet werden follen. 

Die Fonigl. Landcommiffariare find beauftragt, für den Vollzug zu wachen. 


Dom 1. Sept. 1826 (Intelligenzbl, ©. 519: 


Die alterhöchtte ‚(diedfeitd nicht befannte) Verordnung vom 19. Now 
v. J., über Modififationen in der Form und Behandlung der £ottopapiere 
enthält unter andern die Beſtimmung, daß, um dad Dafeyn der Materials 
vorräthe an gedrudten Lottopapieren bei den Lottocollecten am Ende eines 
jeden Etatsjahrs gehörig zu beurfunden, jeder Collecteur feine Vorraͤthe bei 
einer Eönigl. Behörde zu produciren habe, melde über ſolche ein Stuzpros 
tokoll abhalten, und ed dem Collecteur behufd der Einfendung an die ihm 
vorgefegte Lottobehörde fogleich zuftellen werde. 

Diefe Belimmung tritt nach der legten Lottoziehung diefed Etatkjahrs 
zum erftenmale in Wirffamfeit, und die Lottocollecteure werden angemiefen, 
ihre Vorraͤthe an befagten Papieren der mächften Fonigl. Behörde, wozu 
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dad nächte koͤnigl. Rentamt beftimmt wird, vorzumeifen, und folhe um 
deren Abzählung und Aufnahme eined Protofolld darüber zu erfuchen. 

Zur Erleichterung ded Gefchäftd wird jeder Eollecteur ein ihm von ber 
Fönigl. Generallottoadminiftration zugefendetes gedrudted Protufolläformular, 
dad mit den nörhigen Bemerfungen verfehen it, und in welchem blos die 
offen gelaffenen Stellen auszufüllen, fo wie Datum, Unterfgrift und Sie 
gel ded Rentamts beizufügen find, vorlegen, 

Die koͤnigl. Rentämter werden daher angemwiefen, dem Anfuchen der Lot 
tocollecteure jedesmal genau und pünktlich zu entfprechen. 


Bergleiche auch: Hazardfpiele, 





SiebentesGapitel: Geldfirafen; 5 dw 
benerfab; Eonfisfationenm 


Das Meifte hierüber ift in den Geſetzbüchern und in den bisher 
fhon vorgetragenen und noch vorzutragenden befondern Verfügungen 
enthalten. Vorzüglich ift nicht zu überfehen, daß die neue Verfaß 
fung Tit. VIII 6. 6 alle Gonfisfationen ohne Unterfchied, mit al 
leiniger Ausnahme der Defertionsfälle, abgefchafft hat. 


Die Decrete vom 16. December 1811 und 29. Auguft 1813 f. 
unter Straßenmwefen. 





Zu den Domänen rechnet man auch, wenigftend in Abficht ber 
Verwaltung und Erhebung, das Enregiftrement, den Stempel, die 
Sinferiptionds und Gerichtsfchreibgebühren; doch finden diefe wahren 
indirecten Steuern eine beifere Stelle im folgenden Abfchnitt. 





Achtes Sapitel: Berwaltung und Ev 
bebung ber Domanialgefälle 


Da von Münzen, Poften, Fifcherei, Fährtegeld und Nheinoetroi 
fhon gehandelt worden, fo gehen wir nun zur Verwaltung ber 
Domänen, und zur Erhebung der Domänengefähle über, wobei fich 
jedoch auf das was von Etaatsgütern und Holz ıc. ꝛc. ſchon vorge 

fommen ift, bezogen werben muß. 
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Durch Befhluß vom 26. Bent. 6 hat der Regierungscommiffär 
in den vier Rheindepartementen verfchiedene Geſetzesſtellen befannt 
gemacht, wovon folgende ald noch gültig hier ftehen: 

(Vereinigung der Verwaltung der Domänen mit der Einregiftrirungdregie.) 


Die Vorgefegten der Einregiftrirungsgebühren ſollen („ohne Verzug’) 
bie Verwaltung, melche ihnen über alle ſowohl koͤrperliche, ald unförperliche 
Nationalguter anvertraut ift, anfangen, und fie unter der Auffiht der Vers 
maltungsgemwalten auf Rechnurg der Nation verwalten. (Auszug aus dem 
Art. 1 des Geſetzes vom 12. Geptember 1791, über die Dermaltung der 
förperfichen und unförperlien Nationaldomänen, die weder veräuffert noch 
unterdrüdt find.) 


(Bormalitäten, welche die Verwaltungsgewalten zu beobachten haben, um 
zu dem Befine eined Domänes gelangen oder fich in demfelben er 
halten zu fünnen.) . 


Die Verwaltungsgewalten aber Fönnen fi weder in den Befig eines 
Nationalgebäudes ſetzen, noch fib in demfelben erhalten, wenn fie nicht 
dazu durch dad Defret ded Gefengebungdförperd *) („Einftweilen durch ei» 
nen Befchluß dee Regierungscommiſſaͤrs““) befonderd berechtigt worden find. 
(Auszug aud dem Urt. 1 des Gefeged vom 12. September 1791.) 


 (Gegenftände, melde von der Regie ded Narionaleigenthumd abhängen.) 


„Unter der Benennung von Nationaleigenthum find begriffen: Wälder, 
Berg, Eiſen⸗, Salze und andere Werfe; unförperlihe Einfünfte, melde 
nicht vom Lehnrechte herfommen; Grundftüfe, Wiefen, Weinberge, Häufer 
und Güter aller Art, welche zugehören: ben ehemaligen Souverainen, der 
ehemaligen franzoͤſiſchen Geiftlihfeit, fo mie der, der vereinigten Departe- 
mente, den franzöfifhen Emigranten, fo mie den aud den vereinigten Des 
partementen; der Geiftlichfeit der auf dem rechten Rheinufer gelegenen Laͤn⸗ 
der; dem Malthefers und Deutfchherrnorden; und denjenigen, melde feit 
dem Einmarfche der frangöfifhen Armeen ihr Vaterland verlaffen haben, 
und nicht Eraft einer GErlaubniß der DVolfövertreter auf Sendung, ber 
eommandirenden Generäle oder der Negierungscommiffäre in den eroberten 
Ländern zurüdgefehrt find.’ 

Alte bewegliche und unbemeglihe Güter und Vermögen, welche verlaffen, 
und ohne Eigenthümer zurücdgelaffen wurden, und auch die Güter derjeni« 
gen Perfonen, welche ohne rechtmäßige Erben fterben, oder deren Erbiolge 
verlaffen murde, gehören der Nation. (Gefeg vom 1. December 1790, 
Art. 3, über die Nationaldomönen, gefhehenen Vertaufchungen, und über 
die Apanagen.) 

Die Mauern und Feftungdmerfe der Städte, welche von dem Staats 





*) Man bat alle Zufäpe, welche die Abanderungen in der Gefepgebung und 
die Umftände, in welchen ſich die vier neuen Departemente befinden, unentbehrlid 
masten, mit fhwabaher Schrift (Hier mir Anfuprungszeihen) („—) gedrudt, 
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ginterhalten werden, und zu feiner Vertheidigung nüglich Mind, machen eis 
nen Theil ded Nationaleigenthumd aud. Es hat die rämliche Bemandniß 
mit den alten Mauern, Grüben und Willen folder Städte, melde Feine 
fefte Pläge find. Indeſſen follen die Städte und Gemeinden, melde im 
wirklichen Befige find, darin gehandhabt merden, menn fie einen Rechts⸗ 
grund dazu haben, oder wenn ihr Beſitz über zehn Jahre geht; und mas 
Diejenigen betrifft, deren Beliz feit 40 Jahren geftöhre und unterbrochen 
wurde, follen in denfelben wieder eingelegt merden. Es follen ebenfalls - 
in ihrem Eigenthum und Genuß gehandhabt werden, diejenigen, melde 
gültige Rechtegründe, oder einen ruhigen und öffentlichen Befig ſeit 40 
Sahren beweiſen. (Urt. 5 ibidem.) 


Der Kriegsminiſter foll diejenigen der befagten Plaͤtze beſtimmen, me'che 
angebaut mwerden Fünnen, und deren Ertrag ohne Beſchwerniß geärndtet - 
mwerden fann. Er fol ebenfalld Diejenigen Gräben, Kanäle, ſtehende Walr 
fer und Teiche, melche gefifcht werden fünnen, anzeigen. Die Liſten diefer 
verfchiedenen Gegenitände hat er den Kriegskommiſſären zuzuſchicken, dieſe 
follen fie in Gemeinfchaft der Verwaltungegewalten, und in Gegenwart von 
Militärperfonen, welche vom Minifter beauft'ager find, die Bedingniffe zur 
Erhaltung der Feflungemerfe vorzufchreiben, an den Meiftbietenden verpach⸗ 
ten, (Geſetz vom 10. Juli 1790, Art. 23, über die GConfervation und 
Klaffifizirung der Kriegspläge und Militärpoften, die Polizei ynd Feſtungs— 
werfer und andere darauf ſich beziehenden Gegenflände.) 


(Empfang der Domäneneinfünfte.) 


Aller Ertrag, melcher von ſolchem Nationafeigenthum herrührt, melcher 
von dem Kriegédepartemente abhängt, ſoll von den DBermaltungegemalten 
(„den Empfängern der Einregiftrirungsgebühren‘) empfangen werden, (Art. 
27 daſ.) 

(Sefegliher Zwang der fäumigen Scufdner.) 


Ale Einfünfte der Nationaldomänen Fönnen nicht anderd, ald in bie 
Hände der Vorgefegten der Nationalregie bezahlt merden; melche gehalten 
ſeyn follen, die Zahlung aller verfallenen Einkünfte einzutreiben Im Falle 
der Zögerung ded Schuldners foll der-Direftor der Regie einen Zmangebrief 
beichließen, welcher von dem Präfidenten des Tribunal® befheinigt, und 
dann ohne andre Formalitäten in Vollzug geſetzt werden fol. (Auszug aus 
dem Art, 4 ded Gefeged vom 12. September 1791.) 


(Empfang des Ertraged der Nationalwälder.) 


Die Nationalregie foll ebenfalid die Einnahme ded Ertrageb der Natio— 
nalmälder nach den gerichtlihen DVerfäufen, melde ihr von den Vorgeſetz— 
ten der Verwaltungsgewalten in gehöriger Form eingehändiget werden fols 
fen, eintreiben, (Art. 3 ibid.) 


(Erhaltung der Domänen, und über diefelben zu machende Verzeichniffe.) 


Die Generalverwalter („Direktoren der Einregiftrirungsgebühren’‘) find 
vefonders beauftrager über die Erhaltung der Nationalgüter zu wachen, den 
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Bräferiptionen und Anmaßungen vorzubeugen. Sie merden fobald möglich 
durch ihre Untergeordnete genaue Verzeichniſſe aller fürperlihen und nichts 
förperliden Domänen verfertigen laſſen; und eine Abſchrift davon foll in 
die Archive des Departements gelegt werden. (Auszug aus dem 12. Art. 
des Gefeged vom. 12. Sept. 1791 vorangezogen.) 


Mittheilungen, welche die Verweltungsgewalten den Dorgefegten ber 
Einregiftrirungegebühren zu geben ſchuldig find.) 


Die Angeſtellten fünnen, fo oft fie ed nothmendig finden, ohne Unfoften 
Nachrichten einziehen, und Auszüge oder Abfchriften der Titel, Regiſter, 
oder Dofumente, melde in den Archiven der Departemente, jpder Diſtrik⸗ 
ten („Munizipalvermaltungen‘‘) niedergelegt find, fordern. 

Sie fünnen fi fogar auf auszuflellende Empfangfcheine die zur Eintreis 
bung nothmendigen Kitel, ohne Abſchriften derfeiben verabreichen laffen. 
(Urt. 7 ibid.) 


(Von den Pachtern an den Domänen zu machende Auöbefferungen.) 


Die Vorgeſetzten merden darüber machen, daß die Pächter und Mierhe« 
leute der Nationalgüter alle Auebefferungen mahen, zu melden fie gemäß 
ihren Pahts und Lehnbriefen gehalten find. (Aud;. aus dem Art. 11 des 
Geiened vom 12. September 1791.) 


(Audbefferungen, welche verfteigert werden follen.) 


Was die übrigen Audbefferungen betrifft, follen fie auf Anfuchen des 
Direftord der Negie von der Verwaltung ded Departemented angeordnet, 
und die öffentlihen Derfteigerungen derielben durch dad Diftriftödireftorium 
(‚die Munizipalvermaltung , bei melcher fih das Einregiftrirung&büreau bes 
findet, zu dem die Güter gehören,) vorgenommen werden. (Dajelbit.) 


(Autbefferungen, welche nicht verfteigert zu werden brauchen.) 


Die Gentralvermwaltung der Departemente Fünnen die Angeftellten der 
Domänenregie zu den Ausgaben für die Ausbeſſerungen der Nationalhäufer, 
oder anderer Güter ohne vorhergesangene öffentliche DVerfleigerung an ben 
Mentgfinehmenden berechtigen ,„ wenn dieſe Audgaben nicht über 150 Livres 
betragen. (Ausz. aus dem Art. 2 ded Gefened vom 20. Ventos 6. Jahre, 
dad die Art befimmt, mie die Nepa-ationen der Nationaldomänen vorges 
nommen merden follen, wenn fie nicht 150 Franks überfteigen.) 


(Zahlung der Reparationgkoften.) 


Die Bezahlung diefer Gegenftände foll auf Anordnung der Vermaltuns 
gen der Departemente von den Empfängern ded Bezirks, mo die Güter 
liegen , gefchehen; die Anordnung muß aber zuvor von dem Direktor der 
Regie einregiftrirt, und die Quittunzen, melche die Empfänger auf diefe 
Anordnungen erhalten, follen ihm ald baared Geld aufgerechnet werden. 
(Sefen vom 12. Sept. 1791, Art. 11 im Aug.) 


(Derfteigerung der Domänenpächte.) 
Sollen Paͤchte gemacht, oder erneuert werden, fo follen fie auf das 


216 Bänftes Bud. — Staatswirthſchaf. 


Betreiben der Vorgefegten der Regie von dem Diftrifrödireftorium („der 
Munizipalverwaltung, bei welcher fi dad Einregiftrirungdbüreau befindet, 
zu welchem die Güter gehören“), vorgenommen werden. (Auszug aus dem 
Art. 8 ded Gefeged vom 12. Sept. 1791.) 


(Güter, welche verwaltet werden follen.) 


In dem Falle, dab einige Gegenftände nicht Fünnten verpachtet werden, 
fo follen fie auf eine Art, melde auf den Vorſchlag des Vorgeſetzten der 
Regie von dem Departemente für die befte gehalten wird, vermaltet mer» 
den. (Auszug aus dem Art. 8 ded Gefeges vom 12. Sept. 1791.) 


infchlagggettel , weiche die Verpachtungen anfündigen.) 


Die Verpachtungen follen einen Monat zuvor durch öffentliche Publika— 
tionen und Anfchläge an die Kirchen (,.Gemeindehäufer‘‘) der Derter, wo 
die Güter liegen, und an den nächlten vornehmfen Gemeinden befannt ges 
macht werden. (Auszug aus dem Art. 13 des 2. Titels des Geſetzes vom 
5. November 1790, über die Bezeichnung der von jest an zu verkaufen» 
den Nationalgüter, über ihre Vermaltung bid zum Verkauf, über die ein» 
zelnen Gläubiger der verfchiedenen Häufer, und über die Entfhadigung für 
den zu Lehen gegebenen Zrhnten.) 


(Beftandöverfteigerung.) 


Ed foll öffentlih vor dem Diftriftödireftorium („der Munizipalvermals 
tung, bei welcher das Finregiftrirungsbureau if) und bei brennendem 
Lichte zur Verpachtung gefgriti und dem Meiftbietenden zugeichlagen 
werden; doch fo, daß fie, wem es erforderlich wäre, an einem andern 
Tage wieder vorgenommen merden koͤnne *). (Auszug aus dem Art. 13, 
weisen Titel des Geſetzes vom 5. November 1790.) 


(Wirfungen der Paͤchte.) 


Die Dazwiſchenkunft des Notaͤrs iſt keineswegs, weder zur Ausfertigung 
der beſagten Pachtcontrafte, noch zu irgend einem Akt der Verwaltung 
nothwendig. Diefe Akten, fo mie die Pachtcontrafte müſſen einregiftrirt 
werden, und haben durch fich feibit ein Recht auf Hypothek und Erefution. 
Die Urfunde foll von den Parrheien, meiche fehreiben Fünnen, und von 
den gegenwärtigen Gliedern ded Direftoriums (‚der Munizipalverwaltung‘‘), 
fo wie auch von dem Sefretär („dem Commiffar der volljiehenden Gemalt, 
und dem Empfänger der Einregiftrirungtgebühren‘) unterzeichnet werden. 
(Auszug aus dem Art. 16, Titel 2 des Geleged vom 5. November 1790.) 


(Bedingniffe der Pächte.) 


Die DVeriteigerungsbevingniffe follen von dem Diftriftödireftorium („der 
Munizipalverwaltung, bei welcher das Einregiftrirungsbüreau iſt““) aufge 
fegt, und von dem Zage der Publikation an auf dem Gefretariate nieder» 





*) Dachte fönnen auf 1, 2 und 3 Jahre verlaffen werden, wie es die Muni—⸗ 
dipalverwaltungen dem Wortheile der Republik am gemeflenfien finden. 
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gelegt werden, damit jeder, mer will, fie ohne Unfoften einfehen koͤnne. 
(Uuszug aus dem Art. 14, Titel 2 des Gefenes vom 5. Nov. 1790.) 

Auffer den Bedingungen, melde die Diitriftödireftorien (‚‚Munizipefe 
vermwaltungen‘‘) zum Beſten der Sache vorſchreiben zu müffen glauben, fole 
len folgende immer auedrüdligp wiederholt werden. (Auszug aus dem Art. 
17, Zitel 2 ded Gefeged vom 5. Nov. 1790); Nämlich: 


(Gegenfeitige Befichtigung der verpachteten Gegenftände.) 


Bei dem Antritte des Genuffes foll von Sachverftändigen, und gegen» 

feitig mit dem neuen und ulten Pachter zur Unterfuchung der Pachtgegen» 
ftände gefpritten werben; sollte Fein alter Pachter vorhanden feyn, fo fol 
ein aus dem Diſttriktsdirektorium („der Munizipalvermaltung‘‘) genommener 
Commiflär dabei ſeyn. Die Unfoften diefer Unterfuhung fallen zur Lak des 
neuen Pachters, och fo, daß er fih an dem alten ergreifen fann, wenn 
diefer fie zu, tragen hätte. (Gefeg vom 5. November 1790, Auszug aus 
tem Urt. 18 des 2. Titeld.) 


(Unnadläßlihe Bedingniffe.) 


Der Steigerer kann in feinem Galle Sdadlothaltung oder Minderung 
bed Preiſes feines Pachtes fordern, ſelbſt nicht im Falle der Unfruchtbars 
feit, der Ueberſchwemmung, des Hageis, des Froſtee, odet was für em 
Zufall immer eintreffen mag. (Geſetz vom 5. November 1790, Art. 19 des 
2. Titels.) 


(Zu machende Audbefferungen und Verpachtungẽkoſten.) 


Der Pachter foll gehalten feyn auffer feinem Pachtſchillinge alle den 
Mierhmann angehende Ausbefferungen, und die Koſten der Verfleigerung zu 
tragen. (Ebendafelbft. Auszug aus dem Art. 20.) 


(Sicherſtellung. ) 


Der Steigerer foll gehalten feyn eine —— und in dem Umfange 
ded Devartements mohnende Gaution zu ftellen, welche ſich dur eine gül⸗ 
tige Urfunde anheifhig machen muß; ift die Urkunde nicht auf dem Ges 
fretariate auägerertiget worden, fo foll der Steigerer fie in Zeit von act 
Tagen beibringen, midrigenfalld eine neue DVerfteigerung auf feine Koften 
und Schaden vorgenommen wird. (Ebendaſelbſt Art, 21.) 


(Verbot, daß nicht mehrere Pachtgüter zufammen Eommen.) 


‚ Die Diftrifisdireftorien („Munizipalvermaltungen”) follen alle Sorge 
tragen, daß die Grundgüter in fo viele Hände ald möglich vertheilt wers 
den, „nichts deftomeniger wird man darauf fehen, daß Fein Hofgut getrennt 
werde.’ (Ebendafelbit. Auszug aus dem 22. Art.) 


(Güter, melde um einen Theil des Ertragd gebaut werden.) 


In Betracht der Pächter zur Halbſchied, oder zum dritten Theil der 
Früchte follen die Diftriftsdireftorien („Munizipalvermaltungen‘) denjenigen 
Theil der Früchte und Produkte, welche dem Eigenthümer zufommen *R 





*) Namentlih die Zehnten, 8 
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verfteigern ; find die Beſtaͤnde verlaufen, fo follen fie dad Ganze, mie alle 
übrigen Güter verpachten. (Ebendafelbit. Auszug aud dem 29. Art.) 


(Zuftand, in welchem die Güter von den Päctern müffen zurücgegeben 
werden.) 


Die Diftriftedireftoren („Empfänger der Einregiftrirungdgebühren‘‘) 
merden fib von den Pächtern fomohl, ald Halb» oder Drittelöwinnern die 
Pacht: und Mierhebriefe auflegen laffen, Damit beglaubiget werde: 1) Ob 
bei ihrem Eintritte die Accker befüet waren, und ob fie ed bei ihrem Auds» 
trite auch ſeyn müffen; 2) Ob dad Vieh noch in der nämlichen Zahl und 
in der nämlichen Güte vorhanden fey, Daß ed den Pächtern für die Zu: 
funft in diefen beiden Rüdfibten die erforderlihen Dienfte leiften koͤnne. 
(Auszug aus dem Urt. 31 dafelbft.) 


(Untheilbarfeit der Pachtgüter von den dazu gehörigen Gebäuden.) 


Wenn die Gebäulichfeiten, welche zur Benugung eined Pachtgutes, oder 
eined Domänes noͤthig find, in einem Diftrifre (‚in dem Bezirfe eines 
Einregiltrirungebüreau gelegen find‘), und die davon abhangende Güter in 
einem oder mehreren anderen, fo’ gehört die Dermaltung davon zu dem 
Difrift („Empfänger‘), in deffen Arrondiffement die Gebäulichfeiten lies 
gen. (Ebendaſelbſt, Art. 27.) 


(Zernichtung der durch Antizipation gefchloffenen Pachtkontrakte.) 


Alle von den Gliedern oder Geſchaͤfteleuten des Maltheferorden („und 
anderer Korporationen, oder Einzelnen, ꝛc. melde mit Sequefter belegt 
find‘) durch Untizipation überlaffene Pächte, follen null und ohne Kraft 
ſeyn. (Auszug aus dem Gefege vom 10. Mat 1793, das alle von den 
Agenten oder Gliedern der ehemaligen Ritterorden, welt: und ordensgeiſt⸗ 
lien Körperfchaften, Kollegien und Univerfitäten antizipirten Verpachtun⸗ 
er — nah dem 2. November 1789 eingegangen worden, nichtig ers 
lärt. 

Antizirte Pächte find alle diejenigen, melde mehr ald ein Jahr vor 
Derlauf der Pachtzeit erneuert worden find. (Auszug aud dem Gefege vom 
4. Germinal 2 Gahrd, das jened vom 10. vorhergegangenen Maimonate, 
über die antizipirten Verpachtungen näher erklärt.) 


(Zahlung der auf den Domänen haftenden Eontributionen.) 


Die Steuerempfänger werden dem Empfänger der Cinregiftrirungdges 
bühren über die Summe, melche die Republif megen ihren Gütern in die 
Eontributionen fhuldig find, einen Bericht einfhiden; diefer wird ed be 
glaubigen, daß die Nation in dem Befige diefer Güter fey. (Art. 1 des 
Gefeges vom 13. Meflidor 2. Jahrs, welches verordnet, daß die Steuereins 
zieher dem Einnehmer der Agentfchaft der Einregiftrirung die Benachrichtie 
gung und Anzeige der Summen zufcifen follen, melde die, der Republik 
gehörigen, Güter an Steuern ſchuldig find.) 

D.efe, von den Munizipalitäten („Munizipalverwaltungen“) vifirte Cers 
tififare follen von den Gemeindeeinnehmern, Empfängern ded Diſtrikts 
GC, Vorgeſetzten des Arrondiffements‘) und der Narionalkaffe („den Empfän« 
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gern ded Departementd‘) als baares Geld angenommen werben, (Ebenda⸗ 
ſelbſt, Art. 2.) 





Durch eine Verfügung vom 10. März 1815 (Amtsbl. S. 198) 

hat die öſtreichiſch-baieriſche Landesadminiſtration die Anwendung 
von Militärexecution eingeführt, welche Verfügung zwar ſeither nicht 
ausdrücklich aufgehoben worden, aber auſſer Uebung gekommen iſt, 
wie dies auch aus folgender Verfügung vom 10. Januar 1818 (Ins 
teligenzblatt S. 13) erhellt, wodurd; wieder auf die durch obige Ge- 
fege eingeführte Erhebungsart zurücdgegangen ift. 

Nah dem Geſetz vom 12. September 1791, Artikel 4, welches dur 
Die Verordnung des Negierungtcommiffard in den vier Rheindepartementen, 
vom 26. Ventofe 6. Jahrs publicirt murde, mußten die Zmangebefehle 
zur Einbringung der Domanengefälle von dem Domänendireftor ded Depars 
tements aufgeftellt, und von dem einfchlügigen Gerichtöpräfi denten executo⸗ 
riſch erklaͤrt werden. 

Durch die Buflöfung der vormaligen Domaͤnendirektion erleidet der erfte 
Theil diefer Vorfcrift in fo weit eine Abänderung, daß die Ausſtellung 
der Zwangsbefehle, mit den übrigen Attributionen jener Behörde, auf die 
Fönigl. Regierung des Rheinkreiſes, Kammer der Finanzen, übergeht. 

Die koͤnigl. Rentaͤmter erhalten daher die Weifung, in Zufunft den 
Entwurf der Zwanzebefeh e in Domänenfachen an die unterfertigte Stelle 
(Eönigl. -Regierung des Rheinkreiſes, Kammer der Finanzen) zur Unter— 
ſchrift einzufenden. 

Die Form dieſer Zmangebefehre, und dad Verfahren beim Vollzug der: 
felben bleiben, bis auf meitere Verfügung , unverändert. | 

Uebrigens erinnert man zur pünftlichen Befolgung, daß jedesmal Name, 
"Qualität und Wohnort der Debenten, Urfache und Betrag der Schuldig» 
feit, und die rechtlihe Natur fammt Datum ded Titels, morauf die Fors 
derung beruht, genau anzugeben find. 


Was die Erhebung der Strafen und Gonfiscationen, und Die 
Wiedererhebung vorgefchoffener Gerichtsfoften betrifft, fo ift dieſer 
Gegenftand ſchon im zweiten Buch der Gerichtdordnung behandelt 
worden, 

Dagegen gehört noch hieher eine, an die Nentämter, Domänen 
verificatoren und Inſpectoren gerichtete Verfügung der Kreisregierung 
vom 2. April 1818 CSntelligenzbl. ©. 185) die Zurücerftattung irrig 
erhobener Aerarialgefälle betreffend : 

„Daß in Zukunft Feine einmal vereinnahmten Beträge von Gefaͤllen ir⸗ 
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gend einer Art ohne Mutorifation und Bahlungdanmeifung der konigl. Kreide 
regierung zurücgegeben werden dürfen.‘ 


* 





U. Abſchnitt: Steuern und 
Ubgaben 





Erfte Unterabthbeilung: Behörden: 


Diefen Gegenftand leitet ebenfalls die Kreisregierung, Kammer 
der Finanzen. Die ehemalige Steuerdirection ift aufgehoben, Doch 
befteht bei der Regierung noch ein Inſpector. 

Die Verrichtungen der Steuercontrolleure find in ber im 
fiructiven Verordnung vom 28. Zuli. 1818 (Beilage zum Amtsblatt) 
enthalten, welche nebft Formularien hier mitgetheilt wird, und zwar . 
fammt nachträglichen Verfügungen, welche die $$. 6—11 betreffen. 


(1. Beftimmungen der den Steuercontrollämtern zuftehenden Amtdattri⸗ 
butionen.) 


$. 1. Die den Steuercontrolleuren zuftehenden Amtsfunctionen beftehen 
nah der, im Amtöblatt Nro, 38, vom 30. November 1817, publicirten 
allerhoͤchſten Verordnung vom 30. Detober letzthin, in folgenden neun 
Hauptattributionen : 

1) in der Aufftellung der Faffionen oder Mutterroffen der beftehenden 
directen Steuern, nämlich der Grund», Perfonals und Mobiliarfteuer, 
und der Senfters und Gemwerbfteuer, movon die zwei erften Verthei⸗ 
lungs-, und die andern Duotitätäfteuern find; 

2) in der Auffiht über die richtige Führung der Wechfelbücher für die 
fih während des Jahres ergebenden Mutationen ; 

3) in der Infteuirung, Unterfuhung und Begutachtung der Steuerre» 
flamationen ; Ä 

4) in der Inſtruirung, Unterfuchung und Begutachtung der von dem 
Steuereinnehmern am Ende jeded Rechnungsjahres aufzuftellenden 
Nachweiſen über die ungiebigen Steuerquoten oder Audfälle; 

5) in der Einhändigung der ihnen von der Regierung zufommenden Heb⸗ 
rollen an die Bürgermeifter; 

6) in der Mittheilung der über Steuerreflamationen gegebenen Entſchei⸗ 
dungen an die ntereffenten; 

7) in der unmittelbaren Aufſicht über die Steuereinnehmer, und der 
periodifhen Unterfuchung ihrer Kaffen und Amtsführung; 

8) im der unmittelbaren Aufſicht über die Steuerboten; 
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9) in der Erledigung aller denſelben von der Regierung noch beſonders 
zukommenden Weiſungen und Auftraͤgen. 


(U. Beſondere Verfügungen über die, den Steuerkontrollaͤmtern zus 
ſtehenden Amtöfunftionen in Bezug auf die Güterbefigftandd«Wech» 
felbücher, auf die, nad bdenfelben zu bemirfenden Ab» und Zus 
ſchreibungen in den Sectionsbuͤchern und Mutterrollen, und auf 


die nach dieſen IN aufzuftellenden fummarifhen Grundfteuers 
Mutterrollen.) 


8 2. In den Katafter» oder Sectionsbuͤchern werden nach den beite 
benden, oder noch zu erlaffenden, Verordnungen die Güterparzellen nach 
den Gectionen der Gemarfungen, mit den laufenden Drönungsnummern, 
mit Bezeichnung der Namen und des Wohnorted ded Eigenthümerd, der 
Namen der befonderen Gewannen und Sluren, worin diefelben liegen, der 
Natur jeder Parzelle, ihres Slächeninhaltes, ihrer Klaffe und des Gteuers 
fußed, fo eingefchrieben , mie diefelben auf dem Felde und nad) den Ders 
meffungsplänen auf einander folgen. 

F. 3. Aus den Kataſter⸗ oder Sectiontbücern werden die Gectiond 
mutterrollen fo gebildet, daß alle Parzellen eined und desſelben Eigenthüs 
merd, melde derfelbe in den verfchiedenen Sectionen befigt, mit Bezeiche 
nung der Namen und des Wohnorted des Eigenthümers, der Section und 
der Gemanne oder Flur, morin jede Parzelle liegt, ihrer Natur, ihres 
Slächeninhaltes, ihrer Klaſſe und ihres Steuerfußed fo unter-einander ge» 
ſtellt werden, daß der ganze von jedem einzelnen Eigenthümer zu verfleuernde 
Steuerfuß fummirt werden kann. Der in diefen Mutterrollen am Ende 
in einer Recapitulation zufammen fummirte Totalgrundfteuerfuß, muß genau 
mit dem Total des in den Satafters oder in den Sectiondbüchern enthaltes 
nen Steuerfußed übereinftimmen. 

$. 4. Aus diefen Sectionsmutterrolfen werden die fummarifchen Mut: 
terrollen hergeftellt, welche jähriich von den Steuercontrolleuren an die Re— 
gierung zur Ausfertigung der Grundfteuerhebrollen einzufchicen find. 

Diefe fummarifhen Mutterrollen oder fummarifchen. Auszüge aus den 
Sectiondmutterrollen enthalten demnab nur die Namen und Wohnorte der 
grunditenerbaren Eigenthümer, mit Angabe des ſummariſchen Steuerfußed 
alter Grundftüfe oder Parzellen, wovon fie zur Epoche der Aufftellung dıe- 
fer Mutterrollen wirkliche Eigenthümer oder Befiger find, 

$. 5. Da jedoh im Rheinfreife, mo die Güter meiftend in fehr viele 
und Fleine Parzellen vertheilt find und felten große und zufammenhängende 
Maffen von Gütern vorfommn, melde einem einzelnen Eigenthümer ange: 
hören, und demnab durch Käufe und Derfäufe, Vertauſchungen, Verthei⸗ 
lungen der Xeltern unter ihre Kinder, Erbſchaften, gerichtfide und auffers 
gerichtlihe Verſteigerungen und Bertheilungen, der Beſitzſtand der Güter 
während eined Jahres viele und große Wenderungen erleidet, fo folgt von 
ſelbſt, daß die fummarifhen Mutterrollen jeded Tahr, nach dem zur Epoche 
ihrer Ausfertigung beftehenden wirklichen Belinftande „erneuert werden müfe 
fen, damit die Hebrollen darnach außgefertigt werden können. 

6. Um die mährend ded Jahres in einer Gemeinde vorfommenden 
Guͤterbeſitzſtandswechſel genau zu kennen, iſt nothwendig und wird verord⸗ 


222 Bünftes Bud. — Staatswirthſchaft. 


net, daß in jeder Gemeinde ein Gütermwechfelbuch aufgelegt merbe,. in 
melched alle während des Jahres fich ergebenden Beſihſtandswechſel einge 
tragen merden. 

Der Steuercontrolfeur hat darauf zu machen, daß diefe Gütermechfels 
bücher in jeder Gemeinde aufgelegt, die darın zu macenden Einfcreibuns 
gen nach den nachſtehenden Verfügungen gefchehen, und daß diejelben, ment 
fie vollgefchrieben find, durd neue erfegt werden. 

Don jeder Bumibergenbiung gegen dieſe und nachftehende Verfügungen 
von Seiten der Drtevorftände, hat der Steuercontrolleur dad Landcommife 
fariat in Aenntniß zu fegen, welches bie ————— har, für den ges 
nauen Dollzug derfelben zu forgen. 

(Gefeg vom,3. Srimär VII Art. 53.) 

[Formular Niro. 1.] 

$. 7. Diefed Wechſelbuch foll nach den beftehenden Vorſchriften von 
dem Drtdvorfiande Blatt für Blatt nummerirt und parapbırt ſeyn. “Der 
Ortsvorſtand hat nebiidem auf tem Titelbogen derfeiben mit feiner Unter» 
fhrift die Anzahl von Blättern, melde ed enthält, fo wie das Damm ſei⸗ 
ner Eröffnung oder Auflage zu beſcheinigen. 

(Ibid. Art, 35.) 

$. 8. Die intereffirten Parteien haben die Einſchreibung der fie be 
treffenden Beſitzſtandswechſel felbit zu betreiben. Sie haben defmegen dem 
Drtövorftande eine unterfchriebene Deklaration zuzuftellen, in welcher dad 
But, von welchem der Befigitand mecfelt, genau mit allen im Kataſter⸗ 
oder Sectiontbuhe enthaltenen Bezeichnungen befchrieben und die Namen 
und der Wohnort des neuen Eigenthümers angegeben ſeyn müffen. 

Nebſt jener Deklaration, in welcher zugleicy die Natur und dad Datum 
bed Afted, auf welchen fich der Befigfianddmwechfel gründet, bemerft ſeyn 
müffen. haben die Parteien dem Drtevorfiande dieſe Akten in Driginal, 
oder vidimirter Abfihrift, oder vidimirtem Auszuge, vorzulegen, damır er 
ſich von der Nichtigfeit des Beſitzſtandewechſels überzeugen koönne. 

Die Natur und dad Datum jener Aften find ebenfalls im Wechfelbuche, 
in der dazu beftimmten Columne einzufchreiben. Haben die Parteien kei— 
nen folchen Titel oder Akt aufzumeifen, to muüffen fie beide, jene von mels 
der, und jene auf melde das Eigenthum übergeht, eisenhändig ıhre Des 
Elaration im Wechfelbuche unterzeichnen. 

So lange der Befigftanddmechjel nicht im Wechfelbuche vorgemerkt if, 
wird der alte Eigenthümer in der Hebrolle für dad betreffende Gut als 
fteuerbar nachgeführt, und er, oder feine Erben, Fünnen durch Zmangemits 
tel zur Entrichtung der darauf haftenden Steuern angehalten werden; vors 
behaltlich jedoch ihfred Regreſſes an den neuen Eigenthümer. 

(Ibid. Art. 36.) 

Dernacläffigen die Parteien, ihre Erklärungen über die, dem Ortsvor⸗ 
ftande zur Kenntniß gefommene Befigftandeveränderungen zu machen, fo 
find diefelben von dem Drtövorflande amtlich dazu aufzufordern. 

$. 9. Jedes Jahre, am Ende ded Monard Juli, beruft der Drtövor- 
fand die Steuervertheiler, fließt dad Güterwechfelbuh ab, und unter» 
jeichnet mit ihnen den Abfchluß deöfelben. 

$. 10, Der Steuercontrolleur wird zu diefem Ende, jährlih an alle 
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NHrtövorftände der Gemeinden feined Amtsbesirfd, im Monate Juni, ein 
Rundſchreiben erlaffen, in welchem er diefelben auffordert, die allenfalls 
nob nicht im Wechſelbuche eingetragenen Befinftandsveränderungen einzu» 
ſchreiben, damit er im Monate Auguſt mit Zuziehung der Steuervertheiler 
die in dem Wedſſelbuche eingetragenen Belisitanddveränderungen in den 
Sectionsbüchern und Sectiongmutterrollen felbit ab» und zufcreiben, und 
darnach die zur Ausfertigung der Hebrolle nothmendige ſummariſche Mutters 
rolle herſtellen koͤnne. 

§. 11. Der Steuercontrolleur wird darauf machen, daß weder ein 
Drtövoritand, noch fein Schreiber, noch ein Steuervertheiler fi erlaube, 
Deränderungen irgend einer Art in den Gectionebücern und Sectiondmute 
terrollen vorzunehmen. 

Diefe Neben einzig und allein dem Steuercontrolfeur, jedoch mit Zus 
ziehung der Drtevorftände und der Steuervertheiler, und zufolge der in 
den Wecfelbühern eingetragenen Gütermechfeltdeklarationen zu. 

$. 12. Der Steuercontrolleur ift verpflichter, dıe fummarifhen Muts 
terrollen, welche zur Ausfertigung der Hebrollen fürs Ffünftige Jahr dienen, 
in dem Monate Auguft und in der erften Hälfte ded Monatd September, 
für alle Gemeinden feines Amtsäbezirks aufzuftellen, und diefeiben während 
jener Epoche nah und nad, fo wie einige auegefertigt find, an die Nee 
gierung einzufenden. 

Bis zum 15. September jedes Jahrs müffen diefe Arbeiten beendigt, 
und die Refultate eingefandt feyn. 

$. 13. Er verfügt fi demnach mährend jener Epoche nab und nad 
in alle Gemeinden feined Amtsbezirks, läßt fi in jeder derfelben die, am 
legten Juli, nach Verfügung des $. 9, abgefchloffenen Wechfelbüher vor» 
legen, und durch den DOrtevorftand die Gteuervertheiler zufammenberufen, 
um in ihrer Gegenwart die in dem Wechlelbuche voraemerfren Beſitzſtands⸗ 
veränderungen in den Sectionsbüchern und Sectiontmutterrollen ab= und 
zuzufchreiben,, und auf diefe Art den in jener Epode ſtatt findenden Grunds» 
fteuerfuß von jedem einzelnen Eigenthümer nach feinem wirklichen Beſitz⸗ 
fiande herjuftellen. 

$. 19. Der GSteuercontrolleur darf bei diefer Arbeit die in dem 
Steuerfuße von einzelnen Parzellen zu folge von definitiven Enticheidungen 
über Reftamationen fib ergebenden Verminderungen nicht aus dem Auge 
laffen, damit die Eigenthümer derfeiben einer Wiederholung ihrer Rekla— 
matıon im nächiten Jahre überhoben feven, und die Behörden nicht zum 
jweitenmale mit der naͤmlichen Reklamation behelligt merden. 

Er hat demnach, ehe er feine Rundreife wegen den zu machenden Ab» 
und Zuſchreibungen, und megen der Aufitelung der ſummariſchen Mutters 
rollen, antritt, von den ihm durch die Regierung mährend ded Jahres zu: 
gefommenen Entfceidungen über Steuerreflamationen, ſich für jede Ge: 
meinde einen Auszug zu machen, um darnad die, zufolge derfelben eintre» 
tenden Aenderungen in den Gectiongbüdern und Sectiontmutterrollen zu 
bewirfen. 

$. 15. Bei allen ſich ergebenden Aenderungen durch Ab» und Zufchreis 
bungen zufolge Güterbefinftand&mechfeln hat der Steuercontrolleur genau die 
Nummern von dem Artikel, von welchem die Güterparzellen abgefchrieben, 
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und von den Artikel zu bemerken, welchem fie neu zugeſchrieben worden, 
wenn anders der neue Eigenthuͤmer ſchon einen Artikel in der Mutterrolle 
hat, ſo wie in die dazu beſtimmte Columne das Datum und die Natur 
des Akis oder Titels einzuſchreiben, zufolge welchem der Guͤterwechſel ſtatt 
findet. 

6. 16. Bei Veränderungen des Steuerfußed einer oder mehrerer Pars 
jellen in den Sectionkmutterrollen, in Gemäßheit von Entfcheidungen über 
Neflamationen, it dad Datum und die Nummer ded Regierungsbefchluffed, 

zufolge melchem diefeiben bemirft merden, zu bemerfen. 

“ $. 17. , Wird eine Parzelle theilmeife, zur Hälfte, zu Dritteln, Quar⸗ 
ten, oder andern Proportiondzahlen fo getheilt, daß auf dem alten Eigene 
thümer nur eın Theil der Parzelle ftehen bleibt, oder daß die ganze Pars 
gelle, jedoch theilmeife, auf mehrere ‚neue Eigentbümer übergeht, fo muß 
nah der Theiiungeproportiontzahl ſowohl der Fiächeninhalt, ald der Steuer» 
fuß, getheilt auf die neuen. Eigenthümer, und zwar fo übergetragen mer: 
ben, daß bei ihrer Zufommenzählung dad Total det Flaͤcheninhalts ſowohl, 
old des Steuerfußes der vertheilten Parzelle, mieder ganz erfcheine. 

Bei folben Bertheilungen find jedoch, bei Angabe des Slächeninhaltes 
und ded GSteuerfußed der getheilten Parzellen, die Bruchtheile zu ver« 
meiden. | 
$. 18. Die fummarifhde Mutterrolle muß demnach in ihrer Recapitus 

fation wieder dad naͤmliche Total des Gefammtfteuerfußed der Gemeinde 
geben, welches in der Recapitulation der Gectionemutterrolle erfheint; es 
fev denn, dab Berminderungen oder Erhöhungen in dem Gteuerfuße von 
einzelnen Parzellen, zufolge der auf Reklamationen gegebenen Entfeiduns 
gen, ſtatt fanden. 

$. 19. Wenn demnab die Recapitufation der fummarifhen Mutter 
rolle ein anderes Reſultat Darbierer, und die Abmeichungen von einem 
‘plus oder minus fich nicht auf Regierungsbeſchluͤſſe gründen, fo ift Diefes 
ein Bemeit, daß fib-in den Ab- und Zufchreibungen des Steuercontrolleurs 
ein Sehler eingefhlichen hat, welcher auf der Stelle nachzuſuchen, und zu 
rectificiren ift, Damit derfelbe nicht während mehreren Jahren in der Gec- 
tionsmutterrolle nachgeführt werde, und am Ende eine ganze Reviſion der: 
feiben erheifhe, melde eben fo muhfam ald langwierig ift. 

$..20. Hat der Steuercontrolleur alle, in Folge von Güterwechſeln 
und Entfcheidungen über Reklamationen, in der Sectiondmutterrolle vorzu⸗ 
nehmenden Veränderungen hergeftellt, fo mwird der Gefammtfieuerfuß (reis 
ner Ertrag oder Kapitalmerth) von jedem Eigenthuͤmer, bei welchem Ber. 
- mehrung oder Verminderung durch Ab» und Zufcreiben, oder Regierungs⸗ 
befchlüffe eingetreten it, neu berechnet, und die ſich daraus ergebende 
Summe deöfeiben neu aufgemorfen. 

$. 21. Das Refultat diefer Dperation liefert dad Materiale zur Auf—⸗ 
ftelung der. fummarifhen Srunditeuermutterrole, 


(III. Amtefunfrionen der Steuercontrollämter in Bezug auf die jähre 
fihe Ausfertigung der Perfonal« und Mobiliarfleuerfaffionen oder 
Mutterrollen.) 


6. 2%. Wenn der Steuercontrolfcur feine Arbeiten für die Aufftellung 
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der fummarifhen Grundfteuermutterrolfe beendigt hat, fo fchreiter derfelbe 
zur Aufltellung der Perfonale und Mobiliarfteuermutterrolfe, nach den, Ver— 
fügungen und Vorfchriften ded Geſetzes vom 3. Nivofe VIL vor. 

$. 23. Er hat zu Ddiefem Ende dem aumefenden Ortövorftande und 
den Steuervertheilern jededmal die fie betreffenden DBerfügungen jene& Ges 
feges neuerdings ind Gedächtniß zu rufen, melde hauptſächlich im folgen⸗ 
den Punften beftehen : daf nur jene Individuen diefer Steuer unterliegen, 

a) welche menigftend ein ganzes Jahr in der Gemeinde wohnhaft find; 

b) mwelche verheirathet, oder nicht verheirathet, oder im Wittwenſtande 
ihre bürgerlichen Rechte genießen; 

ec) melche menigitend fo viel Einfommen haben, daß ed ihnen nicht ſehr 
fhmwer fallen muß, an den Staat jährlich eine Perfonalfteuerquote 
zu entrichten. 

Hiebei ift wohl zu bemerfen, daß unter perfonaffteuerbaren Einwohnern 
einer Gemeinde nur jene Bewohner verflanden merden, melde eine eigene 
für fi beftehende Haushaltung oder Bamilie, oder welche auch unverheiras 
thet, oder noch minderjährig einen felbfifändigen Ermerb haben; die Frau 
eined noch lebenden Manned, der unverheirathete Sohn oder die Tochter 
eined noch lebenden Vaters oder einer noch lebenden Mutter, wenn fie 
noch im älterliben Brode ſtehen, und feinen felbfitändigen Erwerb haben,, 
fo wie die Minorennen, weiche in diefem Galle find, die Dienſtboten, die 
Militärperfonen im activen Dienfte, und die Dürftigen, denen ed fehe 
ſchwer fallen würde, die Perfonalfteuer zu entrichten, dürfen nicht: zu der 
felben angezogen werden. 

$. 24. Hierauf liedt der Steuercontrolfeur die Mutterrolte der Perfor 
nal» und Mobiliarfteuer vom vergangenen Jahre ab, bezeichnet diejenigen 
darin begriffenen Individuen, melde nah den Deftarationen ded DOrtdvor« 
ftanded und der GSteuervertheiler,, zufolge obiger gefenlichen Verfügungen, 
auch mieder fürd Fünftige Jahr fteuerbar find, fent nach den Deflarationen 
der Steuerverrheiler jene Individuen ald fteuerbar zu, melche noch nicht: 
in der vorjährigen Mutterrolle als folche eingetragen waren, aber während 
des Jahres die zur MVerfonalfteuerbarfeit hinlaͤnglichen Requiſiten erlangt 
haben, und ftreicht Dagegen jene, melche während des letzten Steuerjahre& 
die Befteuerungdgemeinde verlaffen haben, in activen Militärdienit getreten, 
geftorben, oder fo verarmt find, daß fie gefenlich nicht mehr zu den Steuer- 
baren gezählt werden dürfen, fo mie endlich jene, welche während: des letz⸗ 
ten Jahres wegen falfhen oder doppelten Anfänen Entladungsordonnanzen 
erhalten haben, 

$. 25. Durch diefe Operation, melde in allen ihren Theilem genam 
einzuhalten und zu vollziehen iſt, erhält der Steuerconteolleur die nothmen». 
digen Materialien zur Autftellung der neuen Mutterrole für die Perfonal« 
fteuerbaren vom folgenden Jahre, und er hat nur noch zur Vervollſtaͤndi— 
gung bderfelben, gemeinfchaftlihd mit dem Drtövorflande und den Steuer⸗ 
vertheilern für jeden einzelnen Perfonalfteuerbaren den Miethzinswerth der 
Wohnungen derfeiben feitzufegen. 

$. 26. Der Stevercontrolleur wird, ehe er zu diefer Feſtſetzung ſchrei⸗ 
tet, die Steuervertheiler über den Sinn der gefeglihen Verfügung in Bo 
treff dieſes Punktes verftändigen. 

Dr. Siebenpfeiffer’s 15 
Handduch der Werfafung ıc. V. 
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Es fol nämlich bei Autfertigung der Hebrollen diefer Steuer zuerſt 
auf jeden Steuerbaren die Perfunalfteuer von dem Werthe von drei Ar» 
beitstagen, welcher jährlich durch die Regierung feftzufegen ift, gleich ver» 
theilt werden. Die Summe, welche nach diefer Vertheilung von dem der 
Gemeinde durh den Landrath angefegten Totalcontingente an Perfonafe 
und Mobiliarteuer übrig bleibt, fol dann unter fämmtlichen Steuerbaren 
ald Mobiliarfteuer und zwar nach dem Miethzinswerthe der Wohnung jedes 
einzelnen vertheilt werden. 

Dad Geſetz, welches den Miethzinswerth, iedoch nur derjenigen Haut: 
theife, melde zur Wohnung dienen, ald Steuerfuß zur Vertheilung der 
Mobiliariteuer feitfente, harte hiebei die mefentlihe Abficht, jeder Billführ 
bei der DVertheilung diefer Steuer vorzubeugen, und erfannte, daß in der 
Kegel der Wohlhabendere eine Wohnung von größerem Mierhzindmerrhe 
bemohne, ald der weniger Bemittelte, welcher fih mit einer Wohnung von 
geringerem — begnuͤgt. 

$. 27. Der Steuercontrolleur wird bei der Feſtſetzung des Miethzins⸗ 
werthes der Perſonalſteuerbaren die Steuervertheiler vorzüglich darauf aufs 
merffam machen, daß fie in der Beltimmung deöfelben ein richtiged Were 
hältnig beobachten und nicht bei Steuerbaren, melde eigenthümlihe Woh—⸗ 
nungen haben, einen unverhältnigmäßigen oder willführlichen Mierhzindmerth 
annehmen , während dem fie jenen, melde in Mierhe mohnen, ihren wirk— 
lihen Miethzins in Anrechnung bringen. Der wirkliche Mierhzindmerth 
fegterer fann und fol im Gegentheile zur abfhägung ded Miethzinswerthes 
der erften ald Grundlage dienen. 

(Geſetz vom 3. Nivofe 7.) 

$. 28. Nah dem Art. 23 ded allegirten Gefeged foll der Mierhzinde 
werth der Ehelofen oder Hageftolzen in der Mutterrolle um die Hälfte em 
höht werden. Die Steuercontrolleure follen auf den feither vernadläffigten 
Dollzug diefed Artikels machen. Als Hageftolze werden jedoch nah dem- 
Art. 24 jenes Geſetzes nur Männer angefehen, melde im 30. Jahre noch 
nicht verheurathet oder nicht Wittwer find. 


(IV. Amtefunktionen der Steuercontrolleurämter in Bezug auf die 
jährlihe Ausfertigung der Senfterfteuerfaffionen oder Mutterrollen.) 


6. 29. Dur die allerhoͤchſte Verordnung vom 18. October jüngfthin, 
publizirt durch dad Amtöblatt Nro. 34 vom 15. November 1817, ift diefe 
Eteuer, ihrem Urfprunge und ihrer Natur nach, wieder ald eine Quotitaͤts— 
feuer, mad fie bei ihrer erften Einführung mar, hergeftelle worden; damit 
aber auh dem Zwecke dieſer allerhöchiten Verordnung, nämlich dem auf 
alle Steuerbare nah DVerhältniß der Anzahl ihrer diefer Steuer unterwors 
fenen Dbjefte völlig gleichen Audfchlage derfeiben entfproden werde, ift es 
durchaus nothmendig, daß der Steuercontrolleur darauf wache, daß jedes 
Jahr, bei Aufftelung der Saffionen über diefe Steuer jeder derfelben un« 
termorfene Steuerbare mit der wirklichen und richtigen Anzahl feiner fteuer« 
baren Dbjefte darin eingetragen werde. 

$. 30. Auf den Grund der neuelten Zählung diefer fteuerbaren Objekte 
hat der Steuercontrolleur alle Ab= und Zufchreibungen in den darüber 
autgefertigten Ausweiſen mit Genauigkeit zu bethaͤtigen. 
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$. 31. Die Negierung mird ftreng darauf fehen, daß die Steuercons 
trolleure, bei den Fünftig jährlich über diefe Steuer einzufendenden Mute 
terrolien, fi genau über alle Abweichungen von der legten Zählung in 
Hinfiht der Neuerbaren Objekte ausmeifen, und die Urſachen davon angeben, 

Der Regel nad, da in ruhigen Zeiten immer mehr neue Gebäude aufs 
geführt werden, ald zu Grunde gehen, oder ohne wieder Aufgebaut zu 
werden, niedergeriffen merden, fol die Anzahl der iteuerbaren Dbjefte der 
Thür: und. Senfterfteuer, ſich mir jedem Gahre eher vermehren als vers 
mindern, 

$. 32. Der Steuercontrolleur wird demnach, wenn er die Materialien 
zur Aufftellung der fummarifchen Grunds, Perfonals und Mobiliarfteuers 
mutterroffen gefammelt hat, die vom vergangenen Jahre vorliegenden Muts 
terrollen der Thuͤr- und Fenfterfteuer zur Hand nehmen, dieſelben Artikel 
für Artikel ablefen, und die Steuervertheiler auffordern, ihm nicht nur 
die nothmendigen Auffchlüffe über die in der neuen Mutterrolle fürd Fünfs 
tige Jahr zu macenden WAenderungen wegen Vermehrung oder Dermindes 
rung der Anzahl von Thüren, Fenſter und Thore derjenigen Artifel, welche 
einer folden Aenderung unterliegen, zu geben, fondern ihm auch diejenigen 
Gebäude anzeigen, melche mährend des Tahred neu aufgebaut morden find, 
und zwar mit Ungabe der daran vorfindlichen und fieuerbaren Thore, Thüs 
ren und Fenſter. 

6. 33. Der GSteuercontrofeur wird fi aber mit den von dem Orts⸗ 
vorftande oder von den betheiligten Parteien erhaltenen Auffchlüffen nicht 
begnügen, fondern fid felbt an Ort und Stelle über die Anzahl der abs _ 
und zugehenden der Senfterfieuer untermorfenen Objekte überzeugen, und 
Noten über folde Ab» und Zugänge halten, damit er bei Einfendung der 
fummarifhen Mutterrolien Rechenſchaft darüber geben Fünne. 

6. 34. Der GSteuercontrolleur wird von jeder Gemeinde feines Amts— 
bezirks ein Kegifter halten, in welchem er die fich jährlich ergebenden Abs 
und Zugänge der Thore, Thüren und Fenſter mit den betreffenden Urfachen 
einfchreibt, wodurch er zu jeder Zeit einen richtigen Ueberblick über den 
Stand diefer Neuerbaren Dbjefte von jeder Gemeinde erhält, 

[Formular Nro, II.] 


(V. Zufammenftellung der drei fummarifhen Mutterrolfen über bie 
der Grund:, Perfonal- und Mobiliars und Senfterfteuer untermors 
fenen fleuerbaren Gegenftände in einer allgemeinen Nachmeife,) 


$. 35. Sobald der Steuercontrolleur nach vorftehenden Vorſchriften 
alle Materialien zur Aufftellung der Saffionen oder fummarifchen Mutters 
rolfen über die drei genannten Steuern gefammelt hat, ftellt er dieſelben 
mit Zuziehung der Steuerveriheiler in einer einzigen darüber für alle drei 
Steuern zu fertigenden fummarifhen Mutterrolle nebeneinander, und zwar 
fo, daß neben den Namen und dem Wohnorte ded Steuerbaren, der uf, 
nach melchem derfelbe zur Grund:, Perſonal-⸗, Mobiliars und Fenſterſteuer, 
oder nach welchem derfelbe nur zur einen, oder zu zweien von dieſen 
Steuern anzuziehen ift, ausgeworfen wird. 

$. 36. Die fummarifhen Mutterrollen von den drei Steuern find afs 
phabetifp und zwar fo aufjuftellen, daß die Zu» oder Samiliennamen der 
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Steuerbaren vor ihrem Vornamen eingeſchrieben werden, damit zur Ers 
feihterung ded Nacfchlagend von Seiten der Steuereinnehmer, aud die 
Hebrolien alphabetifh audgefertigt werden können. 

$. 37. Jeder der in diefen fummarifchen Mutterrollen erfcheinenden 
Steuerbaren erhält in der erſten Columne feinen Drdnungdnummer, und 
diefe Nummern müffen demnach ohne Unterbrehung nah ihrer Reihefolge 
eingetragen werden. 

$. 38. Auf der Zitelfeite diefer fummarifhen Mutterrolfe dürfen nicht 
mehr noch meniger ald zehn, und auf den andern Seiten, mit YAutnahme 
der legten, nicht mehr noch meniger ald zwanzig Steuerbare eingetragen 
werden. 

Die ftrenge Einhaltung diefer zwei legten Borfchriften ift mefentlich zur 
YAudfertigung und Verification der Hebrollen erforderlich. 

$. 39. Diefe fummarifhen Mutterrollen find in doppelter Ausfertigung, 
movon die erfte dem Steuercontrolleur, und die zmeite ald Abichrift dem 
Bürgermeiftereifchreiber zufteht, auszufertigen. Es verfteht ſich, daß im 
denfelben fomohl die Namen und Wohnorte der Steuerbaren, ald die Zah 
fen, mwodurd der Betrag des Steuerfußed der fteuerbaren Gegenftände an⸗ 
gegeben wird, fo deutlich und leferlich gefchrieben merden, damit feine 
Gelegenheit zu Irrthuͤmern in der Hebrollenaudfertigung gegeben merde. 

$. 40. Beide find von dem Steuercontrolleur, dem Drtövorftande, 
und von menigftend vier Steuervertheilern zu unterzeichnen. 

$. 41. Die erfte Auöfertigung wird von dem GSteuercontroleur unmite 
telbar an die Regierung (Sammer der Finanzen) eingelcidt. 

Die zweite Ausfertigung bleibt bei dem Bürgermeifter oder Ortévor⸗ 
ftande deponirt, Damit im Falle von Neflamationen gegen Steueranfäge die 
nothmendigen Erhofungen daraus gefchöpft werden fünnen. 

[Formular Nro. MI.) 

Die Papier» und Drudfoften ber dazu nothmwendigen Formularen fallen 
den Gemeinden zu Laft. 

(Präfecturbefchluß vom 18. Juli 1808.) 


(VI. Amtöfunftionen der Steuercontrolleurämter in Bezug auf die 


Ausfertigung der Gemerbfteuermutterrollen und QDuartalnachtrage» 
mutterrollen.) 


6. 32. Die Steuercontrolleure find durch dad Amröblatt Nro. XI von 
der allerhöchften Verordnung in Kenntniß gefegt worden, mwodurd die Ges 
merbfteuer im Rheinfreife neu regulirt worden ift. 

Sie werden fih genau mit dem Geilte des Geſetzes befannt machen, 
welches in vielen und mefentlihen Punften von der früheren franzöfifchen 
Gefengebung über diefen Gegenftand, und befonderd von dem Gefege vom 
1. Brümar 7 abweicht, welches mit einigen fpärern gefeglichen Zufägen 
bieher im Rheinfreife Kraft hatte, 

Obſchon die allerhöchfte Verordnung ſich befimmt, klar und deutlich 
auffpricht , fo findet man ed doch der Wichtigfeit des Gegenftanded ange» 
meſſen, den Steuercontrolleuren zum Vollzuge derfelben einige nothmendige 
Aufflärungen zu geben, welche denfelben zum Leitfaden in ihren desfallſigen 
Amtöfunftionen dienen follen. 
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$. 43. Zum Vollzuge der allegirten allerhöchlten Verordnung merben 
fih die Steuercontrolleure jeded Tahr im Monat Januar mit der Aufitel- 
lung der Mutterrollen befcäftigen, melde nah und nah, fo mie eine 
vollender feyn wird, an die unterzogene Stelle (Kammer der Sinanzen) 
einzufenden find, und fpäteftend bis zum 15. Februar beendigt und einge» 
ſchickt ſeyn muͤſſen. 

$. 44. Die Mutterrollen werden nicht mehr nah Buͤrgermeiſtereien, 
fondern für jede Gemeinde befonderd, mie die Mutterrollen der übrigen 
Direften Steuern, aufgeftellt. 

$. 45. Durd den $. 22 der Verordnung ift den Drtövorftänden aufs 
gegeben, die gemäß den $$. 20 und 21 den Gemerbfteuerpflichtigen oblies 
genden Erklärungen, über ihre Gewerbe, über die Anzahl der bei ihnen 
zum Betriebe jedes derfelben im Dienfte ftehenden Gefchäftegehülfen, oder 
der von ihnen aufgeftellten Induſtriewerkzeuge, oder Gewerbsẽmaſchienen, 
in ein da eröffneted, von den Steuercontrolleuren paraphirted Negifter 
einzutragen, und in demfelben die fich mährend des Jahres ergebenden Mur 
tationen oder Ab⸗ und Zugänge jeder Art vorzumerfen, nach welchem Res 
gilter die Steuercontrolleure fomohl die Hauptmutterrollen im Anfange des 
Jabres, ald die Nachtragmutterrollen für jedes Quartal im Anfange des 
Darauf folgenden ausfertigen follen. 

Bei ihren Rundreifen in den Gemeinden ihrer Amtödiftrifte werden fi 
die Steuercontrolleure diefe Negifter jedeömal vorzeigen laffen, und auf ihre 
regelmäßige Haltung und Fortſetzung machen. 

[Sormular Nro, IV.] 

$. 46. Bei der Aufftellung diefer NRegifter und bei der Abfaſſung ber 
darnach audzufertigenden Mutterrollen, follen nah $ 23 der Verordnung, 
die Steuervertheiler gegenwärtig feyn, von welchen bei entitehenden Zmei« 
fein über die Richtigkeit der Deflarationen nah Gemiffen und Pflihr die 
nothmwendigen Auskünfte zu geben find. Diefe Verfügung ift um fo noth» 
wendiger, ald nah dem $. 47 der Verordnung, bei fich ergebenden Rekla— 
mationen, die Steuervertheiler, wie bei Reklamationen gegen andere Steuer: 
quoten, ihr Gutachten darüber zu geben haben. 

$. 47. Da durch die neue Verordnung die im Brümärgefege nad 
dem Miethzindmwerth der Häufer zu berechnende proportionnelle Gebühr ab» 
geſchafft iſt, und dagegen die verhältnigmäßig=gleihe Belteuerung der Ger 
merbtreibenden einer und berfelben Gattung nah der Ausdehnung ihrer 
Gewerbe, dur die treue Angabe ihrer Gehülfen, oder ihrer Induſtrie— 
merfzeuge, und durch die Deklaration ihrer mit dem KHauptgemerbe ver 
bundenen Nebengewerbe, nach den 66. 5, 6 und 7 erreicht werden foll, 
und meit vollfommener hergeftellt werden fann, ald nach der Abſchaͤtzung 
der Mierhzinfe der Häufer der Gemwerbetreibenden; fo muß der Steuercon« 
trolleure Hauptbeftreben darauf gerichtet ſeyn, diefe proportionnelle Gleich 
heit in ber Befteuerung der nämlichen Gewerbe, durch eine ftrenge und 
unpartheiifhe Anwendung der betreffenden Verfügungen zu erreihen. Gie 
haben demnach hauptfächlih dahin zu arbeiten: 

1) Daß von jedem Gemwerbtreibenden genau hergeftellt werde, welches 
oder welche Gewerbe derfelbe treibe. Zur Vermeidung jeder Miß« 
deutung des $. 7 der Verordnung, follen in der Mutterrolle alle 


x 
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Gewerbe jeded Gemerbfteuerpflichtigen, die Verbindung derfelben mag 
einer Erhöhung feiner Zaren unterliegen, oder nicht, genau ver: 
zeichnet werden. Die Entfheidung, ob der $. 7 auf ſolche Gewerb⸗ 
treibende bei Feſtſezung ihrer Zaren in Anwendung zu bringen fey, 
fteht der unterzogenen Stelle (koͤnigl. Regierung des Rheinkreiſes, 
Kammer der Finanzen) zu. 


2) Daß bei jedem Gemerbe, bei dem Hauptgewerbe fomohl, ald bei dem 


Nebengemerbe,, genau angegeben werde, wie viele Gehülfen zu jedem 
derfelben verwendet werden. Die zu den Haupt» und Nebengemers 
ben verwendeten Gehülfen dürfen deswegen nicht fummarifch zufams 
men gezählt werden, weil die Tarerhöhung, zufolge der Anzahl von 
Gehuͤlfen, fih jedesmal nach der im Tarife Nro. I für jedes befon« 
dere Gewerb feitgefegten ZTare regulirt, Hiebei ift wohl zu bemer«- 
fen, daß, menn gleih der Gemerbtreibende, welcher ſich ım Kalle 
des F. 7 befindet, nur dem dritten Theile der für feine Nebenge⸗ 


‚werbe fegefegten Tare aus dem Grunde unterliegt, meil er feine 


Hanze Gefchäftsthätigfeit nicht auffchließlih auf feine Nebengemwerbe 
vermenden kann, derfeibe nichtd deftomeniger den A. Theil der gane 
zen Gebühr für jeden zu dem Nebengemwerbe verwendeten zmeiten und 
Dritten Gehülfen unterliegt, meil diefe Gehülfen ihre ganze Geichäftt« 
thätıgfeit auf die ihnen obliegenden Nebengemerbe verwenden, 

Die Anzahl der Gehülfen für jeded Gemerbe wird, megen dem 
dftern Wechſel derfeiben, für dad Jahr nah der mittlern, melde 
ber Gemerbrreibende gemöhnlich während ded Jahres vermender, be» 
ſtimmt. 

In die Mutterrolle und in die Deklarationkregiſter find jedoch 
jene Gehülfen nicht aufzunehmen und zu zählen, melde von Gemerb» 
treibenden fur die in dem Tarife Nro. IL verzeichneten Gemerbe 
vermender merden, oder melde nah den in den 66. 6, 7 und 8 
feſtgeſezten Verfügungen eine Ausnahme von der Regel machen, und 
feine Taxerhoͤhung nach fich zieben. 


3) Daß die mahre Anzahl der Induſtriewerkzeuge der Gemerbtreibenden, 


und zwar fomohl der im Karife Nro. I ald der im Tarife Nro. MI 
verzeichneten Gemwerbtreibenden angeben werde, deren Zare, gerade 
meil fie ſich nah der Anzahl der Induſtriewerkzeuge regulirt, feiner 
Erhöhung nach der Anzahl der Gehülfen unterliegt. | 
So muß angegeben werden: 

Bei den Buhdrudfern die Anzahl ihrer Preflen, bei Billarbhaltern 
Die Unzahl ihrer Billard, bei Webern jeder Art die Anzahl der 
Web: oder Werfitühle, (jedoch bei legtera mir Beruͤckſichtigung der 
im $. 8 feltgefegten Ausnahmen), bei Frachtſchiffern die Anzahl ihrer 
Frachtſchiffe, bei Eigenthümern oder Päctern von Erfenyammermers 
fen die Anzahl der darin vorfindlihen Groß: und Sleinhämmer, bei 
Eigenthümern oder Pächrern vog, Eifengußmaaren die Anzahl der 
Sormöfen, bei Eigenthümern oder Pächtern von Kupfermerfen die 
Anzahl von Hämmern, bei Eifen» oder Meffingdrathfabrifanten die 
Unzahl der Züge, bei Gfasfabrifanten die Anzahl der Häfen, bei 
Wafenfhmieden mit Waflergerreiben die Anzahl der Hämmer, bei 
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Kalfbrennern die Anzahl der Defen, bei Nußfabrifanten bie Anzahl 
der Röhre, bei Papiermühlen die Anzahl der Stampfen, bei Tud, 
Geides, Baummolle» und Zeugfabrifanten die Anzahl der Stühle, bei 
Waffermüuhlen jeder Gattung die Gattung der Mühle und die Anzahl 
der Gänge ohne Audnahme, bei Roßmühlen jeder Art die Gattung 
der Roßmühle und die Anzahl der Steine. 

Eine andere mwefentlihe Bemerfung ift folgende: 

Jeder Gemerbtreibende erfcheint der Regel nach in der Mutterrolfe ſei⸗ 
net Wohnorted; follte jedoch derfelbe fein Gefchüft nicht ig feinem Wohn⸗ 
orte betreiben, fondern in einer andern Gemeinde, mo er Figenthümer von 
einem oder mehreren Bemerfen ift, welche er durch Faktoren betreiben läßt, 
fo it derfelbe in diefen Gemeinden zu befteuern und zwar im doppelten 
Derhältniffe der Anzahl feiner dortigen Gemwe ten, und der Anzahl feiner 
in jedem Gewerke befonderd vorfindlichen Induſtriewerkzeugen obiger Art. 
Der Eigenthüner oder Pächter mehrerer in verfhiedenen Gemeinden beite 
henden Gemwerfen wird demnach für jede Gemeinde befonders in der Muts 
terrolle angezogen, und in der Hebrolle befteuert, mo er ſolche Gewerke 
entweder felbit betreibt, oder betreiben läßt. 

$. 48. Die Steuercontrolleure werden fih bei Durchlefung ded Tarifs 
Nro. Il überzeugen, daß alle Großhaͤndler jeder Gattung darin verzeichnet 
ſtehen. Es if demnach mefentlih, genau zu beftimmen, ob ein Händler 
Großhändler ſey, oder ob derfelbe Klein» oder Derailhandel treibe.. Groß» 
händler find im Allgemeinen jene, deren Hauptgewerb im Verkauf in Bal⸗ 
len» oder nach Zentnergemicht, oder nah Fudermaß befteht. Hier ift dem⸗ 
nach zu berüdfihtigen, daß der gemöhnlihe Haupthandel ded Gemwerbtreis 
benden , welcher ald Großhändier zu bezeichnen ift, wenn er auch Kleinhan— 
dei damit‘ verbindet, mehr im Großen ald im Kleinen betrieben werde. 
Der Kleinhändler, deffen Hauptgefchäft im Detailhandel befteht, qualıfizirt 
fid deswegen noch nicht ald Großhändler, wenn er auch gelegenheitlich ei« 
nıgemal im Jahre einen oder den andern Waarenartifel im Großen abfegt, 
meil er diefelben defto geihminder mit Vortheil umfegen, und zu feinem 
gewöhnlichen Kleindebit wieder leicht erfegen Fann. 

So ift der Bauer, melder zu feinem ſelbſt erzeugten Vorrathe einige 
Malter Früchte auffauft, um diefelben wieder mit Vortheil auf den Märfs 
ten ab,ufegen, eben fo menig mie derjenige, welcher auf einem Marfte 
Früchte ladet, um biefe Ladung gleich wieder auf einem andern Marfıe 
abzufegen, Fruchthaͤndler im Großen. Beide unterliegen aber der Gewerb⸗ 
nr aid Sruchthändier im Kleinen, weil fie mit fremdem Gemächfe 
andeln. 

As Fruchthaͤndler im Großen find nur jene qualifizirt, welche beträchte 
lihe Magazine von nicht felbft erzeugten Srüchten auffpeihern, um diefele 
ben bei eintretender Steigerung der Preife wieder zu verkaufen. 

Mehlhaͤndler im Großen find meiftend nur Müller, oder folhe Mehls 
händler, melde gewöhnlich ihr Mehl in ganzen Saͤcken nah dem Malter 
maße oder im Zentnergemwicht verkaufen. 

zum Specereis, Materialien, Tuch-, Seide» und Baunmollmaarens 
und Leinmwandhandel im Großen mwird erfordert, dab der Händler Maga» 
zine von ſolchen Waaren habe, und diefeiben gewöhnlich nur entweder nad 
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—* Zentnergewichte, oder in Faͤſſern, oder in Ballen zum weitern Verkaufe 
abſetze. 

Weinhaͤndler im Großen iſt nur jener, deſſen gewoͤhnliches Hauptgeſchaͤft 
Fuderweiſe betrieben wird. Wer gewöoͤhnlich feine Weine nur Ohm- oder 
Viertelweiſe abſetzt, it als Weinhaͤndler im Kleinen zu bezeichnen. 

Bretter⸗ oder Bord⸗, Kohlen- oder eine andere Gattung von Handel, 
im Großen, fegt immer die Eriftenz eines Magazins zum voraut. 

Bei folhen Beftimmungen müffen die Steuercontroleure mit gehöriger 
Umſicht verfahren, um meder dem Steuerbaren noch dem. Yerar zu nahe zu 
zreten,, und um die betreffenden Behörden nicht mit wohl begründeten Re— 
Elamationen zu behelligen. 

$. 49, Bei den Tabafdfabrifanten ift anzugeben, ob diefelben über 
oder unter 1000 Gentner fabriziren, was durch Offenkundigkeit auszumite 
kein iſt. 

%. 50. Sollten mwirflide Großhändfer, oder Tabafdfabrifanten uber 
1000 Eentner und als Handeldgenoffen nah dem $. 13 der Verordnung, 
befteuerte Individuen gegen ihre tarifmäßigen Unfäge reflamiren, fo ſteht 
dem Steuercontrolleur das Recht zu, fih die Handlungsbücher vorlegen zu 
Hoffen, und nab den Refultaten derſelben, den Grund oder Ungrund ihrer 
Angabe zu verifiziren. 

$. 51. Bei Grappfabrifanten, welche den Grapp nicht nur dörren, 
fondern auch mahlen, ift genau anzugeben, ob ihre Fabrif mir Waller: oder 
Roßmühlen, oder mir beiden zugleich betrieben werde, 

Im erften Falle it die Anzahl der Müblen, im zweiten die Anzahl der 
Steine, im dritten die Anzahl der Waffermühlen und der Steine genau zu 
bezeichnen, 

$. 5% Maurer, Zimmerleute und Baumeiſter, melde meiften® nur 
vom Monate März bis zum Detober, alſo gemöhnlid nur acht Monate 
während ded Jahres, ihre Gewerbe treiben, fdulden nichts deſtoweniger 
die ganze im Tarife für fie mit jener Berüffihtigung feſtgeſetzten Zare. 
Wenn dieſelben daher au erit im Monate März oder fpäter ihre Dekla— 
rationen machen, ſo müffen fie nichtd deftomeniger für dad ganie Jahr bes 
fteuert werden ; ed feve denn, daß ein Profeſſioniſt Diefer Urt erft im zwei⸗ 
ten oder dritten Quartal feine Gewerbe zum erftenmale zu betreiben an« 
fange, mo er denn nur die Tare für drei oder zwei Duartale ſchuldet. 

$. 53. Die Specereihändier, welche zugleih Tavaf debuiren, unter 
liegen einer höbern Taxe, als jene Specereihaͤndler, melde nur audfchließ- 
dich diefen Handel treiben, und ald die Tabaksdebitanten, melde nicht zu— 
gleich Specereimaaren im Laden führen; diefer Unrerfchied it demnach auch 
genau in den Deflarationdregiftern und Mutterrolien mit den Namen Spe— 
cereihändler ohne Tabakedebit, und ZTabafthändier ohne Specereidebit, zu 
bezeichnen. 

$. 54. Die fo oft mißbrauchte Benennung Wiederverfäufer, er 
ſcheint abfihtlih nicht in dem Tarife: jeder Händler, welcher nicht felbit 
fabricirt oder producirr, it im Grunde Wiederverfäufer. 

Die Steuercontrolleure haben demnach jeded Gewerbe mit feinem eige: 
nen Namen, oder mit Ungabe der Handeltmaaren zu bezeichnen. Dasſelbe 
ir bei den Hoͤckern und Maͤklern zu beobacpten, damit dieſe Beneunung 
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nicht mie jene, Wiederverkäufer, zur abfichtlichen Herabfegung der Taren 
mißbraucht werde. 

$. 55. Diejenigen Gewerbe, welche Feiner Steuer unterliegen, find 
genau und beftimmt in dem $. 4 der Verordnung angegeben, mit Aus— 
nahme der Befenbinder, melde auch tarfrei find. 

Die Steuercontrolleure werden, menn fie denfelben bedächtlich nachlefen, 
und mit den zwei Tarifen vergleichen, ſich überzeugen, daß die Brannt» 
meinbrenner, fie mögen ihre eigene oder fremde Produfte oder beide zu— 
gleich fabriciren, ohne alle Ausnahme der Gewerbfteuer unterliegen. 

Jedoch ift zu bemerfen, daß die Frucht: und Kartoffelbrenner nah dem 
Tarife Nro. Il einer höhern Taxe unterliegen, als jene, welche ausſchließ— 
lich ſich mir Obſtbrennen abgeben, und daß au diefe wieder nah dem 
Tarife Nro. I einer höhern Taxe unterliegen, als jene, welche audfchließ: 
fi nur Branntmein aud Hefe und Treftern fabriciren. 

Es ift demnach fehr mefentlih, daß fomohl in den Deflarationdregiftern 
old Murrerrollen jener Unterſchied zmifhen den Brennern genau mit den 
Worten: Frucht: und Kartoffelbrenner, Dbfibrenner, Hefen» und Treſter⸗ 
brenner, bejeichret werde, 

Die Steuercontroleure werden bei den Rundreifen in ihren Bezirken 
fib an Ort und Stelle überzeugen, welche Branntmeinbrenner nur Hefe 
und Trefter, nur Obſt, oder welche nebit jenen Materialien gemöhnlich auch 
Früchte und Lartoffe n zu ihrer Fabrikation verbrauden, Damit jeder falſchen 
Deftaration entweder vorgebeugt, oder die auf diefelben aufgefprocene 
Strafe in Vollzug gelegt werde. 

$. 56. Nach dem $. 3 der Verordnung haben die Steuercontrolleure, 
menn ihnen Gewerbe vorfommen, melche in beiden Tarifen nicht bezeichnet 
feyn folten, zu,bemerfen, nach welcher Klaſſe folhe nicht tarifirten Ge: 
mwerbe, der Analogie nach mit andern Gemerben, tarirt werden follen. 

$. 57. Zufolge ded 11. $. der Verordnung haben die Steuercontrofs 
eure bei allen Gemwerben, welche im Zarife mit Rückſicht auf Verkauf im 
Laden verzeichnet fiehen, anzugeben, wenn folhe Gewerbe ohne Laden bes 
trieben werden. 

$. 58. Da die übrigen Verfügungen der Verordnung fo deutlich und 
beſtimmt ausgeſprochen find, daß fie feiner mweitern Erklärung bedürfen, fo 
find dıe Steuercontrolleure angewieſen, bei allenfalld fich ergebenden Zwei» 
fein, die meiteren Auffchlüffe bei unterzeichneter Stelle (koͤnigl. Regierung 
ded MNheinfreifed, Kammer der Finanzen) einzuholen. 

$. 59. Sie werden bei der jededmaligen Aufnahme der Mutterrollen, 
die Ortsvorſtaͤnde ſowohl ald die Deflaranten auf die Strafbellimmungen 
des vierten Gapiteld der Verordnung grgen die Zumiderhandlungen aufmerf: 
fan maden, aber dann auch zum ftrengen Bollzuge derfeiben, nicht nur 
die ihnen zufommenden mündlichen und fchriftlihen Anzeigen von Zuwider— 
handiungen auf Ort und Stelle conftatiren, fondern auch bei ihren Rund: 
reifen jede fid zur Aufdeckung von Zumiderhandlungen darbietende Gelegen» 
heit benugen, um diefeiben zu verificiren, und nah Vorſchrift amtlich ge: 
gen Ddiefelben verfahren. 

Jedoch wird den Steuercontrolleuren befonderd zur Pflicht gemacht, al« 
les anzuwenden, um die Gewerbfteuerbaren dahin zu vermögen, daß fie 
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felbt durch genaue Befolgung der Verordnung jede Strafe gegen fich vers 
uͤten. 

$. 60. Die Mutterrollen find nah dem Formular Nro. V fo aufjus 
fielen, daß die Hauptgemwerbe alphaberifh eingetragen, und daß alle Ge» 
merbtreibende einerlei Gattung untereinander gereiht und nad ihrer Ans 
zahl numerirt werden. 

$. 61. Man hofft, nie Urfache zu haben, grobe Dienſtesnachlaͤſſigkei⸗ 

ten, oder gefliffentlihe Amtsfehler der Steuercontrolleure nad dem $. 46 
der Derordnung, ahnden zu müffen. 

$. 62. Der Eontrolleur ift verpflichtet, am Ende jedes Duartald die 

Nachtragsmutrterrollen für ale Gemeinden feined Amtsbezirks auszufertigen, 
und darin alle jene Gemwerbtreibende aufzunehmen, 

a) weiche in den eriten Jahredmutterrollen nicht eingetragen waren, und 
doc ein Gewerbe getrieben, ohne davon eine Deklaration gemacht zu 
haben. 

Gegen ſolche ift nebft dem, daß fie in die Nachtragtmutterrollen 
aufgenommen mwerden, ohne weiterd die Strafbeſtimmung bed $. 39 
des neuen Gemerbfteuergefeged in Vollzug zu ſehen. 

b) jene, melde erft während ded Jahres ein dem Patent unterworfened 
Gewerb angefangen haben ; 

c) jene, weiche aus irgend einem Irrthum in den erften Hebrollen ges 
ringer beiteuert wurden, als fie gefeglich befteuert feyn follten; 

d) jene, welche im Laufe des Jahres ein höher befteuerted Gewerbe an⸗ 
fangen, und folglih, nah dem 16. Gefegartifel, davon die höhere 
Gebühr für den Reit ded Tahred, von dem laufenden Quartal an 
berechnet, zu entrichten ſchuldig find, mit Abzug derjenigen Summe, 
welche fie für dad laufende Quartal auf die Gebühr ded von ihnen 
aufgegebenen Gewerbes entrichtet haben; 

e) jene, welche mährend ded Jahres ihren Wohnort mit einem andern 
wechſeln, welcher in eine der im Tarife Nro. I bezeichneten höhern 
Bevölferungdgradationen gehört, und melche demnach die höhere Ges 
bühr der legtern, nah Abzug der bereits entrichteten, zu zahlen 
ſchuldig find; 

f) jene, welche während bed Jahres zu dem bereitd betriebenen Gewerbe 
noch ein andered angefangen haben, welches der im 7. Gefegartifel 
beitimmten Gebühr für das laufende und die folgenden Quartale un— 
terliegt. I 

$. 63. Fuͤr jene Gemeinden, in welchen ſich Niemand vorfindet, der 

zufolge der vorhergegangenen Befimmungen in eine Nachtragsmutterrolle 
aufjunehmen wäre, hat der Steuercontrolleur die von ihm und dem Bürs 
germeifter dedmegen auszuftellenden Gertififate einzufenden. 

$. 64. In den erften vierzehn Tagen nad. Verlauf jedes QDuartald 

muß der Steuercontrolleur, für jede Gemeinde feined Umtödiftrifted, ent» 
meder die Nachtragsmutterrolle oder dad vorftehende Gertififat einfhiden, 
damit die Supplementarhebrollen regelmäßig in den gehörigen Epochen dar—⸗ 
nah auögefertigt werden koͤnnen. 

$. 65. Die Nachtragsmutterrollen werden in ber. nämlichen Form, mie 

bie Jahreöwutterrolien, ausgefertigt. Jedoch ift bei alten jenen Bewerb: 
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fteuerpflichtigen, melche nur eine Suppfementquote über die ihnen bereitd 
fürd Jahr angefegte zu entrichten haben, zu bemerfen, mie hoch die letzte 
in den Hebrollen berechnet worden fey; damit man demfelben diefe fürs 
laufende und die folgenden Duartale, bei der Ausfertigung der Nachtrags« 
hebrollen, in Abrechnung bringen koͤnne. 


(VII. Ueberfendung der Bekanntmachung der Steuerhebrolfen.) 


$. 66 Die von der Regierung audgefertigten und von derfelben erefus 
torifh erklärten Hebrollen werden den GSteuercontrolleuren zur weitern 
Verſendung on die betreffenden Bürgermeifter zugeftellt. 

(Art. 13 des Negierungsbefchluffes vom 16. Thermidor 8.) 

$. 67. Die Steuercontrolleure haben fih von dem Bürgermeifter den 
Empfang der Hebrollen befcpeinigen zu laffen. 

$. 68. Die Steuercontrolleure haben die Bürgermeifter bei Zuftellung 
der Hebrollen aufzufordern, diejelben, in den erften fünf Tagen nach jenem 
des Empfangs, in ihren refpectiven Gemeinden zu publiciren, und fodann 
den Einnehmern, ebenfalld gegen Empfangtfceine, zu Hebung zu übers 
eben. 
. $. 69. Sollte eine Hebrolle verloren gehen, und die genannten Ber 
hoͤrden diefe Vorſchrift nicht befolgt haben, fo find fie gehalten, die Koften 
der zmeiten Nollenaugfertigung zu tragen. 

$ 70. Die Steuercontrolleure haben, fo mie alle Rollen für jede Ge 
meinde ihres Amtediftrifts in den Händen der Bürgermeifter find, einen 
Erat über ihre richtige Ablieferung, mit Bemerfung ded Datums derfelben, 
an die Regierung einzufenden, damit diefe die zur Einreichung der Rekla— 
marionen peremtorifche Friſt fegen, und zu Jedermanns Kenntniß durch das 
Kreis:Intelligenzblatt befannt machen Fünne. 


(VIII. Allgemeine Verfügungen in Hinfiht der Amtöfunftionen der 
Steuercontrollämter.) 


$. 71. Ihre Funftionen in Bezug auf die Inftruirung, Verififation . 
und Begutachtung der Steuerreflamationen, und der von den Steuerein— 
nehmern am Ende jeded Nechnungsjahrd aufzufiellenden Nachmeifen über die 
ungtebigen Steuerquoten oder Audfälle, in Bezug auf die Mittheilung der 
über Steuerreflamationen und obige Nachmeife gegebenen Entfheidungen 
an die Sitereffenıen, in Bezug auf ihre unmittelbare Aufficht über die 
Steuereinnehmer und die bei denfelben zu machenden periodifchen und auf 
- fergemöhnlihen Kaffenunterfuchungen, und endiih in Bezug auf ihre un» 
mittelbare Auffiht über die Steuerboten find in macftehenden befondern _ 
Inſtuktionen genau angegeben ; man befchränft fih daher, denfeiben über 
ihren Gefchäftdgang und ihre Gefchäfreordnung nur noch folgende Verfuͤ⸗ 
gungen einzufcärfen. 

$. 72. Die Steuercontroleure find durch die allerhöchfte Verordnung 
vom 30. Detober unter die unmittelbare Refpicirung der Regierung (Kama 
mer der Finanzen) geftellt, von mwelcer allein fie in Zukunft ihre Inſtruk— 
tionen und Befehle zu erhalten, und an melde fie ihre Berichte unmittel« 
bar einzufenden haben, 

Hinſichtlich der aufferordentlihen von der Kammer bed Innern zu era 
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haltenden und zu vollziehenden Verfügungen haben die Steuercontrolfeure 
ihre Berichte unmittelbar an diefe einzufenden. 

Sie bleiben binfihtlih ihrer Gefhäftsführung in unmittelbarer Ge— 
fhüfteberührung mit den Landcommiffariaten, im coordinırten Verhaͤltniſſe 
mit bdenfelben, haben aber von vdenfelben Feine befondern Commifforien, 
weiche nicht fhon in ihren Dienften fliegen, anzunehmen. 

$. 73. Zur Einhaltung eined gleihförmigen und den allerhöchften Vor« 
ſchriften entiprechenden Gefchäftöganged wird bdenfelben, in allem mad fie 
betrifft, die den Rentämtern über den Geſchaͤftsgang und die Gefchäftsord» 
nung vorgefhriebene Form in den Berichten, und über ihre innere Ges 
fhäftdordnung ebenfalld zur Norm gegeben, morauf fie demnach hingemwie- 
fen werden. 

$. 74. Die Steuercontrolleure follen ſtets in allen ihren Amtsfunktio— 
nen nit nur dad Intereſſe des Aerars, fondern auch das Intereſſe der 
Gteuerbaren ihred Amtsdiſtrikts vor Augen haben; welches ihrer befondern 
MWachfamfeit anvertraut ift. 

Eie find die unmittelbaren äufferen Drgane der Regierung, wodurch 
die größtmögliche verhältnißmäßige Gleichheit in der Vertheilung der Steuern 
gehandhabt werden fol. Durch ihre thätige Mitwirkung fol jedem Steuer⸗ 
baren, deſſen Intereſſe, ed ſey aud Verſehen oder aus Abfiht, gefränft 
morden ift, fchnelle Gerechtigfeit werden. 

Große Thaͤtigkeit, frenge und genaue Auffiht über die ihren unterge 
benen Steuerboten und Steuereinnehmer,, umſichtliche Prüfung aller ihrem 
Gutachten übergebenen Reklamationen, und eine feite Unpartheilichfeit in 
Ausübung ihrer Zunftionen erwartet man von denfelben, 

$. 75. Da durch die allerhöchtte Verordnung vom 7. September 1818 
die Landeigenthümer, melde zur Sabrifation des Branntweind ausſchließlich 
ihre eigenen Erzeugniffe verbrauchen, der Gemerbiteuer nicht unterliegen 
fotten, fo ift der F. 55, in mie weit derfelbe foldhe Branntmeinbrenner be» 
trifft, als zurücdgenommen anzufehen, und nur auf jene Brenner in An» 
wendung zu bringen, melde zur Branntweinfabrifation fremde Produkte 
auffaufen. 
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Formular Nro. I. 


Rheinfreit, 


Deflarationdregifter 


über bie Befizftandswechfel von Grundeigentum, melde vom . « 


£andeommiffariat 


Gemeinde 


ftatt fanden. 


des Tahrd 18. . bid den 
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Steuercontrollamt 


* * . + * 





Kanton 


Anzahl nach der letzten 
Aufnahme der 


Häufer 
Gins | Tpüren - 


fahrt- und | Zhüre 


thore enfter, | nd 
hore, | Benfl einen 


Fenſter. 


Jaͤhrlicher Zugang 


Formular Nro. TI. 


Regifter 


an 


Käufer 
mit i 
Thüren einer | Ein⸗ 


und | Zhüre | fahrts 


und 
Fenſter. ae thore, 


Fenſter. 


Fenſter. 


an 


Thuͤren 
und 


Fenſter. 


Jaͤhrlicher Abgang 


Haͤuſer 
mit 
einer 


über die jaͤhrlichen Ab» und Zugänge der Thore, Thuͤren und 


Jahrgang. 


Gemeinde 


Urfade 


der 


flatt gehabten Abs und Zugänge, 
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Die zu $. 6-11 gehörigen nachträglichen NRegierungsverfüguns 
gen find folgende: 
Bom A. December 1821 CIntelligenzbl. S. 719): 


Somohl dad Grundfteuergefeg vom 3. Srimaire Jahr VII als auch die 
durch das Kreidamteblatt unterm 28. Juli 1818 befannt gemachte inftruce 
tive Verordnung über die den Fönigl. Steuerfontrollämtern zuftehenden 
Amtdfunktionen legen — erftered im Art. XXXIIL fegtere im 2. Titel 
unter den SS. 6 biß 8 incl den fämmtlihen Gemeindevorftänden die Vers 
pflibtung auf, über alle und jede im Laufe eined Jahrs in der Gemeinde» 
ma'fung fih ergebenden Grundeigenthumemechfel, ein genaues Bütermechfels 
buch zu führen, welches ald offened Protokoll alljährlich den Uebertrag und 
Ermerb des fteuerbaren Grundeigentbumd puünftlich darftellen, und zunaͤchſt 
zur fortfchreitenden Nectificirung der Gemeindefectionsbüher, dann zur 
jährlihen Seftkelung der Grundfteuermusterrolle jeder Gemeinde, dienen 
foll. 
Schon dieſe naͤchſte und unmitte/bare Beſtimmung dieſer Gütermechfele 
bücher, iſt höchft wichtig; aber nocd eine zweite nicht minder wichtige Bes 
Deutung haben fie für die Controle der Einregiftrirungd» und Stempelge« 
bühren. 

Mehr und mehr nehmen die Grundeigenthumswechſel durch Kauf, Tauſch, 
Uebergabe, Scenfung ꝛc. mittelit Aften unter blofer Privatunterfchrift, 
folglıh mit Umgehung einer Notariatdurfunde, überhand; und da nah dem 
Gelege vom 22. Frimaire VII erftere mie legtere der allgemeinen indireften 
Auflage der Einregiftrirungd und Stempelgebühr unterliegen, fo ift ſchlecht⸗ 
hin no:hmendig, ſich durch ein möglichit vollfommened Gemähr» und Con» 
trolmittel zu verfihern, daß auch die mittelt Privataften volljogene Grunde 
eigenthumswechſel, den gefeglihen Einregiftrirungs= und Stempelgebühren 
gehörig unterworfen, und daß die für folche Aften von den Einregiftris 
rungsbeamren erhobenen Gebühren dem Staatdärar auch wirklich gezienend 
verrechnet werden. 

Man ift diefe wichtige Gemwährihaft und Controfe dem Staate felbft 
mie dem redlihen Bürger, in gleibem Maße fhuldig; und fie fann in 
feinem anderen Wege und Mittel mir höherer DVollfommenheit erreicht 
werden, ald eben nur mittelft einer, eben fo gründlichen ald zmefmäßigen 
Einrihtung und Führung jener Güterwechſelbücher der ſaͤmmtlichen Bürs 
germeiterämter. 

Demohngeachtet mußte die unterfertigte Stelle (koͤnigl. Regierung des 
Rheinfreifes, Sammer der Finanzen) feither mehrmald die Erfahrung ma— 
chen, daß von einem großen Theile der Gemeindevorftände der Führung je— 
ner Bücher nicht die volle Aufmerffamfeit und Sorgfalt gewidmet merde; 
daß man fi in der Behandlung derfelben nicht felten zwedwidrige Abwei⸗ 
dungen von den ertheilten VBorfchriften erlaube, und daß die bisherige 
Buchführung, indbefondere ihrer michtigen Doppelbeftimmung wegen, for 
mohl für dad Steuermefen ald auch für die Einregiftrirungtcontrole noch 
keineewegs geeignet genüge. 

Indem daher die unterfertigte Stelle (koͤnigl. Regierung ded Rheinkrei⸗ 
fed, Kammer der Finanzen) rüdfichriih biefed weſentlichen Zweiges der 
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Staatäfinanzvermaltung auf jene oben angezogene gefeglihe Beltimmung zus 
rücfmeist, mird zur Herttellung einer befriedigendern Drdnung rückſichtlich 
diefer Gütermechfelbücher verfügt, mad folgt: 

$. 1. Die Bürgermeifterämter fämmrlicher Gemeinden bed Rheinkrei⸗ 
ſes haben von dem Steuerjahre 185% anfangend, durchaus neue Bürermech« 
ſelbuͤcher nad dem hierunten angefügten Formulare anzulegen, und jedes 
hat in diefe Gütermebfelbücher der ihm untergeordneten Gemeinden, aus 
dem bitherigen Gütermechfe'buhe alle und jede Grundeigenthumdmechief 
überzutragen, melde fich feit dem legten Abſchluſſe desfelben, oder feıt der 
Feſtſtellung der Gemeindemutterrollen pro 1834 ergeben haben; mobei aber 
mitteilt Dorladung der intereffirten Theile und auf den Grund ihrer öffent» 
lien und privativen Mutationdaften alle Rubriken ded neuen Gütermeche 
ſelbuches unabweichlich auszufüllen find. 

F. 2. Da alle in einem und demſelben Steuerjahre respective von 
einem Abfchluffe zum andern erfolgenden Grundeigenthum&mechfel, in Bes 
ziehung auf dad Steuermefen ein Ganzed ausmachen, fo foll jeded Guters 
wechſebuch alle Tahr neu angelegt, und daher für jeden Tahrgang jedem 
derieiben nur eine folhe Anzahl von Bögen gemidmer werden, ald nad 
bieheriger Erfahrung zum Dortrage der im der befragten Gemeinde im 
Lau'e eined Jahrs mahrfcheinlicy erfolgenden Brundeigenthumdmechiel, noth» 
mendig fein mögen. Im Falle unvorzufehende Ereigniffe fpäterhin noch eine 
Mehrzahl von Bögen erforderen, fo koͤnnen dieſe nachträglich angehefter 
mwerden. 

6. 3. Ruͤckſichtlich der Paraphirung diefer Gütermechfelbüher und 
in Betreff der formellen und materiellen Eintragung der angemelderen 
oder befannt gemordenen Grundeigenthumsmechfel in der Gemeinde, find 
die Bekimmungen der Verordnung vom 28. Juli 1818 sub $. 7 und 8 
genau zu befolgen, und hiebei vorzüglich auch die Rubrifen für die nähere 
Bezeichnung der Mutationen, (nämlih: unter welchem Titel, ob durch 
Kauf, Tauſch, Schenkung, Erbſchaft, fie erfolgt find; dann dad Datum 
des Afted, worauf fi der Eigenthumswechſel gründet; ferner die Angabe, 
Durch men der Akt verfaßt worden, ob und durch melden Notär oder ob 
unter Privarunterfchrift) mit aller Pünftlichfeit auszufüllen. 

$. 4. Sjnebeiondere find aber auch rüdfichtlich jedes vorgelegten Mutas 
tiongafted, vie für die Vormerkung der rentamtlihen Einregiftrirung neu 
hinzuaefügten Nubrifen mit aller Sorgfalt mahrzunehmen; fo daß wenn 
dem Bürgermeifteramre irgend ein rentamtlich einregiftrirter öffentlicher oder 
privativer Mutationtaft vorgelegt wird, jeder Zeit auß der dem Akte ans 
gefügten Einregiftrirungsformalität in dad Guͤterwechſelbuch zu notiren if: 
der Name ded Rentamts von mwelhem, dad Datum unter welchem, dann 
der Band, das Blatt und der Artifel Nummer auf melchen die Einregift- 
rirung gefchehen it. Im alle der vorgelegte Aft noch gar nicht einregifte 
— ſo waͤre ſolches in denſelben Rubriken quer uͤber, kurz zu be— 
merken. 

$. 5. Die koͤnigl. Steuercontoleure werden hiedurch ſtreng verantwort⸗ 
lich gemacht, nicht uur genau darauf zu halten, daß für jeden Mutationds 
Artifel die betreffenden Rubriken des Guͤterwechſelbuchs vollfändig erfüllt 
feven; fondern auch bei der Rectificirung der Sectionsbücher und Aufſtel⸗ 
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fung der Orundfteuermutterrolle für jeden Sahrgang , fchlechterdingd feine 
Grundeigenthumd-Ab » und Zufchreibung in den Sectionbuͤchern und Mute 
terrollen vorzunehmen, wenn die erfolgte Mutation nicht effektiv in dem 
abgefchloffenen Guͤterwechſelbuche eingetragen erfceint. 

$. 6. Sobald nah dem $. 9 der Eingangd angezogenen Verordnung 
vom 28. Juli 1818 die Güterwechfelbüher von den Bürgermeiftern mit 
Beisiehung der Steuervertheiler volltundig abgefchloffen worden find; wel⸗ 
ched unter den dermaligen Verhältniffen alljährlich ſpaͤteſtens bis Mitte April 
gefhehen muß; und hienach die Fünigl. Steuercontroleure auf den Grund 
diefer abgefchloffenen Wechfelbücher die Sectionsbücher und die Grundfteuers 
murterrollen der Gemeinden vollftändig berichtigt haben, werden die Buͤr⸗ 
germeifterämter auch Feinen Anftand finden Fönnen, fofort die nun für den 
laufenden Dienft entbehrlihen Guͤterwechſelbuͤcher jeded verfloffenen Jahr— 
ganged auf einige Zeit im Driginal gegen Beſcheinigung an dad einfchlägige 
königl. Rentamt zu übergeben, damit diefe Bücher vollendd auch hier ihre 
zweite Beſtimmung zur Controlirung der Einregiftrirungd« und Stempelges 
bühren erfüllen koͤnnen. Sollten aber befondere lmfände die Aukantwor—⸗ 
tung der befragten Güterwechfelbücher im Driginal unthunlich maden; fo 
haben die Bürgermeifterämter vidimirte Abjchriften derfelben an die Rente 
ämter auszufertigen. 

$. 7. Letzteren wird angemeffenft zur Pflicht gelegt, fpäteltend bid 15. 
Quli jedes Jahrs die Einen oder die Andern von den betreffenden Bürgers 
meijiern zu requiriren; und nach ihrem Empfange follen der betreffende 
Domäneninfpector und der Nentbeamte die Einregiftrirungd: und Stempel» 
eontrole af den Grund diefer Güterwechfelbücher gemeinfhaftlih und in 
der Art pflegen, daß fümmtliche in diefen Büchern notirte, der Einregift- 
rirung und Stempelgebühr unterliegende Mutationgfälle, Artikel für Artie 
fel, mit den einfchlägigen rentamtlihen Einregiftrirungds und Stempelvifie 
rungeregiftern collationirt und Diejenigen Artikel, bei welchen fi die ge» 
feglihe Einregiftrirung noch unerfüllt zeigt, fofort auf dem betreffenden 
Manuale ded Rentamts zur weitern Verfolgung vorgemerft werden. Dies 
jenigen Mutatiendfälle aber, welche mittelft Akten unter Privatunterfchrift 
vollzogen, und deren Aften nach der Note ded Guͤterwechſelbuchs bei einem 
anderen Rentamte einregiftrirt worden ſeyn follen, hat der Fönigl. Domaͤ⸗ 
neninfpector in ein befondereg DVerzeichniß zu notiren, um dasſelbe —, 
wenn ed ein ihm untergeordneted Amt betrifft — bei näachfifolgender Veri— 
ficirung des legteren, zu benugen — oder wenn es dad Amt eined andern 
Domäneninfpectiondbezirkd angehet — aus diefem VBerzeihniffe einen Ex—⸗ 
tract dem betreffenden koͤnigl. Domäneninfpector mitzutheilen. 

$. 8. Sind auf folde Weife die fümmtlichen Gutermechfelbücher ber 
Gemeinden eined Rentamts auch zu diefem Controllzwecke gehörig benugt; fo 
haben die Domäneninfpectoren und Rentbeamten folches auf den legten 
Blättern dieſer Bücher mit ihrer Unterfichrift Eurz anzudeuten; und hier— 
nah follen von dem Rentamte die ſaͤmmtlichen Gütermechfelbücher gegen 
Rückziehung ihrer dafür ausgeſtellten Scheine, ohne allen Verzug mieder an 
die betreffenden Bürgermeifterämter zurüucgeftellt werden, um fie neben den 
Gectionebühern und Steuermutterrollen der betreffenden Gemeinden, ge 
eignet aufzubewahren. 


- 
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Die koͤnigl. Domäneninfpectoren und Rentbeamten find dafiir verant⸗ 
mortlih, daß jedeö folched Gütermechfelbuh vom Datum feined Empfangs 
an gerechnet, nicht länger ald 5 Monate auf dem Nentamtöbureau zurüde 
gehalten werde. — 

$. 9. Alle vier bid ſechs Jahre haben die Bürgermeifter oder Ges 
meindevorftände das jährliche Heft diefed Guͤterwecheſelbuchs — fofern fie 
nad ıhrem Umfange in diefer Periode einen mäßigen Band geben, zufam« 
menbinden zu laffen, um fie dadurch gegen Zerftörung fiber zu ftellen. 
Unterfertigte Stelle (Fünigl. Regierung des NRheinfreifed, Kammer ber 
Finanzen) verfieht fi zu den ſaͤmmtlichen Gemeindevorftänden, fo mie zu 
den Steuercontroleuren, Domäneninfpectoren und Nentbeamten, daß fie 
allfeitig diefen das Intereſſe des Ganzen mie der Einzelnen fihernden Ver— 
fügungen mit gemwiffenhafter Treue und Sorgfalt nachkommen werden. 
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Dom 14. Mai 1823 (Intelligenzbl. ©, 1179: 


Die Gebühren der Gemeindefchreiber für Auszüge aus den Grundbücern 
und Einfchreibung der Gutermutationen werden mie folgt, regulirt: 

1) Für die Einfhreibung eined Gütermecfeld in die Mutationgregifter 
haben die Gemeindefchreiber von jedem Artifel — vier Kreuzer zu bes 
ziehen. 

Die Bezahlung wird von dem Kaͤufer oder ſonſtigen Erwerber geleiſtet. 

Gür die Vormerfung der Mutationen in den Gectiongregiftern und 
Mutterrollen wird feine Gebühr gefiattet. 

2) Für einen Auszug auf den Sectionebüchern, Mutterrollen oder Mus 
tationdregiftern für jeden Artifel — drei Kreuzer, 


Dom 22, April 1824 (Intelligenzbl. ©. 517): 


Da die koͤnigl. Steuercontrollämter den Aufırag erhalten haben, ſpaͤte⸗ 
ftend bis zum 1. Juli jedes Jahres die Einfendung der fummarifhen Muts 
terrollen an die unterzeichnere Stelle (fönigl. Regierung des Rheinkreiſes, 
Kammer der Finanzen) zu bemerfitelligen, damit die Hebrollen gleich im 
Anfange ded Erattjahred den Einnehmern zur Hebung übergeben werden 
koͤnnen, zur Anfertigung der fummarifchen Mutterrollen aber und zu den 
detfallfigen Vorarbeiten für jedes Fonıgl. Steuercontrollamt menigftens eine 
Zeitfrift von zwei bis drei Monaten erforderlich if; fo wird die Verfügung 
des S. 6 der Verordnung über die Führung der Gütermecfelbücher von 
a. December 1821, (Intelligenzblatt Niro, 139 vom 7. December 1821) 
Dahin modificirt, daß jeded Tahr am Ende des Monats Februar die Güter 
mwechfelbücer von den Bürgermeiftern mit Beiziehung der Steuervertheiler 
abgefchloffen merden follen: 

Die Bürgermeifterämter merden ſich beeifern, diefer Verfügung um fo 
mehr nahzufommen, und alle Gütermechfeldeflarationen in die Wecſelbü— 
cher gleich nach ihrer Erhaltung einzutragen , ald die am Schluſſe des Mor 
natd Februar Darin nicht vorgemerften, bei der Anfertigung der fummaris 
ſchen Mutterrollen nicht mehr berücfichtigt werden Fonnen und die ehemali— 
gen Eigenthümer für Grundeigenthum befteuert würden, welches fie nicht 
mehr im Befige haben. 


* 


Vom 12. Auguſt 1825 Gutelligenzbl. S. 925): 


Es iſt zur Anzeige gekommen, daß einige Buͤrgermeiſter für die Aus—⸗ 
zuge welche Notarien bei Zmangdverfteigerungen aud den Sections- und 
Mutationdbüchern verfertigen muͤſſen, Gebühren verlangen. Da inzwifchen 
nah dem Erpropriationdgefege die Notarien felbit, wiewohl unter Zuziehung 
der Bürgermeifter, die Auszüge zu fertigen haben, fo koͤnnen auch bie 
Bürgermeifter Feine Gebühr verlangen, 





Dom 7, Febr. 1826 Cäntelligenzbl. ©, 157): 


Durch die im 139. Stück des Intelligen;blattd für den Rheinkreis vom 
Jahr 1821, unter dem 5. December 1821 erlaflene generele Anordnung) 
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die Führung der Gütermechfelbücher bei den Bürgermeifterämtern betreffend, 
hat die unterfertigte Stelle (Fönigl. Regierung ded Rheinfreifes, Kammer 
der Finanzen) einem frühern Gebreden in der Ordnung und Eontroll des 
Steuermefend und des Afteneinregiftrirungdgefälld in dieſem Kreiſe begeg: 
ner, und man fann nicht umhin bei weiten der Mehrzahl der Bürgermei— 
fterämter rüdfichtlich der eben fo forgfältigen als zweckmaͤßigen und puͤnktli— 
chen Führung dieſer Guͤterwechſelbuͤcher hiedurch üffentlih die diesſeitige 
Zufriedenheit zu erfennnen zu geben. 

Indeſſen find dennoch bei einzelnen Bürgermeifterämtern mehrere Fälle 
vorgefommen, wo entmeder in den Sectionebücdern oder in den Section» 
mutrerrolen Ab» und Zuichreibungen von Gutermutationen vollgogen wur— 
den, ohne daß die fentern zuvor in die betreffenden Guͤterwechſelbuͤcher 
reipective Regiſter eingetragen maren. 

Da nun hiedurc der zweifache Zweck der letztern mieder vereitelt mürde, 
fo ſieht ſich die unterfertigte Stelle (Fönigl. Regierung des Nheinfreifes, 
Kammer der Finanzen) veranlaßt: hiemit wiederholt und nachdrücklichſt ein» 
zufcärfen: 

1) Kein Bürgermeiiteramt foll bei Vermeidung firenger Verantwortung 
irgend eine Gürermutation in dem Sectionsbuche oder in der Steuermut— 
terrofle der betreffenden Gemeinde ab: und zufchreiben, ehe und bevor die: 
feibe in dem Guͤterwechſelbuche derfelben gehörig eingetragen ift. 

2) Die Ab: und Zufchreibungen in den Gectionebüchern und Steuer: 
mutterrollen follen daher unmittelbar auf die Güterwechſelbuͤcher gegründet 
werden, und feinen Artifel aufnehmen, weicher nicht zuvor in legtern nos 
tirt erfceint. 

3) Die Fönigl. Steuercontrollämter haben bei den ihnen obliegenden 
jährlichen Derififationen und Abjchlüffen der Sectiondbücher und Steuer» 
mutterrollen ftrengftend darüber zu machen, daß von diefen, VBorfchriften 
nirgends abgewichen merde, und follten gegen Ermarten in denfeiben ein» 
zeine Ab: und Zufchreibungen vorfommen, welche niht in dem Gürermech: 
felbuche erfcheinen, fo haben fie derlei Artifel ohne weiters in der Steuer» 
mutterrolle zu durchfireichen. 


Dom 22. Nov. 1828 CAntelligenzbl. S. 374: 


Nah einer amtlichen Anzeige haben mehrere Drtövorftände die irrige 
Meinung, daß bei Abgang oder ohne Vorzeigung öffentlicher oder Privat 
Mutationsaften die Dormerfung der Befigftendsveränderungen in den Gus 
terwechſelbüchern nicht flatt finden dürfe. 

Es wird detmegen zur allgemeinen Darnachtung befannt gemacht, daß 
die Beftimmung des $. 8 der initrufriven Verordnung vom 28. Juli 1818 
(Abſatz 3), — zufolge weicher Mutationen auch ohne Vorzeigung von Nor 
tariard» oder Privarafıen, in den Wechfeibüchern vorgemerft werden koͤn— 
nen, wenn beide Parthien, nämlich jene von welcher, und jene an melde. 
das Eigenthum übergeht, erfcheinen, und eigenhändig ihre Deflarationen 
darin unrerzeihnen, — durch feine nachträgliche Verfügung zurückgenom— 
men worden fey; demnach die Drtävorfiände in ſolchem Galle den erfiärens 
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ben Partheien die Vormerfung der ohne Akten ftatt gefundenen Guͤterwech⸗ 
fel nit verweigern dürfen. 

Damit jedoch ſolche Deflaranten, welche Feine Titel oder Akten aufmeis 
fen auf ihre beiderfeitige Deflaration die Vormerkung der Güterverändes 
rung in den Wechfelbüchern fordern und erhalten, aus Mißverftändniß 
oder Unfenntniß der betreffenden Gefege, nicht zu Schaden kommen, fo 
find dieſe bei jedem folden vorfommenden Falle von den DOrtdvorftänden zu 
belehren, daß die Uebernahme der mutirten Grundftüde in Gemäßheit des 
Art, 4 des Geſetzes vom 27. Ventoſe IX innerhalb dreier Monate, vom 
Tage des Beſitzantrittes gerechnet, bei dem einfchlägigen Nentamte unter 
Angabe des Preifed beim Verfaufe oder ded Ertragd im Falle der Scene 
fung, erklärt, und die entiprechende Einregiftrirun sgebuͤhr davon entriche 
tet werden müffe, widrigenfalld die Strafe der doppelten Gebühr eintreten 
mürde, 


Sodann enthält diefelbe Inftruftion von 1818 (S. CVII bie 
Ende) folgende Beftimmungen hinfichtlih der Kaffenunterfus 
Hungen: 


(I. Eapitel. Epoche und Anzahl der von den Steuercontrollämtern 
vorzunehmenden Kaſſen- und Amtsführungsunterfuchungen der Steuer» 
und Gemeindeeinnehmer.) 


$. 1. Der Steuercontrolleur ift gehalten, in jedem halben Jahre bei 
jedem in feinem Amtsdiſtrikte vorfindlichen Gemeinde: und Steuereinnehmer 
eine gründliche und erfchöpfende Kaffenunterfuchung vorzunehmen, und die 
darüber angefertigten Protofolle an die Regierung (Kammer der Finanzen) 
einzufenden. 

$. 2. Nebft diefen periodifchen Kaffenunterfuchungen ift er verpflichtet, 
fo oft derfelbe von der Regierung dazu aufgefordert wird, aufferordentlihe 
Kaffenunterfuhungen ın den ihm zu beftimmenden Zeitfriften zu machen. 

$. 3. Zu den periodifhen, halbjährıgen Kaſſenunterſuchungen mählt 
fih der Steuercontrolleur jene Tage, an melden er Feine fonftigen drin— 
gende Amtögefhäfte zu beiorgen hat, oder jene, an welchen er ohnehin in 
* Wohnorte des Einnehmers wegen ſonſtiger Verrichtungen gegenwärtig 
eyn muß. 

$. 4. Fuͤr die auſſerordentlichen, demſelben aufgetragenen Kaſſenunter⸗ 
ſuchungen muß er genau die ihm dazu vorgeſchriebene Zeitfriſt einhalten. 

$. 5. Bei jeder Kaſſenunterſuchung hat derſelbe genau nachſtehenden 
Derfügungen nachzukommen, und von dem Vollzuge derfelben in feinem Uns 
terfuchungsprotofolU Meldung zu thun. 


(II. Capitel. Zuziehung des DOrtävorftanded zu den Kaffenunterfuchuns 
gen.) 
$. 6. Der Steuercontrolfeur hat fi bei der Ankunft in dem Wohn» 


orte ded Einnehmersd fogleih zu dem Bürgermeifter oder zu dem Beigeord» 
neten zu verfügen, und denfelben aufjufordern, fih mit ihm auf der Stelle 
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in die Behaufung ded Einnehmerd zu begeben, um der von ihm vorzuneh: 
menden Kaffenunterfuhung beizumohnen. 

$. 7. Der hierzu aufgeforderte Bürgermeifter oder Beigeordnete kann 
in feinem Falle feinen Dienft verweigern, und ift verpflichtet, während des 
ganzen Verlaufs der Unterfuchung gegenwärtig zu feyn. 

$. 8. In Abmeienheit des Bürgermeifterd und Beigeordneten if ein 
Mitglied des Schöffenrathd aufjufordern, der Unterfuchung beizumohnen, 
welcher Aufforderung dasjeibe ohne Einrede Folge zu leiften hat. 

$. 9. Im Falle der Abmwefenheit des Einnehmerd, fogar megen Amtd« 
verrichtungen in einer andern Gemeinde, ift derfelbe auf die Aufforderung 
des Gteuercontrolleurd fogleich durch den Drtsvorftand einzuberufen, und 
er har dieſem Au’trage ungefäumt nachzukommen. 


(IH. Capitel. Kaffenitur;.) 


$. 10. Bei der Anmefenheit ded Einnehmerd oder gleich bei feiner 
Zurüdfunft, wenn er abmefend mar, hat fib der Steuercontrolleur vor 
Allem feinen ganzen baaren Kaffenvorrarh an Steuer» und- Gemeindegelder 
fomohl, a s in annehmbaren Papıeren von allen Einnahmezemeinden vorzähr 
len zu laffen. 

$. 11. In dem über die Unterfuchung zu errichtenden Protokoll muß 
von jeder fich vorfindlihen Münzforte, ihrer Anzahl, ihrem Werthe, fo 
mie von der Totalſumme ded Wershes aller vorgezählten Muͤnzſorten Mels 
dung gethan, und der Totalbetrag in Ziffern und Buchltaben eingetragen 
werden, 

$ 12. Bei der Vorzählung und Berechnung ded baaren Kaffenvorra: 
thed des Einnehmers darf Feine der dem Controlleur vorgelegten Geldrollen 
unerbroden bfeiben,, fondern alle müflen erbrochen, und die darin befinds 
liden Münzforten einzeln vorgesählt und berechnet merden. 

$..13. Eben fo merden die ald baared Geld annehmbaren Papiere, 3. 
B quitirte Zahlungdmandate, im Protofolle verzeichnet, berechnet, und 
die Summe ihres Berraged in Ziffern und Buchſtaben ausgeworfen. 

$. 14. Aus der Totalfumrie des vorgezählten baaren Geldes, ſummirt 
mit der Zotalfumme der ald baared Geld annehmbaren Papiere, ergibt ſich 
der ZTotalbetrag des ganzen Kaſſenvorrathes. 

$. 15. Der Einnehmer hat feinen Vorrath an Steuerfaffengeldern,, fo 
wie feinen Vorrath an Gemeindefaffengeldern, welche er gehalten ift, ge 
trennt aufzubewahren, auch getrennt aufjuzählen. Ed müffen daher 
diefe Kaffenvorräthe von einander getrennt im Protofoll aufgenommen werden. 

Iſt der Einnehmer noch überdies mit der Erhebung von andern, z. B. 
von fogenannten Gemeindefriegägeldern beauftragt, fo muß Ddiefelbe Tren— 
nung in Kaſſa, im Aufzählen und im Protofolle ftatt finden. 

$. 16. Sind die vorgefundenen Kafenvorräthe auf diefe Art genau 
hergeitellt, und hat der Rechnungspflichtige durch feine Unterfchrift in dies 
fem Theile des Protofolld die beitimmte Erklärung gegeben, daß er alle 
feine Kaffenvorräthe dargezählt und vorgelegt habe, fo darf der Steuercon« 
trolleur in feinem Falle beim Verfolge feiner Unterfuhung Gelder ald Kaſ⸗ 
fenvorrath in Aufrechnung bringen, welche der Einnehmer nachträglih, als 
wu feinen Kaffenvorräthen gehörig, aufweifen dürfte. Jedoch Fann derfelbe 
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ei feinem Protokolle Erwähnung von den nachträglich beigebrachten Summen 
5 un. 


(IV. Eapitel. Gteuerfaffeunterfuchung.) 
(Einnahme.) 


$. 17. Nach vollendetem, protofollirten, von dem Einnehmer, dem 
bei der Unterfuchung gegenwärtigen Drtövorftande oder Schöffenrathe, und 
dem Steuercontrolleur mit ihren Unterfchriften beglaubigten Kaffenfturze, 
conftatirt der Steuercontrolfeur die wirkliche Steuereinnahme des Rech— 
nungepflichtigen. 

$. 18. Er berechnet durch die Summirung der Einnahmejournale deö- 
felben die Totalfumme der bis zum Tage der Unterfuhung an denfelben 
ftatt gehabten Steuergelderabführungen, fließt die Journale ab, und 
trägt dad Nefultat der Abfchlüffe ſowohl in fein Prorofoll ald auf bie 
Sournale in Ziffern und Buchltaben ein. 

$. 19. Auf die nämlihe Art werden die in den Steuerhebrofen, am 
Rande der Gteuerquoten, ald Einnahme vorgemerften Artifel fummirt, 
und die fih hieraus ergebenen Totalſummen, als Nefultat diefer Berech— 
nung, im Protofolle in Ziffern und Buchitaben eingetragen. 

$. 20. Dad Nefultat der Berechnung der Einnahme nah den Tours 
nalen muß mit jenem der Berechnung der KRandfchreibungen in den Hebrofs 
fen genau übereinftimmen, wenn die Gefchäftsführung ded Rechnungspflich— 
tigen ald ordnungs- und regelmäßig erfcheinen foll. 

$. 21. Stellt ſich ein Unterfchied zmifchen beiden, ſich gegenfeitig con» 
trolliren follenden, Nefultaten heraus, über welchen der Einnehmer im Un« 
terfuchungeprotofole zur Nechenfchaft zu ziehen it, fo nimmt der Steuer . 
eontrolleur einftweilen die aus der einen oder der andern Berechnung fi 
ergebende hoͤchſte Einnahme ald wirflihe Einnahme an. 


(Uudgabe.) 


$. 22. Hierauf verzeichnet derfelbe in feinem Protofolle die ihm von 
dem Einnehmer vorzulegenden Duittungen der Berirfäfaffe über feine an 
diefelbe gemachten Ablieferungen, mit Angabe des Nummerd, ded Datums 
und ded Berrags jeder einzelnen Quittung, und berechnet die fih hieraus 
ergebende Totalſumme der an die Bezirföfaffe gemachten Abführungen. 


(Vorläufiged Refultat der Steuerfaffenunterfuchungen.) 


$. 23. Nebſt obiger Abführungstotalfumme müffen dem Einnehmer bie 
ihm von feiner wirklichen Einnahme zufommenden Remifen in Ausgabe pafe 
firt werden. 

$. 24. Aus der Vergleihung der fo berechneten Totalausgabe mit der 
ftärfiten conflatirten Zotaleinnahme ergibt fi der vorhanden ſeyn follende 
Steuerfaffenvorrath, oder ein Borfhuß zu Gunften ded Einnehmerd, wenn 
die Einnahme mit der Ausgabe nicht vollfommen gleich fteht. 


(Weitere Erhärtung obigen vorläufigen Nefultatd.) 


S. 25. Der Steuercontolleur ſtellt in der Sortfegung feined Protokolls 
einen Etat von dem Berrage ſaͤmmtlicher dem Einnehmer übergebenen Heb— 
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rollen, von allen Gattungen von Steuern, auf, und berechnet die auf den 
Zag feiner Unterfuchung verfallenen Zmölftel und die darauf erhobenen 
— oder die darauf Ruͤckſtaͤnde nah nachſtehendem For⸗ 
mulare: 


—— ——— — 
Betrag ſaͤmmtlicher Hebrollen 
an 









Namen 
der 
zur Einnehmerei gehoͤrigen Gemeinden. 








— —— — 


Grundſteuer. 
—E 
Fenſterſteuer. 
Gewerbſteuer. 


— — 


Totalbetrag jeder Steuer von allen zur Simmel · 
merei gehoͤrigen re Ir erh 


Totalbetrag der EEE NR ROTER von allen zur Einnehmerei gehörigen 
Gemeinden 
EDEN — 
an 
Gruudfieuer . 


Merfonal= und Mobillarfteuer | s s i 
Senfterfteuer . . + D . + . 
Gewerbiteuer . . . . . . 
Totalbetrag aller Steuern 
Dad Zmwölftel hievon beträgt . . . 
Die verfallenen Zwölftel vom Monat Sanuar bis 
zum Monat  . einſchließlich belaufen 
fih demnah auf . . . . 
Die hoͤchſte ſich aus vorftehenden Berechnungen 
ergebene wirkliche Einnahme beträgt . 
— 
folglih ift der Einnehmer mit der Steuererhe 
bung im Rüdftande mit . . . 


oder im Vorſchuſſe mit . ; 5 . 
wu 
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$. 26. Ergibt fih zum Nachtheile der Staatöfaffe ein Ruͤckſtand, fo 
ift der Einnehmer hierüber im Protofolle zur Verantwortung zu ziehen, 
und ift der Ruͤckſtand beträchtlich, fo haftet auf demfelben der Verdacht, 
daß er feine ganze mirflibe Einnahme meder in den Gournalen noch in 
den Hebrollen treu vorgemerft oder eingefchrieben habe, oder daß derfelbe 
menigitend in feinem Dienſte nacläffig war, worüber er ſich ım Protofolle 
zu verantworten hat. 

%. 27. In jedem Falle aber, au menn die verfallenen Zmölftel in der 
Einnahme erfheinen, hat der Gteuercontrolleur aus den Steuerrollen jeder 
Gemeinde eine gemiffe Anzahl, und nah Befund eines Rärfern oder ſchwaͤ⸗ 
chern Ruͤckſtandes ded Einnehmers, oder nach Maßgabe der Anzahl von 
©teuerbaren, eine größere oder Fleinere Anzahl der letztern auszuziehen, 
und den refpectiven Drtevorftänden mit der Aufforderung zuiuftellen, die 
Duittungebücelten der im Auszuge enthaltenen Steuerbaren einzufammeln 
und ihm vorzulegen. 

$. 28. Die in den Quittungsbuͤchelchen abgetragen befcheinigten Gume 
men vergleicht der Greuercontrolleur mir den Cinnabmejournafen und mıt 
den Vormerfungen in den Hebrolien, um ſich zu überzeugen, ob diefelben 
darin als abgeführt eingeichrieben ſeyen. 

F. 29. Ergibt fih aus diefer Unterfuhung, daß der Einnehmer einen 
Theil feiner mirflichen Einnahme nicht vorgemerfr hat, fo wird, wenn die 
in den Sournalen und den Hebrollen nicht vorgemerfien Einnahmen „ deren 
Betrag im Protofoll anzugeben ift, eine betrödtlide Summe ausweiſet, 
der Einnehmer der gefliffentlichen Untreue präfumirt, wodurch derfelbe fei» 
nen Kaſſenſtand zu verheimlichen fucht, und die betreffenden Drtevorftände 
haben auf die ihnen von dem Steuercontrolleur zu machende Aufforderung 
fogleich in ihren refpectiven Gemeinden die Quittungsbüchelchen aller Steuer» 
baren einzufammeln, damit der Steuercontrolleur in Stand gefegt merde, 
den ganzen von dem Einnehmer zur DVerheimlichung feines Kaffenftandes in 
feinen Einnahmebüchern nicht eingetragenen Betrag von flatt gehabten Ein» 
nahmen zu conflatiren und zu protofolliren, 

$. 30. Ergibt fih durch diefe Dperation, daß der Einnehmer mirfflich 
durch gefliffentlihe Autlaffungen aus feinem Tagebuche von fatt gefundenen 
Einnahmen feinen Kaſſenſtand zu verheimfichen fuchte, fo hat der Steuer« 
eontrolleur auf der Stelle, noch mährend feiner Unterfuhung, an das 
gandcommiffariat darüber zu berichten, und auf die proviforiiche Suſpen⸗ 
fion des Einnehmerd anzutragen. 

Nach beendigter Unterfuhung werden alle Geihäftäpapiere ded Einneh— 
merdö, fo mie feine Kaffenbeftände, unter Giegel geleat, die erfien bei 
dem Drtövorftande, gegen Empfangfchein aller genau zu bezeichnenden Ak— 
ten, und die andern bei der Bezirfefaffe bis auf meitere Verfügung gegen 
Duittung in DVermahrung gegeben. Dad Unterfuchungeprotofelt ift fogleich 
an dad Landcommiffariat einzufenden, welches dasſelbe mit feinem berichtli« 
chen und erfhöpfenden Butachten der Regierung zur weitern Verfügung zu 
überliefern hat. 

Sn diefem Falle hat der Steuercontrolleur jedoch die Regierung gleich 
davon in Kenntniß zu fegen. 
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(Schlußreſultat über die Steuerkaffenunterfuchüngen.) 


6. 31. Der Steuercontrolleur fummirt zu der aus den Journafen und 
den Rolleneinfhreibungen conftatirten hoͤchſten Einnahme den Betrag der 
von den Steuerdebenten vorgelegten und in obigen Papieren nicht einges 
tragenen Duittungen, vergleicht die fich hieraus ergebende Totaleinnahme 
mit der Totalaudgabe, und font auf diefe Art den vorhanden ſeyn follenden 
Steuerfaffenvorrarh feſt, zieht davon den vorgefundenen wirklichen Gteuers 
Faffenvorrath ab, und fchreibt den hieraus fich ergebenden Kent dem Steuer» 
einnehmer ald perfönlihen SKaffendefeft zur Laft oder ald Vorſchuß zu gut. 

Nicht nur die periodifhen, fondern auch die aufferordentlichen Kaſſen⸗ 
unterfuchungen follen nad dieſer Vorſchrift gemacht werden. 


(V. Eapitel. Gemeindefaffenunterfuchung.) 
. (Einnahme.) 


6. 32. Der Steuercontrolfeur laͤßt fih die Gemeindeeinnahmeregiiter 
aller Gemeinden vorlegen, in welchen die Dri&vorftände alle unveränderlihen 
und bis zum Tage der Unterfuchung befannt gewordenen veräuderlichen und 
zufälligen Gemeindegefälle mir Bezeichnung der darauf Bezug habenden 
Pacht-⸗, Verſteigerungs-, Verkaufs- oder anderer Aften felbft eingefchrieben 
und mit ihrer Unterfchrift beitätigt haben. 

$. 33. Um fih zu überzeugen, ob in den Einnahmeregiftern der res 
fpeetiven Gemeinden auch mirflih alle bis zum Tage feiner Unterfuchung 
befannt gemordenen Gemeindegefälle von den Ortsvorſtaͤnden eingetragen 
feven, vergleicht der Steuercontrolleur mit dem Einnahmeregifter die darauf 
Bezug habenden Büdgets, und fordert über die fih aus diefer Vergleichung 
ergebenden Zweifel von dem Drtevoritande die gehörigen Erläuterungen. 

$. 34. Mit Hülfe der Einnahmeregifter und der darauf Bezug habene 
ben Büdgerd und Pacht», Verfteigerungd:, Verkaufs- und anderer Aften 
eonftatirt der Steuercontrollenr von jeder Gemeinde die Solleinnahme, und 
mit Hülfe der in den Finnahmejournalen eingetregenen Abführungen an den 
Einnehmer die wirkliche Einnahme bis auf den Tag der Kaffenunterfuhung 
nah nacdftehendem Formular. 


Gegenftand der Einnahme nad der 

Reihefolge nummerirt, wie ſolche 

im Gemeindebudger verzeihnet | ı 
vorfommens 


oll⸗ 
Einnahme. 


Bemerkungen. 


E 


Wirkliche 
Einnahme. 





Sotaldetrag . (mit Buchſtaben auszufhreiben) 
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6. 35. In der wirflihen Einnahme muß, jedes Mal, ber dem Meche 
ner in der letzten abgehörten Gemeinderehnung von der competenten Ber 
Hörde zur Laft gefchriebene Paſſivrezeß erfcheinen, mobei dad Datum des 
Rechnungeabichluffes, der Jahrgang der Rechnung und die Behörde, melde 
dieſelbe abgefchloffen hat, in der Bemerfungsrubrife zu erwähnen find. 

Iſt noch feine Rechnung vom letzten Jahre abgefchloffen, fo mird die 
geftellte zum Grunde gelegt; fehlt es aber überhaupt an der Rechnungsab⸗ 
lage der frühern Jahre, fo müffen die Nefultate erft gebildet werden aus 
den Regiſtern, Journalen, Gemeindeaften und Ausgabequittungen. 

$. 36. Iſt auf diefe Art die wirkliche Einnahme von allen Gemeinden 
hergeftellt,, fo wird der fummarifche Betrag derſelben von allen Gemeinden 
untereinander gefegt und fummirt. 


(Ausgabe.) 
F. 37. Die Ausgaben werden nach folgendem Formular aufgeſtellt: 





Gegenſtand der Ausgabe, a Betrag 


nah der Neibefolge numme— der 
rirt, wie folde im Buͤdget feftgefehten wirfliden Demerfungen. 
verzeichnet vorfommen. |14 RER Ausgaben. 
Total der Ausgabe » — | (mit EU 


” 
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6. 38. Als lenter Ausgabeartifel wird dem Einnehmer der Betrag der 
ihm von der wirklichen Einnahme zufommenden Remifen oder Befoldung, 
verhaͤltnißmaͤßig berechnet, paflirt. 

$. 39. Die Ausgabe für Grundfteuer von Gemeindegütern paffirt dem 
Rechner nur in foferne, als die nämlihe Summe in der Steuereinnahme 
erfceint. — 

$. 40. Alle übrigen Ausgaben muß der Rechner mit guͤltigen Duittune 
gen belegen, deren Anzahl für jeden befondern Ausgabegegenftand in der zu 
Bemerfungen offenen Eolumne anzuführen if. 

$. 41. Wie bei der Einnahme flellt der Steuercontrolleur bei der 
Autgabe den Betrag, Gemeindeweid, zufammen, und berechnet die Totale 
ausgabe aller Gemeinden. 


(Vorlaͤufiges Refultat.) 


6. 42. Die Totafeinnahme von allen Gemeinden mit der Totalausgabe 
von allen Gemeinden verglichen, conftituirt den wirklich vorhanden feyn fol- 
lenden Gemeindefaffengeldervorrath. 


(Nähere Erörterung desſelben.) 


6. 43. Mit diefer Dperation darf fihb der Gteuercontrolleur jedoch 
nicht begnügen ; er muß ſich die Ausfandäliften ded Einnehmerd von den 
Gemeindedebenten vorlegen laffen, daraus einen Yutzug, der nach Befund 
der Saffenunterfuchung eine größere oder geringere Anzahl von Debenten 
enthalten muß, fertigen, und den Drtövorftänden zur Einfammiung der 
refpectiven Quittungen übergeben. 

$. 44. Diele Duittungen vergleicht der Steuercontrolleur mit ben 
Gemeindeeinnahmejournalen ded Einnehmerd, und finder er, dab der Rech— 
ner zur Verheimlichung feined Kaffenftanded wirkliche Einnahmen in feine 
Sournale einzutragen unterlaffen hat, fo muß er die DOrtövorllände auffor> 
dern, von allen Gemeindedebenten ihre auf Gemeindegelder Bezug habenden 
Duittungen einzufammeln und ihm vorzulegen. 

$. 45. Ergibt fih aus der Vergleichung derfelben mit den Einnahmes 
journalen, daß der Einnehmer zur Verheimlichung feines Kaffenftandes eine 
betraͤchtliche Einnahme in diefelben gefliffentlih nicht eingetragen hat, fo 
it derfelbe der Geldunterfchlagung präfumirt, und es ift wie bei $. 30. ger 
gen denfelben zu verfahren. 


(Sclußrefultat der Gemeindefaffenunterfuchung.) 


$. 46. Der Steuercontrolleur fummirt zu der aud den Einnahmejoure 
nalen confatirten Einnahme die darin nicht eingetragenen oder quittirtem 
Summen, vergleicht die fih hieraus ergebene Totaleinnahme mit der Tor 
talausgabe, und ſetzt auf diefe Art den vorhanden feyn follenden Gemein 
defaffenvorramh feit, zieht davon den vorgefundenen wirklichen Gemeindefafe 
fenvorrath ab, und fchreibt die ficd hieraus ergebene Differenz dem Gemeine 
beeinnehmer als perfönlichen Kaffendefekt zur Laft, oder ald Vorſchuß zu 
gut. 

Der Steuercontrolleur wird jedoch nie aud dem Auge verlieren, daß 
auffer den Gemeindegeldern, im ftrengen Wortverfiande, auch noch Kriege 

Dr. Siebenpfeiffer's 17 
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und andere Gelder von den Einnehmern zu verrechnen find, melche jur 
Zeit noch nicht in den Büdgerd verzeichnet fteben. 

Kommt ein folder Fall vor, fo muß er über den Kaffenvorrath, über 
den Betrag der Einnahmen, fo wie über den Betrag der Ausgaben folder 
Gelder, und über dad Unterfuchungdrefultat dad Protofoll in einem eiges 
nen Gapitel befondere Erwähnung thutz, damit der Kaffenbeftand von jeder 
befondern Einnahme rein und Flar herautgeftellt werde, 

Eben fo müffen auch die Finnahmen und Audgaben von verfchiedenen 
Jahren, wenn fie auch die nämlichen Gelder betreffen, befonderd aufgeitellt 
werden. 


(VI. Capitel. Definitived Nefultat der Steuer» und Gemeindefaffen» 
un:erfuchung.) 


$. 47. Die Totalfteuereinnahme von allen Gemeinden und die Totale 
Gemeinde», Kriegs- und anderer Geldereinnahme aller Gemeinden, fo mie 
dıe Totalfteuerausgabe und die Ausgaben auf Gemeinde:, Kriegs⸗ und ana 
dere Gelder werden fummirt, und der fich ergebene Totalberrag aller Aus— 
gaben wird von dem ‚ich fo ergebenen Zotalberrag aller Einnahmen abges 
zogen. 

Die ſich hieraus ergebende Differenz conſtituirt den ganzen vorhanden 
ſeyn ſollenden Kaſſenvorrath, welcher von dem wirklichen ganzen Kaſſenvor— 
rathe abgezogen, entweder die regelmäßige Geſchaͤftsführung des Rechnungs— 
pflichtigen, oder einen perſoͤnlichen Vorſchuß, oder einen perſoͤnlichen Kaſ⸗ 
ſendefekt beweiſet. 


(VII. Capitel. Allgemeine Verfuͤgungen.) 


6. 48. Gleich nach dem Schluſſe einer Kaſſenunterſuchung hat der 
Steuercontrolleur fein Unterſuchungeprotokoll, welches von ihm, dem ge 
genwaͤrtigen Ortsvorſtande oder Schöſſenrathe und dem Rechnungspflichtigen 
zu unterzeichnen iſt, an die Regierung (Kammer der Finanzen) einzuſenden. 
Finder ſich jedoch ein Kaſſendefekt vor, fo wird ganz nach dem $. 30 ver⸗ 
fahren. 

6. 49. Am Ende jedes halben Jahrs muß jeder Steuercontrolleur die 
Unterfuchung&protofolle über alle Steuer: und Gemeindeeinnehmer aus fei» 
nem Umttbezirfe eingefandt haben, bei Strafe der Zurückhaltung feiner 
Befoldungemandate bid zur Erledigung diered michtigen Dienſtzweiges. 

$. 50. In jedem alle, in meihem der Einnehmer in Folge entdedter 
gefliffentliher Auslaffung betraͤchtlicher Einnahmepoſten aus feinen refp. Ein» 
nahmejovurnalen Gelegenheit zu einer langmierigen und beſchwerlichen Unter: 
ſuchung durch die Einfammiung der Duittungen von allen Debenten die 
nothmendige Deranlaffung gibt, ift derfelbe geha ten, auffer den gefeglichen 
auf ihn anmendbaren Strafen dem Steuercontrolleur eine Entſchaͤdigung 
von vier Buiden per Zag zu zahlen, und kann durch Zwangsẽmittel dazu 
angehalten werden. 

Der Betrag diefer Entfchädigung iſt jedoch in jedem Galle von der Res 
gierung zu beftimmen. 

$. 51. In diefem Falle hat der Steuercontrolleur feinem Unterfuchung® 
protofolle das von dem Drtövorftande beſcheinigte Verzeihniß der mir der 
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Unterfuhung zugebradten Anzahl Tage, mit Bezeichnung des Datums dere 
felben , beizufegen. 

$. 52. Jede andere Saffenunterfuchung liegt dem Gteuercontrolfeur 
amtlich ob. 

$. 53. Sollte ſich durd die einem andern Beamten von der Regie— 
rung übertragene Gegenunterfuchung eined Einnehmerd berausftellen, daß 
der Unterfuchungecontrolleur nicht gründlich verfahren, oder den Einnehmer 
gefliffentiih gefhont, oder denfelben von dem Tage feiner Unterfuchung bes 
nachrichtigt hat, fo hat derfelbe nicht nur die Koften der Gegenunterfuchung 
mit vier Gulden per Tag zu tragen, fondern auch zu gemärtigen, daß er 
ald Verhehler der Zreulofigkeit eines feiner unmittelbaren Aufjicht unterges 
benen Rechnungspflichtigen, als untreuer und des üffentliden Zutrauens 
unmwürdiger Beamte bei der allerhöchften Stelle bezeichnet, und auf feine 
Dienflesentlaffung angetragen wird. 


Hiezu gehören die nachträglichen Verfügungen vom 31. October 
1823 EIntelligenzbl. S. 1515) welche alfo lauten: 


Die Erfahrung hat die feit einigen Jahren eingeführten periodifchen 
Derififationen der Gemeindefaffen durch die koͤnigl. Steuercontrolleure al$ 
nüglich bewährt. Es haben fich jedoch diefe Beamten befchwert, daß iene 
Derififationen mit vielen Autlagen für fie verbunden ſeyen, meil fie gend» 
thigt find, fi deghalb von ihren Wohnorten zu entfernen. Man hat da= 
her für billig erachtet, den fFonigl. GSteuercontrolleuren einige Entſchaͤdi⸗ 
gungen aus den Bemeindefaffen für befagte Verififationen zu bemilligen, im 
der Ermartung, daß fie um fo eifriger bemüht feyn merden, durch recht: 
zeitige und gründliche Kaffenunterfuhungen dad ntereffe der Gemeinde zu 
mahren, und die Drdnung des Rechnungkweſens zu befeftigen. 

Man verfügt deßhalb Folgendes: 

1. Sür die Verifikation der Gemeindefaffen ift den Fönigl. Steuercon« 
trolfeuren eine Gebühr bemilliget, nämlich: 

1) Für jeden der halbjährigen DVerififationen in den Steuereinnahmebes 
zirken, in welchen die ordentliden Gemeindeeinnahmen fümmtlicher zur 
Einnehmerei gehörigen Gemeinden zufammen genommen nicht 5000 fl. über» 
fleigen, zwei Gulden. 

2) Für die Einnehmereien, in welchen die ordentlichen Gemeindeeinnaße 
men zwiſchen 5000 und 10 000 Gulden betragen, drei Gulden. 

3) Fuͤr die Einnehmereien, in melden die ordentlihen Gemeindeein- 
fünften 10,000 fl. überfteigen, fünf Gulden. 

II. Obige Gebühren werden nur dann bezahlt, wenn die DVerififationen 
wirklich fatt gefunden haben. 

III. Die Gemeinden find blos zu jenen Gebühren verpflichtet, welche 
die gemöhnlichen halbjährigen DVerififationen veranlaffen. 

Aufferordentlihe Kaffenunterfuchungen find ohne NRemuneration vorzus 
nehmen, wenn fie nicht von der Art find, daß die Unterfuchungsfoften den 
E nnehmern zu Laft fallen. 

IV. Die Bekimmung der Klaffe, zu welcher eine Einnehmerei gehört, 
und die LUntervertheilung der DVerififationögebuhren unter die Gemeinden 
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geſchieht durch die Fönigl. Landeommiffariate unter Grundlage der Budjets 
und der darin vorgetragenen ordentlichen Gemeindeeinnahmen, die ftändigen 
Auflagen aller Art mitbegriffen. 


Die Verfügung vom 9. Auguſt 1826 (Intelligenzbl. S. 499) 
aber will nur, daß die Unterfuchungsprotofofle jtatt an die Regierung 
an die Landeommiffariate übergeben werden follen. In dieſem Re— 
feript ift fi auf eine Generalverfügung vom 6. Juni 1826 bezogen. 

Was die Steuervertheiler betrifft, fo enthält theils das 
unten über die Grundfteuer folgende Gefeg vom 3, Frim. 7, theile 
obige inftruftive Verordnung vom 28. Juli 1818 die gefegliche Bes 
fimmungen. 

Die Mitwirkung der Sandcommiffariate und Bürgermeis 
fter ergibt fich aus der infiruftiven Verordnung vom 28. Juli 1818 
und den nachftehenden Gefegenz jene des Landraths aus diefen Ges 
fegen und dem, im J. Bud) Borgetragenen hinfichtlid; feiner verfafs 
fungsmäßigen Bejtimmung. 

Don den Kreide und Bezirköfaffen ift im I. Buch ſchon gehans 
delt worden. 





3weite Unterabtdeilung: dDirecte 
Steuern 


Gapitell. Grundlage und Vertheilung. 


Tit. J. Grunds und Häuferfteuer. *) 
Unter birecten Steuern im gefeßlichen Sinne werden verftanden: 
1) die Grunds und Haͤuſerſteuer, 
2) die Thürs und Fenfterfteuer, 
3) die Perfonals und Mobiliarftener und 
A) die Gewerbeftener., 
Nach Abfhafung der Zehnten und des gefammten ehemaligen 





*) Ueber Grunds und Fenfterfiener beftehen neue Geſetze vom 15, Auguft 1828, 
welde auch auf den Rheinkreis anwendbar erflart find, und unten folgen werben. 
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Abgabenfyitems führte die Gefeßgebung ein ganz neues ein. Ich 
£ 1eile von dieſen Gefegen diejenigen mit, welche noch gültig find, 
Jene über die Gewerbjteuer Fünnen wir übergehen, weil ein ganz 
neues Geſetz im Vollzug ift, welches alle Altern befeitigt, Nothwen⸗ 
dig ſcheinende Bemerkungen werde ich am gehörigen Ort anbringen. 
Die ältern Inftruftionen find durch die vom 28. Juli 1818 aufgehoben. 





Die Auflage und BVertheilung der Grundfteuer gefchieht jegt 
noch wefentlich nach dem Geſetze vom 3. Frim. 7, welches alfo lautet: 
(Erfter Titel. Allgemeine Verfügungen.) 


Art. 1. Der gefengebende Körper verfügt jedes Jahr eine Grundfteuer. 

Er beftimmt den Principalberrag und die Zufagcentimen. 

Die Grundfteuer wird in baarem Geld erhoben. 

2. Die Eintheilung der Grundauflage (oder Steuer) wird mit verhält 
nißmäßiger Gleichheit auf alle Grundeigenthumtgüter, nah Maßgabe ihres 
imponirlihen reinen Einfommen®, ohne andre Autnahmen, ald die weiter 
un’en für die Aufmunterung ded Aderbaus und für dad allgemeine Befte 
der Gefellfchaft beſtimmt find, vorgenommen, 

3. Dad reine Einfommen der Grunditüde ift dad, mad dem Cigen« 
thümer nach Abzug der Anbau, Audfaat-, Erndte: und Unterhaltungdfoften 
an dem rohen Ertrag übrig bleibt. 

4. Das imponirlihe Einfommen ift der Mittelbetrag ded reinen Ein» 
kommens, nah einer gemiffen Zahl Jahre berechnet. 

5. Dad auflegbare reine Einfommen der Häufer, jened der Kabrifen, 
Schmieden, Mühlen und andrer Gewerfe ift alles, mad dem Eigenthümer 
an ihrem Miethswerthe, auf eine gemiffe Anzahl Jahre berechnet, nad 
Abzug der megen Verfall⸗, Unterhaltd: und Aucbefferungsfoften zu ſeiner 
Schadloshaltung nöthigen Summe, übrig bleibt. 

Art. 6. handelt vom Ertrag der Candle, worüber eine fpätere Bes 
ftimmung unten folgt. ; 

7. Um die GSteuerbaren gegen die Mifbräude in der Austheilung 
fiber zu ftellen, fol jeded Jahr vom gefengebenden Corps („in den vier 
neuen Departementen durch einen Beihluß ded Negierungscommiffire‘’‘) 
eine allgemeine Proportion der Grundileuer mit den Zerritorialeinfünften, 
über welche der Steuerantheil jedes Individuums nicht gehen darf, ange 
fegt werden. (1) 


(Zweiter Titel. Don den Bertheilungdagenten.) 


8. Die Vertheilung der Grunditeuer unter die Devartemente ges 
fchieht durch das Sefengebungdcorpd, „(durch den Negierungscommiffär): 


(1) Diefe Provortion ift für die Jahre 6, 7 und 8 durch ben Beſchluß vom 1. 
Zloreal 9, auf das Viertel des reinen Einkommens feflgefept. 
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unter die Gemeindebezirfe ded Departementd, durch den allgemeinen De— 
partementerath; auf die Städte, Flecken und Dörfer des Bezirfd, durch 
die Bezirfäräthe” (2) und auf die Steuerpfiichtigen, durch die NRepartitos 
ren. (3) 

9. Die Austheiler find fieben an der Zahl: nämlih „der Maire und 
einer feiner Adjunfte,” und fünf fähige Bürger, melde von dem „Unter« 
präfekte“ unter den Grundfteuerpflichtigen der Gemeinde gemählt werden, 
von denen mwenigftend zwei in gedachter Gemeinde nicht wohnhaft ſeyn follen, 
wenn fi foldhe vorfinden. (4) 

10. Die Ernennung der fünf Bürger Nepartitoren gefchieht jedes Jahr 
‚in der erften Defade ded Vendemiaͤre,“ und mird in dad Regiſter des 
Unterpräfeften niedergefchrieben. „Sie foll für die Operationen welche Die 
Entladungen der Jahre 6, 7, 8, und jene ded Jahrs 9 betreffen, in den 
zwei erfteren Defaden nah der nahen Initalirung der Unterpräfefte, ges 
fheben, und fol, wenn dad 9. Jahr zu Ende ift, nur in den Gemeinden 
erneuert werden, mo die Mutterrollen volfommen verfertigt find, gemäß 
dem was in gegenmärtiger Verordnung vorgefchrieben iſt.“ 

Art. 11. vorübergehenden Inhalts. 

12. Der Unterpräfeft läßt den fünf zur Audtheilung ernannten Bürs 
gern ihre Ernennung in den erften fünf Tagen, mo fie gefhehen, an 
deuten. 

Diefe Andeutung wird ald eine bloſe Benachrichtigung auf ungeſtempel⸗ 
tem Papier gemacht ; fie wird fomohl von dem, der fie bringt, ald vom 
‚ Unterpräfeft unterfchrieben, und datirt: fie ift der Einregiftrirung nicht 
unterworfen; es bleibt aber eine Abfchrift davon übrig, welche man im Ser 
Frerariat der Unterpräfeftur hinterlegt. 

13. Die Verrichtungen eined Steuerauttheilerd können nur folgender 
Urfachen wegen nicht angenommen merden. 

14. Die rechtmäßigen Urfahen einer Verweigerung find, 

1. Schwere und erfannte Gebreclichkeiten, oder folde, die im Fall 
einer Einwendung nad gewöhnlicher Form verifizirt worden; 

2. Dad Alter von fechzig Jahren, wenn fie auch nicpt völlig erreicht 
find, oder mehr; 

3. Die Unternehmung einer Reife oder von Gefchäften, die eine lange 
Abmefenheit vom gemöhnlihen Wohnort nothmendig machen ; 

4. Die Ausübung eined Verwaltungs- oder Juſtizamts, aufgenommen 
dad Amt eined Beifigerd bei dem Friedensgericht; 





(2) Man fehe das Gefeb vom 28. Plüvios 9, über die Einführung ber Präs 
fefturen; im Bülletin der Verordnungen Pro, XXI. 

(3) Die Verrihtungen der Repartitoren fhränfen fi darauf ein, die Grund⸗ 
lagen der Mutterrollen feftgufegen, wonach die Steuer auf die Steuerpflihtigen vers 
theilt werden mufe Man ſehe den Art, V des Befchluffes des Megierungscommife 
fürs vom 13. Ventos 8 Jahrs, Bülletin der MWerordnungen Nro. XIV. 

(4) In den Gemeinden wo mehr als ein Adjunft ifl, kann der Maire fi von 
einem berfelben erfepen laſſen. 
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5. Der militärifche Land= oder Seedienſt, oder ein andrer öffentlicher 
Dient, den man zur Zeit verfieht. 
| 15. Jeder Bürger, der mehr ald zwei Myriameter („beiläufig 4 Stuns 

Den’) von einer Gemeinde, für die er ald Austheiler ernannt worden, 
entfernt wohnt, darf gleichfalld ausfchlagen. 

16. Derjenige, der von mehreren linterpräfeften für dad nämliche Jahr 
ald Steuerauitheiler ernannt würde, foll im Secretariat von einem deriels 
ben in den eriten zehen Tagen, nachdem er von feiner Ernennung benade 
richtiget morden, defiariren, melde er vorzieher; er foll eö den andern Un» 
terpröfeften in den fünf folgenden Tagen zu willen thun, und dieſe follen 
ihn alsdann in feiner Stelle unverzüglich erfegen. 

17. Derjenge, welcher die Verrichtungen eined Audtheilerd nicht ans 
nimmt, foll eine begründere Weigerung dem Unterpräfefte ſchriftlich vor— 
legen; 

- Er foll ed in den erften zehen Tagen thun, nachdem er von feiner Er« 
nennung benachrichtiget morden. 

18. Der Unterpräfeft foll in den zehen folgenden Tagen darüber fpre 
chen; und wenn der Bemweggrund triftig gefunden wird, foll er ihn dafür 
erflären, und den, welcher aufgefhlagen hat, ſogleich in feiner Stelle ere 
fegen. 

Widrigenfalld foll er erklären, daß die Dermeigerung nicht angenom⸗ 
men if, und daß der, melcder fie vorgelegt, als Austheiler berufen 
bieıbt. (5) 

22. Im Fall, wo einem oder mehreren Steueraustheilern eine zeitliche 
Hinderniß vorfällt, durch ſchwere Krankheit, mörhige und unvorgefehene 
Meife, oder durd einen jegigen üffentlihen Dienſt verurfacht, ſollen fie 
dem Unterpräfefte Nachricht davon geben oder geben laffen, melcher ihn 
auf eine Zeit lang mir andern Grunditeuerbaren der Gemeinde erfegen 
fann. 

Diefe Erfegung fol nur in fofern fatt haben, ald die Anzahl der Aus— 
theiler fih auf weniger ald fünf herabgefegt findet, oder als Diejenigen 
mangeln, die nicht in der Gemeinde wohnhaft find. Diefe follen in jedem 
Salt, wenn fie nicht über zwei gehen, nur durch andre nicht in der Ges 
meinde mohnhaften Grunditeuerbaren, melde da find, erſetzt werden fünnen, 

23. Die fieben Audıheiler berarhfchlagen gemeinfchaftlih nah der Mehrs 





(5) Die Austheiler welde in den Zallen der Art. XIII, XIV und XV feine 
Weigerung in der vorgefchriebenen Zeitfrift vorgelegt haben, oder deren Weigerung 
nicht angenommen worden, fonnen fi nicht entheben, jedes Jahr die Arbeit, die 
ihnen durd) gegenwärtige Verordnung und zu den darin befiimmten Cpochen, zuge— 
theilt find, vorzunehmen, bei Strafe der folidarifhen Verantwortlichkeit und felbit 
des Zwanges, für die Zahlung aller Zieler der ihrer Gemeinde aufgelegten Grunds 
fleuer, deren Erhebung etwa zurüdfiände wegen des Nichtvollzugs diefer Operationen 
in dem vorgefihriebenen Zriften. (Art. XV des Gefepes vom 2. Meffidor 7. Jahre, 
über die Reklamationen in Grundſteuerſachen.) 
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beit der Stimmen. Sie Fünnen nichts fetfegen, wenn fie nicht meniaften® 
zu fünf beifammen find. Sie werden vom Maire oder feinem Adjunkten 
zufammengerufen und präfidirtz in Ermanglung ihrer foll e& der Xeltefle 
der übrigen Austheiler thun. 

34. Die Eontroleurd und die Infpectoren der directen Steuern vers 
fehen bei den Austheilern das Amt, welches ihnen durch dad Geſetz übers 
tragen if. 


(Dritter Titel. Vertheilung.) 
Art. 23530. nicht mehr anwendbar. 


(Vierter Titel. Jährliche Veränderungen in ben Mutterrollen.) 


31. Die eriftirende Rollenmatrizen follen ferner bei der Austheilung 
der Grundfteuer unter die Steuerbaren jeder Gemeinde zur Balis dienen, 
vorbehaitlih der Abänderungen oder Neuerungen, wie im 32. Artifel hiers 
unten gefagt ift, und ohne Nachtheil der Steuerbaren, die fih zu hoch 
tarırt glauben, wegen Entlalung oder Neduzirung in den gefenfichen For— 
men einsufomnten. 

32. Jedes Jahr (‚zu der Zeit die diedfalld vom Steuercontroleur ber 
ftimmt wird, zufolge dem 12. Artikel der, dem Befchluffe vom 13. Ventos 
8. Jahrs, Bulletin der Verordnungen Nro. XIV, ©. 15, beigefügten 
Inſtruktion“) beruft der Munizipalagent („der Maire”) jeder Gemeinde, 
oder fein Adjunft, die Nepartitoren, um die Mutterrolle zu unterfuchen, 
nach den unter den Eigenthümern vorgefollenen Mutationen, die gehörigen 
Abänderungen auf derfelben zu machen, oder dieſelbe, erforderlichen Falle, 
ganz zu erneuern, 

33. Die jährlichen Veränderungen, wovon in den zwei vorftehenden Ars 
tifeln die Rede ift, follen in der Sormirung eines blofen Verjzeichniſſes 
oder Lifte der unter den Steuerbaren vorgefallenen Eigenthumtveränderuns 
gen beftehen, wovon der Gefreiariud der Munizipalvermaltung, („der Maire‘‘) 
auf einem befondern diezfalld eröffneten Negifer unter dem Namen Bud 
der Guͤterwechſel, Note zu halten hat. 

34. Dad Verzeichniß oder die Lifte der Guttveränderungen foll von 
den Audıheilern befchloffen oder unterzeichnet, und vom („Controleur‘) 
vifirt werden, und der Matrize der Nolte beigefügt bleiben. 

35. Dad Buch der Güterwechfel (Mutationen) foll auf jedem Blatt vom 
Mräfidenten der Munizipalvermaltung („dem Unterpräfeften‘) Fotirt und 
paraphirt werden; ed ſoll obenan die Zahl der Blätter, die es enthält und 
Dad Datum feiner Eröffnung anzeigen: dieſe Anze:ge foll vom Präfidenten 
der Munizipalvermaltung („dem Unterpräfeften‘‘) unterfchrieben feyn. 

36. Die Note jeder Eigenthumdveränderung fol auf Betreiben der in» 
terefirten Parteien ind Buch der Guͤterwechſel eingefhrieben werden; fie 
fol die genaue Bezeichnung der Eigenthumsguter, die der Gegenfiand davon 
find, enthalten; und es foll gefagt werden, unter welchem Ziter der Guts— 
wechfel bemwerfiielliget worden. - 

Solang diefe Note nicht eingefchrieben ift, ſoll der alte Eigenthümer 
ferner auf der Rolle angelegt werden; und er, oder feine natürlichen Ers 
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Ben folfen zur Bezahlung der Grundauflage, vorbehaltlich ihres Regreſſes 
gegen den neuen Eigenthümer , gezwungen werden. 


(Zünfter Titel. Don der Formirung der Rollenmatrizen.) 


Art. 37. nicht mehr anmendbar. 

35. Wenn davon die Rede ift, eine Rollenmatrize zu erneuern, ober 
in den Gemeinden, wo feine war (6), eine zu formiren, follen die Austhei— 
ler ein Derzeihnig auffegen, melched den Namen und die Grenzen der 
verſchiedenen Divifionen ded Bodens der Gemeinde anzeige, wenn befannte 
da find, die fie beibehalten zu müffen glauben, oder derer, die fie ſelbſt 
beftimmen zu müffen dafürhalten. 

Diefe Divifionen foll man Sectionen nennen: jede derfelben foll durch 
einen Buchftaben bezeichnet werden; und dad Verzeichniß, welches beſtimmt 
ift, fie befahnt zu maden, fol in der Gemeinde proflamirt und angefchlar 
gen merden. 

39. Die Austheiler follen hernach eine Tabelle formiren, welche die 
verſchiedenen Güter, die in jeder Section begriffen find, anzeigt, und fol» 
len dabei zu Werf gehen, mie hierunten gefagt mwird. 





(6) Da in den vier neuen Departementen noch feine Mutterrolle, nah der 
in gegenwärtiger Verordnung angezeigten Grundlage , verfertigt ift, und jedod. im 
jeder Hinſicht daran gelegen ift, daß diefe Arbeit nicht länger aufgefhoben werde, 
fo follen die Austheiler, unter den in der vorhergehenden Note angeordneten Stra= 
fen, gehalten feyn, ſich fogleih nad ihrer Ernennung damit zu befähäftigen, zufolge 
ber Einladung welde diesfalls von dem Steuercontroleur des Bezirks, an jie ergehen 
wird. Diefer fol ſich demnach von einer Gemeinde feines Bezirks in die andere 
verfügen, fih mit den Austheilern vereinigen, um ihnen die gehörigen Erläuterungen 
su geben über die Verrichtungen welde fie im Gemäßheit deffen was ihnen in ges 
genwärtigem Zitel vorgefhrieben ift, vorzunehmen haben, und fie nicht eher verlafs 
fon , bis man in feiner Gegenwart zur Eintheilung bes Gebietes der Gemeinde, zur 
Ernennung der Anzeiger, und zur Beſtimmung der Zage gefhritten, an welden 
Die Austheiler gemeinfhafilih mir diefen Iehtern, die verfibiedenen Sectionen durch— 
jugehen werden befchloffen haben, um die Tabellen der darin gelegenen Güter zu 
verfertigen, Er wird auch Eorge tragen, Abfchrift zu nehmen von dem Merbalpros 
zeſſe, der über alle diefe Operotionen aufgefeht werden muß, und denfelben an den 
Direftor einzufhiden. Im Falle einer Widerfeplichfeit oder Weigerung von Eeiten 
der Austheiler, ihre Verrichtungen vorzunehmen, fol er einen Verbalproseß darüber 
auffepen, und bdenfelben, mirteljt diefes Tektern an den Departenientspräfeft gelan⸗ 
gen laffen, welder beauftragt iſt, die Widerfpenjiigen mit den Strafen au belegen, 
melde dur den Art. XV des Gefehes vom 2, Mefiidor 7. 2, der in die Note (5) 
dieroben eingerädt iſt, verordnet find. 
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Diefe letztere Tabelle fol man Sectionsliſte nennen. 

90. Die Audtheiler follen in ihrer erften Verſammlung die Eigenthümer 
und Pächter oder Maier aufichreiben, die in der Gemeinde wohnhaft find, 
und von denen fie glauben, daß fie am beiten die verfchiedenen Theile je— 
der Section kennen und vorzüglihd im Stande find, genaue Aufihlüffe 
hierüber zu geben. 

Die Namen diefer Auffchlußgeber follen unten auf die Tabelle gefegt 
werden, welche beftimmt ift, die verfchiedenen Geftisnen der Gemeinde bes 
fannt zu machen, und mit ihr profiamirt und angefchlagen werden. 

41. Die Autrheiler follen fi bierauf in die Sectionen theilen: einer 
oder mehrere von ihnen follen fib in jede von denen, die fie zu durchges 
ben haben, verfügen (7). Der Tag mo fie fich hinbegeben, fol zum vors 
aus angefündigt werden; fie follen wenigſtens zwei der bezeichneten Aufs 
fhlußgeber zu fid rufen, und mit ihnen die Sectionsliſten verfertigen. 

Die Steue: baren der Section, oder ihre Pächter und Maier, Fönnen 
gegenmärtig ſeyn, menn fie ed für gut finden, und Anmerkungen machen, 
die auf die Sache Bezug haben (8), auch den Steueraustheilern Erläutes 
rungen geben. 

42. Die Auffchlußgeber (Indifatoren) welche, wenn fie von den Auto 
theilern gerufen find, nicht Fommen um die verlangte Ausfunft zu geben, 
follen durch andre Auffhlußgeber oder auch andre Eigenthümer, Pächter 
oder Maier erfegt werden, melde die Steueraustheiler auf der Stelle und 
ohne alle Formalitaͤt berufen koͤnnen. 

43 Jeder Eigenthumktartifel foll in dem Sectiondverzeichniffe (9) une 
terfhieden und numerirt werden; er foll mit dem Namen ded Eigenthümers 
betitelt werden, nebit Erwähnung der Vornamen, Gemwerb und Wohnung 
desielben , wenn fie befannt find; man foll ihn bezeichnen: 

1. Durch die Beſchaffenheit, ald: ein Haus mit blofer Grundflur, oder 
mit einem, zwei oder mehrern Stöden; Muhle, Schmiede oder andres 





(7) Es fol dur eigene Vefhläffe über die Entfhadigungen fiatuirt werden, 
welche fowohl den Austheilern und Anzeigern, als dem Feldmeſſer, , deffen Beitritt 
legtere werden nöthig gehabt haben, zu bewilligen find. Die Präfefte follen ihre 
Meinung diesfalls, nebft beigefügtem Gutachten der Unterpräfefte, dem Megierungss 
commiſſaͤr vorlegen. 

(8) Falls der Eigenthuͤmer nicht mit den Austheilern oder Angeigern über dem 
Umfang und das Maß des Landes, das fie in feinem Gigenthume anweifen, übers 
einſtimmen follte, follen fie einen gefchworenen Zeldmeffer berufen, und man hat fidh 
nah dem Reſultat feiner Operation zu richten. Die Honorarien dieſes Feldmeſſers 
ſollen bezahlt werden von dem Eigenthämer, wenn er unterliegt, und von der Ges 
meinde, wenn das Unrecht auf der Seite der Austheiler oder Anzeiger if. 

(9) Man wird zu Ende diefer Verordnung ein Vorbild diefes Werzeichniffes, 
fo wie der Tabellen und Verbalprogeffe finden, welde verfertigt werden müſſen, um 
sur Bildung einer Mutterrolle zu gelangen. 
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Gewerk; Barten, pflügbares Geld, Weingarten, Wiefe, hochſtaͤmmiges Holz 
oder Flein Gehau u. f. m. 

2. Durd den Umfang feiner Oberfläche, „berechnet nach den landeküb— 
lihen Maßen (10), und endlich dur diefen nämlichen Umfang,“ nad den 
neuen Maßen berechnet (11). 

Die Austheifer koͤnnen ſich bei Diefer Dperation mit den SKadaftern, 
Parcellarien, Planen, Ausmeffungen oder Pereguementen (Aufflärungen) dıe 
fie fih verfhafft haben, helfen (12). 





(10) Unter landesübligem Maße follen nicht verſtanden werben die ge— 
nerifhen Ausdrüder Morgen, Ader, und andere bdergleihen Streden Landes, 
welche befanntlich Feiner: oder größer, und oft in der numlichen Gemeinde verfchie« 
ben find, Es wird beffer ſeyn, jedes Stüd Landes dur die Anzahl der Duadrats 
ruthen oder Zoifen bie es begreift, zu bezeichnen, wobei die Anzahl der Schuhe 
aus denen diefe Maße beftehen, und die Gattung des Schuhes, namlih ob es Nürn» 
berger oder franzöfifhe Schuhe find, angemerkt werden muß. Sollten es jedoch bie 
Austbeiler bequemer finden, die Ausdrüde, Morgen, Ader, oder andere in 
Lande üblichen zu gebrauchen, und die ihnen geläufiger find, fo fol es ihnen frei 
fiehen; allein alsdann müffen fie in befonderen Noten, entweder oben oder zu Ende 
der Seite, die Anzahl der Ruthen, Zoifen u. fe w. woraus ein folher Morgen 
oder anderes Maß befleht, anzeigen, nebft der Gattung von Schuhen, aus denen fie 
aufammengefegt find. Die Ginfiht und der Eifer des Gontroleurs werden in diefem 
Falle den Kenntniffen jener von den Austheilern nachhelfen müfen, die fi) nicht 
leicht mit diefer Art von Rechnung abgeben koͤnnen. 

(11) Da bie neuen Maße noch nicht in dem Lande befannt find, fö können 
ſich die Austbeiler begnuͤgen, die im ihren Gemeinden übliche anzuzeigen, und die 
für die neuen Maße befiimmte Koloune frei zu laſſen. Die Controleurs follen beim 
Empfange diefer Verzeichniffe, eine Lifte der verfchiedenen alten Maße, die in felben 
angeführt find, auffepen, und mittelft ihres Direftors, an den Deyartementspräfeft 
einfhiden; welher, nahdem er die Commiſſion der Gewichte und Maße confultirt 
haben wird, die gwifhen den alten und neuen befiehende Verſchiedenheit zu beſtim— 
men hat, um den Gontroleur in Stand zu fegen, die für dieſe leßteren beſtimmte, 
und von den Austheilern frei gelaffene Kolonne, auszufüllen. 

(12) Es wäre wahrhaft zu wünfhen, daß jede Gemeinde einen genauen und 
abgemeffenen Plan von dem ganzen Umfange des in ihrer Gemarfung liegenden 
Grdreichs hätte, nebft der befondern Anzeige der Haufer, Feldgüter, Gärten, Bäder 
Weiher, Wiefen, Eümpfe, WVichweiden, Weingarten, Holgungen und Haiden oder 
Debungen, bie darin befindlic find. Wenn die Austheiler für gut finden, einen 
ſelchen verfertigen zu laffen, fo muͤſſen fie eine Petition diesfals an den Unterprüs 
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a4. Die Sectiondfiften follen fomohl von ‚den Unzeigern, ald von ben 
Audtheilern, die fie aufgefegt haben, unterfchrieben werden; und wenn ir» 
gend ein Anzeiger nicht zu unterfchreiben weiß, oder aufler Stand if, es 
zu thun, fo fol Meldung davon gefcehen. 

45. Die Nationalgüter von jeder Natur follen in die Sectiondverzeich- 
niffe auf Rechnung der Republik gefest und auf die nämlihe Weife, mie 
die der Privatperfonen, bezeichnet werden. Der Unterpräfeft fol befon« 
ders über die Vollziehung diefed Artifeld machen. 

46. Die Eigenthumdgüter, welche Gemeinden, Theilen von Gemeinden, 
Hofpitien oder andern öffentlichen Anſtalten zugehören, follen auch auf Dies 
felbe Weife bezeichnet, und auf Rechnung gefagter Gemeinde, Gemeindes 
portionen, Hofpirien oder anderer Stiftungen auf die Sectionsliſten gefent 
mwerden, 

47. Es foll auf jeder Sectiondlifte eine Columme meiß gelaffen werden, 
die hinreihend it, um die Berechnung ded imponirlihen Einfommend der 
verfchiedenen Güter darauf zu ſetzen. 

48. Sobald diefe Verzeichniffe der in jeder Section. begriffenen Güter 
vollendet ſeyn werden, follen fih die Ausiheiler verfammeln, den Eontros 
leur berufen, und fie mit demfelben unterfuhen; fie follen diejenigen Vers 
zeichniffe, die ald unrichtig erfannt werden, berichtigen oder durch die, 
melche fie verfertiger haben, berichtigen laffen, fie follen auf der Stelle die 
andern abfchliegen und unterfchreiben, und jene nach diefen, wenn fie bes 
rechtigt find (13). 





fett ihres Bezirks einreichen, welher den Zeldmeffern, die dieſe Arbeit au uͤberneh— 
men gedenken, nachdem er fi von ihrer Züchtigfeit und Moralität verfihert hat, 
einen Zag beftimmt, wo diefe Arbeit öffentlich und tı den gewöhnlichen Formen, an 
den Wenigfincehmenden verfieigert wird. Der Preis und die Koſten der Verſteige— 
rung follen aus der Gemeindefaffe beftritten werden; und es foll von ben Feldmeſ— 
fern Kaution verlangt werden, für die Nichtigfeit ihrer Arbeit, damit Regreß ges 
gen fie genommen werben koͤnne, im Falle fi in der Folge Streitigfeiten über dies 
fen Punkt erhöben. Der Zuſchlag muß, ehe er feinen Vollzug erhält, von dem Präs 
falte ratifigirt werden, und darf feineswegs das den Austheilern durch diefe Ver— 
ordnung aufgelegte Gefhäft zurüditellen, als welche gehalten feyn follen, dasjelbe auf 
den , durch obigen Artifel XLI befiimmten Zag vorzunehmen, es mag nun eine alls 
gemeine Ummeſſung eintreten oder nicht, indem diefe Meſſung nur zu einer Controle 
für ihre Arbeit dienen ſoll. 

(13) Die Austheiler und Anzeiger durfen nicht auffer Acht laſſen, daß fie pers 
fönlih für alles Unrecht, das aus ihren Operationen herfäme, verantwortlidy find; 
und daß, im Falle einer firäflihen Werheimlihung oder Verdeckung eines Zheils 
ber Güter die fie hätten aufzählen follen, fie nicht allein zu den Unkoſten ber Uns 
terfuhung, die mit Recht gegen fie verlangt werden fann, gehalten, fondern aud 
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19. In den zehen folgenden Tagen auf dad fpätefte follen fi die Aus⸗ 
theifer mit einander auf Die verfchiedenen Sectionen verfügen; fie follen 
Dafelbft dad aufzulegende Einkommen (14) in der Ordnung, morin ed auf 
dem Verzeichniß ſteht, ausrechnen, diefe Ausrechnung nach der Stimmen» 
mehrheit befchließen, und mit Buchſtaben auf die dazu meißgelaffene Eos 
lumne, zur Seite ded Befchreibungsartifeld ded Eigenthumd fchreiben oder 
in ihrer Gegenwart fchreiben laſſen. 

Sie follen unten auf der Eolumne unterfhreiben; und wenn einer nicht 
unterfchreiben kann oder nicht will, fo foll Meldung davon gefchehen. 

50. Die Sectionsliften, menn fie alfo vollendet und abgefchloffen wor⸗ 
den, follen dem. Bezirfscontroleur jugelellt werden und ihm zur Ders 
fertigung der Rollenmatrize der Gemeinde dienlich feyn; er foll dem Maire 
oder Adjunften, der bei der Ausrechnung präfidirt hat, einen Empfang» 
fein dagegen geben. 

51. Die Matrize der Rolle foll in der bloſen Aufnehmung der See—⸗ 
tiondverzeichniffe beftehen. Sie foll in foviel Artıfel ald ed Grundfteuers 
bare gibt, zertheilt werden; und alle Güter, die ein nämlicher Steuerbar 
rer in der Gemeinde haben wird, foll man unter einen und denfelben Urs 
tifel bringen, eined nach dem andern, mit Anzeige der Section, in welcher 
jedes derfeiben liegt, feined Numero in der Lifte diefer GSectionen, und 
Ausrechnung feined imponirlihen Einfommen?. 

Sie foll columnenmeid eingerichtet feyn, movon die erfte die Namen, 
Pornamen, Gewerbe und Wohnungen der Steuerbaren; die zmeite den 
Buchſtaben der Sectiontlifte; die dritte dad Numero der verfchiedenen Guͤ— 
ter in der Gectiondlifte; die vierte die umfändliche Berechnung ihres fteuers 
baren Einfommend; die fünfte dad Total der Berechnung des aufzulegenden 
Einfommend der Güter, die unter den nämlichen Artikel eingetragen find, 
anzeigen, und die fechite zum Gebrauch, wovon hienach wird gemeldet 
werden, aufbewahrt werden foll (15). 





den Gerichten überantwortet, und als Verfälfher belangt und verurtheilt werden 
follen. 

(14) Dan fehe hierunten, im Zitel VI, „die Art und Weife der Abfhäpung 
für jede Gattung von Eigenthum.“ Diefe Arbeit wird nit ſchwer fallen, wenn 
Die Austheiler, bevor fie diefelbe vornehmen, Sorge tragen, die verfhiedenen Arten 
von Gütern, deren Einkommen fie berechnen muͤſſen, in Klaſſen zu theilen; und 
wenn fie vorderfamf für jede diefer Klaffen den Preis feftgefept haben, auf welden 
das Einfommen von der namlihen Gtrede Landes, 4. B. eines Morgens, oder 
Aders, befilmmt werben muß, fo brauchen fie alsdbann nur nod au unterſuchen, in 
welche Klaffe jedes Stud Landes gefeht werden muß, und in weldem Merhaltniffe 
feine Ausdehnung mit jener fieht, deren Einfommen regulirt worden ift. 

(15) Auf diefe Mutterrolle muß eine allgemeine Nefapitulation folgen, Wovon 
die Controleurs hierunten das Vorbild finden. Sie folen übigens Sorge tragen, 
daß ihre Meinung richtig werde, um ihre Arbeit nicht noch einmal anfangen, und 
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59. Sobald der Controleur die Nollenmatrize verfaßt baben wird, 
foll er fie den Auetheilern vorlegen, melde diefelbe, nachdem fie fie mit 
den Sectiongliften zufammen gehalten, und fi von ihrer Richtigfeit übers 
zeugt haben, abſchließen und mir ihm unterfchreiben oder die Urſachen er 
flären follen, warum einer von ihnen nicht unterfchrieben hat. 

Der Gontroleur foll eine Abſchrift davon nehmen, die er zu befceis 
nigen und auf der Grelle dem Direktor zu überfenden hat; und er fell 
dad Driginal dem Maire oder Adjunft, der bei den Audrechnungen präſi— 
dirt hat, oder einem andern, der ihn in feiner Stelle erfegt, zuliellen: er 
ſoll ihm zugleich die Sectiondverzeichniffe einhändigen und den Empfang» 
fein, den er ihm gegeben hatte, zurüdziehen. 

Der Maire oder Adjunkt fol das alled in dem Gefretariat der 
Unterpräfeftur hinterlegen, und in feiner Gegenwart von der Hinterle» 
gung auf dem Drdnungeregifter Meldung thun laffen: diefe Meldung fol 
fomohl von ihm als von dem Gefretariud unterfchrieben werden. 

Die Sectiontliften und die KRollenmatrizen follen forgfältig aufbemahrt 
werden: die Gefretäre und Arcdivbewahrer der Unterpräfefturen fol 
len perfönfich dafür haften (16). 

53. Wenn der Inſpector der directen Steuern mit den Operationen der 
Sormirung einer Rollenmatrize beauftragt ſeyn wird, fo foll er in allen 
Punften auf die naͤmliche Weile und nad den nämlichen Regeln verfahren 
wie die Eontroleurd. 

54. Jedes Jahr, fobald die Grundfieuer unter die Gemeinden vertheilt 
ſeyn wird) foll der Unterpräfeft auf der fechöten Columne jeder Rollen» 
matrize des Gontingents der Gemeinde, an Haupıfumme, und fein Ders 
haͤltniß mit dem Total des zu befteuernden Einkommens, je foviel von je 
dem Sranf, aufnotiren. 

Jeder Sieuerbare kann von diefer Note im Sekretariat Kenntniß 
nehmen, 

Art. 55. nicht mehr anmendbar. 


(Sechſter Titel. Don der Weife, mie dad zu beſteuernde Einfoms 
men der Grundgüter berechnet werden muß.) 


(Aderfeld.) 

56. Wenn davon die Rede ift, dad zu befteuernde Einfommen pflügba« 
rer Selder, fie feien wirflich angebaut oder müfte, wenn fie nur zu dieſem 
Anbau tauglich find, zu berechnen, follen ſich die Ausıheiler ernſtlich von 
der Natur ded Ertragd, den fie geben Fönnen, verfihern, und fich dabei 





die Unfoften der Nollen, denen fie zur Grundlage gedient, und die aus diefer Urfache 
für fehlerhaft erfannt würden, erfatten zu müffen. 

(16) Es ift gleicherweife nothwendig, daß in den Ardiven der Mairie oder 
Gemeinde, eine Abfehrift fowohl von diefer Mutterrolle, als von den Eectionsvers 
zeichniffen bleibe, Die Maires follen demnach fie von ihren Sefretarien abfchreie 
ben laffen, und diefe Abſchrift in gedachten Ardiven niederlegen, nachdem diefelbe 
von dem Gontroleur gleichlautend beſcheinigt werden, i 
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an die in der Gemeinde allgemein gebräuchlichen Anpflanzungen haften, wie 
Weizen, Roffen, Gerfte und andere Srucht aller Art, Flachs, Hanf, Ta- 
baf, Delpflanzen, Färberpflanzen, 2c. Sie follen altdann nachrechnen, maß 
der Werth ded rohen oder Totalbetrags if, den fie ein Jahr ind andre 
geben koͤnnen, wenn man annimmt, daß fie ohne aufferordentliche Arbeiten 
und Aufwand, fondern nach der Gemohnheit des Landes, mıt den gebraͤuch— 
Iihen Abmechfelungen im Anbaue und der Brache der Felder angepflanzt 
merden, und man dad gemeine Jahr auf fünfzehn vorhergehende Jahre ber 
rechnet, meniger die zwei Närfitien und Die zwei ſchwaͤchſten. 

Die Jahre der Cirfulation der Papiermünze, vom 1. Jäner 1791 (a. 
©.) anfangend, follen nicht zählen (17). 

57. Wenn dad Gemeinjahr ded rohen Ertragd jedes pflügbaren Felds 
beſtimmt ift, follen die Austheiler von Ddiefem Ertrage die Anpflanzungds, 
Ausſaats-, Erndte- und Unterhaltöfoften abzieben; mas davon übrig bleibt, 
fou dad reine imponirlihe Einfommen ausmachen und ald ſolches auf die 
Sectiontliften gebracht werden. 


(Gemüfgärten.) - 


58. Die Gemüfgärten follen nah dem Ertrag ihrer mögliden Dermies 
thung, ein Jahr ind andre gerechnet, menn man fünfzehn Jahre wie bri 
der Berechnung ded Einfommend der pflügbaren Felder zur Ueberfiht 
nimmt, gefbägt merden. 

Sie fünnen in feinem Fall unter der Taxe der beiten pflügbaren Gelder 
der Gemeinde gefchägt werben. 


(£ufiterrain?.) 


59. Die Schaͤtzung bed zu befteuernden Einfommend der Bodenftüde, 
die dem Aderbau für dad blofe Vergnügen, ald Parterre, Wafferftüde, 
Zugänge u. f. m. entzogen find, foll auf die Taxe des Einfommend der ber 
fien pflügbaren Felder der Gemeinde erheben werden. 


(Weingärten.) 


60. Wenn die Nede fenn wird, dad reine imponirfihe Einfommen der 
MWeingärten zu ſchaͤtzen, follen die Austheiler eritlih von dem Werthe des 
rohen und Totalertrags, den fie ein Jahr ums andre geben fünnen, einen 
Veberfchlag mahen, angenommen, daß fie ohne aufferordentliche Arbeiten 
und Koftenvermendungen, fondern nach der Gemohnheit des Landes gebaut 
morden, und das Gemeinjahr auf fünfzehen, wie für die pjlügbaren Felder, 
abgefchägt. 





(17) Diefe lehtere Ausnahme betrifft nur jene Gemeinden der vier, neuen Des 
partemente, wo das Papiergeld forcirten Kurs hatte. Die Nustheiler haben fi 
Übrigens, in Anfehung des gemeinen Preifes der Früchte und Lebensmitrel, fo viel 
möglich nad jenem au reguliren, den die Marftpreife der nmächftgelegenen Maͤrkte, 
während den Monaten November und December (ag S,) von jedem gedachter fünfe 
sehn Jahre, darbieten. 
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61. Wenn dad Gemeinjahr ded rohen Ertrags der Weingärten beſtimmt 
iſt, follen die Ausıheifer von dem rohen Ertrag die Unbaus, Erndie, Une 
terhalts⸗, Düngungs und Kelterfoften abziehen. 

Sie follen ferner ein Fünfzehntel Diefed Ertragd, in Betracht der for 
ften jährlichen Verderbs und theilmeid vorgenommener QWiederpflanzung, . 
und der Arbeiten, die während den Jahren, mo jede neue Pflanzung un» 
ergiebig ift, gemacht werden müffen,, abziehen, 

Wat nad diefen Abzügen vom rohen Ertrag übrig bleibt, foll das bes 
ftenerbare reine Einfommen ausmahen, und ald ſolches ın die Sectiond 
verzeichniffe eingetragen werden, 


(Natürliche Wiefen.) 


62 Das zu befteuernde Einfommen der natürlichen Wielen, man mag 
fie regelmäßig abmähen, oder dad Gras ftebend verzehren laffen, foll nad 
dem Werthe ihred gemeinjährigen Ertragd, in Ueberſicht von fünfzehn Jah» 
ren, wie für die pflügbaren Felder, nach Abzug der Unterhaltd: und Ernde 
tefoften von diefem Ertrag, ausgerechnet werden. 


(Kuͤnſtliche Wiefen.) 
63. Die kuͤnſt ichen Wiefen folen nur wie die pflügbaren Felder von 
gleicher Güte gefchägt werden. 


(Schlechte Wiefen, Moräfte, tiefe Wielen, Viehweiden.) 


64. Die Abfchägung ded auflegbaren Einfommend, der unter dem Na» 
men „ſchlechte Wiefen, Sümpfe, Morälte, tiefe Wiefen’ oder unter an« 
dern Benennungen befannten Bodenftüfe, die durch geringe Güte ihres 
Erdreiched oder andere natürliche Umſtaͤnde blos zur Weidung dienen Füns 
nen, foll nach dem Ertrag gemacht werden, den Eigenthümer gemeinjährig, 
je nad den £ofalitäten erlangen fann, er mag nun ihre Weidung verzehren 
faffen, oder fie ohne Betrug an einen Pachter vermiethen, dem er meder 
Vieh noch Behaufung liefert; auch follen die Unterhaltöfoften abgezogen 
werden. 

(Wüfte Gelder, Haiden und Dedungen.) 


65. Die leeren und unergiebigen Grundfiüde, die Haiden und wuͤſten 
Gelder, und die gewöhnlich überſchwemmten oder vom Waſſer verheerten 
- Grundftüde follen der Grundfteuer nah dem Mirtelbetrag ihres reinen 
Einkommens, fo gering ed auch ift, unterworfen ſeyn; aber in feinem Fall 
darf ihr Anfchlag unter einem Decim für jeded Hektar fein (18). 

66. Die Partikularen koͤnnen fi von der Steuer, welche für die im 
vorftehenden Artifel bezeichneten Grundſtuͤcke zu erlegen ift, nicht anders er 
fedigen, ald wenn fie zum Nugen der Gemeinde, in der fie liegen, darauf 


Verzicht hun. 
Die umftändlihe Deklaration diefer ewigen Verlaſſenſchaft fol von dem 





(18) Ein Hektar ift gleich, ungefähr zweien franzdfiihen Morgen, au hundert 
Ruthen jeden, die Ruthe zu awei und zwanzig Fuß. 
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Eigenthümer oder dem befonderd dazu Bevollmächtigten im Sefretariat 
ded Unterpräfeften ſchriftlich gemacht merden. 

Die Steueranfegungen der alfo verlaffenen Dbjefte, auf den Sollen, 
die vor der Verlaſſenſchaft gemacht worden, follen dem alten Eigenthümer 
zur Laft fallen. 


(Holzungen und Wälder.) 


67. Die Gehoͤlze von regelmäßigen Schlägen follen auf den Mittelpreis 
ihrer jährlichen Schläge gefhänt werden, mobei die Koften für Unterhal- 
tung, Bemahung und Wiederbepflanzung abzuziehen find. 

68. Dad Schlagholz, welches nicht regelmäßig gehauen wird, foll vere 
mittelft feiner Vergleichung mit den andern Gehoͤlzen der Gemeinde oder 
ded Kantons geſchaͤtzt merden, 

69. Alle Gehölze von meniger ald dreißig Jahren follen für Schlagholz 
gelten, und nach den Verfügungen der zmei vorftehenden Artikel geſchaͤtzt 
werden. 

70. Die Gehölze, welche dreißig Jahre und darüber haben, und nicht 
in regelmäßige Schläge vertheilt find, follen dem Werthe nach, den fie zur 
Zeit ihrer Schägung haben, gefchägt und bis auf derfelben Nutung fo ans 
gelegt werden, ald mürfen fie ein Einfommen von drittehalb Prozent die» 
ſes Werthes ab, 

71. Die Schaͤtzung des Einkommens der hochſtaͤmmigen Foͤrſte, ſie ſeyen 
in regelmaͤßige Schlaͤge eingetheilt oder nicht, ſoll, wenn ſie ſich auf das 
Territorium mehrerer Gemeinden eines Unterpraͤfekturbezirks er 
fireden, dur den Unterpräfeft gemacht, und der Belauf der Schaͤz⸗ 
zung auf die Sectiontverzeichniffe und Rollenmatrizen einer jeden Gemeinde, 
nah VBerhältniß der Ausdehnung, die auf ihrem Territorium it, übertras 
gen werden. 

72. Wenn die hodhfämmigen Zörfte, fie feven nun in regelmäßige 
Schläge abgerheilt oder nicht, fich auf dad Territorium mehrerer Unters 
terpräfefturbezirfe eined nämlichen Departementd erftreden, fo foll derfelben 
Schaͤtzung durd den Praͤfekt des Departements gemacht, und der Belauf 
diefer Schäpung auf die GSectionsverzeichniffe und Kollenmatrizen einer je 
den Gemeinde, nah VBerhältniß der Ausdehnung, die auf ihrem Territo— 
rium ſeyn wird, übertragen werden. 

73. Die Einfünfte der Foͤrſte, die fihb auf mehrere Departemente er» 
ftrefen, folten in jedem Departement befonderd gefchätt werden. 


(Waldbäume die zerftreut fiehen oder blos zur Einfaffung dienen.) 


74. Die Dertheiler follen bei Schägung des zu befteuernden Einkom— 
mens der Bodenftüde, morauf Waldbäume zerftreut oder ald Einfaffung 
ſtehen, weder auf den Vortheil fehen, den der Eigenthümer aus diefen 
Baͤumen ziehen Fann, noch auf die Verminderung, die fie in der Frucht» 
barfeit des von ihnen befcatteren Bodens verurfachen. 


(Zorfgruben.) 


75. Wenn auf einem Boden Torf gegraben wird, fo foll mährend der 
sehen Jahre nach angefangener Torfgrabung, desſelben ne auf dad Dops 
Dr. Siebenyfeiffer’s 
Dandbud der Derfaflung x. V. 


> 
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pelte der Summe gefchäßt werden, auf welche er das vorhergehende Jahr 
gefchägt worden ift. 

76. Es foll auf den Steuerregiftern und Kollenmatrizen von dem Jahre 
Meldung gemacht werden, in welchem diefe Schätungsverdoppelung aufhös 
ren fol. Nah Verlauf diefer zehen Tahre follen diefe Grundflüfe wie 
alle andere Befigungen beiteuert werden. 


(Eingefchloffene Grundftüde.) 


77. Die umzäunten Bodenftüde follen nach den nämlichen Verhaͤltniſſen, 
wie die nicht umfchloffenen Grundftüde von gleiher Befchaffenheit, und die 
die nämliche Art Produfte geben, gefhägt werden. In Beſtimmung ihres 
fteuerbaren Einkommens foll weder auf die Vermehrung ded Ertragd, der 
offenbar blos eine Wirfung der Umzaͤunung wäre, noch auf die Unfoften 
der Aufrichtung und Unterhaltung diefer Einfaffungen, von welcher Art fie 
fenen , Rüdficht genommen werden, 

78. Wenn eine Einfaffung verfchiedene Arten Güter, als Waldung, 
Weſen, Aecker, Gärten, Weinberge, Teiche u. f. mw. enthält, fo foll jede 
Art Güter befonders gefchägt werden, ald wenn dad Bodenflüf nicht ein» 
gefchloffen wäre. 


Giſchteiche.) 


79. Dad ſteuerbare Einkommen der immerwaͤhrenden Teiche ſoll nach 
dem Ertrag der Fiſchung eines gemeinen Jahrs, das nach fuͤnfzehen berech⸗ 
net iſt, geſchaͤtzt werden, wovon die zwei ergiebigſten und die zwei ſchlech— 
teſten abgezogen worden, nebſt Abziehung ebenfalls der Unterhaltungs⸗, Fi⸗ 
ſchungs- und Wiederbeſetzungskoſten. 

80. Die Schaͤtzung des ſteuerbaren Einkommens der Bodenſtuͤcke, die 
wechſelsweiſe zum Fiſchen und zur Pflanzung dienen, ſoll nach dieſen dop⸗ 
pelten Verhaͤltniſſen berechnet werden. 


(Berg⸗ und Steingruben.) 


81. Die Minen ſollen nur nach dem Verjzeichniſſe der Oberflaͤche des 
Bodens, der für ihre Nugung dient, und auf den guß der umliegenden 
Bodenſtuͤcke, gefchägt werden. *) - 

Das Gleiche foll ſtatt haben in Rüdfiht der Steingruben. 


(Häufer und Gebäude.) 


82. Der reine zu befteuernde Ertrag der Wohnhäufer, wo fie immer 
fiehen mögen, ed fey nun der Eigenthümer bewohne fie felbft, oder laffe fie 
durch andere unentgeldlich oder mittelſt einer lüftigen Bedingung bewohnen, 
fol nad derfelben Miethwerthe befimmt werden, auf zehen Jahre berech» 
net, mit Abziehung eined Viertels von diefem Miethwerthe, in Ruͤckſicht 
auf den allmähligen Verfall und die Unterhaltungs» und Ausbeſſerungskoſten. 

83. Kein Wohnhaus, dad nach der im vorftehenden Artifel beftimmten 
Art bewohnt ift, und auf melde Summe deifelben Ertrag auch gefchäßt 
worden, foll auf eine geringere Summe angelegt werden fünnen, als die 





”) Die befondern Geſetze f Dergwerfe, 
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it, melde man für den Boden zahlen müßte, den ed dem Ackerbau ent: 
sieht, berechnet auf dad Doppeite der beiten Uderfeider der Gemeinde, 
wenn dad Haus nur einſtöckig ift, und auf dad Dreiiahe, wenn es einen 
zweiten Stod hat, und auf dad Vierfache, wenn ed deren mehrere hat. 

Der Giebel, oder dad Dahmwerf, auf welche Art es auch eingerichtet 
fey, foll für fein Stockwerk zählen. 

84. Die Häufer, melde dad ganze Jahr hindurch unbemohnt gebiieben, 
vom 1. Bendemiaire anzurechnen, follen blos nach Verhaͤltniß ded Bodens, 
den fie dem Aderbau entziehen, befieuert werden, berechne: auf den Fuß 
der beften Aderfelder der Gemeinde. 

85. Diejenigen Gebäude, welche für die Landnugungen ‚dienen, als 
Scheunen, Ställe, Speicher, Keller, Speifefeller, Keltern und dergleichen, 
worin man dad Dieh der Pacıhöfe und Meiereien einfperrt oder die eins 
gefammelten Srücte verwahrt, desgleichen die Höfe gedachter Pachtgüter 
und Maiereien, follen nur in Verhaͤliniß des Bodend, den fie dem Aders 
ban entziehen, melcher auf den Zuß der beiten Aderfelder der Gemeinde 
berechnet iſt, befteuert werden. FR 

36. Wenn in einer Gemeinde Feine Aderfelder find, fo foll die Abs 
fhägung, movon in den drei vorftehenden Artifeln die Rede it, auf den 
Fuß der beften Aderfelder der benachbarten Gemeinde gemacht werden. 

87. Das zu befteuernde reine Einfommen der Fabriken, Manufafturen, 
Hammermwerfe, Mühlen und anderer Gewerfer, foll nach derfeiben Mierh« 
werthe, nach zehen Jahren berechnet, beftimmt werden, mit Abziehung eis 
ned Dritteld dieſes Werths, in Rüdfiht auf den allmähligen Verfall und 
die Unterhaltungs- und Ausbeſſerungskoſten. 

88. Die Häufer, Sabrifen, und Manufafturen, Hammermerfe, Mühs 
fen und andere Gemerfer, die neu erbaut find, follen erft im dritten 
Jahre nah ihrer Erbauung der Grundfteuer unterworfen feyn. Der Bos 
den, den fie dem Anbau entziehen, fol bis dahin fo befteuert werden, wie 
er ed zuvor mar, 

Das Gleiche folk ſtatt haben für alle neu erbaute oder erneuerten Ges 
baude; der Boden allein fol während der zwei erfiern Sahre befteuert 
merben. 

Art. 89—96. betreffen Candle, worüber befondere Gefege unten folgen. 


Mit Zinfen und Preftationen beſchwertes Eigenthum.) 


97. Die Abſchaͤtzung des zu befteuernden Einfommend und die Befteus 
rung der Güter aller Art. follen ohne Rüdfiht auf die conftituirten oder 
Grundrenten und andere Preftationen, womit fie belaſtet ſeyn Fünnten, ges 
macht werden; wobei den Eigenthümern vorbehalten ift, ſich durch Abzüge, 
mie weiter unten gefagt wird, und in den daſelbſt beftiimmten Fällen, zu 
entfchädigen. 

98. Die Eigenthümer, Schuldner von ntereffen und Nenten, oder 
andern immermährenden Preftationen, die in Geld oder Grundzinfen beſte— 
ben, wenn fie vor Publicirung ded Defretö vom 20., 22. und 23. Nov, 
— 1. Decemb. 1790 (a. ©t.) („in den vier neuen Departementen, vor 
der Verkündung der Verordnung vom 20. Vendemiaͤr“) die Grundfleuer 
betreffend, angelegt worden, und die dad Recht hatten, die damals erifit 
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renden Auflagen abzuziehen, ſollen fie ihren Glaͤubigern nah Verhaͤltniß 
der Grundſteuer abziehen. 

99. Sie ſollen auch in dem naͤmlichen Verhaͤltniſſe die Abziehung auf 
die nicht aufgehobenen Renten und andere Grundpreſtationen machen, mos 
mit ihre Gründe, Gebäude und Gemerfer noch belafter ſeyn Fünnten, und 
deren Einfegung der Publicirung ded vorermähnten Defret3 vom 20., 22. 
und 23. November 1790 („der gedachten Verordnung vom 20. Vende— 
miar‘‘) vorhergegangen, ob fie gleich durch Die alten Gefene und Gebräuche 
dazu nicht berechtigt waren; jedoch ohne Nachtheil der Vollziehung der 
Realpachten, die unter der ausdruͤcklichen Bedingung der Nichtrüfbezahlung 
der öffentlichen Aufiagen, oder unter jeder andern Klaufel gemacht worden, 
woraus der conventionelle Wille der Parteien erheller, daß die öffentlichen 
Gontributionen auf dem Nehmer, nebft der Rente oder Preftation, haften 
ſollen. 

100. Die Schuldner von Lebensrenten, die vor der naͤmlichen Epoche 
eingeſetzt worden, und die dad Recht hatten, die öffentliche Auflage abzus 
ziehen, sollen die Abziehung nicht anders ald in Verhältniß der Intereſſen 
machen, die dad Sapital in immermährenden Renten getragen hätte, wenn 
man das Kapital kennt; ift dad Kapital unbefannt, fo fol die Abziehung 
die Hälfte des DVerhältniffed der Grundfteuer feyn. 

101. Künftig follen die Verträge zwifchen den fchließfenden heilen 
über die Abziehung der Grundfteuer vollfommen frei feyn; fie foll aber im⸗ 
mer ftatt finden, ed feye denn der Contraft enthalte die ausdrüdliche Bes 
dingung der Nichtabziehung. 

Es iſt in Ruͤckſicht der feit Publicirung ded Defretö vom 20., 22. und 
23. November 1790 („in den vier neuen Departementen, der Verordnung 
vom 20 DBDendemiär 7. J., in mwelcer dad gedahte Geſetz vom 20., 22. 
und 23. November — 1. December eingeräct if’), gefchloffenen Eontrafte 
nichts neues eingeführt. Die Zwiſte, die fih in dieſer Rückſicht erheben 
fünnten, follen in Gemäßpeit diefed Defretd beigelegt werden. 

102. Die Abfchägung ded zu befteuernden Einfommend der Häufer und 
Gemerfer follen alle zehen Jahre revidirt und erneuert werden. *) 

Art. 103—109. enthalten Befimmungen über Steuerfreiheit der üfe 
fentlihen Straßen, Domänen u. f. w. morüber unten befondere Geſetze 
folgen. 

110. Die Hofpitien und andere öffentliche Anftalten follen die auf ihre 
Grundgüter aller Art gelegte Contribution der Hauptfumme und den zufäg» 
fihen Centimen nach bezahlen. 

111. Die Befteuerung der ausgetrockneten Sümpfe fol während der 
fünf und zwanzig erftien Jahre ihrer Austrodnung nicht erhöht werden 
dürfen. 

112. Die Befleuerung der feit fünfzehen Tahren leeren und müften 
Fändereien, die man auf eine andere Art anbauen wird, ald die im nach« 
folgenden 114. Artifel angezeigte, foll während der zehen erften Jahre nach 
der Urbarmachung nicht erhöht werden dürfen. 

113. Die Befteuerung der feit zehen Jahren brach liegenden Selber, 





*) Was die Erbzinsgüter betrifft, ſ. unten, 
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worauf man Waldbäume anfien oder pflanzen mird, foll während der brei- 
ns Tahre der Befäaung oder der Pflanzung nicht erhöht werden 
Dürfen. 

114. Die Befteuerung der unangebauten und müften Felder, oder bie 
feit fünfzehen Jahren brach liegen, wenn fie mit Neben, Maulbeerbäumen 
oder andern Dbftbäumen bepflanzt werden, foll mährend der zwanzig erſten 
Jahre nach der Pflanzung nicht erhoͤhet werden duͤrfen. 

115. Das zu beſteuernde Einkommen der ſchon einbringenden Felder, 
worauf man Neben, Maulbeerbaͤume oder andere Fruchtbaͤume pflanzen 
wird, foll während der fünfzehen erften Jahre der Pflanzung nur auf den 
er der micht bepflanzten Gelder von gleichem Werthe gefhägt werden 
oͤnnen. 

116. Das zu beſteuernde Einkommen der jetzt genutzten Felder, worauf 
Wa:dbäume gepflanzt oder geſaͤet worden, ſoll waͤhrend der dreißig erſten 
Jahre nach der Pflanzung oder Beſaͤung, blos auf dad Viertel des Ein» 
kommens der nicht bepflanzten Felder von gleichem Werthe, geſchaͤtzt werden. 

117. Um dieſer verſchiedenen Vortheile theilhaft zu werden, und bei 
Strafe ſie zu verlieren, iſt der Eigenthuͤmer gehalten, im Sekretariat der 
Mairie des Territoriums, mo die Güter liegen, bevor er die Austrock— 
nungen, Urbarmachungen und andere DVerbefferungen macht, eine umftänds 
liche Anzeige der Felder, die er alfo zu verbiffern gedenkt, einzugeben. 

118. Diefe Anzeige fol vom Sekretär der Mairie auf einem zu dem 
Ende eröffneten, cotirten, paraphirten, datirten und unterfchriebenen Re— 
gifter, mie dad Regiſter des Güterwechfeld, aufgenommen werden; fie foll 
fowohl vom Sekretär ald vom Deflaranten oder feinem Bevollmächtigten 
unterzeichnet feyn. 

Eine Abfchrift diefer Deklaration foll dem Unzeigenden, mittelft einer 
Summe von 25 Eentimen, nicht mitbegriffen dad Stempelpapier und ans 
dere gefegmäßig eingeführten Gebühren, ausgeliefert werden. 

119. In der auf diefe Deklaration folgenden Dekade, foll der Maire 
oder einer feiner Adjunfte mit zweien von den übrigen Austheilern 
die Beaugenfcheinigung der deflarirten VBodenftüfe vornehmen, gemein» 
ſchaftlich mit ihnen einen Verbalprozeß über ihren gegenmwärtigen Zuſtand 
auffegen, und denſelben nebft der Deklaration den übrigen Nepartitoren 
mittheilen. Diefer Verbalprozeß foll, zwei Defaden lange, fowohl in der 
Gemeinde wo die Güter liegen, als in jener des „Hauptorts des Gemeins 
Debezirfö, und überall wo ed der Unterpräfeft für dienlich erachter, ans 
.. merden: er foll ohne Koften auf ungeftiempeltem Papier abgefabt 
werden. 

120. Es ſoll den Vertheilern und allen Steuerpflichtigen der Gemeinde 
frei ſtehen, die Anzeige ſtreitig zu machen, und ſogar dem Unterpraͤfekt 
über den Verbalprozeß des gegenwärtigen Zufanded der Felder Anmerkun— 
gen zu machen; und wenn es fich finder daß die Anzeige nicht aufrichtig 
gemacht worden, foll der Iinterpräfekt den Ausſpruch thun, daß der 
Deflarant Fein Recht auf die vorerwähnten Vortheife hat. Wenn im Ges 
gentheife die Aufrichtigfeit der Deklaration anerkannt ift, fol! der Unter 
präfeft befcließen, daß der Eigenthümer dad Recht hat, diefe Vortheile 
gu genießen. 
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In allen Fällen foll man fihb an den Departementdpräfeft wenden 
koͤnnen, der, wenn es der Fall erheifcht, den Schluß ded Unterpräfefts 
umjuändern hat. 

121. Die zuvor audgetrod'neten oder urbar gemachten oder mit Reben 
oder Waldbäumen bepflanzten, oder fonftigermeife verbefferten Felder, die 
irgend eine Freiheit oder Eontributionsverminderung kraft folder Geſetze, 
die gegenmärtigem vorhergehen, genießen, ſollen ſolche ferner noch, bis 
auf den Augenblid, in welchem diefe Sreiheit oder Verminderung aufhören 
folte , genießen. - 

122. Die Schifffahrtöfanälfe follen während der dreißig Jahre, die auf 
das Tahr folgen, in welchem die Echiffiahrt angefangen, bios in Derhälts 
niß ded Bodens, den der Kanal, die Wafferbehälter, Leinpiade (chemins 
de hallage) und Geftade einnehmen, und auf den Fuß der angränzenden 
Selder, beiieuert werden. 

Die eriftirenden Kandle, die irgend eine Sreiheit oder Gontributionds 
verminderung Fraft folder Gefege, die gegenmärtigem vorgehen, genießen, 
follen fie ferner noch genießen bis auf die Zeit, in melcer diefe Sreiheit 
oder Verminderung aufhören follte, 

123 Auf jeder Grundfteuermatrizenrolfe foll bei dem Artikel eined je 
den Eigenthums, das irgend eine zeitliche Sreiheit oder Eontributiondver« 
minderung genießt oder genießen wird, die man zur Aufmunterung des 
Aderbaud gegeben, Meldung von dem Jahre gemacht werden, in welchem 
diefe Eigenthümer aufhören follen, folde zu genießen (22). 


Der folgende Tit. VIII handelt von Erhebung der Steuern, 
wovon nachher, Was die befondern Geſetze und Decrete betrifft, fo 
find jene über Berge und Hüttenweſen ſchon mitgerheilt worden, 
Hieher gehören ſodann noch folgende: 


Gefe vom 26. Germ. 11 wegen Befteuerung der Gemeindes 
güter: 


Art 1. Die Beſtaͤnder und Miethsleute der in Beſtand gegebenen oder 
fonft verliehenen Gemeindegüter, mie z. B. Uderland, Wiefen, Walduns 
gen oder Mühlen, Gemerfe und Wohnhäufer,, find verbunden, Die auf 
denfelben haftenden Abyaben jeder Urt, für die Gemeinde, und abfchläg- 
lich ihres Pachtes oder Miethzinfed, zu bezahlen. 

Art. 2. Wenn eine Gemeinde nugbare Guͤter befigt, melde jedem 
Einmohner gleihmäßig zu ſtatten Fommen, aber nicht von der Art find, 
verpactet werden zu koͤnnen, ald z. B. Waldungen, Weiden und gemeine 
Sümpfe, oder zu gemeinfchaftlihem Gebrauche dienende Gebäude, und daß 





(22) Damit der Gontroleur den Werfügungen diefes Artikels nachkommen 
koͤnne, ift es nothwendig, daß die Austheiler die nämliche Anmerfung, zuerſt auf 
den Sectionsverzeiähniffen, und dann die folgenden Jahre auf den Aende— 
rungsverzeichniſſen machen. 
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diefe Gemeinde fein hinfängliched Einfommen befäße, die auf biefe Beſiz⸗ 
zungen fallende Grundſteuer zu entrichten, ſo wird dieſe Grundſteuer als 
Zulagẽcentimen auf die Grund-, Perfonal« und Mobiliarfteuer aller Eine 
mohner vertheilt. 

Art. 3. In dem Galle aber, wo nicht alle Einwohner ein gleiches 
Recht auf die Nutznießung eined Gemeindegutd hätten, fo fol der Mair 
der Gemeinde, nachdem er hiegu von dem Präfeften ermächtiget worden, 
dıe auf dasfelbe ausgefchlagene Grundfteuer unter die Einwohner in dem 
Verhaͤltniß des Nugens austheilen, welchen jeder aus demfelben zieht, oder 
zu ziehen berechtiget ift. 

Art. a. Wenn die Benugung dedfelben nur einem Theil der Einmohe 
ner zufömmt, fo gefchieht die Vertheilung auch nur allein unter diefe, aber 
immer im Verhaͤliniß ded Antheils an der Benugung, welcher einem jeden 


zufteht. 


Dazu gehört dann die Verfügung vom 15. April 1819 (Amtsbl. 
©. 43): 

Seit mehreren Tahren find beträchtlihe Maffen von Gemeindegütern 
durch Derfauf, Privareigenthum gemorden, und merden ed noch täglich; 
ed ift daher nothwendig, die Norm ihrer Fünftigen Befteuerung feltzufegen, 
damit auf der einen Seite der Grundfag der verhältnißmäßig gleichen Ber 
fleuerung, und auf der andern auch die im Gefege vom 3. Srimaire VII 
den neuen Eigenthümern, für die Urbarmachung derfelben zugefiherte Ver⸗ 
günftigung aufrecht erhalten werde. 

Die Steuercontrolämter erhalten demnach für diefen Gegenfand fol« 
gende Inſtruktion zur Wiſſenſchaft und Darnachachtung: 


I. In Betreff der an Privaten veräufferten Gemeindegüter, melde bei 
ihrer DVeräufferung fon urbar, dad heißt, ald Aecker, Wiefen, 
Gärten, Weinberge u. f. m. gebaut waren. 


Sind diefe Güter früher bei der erfien Anlegung der Sectiondbücer 
und Grundfteuermutterrolfen, ald Heiden, Dedungen, DBiehmeiden in dies 
feiben eingetragen, und als folche abgeſchaͤtzt und befteuert, jedoch während 
ihrer Vermaltung durch die Gemeinden urbar gemacht, und urbar an die 
Privaten veräuffert worden; fo muß die erfte Abfhägung ihres reinen Er— 
tragd ald Heiden, Dedungen, oder DViehmweiden revidirt werden, und biefe 
Güter follen nach ihrem jezigen Beftande ald Meder, Wiefen, Weinberge 
u. fe w., und nach ihrer Lage und Güte in ihrem reinen Ertrage verhält: 
nißmäßig mit den übrigen Grundgütern der refpectiven Gemeinden abge 
ſchaͤtzt und gleichgeftellt werden. 

Die Gemeindeiteuer » Contingente unterliegen hiedurc Feiner Erhöhung, 
wohl aber erhalten die übrigen Grundgüter der Gemeinden eine verhältniße 
mäßige Erleichterung oder Verminderung, 


II. Sn Betreff der an Private veräufferten Gemeindegüter, welche bei 
ihrer Veraͤuſſerung Heiden, Dedungen, oder Viehweiden waren, und 
von den neuen Eigenthümern bereitd urbar gemacht worden find, 
oder noch werden. 
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gür folde Guter bleiben den neuen Eigenthümern die Vergünftigungen 
der betreffenden Artikel ded Gefened vom 3. Srimaire VIE zugeſichert, 
melche folgende find: 

Urt. 111. Die Beflleuerung von Sumpfen und Moräften, melde von 
den Eigenthümern troden gelegt, und in Weder oder Wiefen ver 
mandelt werden, bleiben in den eriten 25 Jahren nach ihrer Trodens 
fegung ald Sumpfe und Moräfte befteuert, und dürfen erſt im 26. 
Tahre als Aecker oder Wiefen den übrigen Grundgütern diefer Gat- 
tung in ihrer Steuerbafid gleichgeftelft werden. 

Art. 112. Die Beſteuerung der feit fünfzehn Jahren und darüber als 
Heiden „ Dedungen und Viehweiden beitandenen Gemeindegüter, 
welche durch die neuen Eigenthümer ald Weder und Wiefen anges 
baue werden, darf erft in dem eilften Jahr nach der Urbarmachung 
erhöht, und den übrigen Grundgütern diefer Gattung verhaͤltnißmaͤf⸗ 
fig gleichgeftellt werden. 

Art. 115. Die Befteuerung der feit oder über zehn Jahren brach oder 
öde gelegenen Gelder, welche von den Eigenthümern ald Waldungen 
angefäet oder gepflanzt werden, koͤnnen erft nach dem Derlaufe des 
30. Jahres ihrer Anfäung oder Bepflanzung in ihrer Steuerbafis er» 
höht und den übrigen Waldungen oder Grundgütern verhaͤltnißmaͤßig 
gleichgeftellt werden. 

Art. 114. Die Befteuerung der feit oder mehr ald fünfzehn Jahren 
unangebauten oder müflgelegenen Gelder, melche von den Eigenthüs 
mern in Weinberge oder Obfigärten umgefchaffen werden, dürfen erft 
nach dem Verlaufe des zmanzigften Jahres ihrer Urbarmahung oder 
Bepflanzung in ihrer Steuerbafid erhöht, und den übrigen Weinber— 
gen oder Baumgärten verhältnißmäßig gleichgeftellt merden. 

Damit jedoch die Steuercontrollämter, die Drtävorftände und Steuer» 
vertheiler, welche jedesmal im eintretenden Sale die erhöhte Befteuerung 
oder verhaͤltnißmaͤßige Gleichſtellung ſolcher Güter im Einvernehmen bemir- 
fen follen, einen feſten Unhaltdpunft zur Beurtheilung haben, wann eine 
ſolche Steuererhöhung eintreten darf, und auf mie viele Jahre den Eigen- 
thuͤmern folcher Güter die ihnen gefeglich zuſtehende Vergüunitigung zuges 
fibert werden muß; fo ilt bei dem Ab» und Zufcpreiben in den Gectionds 
büchern und Grundfteuermutterrolfen, worin die neuen Eigenthümer mit 
ihrem neuen Eigenthum eingetragen werden, jedeömal die Bemerkung hin« 
zuzufügen, in melher Natur oder in welchem Stande dad neue Eigenthum 
auf den neuen Beliger übergegangen ift, und der Tag und dad Jahr an- 
zuführen, wann dieſes gefchehen ſey. 

Fuͤr die früher veräufferten Gemeindegüter, deren Eigenthimer fich 
folder Vergünftigungen erfreuen , find diefe Bemerkungen nachträglich aus 
den deödfallfigen Veriteigerungdaften zu erholen. 

Reklamationen gegen zu hohe Belteuerung folder Guter, find nach obi» 
gen gefeglihan Verfügungen zu inftruiren und zu begutachten. Tun 


Der Art. 104 des obigen. Gefeed vom 3. Frim. 7 fagt: 
„Die Candle, welche die Befimmung haben, Wafler zu Mühlen, Ham 


Erſte Hauptabtheilung. — Einnahmen. 21 


mer: und andern Gewerken zu führen, oder zur Bewaͤſſerung dienen, wer⸗ 
den beftimmt, und zwar nah dem Raum den fie einnehmen und wie das 
anftoßende Gelaͤnd.“ 


Hier ift alfo blos von nichtfchiffbaren Eanälen die Rede; wegen 
Befteuerung der fchiffbaren verfügt ein Gefeß vom 5. Flor. 11 fol 
gende: 


Art. 1. Alle Candle, welche Fünftig, auf Koften ded Staatd oder Ein» 
zelner, angelegt werden, werden nar nah dem Raum, den fie einnehmen, 
befteuert, und zwar ald Geländ erfter Dualität. 

Urt. 2. Vom Jahr XI an werden die alten fchiffbaren Candle, Frei» 
geſtade, Magazine und Schleußengebäude, welche zum Staatdeigenthum ge» 
hören, nur nah dem im vorigen Artikel feftgefegten Verhaͤltniß befteuert. 

Art. 3. Die übrigen Wohnhäufer und Gewerke, welche von jenen Ca— 
nälen abhängen, werden mie anderes Eigenthum folcher Art angefegt. 

Art. 4. Die Gegenftände kommen in die Rolle derjenigen Gemeinde, 
worin fie liegen. 





Decret vom 15. October 1810: 


Saljgruben und Salzwerfe werden in den Gemeinden, mo fie befind» 
lich, in Steuer genommen, die dazu gehörigen Gebäude nah ihrem Mieth— 
werth, der Boden und die Räume oder Pläge nach dem beiten pflügbaren 
Sande, 





In Bezug auf Staatögüter f. oben Art. 108 des Geſetzes vom 
3. Frim. 7. 
Ein Gefeß vom 19. Bent. 9 verfügt: 


Art. 1. Die Nationalwaldungen find fteuerfrei. 

Art. 2. Die Pächter und Holzberechtigte, welche vermöge ihrer Ber 
träge mit der Republik zur Entrihtung der Grundfteuer verpflichtet find, 
bezahlen jährlich anffer ihrem Vertragspreis eine gleihe Summe wie fie 
für dad Jahr IX bezahlt haben oder bezahlen folten, an die Domänenver: 
waltung. 

Urt. 3. Die Nationalwaldungen, welhe durch Beräufferung oder 
Aufhebung ded Sequelterd Privateigenthum werden, merden im folgenden 
Sahr auf die Grundfteuerlifte getragen und zwar in der Gemeinde mo fie 
liegen. 

Art 4. Die neuen Beſitzer bezahlen für dad Jahr, mo fie in Genuß 
treten, die Steuern an die Domänenverwaltung, jedoch nur für die noch 
ic Zeit vom DBerfauf oder Aufhebung des Sequefterd bis zum Ende des 

ahrs. 


Was die heutigen Geſetze über Staatsgüter betrifft, ſo ſind ſie 
oben mitgetheilt worden. Doch muß in Bezug auf die Steuer von 
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den Korftdienftländereien hier noch nachgeholt werben, daß ſolche ge— 
mäß Entfcheidung vom 16. Aug, 1823 (Sntelligenzbl, ©. 1399) nicht 
von den Nugnießern, fondern von der Staatöfaffe getragen wird. 
Wegen den Erbzinsgüter befteht ein Staatdrathsgutachten 
vom 21. Januar genehmigt 2. Febr. 1809: 
1) Daß die Steuern von Erbzindgütern dem Erbbeftänder obliegen 
felbit dann, wenn in dem Erbpact dies nicht ausdrücklich bedungen wäre; 


3) daß ader der Erbbeitänder berechtigt ift, ein Fuͤnftel vom Erbpachtzins 
zurück zu behalten, wenn nit Dad Gegentheil ausdrücklich bedungen ift. 


Hinſichtlich einiger andern Gegenjtände gilt in Gemäßheit ber 
Entfcheidungen des Finanzminifters folgendes: 

Sihren, Schiffe, Mühlen, Bäder auf Schiffen, Schiffe, die zum Was 
fhen des Leinwands dienen (Platten), find, wie alle Gewerfe, nah Ver⸗ 
bältniß ihres wirflichen oder vermuthlichen Mierhwerthed, der Steuer un, 
termorfen; hievon wird gleichwohl ein Drittel für Unterhaltungd: und Aus⸗ 
befferungäfoften abgezogen. 


(Vflanzungen verfchiedener Art.) 


Reisaͤcker, Pflanzungen vom türfifhen Korn, Hopfenaͤcker, Tabakspflan⸗ 
zungen, Aecker mit Ruͤbſamen, Erdaͤpfeln und andern Gemuͤßarten, ſo wie 
überhaupt alle Pflanzungen, welche einigen Departementen eigen find, wer⸗ 
den nah den nämlichen Grundfägen und auf eben die Weife angefchlagen, 
wie mit Weinen, Hafer ꝛc. beſaͤete Gelder. 


(Bleihen.) 


Zum Bleichen bed Leinwand gebrauchte Wiefen werden nur nach ihrem 
natürlihen Werthe ald Wiefen ohne Nüdfiht auf den Ertrag der Bleiche, 
weicher bloß die Folge des Kunftfleißes iſt, angeſchlagen. 


(Baumfchulen.) 


Die Baumfchulen werden nah dem Mittelpreife ded jährlichen Verkaufs, 
der nach den zehn legten Jahren berechnet wird, befteuert; hievon zieht 
man die Unterhaltungs: und Wiederanpflanzungsfoften ab. 


(Dom Meere verlaffener Boden.) 


Boden mit Meerfand oder von dem Meere verlaffene Erditrihe, wenn 
fie mit andern Grunditüden vereiniget werden, und Nugen abmerfen, were 
den nach Verhaͤltniß diefed Ertrags angefchlagen. 


(Hochſtaͤmmiges Holz.) 


Da der größere Werth, den das hochſtaͤmmige Holz vor dem Schlag 
bolze hat, nur zufällig ift, und nad feinem Abtriebe aufhören kann, und 
aus dieſem Grunde zu einem befimmten und unveränderlihen Anfchlage 
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nicht geeignet ift, fo müffen diefe Gehölze in den Schägungen und Cadaſtral⸗ 
matrizen nur mie blofed Schlagholz angefchlagen werden, 


(Bruͤcken.) 


Bruͤcken, welche Privatperſonen oder Geſellſchaften von Actieninhabern 
gehören, werden nur nach Verhaͤltniß des Erdſtrichs, den die zwei aͤuſſer— 
ſten Widerlagen einnehmen, und auf dem Fuße der beſten pfluͤgbaren Aecker 
angeſchlagen. Alle übrigen Brücken ſind der Grundſteuer nicht unters 
mworfen. 


Bon der Befteuerung find frei, gemäß dem Geſetz vom 3. Frim. 
7, Geſetz vom 19. Bent. 9, dem Farferl. Decrete vom 11. Aug. 1808 
und der Minifterialinftruftion vom 28. Sept. 1808: 


1) Die Straßen, die öffentlichen Pläge, auf melden die Jahr» und 
Wochenmaͤrkte gehalten werden, die Landftraßen, die öffentlichen und Feld⸗ 
nege und Slüffe; 

2) Die Eaiferl. Gebäude und Palläfte, jene ded Senatd, die dazu ge 
hörigen Gärten und Parken, der Pallaft ded Gefengebungscorps, dad Pan: 
theon, die für die W.hnung der Minifter und ihrer Büreaur beſtimmten 
Gebäude, die Nationalbıbliorhef, dad Invalıdenhaus, die militärifhen Spe— 
eialfhulen; der Jardin des plantes; 

3) Die Kriegspulvermanufakturen, die Arfenüle, Magazine, Gafernen, 
Feſtungswerke, Stuttereien, die Faiferl. für Nechnung der Regierung ge: 
führten Manufafturen; 

4) Die dem öffentlichen Gotteddienfte gewidmeten Tempel, die Pfarr⸗ 
haͤuſer, Kirchhoͤfe, die Pallaͤſte der Erzbiſchoͤfe und Bifchöfe, die Semina⸗ 
rien; 

5) Die Gebäude der Praͤfekturen und Unterpraͤfekturen und der dazu 
gehörigen Büreaur, die Gebäude der Gerichtöhöfe und Gerichte, die Ge 
fängniffe und Arreithäufer; 

6) Die botanifhen Gärten der Departemente, ihre Baumfchulen, jene, 
welche für Rechnung der Regierung von der Forftvermwaltung angelegt wer» 
den, fo wie jene der Verwaltung des Bruͤcken- und Straßenmwefend; 

7) Die Nationalforfie und Waldungen; 

R 3) Die zur Dotirung der Ehrenlegion und der Senatoren angemiefenen 
orfte. 

Die eben angeführten Ausnahmen find gleichwohl auf dad Privatnerfo» 
nen zugehörige Grundeigenthum nicht anmendbar, mein ſolches von ihnen 
für ein öffentlibes Etabliffement oder einen öffentlichen Dienft vermierhet 
worden ift; es muß unter dem Namen des Eigenthümerd befteuert werden. 
Eben fo verhält ed fih mit Nativnalgütern, und den zur Dotirung der 
Ehrenfegion und der Senatoren angewiefenen Zorften; fobald fie aufhören, 
der Nation, der Ehrenlegion oder dem Senate anzugehören und Privateis 
genthum werden, müffen fie wie andere liegende Güter befteuert werden. 

Die die Dotirung der Krone ausmachenden Güter find allen bürgerlis 
en Laſten ded Eigenthums, nicht aber den öffentlihen Steuern untermure 
fen. (Senatus⸗Conſult yom 30. Jan. 1810 Art. 10.) 


* 


— 
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Das auſſerordentliche Eigenthum der Krone, welches aus den beweglichen 
und unbeweglichen Guͤtern beſteht, welche der Kaiſer, wenn er das Recht 
des Friedens oder des Kriegs ausuͤbt, durch Eroberungen, offene oder ge⸗ 
heime Vertraͤge erwirbt, iſt allen Laſten des Eigenthums, ſo wie allen oͤf⸗ 
fentlichen Steuern und Laſten in dem naͤmlichen Verhaͤltniſſe, wie die Guͤ— 
ter der Privatperfonen, unterworfen. (Urt. 20 und 22 daf.) Eben fo 
verhölt es fi mit dem Privateigenthume des Kaiſers, welches er durch 
Schenkungen , Erbfolge oder Anfäufe erwirbt. (Art. 31 und 34 daf.) 





Ferner find frei gemäß Beſchluß der adminiſtrativen Juſtizcom— 
miffion vom 12. Auguft 1816 die Güter des Geſtüts des Landes. 





Das neue Grundſteuergeſetz vom 15. Auguft 1828 (Amts⸗ 
blatt S. 247) lautet fo: 


Durch die Nactheile, melde eine Steuerbelegung nach verfchiedenartis 
gen Normen an und für fih im Gefolge hat, dann durch die häufigen Bes 
fchwerden über ungleiche Befteuerung veranlaßt , haben wir dad geſammte 
Steuerfuftem einer Nevifion unterziehen laffen, und verordnen demnach be» 
züglih der Grundfteuer nach Vernehmung unfered Staatdrathed und auf 
Beirath und Zuftimmung unferer Lieben und Getreuen, der Stände bed 
Reiches, mad nachfolgt: 


G]. Capitel. Allgemeine Normen für die Grundbefteuerung.) 


6. 1. Dad durch alferhöchftes F. Refeript vom 13. Mär; 1811 am 
geordnete Grundfteuerdefinitivum foll nah und nah in allen Theilen unfe 
red Königreiches nach den befonderen Beltimmungen Led gegenwärtigen Ge 
feged in gleichfürmige Anwendung fommen. 

$. 2. Die definitive Grundfleuer if eine directe Staatdauflage vom 
Grund und Boden. 

$. 3. Fuͤr die Grundfteuer wird nur eine einfache Beitragdgröße auds 
gemittelt, und es bfeibt diefelbe unverändert, fo lange der Beſteuerungsge⸗ 
genftand dauert. 

$. 4. Da, mo der Grund und Boden mit Dominical» und andern 
Reallaſten, indbefondere mit der Zehentlaft befchwert ift, feuert der Beſiz— 
zer der Dominical» und Zehentrenten nach dem Untheile, den er an dem 
Ertrage des Grund und Bodend nimmt, dem Grundeigenthümer, Nutz⸗ 
nießer und Grundbefiger zum Steuerfimplum bei. 

Der Beitrag ded Grundeigenthümerd, Nusnießerd und Grundbefigers 
nach Abzug aller Dominicale und Neallaften ift alddann die eigentliche Rus 
ftifalfteuer; der Beitrag der Befiger der Dominicalrenten, die Domi— 
nicalfteuer; der Beitrag der Zehentberechtigten die Zehentfteuer. 

Im Rheinfreife hat der Beliner ded mit einer Grundrente befchwerten 
Grund und Bodend die Grundfteuer allein zu tragen; dagegen darf er dem 
Befiger der Grundrente nach den Beftimmungen der dort beftehenden Ge: 
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fege und in den von denfelben vorgefehenen Faͤllen, ein Zünftel der Rente 
in Abzug bringen. 

$. 5. Der Maßſtab der Beſteuerung it bei allen Grundftüden der, 
aus deren Släheninhalt und der nach ihrer natürlichen Ertragsfaͤhigkeit er» 
hobene mitteljährige Ertrag derfelben. 

Er befteht bei allen Kulturarten nur in dem SHauptprodufte, und 
zwar: 

a) bei Aeckern in dem mitteljaͤhrigen Koͤrnerertrage nah Abzug der Auds 
faat und unter Sreibelaffung des Strohes, der Früchte der Brache, 
der Weide und aller fonftigen öfonomifhen Nebenbenugungen ; 

b) bei Wiefen in dem mirteljährigen Ertrage an Heu und Grumet; 

c) bei Waldungen in dem nachhaltigen Holzertrage nach der der Holzart 
entfprechenden Wirthfchaftgmerhode und unter Sreibefaffung der Forſt⸗ 
nebennugungen; und 

d) bei allen übrigen Gründen in dem den vorftehenden Hauptfulturarten 
affimilirten Ertrage, 

F. 6. Der Maßſtab für die Befteuerung der Dominical» und andern 
Renten ift ihr jährlicher wirflicher oder eingefchägter Ertrag, für die Be 
fteuerung der Zehnten, mit Ausfchluß der nah F. 9 befonderd zu behans 
deinden Klein» und Blutzehnten, der ſteuerbare Körnerertrag der Grund» 
ſtücke. 

Die Dominicaliſten und Zehentbefiger werden von dem Tage der Eins 
führung des gegenwärtigen Gefened an, in Beziehung auf Steuernachläffe 
den Ruftifaliften bei jedem Anlaſſe durchaus gleichgeftellt. 

$. 7. Der Slächeninhalt der Grundftüde wird durch eine allgemeine, 
genaue Parzellarmeffung und Berechnung, die natürliche Ertragsfähigfeit 
aber dur mirflihe Ertrageausmirtelung (Bonitirung) bei gemiffen Grunds 
ſtücken als Anhaltöpunften (Muftergründen) gefunden, mit welchen alle 
übrigen Grundftüde verglichen, und hiernach in Klaſſen gebracht werden. 

F. 8. Der Ertrag der Renten aud dem Dominicalverbande und ans 
bern nugbaren Rechten, fo wie der Zehentrechte, wird durch Liquidation 
Satirung und controlirende Schägung erhoben. 

$. 9. Nach denfelben Grundfägen, wie $. 6 und 8 wird erhoben, je» 
doch audgefchieden, und nad abgefonderten Kataftern befteuert der Ertrag: 

a) aus Kleine, Brahs, oder Grünzehenten, in fo ferne die der Aus— 
zehentung unterliegenden Srüchte ald eine blofe Nebennugung, nicht 
aber als eine bereitd in dem Nuftifalertrag Legriffene Hauptnugung 
erfcheinen ; 

5b) aus Blutzehenten; 

c) aus dem Fifchrechte, und 

d) aus der Tagdgerechtfame, 

Wenn der Eigenthümer, Nutznießer und Befiter ded Grund und Bos 
bend die auf demfelben ruhenden Klein», Brad» und Grünzehentrechte er» 
wirbt, und dadurch diefelben mit feinem Grunde confolidirt, hört jedoch 
die Steuer, melde von diefem Nechte erhoben worden ift, während das 
ſelbe gefondert genoffen wurde, auf, und wird abgefchrieben. 


(IT. Capitel. Don der Meffung.) 
$. 10, Die Grundlage der Meffung bilder ein Netz trigonometrifch 
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beftimmter Dreiede der erfien und zweiten, dann geometrifch beftimmter 
Dreiecke (Detailnetz) des dritten Ranges. 

An dieſe knüpft ſich die Detailmeſſung an, welche nah Vierecken (Meß— 
blaͤttern) geſchieht, die ſich durch den Schnitt von Parallelen bilden, welche 
in ſenkrechten Abſtaͤnden von 8000 zu 8000 Fuß von dem Meridian und 
Perpendifel dur den noͤrdlichen rauenthurm zu München gezogen, die 
ganze Landesoberflähe in (1600 agmerfe in fich begreifende) Vierecke 
zerlegen. 

$. 11. Der baierifhe Fuß in 5060 Theile getheilt, ift der allgemeine 
Mapitab für die geometrifhe Aufnahme. In demfelben Maßitabe geſchieht 
die geomerrifhe Punftenbeftimmung. 

Jedoch Fann die Detäilaufnahme der Städte, Märfte und großen Dörs 
fer, fo mie folber Parthien, deren Detail ſich in jenem Maßhabe nicht ges 
nau genug auedrüden läßt, nah dem Gutbefinden der Sarafterfielle in 
2500stheiligem Maßſtabe gefchehen. 

Bei allen Vermeffungen finder durchaus die Horizontalprojection ftatt. 

$.. 12. Im fo lange die Katafteritelle den unverfehrten Fortbeſtand der 
trigonometrifchen Signale und geometrifhen Abzeichen für nöthig erachten 
wird, haften für alle daran begangenen Frevel die betreffenden Gemeinden, 
vorbehaltlich des Negreffes an diejenigen, melde diefelben ummarfen, vom 
Plage entfernten, oder zerftörten. 

$. 13. Wer übermiefen wird, ein zur Vermeſſung dienendes Abzeichen 
umgemorfen, zerſtoͤrt oder vom Platze entfernt zu haben, unterliegt, vor» 
behaltlih der in dem Strafgeſetzbuche ausgeſprochenen höheren Strafen, 
menn diefe Handlungen ald Vergehen oder Verbrechen ſich beurfunden, ei— 
ner vom ordentlichen Richter audjufprechenden Gelditrafe, von einem bis 
zmanzig Gulden. Er hat aufferdem den entflandenen Schaden, fo wie die 
Koften der Wiederherftiellung zu tragen. 

$. 14. Die Beltimmungen der vorftehenden beiden 66. follen in den 
betreffenden Gemeinden vor Aufftellung der erwähnten Signale jederzeit 
dreimal verfündet werden. 

$. 15. Die Koften der Meffung trägt die Staatskaſſe. . 

$. 16. Don der vorftehenden Beſtimmung find die Koften der Ber 
pflofung und Marfungsvormeifung der Grunditüde aufgenommen. Die Bes 
figer derfelben find gehalten, die Grenzbezeichnung mittelſt Pfloͤcken zu bes 
merffielligen, melche auf den gegen dad Grundſtuͤck gefehrten Seiten ihre 
Hauenummern leferlich angefhrieben enthalten. 

Jeder Grundbefiger it für die Marfzeichen feiner Befigungen bis nach 
vollenderer Meffung und Revifion verantwortlich, und foll daher alle durch 
irgend einen Zufall zu Verluſt gegangenen Gränzzeichen wieder erfegen. 

Im Falle die Grundbefiger einer Gemeinde fi hierin faumfelig ermeis 
fen ſollten, ift die legtere zum Erſatze ded aus der Verzögerung ermachfes 
nen Schadens unter Vorbehalt des Regreſſes an den betreffenden Grundbes 
fier verbunden. 

Die Gemeinden find überdied verbunden, jedem mit der Detailmeffung 
beauftragten Individuum einen marfungefundigen Mann (Markungsvormeis 
fer) beizugeben, der jedoch nıe zu Gehülfendienften vermender merden darf. 

$. 17. Auſſer der Bezeichnung der Gränzen der Grundftüce ſelbſt fole 
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len die Gränzen der Drtöfluren durch Marfen bezeichnet, und die Perie 
meter der Gemeindegränzen den Meflungsindividuen gehörig autgemiefen 
werden. 

$. 18. Fuͤr jede Steuergemeinde muß ein befonderer Plan gefertiger 
werden, welcher 

a) aud die Gränzen der politifhen Gemeinden und die Drtöfluren dars 
ftellen, fo mie die Hauptfeldabtheilungen benennen ; 

b) die unveränderliche laufende Plannummerirung, fo mie bie polizei⸗ 
liche Haus» oder Beſitznummer für jedes einzelne Grundſtück enthal⸗ 
halten muß. 

$. 19. Don den im vorſtehenden F. gedachten Plänen enthält jede 
Gemeinde unentgeldlich zwei Abdrüfe, movon der eine die Fertigung der 
Kataiterftelle erhalten, und unverändert im Arcive der Gemeinde aufbes 
mahrt werden muß, der andere aber zur Nachtragung der Veränderungen 
beitimmt if. 

$. 20. Im Uebrigen wird die Meffunggmerhode durch die Staatäres 
gierung mittelft einer allgemeinen Vollzugsinſtruktion feſtgeſetzt, melde, fo 
wie bie hierin allenfalls von Zeit zu Zeit anzuordnenden Veraͤnderungen 
durch dad Negierungsdlat: bekannt gemacht werden follen. 


(II. Capitel. Don der Bonitirung und Elaffififation der Grundftüde.) 


$- 21. Die Bonitirung oder direfte Audmittelung der Ertagsfähigkeit 
gefhieht nur bei den Muitergründen. 

Als Muftergründe follen jedoch nur folde Grundftüfe dienen, welchen 
feine befondere Vorzüge oder Gebrechen eigen find. i 

$. 22. Die Errragdfähigfeit fol nicht nach zufälligem Aufwande oder 
fünftliben Verbeſſerungen oder Vernachläffigungen , fondern nach ihrer na— 
türlihen Entwickelung bei gemwöhnlihem gemeinüblihem Wirthſchaftsfleiße 
bemeffen werden. 

$ 23. Die Audmittelung diefer Ertragdfähigfeit gefchieht: 

a) durch die zu erhebenden eidlichen Angaben der Eigenthümer, der Ads 
miniftratoren, Guratoren und Pächter der Muitergründe, menn fie 
ſolche felbit bebauen; 

b) durch die Unterfuhung der phufifchen Befcaffenheit der Gründe nach 
ihrer Bodengüte und Lage, und zmar in lenterer Beziehung mit bes 
fonderer Berückſichtigung der Flimatifhen Verhaͤltniſſe; 

c) durch eine hierauf ſich gründende Schägung von eigend aufgeitellten 
beeideten Taxaſoren. 

$. 24. Die ad a des vorhergehenden $. bemerfte Angabe der Eigen» 
thümer, Adminiftratoren, Guratoren oder Pächter der zu Mufterplägen 
ausgewählten Grundftüde muß den Ertrag des ganzen Grundftüdes in mitt» 
feren Jahren umfajfen. 

Die Vernehmlaſſung darf bei Vermeidung des Realzwanges nicht ver. 
meigert merbden. 

Die ade jened 6. bemerfte Schägung muß den Ertrag nicht nach dem 
ganzen Grundftüde, fondern nad dem Tagwerk ausſprechen. 

$. 25. Grundſtücke, bei denen diefe Ertragtausmittelung flatt gefuns 
den, follen nur dann ald gültige Mufter betrachtet werden, menn die Ge 
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fammtertragtangaben der Eigenthümer oder abfoluten Mehrheit der Taratos 
ren nicht um einen Viertel Metzen Korn bei dem Ertrag eined Tagwerks, 
und ihre einzelnen Angaben über Ausſaat und Erndte nicht auffallend von 
einander abmeichen, 

Diefe Mufergründe merden altdenn in allen Gemeinden des Bonitirungss 
bezirket von der Diftrifspofizeibehörde mit dem Beifage öffentlich befannt 
gemacht, daß ihre Befchreibung ſechs Wochen lang zu Jedermanns Eins 
fiht und allenfallfiger Erinnerung in dem Gefchäftäfofale derfelben offen 
liege, und nah DBerlauf diefer Zeit Feine Cinmendung mehr dagegen ftatt 
finde. Die vorgebrachten Erinnerungen follen von der Bonitirungdcommife 
fion noch einmal‘ genau geprüft, und definitiv erfediget werden. 

Die ald Mufter gültigen Gründe werden und bleiben bid nach Ver⸗ 
lauf der geſetzlichen Reklamationsfriſt ordentlich verpfaͤhlt. Die betreffenden 
Gemeinden bleiben in fo lange für den unverſehrten Stand der DVerpfähs 
lung verantwortlich. 

$. 26. Die Bonitätdflaffen laufen nach der Größe des mittleren Kür« 
nerertraged auf das baierifhe Tagwerk zu 40,000 Duadratfchuhen. 

Bei Uedern gibt ein mitteljähriger Ertrag von einem Actel« Schäffel 
Korn oder gleihen Werthed an anderen Gerreideforten nah Abzug der 
YAusfaat je eine Klaffe; jedes weitere Uchtel: Schäffel folden Ertrageds — 
eine Klaſſe mehr. 

Bei Wiefen ift ein mitteljähriger Ertrag von 13 Gentner Heu und 
Grumet vom Tagwerke in öfonomifcper Nunbeziehung dem Ertrage eined 
Ahtel:Schäffeld Kornd gleichzufegen, und bilder fonach je eine Klaffe, jede 
meiteren 1% Gentner folchen Ertrageö geben — eine Klaſſe mehr. 

Der Saß, daß 13 Centner Heu dem Ertrage von einem Achtel⸗Schaͤf⸗ 
fel Korn gleich ſey, foll zum gefeglichen Anhaltspunkt für den Schäger 
dienen; demfelben aber gleichwohl freigelaffen bleiben, auf die Qualität 
des Heued billige Ruͤckſicht zu nehmen. 

Bei Waldungen wird durch die Sachverftändigen und Eigenthümer 
erhoben, welche Quantität Holzed auf dem Stamme in öfonomifcher Nug» 
beziehung mit Rückſicht auf die Preife des Drted, mo dad Holz fteht, ei« 
nem AUchtel-Schäffel Korn gleich zu achten fey, woraus fodann der Klaffen» 
fuß für diefe Grundftüde fich finder. 

$. 27. Zum Behufe der Berechnung ded ftewerbaren Ertraged foll für 
das ganze Königreich eine gleiche Notation der Feldwirthfchaft angenommen, 
und deshalb immer das dritte Jahr abgezogen werden. 

$. 28. Zur Verwandlung der verfchiedenen Getreideforten in Geld, 
find folgende Normalverhältniffe für das ganze Kinigreih ın gleichför— 
mige und unveränderliche Anwendung zu bringen. 

Dad Schäffel Korn (Roggen) kommt zu aht Gulden in Anfag und ift 
gleih zu ſetzen + Schäffel (4 Metzen) Waizen oder Kern, oder 14 
Schaͤffel (8 Megen) Gerfte, oder 2 Schäffel (12 Megen) Haber oder 
Feſen (Dinfel, Spel;). 

$. 29. Der Ertrag aud den eigenthämlichen Alpen wird nach Zahl 
und Urt ded Viehes, welches in diefelben nah den Alpenordnungen ges 
trieben werden kann, dann nach der Triebzeit und dem Butterbedarfe er» 
hoben, oder vielmehr dem Wiefenertrag alfimilirt. 
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6. 30. Die Elaffififation erfolge nah den für Die drei Hauprfufe 
turen, ald Aecker, Wiefen und Waldungen, aufgeftelften Muftergründen 
unter gehöriger Berudfichtigung der natürlichen Bodengüte, Lage und Clima 
der zu Fiaffificirenden Grundflüde. 

Auffer den Ader:, Wieſen- und Holzgründen unterliegen auch alte übrie 
gen Culturen der Glaffification, indem fie behandelt werden, als gehörem 
fie zu jenen Hauptfulturarten. 

% 31. .Eine Glaffififation nach großen zufammenhängenden Flaͤchen 
oder Durchfehnitten (ſogenannte Gomplerualfchägung) fol durchaus nicht 
ftatt finden. 

Bei großen Grundſtuͤcken follen die Taratoren bdiefelben nur dann im 
eine und diefelbe Klaffe feren dürfen, wenn durch forgfältige Unterfuchung 
ded Grundftüded an vielen Orten deſſen durchaus. gleichförmige Güte und 
Lage dargethan ift. 

$. 32. Gärten, fie mögen blos zur Zierde oder mit Obſt und Ge» 
müfe, oder mit Handelsgewaͤchſen beſtellt ſeyn, fo mie die auf folche Weife 
beftellten Ueder, dann die Hopfengärten werden nach der natürlichen 
Befchaffenheit ihred Bodens bei gemöhnlichem Eufturaufmande wie jedes an« 
dere Aderland nah ihrem Körnerertrag in die treffende Bonitaͤtsklaſſe 
eingereiht. Bei jenen, mo fein Getreidebau möglich it, gefgieht ihre 
Elaffificirung ohne Ruͤckſicht auf Körnerertrag in die beffere Klaffe der Ortöflur. 

Fuͤr Angleichung der Weinberge zum Aderkand wird ein Schaͤtzungs⸗ 
gremium aut Weinbauverftändigen und Landwirthen zufammengefegt, weiches 
die einzelnen Weinberge mit den daran oder umliegenden Aedern zu ver— 
gleichen, und die Kiaffe in Vergleich zu den Aeckern audzufprechen hat. 

Thiergärten und Gartenparks, fie mögen in beitimmte Gränzen 
eingefchloffen fenn oder nicht, merden auf feinen Fall unter die Gärten, 
fondern fo ferne fie mit Holz bewachſen find, ald Wald, fo ferne fie aber 
Acker, Wiefen und Weinland bilden, in dieſer Eigenfchaft befteuerr. 

$. 33. Dedungen, Haiden, Filzen und andere ähnlide Gründe 
merden nach ihrer Befchaffenheit und Lage den vorhandenen Adfer: und 
Wiefenmuftergründen angereiht, und ihrer geringeren Nutzung wegen felbfk- 
in die Bruchklaſſe geſetzt. 

Die kleineren nah dem Gutachten der Sachoerſtaͤndigen feiner regels 
mäßigen Sorftmirthfchaft fähigen Gehölze werden eben fo behandelt. 

$. 30. Kies-, Lehme, Mergel: und Sandgruben, Torfſte— 
hereien, Steinbrüde, die durch den Bergbau veröderen Flächen 
und dergleichen merden in die geeigneten Klaffen der Drtäflur gefegt. 

Teiche, melde durch Fiſchzucht einen Ertrag geben, werden nach 
diefem unter Abzug der Geplinge eingefchägt. 

Teiche, die abgelaffen. und Pfüugen, die feicht troden gelegt merden 
fonnen, werden nach Beichaffenheit ihred Grund und Bodend mir den übri— 
gen Grundſtuͤcken der Ortsflur claffifieirt. 

$. 35. Die Grundflähde aller Wohn» und Nebengebäude, fo 
mie die mirflihen Hofräume werden in die Klaſſe der beiten Grundftüfe 
der Ortsflur eingereiht. 

Die Hausgaͤrten und bloſe Bauplaͤtze werden nach den übrigen Grund⸗ 
Rüden der Ortsflur claffificire. 

Dr. Eiebenpfeiffer’s 19 
Handhuch der Verfaflung ıc, V. 
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$. 36. Straßen, Wege, öffentlihe Pläge, Kirhhöfe, 
Fahle Felſen und durch Naturereigniffe unmwiederbringlihd überFfiefete 
oder verfhüttere Pläge und dergleichen, dann unausgetrocknete Sumpfe, 
in fo ferne fie feinen Ertrag an Weide und Streu gewähren, und fich 
alfo nicht unter die Beitimmungen der SS. 33 und 34 reihen, fo mie die 
unterirdifchen Grubenfelder der Bergmerfe unterliegen Feiner Bonitätdclafe 
fiifation. 

$. 37. Zum Behufe der Bonitlrung und Cfaffifieirung merden befon« 
dere Bezirfe gebilder, deren Umfang die Staatsregierung beflimmt. 

$. 38. Fuͤr einen jeden derfelben werden eigene Taratoren aufgeftellt. 
Diefe Taratoren müffen felbfiftändige im Bonitirungebezirfe anfäßige und 
praftifhe Landmwirthe feyn, und gehen hervor. aud der freien Wahl der 
Gemeinden. Jede Steuergemeinde ftellt zu diefem Behufe einen zum Tas 
xator geeigenfcafteren Wahlmann; ſaͤmmtliche Wahlmänner werden fodann 
aus ihrer Mirte unter Leitung der Diftriftöpolizeibehörde wier und zwanzig 
Schiäpleure erwählen, woraus die Gentralfatafterftelle die erforderliche Ans 
zahl beruft. 

Die Wahl zum Tarator kann nur aus den im $. 44 des Edicted X 
der Derfaffungsurfunde bezeichneten Gründen und in der Art, mie fie die 
6$. 45—47 jenes Edictd vorfhreiben, abgelehnt werden. 

$. 39. Fuͤr jeden Bonitirungebezirf wird aufferdem von der Staats⸗ 
regierung ein befonderer Dbertarator aufgeftellt, welcher jedoch in dems 
felben nicht anfäßig fenn darf; er kann übrigend in mehreren Bezirken nad 
und nach in diefer Eıgenfchaft verwendet werden, fteht in Eid und Pflicht, 
und wird bei dem Vebergange in einen neuen Bonitirungsbezirk jedesmal 
feined Eides feierlich erinnert. 

Un den Gränzen diefer Bezirfe follen immer mehrere Muftergründe 
aufgeftellt, und diefelben überhaupt im folcher Anzahl und Vertheilung bes 
ſtimmt merden, daß fie für Elaffiffationen und Reklamationen allenthalben 
zureichend ſeyen. 

%. 40. Die Ausmittelung der Bodengüte der verfciedenen Bezirken 
‚gemeinfchaftlihen Muftergründe (Gränzmufterpläge) erfolgt unter Zufammens 
tritt der Schäger der betreffenden Bezirke, und gefcieht vor der Aus—⸗ 
mittelung der Bodengüte der übigen Muftergrundftüde, 

$. 41. Die Gefchäfte der Bonitirung (Mufteraufftelung) werden durch 
f. Commiffäre geleiter, welchen Geometer zugerheilt und untergeordnet 
werden. 

$. 42. Den Verhandlungen über Ausmittelung und Bonitirung der 
Muftergründe muß der Vorſtand der betreffenden Diftriftöpolizeibehörde in 
Perfon beimohnen, oder fich hiebei durch eine delegirte amtliche Perfon vere 
treten laffen. 

$. 43. Ueber die Angabe der Eigenthümer und Schäger bei der Mur 
fterauffiellung müffen volftändige Protofolle abgehalten werden, auf deren 
Grund augführlihe Mufterbefihreibungen angefertiget, und dieſe abfchrift« 
lid bei den Diftriftöpolizeibehörden und den Steuergemeinden hinterlegt 
werben. 

Die Driginalverhandlungen und Mufterbefhreibungen, von dem Come 
miffär, dem DObertarator, fämmtlihen Zaratoren und dem Geometer un« 
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terfertigt, Deren Unterfchrift die Diftriftöpolizeibehörde begfaubiget, werben 
zu den Aften gelegt. 

$. 44. Die Elaffififation gefchieht unter Zeitung des Dbertaratord, und 
bezinnt bei den Grängmufterpfigen ded Bezirkes unter Zuziehung der 
Schäger des angränzenden Bezirkes. Es enticheidet hiebei die Mehrheit 
der Stimmen der Zaratoren,. Im alle ber den Auöfprücen der Schäze 
zungdgremien, Stimmengleichheit oder Dieparität eintritt, wird zur Er— 
zielung eined Majoritätöfpruches einer der Erfaumänner in das Gremium 
berufen. In der Slur, mo ein Zarator begütert ift, hat derfelbe nur 
eine berathende Stimme, Die Clafiififation kann unter Vertheilung der 
ZTaratoren in Fleinere Gremien (Sectionen) gefchehen, melche der Dberta« 
yator ab= und zugehend leitet; hiebei müſſen iedoch die Gränzpläge der 
Sectionsbezirfe durch die Schäger beider GSectionen, und wo fie zugleich 
Gränzpläge der Bonitirungebezirfe find, durch Zufammentritt der Schäger 
ber betreffenden Bezirfe tarirt merden. 

$. 15. Die Dbertaratoren haben fein Stimmenrecht, dagegen find fie 
ermächtiget und verpflichtet, ihre Meinung zur Sprache, und Behufd einer 
Dfficialreflamarion in Vormerkung zu bringen, menn fie durch den Aus— 
fpruch der Taxatoren zufolge $. 90 gegenwärtigen Gefeged eine Reklama—⸗ 
tion begründen zu können glauben, | 

$. 46. Saͤmmtliche Tarotoren erhalten für ihre Bemühung während 
ihrer Funktion eine Vergütung von drei Gulden täglich. 


(IV. Capitel. Don der Veranfchlagung der Renten aud dem Domie 
nicalverbande, Dienftbarfeiten und andern nugbaren Rechten.) 


$. 47. Unter Dominicalrenten merden alle und jede ftändige für 
mohl, ald unftändige Neichniffe in Geld und Naturalien verftanden, melde 
dem Rentenbefiger aus dem getheilten Eigenthume fließen. 

$. 48. Die Renten aus allen andern Realrechten, mie fie immer Na—⸗ 
men haben mögen, werden den Domınicalrenten gleichgeachtet. 

$. 19. Der jährlihe Betrag der ftändigen Geldrenten, nah Abzug 
ber Gegenreichniffe, melhe die Empfänger diefer Gegenreichniffe zu vers 
fteuern haben, ift zugleich ihr fleuerbarer Ertrag. 

$. 50. Bei unftändigen Geldgefällen kommt der entfprechende 
Durchſchnittsbetrag, insbeſondere aber bei Gutsveraͤnderungsfaͤllen von den 
bei der festen Veränderung erhobenen Laudemien, und zwar bei erbrechtie 
gen, freifliftigen und neuftiftigen Gütern der zwanzigſte, bei leibrechtig« 
ten Gütern von dem einfachen Leibgelde der fünfzehnte, und bei Lehen 
von den Gebühren ded legten Haupt» und Nebenfalled zufammen ber 
swanzigfte Theil ald jährliher Ertrag in Anſatz. 

Wenn Laudemien nicht von jedem alle erhoben werden, foll eine ver- 
Hältnißmäßig geringere Quote des legten Laudemiums ald jährliher Ertrag 
angenommen, und intbefondere bei Ausmittelung des jährlichen Hauerlohne 
berrages dad Verhaͤltniß der Handlohndpfliht in und auffer dem Erbgange 
gehörig beruͤckſichtiget werden. 

Bei feibfälligen Gütern, melde nur auf einen Leib verliehen find, 
wird der zwanzigfte Theil des legten Leibgeldes ald jährliher Ertrag an« 
genommen. 
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6. 51. Die Getreitreichniffe werden nah den im $. 23 beſtimmten 
Normalmerthen veranfchlagt. Alle übrigen Naturafreichniffe werden nach 
den übrigen Ablöfungspreifen, mo ſolche hergebragt fi find, oder mo dieſes 
nicht der Fall ift, nach folgenden Preifen in — gebracht, als: 


ein ab . . . . R af. — fr. 
ein famm . . . . . . — „ 36 „ 
eine Sand . . “ . . . — mn 36 „ 
eine Ente ° . — = 1 0 „ 
ein Huhn * . . . . . — 1 12 „ 
ein Ei D) . . . . — 1 4 „ 
ein Pfund Fiſche . . . ü —_—, iu 
ein Pfund Schmalz . . ; <=, Du 
ein Pfund Kife . . R 5 4 y 
dad 100 Krebſe und Schneden . — „ Un 


Jene Artikel, welche hier nicht beſonders genannt find, werden im 
Derhältniß zu den genannten angefchlagen. 

6. 52. Die Naturalfrohnen merden nah der Zahl und Art der 
Suhren bei Spannfrohnen und nach der Zahl der Arbeirdtage bei Hand» 
frohnen nab den hergebrachten Abloͤſungspreiſen, wo aber keine ſolchen 
Preiſe beſtehen, nach den im Bonitirungsbezirke erhobenen Durchſchnitts- 
preiſen der legten zehnjaͤhtigen Spann: und Handfrohnen angeſchlagen, da» 
von aber die herfümmiichen Gegenreichniffe in Abzug gebracht. 

$. 53 Wenn auf die Dominical» und Zehentrenten felbit wieder Reale 
faften haften, melche von einem Dritten bezogen merden, fo trägt dieſer 
Dritte nab dem Make feiner Bezüge einen Antheil an der Dominıcale 
und Sehenifteuer. Die Steuer des Zehentbefigerd mindert ſich auf jeden 
Tau im Verhältniffe diefer Reallaſten zum vollen Zehentertrage, fie mögen 
an Private, Kirchen, Stiftungen oder font zu Staatszwecken abgereicht 
merden. 

$ 54. Zur Einrechnung oder zum Abzuge find aber nicht geeignet die 
auf unbenannte Eontrafte begründeten, durch bedungene Gegendienfte oder 
Leitungen compenfirten Reichniffe, ald da find: Penfionen, Befoldungen, 
Austraͤge, Almofen, Entfhädigungen, Lied» und Taglühne u. f. m. 

$. 55. Dominicalabgaben von Nealgemerben und Gerectigfeiten 
merden gleich den übrigen Dominicalabzaben behandelt. 

$. 56. Die jährliden Holgrehtöbezüge fommen nah Maß der für 
den Bezirk der dienftbaren Holsgründe bei der Bonitirung ausgemittelten 
Holzmerthe in Anſchlag. 

$. 57. Die Alpenmweide aus Berechtigung (Servitut) unterliegt 
derſelben DVeranfchlagung und Ertragsberehnung, mie die Weide auf ei» 
gentiichen Alpen ($. 29). 

$. 58. Die Sleins und Blutzehenten follen ihrem Ertrage nach durch 
Satirung ber Berechtigten und durch controllirende Liquidirung wit den 
Pflichtigen hergeftellt werden. 

6. 59. Der Ertrag aus der Jagdgerehtfome wird durch Fati— 
rung und Schägung, und dann bei Tagden, welche verpachtet find, unter 
Berüdfihtigung der Pachtſchillinge erhoben. 

$. 60. Die Fiſchrechte kommen nah ihrem durch Satirung und 
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Schaͤtzung erhobenen jährfihen Ertrage über Abzug ber allenfalls erforder 
lihen Setzbrut in Anfclag. 
(V. Eapitel, Don der Liquidirung, Kataftrirung und Umſchreibung.) 
(A. Liquidirung.) 

$. 61. Die Anlage der Katafter gründer fih auf eine allgemeine Li— 
quidation, wodurch mittelft- legaler Verhandlungen einerfeitd für jeden 
einzeln vermeffenen und in Plan gelegten Grundbefig fpecififh, nah Ber: 
fiedenartigfeir der Benennung, des Ermerbtiteld und des freien oder bes 
laſteten Eigenthumd von dem Befiger die Anerfennung der Richtigkeit er— 
zweckt, andererfeitd zugleih alle und jede auf den Grundbefin liegenden 
Dominifal* und diefen gleichgeachteten anderen Neallaften und Reichniffe 
ihrer Urt, ihren Namen und Betrage nach gleichfalls ſpecifiſch erhoben, 
und von den Betheiligten ald liquid beftätiget werden. 

$. 62. Jeder Polizeibezirk bilder zugleih einen Liauidirungdbezirk, 
innerhalb deffen mehrere Steuergemeinden nah Ermeffen der Staatsbehoͤr⸗ 
den nad unmandelbaren, Fein Grundſtuͤck durchfchneidenden, an ſich geogra« 
phifh geſchloſſenen Gränzen gebildet werden. 

$. 63. Das Liquidarionsgefhäft wird durch » befondere Commiffarien, 
melde die Staatdregierung ernennt, in der Art beforgt, daß folches für 
die Zufunft vollen Glauben hat. 

$. 64. Bei den Liquidationdverhandlungen haben die Berheiligten per 
fönlich oder durch Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen. 

Als Berheiligte werden betrachtet, alle Befiger von fleuerbaren Grund» 
realitäten, von feuerbaren Dominifals und Zehentrenten, fo mie von 
fieuerbaren Fiſchereien, Jagd» und Realrechten. Zeitpächter und Nutznießer 
müffen von dem Eigenthümer bevollmächtiget ſeyn. 

$. 65. Es foll bei der Liquidation nur der Beſitzſtand des Zeitpunfs 
ted der Verhandlungen. berücfichtiget werden. 

Bei im Streit befangenen Grundſtuͤcken, Rechten und Renten müffen 
die Nechtdanfprühe des Gegentheild gehörig zu Protokoll vorgemerkt 
werden. 

Herrenloſe und von Niemand in Beſitz und Eigenthum angeſprochene 
Gruͤnde werden dem Staate zugeſchrieben. 

$. 66. Vor dem wirklichen Beginn der Liquidationsverhandlungen find 
jeder Steuergemeinde zur Einleitung ded Gefchäfts: 

1) der vollftändig nummerirte Steuerplan, 

2) dad Repertorium. der laufenden Plan» und Hautnummern, 

3) die Namenlifte, und 

4) die Beligliften (über die jedem Beſitzer zugefchriebenen Grundftüde) 

mit dem Auftrage zuzuftellen, daß ſaͤmmtliche Grundbeſitzer innerhatb 
einer feitzufegenden Friſt 

a) den Plan im Voraus einfehen, und fih in demfelben uber deſſen 

Begränzung, Inbegriff, Unterabtheilung und Nummerirung näher 
informiren; 

b) die Richtigkeit der in den Beſitzliſten einem Jeden zugefchriebe, 

nen Grundftüfe prüfen, und nah Befund die abgängig oder un» 
richtig zugefchriebenen darin befonderd bemerfen; 
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c) die ſchon beftehenden oder erft zu fchöpfenden eigenen Namen 
der Grundftüfe in den Beligliften wirflih eintragen; 

d) alle jene einzelnen Grundftüfe, worauf verfchiedenartige Grundherrs 
lichkeite⸗ und Zehentrechte ruhen, und melche bei der Meffung uns 
aufgefchieden unter einem Plannummer vermifht vorfommen, Bes 
hufs diefer Wiederausfcheidung befonderd anmerfen; 

e) bei vorhandenen mehreren Gütercompleren die zu jedem befonder® 
gehörigen Parzellennummern ausfcheiden, fo wie die machenden 
Stüdfe, Gemeinde: und Forfttheile und jene Grundfiüfe, worauf 
etwa eine Zehntausnahme oder eine befondere Dominifallaft haftet, 
bezeichnen; endlich 

f) ſich durch alles Dbige gehörig vorbereiten und dazu beitragen folfen, 
daß die wirflihe commiffionelle Liquidationdverhandlung ohne Anftand 
und förderlicht vor fich gehen koͤnne. 

Zur Aud: und Beihülfe diefer Verrichtungen wird den Gemeinden von 
ber Liquidationecommiffion ein Geometer beigegeben. Zum Bemeis richtiger 
Durcgehung der Befigliten werden diefe bei der Wiedereinlieferung von 
den Befigern, Gemeindevorftehern und dem Geometer unterzeichnet. 


(B. SKataftrirung.) 


$. 67. Die Kataftrirung der definitiven Ruſtikal-, Dominifal» und 
Zehentiteuer geichieht unter unmittelbarer Leitung der Kataſterſtelle. 

$. 68. Fuͤr jede Steuergemeinde wird ein eigenes Kataſter angefers 
tiget. 

$. 69. Die rein abgefchloffenen Steuerfatafter werden fammt Dupfis 
fat und Plänen der oberften DVermaltungsftelle des treffenden Bezirkes 
ausgeantwortet; diefer liegt fodann die Pflihrt und Sorge ob, durch Um— 
fhreibung Katafter und Pläne ſtets der Gegenwart treu zu erhalten. 

$. 70. Es mird für jeden Steuerpflihtigen eın mir dem definitiven 
Katafter volltändig gieichlautender Auszug über deffen befteuerre Ruftifalien 
und Dominifalıften und Zehenten audgefertiget, und für das erftemal uns 
entgeldlic zugeftellt, in der Folge aber durch Umſchreibung ‚ohne Ente 
richtung einer befondern Gebühr laufend erhalten. 


(C. Umfcreiben.) 


$. 71. Zum Behufe der Umfchreibung wird jeder Steuerpflidtige ver— 
bindlih gemaht, die ın dem Befige oder am Gteuerobjefte felbit vorge. 
henden Veränderungen den Rent: oder Steuercontrollamte anzuzeigen, und 
fid ein unentgeldlih zu ertheilended Anmeldungscertififat zu 
„holen. 

$. 72%. Ohne Beibringung eined ſolchen Certififates ift es den Ge 
richtd» und Notariaröbehörden unterfagt, einen Brief autzufertigen, oder 
die Verlautbarung eined Aktes vorzunehmen, der eine Veränderung in dem 
Beſitze der fteuerbaren Gegenftände zur Folge hat. 

$. 73. Der gegen die Beltimmungen des $. 71 handelnde Steuer 

pflihtige hafter für die bis zur Umfchreibung verfallene Steuer. 

$. 70. Wenn Veräufferungdverträge bei der Verbriefung vor der Ges 

richtöbehörde nucht ald beftehend erkannt, oder fonit wieder rück⸗ 
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gängig merbden: fo hat die protofollirende Behörde unter Ruͤckſendung des 
Anmeldungdcertififated das Rent» oder GSteuercontrollamt fofort in Kennt⸗ 
niß zu fegen. 

Ein Gleiches ift von fiegelmäßigen Contrahenten zu beobachten, wenn 
die Verträge, welche fie unter eigener Verbriefung fchließen mollen, nad 
Erholung der gleihmäßig erforderlichen Anmeldungsſcheine wieder rüdgängig 
werden. 

Zerfchlagen fi Verträge unfiegelmäßiger Contrahenten, nod 
ehe felbe fih zur Verbriefung angemeldet haben, fo liegt der Parıhei ob, 
hievon dem Rent- oder Steuercontrollamte fogleih unter NRüdgabe des 
Gertififatd Anzeige zu machen. 

$. 75. Meber alle wirklich vor fih gegangenen DVerbriefungen, 
(mobei ed eine unerläßlihe Borderung ift, jedesmal den einfchlägigen 
Steuerdiftrift, die Hausnummer und dad Katafterfolium der 
Gontrahenten im Brieföprotofolle anzuführen), haben die protofollirenden 
Behörden die empfangenen Anmeldungtcertififate (mit dem Datum und 
Folium ded Briefprotofolld verfehen) quartalmeife mittelft Eonfignationen an 
dad Rent- oder Gteuercontrollamt zu remittiren. 

$. 76. Als Gegenfiände der Umfchreibungen find zu betrachten alle 
Deränderungen, welche ſich entweder 

mit den Perfonen der Befiger, oder in der Art und Weife ded 
Befined, oder mit den Fataltrirten Beligungen felbft wirklich ereignen, 
ed möge foiched gefchehen durch Verträge, durch gerichtliche Zufprecuns 
gen und Zmangdveräufferungen, durch Elementar: oder fonftige Zufälle 
und Unfälle; ed möge hiedurch eine Steuermehrung oder Minderung vers 
anlaßt werden, oder ohne alle folde Mehr oder Minderung die eintres 
tende DVeränderung oder Neuerung auf das Kataſter nur in feiner Eis 
genfchaft ald Grund-⸗Saal- und Lagerbuh Bezug haben. 

Wenn Grundftüfe als urfprünglich ſteuerfrei mit Feiner Bonitütdflaffe 
verfehen 3. B. Straßen, Wege, öffentlihe Pläne, SKirchhöfe ꝛc. in nutz⸗ 
bared und fteuerbared Eigenthum übergehen, fo find diefelben bei der Um— 
fhpreibung nah den im Gap. III $. 33 und 34 angegebenen Normen an« 
zugleihen, und ift hiernach die DVerhältnißzahl und Steuerbelegung auszu— 
merfen. 

$. 77. Die Umfchreibungen müffen in eigenen Umſchreibkataſtern bes 
handelt werden; nur ausnahmsweiſe gefchehen fie im Urfatalter; diefe Aus— 
nahmen werden reglementär beitimmt. 

$. 78. Alle und jede Umfchreibungen, melche im Umfchreib» oder Urs» 
fatafter gefchehen, müffen in reinen und getreu volltändigen Abfchriften 
von den Umfcreibbehörden auch in die Kataflerautzüge der WBerheiligten 
auf offizielle Weife unentgeldlih übertragen, und dadurch dad Partialfata« 
fter mit dem amtlichen Gefammtfatafter in fortwährender Uebereinftimmung 
und Gleichlautigfeit erhalten merden. 

Eben fo follen in befonderd gehaltenen Quittungsbücern der Steuers 
pflihtigen die durch die Umfchreibung veranlaßten Abänderungen der Steuers 
fimplen unentgeldlich nachgetragen werden. 

$. 79. Die zu erhebenden Umſchreibgebuͤhren richten fih nach den bes 
ftehenden Zarnormen, 
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8. 80. Hinfihtlih der von der Anmeldung der Veränderungen bis zur 
wirklichen Umfcreibung fällig werdenden Steuern, fo mie für die Um— 
(dreibgebuhren wird fih immer an den Befiner gehalten, und den Par» 
theien überlaffen, fih über diefen Punft untereinander auszugleichen. 

$. 81. Wenn die Umfcpreibungen vorläufige Meffungen der Grunds 
füde erfordern, fo tragen dıe Berheitigten die Koften. 

Die ın den vorftehenden $$. 71—81 über die Umfchreibung gegebenen 
Bellimmungen finden für den Rheinfreid ihre Anwendung nicht. Die Ums 
fhreibung des Güterwechfeld gefchieht in diefem Kreife nad den dermal 
dort hierüber geltenden Gefegen, und ed wird eine allerböchfle Verordnung 
unter Berüffihtigung dieſer Gefege, das bei der Umfcpreibung dafelbit zu 
beobachtende Verfahren näher beftimmen. 
| $. 82. Auf den Steinplatten, worauf die Kataftrirpläne lithographirt 

find, follen für alle Zufunft die fih ergebenden Figurenänderungen der 
Mermeffungdobjefte nachgetragen, und hiedurd bie lithographirten Steuers 
pläne ftetd der Gegenwart treu erhalten werden. 

Diefe Steine bleiben fämmtlih im Gentralpunfte der Monardhie, und 
‚werden dort durch fortgeführte Gravirung evident erhalten. 


(VI. Eapitel. Bon der Steuerverhäftnißzahl und Duotifation.) 


6. 83. Die definitive Steuerverhäftnißgahl iſt: 

a) bei Grundftüfen dad Produft aus ihrer Flaͤche in ihre Bonitaͤts⸗ 
Flaffe ; 

b) bei den Grundrenten der in Korn oder Geld audgedrüdte jaͤhr⸗ 
lide Ertrag derfelben; 

c) bei der Zehentrente ber zehente oder fonft treffende Theil der 
Derhältnißzahl des zehentbaren Grundftüdes. 

Die Steuerverhältnißzahl ftellt dDemnab den jährfihen Ertrag in Achtel 
Schaͤffel Korn oder Gulden dar. Ihre Einheit repräfentirt eine Produf- 
stiondfähigfeit von + Schäfel Korn oder einen mitteljährigen Ertrag eined 
SKatafter-Guldend oder eined Guldend liquidirter jährliher Rente. 

$. 84. Jedes Achtel Schäffel Korn oder Kataſter-Gulden des Nuftifals 
Dominicale und Zehentertraged wird mir einem Kreuzer als Steuers 
fimplum belegt; 


(VII. Eapitel. Don den Reklamationen.) 


$. 85. Reklamationen find geftattet: 

a) gegen eine fehlerhafte Slächenbeftimmung ; 

b) gegen die unrichtige Elaffififation einzelner Grundftüfe im Gegenhalt 
zu den Muftergründen ; 

e) gegen Irrthuͤmer in der Liquidirung, und 

d) gegen fehlerhafte Berechnungen und Vorträge im Katafter. 

$. 86. Reflamationen werden nicht geftattet:: 

a) gegen die nach $. 25 erceptionsfrei gefegten Muftergründe; 

b) gegen dad Steuerverhältniß ganzer Gutskomplexe, Sluren und Diftrifte; 

c) gegen folche Eleine Differenzen in der Befteuerung, welche felbt dem 
geübten Sinne der Sacverfländigen mit Gemwißheit nicht mehr er 
Fennbar find. 


Erſte Hauptabtheilung. — Einnahmen. 297 


$. 87. Eine angeblib fehlerhafte Meffung wird durch einen 
von der SKatafterftelle abgeordneten Geometer revidirt und dad Reſultat dem 
Beichmerdeführer zur Senntniß gebracht. PBegnügt letzterer ſich hiemit 
nicht, fo ſteht ihm frei, einen geprüften Seldmefler in Vorfchlag zu brin⸗ 
gen, welcher zugleihb mit einem von der SKataiterftelle zu dieſem Zwecke 
aufgeftellten Geometer genaue Nahmeffung pflegt. Vereinigen ſich beide 
Feldmeſſer in ihren Reſultaten nicht, ſo ſteht die Entſcheidung in letzter 
Inſtanz bei der Satafterfteile. 

$. 58. Serthümer in der Liquidation, in den Berechnungen und Ka— 
taftervorträgen merden durch nachträgliche genaue Unterfuhung und Nachbef 
ferung berichtiger. 

$. 89. Beſchwerden wider eine unrichtige GClaffififation der 
Grunditüfe werden durch eine miederholte Claffificirung abgethan, - wie 
mweiter unten näher beflimmt wird, 

$. 90. Die Elaffififation wird ald unrichtig erkannt: 

. a) wenn bei höheren Bonitäten, und zwar von der vierten Klaſſe an 
aufmärtd, dad Mißverhältnig der einem Grundftüde gegebenen 
Klaffe in Vergleichung zu den betreffenden Muftergründen mwenigftend 
zwei volle Klaffen, bei niederen Bonitäten aber, und zwar von 
der vierten Klaſſe an abmärtd eine ganze Klaſſe, und von der 
erften Klaſſe abmärts ſelbſt eine Bruchklaſſe beträgt; 

b) wenn ein Grundfiüf von großer Fläche und von verfciedenen Boni» 
täten ohne eine vorautgegangene Ausſcheidung ordnungsmidrig im 
Complexe gefhägt, und demnach dafür eine Durchfchnittäflaffe audges 
ſprochen morden if. 

Jede Refiamation, welcher die nach diefem $. erforderliche Be: 
gründung mangelt, it ſchlechterdings unzuläffig. 

6. 91. Jeder Steuerpflichtige hat das Recht, gegen unverhältnißmäßige 
Beſteuerung innerhalb der Gränzen der Verfügungen der $$. 85, 86 und 
90 zu reflamiren. 

$. 92. Dadfelbe Recht und in berfelben Weife fteht der Staatöbe- 
hörde gegen eine verhaͤlinißmaͤßig zu niedrige Belegung, vielmehr Claſſifi⸗ 
fation zu. 

$. 93. Der Reflamationdtermin wird auf ein Jahr und drei Mo— 
nate feſtgeſetzt, iſt präflufiv, und beginnt von dem Tage an, mo in 
der Gemeinde die Einführung proflamirt wird. 

$. 94. Befchmerden gegen eine fehlerhafte Meffung und unrichtige 
Berechnung der Katafterfäge koͤnnen jederzeit angebracht werden. 

$. 95. Zur Erledigung der Beſchwerden wegen angeblich irriger Liquis 
Dation der Dominifalien, Zehenten und anderer nutzbaren Rechte jeder Art, 
mird zur Herftellung eined fichern definitiven Befigfandes verordnet, daß 
alle Befiger folder Rechte, es mögen diefelben der Staat, Stiftungen, 
Gemeinden und andere Eorporationen oder Privaten feyn, von der einen 
Seite, und alle Pflichtigen von der andern Seite verbunden feyen, inner« 
haib einer Friſt von drei Gahren, von dem Tage ded audgefloffenen oben 
beftimmten Reklamationdtermined angerechnet, alle Unrichtigfeiten in dem 
ganzen Umfange ihrer Rechte und Laften dem Steuercontrollamte zur Bes 
richtigung und DVervollfändigung des Katafterd anzuzeigen. 
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Nah dem Ablaufe dieſer Friſten find alle nicht angemeldeten Anfprüce 
und Reklamationen audgefchloffen, und das Grundfteuerfatafter fo wie dad 
mit demfelben in Verbindung ſtehende Umfchreibfatafter in fo ferne fie die 
gefeglihen Erforderniffe haben, gelten ald Saal» und Lagerbuch mit 
Bemweidfraft nicht nur in Anfehung der Steuerverhältniffe, fondern 
. über die Rechte und DVerbindlichfeiten der Berheiligten für die Zus 
unft. 

$. 06. Die innerhalb ded vorgefenten Termind angemeldeten Anfprüce 
und Differenzen follen neuerdingd durch die Katafterliquidationgcommiffion 
genau unterfucht oder nachträglich liquidirt und im Umfchreibfatafter be» 
richtiget oder nachgetragen werden. 

Im Falle, daß auf dem Wege der Unterfuchung oder Liquidation ein 
entfprechended Refultat nicht erzielt, auch zwiſchen den Berechtigten und 
Pflichtigen eine gürlihe Ausgleichung nicht herbeigeführt merden Fünnte, 
ſollen dergleichen Differenzen zur richterlichen Austragung verwieſen, 
einſtweilen im Urkataſter vorgemerkt und nach Ausgang der Sache im 
Umſchreibkataſter berichtiget werden. 

$. 97. Für die bereits definitiv beſteuerten Landedtheile gelten 
die Beſtimmungen ded vorftehenden $. in der Art, daß der Präflufiondter» 
min mit dem Tage der Bekanntmachung gegenwärtigen Gefeged zu laufen 
anfungt. 

$ 98. Die Reklamationen gegen fehlerhafte Claſſifikationen müffen bei 
den einfchlägigen Diftrift&polizeibehörten zu Protofoll angemeldet werden. 
Dabei find die einzelnen überfhägten Grundflüde, ihre Kulturart, ihe 
Stächeninhalt, ihre Plannummern, ihre urfprünglichen Bonitäteflaffen und 
dad Maß der Ueberfhägung beitimmt anzuzeigen. jedem Neklamanten 
wird von der Behörde ein Anmeldfchein, morin die Grundflüfe, über 
melche reflamirt wird, fpeciell bezeichnet find, ausgeſtellt. 

$. 99. Nah dem Ablauf ded Reklamationdtermind fchließen die Di— 
firiftöpoligeibehörden die Anmeldungsprotofoue ab, und fenden fie an die 
Karafterftelle ein, welche ſonach die erforderlichen Anordnungen zur Erledis 
gung der Keklamationen zu treffen hat. 

$. 100. Die Unterfuhung und definitive Beſcheidung der Neflamatios 
nen wird einem Compromißgerichte von Sachverſtaͤndigen übertragen. 

6. 101. Diefed Compromißgericht wird zufammengefegt: 

a) aud einem Dbertarator, der von der Diftriftöpolizeibehörbe re» 
quirirt wird, und nicht der nämliche ſeyn darf, welcher die urs 
fprüngfiche Claffififation geleitet hat, und 

b) aud zwei Taratoren, movon den einen der Dbertarator, welcher 
die urfprüngliche Claffififation geleitet hat, aus den bei diefer Clafs 
filifation verwendet geweſenen Schägern beftellt, und den andern 
Reflamant ernennt, 

Auf Verlangen der Neflamanten kann die Zahl der Taratoren 

von beiden Seiten in gleihem VBerhältniffe auch verdoppelt werden. 

$. 102. Gegen den Dbertarator und die Taxatoren finden diefelben 
Einwendungen wie gegen Zeugen ftatt. 

$. 103. Fuͤr den Fall der Erceptiongmäßigfeit oder einer fonftigen 
Verhinderung der Zaratoren werden Erfagmänner ım Voraus ernannt. 
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$. 104. Die Dereidung der Taxatoren erfolgt von dem ordentlichen 
Richter. Die formelle Leitung ded Compromißgerichtes fteht in der Regel 
den Diftriftöpolizeibehörden zu. Bei befonderen Beranlaffungen und Um 
ftänden wird ed jedoch der Katafterftelle vorbehalten, dazu eigene Commif 
färe abzuordnen. 

$. 105. Wenn dad Compromißgericht conftituirt ift, fchreitet es zur 
Unterfuhung der Reklamationen an Drt und Stelle. Sie gefcdieht bei 
jedem einzelnen Grundftüfe durch eine genaue Prüfung der Befcaffen: 
heit des Bodens nach feiner Güte und Lage, und durch DVergleihung mit 
Muftergründen. 

$. 106. Die Simmenmehrheit fegt die Bonitätöflaffe feſt, und bie 
fee Ausſpruch if inappellabel. 

$. 107. Die Compromißſchaͤtzer find bei Erlaffung ihrer Sprüche an 
die Beltimmungen ded $. 90 lit. a gebunden. 

$. 108. Ergibt ih, daß ein Grundſtuͤck, gegen beffen Glaffififation 
reflamirst worden ift, nicht nur Feiner tiefern Klaſſe, fondern vielmehr eis 
ner höhern Klaſſe ald die urfprüngliche ift, angehört, fo ift dad Compro— 
mißgericht verpflichtet, auch die höhere Klaſſe, jedoch nur innerhalb ded im 
$. 90 lit. a vorgefchriebenen Mabed, auszufprechen. 

% 109. Die leitende Behörde nimmt die Verhandlungen und bie 
Compromißfprüce protofolarifh auf, und eröffnet die legtern den Rekla— 
manten. 

$. 110. Die Reflamationdverhandlungen und Befcheide find tar» und 
ftempelfrei, 

$. 111. Die Koften auf Reklamationen und deren Befcheidung merden 
auf die ſaͤmmtlichen zur Reklamation gebrachten Parzellen jedoch nicht nad 
ihren Steuerverhältnißzahlen,, fondern blos nach ihrer Anzahl ausgeichlagen. 
Die Befiger jener Parzellen, deren Reklamation ald ungegründet verbefchie- - 
den wird, tragen den treffenden Koftenantheil, die übrigen Koften fallen 
der Staatskaſſe zur Laft. 


(VII. Capitel. Don Umfagen und Erhebung der Kataftrirungskoften.) 


$. 112. Füuͤr die allgemeine Negie der Katafterftelle, dann für dad Ges 
fhäft der Meffung, der Lithographirung der Pläne, und der Flaͤchenberech⸗ 
nung, fo mie der Confervation und Mutationegravirung der Steine wird 
der erforderlihe Bedarf aus der Staatöfaffe beftritten, und in dem jeder- 
zeitigen Zinanzgelege feitgefegt. 

$. 113. Eben fo übernimmt die Staatdfaffe die Koften der Kataftri» 
rung felbit d. i. die Koften der Bonitirung, Claffificirung, Liquidirung 
und Sataiteranfertigung. 


(IX. Eapitel. Don Erhebung der Grundfteuer.) 


$. 114. Wenn in einem Poliseis oder Liquidirungdbezirf dad Grunds 
fteuerfatafter gefchloffen it, fo wird die definitive Steuer fogleich in Pers 
ception gefegt, und die bieherigen Gefege über die Befteuerung der Grunds 
ſtuͤcke, Fiſchwaͤſſer, Jagden, Bergmwerfe, Dominicalrenten und andern Reale 
rechten, auf Grund und Boden treten von dieſem Zeitpunfte an bezüglich 
biejed Bezirks auffer Wirkung. 
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Der Eintritt der definitiven Grundfteuer ift in der Gemeinde förmlich 
zu proflamiren, und darüber ein Protofoll aufzunehmen. 

$. 115. Die Zahl der zu erhebenden Simpla fegt dad jederzeitige Fi⸗ 
nanzgeſetz feſt. 

F. 116. Die Erhebung der Grundſteuer geſchieht nach den beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen uͤber die Erhebung der direkten Staatsauflage. 

$. 117. Die Beſitzer der Dominical-⸗, Zehent- und anderer Realrechte 
entrichten den gefeglihen Beitrag zur Grundfteuer nicht an den Grundei⸗ 
genthümer, fondern ald Dominicals und Zehentſteuer unmittelbar an die 
ordentlichen Perceptiondbehörben. 

$. 118. Don dem Eigenthum ded Staated wird feine Grudfteuer 
erhoben, jedoch follen hiefür, mie von den übrigen Grundfteuerobjefien die 
Derhäftnißzaklen ausgemittelt und im SKatafter vorgetragen werden. 


(Schlußbeſtimmungen.) 


F. 119. In jenen Theilen des Koͤnigreichs, in welchen dad Steuer⸗ 
definitivum bereits eingeführt iſt, bleiben die Kataſter in ihrem Hauptbaue 
unverändert, doch muͤſſen fie alle jene Aenderungen und Zuſaͤtze nattraͤglich 
erhalten, welche ſich in Folge des gegenwaͤrtigen Geſetzes zu ihrer Gleich—⸗ 
— mit dem Kataſter der übrigen Theile des Reiches als nothwendig 
ergeben. | 

$. 120. Die Summe der Grundfteuerminderungen,, melche ſich im 
Laufe der gegenwärtigen Finanzperiode durh den Vollzug des $. 114 er» 
gibt, wird mach Abzug der allenfallfigen Mehrungen auf fämmtliche defini» 
tiv fataftrirte Steuerbezirfe dedfelben Kreifed nah dem Mafftabe des De- 
finitivums audgefchlagen, mittelſt gleichmäßiger Steuerprocente erhoben, und 
der Staatskaſſe erfegt. 

Ueber die Art der Behandlung diefer Minderungen in den fpätern Fi» 
nanzperioden wird durch das jederzeitige Finanzgeſetz Vorſehung getroffen. ! 

$. 121. Unfer Staatöminifterium der Finanzen ift mit dem Vollzuge 
des gegenwärtigen Gefeged beauftragt, ꝛc. 


Hiezu wurden in Nro. IX des Amtsblattd von 1830 die Ins 
firuftionen vom 19. Januar 1830 verkündet, welche man hier übers 
geht, weil fie theils blos technifch, theild vorübergehend, und übers 
dies befonders gedruckt zu haben find. Nur muß noch bemerft wers 
ben, daß gemäß Verfügung vom 15. Suli 1829 die Regiftrirung der 
Beeidigung der Taxatoren unentgeldlich gefchehen fol. 


Das neue Häuferftenergefeg vom 15. Auguft 1828 (Amtsblatt 
©. 293) lautet alfo: 
Da mir in Folge der allgemeinen Revifion ded gefammten Steuerſpſtems 


und von der verfchiedenartigen und ungleichheitlihen Belegung der Häufer 
überzeugt haben, fo verordnen wir in Bezug auf eine allgemeine Haͤuſer⸗ 
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feuer nah DVernehmung unfered Staatdrathed und auf Beirath und Zus 
ftimmung unferer Lieben und Getreuen, der Stände des Neiched, wie 
folgt: 


(I. Eapitel. Allgemeine Normen für die Häuferbefteuerung.) 


$. 1. Die Häuferfteuer it eine dDirecte Staatdauflage, durch welche 
die Nugung aus Häufern in Städten, Märften und auf dem plate 
ten Zande belegt wird. 

Diefe Steuer foll in allen Theilen der Monarchie nad gleichen Grund» 
fügen, und zwar nah den Vorfchriften des gegeumärtigen Gefeged erhoben 
merden. } 

$. 2. Bon der Häuferfteuer find befreit alle Staatögebäude, Kirchen, 
öffentlihe Schul» und Erziehungshäufer und jene Stiftungdgebäude, worin 
fib öffentlihe Wobhlthärigfeitdanftalten befinden, dann nah $. 53 der IV. 
Beilage zur Derfaffungsurfunde die Schloßgebäude, welche die Stande ds 
herren befigen oder bewohnen. Kür die Staatdgebäude merden der dene 
feiben zuftehenden Steuerfreiheit unbefchadet die Steuerverhältnifzahlen mie 
bei den übrigen Gebäuden audgemittelt, und ım Kataſter vorgetragen, 


(U. Eapitel. Vom Maßſtabe und der DBerhältnißzahl der Häufer« 
fteuer.) 


6. 3. Der Maßftab für die Belteuerung der Häufer ift ihre Mierhe 
ertrag&fähigfeit, welche in dem jährliben wirklichen (Mierhzind, 
Mierhfcilling) oder dem möglichen (gefchägten oder angeglichenen) Mierh» 
ertrag gefucht wird. 

$. 4. Der Miethertrag wird gefunden: 

a) da, wo in mwirflihen Mierhbeftänden noch Anhaftöpunfte (Mierh« 
mufter) vorliegen, Durch controlirte Erhebung der jährlichen Mieth— 
zinfe vermietheter Häufer oder Haudtheile, und eine an Muftern ab» 

’ —— Mietheneinfſchätzung unvermietheter Häufer und Hauds 

ıheile. 

b) Da, mo in wirklichen Mierhbeftänden feine genügenden Anhaltöpunfte 
der Schägung mehr gefunden werden fünnen, durch die Annahme 
einer Ertragdgröße, welche fih aus dem Slächeninhalte der überbaus 
ten und zu Hofräumen befimmten Pläge und aud der durchgängig 
anzunehmenden dreißigften Bonitaͤtsklaſſe berechnet. 
In dieſe Cathegorie ſollen indbefondere jene Gebäude gereiht mer- 
den, melde dem Betriebe der Landmwirthichaft gewidmet find, dann 
die Schlöffer und die Pfarrhöfe auf dem platten Lande, jene, in fo 
ferne fie in der Regel nicht vermierher find, 

$. 5. Der geringfte Mierhefag für Hauptgebäude in dem sub a 
des vorftehende F. gedachten Falle wird auf zwanzig Gulden feftgefegt. 

Bloſe Nebengebäude von geringerer Nutbarfeit Fünnen nah Ver⸗ 
häftniß ihrer Mindernugung in geringere Mierhfäge zwiſchen fünf Gulden 
und zwanzig eingefchägt werden. 

Für den sub b ermähnten Fall wird ald Minimum der fteuerbaren 
uberbauten und zu Hofräumen verwendeten Flaͤche yotl eines baierifchen 
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Tagwerks zu 40,000 Duadratfuß und ald Minimum diefer Fläche jtel ei» 
ned Tagwerks feſtgeſetzt. 

F. 6. Der jaͤhrliche wirkliche oder gefhägte Miethertrag der zur Gas 
thegorie lit. a $. 4 gehörigen Gebäude bilder zugleich ihre Häuferfteuers 
verhältnißzahl. 

Jede Einheit diefer Verhaͤltnißzahl drüdt einen Gulden fleuerbaren 
Mierhertrag aus. 

Bei den Gebäuden von lit. b S. 4 ift dad-Produft aud der 30. Bos 
nitäteflaffe und dem Släceninhalte ded überbauten Grund und Bodend, 
fowie der Hofräume die Verhältnißzahl für die Häuferfteuer. 


(IT. Gapitel. Don der Duotifation.) 


$. 7. Jede Einheit der Häuferfteuerverbältnißzahl wird mit einem 
Kreuzer fürd Steuerfimplum belegt.! 
$. 8. Die Zahl der Simpla mird durch das jedesmalige Finanzgeſetz 
feftgefegt. 
(IV. Eapitel. Don der Miethen- und Ertragderhebung indbefondere.) 


$. 9. Die Miethenerhebung und Negulirung der Häuferfteuer erfolgt 
unter Zeitung der Gentralfatafterfiele durch abgeordnete Commiffire und 
unter Mitwirkung der Diftriftäpolizeibehörden. 

$. 10. Zur Einfhänung der Mierhen werden fachverftändiger Taxat o— 
ren unter feitung eines Dbertaratord verwendet. 

Erftere gehen hervor auf der freien Wahl der betreffenden Gemeinden, 
legterer wird von der Satafterfielle ernannt. 

Sämmtlihe ZTaratoren werden vereider. 

F. 11. Dem Hbertarator ſteht ein blog informatived Gutachten zu; die 
Taratoren entfdeiden nah Stimmenmehrheit. 

Bei eintretender Stimmengleichheit oder Didparität wird nah $. 44 
des Grundfteuergefeged verfahren. 

Der Dbertarator ift aber befugt und verpflichter, fein von dem Aus— 
fprude der Taratoren abmeichendes Gutachten zur Begründung einer Dffi« 
cialreflamation zur Sprache und Vormerkung zu bringen. 

$. 12. Der Mierhertrag aud ganz oder zum Theil vermietheten Häus 
fern wird ausgemittelt durch die Angabe der Mierher und der Haus 
eigenthümer. 

$. 13. Der Eigenthümer ſchlaͤgt die felbfibenügten oder vorübers 
gehend nicht vermierheten Theile der Gebäude nah Verhaͤltniß der vermie⸗ 
theten oder nach den legten Mierhzinfen an. 

Die Taratoren fehen die gemachten Angaben ein, und erfennen fie an, 
oder berichtigen fie. 

$. 14. Zu Mufterhäufern merden folhe gemählt, die ganz oder 
zum größeren Theile mirflich vermiether find. 

Ei Sollen fie ald Mufter gültig feun, fo ift jedoch erforderlih, daß ihr 
vom Eigenthümer und den Mierhbemohnern angegebener Miethertrag von 
fammtlihen Taxatoren anerfannt, und hiegegen von feinem andern Hausei— 
genthümer,, innerhalb eined nad Bedarf der Sache feftzufegenden unerſtreck⸗ 
lichen Termind von drei bis vierzehn Tagen von der öffentlichen Befannt« 
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machung der Mufterhäufer und ihrer Mierhfäge an, Einſpruch erhoben 
und ermeidlich gemacht morden fei. 

$. 15. Wer den wahren Mierhertrag verfchmeigt, unterliegt zum Bes 
ften des Lofalarmenfontes einer dem dreifachen Betrage der verfchwiegenen 
Mierhrente gleichfommenden Strafe, mag er Mierhnann oder Vermiether 
feyn. Auſſerdem noch muß der Steuerfaffe von der verfchwiegenen Mieths 
rente der treffende Steuerbetrag erfegt werden. 

$. 16. Nah dem für die Muftergebäude audgefprochenen Miethertrag 
erfolgt die Ertragseinſchaͤtzung der übrigen unvermierheren oder nur zum 
Theile vermierheten Gebäude. 

$: 17. Gebäude, melche der Eigenthümer zum eigenen Gebrauch ganz 
inne hat, merden ohne Faffion von feiner Seite durch die Taratoren je 
nach ihrer Mierhfähigfeit und in Vergleich mit den Mufterhäufern einger 
ſchaͤtzt. 

Bei Pfarrhoͤfen in ſolchen Orten, in welchen die Haͤuſer nach Vor— 
ſchrift des F. a lit. a in die Steuer gelegt werden, fol jedoch, in fo 
ferne diefelben nicht vermierhet, fondern blos zur Wohnung ded Pfarrers 
verwendet find, die Steuerzahlungepflichtigfeit derfelben nur nach dem 
Nugen bemeffen werden, den bdiefelben den Pfarrern ald Wohnung ges 
währen. 

$. 18. Der Mierhenerhebung unterliegen auch alle Nebengebäude und 
Haudtheile, ald Keller, Gewölbe, Kramlaͤden, Magazine, Stallungen, Res 
mifen, Säle, Speicher, Lager, Werfitätten u. dgl. Sie hat ausgeſchie— 
den und nicht im Complexe mit den Hauptgebäuden zu gefchehen, in fo 
fern diefe Theile nicht fchon in den Wohnungsmierhen begriffen find. 

$. 19. Die Berechnung ded fleuerbaren Ertraged der im Abfage b 
bed F. 4 ermähnten Häuferfteuerobjefte gefhieht nach den Bellimmungen 
der SS. 4, 5 und 6 bei der SKatafteritelle, 


(V. Eapitel. Bon der Kataflrirung und Umfchreibung.) 


8. 20. Die Häuferfteuern merden von der Gentralfatafterftelle in bes 
fondern für jede Steuergemeinde angelegten Häuferfteuerfataftern vors 


$. 21. Die auf Häufern ruhenden Dominical- und anderen Realabga⸗ 
ben find ald ein Gegenftand der Grunpfteuer nah den Beltimmungen ded 
Grundfteuergefeged im Grundfteuerfatafter in Abrechnung zu bringen, und 
fommen bei der Häuferbefteuerung nicht in Anſatz. 

$. 22, Die Koften auf die Regulirung und Kataflrirung der neuen 
Häuferfteuer fallen dem Aerar zur Lat, 

$. 23. Ueber die Art der Anfertigung, Autantwortung und Umfchreis 
bung der Katafter, dann in Hinfiht der Hebrollen fommen die in dieſer 
Beziehung in dem allgemeinen Grundfteuergefege enthaltenen Befimmungen 
der $$. 67 bis 82 in Anmendung, 


(VI. Gapitel. Bon den Reklamationen wider die Häuferfteuer.) 


$. 24. Eine Reklamation wider die regulirte Häuferbefteuerung Fann 
fih nur begründen: 
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a) Hinfihtlih der Häufer der Abtheilung a des $. 4 auf fehlerhafte 
Angaben der Mierhfchillinge oder irrige Einfchägung derf Mierhen ; 

b) Hinfihtlihd der Häuferfleuerobjefte der Abtheilung b des $. 4 auf 
fehlerhafte Stäbenbeftimmung. 

$. 25. Reklamationen werden nicht geflattet: 

a) gegen die gültigen Muſterhaͤuſer, und 

b) gegen eine Prägravation von weniger ald fuͤnf Gulden Mierhbetrages. 

$. 26. Reklamationen von der im Abfage b ded $. 24 gedadten Art 

find nah den Beſtimmungen des fechsten Gapiteld des Grundfleuergefeged 
anzubringen und zu behandeln. 

Hiufihtlih der im eriten Abſatze eben jened F. ermähnten Reflamatio- 

nen werden nachfolgende Belimmungen ertheilt. 

$. 27. Die Refiamationen müffen fi mider die individuelle Beſteue— 

rung eines einzelnen Kataiterobjefted im Gegenhalt der Muferhäufer rich® 
ten, und dabei für die einzelnen Haustheile dad Maß der vermeintlichen 
ueberfchägung Ängegeben werden. 

$. 28. Dasſelbe Recht der Reklamation und auf diefelbe Weife ſteht 

ber Staatöbehörde gegen zu niedrige Angabe oder Einfhägung der Mies 
then zu. 

$. 29. Zur Anbringung der Neflamationen it ein halbjähriger 

präflufiver Termin anberaumt, der mit dem Tage zu laufen anfängt, 
an welchem die Einführung der neuen Häuferfteuer proflamirt wird. Diefe 
Beſtimmung hat übrigens feine Beziehung auf jene des $. 14, wodurch 
die Friſt für die allenfallfigen Einwendungen gegen die aufgeſtellten Mufters 
häufer feſtgeſetzt ift. 

$. 30. Die Neflamationdanmeldungen gefchehen bei den einfchlägigen 

Diftriftöpolizeibehörden unter fpecieller Benennung ded Reklamationsobſjektes, 
feiner urfprünglihden Miethmerthung und des vermeintlichen Prägravationg» 
maßes. 

$. 31, Die Unterfuhung und Beſcheidung der Reklamationen wird 

einem Compromißgerichte von Sachverſtaͤndigen übertragen. Diefes 
Compromißgericht bilder fich 

a) aus eınem Dbertarator, welcher von der einfchlägigen Diftriftöpos 
lizeibehörde requirirt wird, die urfprüngliche Mierherhebung aber 
nicht geleitet hat; 

b) aud zweien Taratoren, deren einen der Neflamant, den andern 
aber der mit Leitung des urfprünglichen Mierhregulirungsgefchäftes 
beauftragt gemwefene Dbertarator aud der Zahl jener Taxatoren in 
Vorſchlag dringt, welche hiebei gleichfalld verwendet waren. 

$. 32. Im Uebrigen finden hinſichtlich des Reklamationsverfahrens, 
fo wie der Reflamationdfoften die $$. 102 bid 111 des Grunditeuergefeges 
ihre gleiche oder analoge Anmendung. 


= Fe Don Einführung und Erhebung der neuen Häufer- 
euer. 


$. 33. Die Häuferfteuer wird ald eine QDuotitätäfteuer eingeführt. 
Eine Revifion derfeiben kann die Staatöregierung in Beziehung auf dig 
jur Categorie lit. a $, 4 gehörigen Gebäude bei eintretenden bedeutenden 


— 
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änderungen des Mierhfußed in einzelnen Gemeinden auf Vernehmung des 
Landrathed anordnen; eine allgemeine Nevifion finder jedoch nur auf den 
Grund des Finanzgefeged einer Periode ſtatt. 

$. 34. Bid zur Einführung der durd Dad gegenwärtige Geſetz bes 
ftimmten Höuferfteuer merden jene Steuern forterhoben, welche dermal uns 
ter verfchiedenen Benennungen von Gebäuden jeder Art entrichtet werden? 

$. 35. Die neue Häuferfteuer wird gleichzeitig mit der definitiven 
Grunditeuer eingeführt. 
‘ Da, mo große Ungleichheiten in der beftehenden Häuferbefteuerung eine 
frühere Regulirung der neuen Hauöfiguer erheifchen, bleibt diefe bezüglich 
der Häufer der Gategorie lit. a $. 4 der Regierung vorbehaften. 

$. 36. Für jene Gemeinden ded Neihe, in meiden dad Grundfteuer« 
definitivum bereitö eingeführt it, muß nah den Beltimmungen des 
gegenwärtigen Gefened ein neues Häuferfteuerfatafter angelegt, und hienach 
fodann dıe Häuferfteuer erhoben mwerden. 

$. 37. Für neu aufgeführte Gebäude, melche fih zur Steueran- 
fage nah dem Miethertrage eignen, werden fünf, und für neue nad 
der Area zu befteuernde Gebäude zehn Steuerfreijahre bemilliger. 

Die Sreijahre zählen von dem Tage an, wo der Dachſtuhl aufgerichtet 
worden ift. 

$. 38. Die Häuferfteuer wird gleich der Grundfteuer nach den Be— 
ftimmungen der Geſetze über die Erhebung der directen Staatdauflagen er» 
hoben. 

$. 39. Mit dem Tage, an welchem die Einführung der neuen Häu— 
ferfteuer in einem Bezirfe proflamirt wird, treten nicht nur die bitherigen 
Gefege über Belteuerung der Gebäude auffer Wirkung, fondern ed hört 
zu gleicher Zeit auch die Samilienfteuer der nach der Verordnung vom 10. 
December 1814 zur fiebenten, achten und neunten Klaffe gehörigen Häus 
ferbefiger, Grundrentenbefiger und Grundbefiger auf. 

$. 40. Unfer Staatdminifterium der Finanzen iſt mit dem Vollzuge 
gegenwaͤrtigen Geſetzes beauftragt, ꝛc. 





Tit. II. Perſonal-und Mobiliarſteuer. 


Dieſe gründet ſich auf das Geſetz vom 3. Niv. 7, bei welchem 
wir zugleich die fpätern geſetzlichen Verfügungen einſchalten. 


Art. 1. Die Central» und Municipalverwaltungen („die allgemeinen 
Departementd: und Bezirfärärhe‘) und die Austheilungdceommiffarien, die 
in Gefolge des Titels II des Gefeged vom 3. legten Grimäre mit der Aus— 
theilung der Grundfteuer beauftragt find, haben gleichfalls den Auftrag, 
jeder in feinem Gefchäftätheil die Austheilung der Perfonal-, Mobiliar 
und Aufmwanditeuer zu bemerfitelligen. 

Art. 2—1. find inftruftiv, wovon unten. 

5. Sie follen den Mittelpreis eined Taged Arbeit in jedem Kanton 
oder Gemeinde, die für ſich allein eine Munizipalvermaltung het, beftima 


Dr. Siebenpfeiffer’s 20 
Handbuch der Verfaffung ıc. V. 
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men, aber fo, daß dad Tagwerk nicht unter fünfzig Gentimen ſey, nod 
über einen $ranf fünfzig Gentimen gehe. 

6. Nach der Feſtſetzung ded Preifed eined Tagwerks follen die Central 
verwaltungen („die Departementd: und Bezirferäthe) auf diefe Grundlage 
die Perfonalfteuer jeded Kantond („Gemeinbezirks und der Gemeinden‘) 
anordnen. 

7. Dad Eontingent jeder Gemeinde zur Perfonalfteuer ift die Summe, 
welche fih ergibt, wenn der Preis von drei Arbeitstagen mit dem ſechsten 
Theil der Bevoͤlkerung multiplicirt wird. 

8 Dieſer Betraz des Departements wird dann an dem Contingent des 
Departements, welches das Geſetz zur Perſonal- und Mobiliarſteuer ihm 
auflegt, abgezogen. Der Reſt bildet die Mobiliarſteuer. 

9. Die Mobiliarſteuer des Departements wird auf die Gemeinden ver« 
heilt, und zwar eın Drittel nah der Bevölkerung, und die zwei gg 
Drittheile nach der Patentſteuer. 

Art. 10—13 beziehen fi auf die Untervertheilung dur die Kantone 
verwaltungen, mad jent alled gleich mie die oben dem Vräfeften zugerheile 
ten Verrichtungen, dur den Zandrath geſchieht. 

Art. 19. Die Kreisregierung fließt jegt die Rollen ab und fender 
fie dem Steuercontrolleur, 

Art. 15. handelt von Ref amationen, worüber nachher, 

Art. 16. nice mehr anmendbar. 

17. Jeder Bürger muß dem Mair erflären: Namen und Vornamen, 
Wohnort, den Miethwerth feined Wohnbaufed, die Zahl feiner Lohnbe» 
dienten, und ob er verheirarher ift oder nıht, Wittwer oder Gelibatär, 

18. Hierauf prüfen die Steuervertheiler dirfe Erflärungen, und ers 
gänzen die nicht gefchehenen nad ihrer eigenen Kenntnig oder auf die Bes 
weife, die fie ſich verfcaffen. 

19. Innerhalb fünf Tagen machen diefe DVertheiler die Vertheilung. 

20. Die Perfonalfteuer von drei Arbeitdtagen foU a .f jeden Einwohner, 
beiderlei Geſchlechts, der feit einem Jahre in der Gemeinde wohnt, feine 
— genießt, und nicht als ein Armer angeſehen wird, angelegt werden. 

. Wenn die Perſonalſteuer vertheilt iſt, fol das, mas auf dad Eon» 
— der Gemeinde übrig bie:ben kann, in die Mobiliarſteuer vertheilt 
werden, nah der Marfjahl ded Mierhmerthed der perfönliden Wohnung 
eined jeden Einwohners, der ſchon auf die perfünlide Sieuer gefegt if *). 

Art. 22. betrifft Beſoldungsſteuer und if abgeſchafft. 





*) Man fehe, was bie Vertbeilung für das 11. Jahr beirifft, den Ariikel 4 
des Gefepes vom 13. Floreal 10. Jahrs; ferner, was die Schäpung des Miethwer⸗ 
thes angeht, die Arkikel 23, 24, 25 und 26 bes Gefepes vom 3, Nivos 7. Jahrs, 
die im Bülletin der Verordnungen Pro. XXXIII &, 35 publicirt find; und in 
Unfehung der Anlage ber Aufwandstaren, bie Artifel 6, 7, 8, 10, 11, 12, 13, 14, 
415 und 16 des Gefepes vom 3, Nivos 7. Jahrs, Über die MWertheilung der Perſo— 
nak, Mobiliar und Aufwandsfieuer, im Bülletin der Verordnungen Niro, XLIIE 
©, 15 und folgende. (Anm, des Regierungscommiſſärs.) 
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233. Der Mierhpreid der Wohnung eined jeden Ehelofen (celibataire) 
mird um die Hälfte höher, ald der wirkliche Werth beträgt, angefchlagen, 

24. Celibataͤre oder Hageftolze find nur die Männer, melde, obgleich 
30 Jahr alt, doch nicht verheirarhet und nicht Wirtmer find, 

25. Bei den Mierhpreiten der Wohnung wird nur derjenige Theil der 
Geb:ude, die zur mirfliben Bebaufung dient, angefchlagen. 

26 Es merden dabei nicht mitgerechnert die Ma:azine, Sramläden, 
Wirthsgebaͤude, Werfitätten, Eifen: und andere Werke, für melde von 
den Bewehnern die Parentengebühr bezahlt wird, 

277. Wenn die in den obigen Artikeln verordneten Abzüge oder Erhös 
hungen gemadht, und die perfönlihen Mıethpreife der Wohnungen in der 
Gemeinde befannt find, fo wird die Vertheilung der Mobiliarfteuer (nach⸗ 
dem die Perfonalfteuer bereitd von der ganzen Summe abgezogen worden) 
nah Berhältniß der gedachten Mierhpreife vorgene amen. 

238. Erhebung durch die Behörden. 

239. Die Perfonal: und Mobiliarfteuer fol nur an dem Wohnorte der 
Gteuerpflihtigen gefordert und bezahlt werden. 

Art. 30—49. beziehen fih auf die Aufwands- und Befoldungäfteuer, 
und bleiben ald ungültig bier meg. 





Hieher gehört fodann aus dem Gefeß vom 21. Vent. 9, welches 
die Steuern für das Jahr 10 feitfest, der Art. 5, welcher verordnet: 


Jeder Bürger foll nur an dem Drte feiner Hauptwohnung für die Mos 
bifiarteuer angefchlagen, und nur diejenige Wohnung, melde den höchiten 
Mierhmerth har, foll ald feine Hauptmohnung angefehen werden. Folglich 
it jeder Bürger, der mehrere Wohnungen bat, verbunden, von denfelben 
bei jeder der Municipalıtäten, in deren Gebiete fie liegen, eine Anzeige zu 
machen; er fol diejenige Municipalität, in welcher er die Perfonaliteuer 
entrichten muß, bezeichnen, und dann nah Verlauf von 6 Monaten den 
Beweis liefern, daß er. wirklich tarirt morden fey. 


Hinfichtlich der Militärperfonen gilt der Conſularbeſchluß vom 
28. Therm. X welcher fo lautet: 


Art. I. Die Staabeoffiziere der Divifionen und der Pläge, die Offi⸗ 
ziere ohne Truppen, Die Drdonnatoren und gemeinen Commiffarien, die 
Dberinfpectoren, die Mufterungeinfpectoren und Unterinfpectoren, die Eis 
vilbeamten, fomohl vom Kriegdö» ald Seedepartement, follen für die per 
fönlide und Mobiliarfteuer, am Wohnort wo fie ihr Dienft hinzieht, ange» 
legt werden. 

Diefe Belteuerung foll zwei Centime vom Frank ihred Gehaltd ſeyn. 

Il. Ale im vorfehenden Artifel begriffenen Bürger müffen nebft der 
Perſonal- und Mobi'iarfteuer, die Aufmandefteuer für die Objekte die fie 
veranlaffen, wenn fie deren haben die ihnen nicht für ihren Dienft bemils 
figer find, bezahlen, und follen auf die Rollen der Gemeinden wo bdiefe 
Objekte eriftiren, gefegt werden. 
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IM. Die andern Land» oder Seeoffiziere welche Feine bleibende Reſidenz, 
und feine Wohnung als die ihrer Befagung haben, foll man nicht auf die 
Rollen der Perſonal-, Mobiliars und Aufmandsfteuer begreifen. 

Diejenigen Offiziere welche für ſich oder ihre Kamilie befondere Woh— 
nungen haben, follen wie die andern Bürger, auf der Rolle der Gemeinde 
wo diefe Wohnungen und die £urußobjefte fid befinden, angelegt werden. 

IV. Der Finanzminifter it mit Vollziehung des gegenmärtigen 2c. : 


Diefer Befchluß It Durch Decret vom 11. April 1810 auch auf 
die Dfftziere der Gendarmerie anwendbar erklärt worden. 





Tit. II. Thürs und SFenfterfteuer. 


Diefe wurde durch das Geſetz vom 4. Frim. 7 eingeführt. 


Art. 1. Es foll für dad fiebente Jahr eine folgendermaßen geordnete 
Steuer eingeführt feyn. 

2. Diefe Steuer ift auf die Thüren und Fenſter, welche auf die 
Straßen, Höfe und Gärten der Gebäude und Gemerfe gehen, auf dem 
ganzen Boden der Nepublif, und in den nachfolgenden Proportionen, ges 
legt: 

(Geſetz vom 13. Flor. 10. J.) 

a) Einfahrtöthore in den Städten. 


In den Gemeinden unter 5000 ©eelen . 1 Fr. 60 Eent. 
nn „ von 5—10.000 . 35 u» 50 
„nn "„ von 10—25 000 ,» : 7» 00 
"nn „" von 25 —50 000 „ : 11 „20 m 
PT) „ von 50-100 000 „ : 1 vv — nn 

über 100000 18 „» SO , 


b) Gemöhntie Thüren und die Zenfter, die nicht in dem 3., 4. und 
5. Stode find. 


In den Gemeinden unter 5000 Seelen „ — Sr. 60 Ct. 
nn " von 5—10000 . — nr TS nn 
rn "„ von 10—25 000 m) . — 90 
vn „m. von 25—50 000 7) . 1» 0 m 
nn 7 von 50-100 000 « 150 

„ über 100000 1» 30 
e) Genfler von dem 3. und noch höhern Stodwerke. 
In den Gemeinden unter 5000 Geelen „ — fr. 60 Eent. 
7 ” über 5000 „ . — „ Don 
d) Häufer, die nur Eine Thüre und Ein Fenſter haben. 

Seelen Thüre Senfter. 

In den Gemeinden unter 500 . — Sr. 40 Et. 20 Ct. 
mn m) von 5—10 000 — , 50 u 25 
rn m von 10—25,000 » — „ 60 30 » 
"nn 177 von 235—50000 „ — 1 80 " 40 „ 
"n „ von 50-100.000 . 1 — 50% 
vn 7 über 100,000 , 1, Wu 60 
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4. In den Gemeinden vom mehr ald zehntaufend Seelen folfen die 
Fenſter ded dritten, vierten, fünften Stodd und höher, nür fünf und 
zwanzig Centimes zahlen. 

5. Sind nit der durch Gegenmwärtiged eingeführten Steuer unterwor⸗ 
fen, die Thüren und Fenfter zur Erleuchtung oder Lüftung der Sceuern, 
Schaf- und anderer Ställe, Speicher, Keller und anderer Drte, die nicht 
zur Wohnung von Menfhen beſtimmt find, mie auch alle Deffnungen des 
Bicbeis oder Dachwerks der bewohnten Häufer. 

Sind ebenfalld gefagter Steuer nicht unterworfen die Thüren und Fen— 
fter derjenigen Gebäude, die zu einem öffentlichen Civil, Kriege: und Uns 
terrichtödienft, oder auch für die Hofpitien gebraucht werden. 

Nichts deftomeniger, wenn gedachte Gebäude zum Theil von Bürgern 
befegt find, denen die Republif, eriftirenden Gefenen zufolge, Feine Behau— 
fung ſchuldig if, find gedachte Bürger gefagter Contribution für die von 
innen befenten Theile gefagter Gebäude unterworfen. 

6. Die Munizipalitäten follen gehalten fenn, binnen zehn Tagen, von 
Empfang gegenwärtigen Gefeged an zu rechnen, die Thüren und Fenſter, 
mofür die Auflage zu bezahlen ift, aufzuzeichnen, oder durh Commiſſarien 
aufzeichnen zu laffen. 

7. Die Sammlung obiger Verzeichniffe, die von dem GCommiffär des 
Dollziehungsdireftoriumd vifirt werden muͤſſen, macht die Rolle jedes Ges 
meindebezirfd aus, und diefelbe erhält durch die Eentralvermaltung ihre 
Erefutiondfraft. 

8. Es foll jeder Gemeinde, um die Unfoften ber Nolle zu beftreiten, 
eine Nachlaſſung von fünf Centimeg für jeden Frank des Betragd der Rolle 
bemilliget feyn, und mas davon übrig bleibt, foll auf die Lokalausgaben 
verwandt mwerden. 

9. Der Nachlaß jeded Einzieherd fol für jeden Frank in dem Viertel 
deffen beftehen, mas ihm, auch von jedem Sranf, für die Erhebung der 
andern Auflagen zuerfannt iſt. 

10. Die Eintheilung und Einziehung der oben verordneten Steuer fteht 
unter der Auffiht und Infpection der Agentfchaft der direften Steuern. 

11. Gleich nah Abfhluß der Rolle foll der befondere Agent der diref- 
ten Steuern dem Hauptagenten dad Reſultat der in jeder Rolle ftebenden 
Summen überfenden. Diefer fügt fie zufammen, und macht ıhren Zotals 
betrag dem Minifter des Finanzweſens befannt, damit er dem Vollziehungs— 
Direftorium darüber Bericht abftatte, melched feinerfeitd das gefengebende 
Corps davon zu unterrichten hat. 

12. Die Contriburion der Thüren und Fenfter ift den Eigenthümern 
und Nutznießern, Paͤchtern und Hauptmierhileuten der Häufer, Gebäude 
und Gemerfe abzufordern, vorbehaltlich ihres Negreffed gegen die befondern 
Miethsleute, um fich von denfelben die Summe, die nah Berhältniß der 
von ihnen befegten Lokale zu bezahlen ift, erftatten zu laſſen. 

13. Die gegenwärtige Contribution fol drittelmeife, ın den drei Mo» 
naten nachden die Rolle zur Einziehung fertig geworden, zu bezahlen fepn. 

Die Einzieher, VBorgefegten der Einnehmer und die Einnehmer felbft, 
find deömegen perfonlich verantwortlich erklärt: fie ſollen im Sal einer 
Verſpaͤtigung auf ihre Güter und Bürgfchaftögut verfolgt werden, vorbe 
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haltlich des Regreſſes der Einnehmer gegen ihre Vorſteher, dieſer gegen 
die Einzieher, und der letztern gegen die Steuerbaren. 

14. Die Zahlungsſchuldigen ſollen zum Abtrag der Steuer, durch Sai— 
ſirung und Verkauf ihres Moͤbelweſens, vier und zwanzig Stunden nach der 
Mahnung, die der Einzieher ſchriftlich an fie ſchicken muß, gezwungen werden. 

Die Erefution ſol die Möbel und Effeften der Miethsleute, bis zum 
Belauf der von ihnen fhuldigen Summen, angreifen fönnen. 

15. Wenn dad nämlihe Gebaude von dem Eigenthümer und von einem 
oder mehrern Miethöleuten, oder nur von mehrern Miethsleuten allein bes 
fegt ift, fo fol die Steuer der Thüren und Fenſter, deren Gebrauch ge: 
meinfhaft!.b if, von den Eigenthümern oder Nugnießern erlegt werden. 

16. Die Zmwifte, die über die Bezahlung der oben eingeführten Steuer 
entfteben Fünnen, fullen duf blofe Memoiredg und ohne Unfoften, von den 
Munizipalverwaltungen, im Sal eined Negreffes, von den Gentralvermal« 
tungen, auf den Vortrag und die Conclufionen ded Commiffärd ded Wolle 
siehungsdireftorsums, entſchieden werden. 





Das Gefeß vom 4, Germ. 11, welches die Steuern für 12 ber 
flimmt, fagt Art. 19: 


„Die Eigenthümer von Manufafturen follen nur für bie Fenſter ihrer 
perfönlihen Wohnungen, und ihrer Haudhüter und Commis ın Anfag kom⸗ 
men. Iſt die Srage, mas eine Manufaktur fei Rreitig, fo entſcheidet der 
Praͤfekturrath.“ 

Desgleichen erklaͤrt der Miniſter in der Inſtruktion vom 13. Germ. 9, 
daß die Thüren und Feaſter von Gebäuden, melde das ganze Jahr un« 
bewohnt find, frei von Steuer feyn follen. 





Tit. IV. Gewerbefteuer. 


Ueber die Gewerbfteuer der Bergmwerfsunternehmer u. f. w. 
find die gefeglichen Beftimmungen ſchon mitgetheilt; hier handelt es 
fi) von Gemwerbfteuer überhaupt, 

Die k. Verordnung vom 14. April 1820 (Amtsbl. S. 37) welche 
fammt Tarif hier folgt, gilt jest allein. 


Nachdem wir in Gemäßheit unfered neuen inanzgefeged für die Pe⸗ 
riode 1842, worin dem Rheinfreife eine Reduktion in der Gemerbiteuer 
von 75,000 fl. bemilliger wurde, vorbehaltlich einer von unferer Regierung 
allda, mit Zuziehung des Landrathed vorzunehmenden Revifion der Gewerb 
oder Patentfteuer, die Anträge ded Landrathed, ſowie den umftändlichen 
darüber motivirten Bericht unferer Regierung, vom 6. December fegthin, 
in Berathung gezogen, und und überzeugt haben, daß die und gemachten 
Vorfchläge zu einigen Mobdififationen in unferer Verordnung vom 26. Ge 
bruar 1818 Feine mwefentlihen Aenderungen in den von dem Zandrathe als 
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smefmäßig, und dem Rheinfreife fehr anpaflend anerfannten Hauptbeftims 
mungen des Geſetzes, fondern nur eine beftimmtere Seftellung, nähere 
Erläuterung, und eine zmedmäßigere Aenderung derfelben in feinen einzels 
nen Ditpofitionen und eine leichtere Ausführung derfelben bezwecken, und 
da& ferner die vorgefchlagenen Modififationen ın zmei Tarifen j ner Ders 
ordnung, die dem Rheinkreiſe zugehandene Reduktion der Gemerbfteuer 
nicht nur nicht übertteigen - fondern auch das beffere Aufblühen des Hans 
deie und Verkehrs, und die Erleichterung jener Gemwerbetreibenden, melde 
die meiſte Rudfiht verdienen, bezwecken; — fo haben mir nah Anhörung 
unfered Staatsrathes beichluffen , uniere Verordnung vom 26. Februar 1818 
mit nachſtehenden erläuternden Modififationen der aufrecht erhaltenen Haupt» 
beitimmungen derfelben, und mit den in Gemäßheit befagten Finanzgeſetzes 
geänderten zwei Tarifen für die Sınanzperiode 184% in Vollzug zu fegen, 
und befchließen, wie folgt: 


(IT. Beftimmungen der allgemeinen Gewerbfteuer, der dazu verpflichteten 
Perfonen und deren Ausnahmen.) 


$. 1. Zur Entridhtung der Gemerbfteuer ift Jeder verpflichtet, der ein 
Gewerbe (einen Handel, eine Profeffion oder ein Handmerf) treibt. 

$. 2. Die Gemerbfteuer mird theild nach Klaffen, denen ein Bevoͤl⸗ 
Ferungdverhältniß des Wohnortd ded Steuerbaren zum Grunde liegt, theild 
nach der Natur des Gemwerbed, auf welches die Bevölferung feinen Einfluß 
hat, erhoben. 

Die eine und die andere find in den zwei Tarifen, melde der gegen» 
märtigen Verordnung unter Nro. 1 und 2 beigefügt find, feftgefegt. 

Jeder Gewerbſteuerpflichtige ift gehalten, fi mit dem Patente, zu mels 
em einer diefer Tarife ihn anmeifer, zu verfehen. 
$. 3. Sollte jedoch ein Gewerbe weder in den befagten Tarifen, noch 

in den im folgenden Paragraph ermähnten Autnahmen begriffen ſeyn, fo 
it nichts deko meniger der Gemerbtreibende einer Gebühr unterworfen, 
und zwar derjenigen, melde von der Regierung, auf Vorſchlag ded Steuer» 
controleurd, in Gemäßheit der Tarife, nad der Analogie ded Gewerbes 
anzufegen ift. 

$. a. Weder die Verwaltung öffentlicher Aemter, noch der Betrieb 
der Wiffenfchaften und Fünfte, noch Adferbau, auch menn der Aderbauer 
die Produfte feiner eigenen Erndte ſelbſt fabricirt, und parthienmweid ver« 
kauft, noch Jagd und Fifcherei, noch Ausbeutung von Bergmerfen, find 
diefer Steuer unterworfen. 

Dedgleichen find audgenommen: der Haus⸗ und L£ohnbediente, der Tag⸗ 
loͤhner, der Handmwerfögefelle oder Handwerksknecht für feine eigene Pers 
fon, der Flachs-⸗, Hanf-, Wolles und Baummolleipinner,, der Holzhader, 
der Holzhauer, der Befenbinder, der Striker oder bie Striderin, die 
Näherin, die Wäfherin, die Büglerin, und jeder, welcher Baumfrüchte, 
Gemüfe, Käfe, Butter, Eier und andere Eleine Efmwaaren auf den Strafs 
fen und Märfıen zum Verkaufe aus bietet. 

Es werden jedoch nicht ald Handmwerfögefellen oder Knechte jene Arbei” 
ter angefehen, melde in ihren eigenen Werfilätten, auf Rechnung für Ga 
brifanten, Kaufleute oder Privaten, mit oder ohne Gehülfen, mit oder 
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ohne Auzhängefchild oder Laden arbeiten, Diefe find der Gebühr jener 
Klaſſen unterworfen, zu melchen fie gehören. 

$. 5. Seder, der in den zmei Tarifen verzeichneten Gemwerbtreibenden, 
welcher nicht fhon nah der Anzahl feiner Gewerbsmaſchinen oder Indus 
ftriewerfjeuge verhäftnigmäßig in dem Tarif Nro. II befteuert wird, -ift 
ſchuldig, auffer der darin beflimmten Gebühr, noch die weitere Gebühr 
eines Viertels mehr zu bezahlen für jeden Geichäftögehülfen, er heiße nun 
Buchhalter, Subjeft, Provifor, Factor, Somproirdiener, Ladendiener, 
Ladenmädchen, Keller, Kellermädchen , Gefelle oder Knecht. 

$. 6. Wer zugleih mehrere Gewerbe treibt, ift ſchuldig, die volle 
Gebühr des höchtbeiteuerten Gewerbes, und überdies für jeded andere Ges 
mwerbe den dritten Theil der tarifmäßigen Gebuhr zu entrichten, welcher 
dasſelbe unterliegt. 

Jedoch zahlt er in diefem alle von den erften Gehülfen feined zmeiten, 
dritten und folgenden Gewerbes nichts. 

Dbigem Gebührzumachfe, megen der gleichzeitigen Ausübung mehrerer 
Gewerbe, unterliegen aber jene nicht, melche folbe Gewerbe zugleich trei« 
ben, die mit einander ın einer natürlichen, technitchen Gemwerböverbindung 
ftehen , oder welche ein gemeinfchaftliched Produkt oder Fabrifat durch die 
Zufammenmirfung mehrerer Handmwerfer, mie bei Manufafturen oder Fa— 
brifen, bervorbringen, fo auch jene nicht, melde gleichzeitig mehrere Ge» 
merbe treiben, für welche keine befondere Vorrichtungen oder Werfjeuge 
nothmendig find. 

Bei Fällen dieſer zwei Ausnahmen von obenflehender allgemeiner Der: 
fügung, unterliegen die Gemerbtreibenden nur der einen, und zwar der 
vollen Gebühr des höchitbeteuerten Gemerbed, jedoch unter der in dem $. 
5 aufgeftellten Mudififation. 

$. 7. Wer aber bei der Deklaration des gleichzeitigen Betriebs mehr 
rerer Gewerbe ſich erflärt, die doppelte Taxe ded höchfibeiteuerten unter 
denfelben erlegen zu mollen, ift nur zur Erlegung diefer doppelten Taxe, 
ohne einen Gebührzumahd nah dem vorftehenden Paragraph verbunden, 
und die demfelben nah $. 5 zufommende Tarerhöhung foll nur von den zu 
feinem höchibefteuerten Gewerbe verwenderen Gehülfen, und aub nur 
pro rata der einfaben Gebühr des höchitbeiteuerten Gemerbed erhoben 
merden. 

$. 8. Die Kinder fümmtliher Gemerbtreibenden, melde bei ihren 
Eltern arbeiten, werden nicht ald Gefchäftdgehülfen in dem Sinne des $. 
5 angefehen, und ed mird daher für diefelben eben fo wenig, ald für die 
Lehrjungen, die noch nicht drei volle Jahre in der Lehre geftanden, eine 
Gebühr bezahlt. 

Bon Wittmen, Waifen und gebrechlihen Handwerfern, melde ihr Ge» 
merbe nicht felbft betreiben Eönnen, wird von dem erften Gefchäftegehülfen 
feine befondere Zuwachsgebühr erhoben. 

$. 9. Auſſer der durch vorftehende Verfügungen beftiimmten Gebühren 
merden noch 

a) fehd Procente für die Nollenanfertigungsfoften und Ausfälle, 
b) fieben Procente zum Behufe der Gemeindefaffen, und 
c) die gewöhnlichen Hebgebühren der Steuereinnehmer audgefchlagen. 
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8. 10. Dagegen find die Patente für die Zukunft nur mit dem Stem⸗ 
pel von 7 fr. zu belegen. 

$. 11. Wer ein Gewerbe ohne Laden treibt, zahlt nur die Hälfte der 
für dad nämliche Gewerbe mit Laden im Zarıf beftimmten Gebühr, in fo 
ferne im Tarif ſelbſt ſolche Gemerbe nicht befonders angefegt find. 

Die inländifhen Haufirer, in fo ferne diefelben ausnahmemeife eine po⸗ 
lizeiliche Bewilligung zum Haufiren haben , find der Hälfte der Gebühr des 
Handeldmannd mit Laden, nach der Bevölferungsflafe von 1500 bid 3000 
Seelen unterworfen. | | 

Ausländifhe Krämer, Profeffioniten, Handeldfeute und Kabrifanten, 
melde die Jahrmaͤrkte ded Rheinfreifes zum Verkaufe ihrer Waaren und 
Erzeugniffe beſuchen, find nur dann zur Erfegung der Gemerbfleuer , oder 
zur £öfung eines Patentes anzuhalten, wenn dıe Einwohner ded Nheinfreis 
ſes in den refp. Nacbarftaaten bei gleichen Verhältniffen, ebenfalls dazu 
angehalten werden. 

$. 12. Die Patente find perfönlih , und koͤnnen nur für jene dienen, 
melde die Gebühr davon bezahlen. 

Jeder Handeltgenoffe eined Wechſel- oder Handelöhaufed im Großen 
oder Kleinen, oder jeder Affocirte eined anderen diefer Gebühr untermor- 
fenen Gewerbes ift deömegen fchuldig ein eigened Patent zu löfen, jedoch 
it nur ein Theilhaber der Gefellfhaft der vollen Gebühr des Tarifanſatzes, 
und die übrigen find nur der Hälfte derfelben unterworfen. 

Diefed gilt aber nicht von jenen Geſellſchaften, melde blos Geldzuſchuß 
zur Berreibung eined Gemerbed machen, und dasſelbe nicht felbft ausüben, 
auch nicht von Mann und Frau, fo lange fie in der Gütergemeinfcaft 
leben. 

$. 13. Die Patente müffen im Unfange ded Jahres und für dad ganze 
Sahr genommen, und Eönnen nicht auf einen Theil ded Jahres befchränft 
werden. 

Wenn jedoch der Gemerbfteuerpflichtige im Laufe ded Jahres flirbt, 
oder durch irgend ein höhered, nicht in feiner Gemalt ſtehendes Ereigniß, 
in die Unmöglichkeit gefegt wird, fein Gewerbe fortzutreiben, fo foll er 
verhältnigmäßig von der Tahreögebühr einen Nachlaß erhalten, -und zwar 
für die Monate, melde auf jenen folgen, in welchem der Sterbfall oder 
Dad hindernde Ereigniß ſtatt fand. 

$. 14. Gene, welche erit im Laufe des Jahres ein Gewerbe anfangen, 
fhulden davon die Gebühr von dem laufenden und den folgenden Duarta» 
fen, ohne daß eines davon getheilt werden dürfte. 

$. 15. Wer im Laufe des Jahres ein höher beiteuerted Gewerbe an» 
fängt, ift davon die höhere Gebühr, ven dem laufenden Duartale an bes 
rechnet, zu entrichten fbuldig; jedoch mit Abzug desjenigen, was er für 
das laufende Quartal auf die Gebühr des von ihm aufgegebenen Gemwerbed 
bereits entrichter hat. 

$. 16. Eben fo ift unter der im vorftehenden Paragraph aufgeftellten 
Modifikation derjenige Gemerbfteuerpflictige welcher feinen Wohnort mit 
einem mehr bevölkerten wechſelt, die höhere Gebühr des legten zu entrich® 
ten fchuldig. 

$. 17. Dedgleichen ift der, welcher im Laufe des Jahres, nebſt dem 
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bereits betriebenen Gewerbe, noch "ein anderes im $. 6 bezeichnete bes 
treibt, die dort beftimmte Gebühr für dad laufende und die folgenden 
Quartale zu entrichten ſchuldig. 

$. 18. Der Ausländer, welcher in dem Rheinkreife ein Gewerbe auch 
nur augenblidlih ausübt, int gehalten, fein Patent für dad laufende und 
bie folgenden Quartale ded GSteuerjahred zu löfen. 

Derjenige, welcher einen ſolchen Ausländer hiezu gebraucht, ift für die 
Entridtung diefer Gemerbfieuer mwenigftend während drei Monaten von dem 
Tage an, wo der Arbeiter bei ihm eingetreten ift, verhaftet. 


(II. Verfertigung der Gemwerbiteuer«, Mutter» und Hebrollen.) 


$. 19. Jeder Gewerbſteuerpflichtige iſt gehalten, vor dem Anfange ſei⸗ 
ned Gewerbebetriebes dem Ortsorſtande zu erklaͤren, welches oder welche 
Gewerbe er treiben, und wie viele Gehuͤlfen er fuͤr jedes zu treibende 
Gewerbe zu verwenden geſonnen fey. 

$. 20. Eben fo müffen in den durch die $$. 15, 16 und 17 vorge 
fehenen Fällen vor Unfange ded Gemerbed oder Wohnortswechſels, oder der 
Gemwerbevermehrung von den Gewerbſteuerpflichtigen die desfallfigen Erklaͤ⸗ 
rungen dem Ortsvorſtande gemacht werden. 

$. 21. Die in den zmei vorftehenden Paragraphen vorgefchriebenen 
Erflärungen werden von dem Drtövorftande in ein von dem Steuercontrols 
leur paraphirted Regiſter eingetragen, und dieſes Regiſter am Ende eine 
jeden Duartald von dem Ortsvorſtande abgefhloffen, ald wahr und gemife 
fenhaft durch feine Unterſchrift erhärtet, und davon eine durch ihn beglaus 
bigte Abfchrift dem Steuercontrolleur fpäteftend in den erften zehn Tagen 
nach Verlauf ded Quartal eingefendet. e 

$. 22. Nah diefen Kegitern werden von den Gteuercontroffeuren, 
menn fie fih auf Dre und Stelle von der Aechtheit derfelben überzeugt, 
oder im Gegentheile die nothmendigen Wenderungen darin gemacht haben, 
mit Zuziehung der Drtävorflände und der Steuervertheiler, die 
Hauptliften fomohl (Faſſionen oder Mutterrollen) für dad ganze Jahr, als 
die von Duartal zu Quartal aufzuftellenden Nachtragdlitten angefertiget, von _ 
ihnen, den Drtövorftänden und Steuervertheilern unterzeichnet, und uns» 
mittelbar an die Regierung eingeſchickt. j 

$. 23. Auf dem Steuerbüreau der Regierung werden die Hebrollen 
darnach angefertigt, erecutorifh erklärt, und vermittelt der Steuercontrols 
leurs den Bürgermeiftern zugefellt. 

$. 24. Diefe haben gleih nah dem Empfange der Hebrollen diefelben 
in den refpectiven Gemeinden zu publiciren, und drei Tage nad der Pus 
blifation , den Einnehmern zur Hebung zu übergeben. 

$. 25. Wer einmal in den Gewerbfteuerliften verzeichnet ift, wird in 
der nämlichen Art in denfelben fo lange nadgeführt, bid er auf die oben 
vorgefchriebene Weile erflären wird, entweder fein Gewerbe aufjugeben,. 
einzufchränfen oder autzudehnen. 

Jedoch follen die im $. 21 vorgefchriebenen Regiſter zu gemiffen Epo⸗ 
den , welche unfere Regierung beftimmen wird, erneuert werden. 

$. 26. Allem dieſen ungeachtet find die Dreövorftände und teuer» 
eonrrolleurd befugt, jene Einträge ‚und Ausſtreichungen in ben Regiſtern 
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amtlich vorzunehmen, melde von Rechtswegen gemacht werben müffen ; find 
aber verpflichtet , bei ſolchen amtlich zu machenden Aenderungen die Gründe 
davon in den Regiftern zu bemerken, damit im nothmendigen Falle, ſowohl 
den betreffenden Steuerbaren, ald der Regierung Nechenfchaft darüber abs 
gelegt werden Eönne, 

$. 27. In allen Fällen, wo Verſchiedenheit der Meinung zwiſchen 
dem Drtövorftande, den Steuervertheilern,, und dem Steuercontrolleur obs 
waltet, follen diefelben hierüber ein. motivirtes Protokoll führen, und dade 
feibe der Regierung zur Entfheidung eınfenden. 


(Il. Zahlungetermine, Ausfertigung und Zuftellung der Patente und 
Gebrauch derfelben.) 


$. 28. Die Gemerbfteuergebühren werden, wie die übrigen directen 
Steuern „ nah Zmölfteln erhoben, doch fo, daß der Gemwerbfeuerpflihtige 
dem Einnehmer, nach Bekanntmachung der von ihm ſchuldigen Gebühren, 
alle bereitd verfallenen Zmölftel zu entrichten hat. 

$. 29. Vorſtehende Verfügung iſt aber nicht auf auswärtige, in dem 
Bezirfe ded Einnehmerd nicht anfäßige Gemwerbfteuerpflichtige anwendbar ; 
der Einnehmer ıft im Gegentheile gehalten, von diefen auf einmal die 
ganze Summe ihrer Duoten zu erheben. 

$. 30. Bei der Bezahlung der erften verfallenen Termine ift der Ein» 
nehmer verbunden, dem Gemwerbfteuerpflihtigen die gehörige Quittung das 
rüber zu ertheilen, und dad Patentforinular einzuhändigen. 

$.:31. Sobald der Steuerpflichtige dem Drtövorftande die erfte Quit⸗ 
tung über die bereitd verfallenen Termine, und dad ihm zugeftellte Patent« 
formular vo zeigt, iſt dieſer fchuldig, dieſes Formular auszufüllen, darın 
dad oder die Gemerbe, für deflen oder de:en Ausübung ed ertheilt if, 
fammt dem ganzen Berrage der dafür in der Hebrolle audgefchlagenen 
Steuerquote einzufreiben, und folched mit feiner Unterfchrift fomohl, als 
mit dem Sie el zu verfehen. 

Der Ortsvorſtand ift überdied unter perfönfiher Verantwortlichkeit 
verpflichtet, darüber zu wachen, daß der Gemerbiteuerpflihtige am Rande 
ded Patents ebenfalid feinen Namen unterzeichne, oder, wenn er des 
Schreibend unfundig ift, deflen Erflärung darüber beizufügen. 

Die fo von ihm außgefüllten und unterzeichneten Parente hat der Orts⸗ 
vorftand mit dem Datum der Ausfertigung in dad durch den $. 21 vers 
ordnete Regiſter ei: zut agen. 

$. 32 Füuͤr die Ausfertigung, Unterzeichnung und Beſieglung ded Pa- 
tentformulard darf feine G-bühr gefordert werden. 

$. 33. Kein Gemwerbiteuerpflihtiger fann in einer anderen Gemeinde, 
ald in der feined Wohnorted ein Gewerbe ausüben, ohne mit einem Par 
tente, oder wenn dieſes noch nicht bat audgefertiget werden Fönnen, mit 
einem Zeugniffe, welches ihm der Drtdvorftand über feine dedfalld gemachte 
Erklärung unentgeldlih auf ungeftempelted, jedoch mit dem Drtöfiegel ver 
fehened Papier zu ertheilen bat, verſehen zu ſeyn. 

$. 34. Diefed Patent oder refp. Zeugniß if er gehalten, jebem ad» 
miniftrativen oder gerichtliden Polizeibeamten auf Begehren vorzuzeigen, 
und ſolches, ehe und bevor er ſein Gewerbe in einer andern Gemeinde, 
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ald der feines MWohnortes ausübt, vorher von dem dortigen DOrtövorftande 
vifiren zu laffen. 

$. 35. Damit Einheimifhe, welche in mehreren Gemeinden zugleich 
ihr Gewerbe durch ihre Gehülfen ausüben wollen, fih gehörig ‚darüber 
audmeifen fönnen, fo haben fie dad Recht, mehrere Auöfertigungen ihres 
Patented von ihrem Ortsvorſtande zu verlangen, wofür fie feine Gebühr zu 
bezahlen haben. 

Dad nämlihe Recht ſteht jedem zu, dem fein Patent abhanden gefoms 
men ift, 

$. 36. Um aber jedem Mißbrauche der doppelten oder mehrfachen 
Ausfertigung von Patenten vorzubeugen, follvder Drridvorftand die Urfache 
unterfuchen, weßwegen folhe verlangt werden, und wenn fie nicht gehörig 
begründet ift, diefelbe verweigern. In jedem Falle müffen ſolche Ausferti— 
gungen in dem oben erwähnten Regifter nicht nur eingetragen und„von dem 
Gemerbetreibenden , und zugleich von jenem, welcher fich derfelben zur Aus— 
übung feined Gemwerbed in einer andern Gemeinde bedient, mit ihrer Un— 
terfchrift oder der deöfallfigen negativen Erflärung beurfundet, fondern es 
muß auch bei jeder Ausfertigung bemerft werden, die wie vielfte ed fey. 


(IV. Straibeftimmungen.) 


$. 37. Der Gemwerbiteuerbare, welcher die in den $$. 19 und 20 vors 
gefchriebenen Erklärungen zu machen unterläßt, verfällt in die Strafe ded 
dreifachen der von ihm gefhuldeten Gebühr. 

$. 38. Der Gemwerbfteuerbare, welcher, um feine Gebühren zu min. 
dern, falfche oder unvolltändige Erklärungen macht, verfällt in die Strafe 
bes ſechsfachen des Betrages der dur die falfhen oder unvollitüundigen 
Erklärungen abſichtlich bezweckten Verminderung. 

$. 39. Die Zumiderhandlungen gegen den $. 34 werden mit der 
Strafe einer doppelten Gebühr, melde der vierfahen Patentgebühr 
gleihfommt, belegt, und in letztem Falle werden überdied die Waaren, 
Werfjeuge und Effekten ded Straffälligen bid auf den Tag, an welchem er 
durch Vorzeigung einer von dem Einnehmer unterzeichneten, und von dem 
Drtövorftande vifirten Quittung, die Entrichtung der fchuldigen Gebühr er» 
wiefen haben wird, in Belchlag genommen. 

Zur Entridtung der Strafe fol er unter Erhärtung der Thatfache, 
durch ein Protofoll dad örtlichen Polizeibeamten, welches dem Friedensge— 
richte zuzuftellen ift, im gewöhnlichen Zwangswege angehalten werden. 

zur Ablöfung der in Belchlag genommenen Gegenitände, ift eine perems» 
torifche Srift von einem Monate feitgefegt, nah deren Verlauf zur Ver— 
fteigerung befagter Gegenitände durch den Friedendgerichtefchreiber vorges 
fpritten werden fol. Von dem Erlöfe werden vorzugsmeife die Gerichtds 
often, die Gemwerbfteuergebühr und die Strafgelder abgezogen, der Reſt 
aber mird dem Gemerbfteuerbaren eingehändigt, oder in deſſen Abweſenheit 
bei dem Steuereinnehmer zur Verfügung ded Beitraften deponirt. 

$. a0. Wer von dem im $. 35 eingeräumten Rechte der zweiten oder 
folgenden Ausfertigung eines Patents Mißbrauch maht, um einen dieſer 
Gebühr unterliegenden Gemwerbetreibenden derfelben zu entziehen, oder mer, 
ohne patentifirt zu feyn, von einer folchen, einem anderen zugeftellten Aus— 
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fertigung, Gebrauch macht, unterliegt der Strafe des Vierfachen der ge⸗ 
ſchuldeten Gebuͤhr. 

In ſolchen Faͤllen muß ſowohl der erſte als der zweite die Strafe er 
legen. 

$. 41. Die Verjährungdfrift der Action gegen alle obige Zumiderhand« 
fungen iſt die nämlihe, melde im Urt. 640 des Gefenbuches über die 
peinfihe Procedurordnung feitgefegt ift. 

$. 42. In jedem Zumiderhandlungdfalfe it von dem Polizeibeamten, 
Steuercontrolleur oder Drtevorftand, zu deffen Kenntnif die Zumiderhands 
fung gelangt, ein Protokoll zu errichten, dasſelbe an dad Sriedenegericht 
des Orts der Zumiderhandlung einzufenden, und hierauf von dem Commiſ— 
für bei dem Polizeigerichte die Erfenntnig der verhängten Strafe nebſt 
Koften zu betreiben. 

Die Berufung gegen folhe Urtheile gefchieht im gewöhnlichen Wege, 
wie bei den übrigen Polizeiftrafen. 

$. 43. Die Sriedensgerichtöfchreiber find gehalten, am Ende jedes 
Duartald den Steuercontrollämtern einen Auszug aus den Strafprotofollen 
von allen gegen Gemwerbiteuerbare ausgeſprochenen Urtheilen auf frei Papier 
zuzuftellen. z 

6. 44. Der DOrtövoritand, welcher bei der Aufnahme der Gemerbfteuers 
pflihtigen in feinem dazu beftimmten Regifter ſich grober Nacläffigkeir, 
oder gar gefliffentlicher Auslaffung im allgemeinen, oder in Bezug auf die 
$$. 19 und 20 ſchuldig macht, verfällt auffer den auf Amtöpflichtvergeffen« 
heit haftenden, auch noch in die obigen, gegen die Gemerbfteuerpflichtigen 
feibft zuerfannten Strafen, 

Dad Polizeigericht hat auch hierüber dad Erfenntniß. 

$. 45. Der Steuercontrolfeur, welcher ſich in Vollziehung gegenmärs 
tiger Verordnung ähnlicher Vergehen fchuldig macht, wird bei grober 
Dienfinachläffigfeit von unferer Regierung mit verhäftnißmäßigen Gehaltd» 
abzügen, und bei gefliffentlihen Audlaffungen, auf Antrag unferer Regies 
rung mit Amtkeentſetzung beftraft. 


(V. Allgemeine DBerfügungen.) 


$. 46. Alle Reklamationen, zu welchen die Gemerbfteuer Anlaß gibt, 
merden auf die naͤmliche Art, mie jene der andern directen Steuern ges 
macht, eingegeben, unterfucht, begutachtet und entfcieden. 

$. 47.. Unfere Regierung ded Rheinfreifed, die Steuercontrolleurg, 
die Sriedenegerichte, die Polizeibehörden und Drtsvorftände find mit der 
genauen Bollziehung gegenmärtiger Verordnung, durch melche alle vorher. 
gehenden, die Gemwerbfteuer betreffenden, als aufgehoben anzufehen find, 
beauftragt. 
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Tarif Nro 1 
der 
Gemerbefteuer, 
nach Klaffen: und - Bevölferungsverhältniffen, für den Rheinkreis. 
———— — — — — —— — — — — — — 
Bevoͤlkerung 
2006 1500 unter 
en | ——* Seelen 


Klaſſen. Gewerbe. eher 


u da= 
rüber, 


fl ler.) fl. tr. fl.|Er. fl. ers 
36] — 124 20/— ]16)— 















I. Klaſſe Apothefer 

von 16 | Baumeilter (Aufführer oder Unternehmer 
bis von neuen nn . . 

30 fl. |Bierbrauer . 


Gold» und Silbermaarenhändfer mit gadenl 
oder Magazin - . . 
Kunſtſachenhaͤndler mit Laden A 
Materialienhändler im Kleinen . 
Meubelhändler mit Magazin . 
Tuchhaͤndler 
II. Klaſ⸗ Baumwollenzeuq⸗, Kammertud»; Kattuns; 
fe von | Leinwand, Muffeline, Seidenmaaren:, 
10 bit | Spigen:, Weidjeug:, Zitzhaͤndler mit 


20 fl. foden . . . . 20|)—|16/—J12)—|10] — 
Galtwirth . 30) — 16) —J12)— [101 — 
Kaffe: und Chocotadenirnh mit wvilan 30)—|16) —|12!— [10] — 
Krahnenmeifter 30| - 16)— 12) —]10) — 
Kutſchenmacher 30| — 16 -—1 —-10— 
Schneider mit Tucverlag. . 20| — |16— 112/101 — 
Weinhändler im Sleinen . R 201—!161— 112! |101— 


II. Flock- und Slorerfede», Scheermolles, 
Klaffe | Baummolle: und Wollehändler mit Laden 
von 8 |Galanterie: oder ai ee mit 

bis Laden. 

46 fl. Gewehrhaͤndler mit "Baden . 
Gold + und Gilberarbeiter . 
Häutes und Lederhändiler im Kleinen 
Tumelenfaffer . 

Porzellanhändler mit gaben, oder Magazin 

IV. |Bäder . 

Klaffe Bretter⸗, Holz» und gattenhändfer ohne 

von 6 | Magazin oder Holshof . ' 

bid |Beuteltuchhändier . . R 
12 fl. Buchdrucker s . . 

Buchhändler mit Laden . . 


— 

—— 

— 

— 

| 

— 

© 
oa @ 0 GO O0 00 00 
IFEFFRI 


121 —-j101—i 8] 6 
12)—|101—| 8|—} 6 
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rn EEE 7er — 

















— 
Klaſſen. Gewerbe. —— 3000 | 1500 .n 
u. das| bis 
rüber. | 5000 | 3000 [Seelen 
— a Er EEE TEE GE u ne — 
fl. Er. | feier.) fi.ſtr. f. kr. 
IV. |Dedenfabrifant . 12/—|10|—-| 8j—| 6)— 
Klaffe |Eifens oder Metallhaͤndler im Kleinen ı2)—|10| - | 8I—| 6l— 
von 6 |Eifenmwaarenhändier . : 12)—l101—1 8 6|— 
bis ISffighändter mir Laden . . 12) 110—! 8I—| 0!— 
12 fl. |Sarbenhändfer . . 12)—1101—]| 8 0— 
Fruchthändler im Kleinen . 12! - J10—| 8I—| 6)— 
Bladmaaren: und Fayencehändler 12)—|10)—| 8|—| 6 — 
Rupferfhmiede A r r 12)—1101—] 8I—| 6) — 
Kederbereiter ohne Gerberei . 12)—|10 8—| Hl — 
Lichterzieher und Seifenfider . 12)—l101—| 8) - | 6)— 
Menger . . 12)—|10| - | 8 —| 6j— 
Nugholzhändler ohne Magazin 5 ı2]—|10 8—| 6— 
Delhändter mir Laden . . 12)—110|—| 8I—| 6)— 
Pelzwerfhändier . 12]— 110] SI] H)— 
Schuhe» und Stiefeihändler mit Laden 12—10-38126— 
onnen⸗- und Regenſchirmhaͤndler 12—i0 -218—0— 
Specereihändler . . 12)—110|—-| 8| - | 65— 
Strümpfhändler mit gaden j 12|—|10 8—| dl 
Taperenhändier . . . ı2]—J10)— | 8I—] 6)— 
Teppichhaͤndler 12)—110|=| 8] 6— 
MWeinmirthe . . . 12 10)=| 8I—] 6)— 
Zuderbädfer . . 139-2 10 2 | 8 6— 
V. KlaſBack⸗ und Ziegelſte inhaͤndler 81266 a— 
fe von A| Blumenhaͤndler (mit Kuͤnſtlichen) 8|—| 61 - | 5 | dl— 
bis 8 fl.| Boten (fahrende) . . .° sI—-16 51244— 
Branntweinhaͤndler im Kleinen. sI-| 6 5 — 
Buͤrſtenbinder 6 5 4 
Chocoladefabrifant „ . . » 6 5 Blau 
Edellteinfhneider » R . 8 6 5Ii—] 1 — 
Färber 1} . ” & — 6 5 {1} — 
Garnhaͤndler im Kleinen x . st -[ 61-] 5] - | dl— 
Gold⸗ und Silberdrathzieher ’ & 6 5 4l— 
Huffhmied 0 0 8 6 5 — u 
Huthändler ° I 2 . * = 6 5 4 — 
Hutmader . . 8 6 557] 1— 
Inftrumentenmader oboftatie und mu- | 
fifalifche) i 8I—| 6| - | 55—1 4l— 
Kattun« und Zigdruder & . 8sI—| 61-| 5I—| dl— 
Klein» oder Zeugfchmied . . SA 65—| 5I—| dl 
Kummetmader . . & 8I—| 65—} 5I—| — 
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Bevölferung 


».5000] von von 































Klaſſe. Gewerbe. Seelen! 3000 | 1500 | Yuter 
u. ber] bis | bis * 
rüber. | 5000 | 3000 [Freien 
f.ler.| fl.ſkr. fi. kr.fl.kr. 

V. Klaſ⸗ Kunſtſchreiner, der überlegte Arbeit macht 6—| 5i—| 1 — 

fe von 4 Kuͤrſchner . . 818 6 — dj 4 — 

biö 8 fl. |Fiqueurfobrifant » . . 8sI—| 61—| 5i—| di— 

Liqueurhaͤndler S!-6— 5— 41 — 
Lohnkutſcher sI—| 61—| 5I—| — 
Lohrindenhändler i — 8 —6— 5— 4 
Mehlhaͤndler im Kleinen . B sI—| 65—| 5i—| 4— 
Mefferichmied . . sI—| 61—| 5— 4— 
Meralldreher R 8I—| 61—| 5I—| dl— 
Meubelverleiher } . 8I—| 61 —|) 5j—] 4l— 
Modehändler . 8I—| 6/—-| 5I—| 4 — 
Parfumeriehändler . j . 8—| 6— 5I—| 4l— 
Papierfabrifant (von farbigem) . sI—| 61—| 5I—| ı 
Pfannen, Schaar: und Waffenſchmied ohne 
MWafferhammermerfe -. . 8I—j 61—| 5] 4i— 
Pierdehaarhändier im Kleinen . 8- 61—| 55—| 41 — 
Sattler . A . i 8—| 65—| 5i—| 4)— 
Schloſſer . A . R sI—| 65—| 5I1—| 4i— 
Scornfeinfegerr » 8i—| 65—| 5I—| 4l— 
Seife» und Cihterhändfer, der fie nicht 
felbit fabricirt . sI—| 61—| 5j—| 4|-- 
Talg:, Unſchlitt⸗, Fette, Speed: und Fleiſch⸗ 
haͤndler ohne Metzgerei 81- 6|—| 5I—| 4 
Uhrmader . 8I—| 6,—| 5i—| 4l— 
Unternehmer von Stadtbefeuchtungen sI- | 6—| 5l—| 1 — 
Wagner = : . ; S!-6— 5] 1 
MWeinfticher . . » A S-6— 5I—| 4l— 
Zinngießer mit Laden ; . 8I—| dI—| — 4I— 
VI. JAltkleiderhaͤndler mit Laden A 5I—| 44—| 31—| 2])— 

Kaffe Baͤcker (ohne Verlag) - r 5I—| 41 31—| 21 — 

von 2 |Barbier . . } 5 4a— 32— 

bis 5 fl.|Blechner oder Spengler . i 51—| 4) 3l—] 2)— 

Bleiarbeiter ; . A 5! dl 3I—| 2— 
Bleigießer - . . . 5I—| 4I—| 3I—| 2I— 
Brieftafhenmacer . j . 5I—-| 3—| 3I—| 2i— 
Brillenhaͤndler 51! —A—-3—-2— 

rillenmacher 5I—| A—A B3— — 


Büͤchſenmacher 51— ai! 3— 2] — 
Kaffee: und Thocoladewirth ohne Billard 5I—| 4]—| 3I—| 21— 
Dachdefer . ; . F si—]| 3l—| 3l—] 1— 
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— 
Rap. Senerse ET un | Taıne 
ws da=| bis | bis 4500 
+ tuͤber. 5000 | 3000 EM 
u 
f. fl er. ft Jer, 
VI. Doſenmacher ; j . 5 3i—] 2]— 
Klaffe ISabbinder . . j ; 5 3I—| 2 — 
von 2 ISaßeiher . i . ; 5 3l—| 93] — 
bis 5 fl.|Seifenhauer . i a } 5 3-1 dd — 
Seldmeffer . . . ‚ 5 3] 2] — 
Feuerfprigenmacer 5 3l—| 2] — 
Flachs⸗, Hanf: und Werghändfer i im Kleinen 5 3l—| 21 — 
Sruchtmeffer auf Sruchtmärften , 5 3I—| 2] — 
Garkoch 5 3I—| 2i— 
Guld= und Sitberftider ; A 5 3l—| 2— 
Grüger, Graupen:, Duͤrrgemuͤßhaͤndler 

im Sleinen ; ; 5 5 3m 2 
Kappenmader | } R 5 3)—| 2l— 
Landfartenhändfer . ä ; 5 3I—| 2l— 
Lebkuchenbaͤcker 5 3542— 
Maͤckler — — 5 32— 
Muͤhlarzt. 5 3I—| 2)— 
Meubeltapejierer . j . 5 3i—| 23l— 
Nudelfabrifant R ; 5 3I—| 21 
DHfenfabrifant (von irdenen) . 5 3 — 1-5 
Optikus . 5 . R 5 le 2 
Pferdevermierher . . . 5 F 
Pulverkraͤmer 5 3 = 2) — 
Saͤckler 5 3l—| 21— 
Schieferdeder i ; R 5 3i—1 21— 
Schiffbauer . Ä R 5 3} 2) 
Schmeljarbeiter oder Gmaillirer . 5 3i—| 21i— 
Schreibmarerienhändler . i 5 3I—! 21 — 
Schreiner . ke ; : 5 332 21— 
Schwertfeger 5 3I—] 2j— 
Seidenbandmwirfer . : ; 5 3—| 21 — 
Seiler R 5 j 5 5 = 4 
Senfabrifant } j i 5 31-1 2l— 
Siebhändler } : : 5 3I—] 2]— 
Spengler oder Blechner . s ä 3I—| 2] — 
Strohhuthändier . s “ 5) 3; Al 
Studaturarbeiter . . . 5 322— 
Tabafsdebitan . 2 3j-| al 

Tabafdrappierer . . . 5 3|—| 2 — 
Tabafdfyinner r ; R 5 31-| !— 








Dr. Siebenpfeifier’s 
gandbug der Verfaflung it. V. 


u u u EEE LEE EEE u — 


Klaffe. 


VI. 
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Gewerbe. 


Trödfer r 


Klaffe |Dergolder und Verſilberer 


von 2 |Unterhalter von oͤffentlichen Bädern 


bis 5 fl. Wagemeiſter 


VII. 

Klaſſe 
von 1 
bis 3 fl. 


Wachshaͤndler 
Wachszieher 

Weiß- oder Sämifchgerber 
Zimmermann r 
Upiel» und Birnweinwirth 
Yırbücerhändler . R 
Alteitenhändler mit. Laden 
Aſchehaͤndler 
Baͤndelkraͤmer 
Bandhaͤndler 
Barometerhändler . 
— — 
Biermirth . 
Bilderhändfer ohne Laden 
Blumenfaamenhändfer 
Branntmeinwirth . 


. — + .. 


Bucbinder . 

Butter» und Käfehändfer 
Darmfaitenmacher ; 
Drathgittermader . R 
Dreddler oder Dreher . 
Druder von Kupferftichen . 
Färbigpapierhändier ü 
Fiſchhaͤndler 


Brunnenmacher 


Fruchtmeſſer in andern alt Marftgemeinden 
Full, Länge u. Höhenmaßmacher von Hol; 


Gefluͤgelhaͤndler . 


Gemuͤßſaamenhaͤndler 
Getraideputzmuͤhlmacher . 
Gipkarbeiter 
Glaſer 
Goldſchlager 
Guͤrtler 


Hafner oder Töpfer 
Handſchuhmacher 


* * 


” . - * » * * + * . + * * * 


...  * - + . 


. * ” Er “ * * . 





Bevölferung 


».5000| von 


von 
Serlen| 3000 2 
u, das], bis 


rüber. | 5000 ! Seelen 














bis 
3000 


fl. |er.) fl.[fr.] feier] fejer. 


5I—| 41 _| 3— 2)— 
5I—| 44] 3I—| 2 — 
5[—| 21—| 3|— 2— 
51 —4— 31—| 2) — 
5I—| 41] 3i—| 2/ı— 
5I—| 4I—| 3)—| 2j— 
5I—| 41—| 3Ii—| 2)— 
5I—I 41—| 3I—| 2— 
3I—1 2]_| 1130] 1)— 
3i—| 2/—| 1/30] 1i— 
3i—| 2/—| 1130| 1I— 
si] 2i—| 1130| —— 
31— 2/—| 1130| 1 — 
3i—| 2/—| 1130| 11 — 
3 2i—| 1130| V— 
3—| 2/— U (BE 
31—| 2/—] 1130 — 
3!— 2/—| 1130) — 
3I—| 2—u301— — 
3-2— 1130| — 
31 —2—u30 — 
3I—| 2]—| 1ıl30) — 
3I—| 2/— | 1130| II — 
3I—| 2/—| 1130| — 
3I—| 2/—]| 1130| — 
3I—| 2/—| 1130) — 
3I—| 2]—| 1130| 1I— 
3l—! 2I—| 1|30| 1)— 
3I—| 2/—| 1130| 1] — 
3I—| 2/—| 130) — 
3I—| 2/—| 1130] — 
3i—| 2/—| 1130| 11— 
3I—| 2I—| 1130| — 
3I—! 2I1—| 1130) 1)— 
3i—| 2— 1130| 1I— 
3I—| 2I—| 1 1 
3l— 1 1— 
3l— 1 11i— 
3i— 11— 
3I— 1 
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TEE — — ——— 
Bevölferung 


v.5000 











von von 
Klaſſen. Gewerbe. Scelen| 3000 | 1500 |unter 

u. da=] bis is 
ol ruber, | 5000 I 3000 Eeelen 
fl.|Era 
VI. Holzmeſſer. » 11— 
Klaſſe Holz⸗, Horn» und Beindreher 11— 
von 1 Holzuhrenmacher oder Händler . 1l— 
bis 3 fl.1Holgmaarenhändler r 1— 
Hofenmacher . » % 1i— 
Kalkhaͤndler 1- 
Kammmacher 11— 
Kinderfpielzeugfrämer k ’ 1l— 
Knopfmacher 12 
Kuͤbler 11— 
Lebfucenhändler . . . 1— 
tohfuchenhändler . . A 11— 
Marmorfcleifer . . 1l— 
Maurer . . » 5 1 
Mautfallens, Käfige und Hechelhändier 1— 
Mineralmafferhändler > . al, 
Nadler 1l— 
Nagelſchmied ; es 
Delfuhenhändfer . » > 1— 
Paftetenbäder . . D 11— 
Pechler oder Pechbrenner . . 1|— 
Pergamentmader . . . 11— 
Perüfenmader . > 1l— 
Pettſchaft⸗ oder Siegelftecher 1l— 
pfeifenbäder u. Händler v. irdenen pfeifen 4 
Pflaferer . > » A 1l— 
Plattenleger > ö a 
polierer » » » » 1l— 
Pofamentirer . . . lm 
Potrafchlieder » . R 1 
Pumpenmacher — 1 
Salzhaͤndler im Slleinen » » 1l— 
Schadtelmader . \ ü dl. 
Sceerwollebereiter . > il 
Scieferhauer - . . A 1 * 
Schnallengießer. 1— 
Schneider . . . 1— 
Schnurmwirfer oder Neſtler 1 
Schnur⸗, Bänder» und Zwirnfrämer 4l— 
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VIII. 
Klaſſe 
von 
32 Er. 
bis 1 fi. 


Alteifenhändler (ohne Laden) - 
Altkleiderhändler (ohne Laden) + 
Brod- und Wedhändler -. A 
Bierhefehändler - . j R 
Glaͤtter 
MHarzbrenner 

Harz⸗ und Karchſchmierhaͤndler 
Holzkarcher. 
Holzſchuhmacher . 


—4 


reed } ; A 
Keſſelflicker 
Kitter oder Eimentierer . . 


EESPLLIELTEILIE LET TITITTTRETIFELII TI 


a Ca a Ca u a 


















Bevölferung 
Klaſſen. Gewerbe. . 3000 pe ar 

u. da=| bis bis | 
'rüber. | 5000 | 3000 Srelen 
fi.jer.] fl.ſtr. fuler.| fl.kr. 
VII. Schuhmacher 3—— Uso — 
Klaſſe |Seidenzeugweber . A 3l—| 2]—1 1]30| 11— 
von 1 |Seidenzmwirner i e ö 3] 21 1 30| 1l— 
bis 3 fi.]Seil» und Stridhändler . R 3l—| 2j—} 11305 11 
Senffrämer . . . 3I—I 2l—] 1130| 1— 
Siebmacher ke ; 3i—| 2]-—-| 1130| 1|— 

Steinguthändfer (mit fleinernen Krügen 

oder Gefcdirren) . 3 | 1130) 1) 
Steinhauer - . . 3 3i—| 1130| 1I— 
Stiftenmader ; . . 3 2j—| 1130| 11— 
Strehhutmader . . R 3 3] 1130} 1— 
Strumpfmeber . ” R 3 2/—] ıl30| 1I— 
Stuhlſitz flechter =» 3 2|—| 1|30| — 
Tuͤncher :o R 3 2/—| 130) 1) 
Topfhänbdfer r . R 3 2i—| 1130] 11— 
Tuchſcherer 3 2/—| 1130| 11— 
Zub» und Strumpfmwalfer (ohne Mühle) 3 2] 1130] 1)— 
Tuch» und Wollemebr . R 2i—| 1130| 1l— 
Tuch» und Zeugfrager . . 2j/—| 130) 1) 
Diehverfhneider . . . 21--| 1[30] 1j— 
Wannenmacher 2j—| 1]30| — 
MWildprerthändlerr . . 2/—! 1130| 1— 
Zeugmeber (aud Baummolle und Leinen) 2/—| 1130| 1] — 
Zinngiefer (Herumziehender) 27—| 1130| 11— 
Zimmertapezierer 2/—| 1130|) 1l— 
Zitronen» und Pomeranzenhaͤndler 23/—| 1l30] 1)— 





. Erfte Hauptabthetlung . — Einnahmen. 003% 






Gewerbe. 








VII. Kohlenbrenner > —48]—]40/— 133 
Klaffe Korbmacher i : ‘ 11—|—148|—140|—132 
von I£appenfrämer . j . 11—|—1481—140/—132 
32 fr. |Leiftenfchneider . . ; 11—]—118/—]40/— 132 
bis 1 fl.|Liederhändler . ; j 11—1—418|—140/— 132 
feinmeber . ; . . 1 40] - 133 
£umpenfammierr . . 11— 40)—132 
Matten» Sirobdeckenmacher 11— 401—1]32 
Matratzenmacher . R . 11 40)—132 
Mufifant um Verdienft . 1l— 401—132 
Ocher⸗, Pfeifenerde-, Kreide⸗ und Fleck⸗ 
kugelhaͤndler . 1l— 4101— 132 
Vappfchachtelmacher j . 11— 40)—132 
Pfannenflider . R R 1i— 4101— 132 
Pfeifenkopfſchneider 11— 101—1|32 
Neiffchneider : i . 11— 10! - 1332 
Sahlbandfhuhmacer ; . 11— 401—132 
Scheer: und Mefferfchleifer 11— 49|—132 
Scheiden » und ——— 11— 101—|32 
Schuhflider 11— 10|—132 
Schwefel, Zunder: "und Feuerſteinkraͤmer 11— = 32 
Stofhändler . ; 11—1— 1483| — |1401—|32 
Strohhaͤndler (mit gefärbtem) » 1 -/- 3838| —|40|— | 
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Tarif Nro. M 
Ohne Rückſicht auf Bevölferung. 
—— — — — — — — — — — 
Benennung der Gewerbe Taxe. 
—— —r — — ———— — — — — —— —— 


Schiffer, der auf eigene Rechnung aufgekaufte Waaren zum weitern 


Handel auf eigenen Schiffen verfuͤhrt 150* 
Wechsler 150 
Tabaksfabrikant, welcher "über 1000 Gentner fabrieirt 100 
Bauholzhaͤndler . 40 
Baumwollehaͤndler im Groͤßen 40 
Holzhändler mit Holzhof . u) 


für jeden zweiten und folgenden. nicht in der nimtigen Ge: 
meinde befindlichen Holzhof die Hälfte mehr 


Juwelenhaͤndler . 40 
Materialienhaͤndler im Großen . 40 
Vorzellanfabrifant . . f x . 40 
Spiegelfabrifant mit Schleifwalzwerken 40 
Spigenhändier im Großen . N . . . 80 _ 
Fuchändter im Großen . « . i } 40 
Weinhändler im Großen . 40 
Weisblechfabrikant, mit Hammer oder Walzwerke von jeder Sabrifi' ao 
Baummollenzeughändler im Großen N . j \ 30 
Gommilfionshändler . . . “ . \ 30 
Gaze⸗, Muffelin», Linon⸗, —— im Großen . 30 
Seiher auf Prfänder r R jr ‘ . 30 
Helhändier im Großen . 30 
Saamenhändler im Großen (mit Reps, Llee und andern Saamen) 30. 

Shiffer, der Waarenfracht übernimmt, von iedem Schiffe . 30 
Seidenzeughändler im Großen » . « “ . 30 
Speditionshaͤndler « . 30 
Gpecereihändler im Großen . . n i e 30 
uhrenhändfer im Großen (mit Laden) « R A . 30. 
Wechſelmaͤkler oder Wechfelagent . . . . 30 
MWollehändler im Großen R “ « . . 30 
Eifen= oder Metallhändler im Großen . . « . 25 
Etappenunternebmer x . R . “ . 25 
Garnhändler im Großen . : x « 25 
Leinwandhaͤndler im Großen 25 
Alaunfabrikannt, von jeder Fabrik . s 20. 
Bretrerhändler im Großen, mit Magazin . 20 
Eigenthümer oder Pächter einer Eifengußmaarenfabrif‘, von jedem 

Sormofen N « 20, 
Eigenthümer oder Pächter von Eifenhammermerfen, 

a) von jedem Großhammer eined Werfes . . 20, 
b) von jedem Kleinhammer R R . i 10, 


Tlachs ⸗ und Hanfhändler im Großen « . x u 20 
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Benennung der Gewerbe. Taxe. 
fl. 
Fruchthaͤndlſer im Großen . S . 20 
@rarpfabrifant mit Waffermühle, ı von jeder Muͤhle — 20 
Leder⸗ und Haͤutehaͤndler im Großen . j 20 
Leinwandbleicher im Großen, als Fabrikant betrachtet 20 
Mehlhändler im Großen . ä 5 . 20 
Nutzholzhaͤndler im Großen mit Magazin . . . 20 
Pferdehaͤndler — . . 20 
©afianfabrifant, von jeder Fabrik — 28 
Ediffbauunternehmer s A . . 20 
Tabakshaͤndler mit Blättern im Großen . R . 20 
Wachsfabrikant von jeder Fabrik 5 . 20 
Meisbiehfabrifant ohne Hammer oder Walzwerke 20 
Bitterſalzfabrikant * 16 
Bleizucker⸗, Mennigs, Beimeißr, Zinnoberfabrifant . . 16 
Branntmeinhändler im Großen . ; 16 
Eigenthümer oder Pächter von Cifenfgneiden oder Walzmerfen, 
von jedem Wal . r . ; . 16 
Efiighändier im Großen . . . . . . 16 
Fayence- und Steingutfabrifant . 16 
Hauptfährenunternehmer, der mit großen und feinen Sahrzeugen 
Menfhen und Wagen überfegt . . ; 16 
Konten: und Zorfhändler im Großen, mit Magazin . . 16 
Lattenhoͤndler im Großen, mit Magazin . . . 16 
Pferdehaarhaͤndler im Großen . ; R R R 16 
Portafchhändier im Großen . R . R 16 
Gpiegelfabrifant ohne Sdleifwaizwerke 16 
Tabaksfabrikant, welcher unter 1000 Centner fabricirt dis 16 
Dieb: (Dchfens, Kühes, Rinder⸗, Schmeine:) Händler a 16 
Zockerſieder 10 
GE ffigeder . . “ . . . * f) 12 
Sarbenfabrifant . ; . R ‘ A ; 12 
Sloßmeilter F . . 12 
Souragehändfer . . ä . . . 72 
Fruͤchtelieferant in milutaemazanne 12 
Gipshaͤndler 12 
Grappduͤrrer 12 
£umpenhändler . . . . R . . 12 
Marktſchiffer 12 
Pottaſchkalzinierer . 12 
Rothgerber 12 
Salmialfabrikant. 12 
Ziegel» und ———— von jeder Huͤtte 12 
Apfel⸗ und Birnweinhaͤndler im Großen . . . 10 
Eigenthümer oder Pächter von Kupferhammermerfen, 
. 10 


von jedem Hammer in jedem Nerfe . . 
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fl. 
Brappfabrifant mit Noßmühlen, von jeder Mühle . . 10 
Feimfieder . . » . » N * 10 
Sceerwollefabrifant . . . . . . 10 
©tärffabrifant + + > J 10 
Taperenfabrifant . . ; . 10 
Eifen« und Meffingdrathfabrifant , von jedem Zuge R . 8 
Herumziehender Keffelfchläger, der neue Arbeiten fertigt . 8 
Sauerfalzfabrifant . 8 
Galpererfabrifant + » » N + . } 8 
Shiefer» und Steinhändler . f ; R . 8 
Schrotfabrikant, von jeder Fabrif j ; . 8 
Ungarifch > Leberfabrifant . . . s . 8 
Ditrivol: (Kupfer: und Eiſen-) Fabrifant . . s 8 
Branntweinbrenner aus Frucht und Kartoffeln 6 
aus Obſt 3 
aus Hefe und Treſter . 2 
Eohmüller , von jedem Gange: . . r . 6 
Mehlmüller, von jedem Gauge (den Schälgang m mit eingerechnet) 6 
Delmüller, von jedem Gange R R . . 6 
Malfmuller, von jedem Gange } . . . 6 
Gipsmuͤller, von jedem Gange . . j . A 5 
Hanfreibmüler, von jedem Gange f . . . 5 
Gägemüller, von jeder Säge « . r A . 5 
Roßmuͤller von jeder Art, von jedem Steine dad Drittel der für 
den Gang des naͤmlichen Waffermüllerd angefenten Gebühr. 
Glatfabrifant, von jedem Hafen oder jeder Werkllaͤtte einer jeden Hütte 4 
Kleinſchiffer, welcher Holz, Steine, Gipß, u. dergl. Gegenftände verführt 4 
Nebenfährenunternehmer, melcher nur Menfchen mir Kähnen vder 
Nachen überfegt } 4 
Maffenfhmied mir Waffer getrieben, von jedem Hammer eined jeden Werft 4 
Baummollenzeugfabrifant, vom ıten Stuhl «+ . . 4 
von jedem andern 1 Quart mehr. 
feinmandfabrifant, vom ıten Stuhl . . f . 4 
von jedem andern 1 Duart mehr; 
Eeidenzeugfabrifant ,„ vom Uten Stuhl . N ‘ . 4 
von jedem andern 1 Duart mehr. 
Zuchfabrifant, vom ıten Stühl ‘ ‘ . 4 
von jedem andern 1 Duart mehr. 
Zeugfabrifant aus Keinen und Baummolle, vom iten Stuhl « 1) 
von jedem andern 1 Quart mehr. 
Srabtfuhrmann, von jedem Pferde N f \ ; 3 
Kalfbrenner, von jedem Dfen « a . . j 3 
Keinmandbleicher, im Kleinen . . . R 3 
Nußfabrifant, von jedem Rohr einer ieden Hütte . i 3 
Papiermüller, von jeder Stampfs j . . . ifl zott 
— — — — 
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Hiezu erfchien am 13. Mai 1820 (Beilage zum Amtsblatt Nro. 
Vv): 


In dem Amteblatt Nro. V vom 18. Mai l. J. iſt dad mobificirte 
Gemerbfteuergefen vom 14. April legthin mit den dazu gehörigen zwei Ta: 
rifen befannt gemacht worden. 

Die Fönial. Landceonmiffariate und Steuercontrollämter,, welchen vorzüge 
fih der Vollzug diefer neuen Verordnung zufteht, werden bei dem Einſtu— 
dieren bderfeiben ſich fürd Erſte überzeugen, daß die in der dedfallfigen 
Verordnung vom 26. Februar 1818 aufgeftellten mefentlihen Grundfäge 
and in der neuern beibehalten worden find, und daß die eingetretenen 
Modififarionen nur eine nähere Erläuterung, eine mehr fachdienlihe An—⸗ 
mendung und leichtere Audführung derfeiben bezwecken. 

Sie werden fich ferner überzeugen, daß durch die in den Tarifen vor» 
genommenen Tareminderungen vorzüglich 

die Beförderung des Handeld und Verkehrs mit Landedproduften, 

die verhäftnißmäßige Wiedergleichitellung der zur Abmendung einer 
Eonfumtiondteuer in ihreh Zaren erhöht gemwefenen Steuerbaren, und 
endlich 

diejenigen Gattungen von Gewerben berüdfichtiget worden find, deren 
Ausübung oder Betrieb Feine Begründung und DBermehrung des Wohlftan- 
des, fondern nur die nothdürftige eigene Erhaltung der Gemwerbetreibenden 
erzielt. 

Um aber den genannten Behörden einen fichern Anhaltpunft zum rich: 
tigen Vollzuge der neuen Verordnung bei der Aufftelung der Gewerbſteuer⸗ 
murterrollen, bei der Beuriheilung und Begutachtung der Keflamationen, 
fo wie zur Aufklärung der anfragenden Steuerbaren felbft zu geben; 

Um die allenfalls noch nicht bericytigten Zmeifel und Mißdeutungen 
verfchiedener DVerfüsungen der Gemwerbiteuerverordnung zu beben, welche 
früher bei dem erſten Vollzuge derfelben zu fo vielen Einwendungen dage⸗ 
gen DVeranlaffung gaben; 

Um jeder Migdeutung der in der neuen Verordnung eingetretenen Mo— 
Dififationen zu begegnen, und um die in den Begutachtungen über die 
Verordnung von jenen Behörden aufgeftellten Sragen zu erörtern und ver» 
langten Aufflärungen zu geben; 

Hat man für nothmendig erachtet, denfelben gegenwärtige Inſtruktion 
mitzuiheilen, worin fie die näheren Aufſchlüſſe zur richtigen Faffung des 
wahren Sinnes und Geifted der betreffenden Verfügungen finden werden. 

Es follen hier aber nur jene Verfügungen, und zwar der Neihefolge 
nach, wie fie in der neuen Verordnung aufeinander folgen, beleuchtet wer» 
den, deren wahrer Sinn verfannt werden fünnte, und zum Theil verfannt 
worden iſt. i 

6. 4. Mit vorzüglicher Beruͤckſichtigung der Beförderung des Ader- 
baues und der Viehmaſtung ift in den eriten Ausnahmen von der Gewer— 
beteuer die Branntmeinfabrifation aus eigenen Produften be 
griffen worden. 

Diefe Begünfiigung darf aber Feinetwegd jenen Brennern zu Theil wers 
den, meiche fremde, nicht felbft erzeugte Produkte fabriciren, fu wenig wie 
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jenen, welche fremde Produkte auffaufen, und vorgeben, biefe zu ihrem 
Unterhalte und zur DViehfütterung, ihre eigenen aber zur Sabrifation zu 
verwenden. 

Wenn einmal begünftigende Autnahmen gemacht find, fo darf denfelben 
fein Sinn unterlegt werden, wodurch dad Gefen umgangen wird. 

Damit auf der andern Seite die dem Ackerbaue in dieſer Verfügung 
zugefandene Begünftigung zu feiner zu großen, andern Gemerben nachthei— 
figen Ausdehnung Veranlaſſung gebe, it dem Gage: „auch menn der 
Ackerbauer die Produfte feiner eigenen Erndte felbit fabricire und verkauft“ 
noch dad Wort: partienmeife eingefchaltet worden, 

Der Adferbauer fann demnach feine Erzeugniſſe nach Gefallen fabriciren, 
und die Zabrifate partienweis abfegen, ohne der Gemwerbfteuer zu un» 
terliegen. 

Sobald er aber mit den Fabrifaten feiner Erzeugniffe, ale: Wein, 
Eſſig, Del, Branntwein, Raud» und Schnupftabaf, Holy u. f. f. zugleich 
dad Gewe be eined Detailhändlerd, gleichviel ob mit oder ohne Aushäng» 
fhilde, in feinem Haufe verbindet, fo aualificire er fi wieder zum ge» 
merbtreibenden Detailhändier, und muß ald folder zur Gewerbſteuer anges 
zogen werden; indem fonft fein Detailhändler von dergleichen Sabrifaten, 
welche derfeibe zu feinem Handel auffauft, mit dem Ackerbauer, welcher Tie 
ſelbſt fabricirt, mit größerem Vortheile und leichter abfegen kann, gleichen 
Preis halten und concurriren Fönnte. 

Die letzte Ausnahme im zweiten Abfage diefed F. hat bei manden Ber 
hörden Deranlaffung zu einem Mibverkändniffe gegeben. Cie fanden naͤm⸗ 
lich einen Widerfpruh darin, daß hier der Verkauf von Baumfrüchten, 
Butter, Eier, Kaͤſe und fonftigen Fleinen Eßmaaren, auf den Straßen 
und Märften gemerbfteuerfrei erflärt wird, da doch im Tarif Nro. I der 
Burter«, Käfer, Fiſch⸗, Geflügel:, Obſt- und Wildprethändier mıt einer 
Taxe angefegt, und folglich ald gemerbfteuerbar anerkannt if. 

Diefen anfheinenden Widerfpruh merden fih die Behörden folgender» 
maßen Löfen: Der VBerfauf jener Waaren auf den Straßen und 
Märkten it mir Rückſicht auf die Beförderung von größerer Zufuhr und 
Alimentation der Märkte fieuerfrei erflärt; mer aber damit den Handel 
im Haufe treibt, unterliegt der dafür im Tarife angeſetzten Gebühr. 

Hierher gehört auch die Erörterung der Frage: mer gewerbfieuerbarer 
Meinhändier fey ? x 

Die allerhöhfte Stelle hat hierüber in einem Reſcripte vom 30. Gep« 
tember folgende Entfcheidung gegeben: „Da der Verſchleuß ded Weines, 
dieſes Hauptproduftes des Rheinkreiſes, nicht zum Nachtheile der Produs 
eenten erfchwert werden darf, fo foll die Gemerbetare in der Regel nur 
auf Diejenigen angemender werden, welche mir dem Weinhandel ein ge 
wöhnliches Gefchäft treiben, und eigentlih unter die Weinhändler zu 
zählen find.” Nah diefer Entſcheidung ift demnach nur derjenige gemerb» 
ſteuerbarer Weinhändler, der gemöhnlic diefen Handel ald eigenes 
Ermwerbömittel betreibt, keineswegs aber jener, der Fein eigened has 
bituelles Gefchäft aus diefem Handel macht, fondern nur gelegenheitlic, 
unter befonderd günftigen Umftänden, Wein anfauft, um denfelben mohliei- 
ker und ın befferer Qualisät zu feinem eigenen Bedarfe zu erhalten, und 
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auch nur gelegenheitlich mieder den nicht zu verbraudenden Vorrath an 
andere überläßt. 

Diefe Entſcheidung iſt von den betreffenden Behörden um fo mehr bei 
dem Bollzuge der neuen Gemwerbfteuerverordnung zu beachten, ald durch die 
irrige Belteuerung derjenigen Individuen, melde nur gelegenheitlich ein 
oder Dad andere mal Weine anfaufen, und wieder verfaufen, und Fein has 
bituelled Gefhäft aus diefem Handel machen, den Weinproducenten ein 
nicht zu berechnender Schaden in der Verminderung der Concurrenz der 
Käufer erwahfen mürde. 

um fo mehr müſſen und follen aber auf der andern Seite die wirkli— 
chen habituellen Weinhändier zu diefer Steuer angejogen werden, als die 
vormals auf diefen Handel gelegte Taxe zur Beförderung diefed Produftens 
handeltzweiges in dem neuen Zarife beinahe auf dad Quart reducirt mwors 
den ift. 

$ 5, 6 und 7. Gede Beſteuerung foll auf die Sache, und 
nicht auf die Meinung begründet werden, meil legtere zur Mill 
Führ führt, und den Steuerbaren in der Feſtſetzung feiner Steuerquote 
von der Meinung eined Andern abhängig macht, während die Sacebefteue- 
rung von jeder Wıllführ befreit, und dem Steuerbaren einen fihern Ans 
haltepunft gibt, aus welchem er die Nichtigfeit oder Unrichtigfeit der ihm 
auferlegten Steuerquote mit genauer Sachkenntniß felbit beurtheilen kann. 

Aus diefem Gefihtspunfte muß die Abweichung der neuen Verordnung 
von jener des Brumairegefeged beurtheilt werden. Nach diefem murde die 
proportionelle Gebühr der Gemwerbfteuerbaren durch den zehnten Theil des 
Mierhpreifes der zum Betriebe des Gemerbed dienenden Wohnungen, Ges 
merfer, Werfitätten, Magazine und Läden auegemittelt, modurd in der 
Beleuerung der nemlihen Gewerbe, Klaſſen und Bevölferungsabftufungen, 
die verhäftnißmäßige Gleichheit nach der größern oder geringern Ausdeh— 
nung derfeiben er;ielt werden follte. | 

Die Feſtſetzung ded Mierhpreifed war den Steuercontrollämtern überlafr 
fen. Da hierbei die größte Willführ und Partheilichfeit ftatt finden Fonnte; 
daß jene Beamten oft verfucht waren, die Miethpreife der abzuichägenden 
Gebäude nicht fomohl nach ihrem innern wirkliben Werthe, als nach dem 
Dermögen der Gemerbtreibenden anzufegen, wodurd die Patent: oder Ge 
werbfteuer ihre Natur verlor, und in eine millführlihe Vermoͤgeneſteuer 
audartete; daß daher die Gemerbiteuer im Rheinkreiſe ehemald in jedem 
einzelnen Bezirke, ja in jedem Steuercontrollamtödiftrifte verfciedenartig 
und verhäitnigmäßig fehr ungleich war, je nahdem die Miethzinfe von ei: 
nem oder dem andern Beamten höher oder niedriger gegriffen murden; daß 
foge: in den Anfägen jened Miethzinswerthes unter den Steuerbaren der 
semlichen Gemeinde oft die größte verhältnißmäßige Ungleichheit” herrfchte, 
hiervon liefern die Mutterrollen von 1817 und der vordern Jahre die un- 
widerſprechlichſten Beweiſe. 

Es mußte ſich demnach dad Beduͤrfniß erzeugen, eine andere Grundlage 
aufzufinden, durch welche die verhältnigmäßige gleiche Belteuerung der nem» 
lichen Gewerbe, der nemlichen Klaffe und Bevölferung, erzielt werden koͤnnte. 

Diefe lag nicht fehr ferne und verfiedt, nemlich in den Neben. 
quellen des Ermerbes 
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a) durch Beibülfe anderer; 

b) durch die Vermehrung der Induſtriewerkzeuge oder Ge 
werbsmaſchinen; 

ec) durch die Cumulirung oder den gleichzeitigen Betrieb 
mehrerer Gewerbe bei dem nemlihen Individuum. 

Diefed war der Legiölativgrund zu den Verfügungen der 66. 5 und 6, 
und zur Feftfegung der Zaren in dem Tarife Niro. Il für diejenigen Ge: 
mwerbe, zu deren Betreibung mehrere oder wenigere Induſtriewerkzeuge 
oder Mafchinen gebraucht werden. 

um jedoch die Gewerböfreiheit bei der Beſteuerung des gleichzeitigen 
Betriebs mehrerer Gewerbe nicht zu befchränfen, wird jeder durch Die 
Verfügung des $. 7 in der neuelten Verordnung, unbefchader ded deßfall⸗ 
figen Princips, befugt, nach Kräften, Vermögen und Kenntniffen alle nur 
mögliche Induftriewerfzeuge zu umfaffen, ohne einer befondern Eontrolfe in 
dem Betriebe feiner Gewerbe zu unterliegen. 

Don den betreffenden Behörden darf aber nicht auffer Acht gelaffen 
werden, daß der $. 5 in der neuern Verordnung zur größern Aufrechthal⸗ 
tung des allgemeinen Princips der verhältnigmäßig gleihen Befteuerung 
modificirt worden ift. 

Nach dem zweiten Abfage ded F. 5 der Verordnung vom 26. Februar 
1818 waren alle im zweiten Tarife verzeichneten Gewerbe feiner Zuwachs⸗ 
gebuhr im Verhäftniffe der Anzahl der dazu verwendeten Gehülfen unter: 
worfen. 

Wie aber diefe Verfügung jetzt modificirt da fteht, find auch die Ge 
mwerbe ded zweiten Tarifd jenem Gebührzumachfe unterworfen, jedoch mit 
Ausnahme jener, welche fhon im Verhaͤltniſſe ber Anzahl der Induſtrie⸗ 
merfjeuge nach befagtem Tarife zu befteuern find. 

Dad allgemeine Prineip ift dadurch nur fiherer geftellt, und in feiner 
Anwendung beffer beachtet. 

Es if ein andered, die nemlichen Gewerbe, deren Ausdehnung und 
Bedeutenheit dur Feine größere Bevölferung bedingt ift, im ihren firen 
Zaren gleichzuftellen , fie mögen in einer noch fo viel oder fo wenig bevöl- 
ferten Gemeinde betrieben werden; und ein ganz anbered ift ed, die Aus» 
Dehnung und Bedeurenheit derfeiben oder ihre verhältnißmäßige Gleichheit 
in der Belteuerung durch die proportionnelle Gebühr ın der Anziehung der 
Dazu verwendeten Gebülfenanzahl zu erreichen. 

Die Steuercontrollämter werden demnach in den Gemwerbfteuermutter- 
rollen von allen Gewerben der zwei Tarife, mir Ausnahme derjenigen, 
welche im Derbältniffe der Anzahl der Induftriemerfjeuge oder Gemerbima: 
ſchinen befteuert werden, die Anzahl der Gehülfen angeben. 

Der $. 6 der Verordnung vom 26. Gebruar 1818 ift ald uͤberfluͤſſig 
in der neuern umgangen morden. 

Der Buchdruder, welcher mehrere Preſſen hat, der Kaffeewirth, wel⸗ 
cher mehrere Billards haͤlt, der Weber, welcher mehrere Stuͤhle aufgeſtellt 
bat, kann doch nur in fo ferne zu einer proportionnellen Gebühr dafür 
ange;ogen werden, ald jene Induſtriewerkzeuge wirklich gebraucht werden, 
und ın Thätigfeit find. 

Iſt aber diefes der Sal, fo Eönnen diefe bei Vermehrung der Anzahl 
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derfelben nur durch die Verwendung einer gleichen Anzahl von Geſchaͤfts—⸗ 
gehülfen betrieben merden, und unterliegen demnach ſchon nach der Derfüs 
gung ded $. 5 der beabfichtigten proportionnellen Gebühr. 

Bei den vorftehenden Gewerbsleuten ift demnach nicht mehr die Anzahl 
ihrer Gemwerbömafchinen, fondern die Anzahl ihrer Gemwerbögehülfen in den 
Mutt errollen anzugeben. 

Gegen die verhaͤltnißmaͤßige gleiche Beſteuerung im Sinne des $. 5 iſt 
der Einwurf erhoben worden, daß fie nicht ausführbar fei, meil die Ges 
merbefeute nie die mahre Anzahl ihrer Gehülfen angeben, und meil felbit 
die DrtövorKände die mahre Aufflärung darüber den Gteuercontrollömtern 
vorenthalten. Diefem Einwurfe fann aber eine thätige Wachſamkeit ver 
fegıen Beamten leicht begegnen. Wird in einer Gemeinde aub nur ein 
Steuerbarer wegen einer falſchen Erklärung diefer Art nach der Verfügung 
des $. 38 beſtraft, fo werden andere fi vor gleicher Strafe hüten, und 
wahre Erflärungen machen. 

Nebſtdem haben die Steuercontrolleure vielfältige Gelegenheit, fib von 
der wirklichen Anzahl der Gehülfen von einigen Gemerbfieuerbaren in jeder 
Gemeinde zu verfidern. Werden diefe darnach befteuert, fo mirfen fie ſchon 
ſelbſt zur Mitauffihr über die Wahrheit der Erffärungen ihrer Gemerbös 
oder Handmerfegenoflen. | a 

Zu den meiften Mißverfländniffen und Mißgriffen bei dem erften Wolle 
zuge der neuen Gemwerbiteuerverordnung gab die Verfügung des F. 6, Die 
re Val ber Gemerbe und ihre verhältnißmäßige Beſteuerung betreffend, 

nlaß. 

Mehrere Steuercontrollämter theilten den Irrthum, daß die Specereie 
frömer, melde in ihren Läden, auffer Specereimaaren, noch andere, in jes 
dem wohl afforrirten Specereiladen gefuchte Waarenartifel, ald: Seife, 
Lichter, Tabak, Draht, Fleine Eifen- und Meffinamaaren, Pulver, Blei 
u. f. m. zum Derfaufe haften, für alle diefe, auffer der vollen für den 
Specereihandel angefegten Tare, noch dem dritten Theile derjenigen des 
Händlerd unterworfen wären, melcher nur ausfchließlib mit einem 
folden Waarenartifel handelt, und defmegen im Tarife verzeichner flebt. 

Da ausdrüflih ın der bdeffalfigen Verfügung audgefprocden it, daß 
dem Gebührzumachfe jene nicht unterliegen, melde ſolche Gemerbe zugleich 
treiben, die mit einander in einer natürlichen technifchen Gemwerböverbin» 
dung fiehen, oder welche ein gemeinfchaftlihed Produft oder Fabrikat durch 
die Zufammenmirfung mehrerer Handmwerfer, mie bei Manufafturen oder 
Sabrifen hervorbringen, fo mie jene, melche gleichzeitig mehrere Gewerbe 
treiben, für welche Feine befonderen Vorrichtungen oder Werk: 
zeuge nothmendig find, fo verfteht ed fih von feibit, daß der Spe 
cereihändler, der in feinem Laden alle benannten Waarenartifel führt, für 
deren Debit er Feiner befondern Werkzeuge oder Vorrichtungen bedarf, 
nur der auf den Specereihandel gelegten Tare untermorfen ift. 

Hier ift noch zu bemerfen, daß der im $. 53 der inftruftiven Verord⸗ 
nung über die den Steuercontrollämtern zufieheuden Amtefunftionen aufge 
ftellte Unterfchied zwiſchen Specereihändiern mir oder ohne Tabaksdebit, 
für jetzt megfällt. 

Der Specereihändler würde aber dann einem Gebuͤhrzuwachſe im Sinne 
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des ©. 5 unterliegen, wenn er z. ®. mit feinem Gpecereihandel zugleich 
den Ellenwaarenhandel verbinden würde, und umgekehrt. 

Der Tuchhändter Fann, ohne einem Gebuͤhrzuwachſe zu unterliegen, in 
feinem Laden nebit Tüchern aub Mufelin, Leinwand, Baummollen» und 
Geidenzeuge, Strümpfe, Kappen, Bänder und andere Ellenwaaren führer, 
meil er für den Merfauf diefer Artikel Feiner befondern Werkzeuge und 
Vorrichtungen bedarf. 

Wenn aber der Tuchhändfer zugleich Delhändler oder Gaftwirth ift, fo 
fiegt wot4 im Sinne des $. 5 auffer allem Zweifel, daß er den Gebühr: 
zuwachs für jedes der benannten Gewerbe ſchuldet. 

So kann der Gaſt⸗ oder Weinwirth ohne einen Gebührzumaht Bier 
und Branntwein fhenfen; er würde den Gebuͤhrzuwachs aber entrichten 
müffen, wenn er mit feiner Wirthfchaft zugleich dıe Bäderei oder Mengerei 
verbände. 

Im nemlichen alle it der Schneider, der zu gleicher Zeit den Spece⸗ 
reihandel treibt; der Schuhmader, der zugleih Weinwirth it; der Vieh— 
händfer, der zu gleiher Zeit dad Geſchaͤft eines Saamenhändlerd umfaßt; 
der Weinhändler, der den Kornhandel treibt. 

Sm nemlichen Falle befinden fi ‚die Profeffioniften, melde zu gleicher 
Zeit den Handel mit den Stoffen treiben, melde fie verarbeiten, mie 3. 
9. der Schmied mit Eifen, der Schuhmacher mit £eder, der Bäder met 
Mehl 2. Die Ausübung der Profeffion hat nicht dad Geringfte mit deu 
gleichzeitigen Betriebe ded Handeld mit den zu verarbeitenden Stoffen oder 
Materialien gemein. 

Jedoch gibt ed Profeffioniften, welche zu gleicher Zeit einen Handel 
umfaffen, und doch nur entweder allein für den Betrieb des Handels, 
oder für den Betrieb der Profeffion, je nachdem der eine oder dıe andere 
am höchften tarirt ift, zu befteuern find; 3. B. der Sägemüller, melcder 
Bauſtaͤmme auf eigene Rechnung Fauft, diefelben zu Nutzholz oder Bretter 
auf feiner Schneidemühle zurichtet, und damit den Handel treibt, kann, 
menn er auch für Kunden Hölzer fchneider, nur ald Nunholzs oder Berters 
händler im Großen befteuert werden. Geine GSögemühle ift nur dad 
Werkzeug zum vortheilhafteren Betriebe feined Handeld, und wenn er dad- 
felbe au zur Befriedigung feiner Kunden vermwender, fo fann er ed nicht 
zu gleicher Zeit oder ungetheilt zu feinem Handel benugen, 

Gm nemlihen Falle ıt der Mebl- und der Deimüller, welche den Groß» 
handel mit Mehl oder Del von auf eigene Rechnung eingefauften Frücten 
und Delfaamen treiben. Ber dem Mehlmüller, weicher zugleich Mehlhaͤnd⸗ 
fer im Großen ift, muß jedoch auf jeden Fall die Anzahl der Gänge feiner 
Mühle, und zwar wie ausdrüdlıh im Tarife Nro. Il bemerkt ift, den 
Swälgang mit eingerechnet, angegeben werden, meil ed fich leicht treffen 
fann, daß er ald Müller nach der Anzahl feiner Gänge einer höheren Taxe, 
als in feiner Qualität als Mehlhändler im Großen unterliegt. 

Bei der Durchſicht det Tarifd Nro. Il werden die Steuercontrollimter 
finden, daß der Holzhändier, welcher zu gleicher Zeit auffer feinem Wohn» 
orte noch andere Holzhöfe in andern Gemeinden, zum größern Betriebe feir 
nes Gemerbed, befigt, für den Holzhof in feinem Wohnorte, auh in dem 
Saue, wenn er deren mehrere im Wohnorte halten follte, die ganze tarıf 
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mäßige Gebühr nur einmal fchulder, aber für jeden andmärtigen Holzhof 
nebit dem noch der Hälfte jener Gebühr untermorfen if. 

Solde ausmärtige Holjhöfe eines und ded nemlichen Holzbaͤndlers find 
in der Gemeinde, mo die Holzhöfe aufgeftele find, zu befleuern und in die 
Mutterrollen aufzunehmen. 

Damit jedoch der Holzhändfer , welcher in mehreren Eteuercontrollamtd« 
diftriften Holzhöfe hält, für Die aufmartigen nicht zur ganzen Gebühr, fon« 
dern nur für die Hälfte von jedem derfeiben befteuert werde, ift er ſchul⸗ 
Dig, dem Gteuercontrollamte auffer feinem Wohndiftrifte, ein Gertififat 
des Steuercontrollamtes in feinem Wohnpiltrifte, zujuftelen, in meiden 
audgemielen wird, daß er fon ald Holzhaͤndler in feinem Wohndiftrikte 
zur Gemwerbfteuer angezogen iſt. 

SR einmal der wahre Sinn der Verfügung ded $. 6 richtig gefaßt, fo 
fann jeder Beamte für jeden vorfommenden Fall ſich feibft die Gründe zu 
feinen Verfahren angeben. 

So verſteht ed fih von felbit, daß der Wagen» oder Autfchenfabrifant 
nur als folder zu beileuern it, wenn er gleich zum Betriebe feiner Fas 
brı£ die Zufammenmwirfung von mehreren Yrofeffionıften norhmendig har, ıns 
dem die Zufammenmirfung derfelben nur ein gemeinfcaftlices Produft 
oder Fabrifat hervorbringt, und demnach alle in einer natürlichen technifchen 
Gewerbeverbindung leben. 

%. 11. Um die den Händlern chne Laden in dieſem $. zugeftandene 
Begünftigung nicht zu mißdeuten, und dadurch Veranloffung zu Mıbbräu: 
chen zu geben, hat man für norhmendig erachtet, nachſtehende Erfiärung 
über diefe Verfügung zu geben: 

Als Händler ohne Laden if nur derjenige anzufehen, melcher auf 
den Straßen in einer Bude, oder auf einem Tiſche feine Waaren gewöhn— 
fh zum Verkaufe ausſetzt. Jeder Hauder, melder im Haufe feine Waas 
ren debitirt, es fen in einem dazu eingerichteten eigenen Laden, ubder in 
feinem Wohnzimmer, ed fen mit oder ohne Aushängeſchild, ift im Gegen» 
fage mit dem erfien, als Händler mit Laden zu betrachten. 

Die nemliche Begünitigung , melde den Händlern ohne Laden zugeftans 
den ift, theilen aub die inländifhen Haufierer, denen Conceſſionsſcheine 
ertheilt merden. 

Den Ausländern it dad Haufieren unterſagt. 

Die Steuercontrollämter werden hier darauf aufmerffam gemacht, für 
feinen Ausländer ein Haufierpatent audferrigen zu laffen, und den In— 
länder zu einem Haufierpatente nur erft dann zuzulaffen, wenn er fi vor: 
ber durch einen, von dem Fonigl. Landeommiffariate ausgefertigten Eoncefs 
fionsfcein über die Ermäctigung zum Haufieren nachgewieſen bat. 

Da die Gemwerbiieuer in allen den Nheinfreid umgebenden Nachbaritan- 
ten ebenfalld eingeführt iſt, und die Ausländer, welche im Rheinkreiſe die 
Sahrmärfte beſuchen, ſchon im Audlande zur Gewerbſteuer angejogen mer: 
den, fo ift in dem Gefege vom 26. Februar 1818 davon Umgang genoms 
men morden, Diefelben zur Cöfung eines Patentes im Nheinfreife für dem 
augenblidlihen Betrieb ihrer Handels in demfelben ansuhalten, weil man 
die nemlihe Beguͤnſtigung der Einwohner des Rheinfreifes im Auslande 
erwartete oder vorausſetzte. 
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Da aber diefe in mehreren angränzenden Staaten, mo fie die Tahrs 
märfte befuchen,, jene Begünitigung nicht genießen, fondern dort zur Löfung 
eined nochmaligen Vatented angehalten werden, fo erfordert ed die Billig» 
keit, daß der Ausländer dem Inlaͤnder gleichgeftellt werde. 

Die Steuercontrollämter und Landeommiffariate, fo mie die örtlichen 
Molizeibeamten werden demnach angemwiefen, alle Ausländer von jenen Nach⸗ 
barfianten, in melden die Einwohner ded Nheinfreifed beim Befuchen der 
Sahrmärfte ein Patent löfen ‚müffen, ebenfalld zur Löfung eined Patents 
anzuhalten, wenn fie die dietfeitigen Tahrmärfte befuchen. 

Diefed ift jedoh nur von außländifhen handelnden Verfäufern, 

nicht aber von jenen Aueländern zu verftehen, melde im Nheinfreife An« 
fäufe von Waaren zu ihrem Handel im Auslande machen. 
8. 1% Zwiſchen diefem und dem vorftehenden $. mar in der Verord⸗ 
nung vom 26. Februar 1818 ein anderer eingefchaltet, nad welchem bie 
Stier oder Audbefferer von Handmerkö- oder fonfligen Gemerböderzeugniffen, 
menn fie feine neue fertigen, und in fo ferne fie nicht namentlih im Tas 
rife verzeichnet ſtehen, nur die Hälfte der Gebühr jened Gemwerbtreibenden, 
welcher diefelben neu verfertigt, unterworfen maren. 

Aus dem Grunde aber, daß die meilten Handmwerfer und Profeffioniften 
nicht nur von neuen Arbeiten leben, fondern einen fehr beträchtlihen Theil 
ihred Derdienited durch Slicfarbeiten oder Ausbefferungen unbrauchbar ges 
mordener Gemerböerzeugniffe beziehen, und daß denfeiben diefer Gewinn 
entgeht, wenn andere, die Feine neuen Arbeiten fertigen Fünnen, denfeiben 
an ficb reißen, und, durd eine geringe Gebühr begünftiger, folche Flicker 
und Ausbeſſerer ſich vervielfältigen, und aus dem fernern Grunde, daß 
wirkliche Profeffioniften und Handmerfer, melche auch neue Arbeiten fertis 
gen, jene Begünftigung in der Art mißbrauchen, daß fie ſich nur ald Siider 
und Ausbeſſerer erklären; ift jene Verfügung in der neueften Verordnung 
um fo mehr unterdrüdft worden, ald jene Slider, welche nothmendig find, 
fhon in dem Tarife Pro. I namentlich verzeichnet ftehen, wie 3. B. der 
Schuh⸗, Pfannen» und Keſſelflicker. 

Auffer diefen darf demnach fein anderer Handmerfer oder Profeffionift 
ald Flicfer oder Audbefferer in den Mutterrollen der Gewerbſteuer erfcheinen, 

$. 13. Bei der modificirten Abfaffung diefer Verfügung ift dad Zus 
fammenmirfen mehrerer Individuen zum Betriebe eined Handeld in der 
Art begünftiget worden, daß nur ein Theilhaber eined Geſellſchaftshandels 
der vollen Gebühr des Tarifanfaged, und die übrigen Theilhaber der Hälfte 
derfeiben unterworfen merden. 

Gefellfchaftshandel finder meiftend nur dann flatt, menn jeder einzelne 
Theilhaber die zum Betriebe ded Handeld oder Gewerbes nörhigen Bonds 
nicht aufbringen fann; und ed wäre ein Verſtoß gegen den Grundfag der 
verhältnißmäßigen Beiteuerung, wenn man jeden einzelnen Theithaber eines 
Gefelfchaftöhandeld eben fo befteuern wollte, wie den Handeld»- und Ge 
mwerbömann, der wegen feined hinreichenden Fonds keines Theilhaberd be 
darf und den Nugen aus dem Betriebe feined Gewerbes ungerheilt bezieht. 

$. 14. Der gegen die Verfügung dieſes $. von mehreren Behörden 
erhobene Einwurf, daß ed Gewerbe gebe, welche nicht mährend des ganzen 
Sahred betrieben werden Fönnten, wie 3. B. jene ded Maurerd, ded Tuͤn⸗ 
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chers, Zimmermanns, Tuchbleichers, wird durch die Erörterung beſeitigt 
werden, daß in den Anſaͤtzen des Tarifs, ſolche Gewerbe beruͤckſichtiget, 
und mit geringen Zaren belegt worden find, 

Auch der gemerbfteuerbare Branntmeinbrenner aus fremden oder auge 
fauften Erzeugniffen, 3. B. aud Kartoffeln, Hefen und Treftern, fann 
nicht mährend des ganzen Tahred feine Sabrifation betreiben. Diele für 
den Rheinfreid fo vortheilhafte Fabrifation ift aber ſchon in dem Tarife 
Nro. II fo begünftiget, daß jeder, welcher fie auch nur auf eine kurze Zeit 
betreibt, die darauf gelegte geringe Taxe leicht entrichten kann. 

Wenn demnach der Berrieb folcher Gewerbe erſt während der Epoche, 
in welcher fie betrieben werden Fünnen, deflarirt wird, fo find die Ges 
werbtreibenden diefer Gattung doch der ganzen Tahreefteuer unterworfen, 
ed fei denn, daß fie den Betrieb der Gewerbe nah dem Verlaufe desjenie 
gen Duartald erft anfangen, in welchen fie fchon hätten betrieben werden 
Fonnen. 

$. 37 und 38. Zur näheren Erläuterung dieſer Strafbeftimmungen 
gegen die Zumiderhandlungen in den zmei angegebenen Zällen findet man 
nothwendig, in einem Beifpiele die richtige Anwendung derfelben zu zeigen, 
damit der vielleicht oft ftatt gehabten unrichtigen Anwendung vorgebeugt 
werde. 

Ein Buchbinder mit vier Gefellen in einer Stadt über 5000 Sees 
fen unterliegt einer firen Taxe von 3 fl; und nah dem $. 5 der pro= 
portionnellen Gebühr von einem Duart jener Tare für jeden Sefellen. Er 
fehulder demnach eine Tare von 6 fl, und mit dem Wuffclage von 13 
Procent davon, nah dem $. 9 im Ganzen 6 fl. 47 Er, 

Unterläßt derfelbe die Erklärung ded Berriebd feined Gewerbes, und 
betreibt er ed ohne Patent; fo verfällt er nad dem $. 37 in die Strafe 
des dreifachen Werthes der von ihm gefhuldeten Gebühr mir 20 fl. 21 Fr. 

Erklärt der nemliche Buchbinder den Berrieb feined Gewerbe, gibt 
aber ftatt der dazu verwendeten vier. Gefellen nur zwei an, 10 verfällt er 
in die Strafe des Sechsfachen desjenigen Gebührtheild, welchem er durch 
feine falfhe Erflärung zu entgehen ſuchte. Da diefer für zwei Gefellen 
1 fl. 30 fr., und mit den zuzuſchlagenden dreizehn Procenten ı fl. 41 fr. 
beträgt, h beläuft fich der fechäfahe Betrag davon oder die Strafe auf 
10 fl. 6 Er. 

$. 43. Da die gegen Zumiderhandelnde audgefprochenen Strafen dies 
fe'ben von der Erlegung der von ihnen gefhulderen Gemwerbfteuer nicht bea 
freien, und die Steuercontrollämter folhe Individuen in ihren Quartals— 
Nachtragdmutterrollen Aufnehmen follen, damit fie gefeglich befteuert wer⸗ 
den, fo ift ed auch nothmendig, daß diefe Beamten am Ende jede? Quar⸗ 
tald Wiffenfchaft von den mährend desſelben gegen zumiderhandelnde Patente 
pflichtige ergangenen Straferfenntniffen erhalten. 

Diefes ift der Grund diefer neuen und zufäglicen Verfügung. 

Die Fönigl. Landcommiffariate_ und Steuercontrollämter werden in vors 
ftehenden Erläuterungen und Auffchlüffen, fomohl in der Anlegung der Ge 
merbfteuermutterrolfen, als in der Beurtheilung und Begutachtung von 
Gemerbiteuerreflamationen fih für alle vorkommenden File Raths erholen 
fönnen, und man ift von ihnen überzeugt, daß fie beim Vollzuge der neuen 
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Gemwerbfteuerverordnung weder dem Intereſſet des Aerars, noch jenem der 
Steuerpflihtigen zu nahe treten werden. 


Kachträglich wurde am 13. Nov, 1821 a ©. 683) 
verfügt: : 
Auf die an unterzogene Stelle (koͤnigl. Regierung ded Nheinfreifed, 
Kammer der Finanzen) geftellte Anfrage: nah welcher Klaſſe ded Tarird 
Nro. I die darin nicht begriffenen Viehfchlächter, welche Fein Sleifch zum 
Derfauf aufbauen, befteuert würden, bat ınan befchloffen, daß diefed Ges 
mwerb megen feiner Geringfügigkeit nach der Kaffe VIII des bezeichneten 
Tarifs befteuert werden foll, nämlich zu 32 fr. big zu einem Gulden. 





Sodann am 15. Sept. 1525 (Amtsblatt S. 155): 


2. ’ Die Neifenden ausländifher Handlungthäufer find nah dem auddrüd. 
_ inhalt ded $. 18 der allerhöchften Gemwerbfleuerverordnung vom 14. 


April 1820 gleich den nländern zur Gemerbfteuer, und meil fie ihre Ge- 


ſchaͤfte im Großen betreiben, zu dem Steuerbetrage anzuziehen, welcher im 


— Tarif Nro, II für die verfchiedenen Gewerbe ded Großhandeld, den fie 


Grıdı . betreiben, 3. B. für Weinhändler, Tuchhaͤndler, Baummollenwaarenhändfer 


{ 


u. f. m. feftgefegt if. 

Dhne die Erlegung diefer Steuer und ohne die Vorzeigung der denſel⸗ 
ben dafür audjuftellenden Patente dürfen ſolche Neifende feine Waaren 
oder Fabrikate auf Beltellungen anbieten; im Contraventiondfalle unterlies 
gen fie gleich den Inlaͤndern, den Strafbefimmungen der allegirten aller 


höͤchſten Verordnung. 


Diefe Verfügung ift jedoch laut Verordung vom 19, Dec, 1829 
(Sntelligenzbl. 1830 ©. 28) auf Handeldreifende aus Preußen und 
Hefien, gemäß Handelövertrag, nicht anwendbar, 


Ferner am 4. Zuli 1826 (Intelligenzbl. S. 479: 


Zur Berhütung von Mißverftändniffen und zur Warnung ber Auslaͤnder 
vor Strafen, wird befannt gemacht, daß der $. 4 ver Gemerbfieuerver: 
ordnung, wodurch dem Aderbauer im Nheinfreife die Begünſtigung zuges 
ftanden worden ift, die ſelbſt erzeugten Zabrifate aus den Produften feiner 
Erndte parthienweiſe ohne Gemerbfteuer zu verkaufen, nicht auf den Aud- 


laͤnder anwendbar fep. 


Wenn daher der Ausländer mit folchen Zabrifaten im Rheinfreife, 3. 
B. mit Mehl, Handel treiben will, fo muß er fi mit einem Gemerböpa« 
tente verfehen, oder derfelbe verfällt-in die verordnungsmäßige Strafe, 


Ferner am 3. Sept. 1827 (Sntelligenzbl. ©. 407): 
Nah der Verfügung deö F. 31 der Gemwerbfteuerverordnung vom 1. 


* 
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April 1820 ſollen die Gewerbſteuerpatente von den Ortsvorſtaͤnden und von 
den Gewerbſteuerpflichtigen unterſchrieben und mit dem Ortsſiegel verſehen 
werden. 

Die Erfahrung zeigt, daß dieſe durchaus nothwendigen Förmlichkeiten 
nicht uͤberall beobachtet werden, indem ſolche Patente vorgekommen ſind, 
welche weder von den Ortsvorſtaͤnden noch von den Gewerbſteuerpflichtigen 
unterſchrieben, noch mit dem Orisſiegel verſehen find. 

Es mird daher auf die Beobahtung der Eingangd gedachten Verord⸗ 
nung miederholt hingemwiefen,, und verfügt: j 

1) Kein Steuereinnehmer darf die Gemwerbpatente unmittelbar an die 
Gewerbfteuerpflihtigen aushändigen. Sie follen fie Fünftig den Ortd« 
vorftänden zur Unterzeichnung und Beſiegelung zuftellen, 

2) Die Gewerbfteuerpflihtigen find gehalten, ihre Patente von den Orts⸗ 
vorftänden in Empfang zu nehmen und in ihrer Gegenwart mit ihrer 
Namendunterfchrift zu verfehen. 

3) Patente welche nicht mit obigen Foͤrmlichkeiten verfehen find, follen 
von den Polizeibeamten als illegal angefehen und den Inhabern abge» 
nommen merden, Damit fein Mißbrauch damit getrieben werden 
koͤnne. 


Endlich vom 29. Det. 1828 (Intelligenzbl. ©. 349: 


Da man in Erfahrung gebracht hat, daß mehreren Reifenden für aus 
fändifhe Handelöhäufer oder Zabrifanten aus Mißverſtaͤndniß ihre Patents 
anfäge oder Gemwerbfteuerauoten nach dem Tarif Nro. I der Gemerbiteuer- 
verordnung vom 14. April 1820 regulirt worden find; fo werden die ad» 
miniftratıven und Polizeibehörden, und indbefondere die Steuercontrollämter 
neuerdingd auf die Verfügung vom 25. Detober 1825 (ntelligenzblatt 
Nro. 247 von demfelben Datum) hingewiefen, gemöß melcher ſolchen Rei—⸗ 
fenden,, ald Großhaͤndler betrachtet, ihre Gemerbiteuerquoten und ihre Pa» 
tentiteuern nach den Zaren de? Tarifd Nro. II entweder nach den tarifirten 
Gemwerben, oder nad der Analogie deöfelben regulirt werden follen. 





Verfügung vom 6. Jan. 1830 CIntelligenzbl, ©. 63): 


Man hat in Erfahrung gebracht, daß in den Weingebirgsortfhaften bie 
Meinbergöbefiger ihren eigenen Wachöthum in ihren Wohnungen audfchen- 
fen und offene Wirthfchaft dabei treiben, ohne den Namen eined Wirthd 
zu führen, nod ein Patent zu loͤſen. 

Um diefem Mißbrauch zu fteuern, welcher die nächfte Urfache ift, daß 
Mishandlungen, Raufhändel und andere Vergehen fih unverhältnigmäßig 
vermehren, werden die koͤnigl. Landceommiffariate und Steuercontrollämter 
darauf aufmerffam gemacht, daß der Weinbauer zwar befugt fen, feine 
feibt erzogenen Weine im Großen und Kleinen auffer feinem Haufe ohne 
Porent zu verfaufen, daß er aber diefe Begünftigung verliere, fobald ders» 
feibe in feinem Haufe feinen eigenen Wachethum ausfhenkt, und dad Ges 
werbe eined Wirthed damit verbindet. 

Die, fönigl. Landcommiffariate werden demnach angemiefen, durch bie 


340 Fuͤnftes Sud. — Staarswirthfcaft. 


Bürgermeifter in allen Gemeinden befannt machen zu faffen, daß jeder 
Weinproducent, welcher feine felbiterzogenen Weine in feiner Wohnung 
gleih einem MWirthe verzapft, ed fey nun mit oder ohne Aushaͤngſchild, 
gleih dem Wirth der Gemerbfteuer unterliege. 

Die koͤnigl. Steuercontrollämter merden ftrenge darauf halten, daß dieſe 
Verfügung, in Gemäßheit der Inftruftion zur Gewerbiteuerverordnung vom 
14. April 1820, genau gehandhabt und alle Contravenienten zur Strafe 
gezogen werden. 


EEE 
Gapitel I. Erhebung. 


Hierüber enthält alles zu wifjen Nöthige die „infiructive 
Verordnung über Erhebung und Eintreibung der directen Steuern’? 
vom 28. Zuli 1818 (Beilage zum Amtsblatt ©. 55 bis 107) mit 
folgenden Zufägen ald Noten. 

Erfter Abſchnitt. Steuererhebung. 


cl. Capitel. Ernennung der Steuereinnehmer und die bdenfelben 
zufommenden Erhebungen.) 


$. 1. Bei Anftellung der Einnehmer der directen Steuern ift nad 
den biäher beftandenen gefeglichen Borfhriften zu verfahren, fo lange nicht 
eine andere allerhöchtte Beſtimmung hierüber erfolgen wird. 

$. 2. Der Einnehmer der directen Steuern beforgt zugleich auch die 
Erhebung der Gemeindegefälle in jenen Gemeinden feined Amtöbezirfö, de» 
ren gemöhnlicher Ertrag nicht 0000 fl, überfteigt. 

(Decret vom 3. Srimär 13.) 

Wenn ein Erledigungsfall in Gemeinden diefer Art, für welche ein ei» 
gener Gemeindeeinnehmer gefenlich befteht, ſich ereignet, fo ift ein bericht 
liches Gutachten an die allerhoͤchſte Stelle zu erftatten, ob ed rärhlich ſep, 
auch in diefen Gemeinden die Gemeindeeinnahme dem Steuereinnehmer zu 
übertragen. 


(U. Eapitel. Die mit dem Amte eined Steuer: und Gemeindeein« 
nehmerd unvereinbarlien Stellen.) 

$. 3. Kein Individuum darf zu gleicher Zeit zmei Aemter befleiden, 
movon das eine ihm Verbindlichfeit auferlegt, über die Verrichtungen des 
andern mitte bare oder unmittelbare Aufficht zu führen. 

(Art. 2 und 5 ded Tireld II des Gefeged vom 24. Vendemiär 3.) 

Nach diefem allgemeinen Grundfage fönnen die Bürgermeifter, Beige⸗ 
ordneten, die Mitglieder ded Schöffenrarhes, die Bürgermeiftereifchreiber, 
die Bezirfdcommiffariattactuare und die Steuercontrolleure nicht Einneh⸗ 
mer ſeyn. 

Auch iſt die Stelle eines Notaͤrs, eines Rentbeamten, eines Richters 
oder Gerichtſchreibers, eines Anwaldes und Schullehrers mit jener eines 
Einnehmerd nicht vereinbarlig. 
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(Beſchluß des Generalregierungscommiſſaͤrs vom 4. Pluvioſe 6, und 
Verordnung der gemeinſchaftlichen Landesadminiſtrationscommiſſion vom 2. 
Mai 1817.) 

Ebenfo dürfen auch jene Individuen, melde mit dem Bürgermeifter und 
Steuercontrolleur in directer auf» und abfteigender Linie und im Seiten» 
— nahe verwandt oder verſchwaͤgert ſind, keine Einnehmereiſtelle bes 
leiden. 


(III. Capitel. Beeidigung der Einnehmer.) 


$. 4. Kein Einnehmer kann fein Amt antreten, wenn er nicht zuvor 
von dem Landcommiffariat in Pflichten genommen worden ift. 

Organiſcher Beſchluß ded Senats vom 28. Sloreal 12.) 

$. 5. Die Beeidigungdacten müffen geftempelt, und innerhalb der er 
ſten zwanzig Tage nach ihrer Audfertigung einregiftrirt ſeyn. 

(Gefen vom 22. Srimär 7.) 

Zwei auf frei Papier audgefertigte Abfchriften ded Beeidigungkactes 
merden nach der Erfüllung obiger Vorſchrift von den Einnehmern an die 
betreffende Bezirfäfaffe eingeliefert, welche die eine aufzubewahren, und die 
andere an die Regierung (Kammer der Zinanzen) einzufenden hat. 


(IV. Eapitel. Gautiondleiftung der Einnehmer.) 


$. 6. Die Steuereinnehmer ftellen eine Gaution in baarem Gelde von 
dem Berrage ded 12ten Theil? der vereinigten Hauptfumme der vier directen 
Steuern, deren Erhebung ihnen anvertraut it, und in ihrer Eigenfcaft 
old Gemeindeeinnehmer eine Gaution in baarem Gelde, welche den 12ten 
Theil der von ihnen jährlich zu erhebenden Gemeindegefälle betragen foll. 

(Urt. 12 ded Geſetzes vom 5. Dentofe 12, und Urt. 3 des Decretd 
vom 30. $rimär 13.) 

$. 7. Wenn jedoch der neu zu ernennende Steuereinnehmer bei feinen 
übrigen Eigenfhaften, melde ihn zur Anſtellung vorzugsweiſe qualificiren, 
die Caution in baarem Gelde nicht, wohl aber in liegenden Gütern follte 
feiften £fönnen, fo fann demfelben geftattet werden, folche in lenteren, naͤm⸗ 
li in liegenden Gütern, jedoch in dem Maße zu ftellen, daß der Ge 
fammtmwerth derfelben die treffenden baaren Cautiontfummen um dad Drei- 
fache überfleigen. 

$. 3 Bon der in baarem Beide geftellten Cautionsſumme erhält der 
Einnehmer die jährlichen Intereſſen zu 5 Procenten. 

. 9. Die Cautiondleiftung in baorem Gelde oder in liegenden Gütern 
foll auf Anftehen der refpectiven Bezirfefaffe gefbehen, melche im Namen 
des Fiecus über die Annehmbarfeit der Cautionen in Liegenfcaften zu ur: 
tbeifen, für die Erfüllung der gefenfihen Vorfchriften in Hinfibt der Form 
und des Inhaltes des Gautiondacted zu wachen, und das Cautiondinftrus 
ment nebft den dazu gehörigen Belegen in Vermahrung zu nehmen hat. 

(Verordnung der gemeinfchaftlihen Landedadminiftration vom 23. Juli 
48514, Art. 4.) 

$. 10. Eine vidimirte Abfchrift ded Gautiondinftrumentd nebft den mie, 
der an die Bezirfsfafle zurücgehenden Driginalbelegen it an die Regierung 
zur Genehmigung einzufenden. 
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$. 11. Die Caution in baarem Gelde oder in fiegenden Gründen kann 
unter Beobahtung der gefeglihen Vorſchriften auch von einem Dritten zw 
Bunften des Einnehmerd geftellt werden. 

$. 12. Ein neu ernannter Einnehmer kann nur nah Dorzeigung des 
von der Bezirkskaſſe wegen richtiger Cautionsleiſtung ausgeſtellten Zeugnife 
ſes durh dad Landcommiffariat verpflichtet, und von dem Steuercontroll» 
amt in feine Funktionen eingewielen werden. 

$. 13. Die bei Cautiondftellungen in Liegenfchaften einzuhaltenden mes 
fentlihen Beſtimmungen beftehen: 
1) in dem fummarifhen Bemeile über dad mirklihe Eigenthum des 
Gautiondftellers hinfihtlih der von ihm zu verpfändenden Güter; 
2) in einem Auszuge der Hpporhefenbewahrung über den Schuldenftand 
der zu verpfändenden Güter; 
3) in der contradictorifhen Abfhägung!derfelben durch gerichtlich verei⸗ 
dete Taratoren; 
4) in dem Gautiondact felbft, Fraft deffen die wirklich dem Cautionkſtel⸗ 
fer eigenthümlichen, Schulden» und Hypothek-freien, und durch vers 
eidere ZTararoren gehörig abgefchägten Güter, für die Sicherheit der 
refpectiven Kaffen, ald Unterpfand gegeben werden. Diefem Acte 
find alle auf die erften Punfte Bezug habenden und beweisführenden 
Belege nach den gefeglich vorgefhriebenen Sormalitäten beizulegen 
und anzuheften; » 
5) in der Einfchreibung des Cautiondacted auf dem betreffenden Hypo» 
thefenbureau. 
$. 14. Der Betrag der Steuerrollen und der gemöhnlice GTahredbes 
trag der Gemeindegefälle aller zu einem innehmereibezirfe gehörigen Ges 
meinden, worüber die Gertififate der Bezirfäfaffe und refpective des Lands 
commiffariard einzuholen, und dem Cautiontacte ald nothmendigen Belege 
anzufchließen find, geben die Normen an, nad welchen ber Betrag einer 
zu ftellenden Caution berechnet werden muß. 

Die Cautiondfumme für die Staatöfaffe, fo mie jene für die Gemein» 
defaffe, it in dem Cautionkakt abgefondert einzutragen. 
$. 15. Die ganze Cautiondfumme haftet für die Sicherheit der beiden 
Staatd» und Gemeindefaffen dergeftalt, daß fie au ganz von der einen in 
Anfpruch genommen merden Fann, wenn die andere befriedigt if. 

Schulder der Einnehmer an beide Kaffen, fo hält fi jede an bie ihr 
befonders geftellte Eautiondfumme bis zu ihrer Befriedigung. 

Diefe Verfügung ift in dem Gautiondacte ausdrudlih aufzunehmen. 

$. 16. Hinfihelid der Privilegien der Staatöfaffe auf die Güter, 
melche der Einnehmer auffer feiner geftellten Caution befigt oder ermirbt, 
und rücfichtlih jener, welche er veräuffern mwollte, verb.eibt ed bei den 
Darüber beſtehenden gefeglihen Verfügungen. *) 

(Art. 2098 und 2121 des Eivilgefegbuches, und Gefeg vom 5. Sep⸗ 
tember 1807.) 





*) Verfügung vom 10, Mai 1822 (Antelligenzbl. S. 333): 
Da der Urtifel 2121 des Cipilgefepbuchs den Gemeinden auf die Güter ihrer 
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$. 17. Die Löfhung aus den Hypothekenbuͤchern der in ber Caution 
verpfändeten und hnpothecirten Guter Fann in dem eintretenden Falle bei 
dem Austritte eined Einnehmers aus feinem Dienfte, vermöge freimilliger 
Abdankung und Amtsentlaffung, oder Dienftentfegung , oder bei deffen Ab— 
fterben nur auf einen fürmlichen Negierungsbefhluß ftatt finden, wozu die 
Gertificate des Landeommiffariard und der Bezirföfaffe, daß alle von dem 
Einnehmer erhobenen Steuers, Gemeinde, Kriegs-, und fonftige Umfages 
geider in die refpectiven Kaſſen abgeführt, und feine Rechnungen definitiv 
vun der competenten Behörde abgehört, richtig befunden worden, und fals 
dirt ſeyen, beizubringen find. 

(Minifterielle Inftruftion vom 20. -Nivofe 12.) 


(V. Eapitel. Wllgemeine VBerbindlichfeiten der Steuereinnehmer.) 


$. 18. Kein Steuereinnehmer Fann, bei Strafe feiner Dienftentlafe 
fung, Bier», Branntwein-, Wein» oder Gaftwirthfchaft treiben. 

(Verordnung vom 20. Juli 1814, Seite 18 ded Amteblatted Nro. 5 
der gemeinfchaftlihen Landesadminiftrationdcommilffion.) 

$. 19. Der Einnehmer ift gehalten, im Umfange feined Amtsbezirks, 
und zwar in der Gemeinde zu wohnen, welche ihm die Regierung anmeifen 
wird. 

(Minifterielle Snftruftion vom 7. Thermidor 11.) 

$. 20. Es ıft dem GSteuereinnehmer ausdrüdflich unterfagt, ohne Be- 
miligung der Regierung, den ihm angemiefenen Wohnort zu verändern. 

(Präfefturbefhuß vom 8. März 1806, und Umlauffcpreiben des Praͤ⸗ 
feften vom 24. November deöfelben Jahrs.) 

$. 21. Er darf fih ohne fpecielle Erlaubniß der Bezirfefaffe nie läne 
ger ald 3 Tage aud feinem Einnahmebezirf entfernen, und hat hievon dem 
Bürgermeifter feined Wohnfiges die fchriftliche Unzeige, mit Ungabe der 
Bemegungsgründe feiner Reiſe, zu machen. 

Nur mit fpecieller Ermächtigung der Regierung Fann er fich auf längere 
Zeit, welche jedoch nicht acht Tage üuberfchreiten darf, aus feinem Amtsbe— 
zirfe entfernen, movon er ebenfelld dem Drtdvorftande die Anzeige zu ma— 
chen, und dad Ermaͤchtigungsdekret vorzuzeigen hat. 

Um eine folhe Ermächtigung zu erlangen, muß er die foriftlichen Gute 
achten des Landcommiffariatd und der Bezirkskaſſe beibringen. 





Einnehmer eine gefeslihe Hypothek gewährt welche jedod nah Art. 2134 und 2135 
ebendafelbfi der Tormularitat der Inferibirung in die Hypothekenbücher unterliegt, 
und da es die Amtspflicht der Gemeindeverwalter mit fi bringt, für die Sichere 
fiellung aller den Gemeinden auftehenden gefeblihen Rechte zu forgen, fo haben die 
fönigl, Landeommiffariate die ihnen untergebenen DBürgermeifisrämter nicht nur 
bierauf aufmerffam zu mahen, fondern fih aud ſelbſt darnach zu achten, damit 
dieſe Sihherheitsmaßregel fowohl bei allen neu zu flellenden Amtsburgfhaften der 
Gemeindeeinnehmer erfüllt als aud bei den ſchon beſtehenden, bei welden die In— 
feription um Voriheil der Gemeinden ermangeli, nachgetragen werde, 
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Ein Urfaub auf längere Zeit oder ind Ausland iſt durch die Negierung 
von der allerhoͤchſten Strelle einzuhofen. - 

Sollte diefer Beltimmungen uneracter ein Steuereinnehmer ſich ohne 
dazu erhaltene Ermächtigung aus feinem Amräbezirfe entfernen, oder feine 
Abmefenheit über die ihm ertheilte Urlaubzeit verlängern, fo muß ber 
Drtevorftand, unter feiner perfünlichen DBerantwortlichfeit, fogleih daß 
Santconmiffariat und die Bezirfefaffe davon in Kenntniß ſehen, damit 
dieſe Behörden ohne Verſchub die geeigneten Vorfichtömaßregeln zur Sie 
cherftellung der Kaffen und des Dienftes ergreifen, wovon die Regierung 
Durch diefelben zu benachrichtigen ift. 

(Inſtruktion ded Finanzminiſteriums vom 24. Brümär 12, und Praͤ⸗ 
fefrurbefhluß vom 1. Srimär 12.) 

$. 22. Sein Steuereinnehmer darf für feine Stelle ein andered In⸗ 
Dividuum fubitituiren, und fi einen Theil der mit derfelben verbundenen 
Emolumente vorbehalten. 

(Entſcheidung des Sinangminifteriumd vom 7. Thermidor 11.) 

Doch kann er fib in feinen Amtöverrichtungen durch einen Gehülfen 
nah feiner Wahl unterftugen faffen, für welchen er aber verantwortlich 
bleibt. 

Solche Behülfen dürfen jedoch feine Quittungen unterzeichnen. 

(Entfheidung des Vräfeften vom 2%. September 1807.) 

$. 23. Im Fall ein Steuereinnehmer erfranft, oder mit gehörigem 
Urlaub auf längere Zeit verreifet, kann er fih für diefe Zeit durch einen 
feiner Wahl überfaffenen Gehülfen, auf vorheriged Gutachten der Bezirfös 
Foffe, mit Vormiffen und Einwilligung ded Landcommiffariatd, erfegen lafe 
fen. Die einftmeilige Stellvertretung ertheilt er jedoch demfelben unter 
feiner perfönlichen Verantwortlichkeit mittelft eined eigenen Notariatsactes, 
melcher durch den Drtövorfiand zur Kenntniß der Steuerbaren zu bringen 
ift. 
Duittungen von folhen Stelvertretern find gültig. 
(Entfheidung des Präfeften vom 7. Thermidor 13.) 


(VI. Capitel. Befondere Verpflichtungen des Steuereinnehmerd in 
Berreff der von demfelben zu machenden Gelderhebungen im All⸗ 
gemeinen, und Steuererhebungen in&befondere.) 


$. 24. Kein Einnehmer kann Erhebungen machen, ald zufolge einer 
von dem Drtävorftande binnen fünf Tagen ‚nah dem Empfange publicirten 
und ihm übergebenen erecutorifh erfiärten Hebrolle, oder eines von der 
eompetenten Behörde erecutorifh erflärten Actes oder einer executoriſch 
erf.ärten Vertheilungs oder Heblifte. 

Jede Zumiderhandlung gegen diefe Verfügung wird ald Erpreffung von 
ten Gerichten beitra t. 

(Conſularbeſchluß vom 16. Thermidor 8, Art. 15. Sammlung der 
Derordnungen und Beſchlüſſe, Bülletin 29, Pag. 10.) 

6. 25. Alle directen Steuern werden nah Monate: oder Zmwölftelraten 
ertoben. 

(Ibid. Urt. 1 und Befhluß vom 26. Brümär 10.) 

Niemand kann demnach zur Entrichtung von mehr ald des verfallenen 
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Betrages gezwungen werden, mit Ausnahme jedoch der audmärtigen oder 
fremden Gemwerbiteuerpflihtigen, melde nah dem $. 30 der Verordnung 
über die Gemerbfteuer vom 17. Maͤrz 1818 den ganzen Betrag ihrer Pa- 
tenten im erftien Monat auf ein Mal zu entrichten haben. 
Vorausbezahlungen find jedoch den Steuerbaren erlaubt. 

$. 26. Der Steuereinnehmer foll jedem Steuerbaren einen durch feine 
Unterfchrift zu befcheinigenden Auszug aus den Hebrollen der betreffenden 
Eteuern, über den Berrag aller darin unter dem Namen ded Steuerbaren 
aufgerragenen Steuerquoten, ald Grund, Perfonal» und Mobiliars, Zen- 
fiers und Gemwerbfieuer mit Angabe der Nummern der betreffenden Hebrof- 
fenartifel und mit Berechnung des Zwölftels diefer Gefammtfteuer zuftellen. 

(Präfefturbefhluß vom 8. Brümär 12.) 

gür diefen Auszug, welcher den gehörigen Raum zur Einfchreibung der 
Duittungen über die jeden Monat abzuführenden Raten enthalten muß, 
Darf er von dem Steuerbaren nicht mehr als einen Kreuzer fordern. 

$. 27. Der Steuereinnehmer muß jedem Steuerbaren, bei feiner ers 
fien Zahlung, die denfelben betreffenden Steuerartifel in den Hebrollen 
ee damit ſich derfelbe von der Nichtigkeit ded Auszuges uberzeu- 

en koͤnne. 
R 6. 28 Er ift gehalten, in Gegenwart des zahlenden Steuerbaren, bie 
von demfelben berichtigten Raten nicht nur auf jenem Auszuge (Steuer: 
büchelhen) zu quittiren, fondern auch die bezahlten Summen in der Heb— 
rolle felbk am Rande der berreffenden Artikel und in feinem Journal vor» 
gumerfen. 

Jede Zumiderhandlung gegen obige Verfügung kann durch jeden Eivile 
und Steuerbeamten, felbit durch den betheiligten Steuerbaren, der Regie 
rung angezeigt werden, melde rüdfipılih der Beſtrafung im gefeglichen 
Wege das Weitere verfügen wird. 

Dem Steuercontrolleur, welcher bei feinen Kaffenverififationen folde, 
Zumiderhandlungen entdedt, ſteht Die amtliche Unzeige davon zu. 

(Eonfulfarbefhluß vom 16. Thermidor 8, Urt. 16. Bulletin 29 ber 
—— und Beſchluͤſſe vom 14. Frimaͤr 9. Idem Buͤlletin 34, 
Art. 30. 

Nebſt einer correctionnellen Geldfirafe. unterliegt der Steuereinnehmer, 
nah Befund der Sache, ben über gefliffentlihe Einnahmeverhehiungen, 
Durch Unterlaffung der Einfchreibung der vereinnahmeten Summen in die 
Hebrolien und Journale, durch dad peinlihe Geſetzbuch hierüber verhäng: 
ten Strafen. | 

$. 29. Der Steuereinnehmer muß demnach auffer den Hebrollen für 
jede der Gemeinden, aud melden fein Einnahmebezirf befteht, ein Journal 
führen, welches v n dem Landcomm:ffariate nummerirt und paraphirt feyn 
fol, und in welches Tag für Tag dıe Namen der zahlenden Steuerbaren, 
der Berrag der entricteren Summen und dad Datum der Zahlungen ein- 
getragen werden müflen, fo wie die Quittungen der Bezirföfaffe, melde 
bei jedem Abfchluffe des gedachten Journals mit ihrer Nummer, ihrem 
Datum und Betrage einzuführen find. 

(Formular Nro. I. Büllerin 34, Art. 37.) 

§. 30. Er kann aus dem einzigen Grunde entlaffen werden, daß er 
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fein Sournal, oder biefed mit mefentlihen Gebrechen gegen die Vorſchrif⸗ 
ten führt. 

$. 31. Auſſer obigem Steuereinnahmejournal ift der Steuereinnehmer, 
melcher zugleich Gemeindeeinnehmer it, gehalten, auch für jede Gemeinde 
feined Einnahmebezirfd ein ebenfalld von dem Landcommiffariate numerirted 
und paraphirted Gemeindeeinnahme: und Audgabejournal zu halten, in 
melched er Tag für Tag die von ihm gemachten Gemeindeeinnahmen und 
Ausgaben einichreibt. 

(Ibid. Art. 38. Formular Nro, II.) 

$. 32. Die Koften der Steuer» und Gemeindeeinnahmejournafe fallen 
auf die Gemeindefaffen, und werden aus dem im Buͤdget bemwilligten 
Fond der Büreaufoften beftritten. 

(Inſtruktion ded Präfeften vom 26. Dcteber 1807 und 18. Juli 1808.) 

$. 33. Der Steuereinnehmer, welcher zugleih Gemeindeeinnehmer ift, 
ift gehalten, bei Strafe feiner Dienftentlaffung eine befondere Kaffe für 
feine Steuereinnahme, und eine befondere für feine Gemeindeeinnahme zu 
halten. 

$. 34. Der Einnehmer darf unter der, im vorhergehenden Artifel 
feftgefegten Sirafe fib in feinem Falle unterfangen, Gemeindeautgaben mit 
Steuergeldern , und Steuerabführungen mit Gemeindegeldern zu beftreiten. 

$. 35. Der Steuereinnehmer darf nicht in einer und derfelben Quit— 
tung die Einnahmen von mehreren Jahrgängen zufammen tragen, fondern 
er muß fomohl für die Steuern ald für die Gemeindeeinnahme, und zwar 
für jeded Rechnungsſahr befondere und getreue Duittungen ausſtellen. 

(Snftruftion ded Präfeften vom 22. März 1810.) 

$. 36. Eben fo darf der Einnehmer auch nicht in feinen Steuerjours 
nalen die Einnahme von mehreren Jahrgängen eintragen; er muß mit jedem 
Rechnungsjahre für die beftiimmte Einnahme desfelben befondere Journale 
eröffnen. , 

Iſt dad verfloffene Rechnungsjahr, beim Anfange ded neuen, noch nicht 
ganz von den Steuerdebenten faldirt, fo läßt er feine Gournale vom vers 
gangenen Jahre durch den Drtövoritand zwar abſchließen, trägt übrigens 
aber die für dadfelbe Gahr noch zu vereinnahmenden Pollen fo fange darin 
nah, als ed norhmendig feyn wird, fo daß von jeder Tahredrechnung die 
Gteuereinnahme rein und getrennt aus dem für dad Jahr eröffneten Ein» 
nahmejournal hergeftellt werden fann. 

„ Hinfihrlich der Gemeindeeinnahmeregifter dürfen nah Ablegung der®e 
meinderechnung Ddiefelben nicht mehr fortgeführt, fondern ed müffen die 
noch zu erhebenden Summen als Rüdftände in dad neue Regiſter eingerras 
gen, und als folhe verzeichnet, und in dem neuen Gemeindeeinnahmejvurs 
val beim Empfange vorgemerft mwerden. 

Ueber die Gemeinderechnungdführung mwerden die Einnehmer noch eine 
befondere Inftruftion erhalten. 

$. 37. Die in der Infruftion vom 6. September 1817 vorgefchries 
bene Form der Steuerquittungen, bei Abführung der auf Staatögütern las 
ſtenden Beiträge, ift genau einzuhalten. 

$. 38. Ale Koften, welche der Steuer» und Gemeindeeinnehmer einem 
Debenten megen vorgeblichen Ruͤckſtaͤnden macht, deren Ubführung berfelbe 


Erſte Hauptabtheilung — Einnehmen. 347 


durch feine von dem Einnehmer erhaltene Duittungen nachweiſet, fallen 
dem Einnehmer zur Laſt. 

$. 39. Sin den erften zmölf Tagen jeden Monats muß fi der Steuer: 
einnehmer menigitend ein Mal in jede Gemeinde feined Einnahmebezirk 
begeben, um dafelbit die Erhebung zu machen. 

Erfheinen aber mährend feiner WUnmefenheit in der Gemeinde bie 
Gteuerbaren niht, um ihre Steuer zu entrichten, dann find fie fchuldig, 
ſich, zur Entrichtung der verfallenen Raten, in den Wohnort des Steuer: 
einnehmerd zu verfügen. 

Der Tag feiner Ankunft, die Dauer feined Aufenthalte, und dad 
Haus, mo er die Zahlungen empfangen will, hat der Einnehmer wenigftend 
‚drei Tage vorher dem Drttvorftande anzuzeigen, damit diefer die Steuer» 
baren davon in Kenntniß fegen, und diefelben zur Abtragung der verfalles 
nen Termine anhalten Fonne. 

Diefe Bekanntmachung ift am Hebtage von dem Drtövorftande, auf die 
in der Gemeinde uͤbliche Art, zu erneuern. 

(Sonfularbeihluß vom 16. Thermidor 8, Art. 14. Derordnung be 
Genera'commiffärd vom 14. Frimaͤr 9, und Umlauffchreiben des Finanzmi- 
nifterd vom 30. Ventoſe 12.) 

$. 40. Nach beendigter Einnahme in der Gemeinde fertigt der Steuer» 
einnehmer dad Verzeichniß der im Nüdftande verbliebenen Steuerpflihtis 
gen, und legt folhes in duplo dem Ortsvorſtande zur Viſirung vor. 

Der Ortsvorſtand hat fih aus den Bormerfungen in den Hebrollen und 
Einnahmejournalen genau zu überzeugen, daß nur wirklich rüditändige 
Steuerpflitigen in jener Außftandslifte verzeichnet ftehen. 

(Sormular Nro. III.) 

$. 11. Der GSteuereinnehmer ift gehalten, feine Abführungen an 
die Bezirkskaſſe in der Hälfte und am Ende jedes Monats zu bemerfitel- 
ligen. | 

(Minifteriele Inftruftion vom 7. Sänner 1808.) . 

$. 42. Er ift gehalten, bei jeder feiner Abführungen in die Bezirfd« . 
foffe, den ganzen Betrag feiner gemachten Einnahme, auch menn fie die 
verfallenen Zmölftel feiner Rollenbetraͤge überfchreitet, abzuliefern, und 
zwar unter der gegen die Unterfchlagung von öffentlichen Geldern feftgefe- 
ten Strafe. 

(Raiferlihed Deeret vom 4. Jaͤnner 1808, Art. 1, und Urt. 10 bed 
Geſetzes vom 17. Brümar 5, Büllerin XXXIV der DBerordnungen und 
Beihlüfe, Pag. 40, Art. 33.) 

$. 43. Auf die jedesmalige Aufforderung der Bezirfäfaffe hat der Ein» 
nehmer vderfelben feine Steuerrollen und Cinnahmejournale vorzuzjeigen, 
damit fich diefelbe fomohl von der rıchtigen Abführung ded ganzen Betragd 
feiner Einnahme, als auch von der richtigen und pünftlihen Führung der 
felben überzeugen Fönne. 

(Raiferlihed Decret vom 4. Jaͤnner 1808.) 

$. 44. Er ift verpflichtet, auf die jedesmalige Aufforderung dei Drtds 
vorftandes feines Wohnfiged . welcher gehalten ift, alle fünfzehn Tage feine 
Steuer: und Gemeindejournale abzufchliegen , demfelben diefe fomohl, als 
feine Steuerrollen, Duittungen der Bezirkskaſſe, Gemeindeeinnahmeregifter, 
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Sournale und Quittungen, und feine Kaffenvorräthe vorzuzeigen und vor 
zuzaͤhlen. 

(Bulletin a Verordnung vom 14. Srimär 9, Art. 54. For⸗ 
mular Nro. IV.) 

Gedoh Fann der Ortsvorſtand nicht verlangen, daß der Einnehmer 
demfelben dieſe Dokumente ind Haus ſchicke, ſondern jener muß ſich in die 
Wohnung des Einnehmers begeben, wo er die Randſchreibungen in den 
Rollen zu verificiren, die Journale abzuſchließen, die darin vorgemerkten 
Einnahmen mit den Quittungen der Bezirkskaſſe zu vergleichen, und das 
Reſultat davon in dem Journalsabſchluſſe mit Buchſtaben und Ziffern ein⸗ 
zutragen hat. Entdeckt der Ortövorftand bei dieſem Abfchluffe Zumiderhand« 
[ungen gegen die Gefege oder einen SKaffendefeft, fo bat er auf der Gtelle 
hierüber an dad Landeommiffariat zu berichten, welches dann, im Einvers 
nehmen mit der Bezirkskaſſe, um eine aufferordentlihe und erfchöpfende 
Kaffenverification ded Einnehmers bei der Regierung nachſucht. 

$. 45. Da dad Rechnungtmefen und der Kaffenbeitand des Einnehmerd 
unter der fpeciellen Auffiht der Bezirköfaffe, auch unter jener des Steuer 
eontrolfeurd Mehr (Art. 18 der Inſtruction zur Verordnung vom 13. Den» 
tofe Ss. Bulletin der Verordnungen und Belhlufe Nro. XIV) fo ift der 
Einnehmer gehalten, fih mir feinen Hebroffen, Journalen, Duittungen der 
Bezirföfaffe, und jeden auf feine Gefchäfteführung Bezug habenden Papies 
ren jeded Mal zu dem Steuercontrolfeur zu verfügen, fo oft derfelbe dazu 
aufgefordert mird. 

(Art. 1 bed Befchlufes vom 25. Vendemiaire 9. Bülletin XXXIV, 
Pag. 47, Urt. 46 und 47.) 

$. 46. Diefe Aufforderung muß dem Einnehmer menigftend drei Tage 
vorher von dem DOrtövorftande feined Wohnfiged notificirt werden, und den 
Tag und die Stunde feiner Erfheinung yor dem Controlleur beftimmen. 

(Ibid. Urt. 48.) 

8. 47. Erfcheint der Einnehmer nicht, fo kann er auf dad von dem 
Steuereontrolleur darüber zu fertigende Protokoll durch einen Befchluß des 
Sandeommiffariatd von einem Gendarmen arretirt, und auf feine Koften vor 
den Gontrolleur geführt werden, um demfelben Rechnung über feine Amtd« 
führung abzulegen. 

(Ibid. Art. 49.) 

$. 48. Der Steuereinnehmer ift ferner verpflichtet, den Rentaͤmtern 
feine Hebrollen vorzulegen, ſo oft er dazu aufgefordert wird, biefelbe auf 
jedetmaliged Erfuchen Auszüge davon auf frei Papier nehmen zu laffen, und 
Dieje Autzüge zu certificiren. 

(Art. 20 des Gefened vom 5. December 1790. Verordnungen und 
Belhlüfe Tome I, ated Heft, Pag. 58, Art. 51.) 

Die gegen die Zumiderhandlung diefer Verfügung verhängte Strafe ge 
gen den Einnehmer it auf 23 fl. 13 Er. feſtgeſetzt. 

(Geſetz vom 22. Srimär 7, Art. 54.) 

$. 49. Bei jeder Ablieferung in die Bezirföfaffe find derfelben zugleich 
die für jede Gemeinde bei der legten Erhebung nah Vorſchrift des $. 40 
verfertigten und von dem Ortsvorſtande vifirten Audftandöverzeichniffe zur 
weitern Amtshandlung vorzulegen, 
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Bei den einzelnen Debenten, welchen eine Entladung oder Herabfegung 
ihrer Steuerquoten dur Regierungsbeſchluß bemillige worden, ift die Vore 
merfung davon in den Audftandöliften zu machen. 

$. 50. Die Duittungen, melde der Steuereinnehmer von der Bezirfis 
faffe über feine Abrührungen erhält, find jedes Mal in den erſten vier und 
zwanzig Stunden dem Landcommiſſariate, in dem Wohnfige des Bezirkekaſ— 
fierd, zur Vifirung und Eintragung in Das eigend hiezu eröffnete Regilter 
vorzulegen. 

(Kaiferliched Decret vom 4. Jaͤnner 1808, Urt. 2.) 

6. 51. Alle von dem Landcommiffariate nicht vifirten Duittungen mers 
den dem Einnehmer, bei Berechnung feiner Schuldigfeit gegen die Staais— 
faffe, oder bei einer Kaffenunterfuhung, nicht in Abrechnung gebracht; er 
fann im Gegentheil, im Fall eined Bezirföfaffendefeftes, zum Erfage des 
Berragd derfeiben angehalten merden. 

Dad Nömliche gilt von jeder dem Einnehmer von der Bezirkskaſſe nicht 
in der gehörigen Form ausgeftellten Quittung. 

(Kaiferlided Decret vom 4. Gänner 1808, Art. 4.) 

$. 52. Die Steuereinnehmer Fünnen ihre Geldabführungen in die Be 
zirföfaffen nur gegen definitive Empfangefcheine machen; proviforifche Bons 
werden nie ald NRechnungsbelege angenommen. 

(Entfheidung ded Finangminifteriumd vom 22, Februar 1809.) 


(VII. Capitel. Emofumente der Einnehmer.) 


$. 53. Die Steuereinnehmer erhalten feine fire Befoldungen oder Ger 
halte, dagegen find denfelben von ihren Einnahmen Remiſen zugeftanden, 
welche beſonders, in den refpectiven Hebrollen der von denfelben zu verein» 
nehmenden Steuern, nah Procenten ausgeſchlagen find. 

gür die Einnahmen der Gemeindegefälle find die Emolumente ded Eins 
nehmer entweder nad! Procenten oder in firen Summen beftimmt. 

(Sefeg vom 5. Dentofe 1%, Art. 15.) 

$. 54. Die dem Steuereinnehmer bemilligten Hebgebühren dürfen von 
demfelben nur nah Verhäftniß der, von ihm wirklich baar erhobenen 
Steuern zurüdbehalten merden, und mit diefen von ihm gemachten Abzugen 
fiquidirt er bei der Bezirkefaffe. 

(Verordnung des Generalcommiffärd vom 14. Srimär 9.) 


(VIH. Eapitel. Beförderung der Einnehmer.) 


$. 55. Einnehmer, welche fich durch Dienftedtreue, Thätigfeit, pünfte 
fihe Buchführung, guted Benehmen gegen die Steuerbaren, und Moralis 
tät auszeichnen, follen, bei fich ergebenden Dafaturen von befferen Einneh— 
mereien, vorzugsweiſe befördert werden. 


(IX. Eapitel. Privilegien der Steuereinnehmer und Verjährung 
—* Erhebungsrechtes durch den Weg von Zwangsmittel oder 
lagen.) 


$. 56. Kein Steuereinnehmer kann wegen feiner Amtsfuͤhrung vor 
Gericht geſtellt und verurtheilt werden, wenn er nicht vorher wegen Dienſt⸗ 
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vergehungen durch die Regierung auf den Untrag ded Landeommiffariats 
fjufpendirt, und dem Gerichte überantmwortet if. 

(Geſetz vom 16. Fructidor 3. Negierungebefhluß vom 2. Sloreal 10, 
und Büllerin XCII, Pag. 16.) 

$. 57. Er fann jedoch in dringenden Fällen au von dem Landcommifs 
fariate, zur Sicerftellung der refp. Kaſſe, von feinen Amtsverrichtungen 
fufpendirt werden. Die Unterfuhungetacten, welche dieſer Gufpenfion vor» 
hergeben , müffen aber fogleich der Regierung vorgelegt werden, melde dies 
felben an das Finanzminifterium zur weitern allerhöchften Verfügung einfender. 

(umlaufſchreiben des Finanzminiſteriums vom 28. Ventoſe 12.) 

F. 58. Es ſtehen demſelben folgende Privilegien zu: 

1) für das letzt verfloſſene und laufende Jahr der Grundſteuer auf die 
Erndte, Früchte, Miethzinſe, Pachtpreiſe und ſonſtige Einfünfte von 
den der Grundſteuer unterworfenen Güter; 

2) für dad legt verfioffene und laufende Jahr der Perfonal» und Mobis 
liar⸗, der Thüren» und Fenſter- und der Gemerbefteuer, auf alles 
bewegliche Eigenthum des Steuerpflihtigen, wo ed fih nur immer 
vorfinden mag. 

(Gefeg vom 12. November 1808.) 

$. 59. Alle Pächter, Miethleute, Einnehmer, Verwalter, Notäre und 
andere Verwahrer oder Schuldner, in Geld oder Naturalien, von einem 
rüdftändigen Steuerbaren, find gehalten, auf die an fie ergangene Auffor« 
derung des Steuereinnehmerd demfelben den ganzen Betrag ded Steuerrüds 
ftandes ded,Steuerbaren, auf Abfchlag der von ihnen an diefen fchuldenden 
Gelder oder Naturalien, zu entrichten. 

Die denfelben hierüber von dem Steuereinnehmer audzuftellenden Quits 
tungen find bei Ablegung ihrer Rechnungen ald gültig anzuerkennen. 

(Sefeg vom 12. November 1808, Art. 10.) 

$. 60. Verwahrer von folhen Geldern find fügar ermächtigt, dieſe 
Steuerrücdftände vor Ablieferung ihrer Gelder abzutragen. 

(Geſetz vom 18. Auguft 1791.) 

$. 61. Dad Privilegium ded Steuereinnehmerd Fann jedoch erft dann 
eintreten, wenn die in dem Givilgefenbuch durch die Art. 2101 und 2102 
befiimmten Forderungen berichtigt find. 

$. 62. Im Fall, mo Möbel und fonkige Effeften wegen rüdftändiger 
Eteuern in Beſchlag genommen werden, und jemand eine Revindicationde 
flage für alle oder einen Theil derfelben machen würde, fann diefe Klage 
oder Forderung nicht eher vor die gewöhnlichen Gerichte gebradt werden, 
als bis diefelbe vorher durch den Einnehmer oder durch die anfprechende 
Parthei dem Landcommiffariate vorgelegt worden ift. 

(Gefeg vom 12. November 1808, Art. 4.) 

6. 63. Wenn ein Steuereinnehmer, mährend dreier auf einander fols 
genden Jahre einem Steuerpflitigen, ohne Dazmwifchenfunft von Zmangds 
mitteln, Nachficht gegeben, oder feine Verfolgung durch Zwangsmittel 
mährend dreier Jahre unterbrochen hat, fo verliert er jeden Regreß gegen 
denſelben, und kann Feine Klage mehr, noch Verfolgung gegen ihn anitellen, 

(Geſetz vom 3. Srimär 7, Art, 149, und Gonfularbefpluß vom 16. 
Zhermidor 8, Art, 17.) 
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6. 64. Nach Verlauf von drei Jahren hat der Ortsvorſtand die Steuer⸗ 
rollen von dem Einnehmer in Empfang zu nehmen, und an dad Landcom⸗ 
miffariar zum Aufbewahren abzugeben. 

(Sefeg vom 3. Srimär 7, Art. 149.) 


(X. Eapitel. Befondere Strafverfügungen gegen untreue Steuer⸗ 
einnehmer.) 


$. 65. Jeder Steuereinnehmer, melcher fib in Ausuͤbung feiner Ges 
ſchaͤfteführung eined Falſums fehuldig macht, ed fei nun durch Derfälfchung 
von Unterfchriften oder von Steuerdofumenten, durch Einfchreibungen oder 
Deränderungen von Namen oder Zahlen; 

jeder Steuereinnehmer oder von einem Steuereinnehmer Angeftellte, der 
fi einer Geldunrerfchlagung vder Entmendung ſchuldig macht; 

jeder Steuereinnehmer, welcher Steuerhebrolfen oder andere ihm zur 
Ausübung feiner Amteführung zugeftellien Papiere oder Schriften zerniche 
tet, unterdrüdt oder entwendet; 

jeder Steuereinnehmer oder Ungeftellte desſelben, welcher fich des Ders 
brechens der Gelderprejlung fhuldig macht, wenn er von dem Steuerba— 
ren Gelder, melde fie nicht ſchulden, oder ftärfere Summen, ald fie fchule 
dig find, einfordert und erhebt, unterliegt der im peinlichen Geſetzbuche 
für obige Verbrechen beitimmten ſchweren Strafe. 

$. 66. Die Bezirfsfaffen find ermächtiget, gegen untreue Steuerein⸗ 
nehmer, melde fib einer Geldunterfchlagung fdhuldig gemacht haben, Be 
flag auf ihr ganzed Vermögen zu legen. 

(Sonfularbefhluß vom 16. Thermidor 8, Art. 33.) 

$. 67. Sie fünnen nebidem gegen folde Einnehmer einen Schuldvers 
haftbefehl erlaffen, welcher jedoh nur dann in Vollzug gefegt werden fann, 
wenn derfelbe mit dem Viſa des Sriedenggerichtd verfehen ift. 

(Ibidermn.) 


Zweiter Abfhnitt. Eintreibung berdirecten Steuern 
durch Zwangsmittel, oder Steuererecutiondordnung,. 


(I. Capitel. Zmwangemittel und die Organe zum mittelbaren Voll 
zuge derfelben.) 


$. 68. Zmangdmittel zur Cintreibang von Directen Steuern treten 
ein: 
Erftiend. Gegen Steuereinnehmer, 
wenn diefelben in dem durch $. 41 feitgefenten Termin dad verfallene 
Zmwölftel nicht in die Bezirfefaffe abführen, oder dad Fehlende durch 
die in den $. 40 und 49 verordneren Audftandätiften nicht gehörig 
nachgewiefen haben, oder nicht bemeifen Fünnen, gegen die rüditändis 
gen Steuerbaren die ihnen gefeglich zu Gebote ſtehenden Zwangsmit⸗ 
tel zur rechten Zeit in Anwendung gebracht zu haben, oder wenn 
fie übermiefen werden, daß fie, bei der Abführung ihrer Kaffengels 
der an die Bezirfäfaffe, nicht ihre ganze baare Einnahme abgelie 
fert haben. 
Zweitens. Gegen Steuerbare, 
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menn fie in den beftimmten Terminen die verfallenen Zmölftel ihrer 
Steuerauoten nicht an den Steuereinnehmer entrichten. 

$. 69. Die Zwangemittel gegen rüdftändige Steuereinnehmer beſtehen: 

1) in einem Zmangebefehl, 

2) in der fürperlihen Haft, 

3) n der Beſchlagnahme und dem Verfaufe ihrer Mobillen und Efe 
eften. 

4) in dem gerichtlichen Zwangsverkauf der zur Sicherftellung der Steuer» 
faffen verprändeten Guter, und 

5) bei der Unzulänglichfeit derfeiben, in der Zmangöveräufferung ihrer 
fonftigen auch nicht verpfändeten Güter ; 

6) a der Befchlagnahme der von denfelben geftellten Caution in baarem 

eide. 

$. 70. Die Imangdmittel gegen rücftändige Steuerbare beftehen : 

4) in einem Mahnzettel, 
3) in einem Zahibefehl, 
Dad Zmangemittel Ziffer 3 fällt jegt weg. Verfügung vom 24. Aug. 
1820 (Amtibl. ©. 129). 
4) in der Pfändung ihrer Mobilien und Effekten, 
5) in dem öffentlichen DVerfaufe derfelben bis zum Erlöfe ded von ihnen 
rüdftändigen Steuerbetraged. 

$. 71. Zum Vollzuge obiger Zmangemittel, jedoh mit Ausnahme der 
gegen rüdftändige Steuereinnehmer von ber Bezirkskaſſe zu erlaffenden for» 
perlichen DVerhaftnehmung, und der gerichtlihen Zwangsverfteigerung ber 
von ihnen oder einem Dritten für fie verpfänderen Güter, und ihrer ei» 
genthümlichen und nicht verpfänderen Güter, und endli der Beſchlag⸗ 
nahme ihrer in baarem Gelde geſtellten Caution, ſind Steuerboten an« 
geordnet. 

$. 72. Die militaͤriſche Einquartirung darf nur in dem Falle eintres 
ten, wenn ganze Gemeinden die Entridtung der verfallenen Steuern ver 
mweigern, und in einer offenbaren Nenitenz befangen find, jedoch nicht ohne 
beionderd dazu erhaltene fpecielle Bevollmächtigung von der Negiernng, 
welche über die Norhmendigfeit derfeiben bei den jedetmaligen von den Ber 
zirkskaſſen darauf gemachten Anträgen erfennen wird. 

$. 73. Die Steuerboten find nur die Drgane der Bezirfefaffen und 
Steuereinnehmer zum Vollzuge obenermähnter Zmangtmaßregeln. 

Sie heißen Boten, weil fie nie aud eigener Befugniß, fondern nur zue 
folge fpecieller erhaltenen Aufträge. von den Bezirfäfaffen und den Gteuer- 
einnehmern handeln fünnen. 

$. 74. Sie erhair.n Feine Befoldung, fondern nur eine Entfhädigung 
nach Maßgabe der temporären DVerrichtungen, womit fie für jeden vorkom⸗ 
menden fpeciellen Sau beauftragt werden. 

(Sonfularbefhluß vom 16. Thermidor 8, Art. 27.) 

$. 75. Sie Eönnen feine Diäten verlangen für die Zeit, melde fie 
auf dem Wege zubringen, um ſich an den Ort ihrer Verrichtungen zu 
te fo wenig, wie für jene, melde fie dafelbft ohne Arbeit zus 

ringen. 

(Ibid. Art. 28.) 
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(IT. Sapitel. Ernennung der Steuerboten und Auffiht über die 
feiben.) 


6. 76. Die Steuerboten mwerden auf den Vorſchlag der Bezirfifaffe ° 
von dem Landcommiffariate ernannt, und die Ernennungddecrete der Regie 
rung zur Genehmigung vorgelegt. 

(Sonfularbefhluß vom 10. Thermidor 8, Urt. 20.) 

$. 77. Sie müffen Leute von unbefcholtenem gutem Rufe und im Les 
fen, Schreiben und Rechnen mohl geübt feyn. Ueber dieie Qualififation 
hat die Bezirföfaffe vor ihrem Ernennungdantrage bei den beireffenden 
Drtövorftänden die nothmendigen Erfundigungen einzuholen, und die Gertis 
fifate darüber ihrem Antrage beizufegen. 

Invaliden und Militärpenfionäre, menn fie obige Qualififation haben, 
follen vorzugsmeife ald Steuerboten angeftellt werden. 

(Ibid. Art. 19.) 

$. 78. Kein Individuum, melched in Dienften eined Landcommiffariatd 
oder einer Bezirkskaſſe ſteht, kann ald Steuerbote ernannt werden. 

(ibidem.) 

$. 79. Die Steuerboten ftehen unter der Aufficht der Ortövorftände, 
der Steuereinnehmer, der Steuercontrolleure, der Bezirföfaffen und der 
Sandeommiffariate. *) 

dbid. Art. 25.) 

$. 80. Die Steuerbaren follen ihre gegründeten Klagen gegen die 
Steuerboten unmittelbar bei dem Landcommiffariate einbringen, welches 
diefelben zu unterfuhen, und nach Befund der Thatſachen darüber, im 
Einvernehmen mit der Bezirföfaffe, zu berichten, und ihren gurachtlichen 
Antrag an die Regierung zu flellen hat. 

(Ibidem.) 

$. 81. Die Anzahl der zu ernennenden Gteuerboten darf in feinem 
Fall die Anzahl der Kantone überfchreiten, jeduch Ffann auch nah dem Dors 
ſchlage der Bezirfifaffe und des Landceommiffariatd für mehrere Kantone 
nur ein Steuerbote ernannt werden, wenn diefer eine für die ihm zuftes 
henden Verrichtungen zureicht. 

$. 82. Der Steuerbote muß fih vor dem Sriedendgerichte verpflichten 
faffen, welches feine Vereidigung auf dem Ernennungedecrete aufnimmt. 

$. 383. Er muß fein Ernennungedecret, wenn er feine Verrichtungen 
vornimmt, bei ſich führen, und jeder Behörde auf ihr Verlangen vorzeigen, 

(Ibid. Art. 22.) 

(III. Eapitel. Zmangdverfahren gegen ruͤckſtaͤndige Steuereinnehmer.) 
$. 84. Gegen diejenigen Steuereinnehmer, welche bid zum 15. eined 
jeden Monatd die verfallenen Zmölftel ded Berrags der ihnen zur Hebung 
übergebenen Steuerrollen vom vorhergehenden Monate nicht in die Bezirks— 
kaſſe abgeführt, oder den darauf fchuldig gebliebenen Reſt nicht durch die 
vorgefchriebenen, von den Drtövorftänden ald wahr certificirten, Ausſtands⸗ 


*) Am 3, Febr, 1828 wurde den Steuerboten die Führung einer Wirthfhaft 


bei Strafe der Entlaffung’unterfagt. 
Dr, Eiebinpfeiffer’s 23 
Handbuch der Verfaflung ıc, V, 
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liſten nachgewieſen haben, oder gegen welche erwieſen wurde, daß ſie den 
von ihnen erhobenen ganzen baaren Geldbetrag nicht in die Bezirkskaſſe ab» 
geführt Haben; erläßt die Bezirfäfaffe am 16. einen perſoͤnlichen Zwange⸗ 
befehl, und läßt denfelben von dem Landcommiffariat, in deffen Amtsbezirke 
der Einnehmer mohnt, erecutorifch erklären. 

$. 85. Diefen Zwangsbefehl haͤndigt der Steuerbote dem rüdfländigen 
Steuereinnehmer ein. 

$. 86. Hat diefer die im Zmangdbefehl bezeichneten Nüdftände nicht 
innerhalb vier und zwanzig Gtunden nad Empfang ded Zwangsbefehls 
an die Bezirfsfaffe abgeliefert, fo erhält der Steuerbote von dieſer Die 
Weifung, ded Einnehmerd Mobiliarfhaft in Beſchlag zu nehmen, und das 
rüber ein Pfändungsprotofolt aufzuſetzen. 

$. 87. Drei Mal vier und zwanzig Stunden nad) gemachter Pfändung, 
verordner die Bezirfäfaffe den Verkauf der gepfändeten Mobilien und Ef— 
feften des rückſtaͤndigen Einnehmers. 

$. 88. Kaffenunterfuchungen bei Steuereinnehmern ſtehen dem Steuer 
boten nicht zu. 

Hat die Bezirföfaffe gegründeten Verdacht, daß der Einnehmer fich 
Geldunterfchlagungen ſchuldig gemacht, oder feinen wahren Kaffenftand durch 
unterfaffene Einforeibungen von gemachten Einnahmen in feinem Gournale 
und durch unterlaffene Vormerkung derfelben in den Steuerhebrollen ver» 
heimlicht habe, fo wird diefelbe auf eine aufferordentlihe und erfchöpfende 
Unterfuchung der Umtsführung des Einnehmerd, durch den betreffenden 
Steuercontrolleur oder durch einen Rechnungscommifär bei der Regierung 
antragen. 

$. 89. Ereeutiondeinfegungen der Steuerboten bei rüdftändigen Eine 
nehmern follen ebenfalld nicht fatt finden, fondern gleich gegen dieſelben 
mit obigen meit Fürzeren und eher zum Zwecke führenden Zwangsmitteln 
vorgefhritten werden. 

$. 90. Diefe Zmangdmittel hindern jedoch nicht die aufferordentliche 
Verfolgung der untreuen Steuereinnehmer vor Gericht, fo wenig mie die 
von der Bezirfökaffe gegen bdiefelben zu erlaffende Fürperliche Verhaftneh⸗ 
mung, die Beſchlagnehmung feiner in baarem Gelbe geftellten Caution, 
den gerichtlichen Zwangsverkauf der zur Sicherheit der Steuerfaffe vers 
pfänderen Güter bid zum Belauf ded Kaſſendefekts, und endlich im Tale 
der Unzulänglichfeit derfelben die Befchlagnahme und den Zmwangsverfauf 
der von dem Cinnehmer eigenthuͤmlich, obgleich nicht zur Sicherheit der 
Kaffe verpfändeten Immobilien. 

$. 91. Der Steuerbote erhält für die Zuftellung des Zwangsbefehls 
an den Einnehmer, für da® Pfändungd: und Verkaufsprotokoll den dop⸗ 
pelten Betrag der meiter unten für den Vollzug der Zwangsmittel gegen 
rüdftändige Steuerbare feftgefegten Gebühr, und hat dabei die naͤmlichen 
Sormalitäten, mie gegen die Steuerbaren felbit, einzuhalten. 

Die Zeugengebühren bei dem Xollzuge jener Zwangsmittel gegen Eine 
nehmer find ebenfalls auf den doppelten Betrag der meiter unten feitgefen» 
ten Zeugengebühren bei Anwendung der Zmwangsmittel gegen Steuerpflich⸗ 
tige erhöht. ; 
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(IV. Eapitel. Zwangsverfahren gegen rüfftändige Steuerbare.) 


$. 92. Der Steuereinnehmer übergibt dem Steuerboten eine der dop⸗ 
pelt autgefertigten, von dem refp. Drtevorftande bemahrheiteten, von der 
Bezirfefoffe ald richtig anerfannten und erecutorifch erflärten Ausftandeits 
ften, mit dem Auftraze, gegen die darin verzeichneten Steuerbaren mit 
Amwangetmittel au verfahren. 

(Sonfularbefhluß vom 16. Thermidor 8, Art. 29 und 41.) 

$. 93. Gemäß der Aizftandeliften fertigt der Steuerbote für jeden 
darin begriffenen Steverdbebenten einen Mahnzettel auf frei Papier aus, 
ftellt denfeiben dem Debenten zu, und fordert ihn auf, binnen vier und 
zwanzig Stunden feinen Nüditand zu entrichten. 

(Ibidem.) 

(Formular Nro. V.) 

$. 94. Die zweite Ausfertigung der Audftandeliften muf bei dem Eins 
nehmer hinterlegt bleiben, um darın Die auf die ergangenen Mahnungen 
erfolgten Zahlungen vorzumerfen, und diefelbe bei der nächiten Ablieferung 
der Bezirfskaffe vorzulegen. 

$. 95. Für jede Mahnung, mit Inbegriff des Mahnzetteld, ift der 
Steuerbote befugt, von den rüdfländigen Steuerdebenten fieben Kreuzer 
zu fordern, und ſelbſt einzuziehen. Die Bezahlung diefer Entfhädigung 
ift von dem Steuerboten auf dem Mahnzettel zu quittiren. *) 

(Ibid. Art. 41.) 

$. 06. Verweigert der Steuerbare die Zahlung ded Mahnzetield, fo 
it der Einnehmer befugt, fie bei der naͤchſten Steuerabführung ded De 
benten in Abzug zu bringen, und dem Gteuerboten zuzuftellen. 

Die $$. 97, 95, 99, 100, 101, 102 und 103 find durch Verfügung 
vom 24. Auguſt 1820 meggefallen; und $. 104 lautet jegt fo (Amtsblatt 
1820 ©. 131): 

„Wenn der rüdftändige Steuerdebent in Zeit von drei Tagen nach er 
haltenem Mahnzettel feine Schuldigfeit nicht abführt, fo ftellt der Steuer: 
bote auf Antrag ded Einnehmerd dem im Rüͤckſtande verbliebenen Steuer: 
baren einen Zahibefehl auf frei Papier aus, worin er denfeiben auffordert, 
in Zeit von drei Tagen feine Rüditände abzutragen, bei Strafe der Pfaͤn⸗ 
dung und ded Verkaufs feiner Mobilien.’ 

$. 105. Für die Ausfertigung und Zuftellung des Zahlbefehld erhält 
der Steuerbote vierzehn Kreuzer. Die flatt gefundene Zuftellung der Zahls 
befehle ift auf der Ausfiandslifte vorzumerfen, und ed bedarf daher feiner 
doppelten Ausfertigung. *) 

(Praͤfekturbeſchluß vom 13. Ventoſe 11 und 8. Brümär 12.) 

$. 106. Der Steuereinnehmer erhebt dieſe Gebühren gegen Quittun⸗ 
gen unmittelbar von dem Debenten, und ftellt fie dem Steuerboten gegen 
Duittung zu. ***) 





*, Die Mahngebühr ift jebt noh 2 fr, S. unten Verfügung vom 30, April 
1827. 

**) Statt 14 fr, jebt nur fechs, Verfügung vom 30, April 1827, 

“".) 5, unten Verf. vom 27, Nov, 1821, 


356 Fünfted Bud. — Staatdwirthfchaft. 


$. 107. Der Gteuerbote if verbunden, die Mahnzettel fomoh! als 
die Zahibefehle den berheiligten Debenten ſelbſt zuzuftellen, und darf fie 
unter feinem Vorwande, bei Strafe feiner Entlaffung, durd dritte Per 
fonen einhändigen laffen. *) 

$. 108. BZmangebefehle der Bezirfifaffe gegen Steuereinnehmer merden 
nach Formular Nro. VII ausgeſtellt und erlaffen. 

$. 109. Selbſt eigene Gelderhebungen, ſowohl von rüfftändigen Steuer 
baren ald Steuereinnehmern, darf der Steuerbote unter feinem Dormande 
bei Strafe feiner Entfegung, machen. 

$. 1109. Sollten Steuerpflichtige oder Steuereinnehmer diefer Warr 
nung ungeachtet demfelben ihre Ruͤckſtaͤnde anvertrauen, fo koͤnnen fie im 
eintretenden Kalle zur nochmaligen Zahlung derfeiben angehalten werden. 

- (Gonfufarbefchluß vom 16. Thermidor 8, Urt. 50.) 

$. 111. In Betreff der rüͤckſtaͤndigen Steuerbaren einer Gemeinde, 
melche aufferhaib der Beſteuerungsgemeinde wohnen, fol der Steuereinnehr 
mer einen Auszug aus feiner Ausſtandsliſte machen, denfelben von dem 
Ortsvorſtande feines Wohnortes befeinigen, und von dem Drtövoritande 

-ded Wohnortes des Debenten vifiren laffen, worauf der Steuerbote befugt 

iſt, gegen diefelben mit Mahnzettel, Zahlbefehl und den folgenden Zmwangse 
mitteln nah Vorſchrift zu verfahren. 

$. 112. Hat der Steuerbare nah Verlauf von drei Tagen auf den 
erhaltenen Zahibefehl feinen Rüdiand nicht getilgt, fo fchreitet der Steuer» 
bote auf fchriftlihen Auftrag ded Einnehmerd, zur Pfändung von fo vielen 
Mobitien, Effeften, Fruͤchten auf dem Speicher, in der Scheune oder auf 
dem Halme, Wein im Keller eder noch am Stod ꝛc., ald zur Defung der 
Ruͤckſtande nothwendig if. 

(Ibid. Urt. 51.) 





*) Verfügung vom 1, Augufr 1826 (Antelligensbl. ©. 485): 

Nah der Verfügung des $. 107 der infiruftiven Verordnung über die Eins 
treibung der Steuern durch Zwangsmittel, ift der Steuerbote verbunden die Mahn— 
zettel fowobl als die Zahlbefehle den betheiligten Debenten ſelbſt zuzuſtellen. 

Wenn jedoch die, in dem, einem Steuerboten zu feinen Funktionen angewicfes 
nen Kantone befteuerten Debenten aufferhalb diefes Kantons wohnen, fo wird für 
diefen Zall der Steuerbote befugt, die Zivangsaften dem Cteuerboten besjenigen 
Kantons, in welhem die Debenten domizilirt find, zur Einhandigung an diefelben 
gegen Empfanafhein zuauftellen, 

In diefem Falle find die mit der Zuflellung jener Zwangsaften beauftragten 
Eteuerboten für die vorſchriftsmaͤßige Selbfieinhandigung derfelben an die Debens 
ten verantwortlid. 

Daaegen beziehen aber auch fie dafür die fefigefehlen Gebühren, und der Aus 
fieller der Dwangsaften hat von demfelben feine Entfhadigung zu fordern, "weil 
folde ohnehin felten vorkommende gegenfeitige Dienftleiftungen fi meißens gleichſtellen. 
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$. 113. Bei folhen Pfändungen ift es dem Steuerboten zur befon» 
dern Pflicht gemacht, vor altem dad Entbehrlihfte, und erft wenn dies 
fes nicht binreicht, dad weniger Entbehrlihe und dann das Nothmendige 
zu pfaͤnden. 

$. 114. Die Pfändung oder Befchlagnehmung, movon meiter unten 
die Rede feun wird, foll in Gegenwart zweier Zeugen gefchehen, und Darf 
nie nah Sonnenuntergang oder vor Sonnenaufgang vorgenommen mwerden. 

(Art. 4 ded Tireld XXXIII der Ordennanz vom April 1667, publi« 
eirt in der Sammlung der Berordnungen und Befchlüffe, VI. Heft, Pag. 
192, Urt. 501.) 

$. 115. Hat ber Steuerpflichtige Mobilien, Cffeften, überhaupt 
Mfändungsgegenftände, aud feinem Haufegmeggebraht, und andern Perfos 
ren zur Verwahrung gegeben, um fie der Pfändung zu entziehen, fo Fön» 
nen diefelben, auf die davon erhaltene Kenntniß des Steuerboten, mo fie 
fih immer vorfinden mögen, von demfelben gepfänder, und müffen auf fein 
Verlangen demfelben gegen Empfangfcbein ausgeliefert werden. 

$. 116. Beſteht aber von Ceiten der Inhaber Einfpruch aegen das 
Eigenthum derſelben, fo find Diefe gehalten, diefeiben auizubemahren, bis 
Enıfheidung über ihren Einfpruc erfolgt ift, umd zwar unter ihrer pers 
fonfihen VBerantmwortlichfeit und der Strafe felbit eigener Entrichtung des 
Betrags der Steuerrüditände, zu deren Sicherung diefelben gepfänder mer 
den follen. 

$. 117. Der Steuerbote if gleichfalls ermächtiger, Beſchlag auf den 
Macht oder Mierhzind zu legen, melde Pächter und Mierhleute an den 
rüdftindigen Steuerbaren ſchulden. 

$. 118. Wenn der Eigenthümer nicht in der Gemeinde ded verpachte 
ten Gutes oder vermierheten Hauſes wohnt, fo vertritt der Pächter oder 
Mierhmann in Betreff der Steuerzahlung die Stelle ded Cigenthümers, 
und der Einnehmer kann durch den Steuerboten gegen ihn die nämlichen 
Derfolgungen und Zwangsmaßregeln wie gegen den Eigenthümer felbit ein— 
leiten laffen. 

$. 119. Wohnen aber der Eigenthuͤmer oder Pächter in der naͤmlichen 
Gemeinde, fo werden die Zmangsmaßregeln in der vorgefchriebenen Sorm 
erſt gegen den Eigenthuͤmer gerichtet. 

Erfolgt hierauf Feine Zahlung, fo läßt der Gteuereinnehmer dur den 
Steuerb:ten den Pacht oder Mierhzind der Güter des Debenten in den 
Händen des Pächter oder Miethmannes in Beſchlag nehmen. 

$. 120. Auf jeden Fall darf von dem Pacht oder Miethzind nur fo 
viel in Beichlag genommen werden, als zur Dedung der fhuldigen Steuern 
und der bereits aufgelaufenen Koften nothwendig iſt. 

6. 121. Der Pächter oder Miethmann fann nicht eher zur Zahlung 
angehalten werden, als bis die in feinem Pacht: oder Wiierheuntrafte be» 
fiimmten Zahlungstermine abgelaufen find. 

$. 122. Wenn der Pächter oder Mierhmann die in feinen Händen in 
Beſchlag genommenen Summen nicht bei ihrer Derfallzeit an den Steuer— 
einnehmer entrichtet, fo mird er als directer Schuldner angejehen, und ger 
gen ihn, mie gegen den Steuerbaren ſelbſt, nad Vorſchrift verfahren. 

$. 123. Finden ſich mehrere Pächter oder Mierhleute des Steuerde— 
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benden vor, fo hat der Steuerbote zuerft die Beſchlagnehmung bei demienie 
gen vorzunehmen, weicher ten höchften Pacht- oder Mierhzins gibt. 

$. 124. Der Gteuerbote ift ferner befugt, auf Anſuchen des Steuer 
einnehmerd alle fonftigen Gelder, melche einem rücftändigen Gteuerbaren 
angehören, und fi in den Händen eined Verwaltere, Defonomen, Depos 
fitärs oder Schuldners ded Debenten befinden, ın Befchlag zu nehmen. 

(Siehe $$. 59 und 60.) 

$. 125. Alle Streitigfeiten, melde fich zmifchen dem Gteuereinneh- 
mer und Privatperfonen über die Gültigfeit der Pfändung und Beſchlag⸗ 
nehmung oder über dad Vorzugsrecht des Eigenthums der gepfänderen Ef 
feften, oder der in Befhlag genommenen Gelder erheben, merden vor als 
fem vor das Landeommiffariat gebracht, melches darüber entfceider; jedoch 
bleibt ed der Parthei unbenommen, ihre Rechte im gefeglichen Wege dann 
meiter vor Gericht zu verfolgen, 

(Siehe $. 62.) 

$. 126. Folgende Gegenflände find zur Beitreibung der rücfändigen 
Steuern in feinem Falle der Pfändung unterworfen: 

1) Alled Eigenthum, melched dad Civilgeſetzbuch ald unbemeglich erklärt. 

(Selen vom 11. Brümär 7, Art. 11.) 

2) Die zum täglihen Gebrauche ded Steuerpflichtigen und der bei ihm 
wohnenden Samilienmirglieder nothmwendige Bertung, und die Klei— 
dungsſtuͤcke, welche fie auf dem Leibe tragen. 

3) Die Pferde, Ochſen und andered zum Feldbau nmothmendige Vieh, 
die Pflüge, Fuhrwerke und Geräthfchaften, welche zum Pflügen und 
Barren der Ackerfelder, Weinberge und Wiefen gebraudt werden. 

4) Die r Befaamung der Gelder nothmendige Saarfrucht und die Bie— 
nenſtoͤcke. 

(Conſularbeſchluß vom 16. Thermidor 8, Urt. 52.) 

5) Nach der Wahl des Gepfaͤndeten eine Milſchkuh oder zwei Geiſen, 
oder drei Schafe, die er zu feiner taͤglichen Nahrung nothwendig 
‘tat, mit dem für einen Monat möthigen Futter und Streue. 

6) Die Werfjeuge der Handmwerfer, welche zur Ausübung ihrer Gewerbe, 
gebraucht werden, fo wie die zum Sortgange der Zabrıfen, Manus 
fafturen, Hütten» und Hammermerfe, Papiermühlen und anderer 
Gewerke erforderlichen Geräthe und Inſtrumente. 

(Sonfufarbeihluß vom 16. Thermidor 8, Art. 52.) 

7) Die auf die Gewerbe ded Geprändeten Bezug habenden Buͤcher. 

8) Die zum Unterrichte in Künften und Biffenfgaften nothmwendigen Bür 
cher, Maſchinen und Inſtrumente. 

9) Die zur Ausrüfung der Militärperfonen, Bendarmerie und Lands 
mehr gehörigen Uniformen und Waffen, 

10) Tas Meh! und andere zum monatlichen Unterhalt des Gepfänderen 
“und feiner Familie nothmwendigen Lebensmittel, 
(Procedurcoder Art. 592.) 
$. 127. Die Steuerboten, welche dieſer Verfügung zumiderhandeln, 
unterliegen einer zuchtpolizeilichen Geldftrafe. 
(Drdonnanz; vom April 1767.) 
§. 128. Nebft dem ift der ganze Pfaͤndungéakt null und nichtig, und 
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die often davon fallen dem Steuerboten zur Laſt, unnachtheilig der Ente 
fchädigung des Gepfändeten, welche nah Umſtaͤnden ihm zuerkannt werden 


$. 129. Dad Pfändungeprotofoll ift nah dem Formular Nero. VIII 
auf frei Papier aufzunehmen, unterliegt nicht der Einregiftrirung, muß 
aber in den erften vier und zwanzig Stunden von dem Drtövorftande vifirt 
werden. 

$. 130. Auf Untrag ded Steuerboten hat der Drtövorftand ein Lofal 
zu beftimmen, wo die auf einen Tag gepfändeten Objekte in Sicherheit ge 
bracht, durch den von dem Bürgermeifter oder Adjunften beitellten Auf 
feher, welcher für die Entwendung derfelben verantwortlich ift, in Der 
wahrung genommen werden follen, um auf einen Tag Stuͤck für Sınd 
verfaufr zu werden. 

Der von dem Bürgermeifter oder Abdjunften ernannte Auffeher darf bie 
DMernahrung nicht verweigern, bei Strafe der Haftung für den Werth der 
ihm anvertrauten Gegenftände. *) 

$. 131. Im Fall aber, wo der Steuerfchuldner felbit einen annehm-» 
lien zahlungefähigen Wächter in Vorſchlag bringt, welcher mit feinem 
eigenen Vermoͤgen dafür haftet, dab die gepfändeten Gegenftände an Vieh, 
Mobilien, Effekten, Srüchten, Wein :ıc. an dem zum Verkaufe beſtimmten 
Tage richtig an Ort und Stelle gebracht werden, fann der Steuerbare bis 
auf den Tag des Verkaufs ım Beſitze derfelben bleiben. Der Bürge hat 
aber dad Piändungsprotofoll, in welchem von der auf fib genommenen - 
Verbindlichkeit ausdrüdlihe Erwähnung gefchehen muß, mit dem Drtövors 
ftande und dem Gteuerboten, eigenhändig zu unterzeichnen. 

$. 132. Die Koften der Pfändung find folgende: 

ut Steuerbote erhält für die Pfändung und dad Pfändungsprotos 

u 


. 30 fr. 
für jede Eopie oder jeden Auszug. auß dem Protokoll . 13 fe. 
jeder der zwei Zeugen . . . 413 fr. 


der Aufieher oder Wächter für jeden Tag . . 15 fr. *) 

$. 133. Das Beichlagnehmungsprotofolt über Geldarreftie, welche an: 
dere Perfonen an den Debenten fchulden, ift nah Sormular Pro. IX auf 
ufegen. 
j Die Gebühren vom Beſchlagnehmungsprotokoll ſind die naͤmlichen, welche 
fuͤr die Pfaͤndungsprotokolle feſtgeſetzt ſind. 

$. 134. Im Fall der Gepfaͤndete in den erſten zehn Tagen nach ber 
Pfändung feine Schuldigfeit nicht abgeführt hat, wird den eilften auf das 
Betreiben des Einnehmers zum Verkaufe der gepfändeten Gegenftände ge: 
fopritten. 

(Sonfufarbefhfuß vom 16. Thermidor S, Art. 51.) 

$. 135. Der Verkauf gefchieht durd den Steuerboten in Gegenwart 
zweier Zeugen. 


*) Am 27. Zunt 1822 wurde verboten, Schullehrer als Hüter gepfündeter 
Sachen aufjuftellen. 
**) ©, Verfügung vom 30, April 1827, welche unten folgt, 
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F. 136. Die Ermädtigung dazu wird von dem Steuereinnehmer auf 
Dad Pfändungsprotofoll gefegt, und von dem Drtövorftande vifirt, welche 
Sormalität auch hinfichtiich der Autgemärfer zureichend if. 

$. 137. Es iſt nicht nothwendig, dad betreffende Rentamt vorher von 
dem Derfaufe in Kenntniß zu fegen. 

$. 138. Der Verkauf der gepfändeten Gegenftände kann durch feine 
gerichtliche noch auffergerichtlihe Proteitation , oder Intervention des Schulds 
nerd ſowohl, ald dritter Perfonen ſiſtirt werden. 

Vindications- oder Prioritäteanfprüce dritter Perfonen find, ehe und 
bevor fie vor Gericht gebracht werden Ffonnen, erft bei der Regierung gels 
tend zu machen, und werden nach der geieglichen Vorfchrift vom 18. No» 
gember 1808, Art. 4, in Gemäßheit deö Gefeged vom 5. November 1790, 
Art. 15, behandelt. 

$. 139. Sind aber die gepfändeten Gegenftände, nach dem Falle des 
8. 115, bei dritten Perfonen mweggenommen worden, fo wird der Verkauf 
Derfeiben bei einem fich ergebenden Vindicationd» oder Prioritättanfpruche 
fo lange fiftire, bis darüber entfchieden ift. 

$. 140. Die Verfteigerung muß drei Tage zuvor, auf die in der Ge 
meinde übliche Publifationsart öffentlich befannt gemacht, und die Befannts 
machung auf den Tag des Verfaufd wiederholt werden. 

F. 141. Finden fich feine Käufer, fo wırd die Derfteigerung auf ei» 
nen andern Tag verlegt, oder die gepfändeten Gegenftände werden nad dem 
Antrage des Steuerboten unter fiherer Begleitung in den Kantondhauptort 
oder in die nächte Stadt gebracht, um dort nach vorläufiger, im vorfte 
henden Paragrapha verordneten,, Bekanntmachung verfteigert zu merden. 

$. 142. Beftehen die gepfänderen Gegenitände in Seldfrüchten, Grad, 
Klee, Trauben, Obi u. dgl., welche folche auf dem Halme, am Stode 
oder auf dem Baume verfauft werden, fo foll, wenn fish Fein Kaͤufer da—⸗ 
zu findet, der Ortévorſtand im Einvernehmen mit dem Gteuereinnehmer, 
den Steuerboten ermächtigen, die Gegenftände durch einen dazu zu beſtel⸗ 
Ienden Auffeher mähen, ärndten oder herbften zu laffen, um dann nach 
Vorſchrift ded vorftehenden Paragraphen verfteigert zu werden. 

Bei ſolchen Prändungen müffen die im Procedurcoder vorgefchriebenen 
Derfügungen nach den Art. 626—635 genau beachtet werden. *) 

$. 143. Die fih in folchen Fällen ergebenden aufferordentlichen Unko— 
ften, werden von dem Dre&vorftande regulirt und liquidirr. 

$. 144. Befindet fih unter den gepfändeten Gegenftänden Vieh, fo 
mwird folhes, menn der Fall des $. 131 nicht eintreten follte, in einen 
von dem Drtävorftande zu bezeichnenden Gtall gebracht, und daß nothmen» 
Dige Sutter zur linterhaltung desſelben bid zum Zage der Verſteigerung, 
wenn der Gepfändete die Lieferung vermeigert, auf feine Koften angeſchafft, 
und mit den übrigen Pfändungefoften aus dem Erlöfe des Pfandes vors 
zugsmeife bezahlt. 

$. 115. Der Steuerbote ift unter feiner perfünlichen Verantwortlich 





») Nach Verfügung vom 21, Juli 1826 dürfen bei Pfändungen auf dem 
Halm, Stez oder Daum feine Zeugen pugezogen werden. 
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keit gehalten, mit der Derfteigerung der gepfändeten Gegenflände ſogleich 
einzuhalten, fobald der erfolgte Erlö& zur Deckung der ruͤckſtaͤndigen Steuern 
ſowohl, ald der für die Pfändung und den Verkauf bereits gefeglich ange: 
laufenen Koflen, hinreicht. 

$. 146. Der Erlös der verfauften Pfändungsgegenfände darf nur in 
die Hände ded Steuereinnehmers bezahlt werden, welcher Daher entweder 
fetbit der DVerfleigerung beimohnen oder Jemand aufftelen muß, um den 
Erloͤß von den Käufern in feinem Namen einzuziehen. 

$. 147. Nah Beendigung des Derfaufd wird dad von dem Steuer: 
boten daruber auf Stempelpapier zu errichtende Protofoll von dem Drtd> 
vorſtande abgeſchloſſen, welcher dad von dem Sieuerboten unentgeldlich 
audzufertigende Koftenverzeihniß liquidirt. 

Dad Prändungsprotofoll *) unterliegt auch dem Enregiftrement. Die Ein» 
regiftrirung gefchieht gratis, menn dad Steuertheil ded Debenten fib nur 
auf 25 fl. beläuft oder geringer it. Iſt der GSteuerbetrag aber höher, fo 
wird für die Einregiftrirung die proportionelle Gebühr erhoben. 

Der Steuereinnehmer befheinigt auf dem Deriteigerungsprotofoll den 
Betrag des Erlöfed, den Betrag der aufgelaufenen von dem Drtövorfiande 
liquidirten Koſten, zählt zu den legten die rüdfändigen Steuern, zieht 
diefe Summe von jener des Erlöfed ab, und bezahlt den fich ergebenden 
Leberfhuß dem Steuerbaren, gegen feine unter dad Verkaufsprotokoll zu 
fegende Quittung, auf der Stelle zurüd. 

$. 148. Der Steuereinnehmer quittirt hierauf dem Steuerbaren, wie 
vorgefhrieben, den Betrag der durch den an feiner gepfänderen 
Gegenitände abgetragen Steuern, ſchreibt denfelben in fein Journal ein, 
und macht davon in den refpectiven Hebrollen die verordnete Vormerkung. 

Den Berrag der Koften zahlt er gegen Quittung an den Steuerboten, 
und hängt diefe Quittung dem Derkfauföprotofolle an. **) 

$. 149. Die Verſteigerungskoſten find feftgefegt, wie folgt: ’ 

fl. fr. 
1) Für den Steuerboten, zur Entfhädigung wegen feiner An: 
mefenheit bei der Verfteigerung, und des von ihm auszu— 
fertigenden Verkaufsprotokolls, von jedem dabei lin 


ten Tage 1 — 
2) fuͤr jeden Audzug aus dem ereigerungeprotofoil — 12 
‚ 3) für jeden der zwei Zeug nn . — 24 
4) für jede Publifation in den Gemeinden von 3000 Serien 
und daruber D * “ . . ° 24 Er 
5) in den andern Gemeinden . R ; ; 15 — “*) 





*) Statt Pfaändungsprotokolle ſoll es heißen: Verſteiger ungsprotololle; dieſer 
Druckfehler wurde im Amtsblatt 1819 ©. 38 angezeigt, 

**) ©, unten Verfügung vom 27, Nov. 1821, 

+) ©, unten Verfügung vom 30, April 1827; fodann Werfügung vom 25, 
Nov. 1824 (Imtelligenzbl. & 1397): 

Wenn ein Stenerbote in der namlihen Gemeinde auf einen und den 
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$. 150. Ueber dad Erecutiondverfahren zur Eintreibung der Gemein» 
degelder, werden die Einnehmer eine befondere Snftruftion erhalten. 


(V. Eapitel. Befondere Dbliegenheiten der Steuerboten.) 


$. 151. Der Steuerbote ift gehalten, alle feine Akten, nämlich bie 
von ihm audgeftelten Zahlbefehle, die von ihm audgefertigten Prändungd- 
und Beihlagnehmungsprotofolle, feine Verfteigerungsprotofolle, die DVerfols 
gungkakten gegen untreue oder nachläflige Auffeher über die gepfändeten Ge» 





felben Tag, mehrere Verfieigerungen als Steuerereeution volljieht, fo find die in 
dem allegirten 6. feſtgeſeßten Gebühren mit einem Gulden für Steuerboten, zwan⸗ 
zig vier Kreuzer für jeden der zwei Zeugen und funfschn, reſp. zwanzig vier Kreu— 
ger für die Defanntmahung nur einfah und nicht mehrfach in Anfab au bringen 
und zu erheben, fondern die befagten gefehlihen Gebühren find nah der Anzahl 
der Verſteigerungen in gleihem Maße auf die betreffenden Steuerfhuldner auszu— 
fhlagen, fo daß jeder der Iesterm an der Gefammtgebähr nur die auf ihn treffende 
Pate zu entridten hats 

Dies liegt auch in der Verfaſſung des Eingangs erwähnten $., gemäß weldem, 
für jeden .mit der Verfleigerung augebradten Zag, nit mehr als bie 
dafelbft befiimmten Gebühren, erhoben werden follen, 

Ferner gehört zu diefem $. die Verfügung vom 25, Juni 1822 (Intelligenzbl, 
€. 417): 

Auf die an die untersogene Megierung (des Nheinfreifes) gefiellte Anfrage, ob 
und welde Gebühren ein Steuerbote zu beziehen habe, welder, um eine Verſteige— 
rung von gepfandeten Effeften vorzunehmen, fih an dem dazu befiimmten Tag in 
der Gemeinde des Gepfändeten einfindet, die Verfleigerung aber aufgeben muß, 
weil der Gepfändete fih exit an dem MWerfteigerungstag über die Bezahlung feiner 
Nüdfande durch eine Quittung des Einnehmers ausweifet, wird entfhieden, wie 
folgt: 

In vorliegendem Falle ift der Gepfaͤndete fhuldig, auffer den Publifationsfo« 
fien an den Gemeindediener, dem Steuerboten für feine Reiſe 36 fr, au zahlen. 

Sollte diefer Fall auf mehrere Gepfändete in einer und der namlichen Gemeinde 
anwendbar feyn, fo hat der Steuerbote von allen aufammen nicht mehr als 36 fr. 
zu bejichen, welde pro rata ihrer Anzahl auf fie zu vertheilen find, 

Wird durch den gegebenen Fall im Wohnorte des Steuerboten eine foldhe ans 
gefündigte Verfieigerung erft auf den dazu beftimmten Zag nicht realifirt, fo hat 
der Steuerbote von dem Gepfändeten nur 24 fr. zu beziehen, 

Geht jedoch die Werfteigerung vor fih ohme daß ein Gebot auf die zu verfteis 
geruden Objekte gefchiehet, fo find nichts defio weniger dem Steuerboten die (im 
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genftände, und jede andere von ıhm nah Befund der Umſtaͤnde gefertigten 
Akten in ein Repertorium einzutragen. 

(Inftruftion des Generaldireftoriumd vom Enregiftrement vom 18. Ge 
bruar 1808.) 

$. 152. Diefed Repertorium wird von den Nentämten für den Stem⸗ 
pel gratis vifirt, 

(!bidem.) 

$. 153. Ehe und bevor dad Nepertorium dem Remtamte zum Difiren 
für den Stempel vorgelegt wird, ift dasfelbe vorher von dem Sriedendge- 
richte des Wohnfiges ded Steuerboren zu zıffern und zu paraphiren. 

(Geſetz vom 22. Srimär 7, Urt. 53.) 

$. 154. Fuͤr jede Auslaffung eined Aktes aus dem Repertorium unter 
liegt der Steuerbote einer Strafe von 2 fl. 20 fr. 

(Beleg vom 22. Srimär 7, Art. 49 obenerwähnter Anftruftion.) 

$. 155. Alle drei Monate, namlich in den erften zehn Tagen der Mor 
nate Januar, April, Juli und October, hat er diefed Nepertorium dem 
Nentamte vorzulegen , welches dasfeibe vifirt, und in feinem Viſa die darin 
eingetragene Aftenzahl bemerkt. 

Sede Zumiderhandiung gegen diefe Verfügung zieht eine Strafe von 4 





6, 149 der infiruftiven Verordnung über die Erhebung der Steuern) feflgefeten 
Gebühren zu entrichten. 

Und die Werfügung vom I. Marz 1827 (Inteligenzbl. ©. 242): 

Die der unterfertigten Stelle (koͤnigl. Negierung des Otheinfreifes, Kammer 
der Finanzen) vorgelegte Frage, ob die von den Einnehmern zur Zahlung aufgefor= 
derten Steuer= und Gemeindefchuldner den Steuerboten für die gefertigten Mahn 
zeitel und Zahlbefehle auch in dem Falle die Gebühren zu. entrichten feien, wenn 
erfiere bei der Zuftellung dieſer Zwangsaften über die bereits getilgten Ruͤck⸗— 
ffande durch Quittungen des Einnehmers fih ausweifen fünnen, wird dahin ent» 
ſchieden: 

1) Hat der Debent nach Ausweis ſeiner Quittung ſeine Ruͤckſtaͤnde einen oder 
mehrere Tage früher getilgt, als der Steuerbote die Zwangsakten ihm zuſtellt, 
fo ift er diefem feine Gebühr ſchuldig. 

2) Hat derfelbe aber nah Ausweis feiner Quittung die Nüdflände erſt auf ben 
Zag abgetragen, wo der Steuerbote fih bei ihm einjufinden hat, fo iff er dem= 
felben für den Mahnzettel oder Zahlbefehl die Hälfte der verordnungsmäßis 
gen Gebühr fhuldig. 

3) Zür den ad Nrm. 2 beftimmten Fall, wenn der Steuerbote, um gegen einem 
ſolchen Debenten eine Pfändung zu mahen, bie Reife gemacht hat, ift bie 
Entfhädigung bereits dur den Beſchluß vom 25, April 1822 (Inteligenzpl, 
ro, 100) fefigefept worden, 
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fl. 40 Er. für jede zehn Tage, nach ſich, um welche die Vorlegung ded 
Nepertoriumd verfpätet wird. 

(Geſetz vom 22. Srimäar 7, Urt. 51.) 

$. 156. Auſſerdem ift der Steuerbote gehalten, dem Rentbeamten, 
melcher fich zu ihm verfügt, um fein NRepertorium zu verificiren, auf fein 
jededmaliged Derlangen dadfelbe vorzulegen. 

Jede Verweigerung gegen eine folche Aufforderung zieht eine Geldftrafe 
von 23 fl. 20 fr. nach fid. 

(Gefeg vom 22. Frimär 7, Art. 52.) 

$. 157. Zehn Tage nach Verlauf eines jeden Duartald hat der Steuer: 
bote einen Auszug aus feinem Nepertorium an das Landcommiffariat einzu« 
fenden. 

(Minifterielle Inftruktion vom 15. Sloreal 9.) 


Dritter Abſchnitt. Uneintreibbare oder ungiebige 
Steuerquoten. 


(I. Capitel. Wllgemeine DBerfügungen.) 


$. 158. Die Steuereinnehmer find für den richtigen Eingang aller 
Steuern, deren Erhebung denfelben durch erecutorifch erklärte Hebrollen 
übertragen ift, perfünlich verantwortlich. 

Sie fünnen durch die Befchlagnehmung ihrer in baarem Gelde geitellten 
Gaution, durch den Verkauf ihres beweglichen und unbemeglihen Vermoͤ⸗ 
gend, fo wie durch den Verkauf der Güter ihrer Bürgen zum Erfage der: 
jenigen Summen angehalten werden, über melde fie fi nicht gehörig aus— 
meifen Fünnen, das gefegliche Erecutiondverfahren zur rechten Zeit eingeleis 
tet, und nach den vorftehenden Verfügungen fortgefegt zu haben. 

$. 159. Da jedoch der Fall eintreten kann, daß unerachtet aller den 
Einnehmern zur Eintreibung der Steuer zu Gebote ſtehenden Mittel und 
der gefenlıhen Anwendung derfelben, mancde Steuerquuten wegen Zahlungs— 
unfähigfeit der Steuerbaren und aus Abgang von Gegenftänden, melde der 
Pfändung unterworfen find, nicht erhoben werden Fönnen, fo haben bie 
Gteuireinnehmer im erften Monate nah Verlauf ded Nechnungsjahred ein 
Verzeichniß von diefen ungiebigen Steuerquoten einzureichen, morin fie mit 
ber größten Beltimmeheit die Urfachen angeben müffen, wegen welcher, als 
ler angewandten gefeglihen Erecutionsmittel ungeachtet, diefe Quoten den» 
noch nicht einzutreiben waren. 

$. 160. Diefe Verzeichniffe werden nach den nämlichen Vorſchriften 
mie die individuellen Steuerreflamationen von allen, in der darüber erlaf 
fenen Inſtruktion, bezeichneten Behörden unterfucht, begutachtet und ent 
fhieden, und die Einnehmer erhalten für die Summe der ald ungiebig 
anerfannten Steuerquoten, auf den dazu beitimmten und in den Rollen 
aufgefchlagenen Fond, Nachlaßſcheine, vermitrelft welcher fie ihre Rechnung 
bei der Bezirföfaffe decken Eünnen, 

$. 161. Aus voriiehendem Paragraphe folgt, daß in den, DVerzeichniffen 
der ungiebigen Steuerquoten Feine ſolche erfcheinen dürfen, welche zu einer 
Wiederauflage gesigner find. 

$ 162. Zur Wiederauflage find aber geeigner alle jene Unfäge in ‚den 
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Hebrolfen, welche gerechten Anfpruch auf eine Steuerentfadung oder Hereb⸗ 
fenung oder Verminderung geben, indem dadurch, daß ein Ereuerbarer 
höher befteuert worden ift, ald er ſeyn follte, oder dadurch, daß ein In— 
dividuum beſteuert worden ift, welches nicht hätte befteuert werden follen, 
die andern Gteuerbaren, bei der Vertheilung ded Steuercontingented der 
Gemeinde, die den eriten zu viel auferlegte Summe, verhältnißmäßig, in 
ihren refpectiven Steuerquoten meniger entrihten. Es ift demnach nicht 
mehr ald billig, daß dieſe Summe zu Gunflen der Ueberlaſteten unter die 
deewegen zu Geringbefteuerten im folgenden Jahre verhältnifmäßig wieder 
vertheilt oder wiederaufgeiegt merde. 

$. 163. Hieher gehören alle doppelten und -irrigen oder falfchen Ans 
fäge in den Hebrollen der Dersheilungäfteuern, nämlich der Grund:, Per» 
fonal« und Mobiliarfeuer, für welche Entladungd: oder Herabfegungsicheine 
ertheilt merden. 

$. 161. Gegen folhe hat der Steuereinnehmer in den erfien drei Mo» 
naten nach Bekanntmachung der Hebroflen amtlich zu reflamiren, um den 
zur Ungebühr befteuerten Individuen ihre dedfallfigen Reflamationen zu er» 
fparen, und fi felbit nicht der Nothmwendigfeit audzufegen, zur VBeitreis 
bung derſelben, unnüge und läfige Zwangsmittel zu gebrauchen. 

Da der Eınnehmer im Anfange ded Jahres jedem Steuerdebenten einen 
Auszug aus den refpectiven Hebrollen von feinen Gteuerquoten geben muß, 
fo hat er dadurch, daß er diefelben, Artifel für Artikel, durchgeht, ein 
feichted Mittel, die doppelten oder falſchen Anfäse Fennen zu lernen. 

$. 165. Auf feinen Tal dürfen demnach die doppelten und irrigen 
oder falſchen Anfänge, welche zur Wiederauflage geeigner find, in den Nach» 
meifen der ungiebigen Steuerquoten erjceinen, und follen im Fall folche 
doch darunter begriffen werden follten, ſowohl von den begutachtenden Bes 
hörden, ald von der Entſcheidungsbehörde geftrichen werden, und unberüd 
fihtiger dem Einnehmer zur Laſt bleiben. 

$. 166. In den Verzeichniffen der ungiebigen Quoten koͤnnen demnach 
nur jene aufgenommen mwerden, melche zwar rechtlich und gefeglich aufgelegt, 
aber dur abfolute Zahlungsunfähigkeie der Steuerbaren nit erhoben wer» 
den koͤnnen. 


(II. Capitel. Anwendung der allgemeinen Beſtimmungen über uns 
giebige Steuerquoten auf die vier directen Steuern.) 


A) Ungiebige Grunditeuerquoten. 


$. 167. Grundfleuerquoten koͤnnen nur in folgenden äufferft felten 

- vorkommenden Fällen ungiebig werden: 

1) Wenn ein Wohnhaus, melched meder ganz noch zum Theile vermiethet 
it, einzig und allein von dem fteuerpjlichtigen Eigenthumer bewohnt 
wird, deſſen völlige Zahlungeunfähigfeit aus Mangel von pfändbaren 
Gegenftänden hergeſtellt ift. 

2) Wenn ein dad ganze Jahr hindurch unbemohnted Haud einen völlig 
jahlungsunfähigen Eigenthümer hat. 

Eind folde Häufer ganz oder zum Theil vermiether, fo hat der 
Steuereinnehmer, menn die Eigenthümer Feine pfändbaren Gegen» 
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fände befinen, feinen Rüdariff gegen den Miethzins, melchen die 
Mierhleute an den Steuerpflihtigen ſchulden. 

3) Wenn Grundfiüde von zahlungdunfähigen befannten, oder unbefanne 
ten Eigenthuͤmern, deren Verpachtung dur den Einnehmer durch» 
aus nicht möglich war, unbebaut fliegen bleiben, über welchen all 
der Einnehmer fich genau aufzumeifen hat. 

Ihm liege aber vor allem die Pflicht od, fol. Grundflüfe, des 
ren Eigenthumer einen unbefannten Wohnort haben, oder Die von 
denſelben verlaffen und nicht angebaut worden find, auf vorläufige 
Genehmigung ded Landcommiffariatd vor dem Bürgermeilter auf eın, 
oder nach Umftänden auf mehrere Jahre (für melden legteren Fall 
jedoh die Genehmigung der Regierung einzuholen ift) verpachten zu 
faffen, durch den Pachtfchilling die darauf haftende Steuer zu deden, 
und den Ueberfhuß dem befannten Eigenthümer zujuitellen, oder 
menn deffen Aufenthalt unbefannt ık, in der Gemeindefafe auf 
deffen Rechnung zu hinterlegen. 

4) Wenn der Pachtpreis von folhen Grundfiüden durch Zufall geringer 
ald die darauf haftende Steuer if. 

$. 168. In diefen vier, dufferft felten vorfommenden Sällen hat der 
Einnehmer Anfpruh auf Nachlaß der betreffenden Grunditeuer, er muß 
aber feinem darüber zu verfertigenden DVerzeichniffe die Befcheinigung des 
Ortsvorſtandes und der Steuerveriheiler über diefe Fälle beilegen. 


B) Ungiebige Perfonal» und Mobiliarfteuerquoten. 


$. 169. In dad DVerzeichniß von ungiebigen Perfonal» und Mobiliare 
fteuerquoten koͤnnen nur jene aufgenommen werden, 

1) welche auf Individuen haften, die während ded Jahres verarmt und 
sahlungeunfähig geworden find. 

2) meihe auf Individuen haften, die während ded Jahres die Befteues 
——— heimlich verlaſſen, und keine Mittel zur Deckung der 
Steuer hinterlaſſen haben. 

3) melde endlih auf Individuen haften, die mährend ded Jahres ver 
ftorben find, und Feine Mittel, und Feine zahlungsfaͤhigen Erben zur 
Dedung ihrer Steuer hinterlaffen haben. 

$. 170. Gegen alle zu hohe Unfäge hat der Steuerbare, gegen alle 
falfde oder doppelte Anfäge hat der Einnehmer amtlich zu reflamiren. Die 
darauf zu ertheilenden Entladungd: oder Herabfegungsordonnanzen find alle 
zur Wiederauflage geeignet, und dürfen demnach nie in den DVerzeichniffen 
von ungiebigen Steueraucoten »begriffen merden. 

Dienftboten, gänzlich Mittellofe oder Arme, Kinder, welche noch unter 
der ülterliben Gewalt, oder im Brode der Xeltern ſtehen und fein Ge 
mwerb betreiben, jene, meiche noch fein volled Jahr in der Gemeinde woh— 
nen; jene, melde vor der Anfertigung der Mutterrollen mittello waren 
oder geitorben find, oder die Gemeinde verlaffen haben, und Militärper 
fonen im Xectivdienfte, follen nie in den Mutterrollen erfcheinen, folglich 
auch nicht befteuert werden. 

Die auf folhe, irrigermeife befteuerten Individuen, vertheilten Pers 
fonal» und Mobiliarfteuerquoten find alle zur Wiederauflage geeignet, 
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. dürfen nicht in den DVerzeichniffen von ungiebigen Steuerguoten ers 
einen. 

Der Einnehmer hat daher, wenn folde irrige oder doppelte Anfäge in 
den Hebrollen vorfommen follten, in dem beftimmten Termine amtlich das 
gegen zu reflamiren, damit die darauf zu ertheilenden Entladungdfceine 
zur Wiederauflage vorgemerft werden koͤnnen. 

$. 171. Stirbt ein Perfonals und Mobiliarfteuerbarer während des 
Jahres, fo find die Erben desfelben gehalten, den Betrag der ganzen Jah 
reöfteuer zu entrichten. 

Auch folde Quoten dürfen demnach nicht in den DVerzeichniffen von uns 
giebigen Steuerquoten aufgenommen merden. 

(Miniſterielle Entſcheidung vom 1. Germinal 11.) 


C) Ungiebige Thüren- und Fenfterfteuerauoten. 


$. 172. Diefe finden nur für folgende Aufferft felten vorkommende 
Säle ſtatt: 
1) wenn während ded Jahres das Haus auf welchem die Steuer haftet, 
durd Brand oder irgend einen andern Zufall zu Grunde geht, 
2) wenn ed dad ganze Jahr, ohne Möglichkeit der Vermiethung, unbe 
mohnt bleibt; 5 
3) wenn die auf dem Gebaude haftende Grundfteuer, in den vorbezeich» 
neten Fällen, ald ungiebig anerfannt werden muß. 
$. 173. Abmefenheit ded Hauseigenthümerd kann die darauf haftende 
Senfterfteuer nie ungiebig machen, weil der Einnehmer feinen Küdgriff zur 
Entrigrung diefer Steuer an die Miethleute hat. 


D) Ungiebige Gemerbfteuerquoten. 


$. 174. Diefe finden nur dann flatt: 

1) Wenn die Zahlungeunfähigfeit ded Gemerbfteuerbaren, oder feine 
Entbiößung an gefeglih der Pfändung unterworfenen Gegenſtaͤnden 
ermwiefen wird; 

2) Wenn der Gemerbfteuerpflichtige während des Jahres heimlicher Weife 
feine Befteuerungdgemeinde verläßt, und Feine Mittel zur Dedung 
feiner Steuerquoten hinterfäßt. 


(III. Gapitel. BVerfahrungsart, die ungiebigen Steuerquoten zu 
conftatiren.) 


$. 175. Ueber jede Steuerquote oder einen Theil derfelben, melde 
der Steuereinnehmer als ungiebig oder unerhebbar in feinen darüber zu 
fertigenden Nachmeifen begreift, muß derfelbe den Beweis über die abfo- 
fute Unmöglichfeit ihrer Erhebung oder über die gänzliche Zahlungsunfaͤhig⸗ 
feit der betreffenden Steuerpflichtigen herftellen. 

$. 176. Diefer Beweis wird durch ein Zahlungdunfähigfeitsprotofolf 
geführt, welches der Steuerbote im Beiſeyn von zwei Zeugen auffegt. 

(Formular Nro. X.) 

$. 177. Der GSteuerbote fann aber erft dann ein folched Protokoll 
auffegen, wenn zuvor zur rechten Zeit dem rüdiändigen Steuerbaren Mah— 
nungszettel und Zahlbefehl zugeftellt worden find, melche richtig datirt ſeyn 
müffen. 
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$. 178. Dad Zahlungeunfähigfeitöprotofolt muß, bei Strafe der Nufs 
lität, für den erften verfloffenen Termin, morauf feine Zahlung erfolgt ift, 
innerhalb dreißig Tagen, vom Tage ded gegen den Ruditändigen erlaffenen 
Zahlbefehls angerechnet, aufgefertigt feyn. 

$. 179. Es muß ferner, bei Strafe der Nullität, in der Wohnung 
des betreffenden Steuerbaren auegefertigt merden. 

$. 180. Es ift auf frei Papier audzufertigen, muß aber, bei Strafe 
der Nullität, zur Herftellung des gewiffen Datumd, innerhalb vier Tagen 
einregiftrirt werden; die Einregiftrirung gefchieht gratiß. 

$. 181. Saͤmmtliche in der Wohnung ded Debenten vorgefundene Efr 
feften, fie mögen der Pfändung unterliegen oder nicht, muͤſſen Darin auf: 
genommen werden. 

$. 182. Solche Protofolfe müffen innerhalb acht Tagen nah ihrer 
Einregiftrirung, ebenfalld bei Strafe der Nullität, dem Ortsvorſtande zur 
Derificirung vorgelegt werden. 

$. 183. Indem Prorofolle müffen der Zahlbefehl, welcher dem Stever- 
baren fignificirt worden ift, der Dor» und Zuname, dad Gemwerb, der 
Wohnort, die von dem Debenten für jede Gattung von Steuer fduldige 
Summe, feine darauf gemachten Abfchlagszahlungen und die von jeder 
Steuer ausſtehenden Ruͤckſtaͤnde ermähnt feyn. 

$. 184. Die DOrtövorftände haben fogleich nach Empfang der Zahlungd» 
unfähigfeitöprotofolle diefelben zu verificiren, und fi von der Wahrheit 
ihres Inhaltes dadurch zu überzeugen, daß fie unterfuchen: 

1) ob diefelben in der gehörigen Zeitfrit und in den Wohnungen der 
Steuerbaren autgefertigt worden ſeyen; 

3) ob der Gteuerbare zur vorgefchriebenen Zeit die dem Zahlungtunfas 
higfeit£protofolle vorauszugehenden Mahnzettel und Zahlbefehl erhal« 
ten habe; 

3) ob der Steuerbote wirklich Feine andere ald die in dem Protofolle 
eingetragenen Effeften befige; 

4) ob darunter feine vorfindlich feyen, melde der Pfändung unters 
liegen; 

5) ob der Steuerbare nicht aufferhalb feiner Wohnung der Pfändung 
unterliegende Gegenftände beſitze; 

6) ob die Angabe des Steuereinnehmerd, hinfichtlich der erhaltenen Abs 
ſchlagszahlungen, richtig fey. 

$. 185. Findet der Ortövorftand alle im Zahlungeunfähigfeitöprotofolle 
gemachten Angaben richtig, fo beicheiniget er die Wahrheit des Protofolls; 
im Gegentheil fegt er feine Gegenbemerfungen darauf, und der Einnehs 
mer hat aufd Neue, bei Strafe perfünlicher Haftung für den betreffenden 
Ruͤckſtand, Schritte für die Eintreibung desſelben zu thun. 

$. 156. Stellt -fih aus diefen Unterfuchungen der Verdacht von Uns 
terfchleif, Unredlichfeit, Partheilichfeit zu Gunften eines zahlfähigen Steuer» 
baren von Geiten des Steuereinnehmerd oder Steuerboten heraus, fo foll 
von dem Drtävorftande davon die Anzeige bei dem Landcommiffariat gemacht 
werden , damit gegen diefelben die geeigneten Verfügungen eintreten. 

$. 187. Wird der Ereuerbote oder Einnehmer durch nähere- Unter» 
ſuchung der Unredlichkeit, des Unterfchleifs und der Partheilichfeit über» 
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wiefen, fo ſollen diefeiben von dem Sandeommiffariate von ihren Dienften 
fufpendirt, und auf ihre Dienftedentfegung angetragen merden. 

$. 188. Iſt aber die wirkliche Zahlungsunfähigkeit eines Steuerpfliche 
tigen nach den vorftehenden Verfügungen fattfam dargethan, jo hat der 
Steuereinnehmer für Die folgenden Steuerziele feine meitern Verfolgungen 
mehr zu machen, es fen denn, daß nach feinem Wiffen der Steuerbare 
neue Zahlungsmittel erlangt hätte, 

$. 189. Auſſer diefem Salt foll der Steuereinnehmer dad Zahlungsune 
fähigfeitöprotofoll mit feinen Belegen bis zu Ende des letzten Zahlterming 
aufbewahren, und dann die Zahlungsunfähigfeit auf der Nücdfeite ded Pre» 
tofolld von dem Ortsvorſtande definitiv befcheinigen laffen. 

(Sormular Nro. XI.) 

6. 190. Steuereinnehmer, welche im Fall find, wegen Abmefenheit eis 
ned Steuerpflichtigen die Ruͤckſtaͤnde deöfelben in ihren VBerzeichniffen von 
ungiebigen Steuerquoten aufzunehmen, find gehalten, durch einen Act ded 
Steuerbuten, welcher in der nämlichen Zeit und unter Beobachtung der 
nämlichen für die Zahlungdunfähigfeitsprotofolle vorgefchriebenen Sormalitäe 
ten aufgelegt fepn muß, auszumeifen: 

1) die Epoche der Abweſenheit des Steuerpflichtigen ; 
2) daß fein Aufenthalt unbekannt fey, oder ihm jeder Verfolgung ent» 
ziehe; 
3) daß er feine der Pfändung unterliegenden Effekten zurücgelaffen habe; 
welche Angaben alle genau von dem Drtövorftande zu cunftatiren find. 

$. 191. Hierauf treten die nämlichen meiteren Beſtimmungen ein, 
melche in Hinfiht der Zahlungsunfähigfeitsprotofolle feftgefent find. 

$. 192%. Kann der Einnehmer wegen Sterbfall nit zur Zahlung des 
Ruͤckſtandes eines verftorbenen Steuerbaren gelangen, und muß derfelbe in 
feinem Verzeich iſſe von ungiebigen Steuerquoten begriffen werden, fo muß 
er durch einen Act des Steuerboten den Todettag ded Steverbaren con 
ftatiren laffen, jo wie, daß derſelbe feine der Pfändung und dem Verkaufe 
unterliegenden Effekten hinteriaffen habe, welcher Act, mie die Zahlungd» 
unfähigfeitöprotofolle, der nämfichen Formalität unterliegt. 

$. 193. Kür ein Zahlungsunfähigkeitsprotofoll, wovon dem Debenten 
feine Ausfertigung zuzuſtellen ift, erhält der Steuerbote 15 fr., und jeder 
der zugejogenen Zeugen 6 fr. *) 

$. 194. Die Koften müffen nebft jenen für Mahnungszettel und Zahle 
befehl, in fofern fie nicht erhoben werden Fonnten, auf dem Protokoll ſpe— 
eificirt angegeben ſeyn. 

$. 195. Ihr Betrag, fo mie die ald ungiebig conflatirten Quoten, 
merden auf den Fond der Nichtmerthe angemiefen merden. 

$. 196. Am Schluffe des Tahres hat der Steuereinnehmer feine Ver- 
zeichniffe über ſaͤmmtliche ungiebige Steuerquoten ausjufertigen, die Zah— 
Iungeunfähigfeitöprotofolle nebft den dazu gehörigen Belegen beizuſchließen, 
* vor dem lehten des folgenden Januars dem Landcommiſſariate einzu— 
enden. 

(Formular Nro. XII.) 


*) ©, unten Verfügung vom 30, April 1827, 
Dr. Sicbenpfeiffer’s 24 
Sandbud der Verfaffung ıc, V. 
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6. 197. Dad Landeommiffariat ſtellt diefelben dem Steuercontrolleur 
zur mweitern Amtehandlung zu. . 

F. 198. Dad Landeommiffariat, fo wie dad Steuercontrollamt, haben 
über alle ihnen zufommenden DVerzeichniffe von ungiebigen Steuerquoten 
Regiſter zu halten, und zwar nach dem über dad Regifter der Steuerrefla- 
mationen vorgefchriebenen Sormular. 

$. 199. Die Reiter der Landcommiffariate merden den letzten auf 
dad Steuerjahr folgenden Januar gefchlofen, und Abſchrift davon ift an 
die Regierung, Kammer ded Innern, einzufenden. 

$. 200. Die Regifter der Steuercontrollämter werden, wenn fie den 
Tag nah obigem Abfchluffe mit jenen der Landcommiffariate verglichen und 
gleichförmig befunden, oder nach denfelben ergänzt oder vervollftändigt wor⸗ 
den find, ebenfalls gefchioffen, und Abfhrift davon wird an die Regierung, 
Kammer der Finanzen eingeſchickt. 

$. 201. Ale nah dem im $. 196 feilgefegten Termine von dem 
Steuereinnehmer nahzubringenden Verzeichniffe von ungiebigen Steuerquos 
ten werden von dem Landeommiffariate dem Einnehmer ohne Berudfichtis 
gung zugeſchickt. 

Der Betrag derfelben fällt dem faumfeligen Einnehmer zur Laft, vorbes 
haftlich feines Regreſſes an die betreffenden Steuerbaren, wenn diefelben 
wieder zahlfähig werden follten. 

$. 202. Das Steuercontrollamt ift gehalten , fein Gutachten über folche 
Derzeichniffe fpäretend binnen zwanzig Tagen, mährend welcher ed die Gut» 
achten der betreffenden Steuervertheiler darüber einzuholen hat, an das 
gandeomm‘ffariat einzufenden. 

$. 203. Verzoͤgert ed die Einfendung davon über jenen Termin, ‚fo 
follen, wenn feine gültigen Urfaden der Verzögerung obmwalten und gehös 
rig nachgemiefen werden, jene Verzeichniffe nicht berüdfichtiget werden, und 
ed ift gehalten, den Betrag davon dem Einnehmer zu verguten, vorbes 
haltlich feined Regreſſes an die Steuerbaren. 

$. 204. Die von dem Gteuercontrolamt begutachteten Derzeichniffe 
merden dem Landcommiffariate zur legten Begutachtung zugeſtellt. 

$. 205. Die Landcommiffariate haben diefelben fpätefend in den erften 
vierzehn Tagen mit allen Acten und Belegen an die Regierung, Kammer 
der Finanzen, einzufenden., 


(IV. Capitel. Ullgemeine Verfügungen.) 


6. 206. Ueber ſaͤmmtliche Erecutiondkoften hat der Einnehmer ein ges 
naued Regiſter zu führen. 

(Sormular Nro. XIII.) | 

$. 207. Nach diefem Negifter fertigt der Einnehmer, am Schluffe je 
ded Duartald, eine Nahmeife über die während desſelben gegen die rüde 
fländigen Steuerbaren von jeder zu feiner Einnehmerei gehörigen Gemeinde 
eingetretenen Zmangdmittel, über den Betrag der dafür aufgegangenen Eres 
cutionẽ koſten und der dadurch eingetriebenen Steuern aus, und ſchickt dieſe 
Nacmeife nebft der fummarifchen Ueberfiht über den Stand der Steuer⸗ 
erbebung und der Steuereintreibung an die Bezirkskaſſe ein. 

(Sormular Nro. XIV und XV.) 


Erfte Hauptabtheilung. — Einnahmen, 371 


$. 208. Der Steuercontrolleur ift verpflichtet, bei feinen Kaſſenunter⸗ 
fuchungen fih zu überzeugen, ob die Steuereinnehmer dad Regifter nad 
Sormular Nro. XII in Ordnung führen, und bei feinen Amtsreifen Ers 
Eundigungen über dad Betragen der Steuerboten einzuziehen, denfelben bei 
entſtehenden Zweifeln über die ihnen zuftehenden Zunftionen die nöthigen 
Erläuterungen zu ertheilen, und die Regierung von allen zu entdedenden 
Unordnungen, willkührlihen Bedrüdungen und Unterfcleifen in Kenntniß 
u ſetzen. R 
F. 209. Auch den Buͤrgermeiſtern liegt es ob, in ihren reſpectiven 
Gemeinden feine beſondere Wachſamkeit auf die genaue Befolgung dieſer 
inftruftiven Verordnung zu richten, und dad Steuercontrollamt und das 
Landcommiflariat von allen Mißbraͤuchen der Steuerboten in Kenntnif zu 
fegen. Sie werden verhüten, daß die Steuerbaren ihrer Gemeinden wills 
führlichen Bedrüfungen oder Kraͤnkungen ausgeſetzt werden. 

$. 210. Sie werden noch befonderd darauf aufmerkfam gemacht, daß 
ed ihnen zur gefeglichen Pflicht gemacht ift, den 15. und legten Tag eines 
jeden Monatd die Steuer» und Gemeindekaffen der Einnehmer zu unter 
ſuchen, und über dad Nefultat Protofolfe zu errichten. 

Sie werden bei diefen Unterfuchungen genau darauf fehen, ob der Eins 
nehmer die ihm vorgefchriebenen Rundbefchreibungen anf den Hebrollen, 
und Einträge in feine Journale in gehöriger Ordnung made, und ob ers 
ftere mit den legten übereinftimmend feyen. Sie werden bei ihren Kaffen« 
unterfuhungen von mehreren Steuerpflichtigen und Gemeindedebenten die 
Duittungen einfammeln, und diefelben mit den Sournal» und Kolleneine 
ſchreibungen vergleihen, und von jeder Zumiderhandlung ded Einnehmerd 
dem GSteuercontrollamte , der Bezirköfafe und dem Landcommiflariate 
ſchriftliche Anzeige machen. 
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Formular Nro. I. 


Landeommiffariat Steuereinnehmerei 
— — Steuereinnahme— a 
journal ’ 
Kanton Gemeinde 


für dad Jahr 18... 


* + * * [7 * * + 


* Namen Nummern Betrag der 
a d ſeiner 
— Wohnort Steuer quo⸗ 
ei hlenden desſelben * in die 
zahle 
Erhebung. | _ in den Einnahme, Besirfstaffe 
Eteuerbaren. ebrolen, | gemachten 
| 5 Abfüprung. 














— — 
— 
— 


Ordnungsnummer. 





— — 
— — 
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Formular Nro. UI. 
andcommiffariat Gemeinde Kanton 


® ® + . * + . * + a * 3— 











BGemeinde-Einnahbme- und Audgabe- 
Sournal 
für dad Sahr 18... 
EEE EEE DE ne TE en RE EEE Tr EEE — ⸗ 
| | —— Gegenfiand | gro, der | Betrag der 


der — | 











Bemerkungen. 





Ein⸗ Ir Gin- 
nahme | gabe. [name 


der oder 


Zahlung Einpfängers. Ausgabe, gabe. 





Nuss 
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Formular Nro. III, 





Landcommiſſariat Berzeihniß Steuereinnehmerei 
u der .. 
— —  ridfändigen Steuerbaren, gegen 
Kanton melche der unterzeichnete Einneh⸗ Gemeinde 
mer zu . . die Ermaͤchti⸗ 
ae a Se; gung zu Zwangsmitteln für die ER 





— Gintreibung der am 1. dieſes Mos 
natd verfallenen Raten nachſucht. 


Nummern 
der Namen 


Artifel der in welder 
fie befteuert 


find, 


Gemeinde 


ver fal⸗ 


rungen. 


Ruͤckſtand. 
Bezahlte Summen 


der Debenten. 
Hebrollen. 


—— — — — — 


Steuern fuͤrs Jahr. 
lenen Zwoͤlftel. 
Betrag der darauf 
gemachten Abfuͤh⸗ 
nach Ausfertigung 
des Verzeichniſſes. 
Verfolgung gegen 
den Debenten. 
Bemerkungen. 


Gefammtbetrag der 
Detrag der 





Gegenwärtiged Verzeichniß, welches ſich an Ruͤckſtaͤnden auf die verfal» 
fenen Zwölftel auf » +. . (in Buchftaben audzufcpreiben) beläuft, 
wird von dem unterfchriebenen Steuereinnehmer ald richtig befcpeinigt. 

U. di... 18. 

Der Einnehmer. 


Eingefehen und richtig befunden von mir Bürgermeifter. 
Zu % u * den * * * 18 2 
Der Buͤrgermeiſter. 


Wird Zwangẽbefehl anerkannt gegen alle in vorſtehendem Verjeichniſſe 
begriffenen Debenten, um nach der allerhoͤchſten Verordnung vom 16. Juli 
1818 in Vollzug geſetzt zu werden. 

Zu “ * * den % % * 

Die Bezirkskaſſe. 
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Formular&Nro. IV. 


Ich unterzeichneter Bürgermeifter u . +» » becſcheinige hiemit, 
daß ich unterm heutigen Datum die Sournale ded Steuereinnehmerd . . 
. . abgefchloffen, und folgende Reſultate gefunden habe: 

Der Einnehmer hat laut feinen Journalen an directen 
Steuern erhoben vom 1. Sanuar 18 . . biö den . 


einfchließlich 
von der Gemeinde . . . . ä 
„» n Gemeinde A ._ . . . 
173 „ Gemeinde . * * 
Im Ganzen alſo 
ſage .. Cin Buchſtaben auszufreiben). 
——— hat er abgeliefert an die —— 
laut Quittung Nro.. vom 
" ” Neo. . vom . . 
„ " Nero. . vom ; ’ 
Gm Ganzen A R 
Hebgebühren von obiger Einnahme A 
DT 
Total der Ausgabe . . Re Ge 


Bleibt demnach ber Einnehmer * fhuldig . A 

oder im Vorſchuß mit . i ; 

ft «2. m Buchflaben ausjufgreiben). 
EP Ne 


Ich habe mich ferner verfihert, daß gebachter Einnehmer die Rand» 
ſchreibungen auf den Hebrollen und Einträge in den Gournalen nah den 
beftehenden Verordnungen regelmäßig beforgt hat. 

Gefhehen u » » - den 2... 18: 


Der Bürgermeifter. 
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Formular Nro. V. 


Steuereinnehmerei . Gemeinde 


+ * + * + — * 








Mahnzettel. 


Sch unterſchriebener Steuerbote in dem Landcommiffariate von . » » 
eröffne hiemit dem Gteuerbarn . » 2... aus der Gemeinde . 
een dab er feinen Ruͤckſtand an Steuern, betragend bie» 
Summe vn x. .» — (in Buchſtaben auszuſchreiben) in Zeit 
von 24 Stunden, bei Vermeidung weiterer Verfolgungskoſten, durch den 
Vollzug der verordneten Zmangdmitteln zu entrichten hat. 


zu + * * * I den + ® * * * . 18 .% 


Der Steuerbote, 


Erhoben von dem Steuerdebenten für die Ausfertigung und Zuftellung 
dieſes Mahnzertels fieben Kreuzer. 


Der Steuerbote, 


1 
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Sormular Nro. VI. 


©teuereinnehmerei Gemeinde 


. * * + * * + 








Zahlbefehl. 


Heute den ... in Folge eines Zmangbefehlt, welcher den . 
von der Fonigf. Bezirkskaſſe u . - . executoriſch er⸗ 

flört worden ift, und auf Betreiben ded GSteuereinnehmerd? . . -» 
mohnhaft U . * +. habe ich unterzeichneter Steuerbote, wohnhaft 
U 2 0 0. dem Steuerbaren „ 2 0. mohnhaft u » . . . 
gegenwärtigen Zahibefehl gegeben, feinen Nüdftand von . .» 
(in Buchſtaben auszufhreiben) mie folder hierunten auseinander gefent if, 
in einem Zeitraum von drei Tagen an obzenannten Steuereinnehmer abjus 
führen, mit der Erflärung, dab im Nictzahlungefalle nah Verlauf obigen 
Termind, bderfelbe durch Pfändung feiner Mobilien und Effekten, feiner 
Srüchte auf dem Speicher oder auf der Wurzel, feiner Weine im Keller 
oder am Stofe, und durd den Verkauf derfelben bis zum Belaufe feiner 
verfallenen Steuern und den fchon aufgelaufenen und noch zu macenden 
Koften dazu angehalten werden mwırd, und damit er ſich nicht mit Unmiffen» 
heit entfchuldigen Fünne, fo habe ich demſelben Abfchrift von gegenmärtis 
gem Zahlbefehl, welcher vierzehn Kreuzer Eoftet, hinterlaſſen. 


Der Steuerbote, 


DBerfallene Steuern: 


Grundfteuer r 
Derfonal» und Mobitiarfieuer 
Senfterfteuer x 
Gewerbfteuer i N 


. » * *. 


Im Banıen . . 
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Sormular Nro. VII. 


Zvangsbefehl 
erlaſſen durch die Bezirkskaſſe zu.. + 8gegen nachbenannten 
Steuereinnehmer. 





Summen, 










en 
Damen 
welde au . 
Ginnahmes des die Derfale welche nad en Bemerfungen und 
beiirf Steuer, [ren Bwölfe] den Lifen | vinnenmer | Tnfruftionen 
ar vr * der Bezirkskaſſe. 


einnehmers. | Jahrs im | Ausftande ——— 


Ruͤckſtande/ find. 
ſind. 


Zur Zahlung der ſchuldigen Summe ſollen die Steuerdebenten und der 
Steuereinnehmer durch Aufgreifung ihres beweglichen Vermoͤgens nach den 
beſtehenden Verordnungen angehalten werden. 

Gegeben U DM... 









Die Bezirkskaſſe. 


Geſehen und erecutorifch erklärt. 
* * % + den % % “ a 


Das Landeommiffariat, 
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Sormular Nro. VIII 


©teuereinnehmerei Gemeinde 


* * * * — * 








pfändungs⸗Protokoll. 


Heute den .. . in Folge des Zahlbefehls vom .. 
und auf weiteres Anſtehen des Steuereinnehmers zu F 
unterzeichneter ... . GSteuerbote wohnhaft u» - « . mid in 
bie Behaufung des Steuerbaren -. - » '. von » . 

und ihm perfünlich erflärt, daß, da er die Zahlung von . » (in 
Buchſtaben auszufchreiben) ald des ihm durch den angeführten Zahibefehi 
geforderten Ruͤckſtandes, nicht geleiſtet habe, ich ſein bewegliches Vermoͤgen 
oder ſeine Feldfruͤchte bis zum Belaufe der ſchuldigen Summe und zur 
Deckung der ſchon aufgelaufenen oder noch zu machenden Koſten aufgreifen 
und in Beſchlag nehmen werde, worauf ich wirklich nachſtehende Gegen⸗ 
ſtaͤnde aufgegriffen und gepfaͤndet habe, als: 


(Die Pfaͤndungsobjekte ſind ſpecifiſch anzufuͤhren.) 


Alle dieſe Gegenſtaͤnde habe ich zur Sicherheit dem Drtdeinwohner . 
. .« al beſtellten Aufſeher übergeben, und diefelben auf fein Ders 
langen 

Ich habe Hierauf dem Debenten erklärt, daß die DVerfteigerung der in 
Beichlag genommenen Gegenkände von jegt innerhalb zehen Tagen, wenn 
mährend diefer Zeitfrift fein Ruͤckſtand nicht abgeführt feyn wird, nach vor» 
hergängiger Bekanntwmachung ftatt finden merde. 

Worüber gegenmärtiged Protofofl, wovon ich ſowohl dem Debenten, als 
auch dem Auffeher Ausfertigung ertbeilt habe. 

Gefhehen in Gegenwart der beiden Zeugen Fe 
am Tag und Monat mie Eingangs. 


Der Steuerbote. 


Gefehen durch den Bürgermeifter 5: “DH. 2 2 0. 
Der Bürgermeilter. 
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Formular Niro, IX. 


Steuereinnehmerei Gemeinde 


* * * . * 





——————— — 


Geldbeſchlagnehmungs-⸗Protokoll. 


Heute den - .. haobe ich unterzeichneter . + . Steuer⸗ 
bote, wohnhaft zu... . auf Anſtehen des... Steuerein⸗ 
nehmer U». . +» auf die Summe von.Uuin Buchſtaben 
aussufchreiben) Arreft gelegt, melche der Bürger  . + . nad feiner 
Erflärung dem Steuerdbebentn - » » - He... fl... 
ſchuldig ift, und habe demfelben angedeutet, daß die mit Arreft befegte 
Summe für jene von » - + + (in Buchſtaben auszuſchreiben) haftet, 
welche der genannte Debent für Steuern von . + + + 3 zahlen hat, 
nämlich: 
laut Art. Nro.. der Hebrolle an Grundfteuer . . . 
Derfonal: und Mobiliarfteuer 
Thüren: und Seniterfteuer . 
Gemwerbefteuer ä . 
Gemachte Koften -» . 


Im Ganzen . 
ee 


bie aufgelaufenen Koften mit inbegriffen, und habe dem Bürger . . -» 
Inhaber jener Gelder, verboten, ſich feiner Schuld gegen den Steuerdeben⸗ 
ten bis zum Belaufe obiger Summe nicht anderd ald in die Hände des 
Steuereinnehmers . .. zu ... uu entledigen, bei Strafe 
doppelter Zahlung, und für die Zahlung der für obige Steuern und Un» 
koſten noch rüdftändigen Summen angehalten zu werden. 

Und damit er fi nicht mit Unmiffenheit entfchutdigen Fönne, habe ic 
demſelben, mit ıhm fprechend, Abfchrift von Gegenwärtigem eingehändigt. 

So gefhehen u - + . am Kag, Monat und Jahr wie Eingangd. 


Der Steuerbote. 


Gefehen durch den Bürgermeifter u » .» - bin... 18. 


Der Bürgermeifter. 
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Sormular Nro. X. 


Sahrgang 18 . . Santın . 





Landcommiſſariat Gemeinde 


+ + + * ” 





— — —— — 


ZahlungsunfähigkeitsProtokoll. 


Heute den.. . . in Folge eines Zahlbefehls vom —J 
habe ich unterzeichneter Steuerbote, — » “00.0. mid in die 
Wohnung ded Steuerdebenten . + .» . . begeben, mo» 
feld ih mit . 2. .  fprechend, like: habe, daß, da er die dur 
befagten Zahlbefehl eingeforderre Ruͤckſtandsſumme auf die von ihm ſchuldi⸗ 
gen Steuern nit an den Einnehmer entrichtet habe, ich zur Pfändung 
feiner Mobilien und Effekten ſchreiten werde. Nachdem ich nun ein ge» 
naued Nachſuchen in allen Theilen feiner Wohnung angeftelit, habe ich nur 
folgende Mobilien und Effekten aufgefunden, nämlich: 


* * “ . * * . * 


da aber die Pfändung derſelben gefeglich unterfagt ift, fo ergiebt ſich bie 
wirkliche Zahlungdunfähigfeit dieſes Steuerbaren, welche dur den Bürgers 
meifter und Durch mich und die Zeugen - * . . beftätiger wird, 

Worüber gegenmärtiged Protokoll, welches von befagtem —— 
und von mir und obigen Zeugen unterſchrieben iſt. 


(unterſchrift der Zeugen.) Der Steuerbote. 


Ich unterfhriebener Bürgermeifter befcheinige die Wahrheit obenftehen« 
den Protokolls. 


zu 4 den + u. + 18 


Der Buͤrgermeiſter. 
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gormular Nro. XI. 
Befheinigung der ——— Zahlungsunfaͤhigkeit. 
(Ruͤckſeite obigen Protofols,) 


Ich unterſchriebener Buͤrgermeiſter beſcheinige hiermit, daß der Steuer⸗ 
Debent © = =» VOM .. . . für melden ſchon umſtehendes Zah⸗ 
(ungdunfähigfeitd-Protofoll gefertigt, und durch mich vifirt worden ift, bis 
hieher gänzlih auſſer Stand geblieben if, die verfallenen Termine feiner 
Steuern zu entrichten, deren Betrag folgender ift, nämlich: 


Grundfteuer e . 
Perſonal⸗ und Mobitiarfteuer . . 
Senfterfteuer . . . . 
Gewerbefteur -» R r . 





Im Ganzen . » 
—— ⸗——— 


Alſo gefertigt zum Gebrauche als Rechnungsbeleg des Steuereinnehmers 


von ® . ® 4 
zu * den 4—0 18 


Der Buͤrgermeiſter. 
















Koſtenverzeichniß. 





Schuldigkeit an 









s |< 
a. : 2 g se| & 
s |s5| 2 | 8 |: |&2|3 Pet: 
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= 1955| © | 5 wi. 
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= ze = R 2 = 
a Zahlungsunfaͤ⸗ 
higkeits · Pro⸗ 
tokolle .“.% 






Sn Allem . 





= 
—— — — — — —— — — — — — 


———— 
00 
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Formular Nro. XII. 
Verzeichniß 


Steuereinnehmerei 


der 


ungiebigen Steuerquoten des 


18.. fuͤr w 


Landcommiſſariat 


Gemeinde 


Jahrs 
elche der unterzeichnete 


Einnehmer Nachlaß begehrt. 


Kanton 





— 
“sıamgauugg) sꝛq uabunjaauoq 
u⸗ꝛqꝛa⸗aq jqutuꝝ 229 
qun abajg; aꝛq bunupptoq 
aqaboq gv pvx aaugauuig 
229 uoꝙloai a9) Boa astung 
u⸗ lojsßuvai auspnus ding 
———————— — mn — — ññññ — —ñ — — 
lung) us 
Anolquaaog 
⸗onogaauuog 
“N JAUg0L 
gun ⸗puolaoqh 


an)gunıg 





























Bleibt Ruͤckſtand 
an 








- — ———————— — ——— ————— 
Sa 2| SPungog ag 
Ss 88 5 Boa 
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Namen 
der 
Steuer⸗ 
pflich ti⸗ 
gen, 
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Formular 


Steuereinnehmerei 


Regi 


uͤber 


. . gegen die ruͤckſtaͤndigen 


+ 


von dem Steuereinnehmer zu 


Ruͤckſtaͤnde in Vollzug 


— — —— — — —ñ —⸗ ————— ————— — — — — — 
WANTED! = 
uon Sundayug 


F Sunnmajıdarıg 
qun J2dıua)a 


— —— —— — — — ——— — — — — — — — — — — 
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Die an biefer inftruftiven Verordnung durch eine k. Verfügung 
vom 24. Aug. 1820 eingeführten Abänderungen in Beziehung auf 
bie 65. 70, 97, 98, 99, 100, 101, 102 und 103 find oben angeges 
ben. Einige weitere Gebührenänderungen verfügt die ebenfalld er— 
wähnte Verfügung vom 30. April 1827 Qlmt3blatt S. 149) weldye 
alfo lautet: 


Durch allerhöchfted Nefcript vom 19, April faufenden Jahres ift nach» 
fofaende Herabfegung der Koften oder Gebühren für Zwangsakten gegen 
rückſtaͤndige Steuerbare und Gemeindedebenten genehmigt worden. 

1) Die Steuerboten follen Fünftig für jede Mahnung mit Inbegriff ded 
Mahnzetteld zwei Kreuzer, für Ausfertigung und Zuftellung ded Zahlbe— 
fehls ſechs Kreuzer, für ein Zahlungeunfähigfeireprotofol ſeche Kreuzer, 
für eine Pfändung dreißig Kreuzer erhalten. 

2) Werden in derfelben Gemeinde an einem Tage mehr ald eine Pfäns 
dung vorzgnommen, fo darf die Gebühr für jede weitere nur zu zehn 
Kreuzer angelegt, und der Gefammtbetrag aller hienach angefenten Prfän« 
Dungegebühren eined Tages fol fodann auf ſaͤmmtliche Gepfändere gleich- 
mäßig ausgeſchlagen werden. 

3) Für jede Abfchrift ded Pfaͤndungsprotokolls, fo wie für jeben Aus— 
zug aus demielben werden zehn Sireuzer bezahlt. 

4) Der Auffeher oder Wächter über gepfändere Mobiliareffeften foll 
töglih zehm Kreuzer beziehen, die Auffiht auf ftehende ald Pfand bezeich: 
nere Feldfrüchte aber den beftellten Feldſchuͤzen gegen eine Gebühr von 
dreißig Kreuzer im Ganzen, für die ganze Dauer der Aufſicht über die 
von einem und demfelben Individuum gepfänderen Gegenftände obiger Art 
übertragen merden. 

5) Kür die Publifation der DVerfteigerung merden in Gemeinden von 
3000 Seelen und darüber achtzehn Kreuzer, in Fleineren Gemeinden 
gwölf Kreuzer entrichtet. 

indem man obige allerhöchfte Abänderungen in den Artifeln 05, 105, 
132, 149 und 193 der inftruftiven Verordnung durch dad Amtsblatt zur 
allgemeinen Kenntniß bringt, werden die Steuereinnehmer und Steuerboten 
zur genaueften Nachachtung obiger Gebührenbeitimmung angemwiefen, und die 
Drtövorftände, k. Steuercontrolleurd, k. Bezirkskaſſen und k. Landcommife 
fariate haben über den pünftlichen Vollzug zu machen. 


Wegen verfchiedener Mißbräuche der Eteuerboten wurde am 27. 
Nov. 1821 (Intelligenzbl. S. 711) verfügt: 


1) Alle Prändungsprotofolle und fonftige von den Steuerboten zu fertis 
gende Erecutiontaften, welchen auch nur eine der in der deffallfigen inftrufs 
tiven Verordnung und in den dazu vorgefchriebenen Formularen beftimmten 
Formalitäͤten abgeht, find von den Steuereinnehmern ald null und nichtig 
zu Faffiren, und es follen dafür Feine Gebühren von den refpectiven Steuer: 
baren zu Bunften ded Steuerboten erhoben merden. 
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Einnehmer, welche gegen dieſe Verfügung handeln, follen aus ihren 
Mitteln die auf folde Art miderrehtlih von den Steuerbaren erhobenen 
Gebühren denfelben zurüdzahlen. 

2) Den Steuerboten ift bei Strafe der Dienftentfegung unterfagt, ges 
gen die Verfügungen der 66. 106 und 148 der ermähnten Verordnung, 
die Gebühren für Zahlbefehle, Pfändungs-, Beſchlagnahms- und Verſteige— 
rungeprotofolle unmittelbar felbit von dem Debenten zu erheben; und bie 
mit der Erhebung und Verrechnung dieſer Koften beauftragten Einnehmer 
fünnen bdiefeiben nur dann erheben und an den Gteuerboten auszahlen, 
menn dieſe Durch die Woriegung der Ddeßfallfigen Driginal-Erecutiontaften 
die Audfertigung derſelben richtig nachgemiefen haben, und wenn vorher 
die vorihrifismäßige Autfertigung diefer Akten nach allen dazu erforderlichen 
Sormalitäten von dem Einnehmer anerfannt fern mird. 

Die Einnehmer, melde gegen diefe Verfügung handeln, follen ald 
Mitſchuldige der Steuerboten beftraft werden. 

3) Die Steuerboten, melde dad einmal gegen rücftändige Gteuerde 
benten eingeleitete Erecutionsverfahren vor Tilgung der Rückſtaͤnde fitiren, 
und gegen die nämlichen Debenten für die nämlichen Nudftände mieder von 
neuem beginnen, haben nicht nur von diefen zmeiten Erecutiondaften feine 
Gebühren zu beziehen, fondern fie follen im Berretungsfalle ohnemeiterd 
entlaffen merden. 

Die Einnehmer, melde folhe ihrer Kennntniß nicht zu entgehenden 
Misbräuhe dulden, und fie nicht fogleich den ihnen vorgefegten Steuercon: 
trolämtern zur Anzeige bringen, damit dieſe bei dem betreffenden Lands» 
commiffariate die Entlaffung des fchuldigen Steuerboten nachſuchen, follen 
ald Mirfhuldige deefelben zur Verantroortung gezogen und beftraft werden. 

4) Kein Gteuerbote und kein Hülfäfteuerbote darf bei Strafe der Ent 
laſſung auf irgend einem Erecutiontaft ald Zeuge erfcheinen. 

5) Die k. Eteuercontroflämter follen ſich bei ihren Amtsreiſen, und 
befonderd bei ihren periodifchen SKaffenunterfuhungen die bei den Cinneh: 
mern megen der Gebührerhebung deponirten Driginal:Erecutiontafren der 
Gteuerboten vorzeigen laffen, um fih von ihrer vorfchriftsmäßigen Ausfer— 
tigung zu überzeugen, und in ihrem Unterfuchung®protofolle davon ſowohl 
ald von allen über die Steuerboten eingezogenen Erfundigungen Meldung 
thun, und jede Zumiderhandlung derfelben gegen vorfehende, oder gegen 
die in der inftruftiven Verordnung enthaltenen Verfügungen der unterzo— 
genen Stelle (Fönigl. Regierung ded Rheinkreiſes, Kammer der Finanzen) 
zur Kenntniß bringen, damit jedes unwürdige Subjeft vom Dienft entfernt 
werde. 





Sodann wurde wegen ber den Steuerpflichtigen zuzuftellenden 
Auszüge ober Steuerbüchelchen am 23. April 1822 (Intelligenzbl. 
©. 354) verfügt: 


„Daß die Einnehmer jedem Steuerbaren nur eim einziges foldeb 
Buͤchelchen zuftellen und nicht mehr als einen Kreuzer dafür erheben dürfen,” 
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Die oben erwähnte Verfügung vom 5. Nov. 1822 (Intelligenzbl. 
S. 825) wegen Führung eined Negifterd über die Erecutionsfoften, 
lautet alfo: 


Nah dem $. 2 (foll heißen 206) der inftruftiven Verordnung über bie 
Erhebung der directen Steuern, find die Steuereinnehmer gehalten, über 
die fämmtlichen Erecutiondkoften ein genaues Negifter zu führen. 

Um diefelben in diefem ihnen obliegenden Gerchäfte zu erleichtern, und 
fie in Stand zu fegen, die fraglichen Regiſter mit der erforderlichen Puͤnkt⸗ 
lichfeit zu führen, wird befchloffen wie folgt: 

1) Dom laufenden Etatöjahre an foll die namentliche Einfhreibung der 
Steuerbaren, gegen melde Zwangsmittel flatt finden, nur vom Zahlbefehl 
anfangen, und die Anzahl der gegen die rüdftändıgen Steuerbaren ın jeder 
Gemeinde erlaffenen Mahnzettel, fo wie der Betrag der darauf eingeganges 
nen Steuern am Ende jeded Monats blos fummarifch in dad Erecutiond» 
foftenregifter eingetragen werden. | 

2) Dagegen follen in Zukunft die monatlihen Audfandöliften, worin 
die Mahnzettel fomohl als die darauf erfolgten Zahlungen in Gemäßheit der 
$$. 93 und 94 der erwähnten inftruftiven Verordnung durch die Einnehs 
mer vorgemerkt werden, von denfelben aufbewahrt und dem Erecutiondfos 
ſtenregiſter angefchloffen werden, damit in jedem vorkommenden Falle die ge 
hörige DVerififation oder nothwendige Erholung darauf begründer werden 
koͤnne. 





T Meiter gehört hieher die Verfügung vom 27. Dec, 1824 (In⸗ 
telligenzbl. 1825 ©. 1): | 


Auf die amtliche Anzeige, dab bei vorgefommenen Fällen von Pfaͤndun⸗ 
gen und Verfäufen von gepfändeten Gegenftänden den fungirenden Steuer- 
boten die zu ihren Aften nothmendige Zeugenfchaft vermeigert worden iſt; 

Das die von den Drtdvorftänden zur Verwahrung von gepfändeten Ge- 
genftänden ernannten Auffeher diefen Dienft verfagt haben; 

Daß endlich Vorſtaͤnde ſich nicht verpflichtet glaubten, die Auffeher zur 
Verwahrung von gepfündeten Gegenftänden zu ernennen, oder überhaupt 
den von ihnen den Steuerboten zur Ausübung ihrer Funktionen zu leiſten⸗ 
den Schug zu gemähren; 
wird zur Kenntniß und Darnachachtung öffentlich befannt gemacht: 

Bei vorkommenden Fällen diefer Art haben die Steuerboten darüber 
Protokolle zu errichten; damit im erften Falle dad Protofoll dem einfchlägis 
gen Fönigl. Sriedendgerichte zur gerichtlihen Einfchreitung vorgelegt werde; 
und damit in den zmei anderen Füllen in Gemäßheit ded $. 130 der in« 
firuftiven Verordnung über die Eintreibung der Steuern gegen wibderfpen« 
ige Auffeher und in Gemaͤßheit ded Art. 22 des Gefeged vom 2. Det. 
1791 gegen Schug verweigernde Drtövorftände, die deßfallſigen gefeglichen 
Verfügungen in Vollzug gefegt werden Fönnen. 


Aud die Verfügung vom 27. Dec. 1823 (ntelligenzbl. 1829 
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&. 2) wonach; die Steuerboten für die Leberbringung ihrer Zwangs— 
aften zur Einregiftrirung Feine Gebühr anrechnen dürfen. 





Ueber Einnehmer vergleiche man das im zweiten Bande wegen 
der Gemeindeeinnehmer Vorgetragene; dagegen wollen wir hier noch 
zwei fpäter erfchienene Verfügungen mittheilen : 

Dom 21. Sept. 1832 (Amtsbl. S. 559: 


Um die Erledigungen von Steuer» und Gemeindeeinnehmereien zur 
Kenntniß aller jener Individuen zu bringen, melde entweder als bereitd 
beſtellte Einnehmer oder ald vorgemerfte Adfpiranten um den erledigten 
Dienft zu concurriren geeignet find, und um die bieherige Gefchäftebehand:» 
lung abzufürzgen, verfügt die unterzeichnete Stelle (fönigl. Regierung des 
Rheinkreiſes, Kammer der Finanzen) mad folgt: 

1) Jede Fünttige Erledigung eined Steuer» und Bemeindeeinnehmer» 
dienfted wird von ihr in dem Kreisamts- und Intelligenzblatte zur Anmels 
dung der Competenten audgefchrieben. 

2) Fuͤr dieſe Anmeldung ift ein Präclufivtermin von einem Monat, 
vom Tag ded Audfchreibend, feſtgeſetzt. 

3) Sämmtlihe Eomperenten haben ihre in gefeglicher Form geftellte Ges. 
fuche, jedoch nur einfach, bei dem Fönigl. Landcommiffariate ihres Wohn⸗ 
orts einzureichen. 

4) Diefed hat folhe Geluche im Benehmen mit dem Steuercontrollamte 
zu würdigen, und binnen vierzehn Tagen nach Ablauf des Präclufivterming, 
diefelben mit feinem und dem fteuercontrolamtlichen Gutachten an dasjenige 
Landcommiffariat zu überfenden, in deffen Bezirk der erledigte Dienft gele» 
gen ift. | A 

5) Letztgedachtes Landeommiffariat ift verpflichtet: jene Gutachten fammt 
den beiliegenden Geſuchen, fomie Diejenigen, melche von Gompetenten auß 
feinem Amtöbezirfe bei ihm unmittelbar eingelangt find, an die betreffende 
Bezirkskaſſe, resp an dad in deren Stelle getretene Nentamt, unverzüge 
lich zur pflihtmäßigen Abgabe des Dienſtbeſetzungsvorſchlags mitzutheilen. 

6) Diefer Bezirfefaffe- resp. rentamtliche Vorſchlag foll laͤngſtens ins 
nerhalb acht Tagen nach Empfang der Acten und mit Anlage derfelben an 
dad anfordernde Landcommiffariat erflattet merden, und diefed hat hienach 
den gefammelten Akt mit feinem Beſetzungsvorſchlag ebenfalld binnen acht 
Tagen an die Fönigl. Negierungdfammer der Finanzen zu überfenden. 


Bom 19. Oct. 1832 (Amtsbl. ©. 617): 


Seine Fönigl. Majeftät haben durch allerhöchfte Verfügung, dd. Aſchaf—⸗ 
fenburg 27. September d. J., zu beftimmen geruht, daß die Amtebürg- 
fhaftscapitale der Steuer» und Gemeindeeinnehmer im NRheinfreife, jedoch 
nur in Bezug auf ihre Geftion ald Rechner der Gemeinderevenuen für die 
Zukunft bei neuen Anftelungen und Verſetzungen, mit dem fechöten Theile 
der gefammten jährlichen Einnahme in baarem Gelde und bei einer Cau« 
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tiondfeitung durch Realitäten mit dem nachgemwiefenen dreifaden Werthe 
derfelben, aufrecht gemacht merden follen; wonach fih die Fünigl. Landcom— 
miffartate bei Aufſtellung des Bürgichaftecapitald für die Gemeindeeinnahmen 
zu achten haben. 





Gayitel II. Steunerbeſchwerden. 
Die in diefer Hinficht geltenden gefetsfichen Beftimmungen find 
in der injtruftiven Verordnung vom 28. Juli 1818 (Amtsbl. Berlage 
S. XXV bis LIV) enthalten, welche fammt Formularien nachſtehend 


folgt: 
Erſter Abſchnitt. Gattungen der Reklamationen, und 
Faͤlle, für welche dieſelbe ſtatt finden. 


(I. Capitel. Beſtimmung derſelben im Allgemeinen.) 


* 1. Vier Gattungen von Steuerreklamationen koͤnnen ſtatt finden, 
naͤmlich: 
a) Geſuche um Entladung wegen Irrthuͤmer in Betreff der ſteuerba⸗ 
ren Gegenftände, binfihtlih ihrer Eriftenz und ihrer Lage; 
b) Geſuche um Herabfegung megen Fehler in der Berechnung der 
Steuerquoten; 
ce) Gefuhe um verhäftnißmäßige Gleichſtellung wegen ded Du 
lität?» oder Quantitätäverhältniffes der ſteuerbaren Dbjefte; 
d) Geſuche um theilmeifen oder ganzen Nachlaß von rechtlich angeſetz⸗ 
ten Steuerauoten. 
(Minifterielle Inftruftion vom 29. und 26. Präreal 8. Confularbes 
ſchluß vom 24. Sforeal 8.) 
$. 2. Wenn ein Individuum für Gegenftände, welche ed nicht befigt, 
oder in einer Gemeinde beiteuert ift, wo ed weder mohnt noch Eigenthümer 
it, fo hat es Anfpruch auf die Entladung der ihm zur Ungebühr aufs 
erlegten Steuerquoten. 
(Ibidem.) 
$ 3. Wenn die einem Steuerbaren in der Hebrolle angefente Quote 
aus irgend einer Urſache höher berechnet ift, als fie nach dem richtigen 
C:euerfuß der Neuerbaren Objekte ſeyn follte, fo bat er Anfpruch auf die 
rechtlihe Herabfegung derſelbem 
(ibidem.) 
$. 4. Wenn einzelne Steuerbaren oder ganze Gemeinden fih im Vers 
hältniß mit andern Steuerbaren oder mit andern Gemeinden zu hoch be 
feuert finden, fo haben dieſelben Anfpruh auf verhältnißmäßige 
Gleichſtellung. 
GGeſetz vom 2. Meffidor 7, Titer VI, Art. 135 und folgende.) 
$. 5. Wenn einzelne Steuerbaren oder ganze Gemeinden zwar gefenlich 
und rechtlich befteuert find, aber Durch irgend einen nicht in ihrer Macht 
fiehenden Unglüͤcksfall einen beträchtlichen Theil oder dad Ganze ded Ertra« 
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ges ihrer fteuerbaren Dbjefte verlieren, fo Fann denfelben nah Befund der 
Umfände der theilmeife Nachlaß der darauf haftenden Eteuerquoten bes 
milliget werden. 

(Dben angezogene minifterielle Inflruftion, und Conſularbeſchluß vom 
24. Sloreal 8, Titel 11, Art. 24.) 

$. 6. Geſuche um Steuerentladungen, Herabfeßungen, und 
um verhältnißmäßige Gleichfiellungen Fönnen, wenn diefeibe bes 
gründer find, nie unberudfichtiger bleiben. 

(Angezogene miniterselle Inſtruktion.) 

$. 7. Die Bewilligung hingegen von theilmeifen oder ganzen Nach⸗ 
fäffen von Steuerquoſen beruht mehr auf Billigkeit, und der Betrag der 
wegen DBerluft des Ertiaged von fteuerbaren Objekten zu ertheilenden Ers 
leichterungen oder Nacläffen muß ſich fireng nur nach dem Berrage des 
dazu beftiimmien Fonds bemeffen. 


(II. Capitel. Steuerentfadunge: und Steuerherabfegungegefuce, in 
Bezug auf die Grund:, Perfonal:, Mebiliar:, Genfter: und Ges 
merbiteuer.) 


6. 8. Gefuhe um Steuerentladung oder Steuerherabfegung 
finden flatt: 
in Bezug auf die Grundfleuer 
1) Wegen materieller Fehler 

a) Wenn ein Grundſtück in einer andern Gemeinde, ald jener, mo es 
gelegen, befteuert iſt. 

(Seien vom 2. Meffidor 7, Art. 2, und Gonfularbefhluß vom 24. 

Sloreal 8, Art. 1.) 

b) Wenn jemand für ein Gut beftevert ift, dad nicht ihm, fondern ei— 
nem Undern zugebört, in welchem Fall die Darauf haftende Steuer» 
quote auf den mahren Eigenthümer übertragen werden muß. 

(Art. 1 des Gefeged vom 2. Meffidor 7, und Urt. 2 ded angeführten 

Gontuiarbeichluffe®.) 

c) Wenn die in der Hebrolfe angefegte Steuerquote höher ift, ald dies 
felbe na dem Steuer- oder Schänungtfuße des beiteuerten Gutes 
berechnet ſeyn follte; ed fen nun, daß ein folher Steuerfuß, vder 
ein Irrthum in der Berechnung der Steuerquote dazu Veranlaſſung 
gegeben hätte. 

(Minifterielle Anftruftion vom 26. Pröreal 8.) 

d) Wenn die Belleuerung auf einem Gegenfiande faflet, melcher gefetz 
lich nicht befteuert ſeyn follte; 

(Art. 103, 105 und 106 des Gefened vom 23. November 1798, und 

Art. 103, 104, 105 und 106 ded Geſetzes vom 3. Frimaͤr 7, Senatus— 

confult vom 22. Gänner. 1810, und Defrer vom 11. Auguft 1808; melde 

gefegliche Verfügungen die Aufnahme von der Grundbeiteuerung beflimmen,) 
oder welcher gegen die Verfügungen der Art. S4, 85, 87, 88, 
411, 112, 113, 114, 115 und 116 ded Gefeged vom 3. Srimär 
zu hoch beiteuert wäre, 

2) Wegen doppelter Anſaͤtze 

a) Wenn dasfeibe Objekt in mehreren Artikeln der nämlichen Hebrollt 

beſteuert iſt. 
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b) Wenn dasſelbe Objeft in den Hebrollen mehrerer Gemeinden belegt 
ift. 

In Bezug auf die Perfonal- und Mobiliarfteuer 
41) Wegen materieller Fehler 

a) Wenn ein Individuum mit diefer Steuer belegt ift, welches nad 
dem Art. 20 ded Gefeged vom 3. Nivofe 7 diefer Steuer nicht 
unterworfen if. 

b) Wenn ein Steuerbarer in einer andern Gemeinde ald der feines 
MWohnfiged befteuert ift. 

(Art. 7 ded Confularbefchluffed® vom 24. Sloreal 8, und Art. 29 ded 

Geſehes vom 3. Nivofe 7.) 

ce) Wenn feine Mobiliarfteuer aud irgend einem Grunde höher berech⸗ 
net worden ift, ald fie ſeyn follte. 

(Art. 21, 25, 26 und 27 ded Gefened vom 3. Nivofe 7.) 

2) Wegen doppelter Anfäpe 

a) Wenn der nämlihe Gteuerbare in berfelben Hebrolle zmei Mal zu 
einer Perfonals» und Mobiliarfteuerquote angezogen ift. 

b) Wenn er in den Hebrollen von mehreren Gemeinden zugleich ber 
fteuert ift. 

In Bezug auf die Fenfterfteuer 
4) Wegen materieller Fehler 

a) Wenn der Steuerbare für eine größere Anzahl von Thüren, Fenſter 
und Thore befteuert ift, als fih in den ihm eigenthümlichen Wohn» 
häufern vorfinden. 

b) Wenn derfeibe für folhe Thore, Thüren und Fenſter befteuert if, 
welche nah dem Urt. 5 des Gefeged vom A. Srimär 7 und Art. 
19 ded Gefeged vom 4. Germinal 11 diefer Steuer nicht unter» 
liegen. 

c) Wenn er für diefe Objekte von dem Haufe eined andern Eigenthü- 
mers befteuert ift, in welchem Kalle die Steuerquote dem wirklichen 
Eigenthümer zugefchrieben werden muß. | 

d) Wenn er für ſolche Dbjefte von einem dad ganze Jahr hindurch 
unbewohnten Haufe befteuert if. 

(Minifterielle Inftruftion vom 13. Germinaf 9.) 

e) Wenn derfelbe durch irgend ein Verſehen in der Berechnung feiner 
Steuerquoten höher beſteuert ift, ald er nach dem gefeglichen Ta» 
rif ſeyn follte, 

2) Wegen doppelter Anfäge 

a) Wenn er mit der nämlichen Steuer für biefelben fteuerbaren Ob» 
jefte zmei Mal in der nämlichen Hebrolle angelegt if. 

b) Wenn er für dasfelbe Haus in den Fenfterfteuerhebroflen von ver⸗ 
ſchiedenen Gemeinden angezogen ift. 

In Bezug auf die Gemwerbfteuer 
1) Wegen materieller Fehler 

a) Wenn in der Bezeichnung ded oder der Gewerbe ded Steuerbaren, 
der Anzahl feiner Gehülfen und anderer Gegenftände, melde eine 
höhere Taxe bewirken, ein oder mehrere Irrthümer obmalten, zus 
welcher feine Gebühr höher berechnet worden ift, ald fie ſeyn 
ollte. 
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b) Wenn derfelbe für ein Gewerbe befteuert if, welches geſetzlich Fein 
ner Gebühr unterliegt, 

c) Wenn derfelbe für ein Gewerbe befteuert it, welches er während 
des Steuerjahres nicht betrieben hat. 

d) Wenn die ihm angefente Gebühr jene des gefenfichen Tarifs über« 
fleigt. 

9) Wegen doppelter Anfäpe 

a) Wenn derfelbe für dad nämliche Gewerbe zwei Mal in der nämlie 
chen Hebrolle beſteuert ift, 

b) Wenn er für dasfelbe Gewerbe in den Hebrollen von verfhiedenen 
Gemeinden angezogen ift, 


(II. Capitel, Gefuhe um verhäftnißmäßige Gleichſtellung.) 


$. 9. Solche Gefude finden fatt 
In Bezug auf die Grundfteuer 

41) Von einzelnen Steuerbaren, wenn ſich ihre feuerbaren Obe 
jefte, in DBergleichung mit jenen von andern Steuerbaren der naͤm— 
fihen Gemeinde, verhältnigmäßig zu hoch abgefhägt und befteuert 
finden, 

(Art. 4 ded Gefened vom 2. Meffidor 7, und Art. 3 ded Confufarbe« 

fhluffes vom 24. Sloreal 8.) 

2) Bon ganzen Gemeinden, menn ihre Gontingente in Ders 
BE mit andern Gemeinden verhältnißwäßig zu hoch angefegt 
ind. 

(Art. 135 des Gefeged vom 2. Meflidor 7.) 

In Bezug auf die Perfonals und Mobiliarfteuer 

1) Bon einzelnen Steuerbaren, wenn der Steuerfuß, nach wels 
dem diefe Steuer berechnet wird, im Verhaͤltniß mit jenem von ame 
deren Steuerbaren zu hoch angefchlagen iſt. 

(Art. 8 und 11 des Eonfularbefhlufed vom 24. Floreal 8.) 

2) Bon ganzen Gemeinden, wenn dad ganze Kontingent der Ge 
meinde höher angefegt ift, als ed nach den gefezlihen Verfügungen 
über die DVertheilung diefer Steuer feyn follıe, " 

(Art, 11 und 12 des Gefeges vom 3. Nivofe 7.) 


(IV. Capitel. Geſuche um Steuernachläffe.) 


$. 10. Solche Geſuche koͤnnen ftatt finden 
In Bezug auf die Grund:, Mobiliar», Tenfter» und Gemerbfteuer 
4) Bon einzelnen Steuerbaren, wenn diefelben ohne Verſchulden, 
durch unabmendbare Zufälle, ald Brand, Froſt, Hagel, Ueberſchwem⸗ 
mung u. f. mw. einen beträchtlihen Theil oder dad Ganze des Er- 
traged ihrer fleuerbaren Gegenftände verloren haben, und defmegen 
hinſichtlich des ganzen oder theilweifen Nachlaffes ihrer Jahresſteuer 
Berüffihtigung verdienen. 
(Art. 24 des Confularbefchlufed vom 24. Zloreal 3, und Faiferlicheg 
Decret vom 11. Mai 1808.) 
2) Bon ganzen Gemeinden in Bezug auf die Grundfteuer, 
wenn die fümmtlihen Steuerbaren oder ein großer Theil derfelben 
Dr. Siebenpfeiffer’s j 26 
Handbuch der Verfaſſung 1. V. 
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einen betraͤchtlichen Theil oder den ganzen Ertrag ihres Grundein— 
kommens durch irgend einen unabwendbaren Zufall verloren haben. 
(Urt. 26 des angeführten Conſularbeſchluſſes.) 


(V. Eapitel. Gefuhe um Unterftügungen.) 


$. 11. Solche finden ſtatt, menn ein Individuum durch irgend einen 
unabmwendbaren Zufall, 3 B. durch Brand, einen berrähtlihen Verluſt 
erlitten hat, und megen Armuth auffer Stand ıft, den erlittenen Schaden 
ohne Unterftügnung wieder gut zu machen. 

(Minifterrelle Inſtruktion vom 2. Februar 8 [9).) 


Zweiter Abſchnitt. DBerfahrungdart für die Einreis 
bung und Unterfuhung von Steuerreflamationen. 


(l. Capitel. Dbliegenheiten der Bittſteller.) 


F. 12. Alle Geſuche um Steuerentladung, Steuerherabſetzung und um 
verhaͤltnißmaͤßige Gleichſtellung, müſſen in den drei Monaten nach der Pus 
blifation der refpectiven Hebrollen eingegeben werden. 

(Gefen vom 2. Mefidor 7, Art. 17.) 

Die Regierung wird jährlich durch dad Amteblatt den Neflamationtters 
min nach obiger Negel feitfegen, mac deffen Verlauf alle Geſuche diefer 
Art zurücgemiefen werden, und unberäüdfichtiget bleiben. 

Eine Audnahme von diefer Negel maden die Gefuhe um Entladung 
der Fenſterſteuer auf Häufer, melde mährend des ganzen Jahres unbe» 
wohnt waren, meil Diefelben erft im legten Quartale eingereicht merden 
fünnen. 

(Minifterielte Entfheidung vom 13. Germinal 9.) 

$. 13. Gefuhe um theilmeife oder ganze Nacläffe von —— 
wegen ſtatt gefundener Unglucefälle, müſſen ſpaͤteſtens in den erſten act 
Tagen nach den Ereigniffen eingereicht werden, damit die Größe des Be— 
tragd ded erlittenen Verluſtes an Ort und Stelle gehörig conflatirt werden 
fonne. 

$. 14. Alle Steuerreflamationen, von melcher Art diefelben immer 
feyn mögen, follen einzig und allein bei den refpectiven Landcommiffariaten 
eingereicht werden. 

Jedes an eine andere Stelle gerichtete Gefuch wird nicht berücfichtiget, 
und bleibt unerledigt. 

(Sonfularbefpluß vom 24. Floreal 8, Art. 1.) 

$. 15. Die Gefuhe dürfen nur ein Reflamationdobjeft um— 


Die Birrftelfer haben demnach für jede Steuergattung, gegen melde fie 
fi beſchwert finden, ein befonderes Geſuch einzugeben. 

$. 16: Die Gefuhe müfen individuell fenn; zmei oder mehrere 
Steuerbare können ihre Gefuhe, menn fie auch den nämlichen Gegenftand 
betreffen follten, nicht in einer Bittſchrift vereinigen, ed fey denn, daß fie 
unter einem und demfelben Artıfel der Hebrolle für dad naͤmliche unges 
theilte fteuerbare Dbjeft zufammen beſteuert mären. 


$. 17. Ale Gefuhe müſſen auf Stempelpapier halb gebrocden 
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aefchrieben, und von dem Bittfteller ſelbſt, ſo wie von dem Derfaffer der 
Birtfhrift unterzeichnet ſeyn. 

In dem Eingange auf dem linfen freien Nande find die Namen des 
Birritellerd, feine Wohngemeinde, der fummarifhe Inhalt ded Geſuches, 
die betreffende Steuer und die Befteuerungtgemeinde vorzumerfen. 

$. 18. Jedem Geſuche find folgende Hauptbelege beisufchließen : 

41) Der mörtlide und in allen feinen Theilen getreue Auszug aus der 

Hebrolle von der beireffenden Steuerquote. 

2) Die Quittung ded Steuereinnehmersd über die Abführung der bereits 
verfallenen Stammraten,, indem die Reflamation Feine fufpenfive Wir— 
fung hat. 

$. 19. Berrift dad Gefuh einen materiellen Fehler, fo hat 
der Birifteller , nebft den erwähnten zmei Hauptbelegen, noch die Auszüge 
von dem oder den Artifeln der Mutterrolle, und in Betreff der Grunds 
fteuer zugleich jene aud den Gectiontbücern oder dem Gadafter beizubrins 
gen, woraus der Beweis ded materiellen Fehlers hergeflellt wird. 

$. 20. Im Falle eines doppelten oder mehrfachen Steueram 
ſatzes hat der Bitrfteller noch die Auszüge der betreffenden Artifel der 
Hebrollen, und in Betreff von Grunditeuer zugleich die Auszüge aus der 
Mutterrolle und den Sectionebüchern oder dem Gadelter beizulfegen, aus 
welchem dargethan wird, daß er für dad nämliche fteuerbare Objekt mehr⸗ 
mals befteuert fev. 

$. 21. Den Gefuchen einzelner Individuen um verhältnifmäßige 
Gleihftellung mit andern Steuerbaren der nämlidhen Ges 
meinde find noch folgende Belege anzuſchließen: 

1) Der Auszug aus der Hebrolle von den betreffenden Steuerartifeln; 

2) der Auszug aus der Mutterrolle, und in Betreff von Grundfteuer 
auch aus den Sectionsbücern von denjenigen Artifeln, welche ver» 
hiltnıgmäßig zu hoch befteuert angegeben werden; 

3) die nämlichen Auszüge aus der Hebrolfe, der Mutterrolle und den 
Sectiongbüchern von den in DVergleichung genommenen Artikeln; 

4) die Erflärung, worin der Bitrfteller befimmt angeben muß, um mie 
viel er fihb, im Berhäftniffe mit den in DVergleihung genommenen 
Artifein fomohl im Steuerfuße, ald in der Steuer felbit, überfegt 

laubt. 

$. a Bei Gefuhen um verhältnißmäßige Gleihfellung 
von einer Gemeinde in Bergleihung mit andern Gemeinden, 
hat der Drtövorftand, welcher ald Bittfteller die reflamirende Gemeinde 
vertritt, in der Ueberzeugung, daß fih zum Nachtheile feiner Gemeinde 
bei der Dertheilung der Grundfteuercontingente, in Bergleichung des 
Steuerfußes feiner Gemeinde mit jenem oder jenen einer oder mehrerer 
andern Gemeinden, eine Ungleichheit vorfinder, folgenden Vorſchriften ges 
nau nacdzufommen: 

Er beruft die Steuervertheifer feiner Gemeinde, um über feinen deß— 
megen zu macenden Vortrag zu berathichlagen. 

Erfennen diefe dur die Stimmenmehrheit die verfete Gleichheit in 
der Befteuerung ihrer Gemeinde durch die Vertheilung der Grundfteuer- 
eontingente, fo übergibt der Ortsvorſtand fein Geſuch um verhältnißmäßige 
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Gleichſtellung dem Landeommiffariate, welchem er folgende Belege anfchließen 
muß: 

1) dad von ihm und den Steuervertheifern unterzeichnete Berathſchla⸗ 
gungeprotofoll in fo vielen Ausfertigungen, und einer mehr, als 
Gemeinden in Vergleichung gezogen merden. 

In diefem Protofol muß die befiimmte Erflärung enthalten ſeyn, 
auf welche Summe fie den Steuerfuß ihrer Gemeinde fomohl, ald 
jenen der in Vergleichung gezogenen Gemeinden abihägen, und um 
melde Summe fie dad Eontingent ihrer Gemeinde, im Verhaͤltniſſe 
der in Vergleihung genommenen, überiegt finden, 

2) Den fummarifhen Auszug aus den Gectionebücern der reflamirens 
den Gemeinde, mit Angabe der Morgenzahl von jeder Gattung und 
Ktaffe Grundgütern, der Anzahl der in der Gemeinde vorfindlichen 
Mohnhaufer, der Anzahl und Benennung der darin vorfindlichen 
Gewerbe jeder Art, und des für jeden dieſer fteuerbaren Dbjefte abs 
geichägten Steuerfußes. 

3) Einen gleichen fummarifchen Auszug aus den Sectionsbüchern der ın 
DVergleihung genommenen Gemeinden, 

4) Die Auszüge aus den Hebrollen der reflamirenden und der in Ders 
gleihung genommenen Gemeinden, melde in der vidimirten Abſchrift 
ded auf dem Titelbogen voraemerften ſummariſchen Betrags des 
Steuercontingentes an Hauptfumme, an Beifhlageprocenten, und an 
Hebgebühren beftehen. 

Das Geſuch fomohl, als alle dazu gehörigen Belege, find in fo vielen 
Audfertigungen und einer mehr, auszuftellen und beizufügen, ald Gemein» 
den in Vergleichung gezogen werden, melden diefelben zur Prüfung und 
Begutachtung mitgerheilt werden müſſen. 

(Art. 135, 136 und 137 des Gefeges vom 2. Meffidor 7.) 

$. 23. Geſuche um verhältnifßmäßige Gleihftellung des 
Perfonal» und Mobiliarfteuercontingented von einer Gemeinde, 
in Vergleichung mit andern Gemeinden, follen von den Dreövorfländen 
auf diefelbe Art, mie in Berreff der Grundfleuer eingereicht werden. Die 
dazu erforderlichen Belege find folgende: 

41) Die Aufzüge aud den Hebrollen der reflamirenden und der in Vers 
gleihung genommenen Gemeinden, mit Angabe des Totalbetrages der—⸗ 
feiben von der Perfonal: und Mobiliarfteuer, an Principalfumme for 
wohl ald an Beifchlagdprocenten und Hebgebupren. 

2) Die fummarifche Angabe der Seelenzahl von jenen Gemeinden. 

3) Die fummarifhen Auszüge aus den Gemerbfieuerrollen jener Gemein» 
den, mit Angabe ded Totalbetrages derfelben. 

(Art. 7, 8 und 9 des Gefeged vom 3. Nivofe 7.) 

$. 24. Dem Reklamanten, welchem das auf fein Gefuh durch die 
Steuervertheiler gegebene Gutachten, worin fie dasfelbe entweder ganz oder 
theilweiſe ald unzuläffig erklären, von dem GSteuercontrolleur mitgerheilt 
wird, liegt ob, in Zeit von acht Tagen diefem GSteuerbeamten die fchrift« 
lie und von ihm unterzeichnete Erflärung zu geben, ob er ſich damit be 
gnüge oder nicht. 

$ 25. Im legten Galle, wenn er fih mir den von den Steuerver 
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theilern uͤber ſein Geſuch gegebenen Gutachten nicht begnuͤgt, kann derſelbe 
auf eine weitere Unterſuchung durch Experten antragen. Seiner desfallſi— 
gen an das Landcommiſſariat zu machenden Erklärung iſt zu gleicher Zeit 
Die Ernennung ded Erperten beizufügen, melden er von feiner Seite, je 
Doch mit Beachtung der in dem $. 80 enthaltenen Verfügungen, zu wäh» 
len berechtiger if. 

(Art. 5 des Confularbefchluffed vom 24. Sloreal 8.) 

$. 26. Glaubt der Reklamant hinlänglihe Gründe zur Vermerfung bed 
von dem Landcommiffariat ernannten zmeiten Erperten zu haben, fo muß 
derfelbe innerhalb 8 Tagen Berufung gegen diefe Ernennung einlegen. 

(Art. 209 des Gefened vom 2. Meilidor 7.) 

$. 27. Bei Gefuhen um Entladung oder Herabſetzung 
von Bemerbfteuerquoten find nebit dem betreffenden Auszuge des Ar: 
tifeld der Hebrolle, gegen welche reflamirt wird, und der Quittung des 
Einnehmerd, über Abführung der verfallenen Raten, nocd folgende Belege 
beizubringen: 

1) Das Gertififat ded Ortsvorſtandes, morin mit Genauigkeit und Be 
ftimmtheit dad oder die Semerbe, melde der Bitrfieller ausübt, die _ 
Anzahl feiner zu jedem derfelben verwendeten Gehülfen, und alle 
durch dad Geſetz über die Gemwerbfteuer beitimmten, auf eine höhere 
oder geringere Gebühr Bezug habenden Fälle anzugeben find; vder 
morin, menn der Bittitelier ganz unrechtlich befteuert ift, zu erhär- 
ten ift, daß er mährend ded Steuerjahred nie dad oder die Gemerbe, 
für welche er befteuert morden ift, fo mie fein andered, diefer Steuer 
untermorfened Gemwerbe betrieben habe, und 

2) feine eigene Erklärung, in melder er die Summe anzugeben hat, 
um welche er ſich überfegt glaubt. 

$. 28. Alle zu einem Gefuche erforderlihen Belege dürfen nicht auf 
einen und denfelben Bogen zufammen gefchrieben, fondern müffen jedes ein- 
zein und befonderd auegefertigt, beigelegt werden. 

$. 29. Ale vorftehenden Sormalitäten find nicht nur von Privaten, 
fondern auch von den Rentämtern zu beachten, wenn diefelbe gegen zu hohe 
Belteuerung von Staatsguͤtern refiamiren. 


(III. Capitel. Obliegenheiten der Steuercontrolleure.) 


$. 30. Der Steuercontrolleur ift gehalten, jährlich ein Negifter zur 
Einfchreibung aller, demfelben von dem. Landcommiffariare zur Unterfuchung 
zufommenden Steuerreflamationen zu eröffnen. 

[Formular Nro. 1.) 

$. 31. Am erften Tage nach jenem des Verlaufs bed befannt gemachs 
ten Reflamationdtermined begiebt ſich der Steuercontrolleur mit feinem Re 
Flamationdregifter auf dad Actuariat des Landcommiſſariats, vergleicht das— 
felbe mit dem dort zu diefem Behufe eröffneten Negifter, und überzeugt 
ſich, ob alle während jened Termines eingelaufenen Nekflamationen ihm zur 
Unterfuhung zugeitellt worden find. 

$. 32. Im ergebenden Falle erfucht er dad Landeommiffariat, ihm die 
noch nicht zugeftellten Neflamationen zur Unterfuchung einzubändigen, trägt 
diefelben in feinem Regifter nah, und ſchließt ed ab. 
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6. 33. Von dem auf ſolche Art ergaͤnzten, und mit jenem des Land» 
conmiffariat? übereinitimmenden Negifter ſchickt er Abfchrift an die Regie: 
rung (Kammer der Sinanzen). 

$. 30. Gleih nad dem Einfaufe der dem Steuercontrolleur von dem 
Sandcommiffariate zur Infruirung zugehenden Neflamationen, wenn fie der 
Form und dem Inhalte nah in Ordnung befunden worden, hat er diefels 
ben, nach vollbradter Vormerkung in feinem Megifter, an die berreffens 
den Drtövorftiände zur Berathſchlagung der Steuervertheiler gelangen zu 
laſſen. 

$. 35. Findet der Steuercontrolleur die ihm zukommenden Reklama— 
tionen nicht gehoͤrig abgefaßt, oder nicht mit den erforderlichen Belegen 
verſehen, fo ſchickt er dieſelben dem Ortévorſtande mit feinen Bemerkungen 
zu, und gibt zur Belehrung und Darnachachtung des Rek amanten genau 
an, mad an derſelben zu ändern oder zuzuſetzen, und welche Belege von 
demfeiben no beizubringen feven. 

$. 36. Erflüren die Steuervertheiler, dab dad Geſuch ded Bittitellerg, 
nach feinem ganzen Inhalte gegründer fen, fo gibt der Steuercontrolleur, 
wenn er die Erklärung der Steuervertheiler gegründet findet, ohne meiters 
fein Gutachten darüber, und überreicht dasfelbe mit den Belegen dem Land» 
eommiffariate, 

(Art, 1, 2%, 3, 4, 7 und 9 des erwähnten Confularbefchluffe?.) 

$. 37. Erflüren die Steuervertheiler, dad Gefuh nur theilmeife ans 
nehmbar oder ganz ungegründet, und bemwilligen Ddiefelbe daher nur einen 
Theil der Forderung des Bittſtellers, oder vermerfen fie feinen ganzen Ans 
trag, fo fegt der Controlleur den Neflamanten hievon in Kenntniß, und 
fordert ihn auf, ſich ſpaͤteſtens innerhalb 8 Tagen zu erflären, ob er fi 
Damit begnüge, oder auf einer mweitern Unterfuchung durch Experten oder 
Commifarien beftehe, und men derfelbe von feiner Seite im betreffenden 
Galle, wo ihm die Wahl zufteht, ald Erperten ernenne, 

(Sonfularbefhluß Art. 5 und 10.) 

$. 38, Im lenten Falle hat der Steuercontrolleur bei dem Landcoms» 
miffariate auf die Ernennung ded zweiten, oder, na Befund, der zmei 
Gommifarien anzutragen, und den Neflamanten von dieſer Ernennung gleich 
in Kenntniß zu fegen, damit fich derfelbe in der beitimmten Friſt von acht 
Tagen fchriftlih erkläre, ob er Feine Einwendung gegen jene Erumaung 
zu machen habe. 

(Gefeg vom 2. Meffidor 7, Urt. 209.) 

$. 39. Verwirft der Neflamant den von dem Zandcommiffariate ers 
nannten Erperten, wozu er die Gründe anzugeben hat, fo wird feine das 
gegen gemachte ſchriftliche Erklärung von dem Steuercontrolleur dem Land» 
commiffariate zur Entiheidung, und, nah Befund der Sade, zur Er 
nennung eined andern Experten vorgelegt. 

(ibid, Art. 211.) 

$. 10, Im Falle eined doppelten Anſatzes von Grundfteuer für das 
nämlihe Gut in zwei verfchiedenen Gemeinden, wo idad Gutachten der 
Gteuervertheiler von den beiden Gemeinden einzuholen ift, gibt der Steuer- 
eontroleur, wenn die Steuervertheiler von der einen Gemeinde e:Fflären, 
bag der Bittſteller in ihrer Hebrolle zur Ungebühr beiteuert worden ſep, 

Ä 
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ohne meitere Unterfuchung fein Gutachten über das Gefuch, melched er mit 
den Belegen dem Landcommiffariate zuftellt. 

$. a1. Bebarren aber die Steuervertheiler der zwei Gemeinden auf 
der Abmeifung des Gefuched, fo hat der Gontrolleur die Einleitung zu tref 
fen, daß dad Geſuch durch zwei von dem Landcommiffariate zu ernennenden 
Commiſſarien in feiner Gegenwart unterfucht werde. 

Ueber dad Gutachten der zwei Commiffarien errichtet derfelbe Protokoll, 
und ſchickt dasfelbe mit feinem Gutachten an dad Landcommiffariat. 

$. 42. Betrifft der doppelte Untag im zmei Gemeinden eine Perfonal 
und Mobiltarfteuerquore, fo überzeugt fi der Steuercontrolleur, in mel 
cher Gemeinde der Birrfleller feinen Wohnfig habe, und begutachtet ohne 
die Dazmifchenkunft von Erperten oder Commiflarien dad Geſuch, menn 
auch die Steuervertheiler beider Gemeinden auf der Abmeifung desſelben 
beiteben. 

Im Falle der Neflamant in den zmei Gemeinden Haudeigenthumer feun 
follte, fo fol der Steuercontrolleur feinen Antrag dahin machen, daß der: 
feibe in jener Gemeinde, mo er gemöhnlid wohnt, oder wenn er dad Jahr 
hindurch abmechfelnd in beiden Gemeinden mohnen follte, in jener beiteuert 
merden fol, mo fein Wohnhaus das beträctlichite nah feinem Miethzins— 
wertbe iſt. 

$. 43. In allen Fällen, für melde Unterfuchungen durch Experten 
oder Commiffarien ftatt finden, fegt der Gontrolleur die dazu ernannten 
Individuen davon in Kenntniß, beſtimmt denfelben den Tag, die Stunde 
und den Drt ihrer Zufammenfunft, mwenigftend act Tage vorher, und be» 
nacrichtiget hievon ın der nämlichen Srift den Ortsvorſtand, und durch 
dDiefen die Berheiligten, damit fie der Unterſuchung beimohnen. 

(Minifterielied Schreiben vom 24. Präreal 8, und Art. 23 beö Ge: 
feges vom 2. Meffidor 7.) 

$. aa. Der Eontrolleur unterrichtet die Erperten oder Commiffarien 
an Ort und Stelle über den Zweck ihrer Zufammenfunft; liest denfelben 
die auf ihre Unterfuchung Bezug habenden Acten und Belege vor; ver» 
gleicht in ihrer Gegenwart die legten, in fofern fie Auszüge aus den 
Stewerbühern find, mit den Sectionebüchern, Sectionemutterrollen und 
Steuerhebrollen; verfichert ſich über die Nichtigkeit diefer Aufzüge; rectifi 
cirt diefeiben im nothmendigen Falle, fegt den Experten oder Cummiffarıen 
ihre Pflichten auseinander; gibt denfelben die nothwendigen Ausfünfte über 
die Art der von ihnen vorzunehmenden Unterfuchung; ladet den Drtövors 
fiand, die Steuervertheiler und die Betheiligten noh ein Mal ein, bei 
der Unterfuchung gegenmwärtig zu ſeyn, und verfügt fib mit den zu dieſem 
Zwecke verfammelten Erperten oder Commiffarien, mit den Betheiligten umd 
den dazu ernannten Steuervertheilern an Dre und Stelle, mo die Unter» 
fuhung flatt finden muß. 

$. 45. Wenn die Erperten oder Commiffarien in Gegenwart ded 
Steuercontrolleurd alle zu ihrer Begutachtung des Geſuches norhmendigen 
Kenntnife an Ort und Stelle gefammelt haben, und erklären, das fie im 
Stande ſeyen den vorliegenden Fall mit hinlänglihen Gründen zu beurtheis 
len, fo hat der Eontrolleur ihr Gutachten darüber mit allen von denfelben 
angezebenen Gründen, und ohne Einmifhung feiner eigenen Anſicht, mit 
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Gewiſſenhaftigkeit zu protofollirem, denfelben das Protofoll vorzufefen, und 
es von ihren fomohl, ald von den anmelenden Betheiligten , dem Ortsvor—⸗ 
flande und den Steuervertheilern unterfchreiben zu laffen, und ſelbſt mit 
Zu unterzeichnen. 

$. 46. Diefem Gutachten fügt der Gteuercontrolleur dad feinige bei, 
und übergibt dad Geſuch fammt allen Verhandlungkakten dem Landcommife 
fariate zur weitern Amtehandlung. 

(Sonfularbefchluß vom 24. Sloreal 8, Art. 6 und 125 Geſetz vom u 
Mefidor 7, Art. 145, 146 und 147.) 

$. 47. Bereinigen fib die Erperten in ihren Gutachten nit, fo hat 
der Steuercontrolleur die Gründe ihrer gegentheiligen Meinung genau aud« 
einander zu fenen, und in feinem feparoten Gutachten jene zu entwickeln, 
weiche ihn befiimmen, der Meinung des einen oder ded andern beizutreten, 

In diefem alte ift dad Gutachten des Steuercontrolleurd ald jened ei» 
nes dritten Erperten anzufehen. 

(Minifterielled Schreiben vom 29. Thermidor 10.) 

F. 48. Im Galle die Berheiligten (der Keflamant und die in Ver— 
Hleihung gezogenen Steuerbaren), der Ortsvorſtand und die von demfeiben 
gur Beimohnung der Unterſuchung gewählten Steuervertheiler nicht erſchei— 
nen, ſchreitet nichts defiomeniger der Steuercontroleur mit den Erperten 
zur verordneten Unterfuhung vor, bemerkt jedoh im Protokoll, daß fie 
alle dazu berufen waren, und nicht erfchienen feyen. 

(Gefeg vom 2. Meffidor 7, Art. 156.) 

$. 419, Damit dad Landceommiffariat die Koften der Unterfuhung für 
die Erperten begutachten Fönne, hat der Gteuercontrolleur den Unter 
fuhungtaften eine Notre über die Anzahl der von denfeiben dazu vermen- 
deten Tage, und über die Entfernung ihrer Wohnorte von dem Unter— 
ſuchungsorte beizulegen. 

Dieſe Note iſt von dem Steuercontrolleur, den Experten und dem 
Ortsvorſtande als wahrhaft zu beſcheinigen. 

F. 50. Der Steuercontrolleur darf in feinem Fall fein Gutachten je 
nem der GSteuervertheiler oder Experten oder Commiffarien anhängen oder 
mit denfelben vermifchen, fondern muß bdasfelbe befonders und getrennt 
aufſetzen. 

$. 51. In allen Gutachten des Steuercontrolleurs muͤſſen feine Bes 
ſtimmungsgruͤnde genau angegeben, und die darauf Bezug habenden geſetz⸗ 
lichen Verfügungen angezogen werden; fo wie darin mit Beſtimmtheit ans 
gegeben werden muß, ob die zu ertheilenden Entladungen, Herab enungen 
oder Nachläffe auf den Fond der unerhebbaren Steuerquoten ju imputiren, 
oder zur Wieberauflage geeignet ſeyen. 

$. 52. Gür alle den Bittſteuern durch feine Nachläffigfeit erwachſen⸗ 
den Nachtheile ift der Steuercontrolleur perfönlich verantwortlih, und er 
ift in dieſen Bällen gehalten, den Berheiligten aus feinen Mitteln jene 
Summe zu erfegen , für melde biefeiben gefeglihe Entladungen , Herab» 
fegungen oder Steuernadhläffe zu erwarten gehabt hätten, aber wegen feis 
ner perfönlihen Verſaͤumniß nicht erhalten haben. 

$. 53. Bei vorfommenden Fällen von erlittenem Verluſte an Grund» 
einfommen oder an bemeglichem und unbemweglihem Vermögen eine! Indi⸗ 
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viduumd, weßwegen um Steuernahlaß, oder um Unterflünung, ober um 
beide zugleich nachgefucht wird, hat der Steuercontrolleur fihb an Drt und 
©telle zu begeben, in Gegenwart des Drtdvorftandes dad Geſuch zu untere 
fuhen, und in dem linterfuhungsprotofolle, welches derſelbe aufzufegen 
und mit dem Ortsvorſtande zu unterzeichnen hat, den Vermögentzuftand 
ded Neflamanten, die Natur des ftart gehabten Unfall$, dad Darum des— 
feiben und die Größe ded daraus erwachſenen Verlufted an Grundeinfoms» 
men, oder an Mobiliar» oder Immobiliarvermögen, oder an allen zugleich 
zu conftatiren; ferner den Auszug aus den Hebrollen über alle von dem 
Bittſteller fehuldigen Steuern beizufegen, und das Geſuch fammt diefen Be: 
legen und feinem befonders darüber zu ertheilenden Gutachten dem Land» 
commiffarıate mitzurheilen. In fegterem ift genau zu erörtern, ob fich der 
Reklamant aud eigenen Mitteln von feinem erlittenen Unglück erholen Eünne, 
oder ob er dazu einer aufferordentlihen Unterftügung bedürfe. 

(Art. 25 des Confularbeichluffes vom 24. Floreal 8, und minifterielle 
Inſtruktion vom 26. Präreal 8.) 

$. 54. Hat eine ganze Gemeinde durch einen aufferordentlihen Zufall 
einen berräctlichen Theil oder ihr ganzed Grundeinfommen vom Jahre vir: 
foren, fo muß die von dem Steuercontrolleur darüber an Drt nnd Stelle 
vorzunehmende Unterfuhung in Gegenwart von zmeien durch dad Landcoms 
m ffariat dazu ernannten Commiffarıen ftatt finden, welche mit dem Steuer» 
controlleur und mit dem Ortsvorſtande dad Unterfuhungsdprotofoll, fo mie 
den Schadenabfchägungderat zu unterzeichnen haben. 

Der Abſchaͤtzungeetat ift nach dem Formular Nro. II audzufertigen, 
nachdem zuvor im Protokolle von dem Tag und Datum des ftatt gehabten 
Unfalld, der Art deefelben, fo mie von den Gectionen oder Gemannen des 
Banned, welche hauptfählih von demfelben betroffen worden find, Ermäh: 
nung gethan, und der Abſchaͤtzungefuß zur Schadenaufnahme feitgefegt wor⸗ 
den ift. 

(Conſularbeſchluß vom 24. Sloreal 8.) 

F. 55. Wenn Steuerentladungd:, KHerabfegungd: oder Nachlaffcheine zu 
Bunften von Steuerbaren audgefertiget werden , melde diefelben wegen Ab» 
mefenheit,, Kraufheit, Sterbiall oder aud irgend einer andern Urſache nicht 
quirtiren Eönnen, fo hat fi der Steuercontrolfeur auf die davon von dem 
Gteuereinnehmer erhaltene Kenntniß zu verfiern, daß folbe auf dem 
Rande der Hebrolie ald baare Bezahlung neben den betreffenden Artifeln 
der Schuldigfeiten der Steuerbaren, und in feinem Einnahmejcurnal als 
ebgetragen vorgemerft morden find, und ftellt hierüber auf dem Scheine 
feibit das Gertififat darüber aus. 

Dhne Erfüllung diefer Formalität koͤnnen jene Scheine bei den Bezirkd- 
kaſſen nicht als baares Geld angenommen und verrechnet werden. 

(Dekret vom 1. Juli 1809.) 

(III. Capitel. Hbliegenheiten der Ortsvorſtaͤnde.) 

$. 56. Gm Unfange jeded Steuerjahred hat der Drtdvorftand von je— 
ber Gemeinde, wenn derjelbe aus einem Bürgermeifter und einem Beige» 


ordneten zufammengefent it, fünf, und wenn er nur in einem Bürgermeis» 
fer oder einem Beigeordneten beiteht, ſechs Steuervertheiler aus feiner 
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Gemeinde dem Landcommiffariate zur Ernennung vorzufchlagen, welche aus 
ben durch Kenntniſſe und Rechtlichkeit ſich vorzuͤglich auszeichnenden Güter» 
befigern zu mählen find. 

(Art. 9 und 10 ded Gefened vom 3. Srimär 7.) 

$. 57. Die nömlihen Steuervertheiler koͤnnen jeded Jahr wieder vor 
geſchlagen und ernannt werden. 

$. 58. Der Ortsvorſtand (Bürgermeifter oder Beigeordnete) ift von 
Rechtswegen Steuervertheiler. Unter feinem Vorſitze finden die Berath« 
ſchlagungen ſtatt. 

(Ibid. Art. 9.) 

$. 59. Der Ortsvorſtand hat jährlich dem Steuercontrolleur eine vi» 
dimirte Abfchrift von dem Ernennungedefrere der Steuervertheiler mitzu- 
— auf welchem dieſelben eigenhaͤndig ihre Namen zu unterſchreiben 
haben. 

$. 60. Er beruft jedesmal dieſelben Aufammen , fo oft ihm eine Steuer» 
reflamation zur Berathſchlagung der Steuervertheiler zukommt, und berathe 
ſchlaget gemeinfhaftlich mit denfelben. 

$. 61. Das von ihm und den bei der Berarhfchlagung gegenwärtigen 
Eteuervertheilern zu unterzeihnende Protokoll ift ohne Verzug mit dem 
Geſuche und den dazu gehörigen Belegen an den Steuercontrolleur zurück⸗ 
zu ſenden. 

$. 62. Die dem Ortsvorſtande und dem Steuercontrolleur, zur Er⸗ 
gänzung von unterlaffenen Sormaliräten oder fehlenden Belegen, zufommen» 
den Geſuche hat er fogleich, den Bitrftelern mit dem Beſcheide zuzuftellen, 
dad Fehlende nachzuholen, und dann die gehörig berichtigten oder ergänz 
ten Aften ohne Derzug dem Steuercontrolleur wieder einzuhändigen. 

$. 63. Allen durch Erperten oder Commiffarien in Gegenwart des 
Steuercontrolleurd vorzunehmenden Unterfuhungen mohnt der Drtövorftand 
ber, und unterzeichnet mit denfelben die Unterfuchungs » oder Abſchaͤtzungs⸗ 
protofolle. 

(Eonfularbefhluß vom 24. Sloreal 8, Art. 26.) 

$. 64. Er fann feinem Neflamanten die demfelben zw feinem Gefuche 
nothmendigen Auszüge aus den Mutterrollen, GSectiondbüchern oder andern 
Gteuerdofumenten verweigern. 

$. 65. Er hat die für Neflamanten unentgeldlich zu ertheilenden Eer- 
tififate nah Pfliht und Gewiſſen autzuftelien, und iſt für die Wahrheit 
derfelben perfönlih verantwortlich. 

$. 66. Der Drtövorftand hat darauf zu machen, daß die den Rekla— 
manten zu ihren Gunſten nothmendigen Duittungen über die verfallenen 
Smölftel , fo mie die Auszüge aus den Hebrollen, Mutterrollen und Sec: 
tionebüchern u. ſ. m. unentgeldlih von dem Einnehmer oder Bürger .ir; 
ftereifchreiber zugeftellt werden. 


(IV. Capitel. Dbliegenheiten der Steuervertheiler.) 


% 67. Die auf den Vorſchlag ded Drtdvorftanded von dem Landceoms 
miffariate ernannten Steuervertheiler haben fich. bei jedeemaliger Auffordes 
rung zu verfammeln, um über die ihnen vorzulegenden Gefuche zu berath« 
(plagen , und ihr Gutachten darüber zu geben. 
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$. 68. Sie dürfen ihre Ernennung nicht ablehnen, und koͤnnen den 
von ihnen geforderten Dienft nicht verweigern; es feye denn 

1) daß fie ſechzig Jahre oder darüber alt ſeyen; 

2) daß fie dur ein Zeugniß ded Kantonsarztes bemeifen, den von ihnen 
geforderten Dienft wegen Krankheit oder koͤrperlichen Gebrechen nicht 
leiten zu koͤnnen; 

3) oter daß fie ein öffentliched Amt im Verwaltungs- oder gerichtlichen 
Sache befleiden, welche, jedob mit Ausnahme jened eines Beiſitzers 
bei dem Sriedenegerichte, von diefem Dienfte dispenfiren; 

u) daß fie im Militaͤrdienſte ftehen; 

5) oder endlich wegen einer langwierigen Gefchäfrsreife abmefend feyn zu 
müffen, 

(Art. 13 und 14 des Gefeged vom 3. Frimär 7.) 

$. 69. Geder der ernannten Steuervertheiler, melcher aus obigen 
Gründen feinen Dienit verweigern zu können glaubt, muß binnen acht Ta— 
gen, von der Befanntmachung feiner Ernennung an, bei dem Landcommifs 
farıaıe fein deßfallſiges Geſuch einreihen, damit diefed nach den beftehenden 
geieglichen Verfügungen darüber erfenne. 

(ibid. Art. 17, 19, 20 und 21.) 

$. 70. Die Steuervertheiler berathfchlagen unter dem Vorſitze des 
Drtövorftanded, oder in feiner Abmefenheit unter dem DBorfige ded älteften 
unter ıhnen nah Stimmenmehrheit. 

(Ibid, Art. 23.) 

$. 71. Sie fünnen Fein Gutachten geben, wenn fie nicht mweniaftend, 
den Ortsvorſtand mir eingefchloffen, in der Anzahl von fünf verfammelt 
find, 

$. 72. Gefuhe, melde ihnen nicht von dem GSteuercontrolleur zur 
Berathichlagung zugefommen find, ;dürfen nicht von denjelben begutachtet 
werden. 

$. 73. Sie find verpflichtet, die ihnen vorgelegten Gefuche fpäteftend 
in Zeit von 8 Tagen zu begutachten. 

$. 74. Für jeded befondere Gefuch haben fie auch ein befondered Gut» 
achten auszuſtellen. 

$. 75, In alten ihren Gutachten, fie mögen dad Geſuch anerkennen, 
oder ganz oder zum Theil verwerfen, haben fie genau die Gründe dazu 
auseinander zu fegen, fo mie fie beitimmt die Summen anzugeben haben, 
für welche fie Entladung, Herabfegung oder Nachlaß anerkennen. 

$ 76. Das Gutachten ift von dem Drtövorftande und jedem bei der 
Berathichlagung gegenwärtig gemefenen Steuervertheiler zu unterzeichnen. 

$. 77. Jeder Unterfubung durch Erperten follen zwei durch den Orts 
vorftand zu bezeichnende Steuervertheiler beimohnen, melde dad Unters 
ſuchungsprotokoll zu unterfchreiben oder ihre DVerneinungsgründe zu Proto> 
koll zugeben haben. 

(Eonfularbefhluß vom 24. Slorenl 8, Art. 5 und 10, und Art. 146 
bed Gefened vom 2. Meffidor 7.) 


(V. Eapitel. Dbliegenheiten der Experten.) 
$. 78. Als Erpert Fann jeder ernannt werben, welcher im Kreiſe ans 
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fäßig ift, und barin feine ſtaatsbuͤrgerlichen Rechte genießt; jedoch haben 
folgende Ausnahmen ftatt: 

Können nicht Erperten fenn, ed fen über Gefuhe um Grundfteuerherab» 
fegung oder über Gefuhe um verhaͤltnißmaͤßige Gleichitellung ; 

a) alle Verwandte der Reklamanten ın gerader Linie, noch ihre Seiten« 
verwandten bid zum Grade von Nachgefhmilterfind einfchließlich, 
eben fo wenig ald die Bermandten in gerader Linie von ihren Frauen, 
menn fie auch gefchieden find, oder von der Geitenlinie bis zum ges 
fagten Grade von Nachgeſchwiſterkind einfchließlich. 

Reklamirt die Frau, ift gleihe Ausfchließung auf den Mann, wenn er 
auch gefchieden ift, und auf feine Verwandten anzumenden. 

(Art. 203 ded Gefeged vom 2. Meffidor 7.) 

b) Können niht Experten ſeyn, im Galle eined Geſuches um verhält- 
nifmäßige Gleichitellung von einem einzelnen Steuerbaren: die Ver» 
mandten in gerader Linie der Steuerpflichtigen, deren Güter in Vers 
gleihung genommen werden, oder ihrer Frauen, menn fie auch ges 
ſchieden find, ihre Seitenverwandteu bid zum Grade von Nachge— 
fhwifterfind einſchließlich, und ihre Öefreundeten in demfelben Grade, 
fogar jene ihrer gefchiedenen Frauen nicht. 

(Ibid. Art. 104.) 

c) Können nicht Erperten ſeyn in vorftehendem Kalle, wenn die interef 
firten Parteien (ed feven nun die reflamirenden Steuerpflichtigen, 
oder jene, deren Güter in VBergleihung genommen find) nit ſchrift⸗ 
fi oder durch ausdrüdlide Erflärung vor dem Landcommiffariare 
darin einmilligen: diejenigen, melche wirklich mit einer der beiden 
intereffirten Parteien im Prozeſſe ftehen; jene, gegen welche eine der 
intereffirten Parteien ein Civil: oder Polizeiurtheil erlangt hat, noch 
jene, welche mit einer der intereffirten Parteien, zu welcher Zeit es 
EN in einem peinlichen oder zuchtpoligeilichen Prozeffe geſtanden 

nd 

(Ibid. Art. 105.) 

d) Können nit Erperten ſeyn, ed ſey nun in Reklamationsfaͤllen von 
einzelnen Steuerbaren oder ganzen Gemeinden, jene, welche eigen» 
thümlihe Güter oder eine Nugnießung, oder Güter in den Gemeine 
den in Pacht haben, worin die verordnete Unterſuchung ſtatt finden 


foll. 

(Ibid. Art. 106.) 

e) Können endlih nicht Erperten in allen oben berührten Faͤllen fenn, 
jene, deren Afcendenten oder Defcendenten, oder Brüder oder Schmes 
tern, oder Dheime oder Neffen, eigenthümlihe Güter, oder eine 
Nutznießung, oder Güter in Pacht haben, in den Gemeinden, mo 
die Unrerfuhung ſtatt finden foll. 

(Ibid. Art. 107.) 

‘6. 79. Die Erperten fönnen nie ohne den Steuercontrofleur, fondern 
müflen in feiner Gegenwart Die ihnen aufgetragenen Unterfuchungen vors 
nehmen. 

(Urt. 5 des erwähnten Gonfularbefchluffes.) 

$. 80. Sie haben ſich genau an dem von dem Sieuercontrolleur, acht 
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Tage vorher, zur Unterfuhung befiimmten Orte und auf den bezeichneten 
Tag und die Stunde einzufinden. 

An Drt und Stelle haben fie fih die Gefuhe mit allen darauf Bezug 
habenden Belegen und den bereitd darüber audgeftellten Gutachten der 
Steuervertheiler, fo wie die zu ihren Unterfuhungen nothmwendigen Muts 
terrollen, Sectionsbücher oder andere Steuerdokumente vorlegen zu laſſen; 
und wenn fie alle zu ihren Operationen nothmendige Aufflärungen aus den» 
feiben ſowohl, als von den zur Unterfuhung committirten zwei Steuer: 
vertheilern gefammeit haben, fo begeben fie ſich mit dem Steuercontrolleur, 
den betheiligten Parteien, dem Ortsvorſtande und den zwei dazu ernannten 
Steuervertheilern an Drt und Stelle, um fib von der mahren Lage, Bes 
fhaffenheit und dem verhältnifmäßigen Steuerfuße der Güter, gegen deren 
Befteuerung reflamirt mird, fo mie der in Vergleichung gezogenen, zu 
überzeugen, und dann nach ihrer firengen und gemiflenhaften Ueberzeugung 
dad richtige Verhaͤltniß anzugeben, in welchem diejelben beiteuert ſeyn fullen. 

(Art. 10 des Conſularbeſchluſſes vom 24. Sloreal 8, und Art. 146 
ded Gefeged vom 2. Meffidor 7.) 

$. 81. Berrifft dad Geſuch die verhaͤltnißmaͤßige Gleichftellung von eis 
nem &teuerbaren mit einem andern, fo haben die Experten zuerſt den 
wirflihen Steuerfuß der Güter ded Neflamanten, und dann jenen der in 
Dergleihung genommenen nach ihrem Flaͤcheninhalte, nach ihrer Lage und 
Güte auszumitteln, und fo dad Verhaäͤltniß feitzufegen, in welchem fie bes 
fteuert feyn follten. Aus der DVergleichung der mwirflihen Beſteuerung dies 
fer Güter ergibt fib dann, ob und um melde Summe der Reflamant im 
richtigen DVerhältniffe mit den in Vergleichung gezogenen überfegt ſey. 

(Art. 5 ded ermähnten Eonfularbefchluffee.) 

$. 82. Betrifft dad Gefub die verhältnigmäßige Gleihftellung von 
einer ganzen Gemeinde mit einer oder mehreren andern Gemeinden, fo 
überzeugen fib die Erperten an Drt und Gtelle 

1) von der Richtigkeit der ihnen vorgelegten Neflamationsbelege, näms 
fih der Auszüge aus den Hebrollen, Mutterrollen, Sectionsbüchern 
u. ſ. m. 

2) von der Richtigkeit der allgemeinen Klaffeneintheilung der Güter je 
der Gartung nach ihren verfchiedenen Lagen und dem innern Werthe 
berfelben ; 

3) von der richtigen SKlaffenlegung der individuellen Parzellen oder Ges 
mwannen nad jener aligemeinen Slaffeneintheilung. Binden fie noth— 
mendig hierin Aenderungen zu treffen, fo find diefe ihrem gerechten 
Urtheile überlaffen. 

4) Nach diefer ſowehl in der reflamirenden ald in den in Vergleichung 
gezogenen Gemeinden gemachten Vorarbeiten flellen fie den wirklichen 
Steuerfuß von jeder Klaffe und Natur der Güter darin ber, und 
betimmen fo dad Verhaͤltniß, in welchem die reflamirende und die 
in DVergleihung genommenen Gemeinden befteuert feyn müflen, wenn 
eine verhältnißmäßige Gleichheit in der Beſteuerung derſelben befte: 
hen fol. Die mwirflihe Befteuerung der refpectiven Gemeinden gibt 
dad Refultat, ob und um mie viel die reflamirende Gemeinde im 
Verhältnig der in Vergleihung gezogenen überfegt fep. 
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5) Von allen diefen Operationen haben fie in dem von dem Eteuercons 
trolleur darüber abzufaffenden Prorofolle die Bemeggründe anzugeben, 
und am Schluſſe deefelben die Summe zu beflimmen, um melde die 
refiamirende Gemeinde nah ihrem gemiffenhaften Ermeffen überfegt 
fen. 

6) Sie haben dad Protokoll mir dem Gteuercontrolleur, den Ortsvor—⸗ 
ftänden der betreffenden Gemeinden, und der zweien von jeder Ges 
meinde bei der Unterfuchung gegenmärtig geweſenen Steuervertheis 
fern zu unterzeichnen, und fo ſammt alten Vorakten und Belegen 
dem Steuercontrolleur zur meitern Amtshandlung zu überlaffen. 

F. 83. Erfceinen die zu ſolchen Unterfudungen berufenen Drtövors 
ftände mir den von ihnen dazu gemählten GSteuervertheifern nit, fo find 
die Erperten befugt, deffenungeachier mit dem Gteuercontrolleur ihre Ope⸗ 
rationen vorzunehmen, 

(Art. 1146 des Gefened vom 2. Meffior 7.) 

$. 84. Berrifft dad Geſuch Die verhäftnigmäßige Gleichſtellung eines 
Mobiliarfteverbaren mit einem oder mehreren andern in Vergleichung ges 
zogenen, fo haben die Commiffarien den Mierhsindmerth des Wohnhaufed des 
einen und der andern abzuſchätzen, und Daraus in ihrem Gutacten zu er 
orten, ob und um mie viel der Neflamant in feiner Mobiliariteuer übers 
fegt ſey. 

(Art. 11 ded Confularbefchluffed vom 24. Sloreal 8.) 


(VI. Eapitel. Dbliegenheiten der zu Unterfuchungen ernannten 
Commiffarien.) 


$. 85. Commiffarien werden ernannt für folgende Fälle: 

1) Wenn ein und dad naͤmliche Grundfiüdf in zmei verfchiedenen Gemeins 
den ift, und die Steuerverrtheiler der zmei Gemeinden auf der Bes 
fteuerung in denfelben beftehen. 

2) Wenn eine Gemeinde um Steuernachlaß megen erlittenen Verluſtes 
an Grundeinfommen, durch Hagel, Brot, Ueberfhwemmung u. dgl. 
Sälle anſucht. 

(Sonfularbefhluß vom 24. Sloreal 8, Urt. 26.) | 

3) Wenn ein Mobiliarfteuerpflichtiger gegen feine Mobiliarfteuer reflas 
mirt, 

(Ibid. Art. 10.) 

8 86. Gm erften Galle haben die zur Unterſuchung ernannten Coms 
miffarien fih in Gegenwart ded Steuercontrolleurd an Ort und Stelle zu 
überzeugen, zu welchem Banne der zmei Gemeinden Das fragliche Grunds 
fü gehöre, und in dem von dem Steuercontrolleur uber ihr Gutachten 
zu errichtenden Protokoll ihre Gründe dazu genau zu erörtern. 

$. 87. Im zmeiten Zalle haben fie in dem von dem Steuercontrolleur 

aufzufegenden Protofolle dad Datum des ftatt gehabten Unfalled, fo mie 
den Maßſtab anzugeben, nach meldem fie den von jedem einzelnen Steuer: 
baren erlittenen Verluſt an Grundeinfommen berechnet haben... 


(VII. Eapitel. SHbliegenheiten der Landcommiffariate.) 
$. 88. Die Landeommiffariate eröffnen jährlich nah dem Gormular 
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Nro. III ein Regiſter, morin alle an diefelben gerichteten Eteuerreflama» 
tionen auf den Tag ded Einlauf derfeiben einzufchreiben find, 

(Miniſterielle Inftruftion vom 24. Präreal 8 über den Vollzug des 
Eonfularbefchluffede vom 24. Sloreal 8.) 

$. 89. Sogleich nad geſchehener Vormerfung der eingelaufenen Res 
flamationen in obigem Regiſter find dieſelben dem Steuercontrolleur zur 
Unterfuhung zuzuſtellen. 

(Art. 1 ded angeführten Confularbeichluffet.) 

$. 00. Nah Verlauf des zur Einreichung von Gteuerreflamatioren 
felgefegten peremtorifden Termines merden die zur Einſchreibung derfel 
ben eröffneten Regiſter gefchleffen. 

Keine fpäter eingereichte Neflamation darf darin nachgetragen,, noch dem 
Steuercontrolleur zur Unterfubung übermiefen mwerden. 

$. 91. Nah Abſchluß des Keflamationgregiiters ift fogleich Non! 
davon an die Regierung (Kammer ded Innern) einzufenden. 

$. 92. Auf Anſtehen des Bittſtellers, welcher gegen dad von den 
Steuervertheilern auf fein Gefuch gegebene Gutachten Berufung einlegt, 
und auf einer meiteren Unterfuhung durch Experten befleht, ernennt das 
£andcommiffariat von feiner Seite einen Erperten, und fegt den Steuers 
eontrolleur davon in Kenntniß. 

(Art. 5 des Confularbefchluffee.) 

6. 93. Wird der ernannte Erpert von dem Neflamanten in den erften 
acht Tagen nach erhaltener Anzeige von feiner Ernennung aus gegründeren 
Urfachen verworfen, fo erfolgt die Ernennung eines andern an deffen Stelle, 

(Art. 209 und 211 des Gefeged vom 2. Meflidor 7.) 

$. 94. Iſt die VBermerfung des Erperten nicht gehörig begründet, oder 
gefcieht die Berufung gegen denfelben nicht in dem benimmten Termine, 
fo verordnet dad Landcommiffarsat die Zortfegung der Unterſuchung. 

(Ibid. Art. 212.) 

$. 95. In Berufungsfällen von Seiten des Neflamanten gegen dad 
Gutachten der Steuervertheiler über Geſuche gegen Mobiliarfieuerguoren 
ernennt dad Landeommiffariat zwei Commiffarien zur Unterfuchung. 

(Art. 10 des Confularbefchluffee.) 

$. 096. Zur Unterfuhung von Neflamationen’ ganzer Gemeinden um 
Steuernadhläffe wegen erlittenen Schadens on Gfundeinfonmen ernennt dad 
Landeommiffariat zwei Commiffarien zur Abfchagung des Schadens. 

(Ibid. Art. 26.) 

$. 97. Zur Unterfuchung von NReflamationen megen doppelter Bes 
fteuerung in mehreren Gemeinden werden von dem fandcommiffariate gleiche 
falls zwei Commiffarien ernennt, 

$. 98. Zur Unterfuhung von Gefuchen einzelner Individuen um 
Steuernachlaß oder Unrerflügung megen erlittenen Scadend an Grundein» 
fommen, Mobiliar: oder Smmobiliarvermögen, ift nur die Dazmifchenfunft 
ded Steuercontrolleurd mit dem Ortsvorſtande norhmendig, melde jedoch 
in befonderen Fällen, mo Werfverfiändige zur Schadenabſchaͤtzung nothmen- 
dig merden, folche dazu ziehen. 

(Ibid. Art. 25.) 


$. 99. Zur meitern Unterfuhung von Gefuhen um verhältnißmäßige 
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Gleichſtellung von ganzen Gemeinden in DVergleihung mir andern, melche 
die Steuervertheiler der in Vergleichung gezogenen Gemeinden ald unzu— 
läffig erfennen, ernennt dad Landcommiffariat zwei Experten. 

(Art. un des Geſetzes vom 2. Meifidor 7.) 

$..100. Bon allen folden Ernennungen von Experten oder Commiſſa— 
rien ift der Steuercontrolleur zur meiteren Amtshandlung in Kenntniß zu 
fegen. 
e $. 101. Ueber alle Steuerreflamationdgeluhe, von welcher Art fie ims 
mer fenn mögen, fteht dem Landeommiffariate, menn diefelben gebörig uns 
terfucht und von dem Steuercontrofeur begutachtet find, die zweite Bes 
gutachtung Zu. 

(Art. 4 ded Confularbefhluffes vom 24. Sloreal 8.) 

$. 102. Binder das Landcommijfariat die ihm durch den Steuercon« 
trolleur zurüdfommenden Unterfuchungen nicht mit der gehörigen Umficht 
und mit der erforderlichen Sach- und Geſetzkunde bearbeiter, fo daß dies 
feiben Feine hinfänglichen Entfheidungsgrüunde darbieten, fo werden Dieiels 
ben zur beffern Umarbeitung und Ergänzung des Sehlenden dem Gteuers 
controlleur zurüdgegeben. Ä 

$. 103. Sind aber die Neflamationen gehörig inftruirt , fo hat das 
Landcommiffariat, nach gehöriger Prufung derjelben, fein eigened Gutachten 
da:uber aufjufegen, und nad den darin anzuführenden gefegliben Gründen 
entweder dem vorhergegangenen Gutachten ded Steuercontrolleurs beizjus 
treten, oder ein anderes gefeglich begründered zu geben, fo daß der Ent» 
ſche dungsbehoͤrde hinlänglihe Gründe für oder gegen dad Geſuch vorliegen, 
und diefelbe ſich nicht gemüßigt fieht, die Unterſuchungkakten zu nachträgs 
lichen nothmwendigen Erholungen zurüdzufenden. 

$. 104. Sollte legtered norhmendig ſeyn, fo har dad Landeommiffariat 
dem Steuercontrolleur die Aften zurüdzuftellen, um die noch erforderlichen 
Aufflärungen über die berreffenden Punkte von demfelben nachholen zu 
lajfen. 
(Minifterielle Inſtruktion vom 24. Präreal 8.) 

$. 105. Alle von dem Landeommiffariate gründlich begutachteten und 
zur Entfcheidung vorbereiteren Reklamationen werden von demfelben, nach⸗ 
dem es die Vormerfung davon in ihrem Negifter gemacht hat, an die Res 
gierung (Kammer der Finanzen) eingefchidt. 
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$. 106. Ueber alle Gefuhe um Gteuerentladungen, Steuerherabfez: 
zungen, Steuernachlaͤſſe, und baare Geldunterfiugungen, fo wie über die 
Geſuche von einzelnen Steuerbaren um verhältnifmäßige Gleichitelung in 
Dergleihung mit andern Steuerbaren, fteht die Entfceidung der Regie: 
rung (Kammer des Innern) zu, nachdem diefe Gefuhe vorerft von der 
Sammer der Sınanzen geprüft und begutachtet morden find. 

$. 107. Ueber Gefuhe um verhältnigmäßige Gleihftellung von ganzen 
Gemeinden, in DVergleihung mit andern, fie mögen die Grund» oder die 
Mertonal: und Mobiliarfteuer betreffen. har der Landrath definitiv zu ent» 
ſcheiden, fo wie über die Art der Wiederaufiage der zu Gunften der res 
fiomirenden Gemeinden von denfelben ausgefpro.denen Steuercontingentds 
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verminderungen, melche nach dem Ermeffen jener Behörde entmeder auf die 
in Vergleichung genommenen Gemeinden oder auf den betreffenden Kanton, 
oder auf einen ganzen Bezirf, oder auf den ganzen Kreis ftatt finden muß. 

(Geſetz vom 28. Pluviofe 8, Art. 6.) 

$. 108. Kein Gefuh um verhaͤltnißmaͤßige Gleichſtellung von einer 
Gemeinde, in Vergleichung mit einer oder mehreren andern Gemeinden iſt 
zuläfffg, wenn ſich nicht menigftend eine verhältnißmäßige Benactheiligung 
von einem Zmanzigftel zwischen der Beiteuerung derfelben herausfiellt. 

(Art. 154 des Gefeged vom 2. Meffidor 7.) 


Dierter Abfhnitt Allgemeine Verfügungen. 


(I. Eapitel. Akten und Belege in Betreff der Steuerreflamationen, 
welche der Stempelgebühr unterliegen.) 

$. 109. Alle Gefuhe diefer Art müflen auf Stempelpapier abgefaßt 
mwerbden. 

(Sefeg vom 13. Brümär 7, Art. 12. 

Art. 110. Die Gutachten der Steuervertheiler und des Steuercontrofe 
feurd, und alle andern Unterfuchungsaften, wozu die Quittungen der 
Steuereinnehmer über die verfallenen Termine, die Auſszuͤge aus den Muts 
terrollen, Sectiondbücern, Hebrollen und andern Steuerdokumenten gehöe 
ren, werden auf frei Papier audgeftellt, und unterliegen nicht der Einre— 
giſtrirung. 

(Geſetz vom 13. Bruͤmaͤr 7, und Geſetz vom 22. Frimaͤr 7, Art. 70.) 

$. 111. Die Protokolle hingegen über die Verhandlungen der Exper— 
ten, melde in die Klaffe jener Aften gehören, welche einen Titel begrüns 
den, und zur Erhaltung eined Nachlaffes, zu einer Rechtfertigung, zue 
Unterftügung eines Begehrens dienen, müffen auf geftempelted Papier ge» 
ſchrieben werden. 

(Gefeg vom 13. Brümär 7, Art. 12.) 

(1. Eapitel, Steuerentladungd}:, Herabfegungd- und Nachlaß 
ſcheine.) 

$. 112. Jeder Steuerentladungd:, Herabſetzungs- und Nachlaßſchein 
von, der Hauptſumme einer Steuerquote hat auch die Entladung, Herab— 
fegung , oder den Nachlaß der darauf haftenden Zufchlagsprocente zur Folge. 

(Eonfularbeihluß Art. 13.) 

$. 113. Solche Scheine find nit der Stempelgebühr unterworfen. 

(Gefeg vom 22. Srimar, Art. 70, Nro. 65 und 13. Brümär 7, Urt, 
16.) 
$. 114. In jenem Galle, in welchem hergeftellt wird, daß ein In—⸗ 
Dividuum für fteuerbare Dbjefte, die nicht fein, fondern eines andern 
Eigenthum find, befteuert worden it, mird die Steuerquote dur einen 
Beſchluß auf den wahren Eigenthümer übertragen, melcer zur Zahlung 
derjelben angehalten wird. Es merden demnach hieruber feine Entladung de 
fcheine ausgefertigt, der Reklamant wird für ſolche Fälle dur das bes 
treffende Steuercontrollamt von der Entfheidung der Regierung in Kennt» 
niß geſetzt. 

Dr. Siebenpfeiffer’s 27 
Dandbuc der Verfafiung ıc. V. 


* 
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(III. Capitel. Wiederauflagen.) 


$. 115. Zu Wiederauflagen find geeignet: alle Grund-, Perſonal⸗ 
und Mobiliarfteuerentladungs: und Herabfegungsfummen, deren Betrag zur 
Ungebühr angefent war, und modurdh demnach die Duoten der andern 
Steuerbaren im DVerhältniffe geringer angefchlagen worden find, als fie 
hätten ſeyn follen. 

(Eonfufarbefhluß Art. 14.) 

$. 116. Um diefe Wiederauflagen zu Gunften der Reflamanten, melde 
im laufenden Steuerjahre unrechtmäßiger Weife oder zu hoch beiteuert mas 
ren, für dad Fünftige Jahr wieder zu erheben, fol dad Steuerbüreau ein 
Vormerkungsregiſter für alle von der Kammer ded Innern beſchloſſenen 
Entladungen und Herabfegungen nach angehängtem Formular Nro. IV ers 
öffnen, in meldem der Betrag und die Quittung aller zur Wiederauflage 
geeigneten Steuerquoten auf den Tag der Ausitellung der Entladungs» oder 
Herabſetzungsſcheine eingefchrieben werden. Hievon find die Principalfums 
men fomohl al& die Zufchlageprocente in der refpectiven Hebrolle der bes 
treffenden Gemeinde dem von dem Landrathe auf die Gemeinde vertheilten 
Gteuercontingent beizufchlagen, und auf fämmtliche Steuerbare der Ge⸗ 
meinde nach dem Steuerfuße zu verıheilen. 

(Ibid. Art. 15.) 


(IV. Capitel. Steuernachläffe, melche Feiner Wiederauflage unters 
liegen , fondern auf den Sond der ungiebigen Steuerquoten zu im— 
putiren find.) 


$. 117. Hieher gehören die theilmeifen oder ganzen Nachläffe 

4) derjenigen Steverquoten, die rechtlich und gefegmäßig audgefchlagen 
waren, aber wegen Zahlungsunfähigfeit der Steuerbaren unerheblich 
geworden find, 

3) Die Steuernachläffe jeder Art, melde megen ſtatt gehabten Verluſtes 
an Grundeinfommen oder Mobiliar: und Immobiliarvermögen bemils 
liget worden find. 

3) Die Entladungen, Herabfegungen oder Nacläffe an Gewerbe- oder 
an Fenſterſteuer, welche ohnehin ihrer Natur nach ald ——— 
ſteuern zu keiner Wiederauflage geeignet ſind. 

$. 118. Auf den naͤmlichen Fond find auch zu imputiren die baaren 
Geldunterftüägungen, welche für einzelne durch irgend einen unabmwendbaren 
Zufall unglücklich gewordene Individuen bemilliget werden. 

$: 119. In Eeinem Zalle darf der zu ungiebigen Steuerquoten, Steuer⸗ 
nachlaͤſſen und Unterflügungen in den Steuerrollen ausgeichlagene Fond übers 
fopritten werden. 

Der Reſt diefed Fonds, melcher didponibel bleibt, wenn über alle Ver—⸗ 
seichniffe von ungiebigen Steuerquoten entfchieden, und ihr Betrag fürs 
ganze Jahr feſtgeſetzt ſeyn wird, kann demnach nur dann pro rata der 
Schadenabfhägungsbeträge aller darauf Anfpruch habenden verunglücten und 
bedürftigen Individuen vertheilt werden, menn der Betrag davon herges 
ſtellt it; jedoch Fünnen bei eingetretenen Unglücddfällen für bedürftige Bes 
drängte Abſchlagszahlungen zu ihrer Unterfiügung angemiefen werden. 
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6. 120. Um den Betrag des zu folhen Vertheilungen disponiblen 
Fonds genau zu Fennen, iſt demnach von dem GSteuerbüreau für jedes 
Rechnungsjahr ein Negifter zu eröffnen, in welchem Die becretirten und 
auggeftellten Nachlaßſcheine, fo wie die abfchläglih angemwiefenen baaren 
Geldunterftügungen auf den Fond der ungiebigen Steuerquoten vorgemerft 
werden. 

(Sormular Pro. V.) 


(V. Eapitel. Koften der Erperten oder Commiffarien.) 


$. 121. Die Unterfuchungsfoften von Erperten werden von dem Steuers 
eontrolleur und dem Landceommiffariate ‚begutachtet, und von der Regierung 
(Sammer ded Innern) definitiv feftgefegt. 

(Eonfularbefhluß Art. 17.) 

$. 122. Die Koften, welche durch Unterfuchungen von Erperten bei 
Gleichſtellungsgeſuchen von einzelnen Individuen in Vergleihung mit andern 
veranlaßt werden, fallen der Gemeinde zur Laft, wenn die Reklamation al$ 
gegründet anerfannt, oder dem Reklamanten, wenn fein Geſuch unzuläffig 
befunden mird. 

(Ibid. Art. 18.) 

$. 123. Die Koften, melche durch. Unterfuhungen von Erperten bei 
Gleichftellungdgefuhen von ganzen Gemeinden in Vergleichung mit andern 
veranlaßt werden, fallen denjenigen Gemeinden zur Lat, welche unters 
liegen. 
$. 124. In jedem Galle fchießt der Gemeindeeinehmer, fobald jene 
Koften feftgefegt find, Ddiefelben aus dem Betrage der Beifchlagäprocente, 
welche der Genieindefaffe zufallen , vor. 


(Ibid. Art. 21.) 
$. 125. Gene, melde den Reklamanten zur Laft fallen, müffen zur 


Rückerſtattung des aud der Gemeindefaffe genommenen Vorſchuſſes von den» 
feiben an den Gemeindeeinnehmer zurüderftattet werden. 

(Ibid. Art. 20.) 

$. 126. Jene, melde den Gemeinden zur Laft fallen, merden zur 
MWiedererftattung in die Gemeindefaffe im folgenden Jahr in den Rollen 
der refp. Gemeinden wieder aufgelegt, und dafür Anmeifungen zu Gunften 
ded Gemeindeeinnehmers audgeftellt, vermöge welcher er Diefelben wieder 
für feine Kaffe in Empfang nehmen fann. 

(Ibid. Art. 19.) | 
$. 127. Auch folde Anmeifungen müfen demnach im dem Kegifter der 
— — vorgemerkt werden, damit ihre Wiederauflage richtig ſtatt 
inde. 
F. 128. Um unglüuͤcklichen Individuen oder ganzen Gemeinden noch 
fernere Koften für die zur Unterfuchung zu ernennende Commiffarien zu 
erfparen, merden die Landeommiffariate bei Ernennung derfelben darauf 
ſehen, wo ed nur immer möglich feyn wird, ſolche aufzufinden, welche fid 
gerne ohne befondere Entſchaͤdigung einem ſolchen Wohlthärigfeit zum Zwecke 
habenden Gefchäfte unterziehen. 


(VI. Eapitel. Zuftellung der Steuerentladungs-, Herabſetzungs— 


420 Fünftes Bud. — Staatswirthſchaft. 


und Nachlaßfcheine und Erpertifefoflenanmeifungen und ihre Der: 
wendung.) 


$. 129. Alle diefe Scheine werden auf die Befchlüffe der Kammer des 
Innern von der Kammer der Finanzen ausgerertigt. 

(Eonfularbeihiuß vum 24. Sloreal 8, Art. 22.) 

$ 130. Sie werden der Kreichauptfaffe, durch diefe der betreffenden 
Bezirkekaſſe, und von diefer dem refp. Steuereinnehmer zugeſtellt. 

(Ibid Art. 23.) 

$ 131. Don jedem über Hieffamationdgefuhe genommenen Befchlufe 
hat der reſp. Steuercontrolleur, welcher davon in Kenntniß gefegt wird, 
die Intereffenten zu benachrichtigen. 

$. 132. Letztere haben, wenn zu ihren Gunften Gteuerentladungs:, 
Herabiegungd: oder Nachlaßſcheine bemilliget worden find, fih zu dem 
Steuereinnehmer zu verfügen, um dieſelben zu quittiren. 

(Ibid. Art. 23, und Decrer vom 1. Juli 1809, Art. 1.) 

$. 133. Wenn die Berheiligten, in Zeit von vierzehn Tagen nach der 
Zuftellung der Scheine an den Steuereinnehmer, fih nicht ſelbſt oder ihre 
Bevollmächtigten bei demfelben eingefunden haben, um die auf fie audge 
fteliten DOrdonnanzen zu quittiren, fo werden diefelben von dem Einnehmer 
ſchriftlich erſucht, fi in Zeit von vierzehn Tagen bei ihnen zu dem erfor 
derlichen Zwecke einzufinden. 

(Decret vom 1. Juli 1809, Art. 2.) 

6. 134. Nach fruchtlos abgelaufenem Termine erfucht der Einnehmer 
den Steuercontrolleur, fih zu ihm zu verfügen, um die betreffenden 
Scheine zu verificiren. 

(Ibid. Art. 3.) 

$ 135. Der GSteuercontrolfeur läßt fi die Scheine vorzeigen, melde 
entweder megen Abweſenheit oder wegen Sterbfälle, oder aus irgend einer 
andern Urſache von den Betheiligten nicht quittirt werden Ffonnten; er ver: 
fihert ſich, ob die Beträge derfelben bei den betreffenden Hebrolleartifeln 
und in dem Einnahmejuurnal als abgeführt eingetragen worden find, und 
cert-ficire die gemachte Vormerfung derfeiben auf den Scheinen felbft. 

(Ibid. Art. 4.) 

$. 136. Hierauf find die Scheine von dem Drtövorftande zu vifiren. 

(Ibid. Art, 5.) 

$. 137. Unterftügungdmandate werden von den Parteien durch - die 
Landcommiffariate zugeftellt, und von denfelben quittirt durch die betreffen 
den Kaffen baar ausbezahlt. 

d. 138. Steuernachlaßſcheine auf den Fond der ungiebigen Steuern 
werden von der Kreiöhauptfaffe den Bezirföfaffen, durch diefe den Steuer 
einnehmern, und von diejen den betreffenden Steuerbaren zur Quittung 
zugeitellt. 

Der Betrag bderfelben ift den betreffenden Steuerbaren von dem Eins 
nehmer ſogleich baar audzubezahlen,, oder auf ihre Steuerrüditände in Abs 
zug zu bringen, und als baar erhoben in der Hebrolle und dem Einnahme 
journal vorzumerfen. 

$. 159. Steuerentladungs- oder Steuerherabſetzungéſcheine, deren Ber 
träge zur Wiederauflage geeignet find, Eönnen nur für das Jahr geltend 
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gemacht werden, in welchem die Wiederauflage ſtatt finder, weil die Heb⸗ 
rolle immer in Vollzug zu ſetzen, und der Steuerpflichtige verbunden iſt, 
den Roltenbetrag feined Steueranfaged zu entrichten, ungeachtet aller zu 
feinen Gunften genommenen Entladungs: oder Herabfegungsbeftüffe. 

Dieie Scheine bleiben demnach bei den Bezirkskaſſen fo lange deponirt, 
Bid die Wiederauflage ihrer Beträge in den refp. Hebrollen bemirft ift, 
mo fie dann, wie die Naclaffcheine, den Steuerbaren zugeftellt und ver— 
gütet werden. | | 

Jedoch Fann die Bezirfifaffe, im Falle folchen Steuerbaren die Entrich: 
tung ihrer Ruͤckſtaͤnde ſchwer fällt, melden dur den Steuercontrolleur of⸗ 
ficiele Kenntniß von den ihnen bemilligten Entladungen oder Herabienungen 
ihrer Steuerquoten zugefommen it, den Einnehmer ermächtigen, mit dens 
ſelben bis zum Anfange ded Wiederauflagejahres Nachficht zu haben, und 
feine DBerfolgungen gegen fie zur Eintreibung der in jenen Scheinen ent— 
haltenen Beträgen eintreten zu faffen. 


(VII. Eapitel. Dauer der Kraft der auf Unterfuchungen durch Ex⸗ 
perten genommenen Entfdheidungen.) 


$. 140. Jedesmal, wenn auf dad Geſuch um Gleichftellung von einem 
Steuerbaren, im Vergleihung mit andern, durch Erperten vorgefchritten, 
und der Steuerfuß ded Reklamanten, in Folge von folden Unterfuchungen, 
neu feſtgeſetzt wird, foll Feiner der alfo regufirten Artifel in den Mutters 
rollen anderd ald in Gemäßheit der Entfheidung während der zwanzig fuls 
genden Jahre angeſetzt und befteuert werden, ed fen denn, dab man zw 
einer ganz neuen Berechnung des allgemeinen Steuerfußes einer Gemeinde 
vorfchreite. 

(Art. a4 ded Gefeged vom 2. Meffidor 7.) 

$. 101. Es find jedoch in der Verfügung des vorftehenden Paragraphen 
die Häufer, Mühlen, Schinieden und andere Gewerbe nur in fofern bes 
griffen, ald nach gefshehener Feftfenung ihres Steuerfußed Fein neuer An» 
bau vorgenommen worden ift, wodurch befagter Steuerfuß erhöht werden 
konn. In diefem alle find jedoch die zu Gunften von neuen Gebaͤulichkei— 
ter im Geſetze vom 3. Frimaͤr 7 enthaltenen Beguͤnſtigungen zu berückſich⸗ 
tigen. 

(Ibid. Art. 45.) 
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Formular Nro. I. 


Steuercontrollamt 


Negifter 
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Eintreibung der Steuerreflamationen für dad Jahr 18. » 
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Formular Nro. II. 


Kanton 


Nachweiſe 


Landcommiſſariat 
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Formular Nro. III 


Zandcommiffariat 


Steuerreflamationdregifter 


für dad Sahr .... 
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Formular Nro. IV. 


Dormerfungdregifter 


über die 
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durch Regierungäbefchlüffe verordnete Entladunge- oder Herabſetzungsſcheine 
an Grunds und Perfonalfteuer für dad Jahr .... und der auf den 





Grund derfelben für das Jahr ...« ftatt habenden Wiederauflagen. 
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Formular Nro. V. 


BDormerkfungdregifter 
über die 
durch Regierungsbeſchluͤſſe verordneten Steuernachlaͤſſe, für melde feine 
Wiederaufiage fatt findet, und welche auf den Fond der ungiebigen 
Steuerquoten der betreffenden Steuer zu imputiren find. 
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Formular Nro. VI. 
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Capitel IV. Ratafter. 


Die ältern Gefege und Vorfchriften über das Katafter können 
übergangen werden, da fie durch die neuen Grund und Häuferjteuer: 
gefese und die dazu gehörigen Inſtruktionen befeitigt find. - Die In 
firuftion über Vermefjung gehörte zwar hieher, da fie jedoch, mie 
fchon bemerkt, nur technifch ift und für die Behörden und das Pu— 
biifum nur wenig Werth hat, da ferner die beigefügten Zeichnungen 
ohne bedeutende Koften nicht mitzuliefern wären, überdied Die In— 
firuftion felbft befonders gedruckt zu haben iſt; fo genüge es fie hier 
zu erwähnen. Dagegen ftehe. hier die königl. Verfügung vom 8. 
Febr. 1829 über Formation der Kataftercommiffion, (Amtsbl. S. 1): 


Wir haben befcloffen, für die Vollziehung ded Grund» und Haͤuſer⸗ 
feuergefeged vom 15. Auguſt v. I. eine Gentraiftelle niederzufegen, und 
ihr folgende Formation zu geben: 

I. Die für die Ausführung ded Grund» und Haͤuſerſteuergeſetzes nie 
berzufegende Eentralftelle wird die Benennung „Fönigl. Steuerfatafter 
Commiffion‘ führen, und unferm Minifterium der Finanzen untergeords 
net feyn. 

II. Der Verfonaletat der Steuerfataftercommiffion wird beftehen: 

41) aud dem VBorftande, 

2) » vier Näthen, 

3) „ vier Affefforen, 

N) „ einem Sekretär, 

5) „ einem Regiftrator, 

6) „ einem Kaffier, 

7) „ einem controllirenden Dfficianten, und 

8) ,, dem nöthigen Hülfsperfonale für den Kanzlei» und Botendienſt. 

III. Das für die verfchiedenen Zweige des Kataftergefchäfted erforderliche 
technifche Perfonal, und die Katafterarbeiter werden nah dem Bedürfniile 
ded Dienfted aufgenommen, und der Kataftercommiffion untergeordnet. 

Art. IV. enthält die ernannten Perfonen. 

V. Dad Hülfsperfonale für den Kanzlei- und Botendienft mird aus der 
durch den alljährlich feftzufegenden Etat beſtimmten Regiefumme bezahlt. 

VI. Dad techniſche Perfonale, fo mie die Satafterarbeiter überhaupt 
werden in der Regel in Diäten oder Accordfägen nah Maßgabe ded jähr: 
lichen Operationsplanes befhäftiger. Diejenigen davon, melche bereits eine 
definitive Anitellung erhalten haben, behalten ihre erworbenen Rechte. Deu 
übrigen, in fo fern fie fih im Dienfte auszeichnen, merden wir nad dem 
Maße der Auszeichnung und der Thunlichfeit unfere Eönigl. Sürforge an 
gedeihen laſſen. 

VIE. Das Perfonale der Steuerfataftercommiffion wird jenem der Kreis⸗ 
regierungen nach den betreffenden Dienftesgraden im Range gleicpgefellt. 
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Den bereitd angeftellten Individuen wird der allenfalld früher erworbene 
höhere Rang vorbehalten. 
VIII. Die Steuerfataftercommiffion beforgt und feitet 

1) die Triangulirung, die geomerrifhe Punktenbeſtimmung, die Details 
meffung, die Slächenberechnung, die £ithographirung und die Nevis 
fion diefer Arbeiten; 

3) die Liquidirung des Beſitzſtandes, und der auf dem Befige ruhenden 
Dominifal: und anderer Neallaften ; 

3) die Erhebung des matürlihen Ertrages und der Bodengüte an Mur 
ftergrunditücfen, und die Abgleichung aller übrigen Grundftüde nach 
diefen; 

4) die Erhebung des Ertrages aus Jagd», Fiſch⸗, Klein» und Blut: 
jebentrechten; 

5) die Erhebung der Mierherträge bei Häufern, die Aufftellung der 
Mufterhäufer, und die Einfbägung der übrigen Häufer hiernach; 

6) die Anlage der Grund» und Häuferfteuerfatalter, dann jener über die 
Jagd-, Fiſch-, Klein: und Blutzehentrechte; 

7) die An» und Ausfertigung der Kataſterauszuͤge für die Steuerbaren; 

8) die Aufnahme und Beſcheidung der fich ergebenden Reklamationen; 

9) die Erhaltung der lithographirten Pläne durch fortwährende Nache 
tragung der Planänderungen auf den Planiteinen. 

IX. Die Leitung des Katafterd des Rheinkreiſes geht von der Regie» 
rung diefed Kreifed auf die Steuerfataftercommiffion über. 

X. Der Gefhäftögang bei unferer Stewerfataftercommiffion ift Folles 
ialiſch. 
XI. Sur die Koſten des Kataſters werden wir mährend der gegenmärtis 
gen Finanzperiode zu der budgermüßig feitgefegten Summe die meitern müs 
thigen Zuſchüſſe bewilligen, und in ihrer Größe in den jährlichen Generals 
etats feitfegen. 





Dritte Unterabthbeilung: Sndirecte 
Steuern und Abgaben. 


Hieher gehörten unter franzöftfcher Herrfchaft, auffer den Gefäls 
Ien der Zölle, Poſten, Münzen ꝛc. wovon ſchon gehandelt ift, die 
fogenannten vereinigten Gebühren, nämlich auf Getränke, Tabak, öf 
fentliche Fuhren zu Waſſer und zu Sande, von Spielfarten, Garan⸗ 
tiegebühren von Gold» und Silberwaaren, Stempelgebühren von ges 
ſtochenen Mufifblättern, von Salz, Bulver und Salpeter, von innerer 
Schiffahrt, Fähren und Nahen. Aile diefe Gebühren find abgefchafft ; 
nur das Salz ift in Regie genommen, und das Rheinoctroi beftcht 
noch wie gezeigt worden, | 
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Jetzt find noch abzuhandeln: 1) dad Enregiſtrement, 9 
die Stempelgebühren, 3) die Gerihtsfchreibgebühren, 
4) die Inſcriptions- und Transfceriptionsgebühren der 
Hypotheken, welche vier Gattungen von den Rente und Hypothefene 
amtern erhoben werden, 





Gapitell. Enregifirement. 


Tiefe, ſchon durch das Gefes vom 5. Dec. 1790 begonnene, die 
Sicyerheit des Datums der öffentlichen und Privataften zugleich 
mitbezwecfende Abgabe, gründet fi auf das Hauptgeſetz vom 22, 
Frim 6, welches durch Befchluß des Negierungscommiffärs vom 20. 
Niv. 7 Heft 17) in den Rrheindepartementen publicirt worden ift, 


und folgendermaßen im gefeslichen Terte lautet: 


Der Rath der Fünfhundert, nah Anhörung feiner Finanzcommiffion, 
in Erwägung, daß es nothmendig ift, die Regiftrirgebühren zu vereinfachen, 
die Taren und den Betrag derfelben in einem billigen Verhältniffe zu bes 
fimmen, diefe Auflage auf alle Mutationen, die derfelben empfaͤnglich find, 
auszudehnen, um die öffentlihen Einfünfte zu verbeffern, und ungefäumt 
die Maßregeln zu ergreifen, melche geeignet find, die Einziehung derfeiben 
zu fibern, 

Erflärt ten Gall dringend. 

Der Raıh nımmt, nach erflärter Dringlichfeit, folgende Refolution. 


(Erfter Titel. Don der Einregiftrirung, den Gebühren und ihrer 
Anmendung.) 


Erfter Artifel. Die KRegiftrirgebühren follen nah der Grundlage und 
zufolge der Regeln, die in gegenmwärtigem Gefege teitgefegt find, einge;os 
gen merden. 

2. Die Regiftrirgebühren find fire oder „proportionelle,“ nah Beſchaf— 
fenheit der Afte-und Mutaticnen, welche denfelben unterworfen find, 

3. Die fire Gebühr erftredt fib auf diejenigen Afte, fie ſeyen civil, 
gerichtliche oder auffergerichtlihe, melde meder eine Sculdverfchreibung, 
Befreiung von einer Schuld, Verurtheilung, Einfenung in den Befig oder 
fiquidirung von Geld oder Geldeswerth, noch eine Lebertragung von Eis 
genthum, Nugnießung oder Genuß beweglicher oder unbeweglicher Güter, 
enthalten. 

Sie wird nach den, durch den Artifel 63 gegenwärtigen Gefeged feſt⸗ 
gefenten, Zaren eingezogen. 

4. Die proportionelle Gebühr ift eingeführt für die Schuldverfchreibuns 
gen, Schuldberreiungen, DBerurtheilungen, Belizeinfegungen oder Liquidis 
sungen von Geld und Geldeswerth, und für jede Vebertragung von einem 
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Eigenthume, Nutznießung oder Genuß beweglicher und unbeweglicher Guͤter, 
es feye zwiſchen Lebenden, oder durch Abſterben. 

Ihr Belauf iſt durch den nachſtehenden Artikel 69 regulirt. Sie iſt 
auf die Werthe ſelbſt gelegt. 

5. Bei Liquidirung der proportionnellen Gebuͤhr gibt es keinen Bruch 
von einem Centime. Wenn ein Bruch von einer Summe nicht geradezu 
einen Centim auswirft, fo wird der Centim zum Nutzen der Republik eins 
ezogen 
6. Jedoch ſoll die geringſte Gebuͤhr, welche von einem Akte, bei dem 
die proportionnelle Gebuͤhr eintritt, und von einer durch Abſterben erfolg— 
ten Mutation von Gütern bezogen wird, dem Betrage desjenigen Anſatzes 
gleich ſeyn, unter welchen jeder Akt oder Mutation in den Artikeln 68 
und 69 geordnet ift, vorbahaltlich der dafelbit erwähnten Ausnahmen. 

7. Die Civil- und auffergerichtlihe Akte werden auf die Urfchriften, 
Brevetd oder Driginalien einregiftrirt. 

Die gerichtlihen Afte erhalten diefe Formalität entmeder auf die Urs 
fchriften, oder auf die Ausfertigungen, nach folgenden Unterfch’eden. 

Diejenigen, welche auf die Urfchriften einregiftrirt werden müffen, find 
die Derbalprozeffe der Anlegung, Befichtigung und Abnahme der Siegel, 
und jene der Ernennung zu Vormündern und Guratoren; die Gutachten 
von Verwandten, die Emancipationen, die Afte der Dffenfundigfet, die 
Deflarationen in Civilſachen, die Annahmen an Kindesſtatt; alle Afte, 
melde eine Bevollmächtigung, Wcceptirung, Wbitehung, Entfagung oder 
£defagung enthalten; die Ernennungen von Sabfundigen und Schiedsrich— 
tern, die Einreden gegen die Abnahme der Siegel dur perfünlide Er— 
fheinung, die perſoͤnlichen Bürgleiftungen, die bei Gericht vorgebracdt 
mwerden müffen,, jene für beftimmte oder unbeſtimmte Summen, die Ordon— 
nanzen und Befehle, wodurch die Dpponenten gegen gerichtlihe Siegel 
vor Gericht gefordert werden, überhaupt alle und jede Verbalprozeſſe der 
Griedendgerichte, melde eine Vereinigung oder Nichtvereinigung, Ausblei— 
ben oder Entlaffen, Auffhub oder Zurücdfegung auf eine andere Zeit ents 
halten; alle Afte der Beipflihtung, Hinterlegung und Deponirung, Aus— 
ſchließung von Gerichten, Reifebefcheinigung, Steiggeb: te und Nachgebote, 
Wiedervornahme einer Inſtanz, Mittheilung von Schriften, fie mögen aus 
ihrer Stelle genommen werden oder nicht, Beicheinigung oder Beglaubir 
gung einer Schuld, Einrede gegen die Audlieferung von Rechtstiteln oder 
Urtheildfprühen, Verbalprozeſſe und Berichte, Hinterlegung der Bilanz 
und Entladungäbelege; die Befheinigungen jeder Art und Drdonnanzen 
auf gerichtliche Gefuche; die Urtheilsſprüche, weiche eine Uebertragung von 
immobilien verordnen, und jene, wodurch Verurtheilungen ausgefprocden 
merden über Verträge, die der Einregiftrirung unterworfen find, und mos 
bei die einregiftrirten Titel nicht angezeigt morden. 

Alle übrigen Afte und Urıheile, fomohl vorbereitende oder einleitende, 
ald endliche und entfcheidende, find der Einregiftrirung nur auf die Aus— 
fertigungen hin unterworfen. 

Diejenigen Akte des Civilftanded, welche durch gegenmärtiges Gefen der 
Einregiftrirung unterworfen find, ſollen ebenfalls nur auf die Ausfertiguns 
gen einregiftrirt werden, 
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Die Urtheife der gemeinen Polizei, der Zucht und peinlichen Gerichte, 
find gleichermaßen nur auf die Ausfertigungen hin der Einregiltrirung uns 
terworfen, menn eine Civilpartei da ift, und bloß für die Ausfertigungen, 
melde von ihr oder andern Berheiligten verlangt merden. 

8. Für die Auszüge, Abichriften oder Augfertigungen der Afte, welche 
auf die Urfchriften oder Driginalien einregiftrirt werden müflen, braucht 
feine Regiftrirgebühr entrichtet zu merden. 

Was diejenigen gerichtlichen Akte angeht, melde nur auf die Augfertis 
gungen ber Einregiftrirung unterworfen find, fo muß jede Austertigung 
folgendermaßen einregiftrirt werden; naͤmlich, die erfte, für die proportion« 
nelie Gebühr, wenn Diefelbe eintritt ; oder für die fire Gebühr, menn dad 
Urtheil nicht der proportionnellen Gebühr empfänglich ift; und jede fernere 
Ausfertigung, für die fire Gebühr. 

9. Wenn ein Aft, mwodurd ein Eigenthum oder Nupnießung ubertra« 
gen wird, Mobilien und Immobilien in fi begreift, fo wird die Negifte 
rirgebuhr von dem ganzen Werthe begogen, nach der für die Immobilien 
feitgefegten ZTare; autgenommen wenn für Die beweglichen Gegenftände ein 
befonderer Preis bedungen ift, und Diefelben in dem Eontraft, Artikel für 
Artikel, angezeigt und gefchägt find. 

10, In dem Falle einer Mebertragung von Gütern, Fann die audgeftellte 
Duittung, oder die durch den nämlichen Akt bemilligte Obligation zmwifchen 
den Gontrahenten, für das Ganze oder einen Theil des Preiſes, Feiner 
befondern Regiftrirgebühr unterworfen werden. 

11. Enthält aber irgend ein Akt, er ſeye civil, gerichtlich oder auffere 
gerichtlich, mehrere von einander unabhängige Verfügungen, oder die nicht 
nothmendig eine aus der andern herfließen, fo muß für jete derfeiben, und 
nach ihrer Verſchiedenheit, eine eigene Gebühr entrichtet werden. Der 
Belauf derfelben ift beitimmt, durch denjenigen Artifel gegenwärtigen Ges 
ſetzes, unter welchem die Verfügung klaſſifizirt ift, oder auf welchen fie ſich 
bezieht. 

12. Die Mutation in Anfehung des Eigenthumsd oder der Nugnießung 
eined unbeglien Gutes wird dazu, Daß die Regiftrirgebühr eingefordert 
und die Bezahlung derfelben gegen den neuen Beſiyer eingetrieben werden 
kann, als hinlänglich ermwiefen anfehen, entweder, wenn fein Namen auf 
die Nolle der Grundfteuer eingetragen iſt, und er die Zahlungen nad Dies 
jer Rolle geleitter hat, oder aber durch die von ihm geichioffenen Pachtkon⸗ 
trafte, oder endlich durch Verträge oder fonftige Akte, die fein Eigenthum 
oder feine Nutznießung darıhun. 

13. Der Genuß unter dem Titel von Pacht oder Miethung, oder von 
Verpfaͤndung eines Immobils, ſoll ebenfalls, um die Zahlung der Gebühr 
der nicht einregiftrirten Pachibriefe oder Prandfontrafie tordern und eins 
treiben zu können, genugfam ermiefen feyn, durch die Afte, melde den 
Benuß zu erfennen geben, oder dur Zahlungen von Sıeuern, die den 
Pichtern, Mierhöleuten und zeitliden Inhabern aufgelegt worden find. 


(Zweiter Titel. Bon den Wertben, auf welche die proportionnelle 
Gebühr gelegt ift, und von den Erpertbefcheiden.) 


44. Der Werth des Eigenthumd, der Nuhznießung und des Genuffes 
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von bemeglihen Gütern, wird für die Liquidirung und Bezahlung der pros 
portionnelten Gebühr auf folgende Art beitimmt; nämlich: 

- 4) Für die Pacht und Mierhungen, „durch den ausgedrüdten jährlichen 
Preis, mit Hinzurechnung der dem Uebernehmer aufgelegten Laften ;’ 

23) Für die Schuldverfreibungen auf eine gemwiffe Zeit, ihre Abtretun⸗ 
gen, Uebertragungen und andere obligatorifche Akte, „durch dad im Akte 
auigedrüdie Kapitel, welches den Gegenftand davon ausmacht.“ 

3) Für die QDuittungen und alle übrigen Befreiungdafte, „durch den 
ganzen Betrag der Summen oder Kapitalien, wovon der Schuldner entle= 
digt wird.’ 

4) Fuͤr die Keuf⸗ und Handeldfontrafte, „durch den autgedrüdten Preis 
oder die Schägung, melche von den Gegenfländen gemacht wird, die der» 
feiben empfänglicy find.’ 

5) Für die Verfäufe und andere Lebertragungen mit einem Lafte, 
„durch den ausgedrückten Preid und die Hauptfunme der Laften, welche 
den Preis erhöhen koͤnnen.“ 

6) Für die Feftfegungen von ſowohl immermährenden ald Tebendlänglie 
hen Renten oder Penfionen, ebenfalld mir einem Lafte, „durch dad nie 
dergelegte und veräufferte Kapital,’ 

7) Fuͤr die Abrretungen oder Webertragungen gedachter Nenten oder 
Penfionen, und für ihre Tilgung oder Lodfaufung, „dur das niederges 
legie Kapital, der für die Uebertragung bedungene Preid fey welcher er 
wolle.’ 

8) Für die Ueberlaffungen zwifchen Lebenden, ohne Gegenleiftung, und 
jene welche durch Abſterben gefchehen, „durch die deklaririe Schägung der 
Parteyen, ohne Abzug der Laſten.“ . 

9) Für die ohne Ausdruck des Kapitald fegefegten Renten und Pen» 
fionen,, ihre Uebertragungen und ZTilgungen; „auf den Zuß eined Siapitald, 
welches ſich ergibt, wenn die immermährende Rente zwanzigmal, und die 
£eibrente oder Penfion zehnmal genommen wird, der für die Liebertragung 
oder Tilgung bedungene Preis fey welcher er wolle.“ 

Es fol, in Anfehung der Schägung, fein Unterſchied zwiſchen den 
geibre:ten und Penfionen, die für eine Perfon, und jenen die für mehrere 
feftgefegt find, gemacht werden. 

Die Kenten und Penfionen, deren Zahlung in Natura bedungen ift, 
folen auf die nämlichen Kapitalien gefhägt werden, nachdem vorher die 
Gegenftände nad den legten, auf dad Datum des Akts beitaudenen, Markt⸗ 
preifen ded Kantond, wo die Güter liegen, abgefchägt worden, wenn von 
einer für veraͤuſſerte Immobilien feftgefegren Rente die Rede it; oder in 
jedem andern Galle, nach den legten Marftpreifen ded Kantond, wo der 
Akt gemacht worden ift. 

Als Beiege ded Akts foll ein befcheinigter Auszug der Marftpreife beis 
gebracht merden. 

Sit die Sprache von Gegenfiänden, deren Preife nicht nach den Marft: 
preifen regulirt werden Fonnen, fo follen die Parteien eine Schoͤtzungsde— 
Flaration derfelben maben. 

10) Für die Akte und Richterfprüce, welche eine Verurtheilung, Bes 
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‘figeinfegung , Liquidirung oder Uebertragung enthalten, „durch dad Kapital 
der Summen, und die liquidirten ntereffen und Koſten.“ 

11) Die ohne Gegenleiftung übertragene Nutznießung wird auf die 
Hälfte des ganzen Werthes des Gegenflanded gefchägt. 

15. Der Werth ded Eigenthumd, der Nunniefung und des Genuffed 
der Immobilien, wird, für die Liquidirung und Bezahlung der Proportione 
nellen Gebühr, folgendermaßen beſtimmt; nämlich: 

1) Für die Pacht: und Mierhfontrafte, Die Unterpachtungen , Abtre 
tungen und Gubrogationen von Pachtungen, „durch den auegedrüdten 
jährlichen Preid, mit Hinzuregnung der dem Webernehmer aufgelegren 
Laſten.“ 

Iſt die Zahlung des Pachtes in Natura ausbedungen, ſo ſoll eine 
Schaͤtzung derſelben, nach den lehten, auf das Datum des Akts beſtande⸗ 
nen, Marktpreiſen des Kantons, in welchem die Güter liegen, gemacht, 
und als Belege des Akts ein beſcheinigter Auszug der Markipreife beiger 
bracht werden. 

Dad nämlihe gilt von den Pachten um einen Theil.der Früchte, in 
Anſehung ded dem Verpachter zufommenden Duantumd, deffen Belauf vor« 
— a und auf deffen Werth die Negiftrirgebühr bezogen mer» 
den foll. 

Iſt die Rede von Gegenfländen, deren Werth nicht nach den Markt« 
preifen beſtimmt merden kann, fo follen die Parteien eine Schaͤtzungsdekla⸗ 
ration derfelben machen. 

2) Für die Pachte auf immermährende Nenten, und jene deren Dauer 
unbeichränft it, „durch ein Kapital, welches ſich ergibt, wenn die Rente 
oder der jährlihde Preid, und die ebenfalls iährlien Laſten, zmanzigmal 
genommen werden, mit Einrechnung gleichfald der übrigen Laſten in Kapie 
talanfchlag , und der Untritrögelder, wenn melde bedungen worden find. 

„Die Gegenftände in Natura werden auf oben beftimmte Art gefcägt.” 

3) Sur die Pachte auf Lebzeit, ohne Unterſchied derer, Die auf einen 
oder mehrere Köpfe gemacht find, „dur ein Kapital, welches ſich aus 
dem zehnmal genommenen Preife und jährlichen Laften ergibt, mit Hinzus 
rechnung gleichermeife ded Betrags der Antrittögelder und übrigen Laften, 
wenn welche audgedrüdt find. Die Gegenftände in Natura werden eben für 
wie ed hieroben vorgefchrieben ift, aefchägt. 

a) Zür die Taufche, „durch eine Saägung, welche im Kapitafanfchlage 
gemacdt wird, nach dem jährlichen Einfommen, dad man durch zwanzig 
multiplizirt, ohne Abjug der Laſten.“ 

5) Für die Verpfandungen, „durch die Preiſe und Summen, worauf 
fie gemacht ſind“ 

6) Fuͤr die Verkaͤufe, Verſteigerungen, Abtretungen, Ruͤckabtretungen, 
Licitationen, und alle übrigen Civil- oder gerichtlichen Afte, melde die 
Uebertragung eined Eigenthums oder Nutznießung, mit einer Gegenleiftung, 
enthalten, „dur den autgedrüdten Preis, mit Einrechnung aller Laſſen 
im Sapitalanfhlage, oder durch Erpertenfchägung, in den dur Gegen 
märtiged autorifirten Fällen. 

Wenn die Nugniefung von dem Merfäufer vorbehalten ift, fo foll die 
felbe auf die Hälfte von allem, mad den Preis des Gontrafts ausmadt, 


Erſte Hauptabtheilung. — Einnahmen. 495 


geſchaͤgt, und die Gebühr von dem Ganzen bezogen werben; hingegen ſoll 
für die Vereinigung der Nugnießung mit dem Eigenthum feine fonftige 
Gebühr geſchuldet werden ; geſchieht diefelbe aber durch einen Abtretungs⸗ 
aft, und ift der Preis höher ald die Abfhägung, melde davon gemacht 
morden um die Gebühr der Cigenthumsübertragung zu befimmen, fo muß 
eine Zufangedühr von dem mad diefe Schäung überfteigt, entrichtet mer- 
den. Im gegentheiligen Zalle wird der Abtretungdaft für die fire Gebühr 
einregiftrirt. | 

7) Sür die Ueberlaffungen des Cigenthumd zmifchen Lebenden, wobei 
feine Gegenleiſtung flatt hat, und jene die durch Ableben erfolgen, „durch 
die Schaͤtzung, melde auf den zmwanzigfahen Ertrag der Güter gemacht 
wird, oder den Preis der laufenden Pachte, ohne Abzug der Laſten.“ 

gur die Vereinigung der Nugniefung mit dem Eigenthume full nicht$ 
gefchuldet werden, menn die Regifirirgebühr von dem ganzen Werthe dei 
Eigenthumd ift entrichtet worden. ' 

8) Zür die Ueberlaffungen der Nugnießung allein, fomohl unter Leben- 
den ohne Gegenfeiftung, ald durch Ableben, „durch die Schägung, melde 
davon auf den zehnfachen Ertrag der Güter gemacht wird, ohne dem Preis 
der laufenden Pachte, ebenfalls ohne Abzug der Laſten.“ | 

Wenn der Nugnießer, welcher die Negiftrirgebühr für feine Nugniefe 
fung entrichtet hat, das bloſe Eigenthum erwirbt, fo zahlt er die Regiſt⸗ 
rirgebühr von deffen Werthe, ohne jene von der Nugnießung hinzufuͤgen 
zu müffen. 

16. Sind die Summen und Werthe in einem Akte oder Urtheife, dad 
die proportionnelle Gebühr mir fich führt, mit beftimmr, fo follen die 
Parteien gehalten feyn, dafür vor der Cinregiftrirung eine Schäyungddes 
flaration zu machen, die zu dem Ende ded Akts befcpeinigt und unterzeich® 
net feyn muß. 

17. Wenn der in einem Uebertragungetafte ded Cigenthumd oder Nuge 
niefung unbemegliher Güter, mit einer Gegenfeiftung, angegebene Preis 
unter ıhrem Saufpreife zur Zeit der DVeräufferung zu fenn ſcheint, durch 
DVergleihung mit den nächfigelegenen Gütern von der nämlichen Urt, fo 
fann die Negie einen Erpertenbefpeid verlangen, mofern fie ihr Begehren 
innerhalb eines Zahres, von dem Tage der Cinregiftrirung des Contrakts 
an, madt. 

18. Dad Derlangen ded Erpertenbefcheided muß an dem Eivilgerichte 
ded Departementd, im deffen Umfange die Güter liegen, gefchehen, mit⸗ 
teift einer Perition, welche die Ernennung ded Erperten der Nation ente 
haͤlt. 

Der Expertenbeſcheid muß in der Dekade, nachdem dad Begehren ger 
macht morden, verordnet werden. 

Falls die Partei ihren Erperten, auf die an fie ergangene Aufforderung, 
ed innerhalb dreier Tage zu thun, nicht ernennen will, fo fol dad Gericht 
ihr von Amts wegen einen ernennen. 

Die Erperten follen, wenn fie getheilt find, einen dritten Erpertem 
dazu nehmen; Fönnen fie darüber nicht einig werden, fo muß der Sriedende 
richter ded Santond, mo die Güter liegen, es flatt ihrer thun. 

Der Verbalprozeß ded Erpertenbefeides muß, fpäteftend, binnen eine$ 
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Monated, nachdem ber Befehl ded Tribunals dem Erperten zugeftellt wor⸗ 
den, oder in dem auf die Berufung des dritten Erperten folgenden Mo 
nate, beigebracht werden. | 

Die Koften des Expertenbeſcheides follen dem Ermerber zur Laſt fallen, 
ab:r nur dann, menn die Schaͤtzung den im Contrafte angegebenen Preis 
menigftend um ein Achtel überiteigt. 

In allen Fällen foll der E:meiber gehalten fenn, die Gebühr auf dad 
Schägungefupplement zu entrichten, wenn der höhere Werth durch den Be 
richt des Experten dargerhan iſt. 

19. Gleichermaßen fol über dad Einfommen der Immobilien, deren 
Eigenthum oder Nugnießung unter jedem andern Titel, als dem einer 
Gegenleiftung, übertragen morden, ein Exrpertenbefcheid eingeholt werden 
fönnen, wenn die Unzulänglipfeit in der Abfhägung nicht durch Afte er 
miefen werden Fann, wodurch man dad wahre Einkommen der Güter ein 
zufehen im Stande if. 


(Dritter Tirel. Dom den Sriften zur Einregiftrirung der Akte und 
Def.arationen.) 


20. Die Sriften, um die öffentlihen Akte einregiftriren zu laffen, find 
folgende: 

Dier Taye für jene der Gerichtöboten und anderer, die Erploitd und 
Derbaiprogeffe zu machen befugt find; 

Zehn Taye für die Afte der Notarien, die in der Gemeinde, mo dad 
Regiſtrirbureau fich befindet, mohnen ; 

Fünfzehn Tage für jene der Notarien, die nicht dafelbft wohnen; _ 

Zwanzig Tage für die gerichtlichen Afte, die der Einregiftrirung auf 
den Urfchriften unterworfen find, und für jene, wovon feine Urſchrift in 
der Gerichtöfchreiberei bleibt, oder die als Brever ertheilt werden ; 

Ebenfalid zwanzig Tage, für die Akte der Central» und Munizipalvers 
maltungen,, die der Sormalität der Einregiftrirung unterworfen find. 

21. Die bei den Notarien hinterlegten oder von ihnen aufgenommenen 
Teſtamente follen in den erften drei Monaten nach dem Abfterben der Erb 
laffer, auf Betreiben der Erben, Scenfnehmer, Legatarien oder Vollzie⸗ 
her der Teftamente, einregiftrirt merden. 

22. Die Akte, melde Fünftighin unter Privatunterfchrift gemächt mer 
den, und die eine Uebertragung von Eigenthum oder Nugniefung unbe 
meglicher Güter enthalten, fo wie auch vie Pacht» oder Mierhfontrakte, 
Unterpadhtungen, Wbrretungen und Subrogationen von Pachtungen, und 
die Derpfändungen, ebenfald unter Privarunterfhrift, von Gütern der 
nämlichen Art, follen in den eriien drei Monaten von ihrem Datum an 
einregiftrirt werden. 

Was jene diefer Art Akte berrifft, die im Auslande errichter werben, 
oder auf den fränfifchen Injein oder Kolonien, wo die Einregiftrirung el 
wa noch nicht eingeführt wäre, foll eine Friſt ftatt haben von ſechs Mona 
ten, wenn fie in Europa; von einem Jahre, menn fie in Amerika; und 
von zwei Jahren, wenn fie in Aien oder Afrika gemacht worden find. 

23. Es gibt Feine peremtoriſche Friſt für die Einregiftrirung aller übrie 
gen Akte, auffer der im vorigen Artikel erwähnten, die unter Privatunter⸗ 
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fchrift gemacht, oder im Auslande und auf ben fränfifchen Inſeln und Ko— 
Ionien, mo die Einregifrirung etwa noch nicht eingeführt wäre, errichtet 
merden; ed Darf aber meder im öffentlichen Akten, noch vor Gericht oder 
bei irgend einer andern öffentlihen Gewalt, Gebrauch von denfelben ge: 
macht werden, wenn fie nicht vorher einregiftrirt worden find. 

24. Die Friften für die Einregiftrirung der Defiarationen, welche die 
Erben, Scenfuehmer oder Lesatarien über die ihnen durch Abfterben an« 
heim gefallenen oder übertragenen Güter zu machen haben, find: 

Naͤmlich: 

Sechs Monate, von dem Sterbtage an, wenn derjenige, deſſen Verlaſ⸗ 
ſenſchaft man einzieht, in Frankreich verſtorben iſt; 

Acht Monate, wenn er in jedem andern Theile Europens verftorben iſt; 

Ein Jahr, wenn er in Amerifa; - 

Und zwei Jahre, menn er in Afrifa oder in Aſien mit Tod abgegan- 
gen iſt. 

Die Friſt von ſechs Monaten foll nur von dem Tage der Befineinfegung 
an laufen, für die Derlaffenfchaft eined Abweſenden, jene eines DVerurtheils 
ten, wenn feine Güter mit Beſchlag belegt find, jene, melche jeder andern 
Urfache wegen in Befchlag genommen morden, jene eined Waterlandövertheis 
Digerd, wenn er in Dienftthätigfeit aufferhalb ſeines Departementd verftor- 
ben ift, oder endlich für jene, welche gemeinfchaftlih mit der Nation ein» 
gezogen wird. 

Wenn vor den leuten ſechs Monaten der Friſten, melde für die Der 
flarationen der Derlaffenichaften von aufferhalb Frankreich verftorbenen 
Perſonen feltgefegt find, die Erben in den Befig der Güter treten, fo fol 
feine andere Friſt mehr übrig bleiben, um die Deklaration zu machen, als 
jene von ſechs Monaten, von dem Tage der Befignabme an zu rechnen. 

25. In den durch die vorhergehenden Artikel zur Einregiftrirung der Afte 
und Defiarationen anberaumten Friſten, fol der Tag, movon der Aft da- 
tirt ift, ober jener, an welchem die Erbfchaft eröffnet worden, nicht ge 
rechnet werden. 

Iſt der legte Tag einer Frift ein Defadi oder Nationalfefttag, oder 
fällt er auf die Ergänzungdtage, fo follen diefe Tage ebenfalls nicht gerech⸗ 
net merben. 


(Bierter Titel. Don den Bureau’s in welchen die Alte und Mutar 
tionen einregiftrirt werden müffen.) 


6. Die Notarien follen ihre Akte nur in den Bureau's einregiftriren 
laffen dürfen, in deren Bezirke fie ihren Wohnfig haben. 

Die Gerichttboten und alle andern Perfonen, welche Erploitd, Verbal— 
progeffe oder Berichte zu machen befugt find, follen ihre Akte entweder in 
dem Bureau ihres Wohnfiged, oder in jenem des Drted, wo fie felbe wer- 
den verfertigt haben, einregiftriren loſſen. 

Die Gerichtöfchreiber und die Sekretarien der Central» und Munizis 
ra’vermaltungen follen die Akte, welche fie mit diefer Sormalität zu verſe⸗ 
hen haben, in den Bureau's einregiftriren laffen, in deren Bezirk fie ihr 
Amt ausüben, 

Die Akite unter Privarunterfcprift, und jene, die im Auslande ge 
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macht werben, fünnen in allen Bureau’: ohne Unterſchied einregiftrirt 
werden. 

277. Die dur Ableben erfolgten Befizänderungen von Eigenthum oder 
Nutznießung follen in dem Bureau, wo die Güter liegen, einregiftrirt 
werden. 

Die Erben, Schenfnehmer oder Legatarien, ihre Vormünder oder Eu 
satoren, follen gehalten feyn, eine umfändliche Deklaration darüber zu 
maden, und fie auf dem Regiſter zu unterfchreiben, 

Berrifft ed eine Befigänderung unter dem nämlichen Titel von bemezlis 
den Gütern, fo fol die Deklaration derfeiben ın dem Bureau gemadt 
— in deſſen Bezirk ſie ſich beim Ableben des Erblaſſers befunden 

aben. 

Die Renten und die übrigen beweglichen Guͤter, die zur Zeit des Ab— 
lebens keinen beſtimmten Standort hatten, ſollen in dem Bureau, wo der 
Verſtorbene feinen Wohnort hatte, angegeben werden. 

Die Erben, Legatarien oder Scenkuchmer, follen zum Belege ihrer 
Deflarationen beweglicher Güter ein Schägungsinventarium oder Verzeic—⸗ 
niß, Artikel für Artikel, beibringen, welches von ihnen befceinigt feyn 
muß, wenn ed nicht durch einen öffentlihen Beamten gefchehen iſt; dieſes 
inventarium foll niedergelegt und der Deklaration beigefügt werden, die 
auf dem Regiſter des Negiftrireinnehmers aufgenommen und unterzeichnet 
werden muß. 


(Fünfter Titel. Bon ber Berahlung der Gebühren, und von jenen, 
melde dieſelben entrichten müffen. 


28. Die Gebühren der Akte und jene der, durch Ubleben erfolgten, 
Mutationen follen vor der Einregiftrirung, nach den, durch gegemmärtiged 
Geſetz regulirten, Zaren und Gebührfummen bezahlt werden. 

Es darf Niemand die Bezahlung. derfeiben vermindern oder auffcieben, 
unter dem Vorwande eines Streited über, den Belauf, noch aus irgend 
einer andern Urfache, vorbehaltlich ded Rechtes auf Wiedererftartung, im 
eintretenden Galle. 

29. Die Gebühren der einzuregiftrirenden Akte follen entrichtet wer⸗ 
den; nämlich: ; | 

Don den Notarien, „für die bei ihnen errichteten Akte;“ 

Don den Gerichtsboten und Andern, bie befugt find, Erploitd und 
Merbalprozeffe zu machen, „für jene ihrer Dienftverrichtung ;' 

Bon den Gerichtöfchreibern, ‚für die Afte und Urtheile (mit Aus⸗ 
nahme ded im nachftehenden Artifel 37 vorgefehenen Falles) melde, nad 
den Worten ded Artifeld 7 ded gegenwärtigen Geſetzes, auf die Urſchrift 
eınregiftrirt werden müffen, und jene, melde in den Gerichtäfcpreibereien 
verfertigt und cufgenommen merden, und für die Auszüge, Ubfchriften und 
Audfertigungen , die fie von den Urtheilen ausſtellen, die nicht auf den 
Urfchriften der Einregiftrirung unterworfen find ;“ 

Don den Sefreiarien der Eentral: und Munizipalverwaltungen „für Die 
Akte diefer Verwaltungen, weiche der Negiftrirformalität unterworfen find, 
mit Audnahme ebenfald des Durch den Artifel 37 vorgefehenen Falles;“ 

Don den Parteien, „für die Akte unter Privatunterſchrift und jene IM 
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Auslande errichteten, melche fie müffen einregiftriren faffen; für die Ordon⸗ 
nanzen auf gerichtliche Bitt- oder Denffchriften, und bie Gertififate, welche 
ihnen unmirtelbar von den Richtern ertheilt werden; und für die Akte und 
Entfheidungen, die fie von den Schiedsrichtern erhalten, wenn dieſe fie 
nicht haben einregiftriren faffen; 

Und von den Erben, L£egatarien und Schenfnehmern, ihren Bormüns 
dern und Guratoren, und den Teftamentderefutoren, „für die Teſtamente 
und anderen Afte der Sreigebigfeit, des Ablebend wegen.‘ 

30. Die öffentlihen Beamten, melde, nah den Worten der vorherges 
Henden Verfügungen, die Negifrirgebühren für die Parteien merden vors 
gelegt haben, Fünnen, zu ihrer Rüdzahlung, einen Befehl vom Friedens⸗ 
richter ihres Kantond nehmen. 

Die Einreden , welche gegen dieſen Zahlung&befehl gemacht werden, fo 
mie alle Streitigkeiten, welche fi in dieſer Ruͤckſicht etwa erheben, follen, 
gemäß den, im Artifel 65 ded Gegenmärtigen enthaltenen, Verfügungen, 
in Betreff der, im Namen der Nation betriebenen, gerichtlichen Klagen, 
abgethan werden. 

31. Die Gebühren der Civil» und richterlichen Akte, welche eine Obli⸗ 
gation, Schutdenbefreiung und Uebertragung eined Eigenthums oder Nuhh⸗ 
niefung von Mobilien oder Immobilien enthalten, follen von den Schuld» 
nern und neuen Befigern getragen werden, und. jene aller übrigen Afte, 
von den Parteien, deren DVortheil die Akte bezwecken, wenn in diefen ver- 
fehiedenen Fällen Feine gegentheilige Verfügungen in den Aften bedungen 
morden find. 

32. Die Gebühren von den Deflarationen der durch Ableben erfolgten 
Mutationen follen von den Erben, Scenfnehmern oder Legatarien bezahlt 
werden. 

Die Miterben follen fammt und fonderd zur Zahlung verpflichter fenn. 

Die Nation hat rechtlichen Anſpruch an den Einkuͤnften von den Guͤ— 
tern, die deklarirt werden müffen, in welchen Händen fie ſich immer bes 
finden, megen Bezahlung der Gebühren, deren Erhebung eingetrieben mer: 
den müßte. 


(Sechster Titel. Don den Strafen megen Nichteinregiftrirung ber 
Akte und Dekiarationen in den beftimmten Sriften; und von jenen, 
die auf die Audlaffungen, falſchen Schägungen und Reversbriefe 
verordnet find.) 


33.. Die Notarien, melde ihre Afte nicht in den vorgefchriebenen Fri— 
ſten werden einregiftriren laſſen, follen perfönlih und zur Strafe für jede 
Zumiderhandlung eine Summe von fünfzig Franks erlegen, menn ed einen 
der firen Gebühr unterworfenen Aft betrifft, ober eine, dem Betrag der 
"Bebühr gleihe, Summe, wenn ed einen, der proportionnellen Gebühr uns 
terworfenen, Akt betr fi, ohne daß, in diefem legtern Galle, die Strafe 
geringer ald fünfzig Franks feyn dürfe, 

Sie follen aufferdem zur Bezahlung der Gebühren gehalten feyn, mit 
Vorbehalt ihred Regreſſes gegen die Parteien, in Anfehung diefer Gebühr 
ren allein. 

34. Die Strafe gegen einen Gerichtöboten oder Andern, der befugt iR, 
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Gerichtöbotenafte oder Verbalprozeſſe zu machen, ift für jedes Erpfoit oder 
Derbalprogeß, der micht in der gehörigen Friſt zur Einregiftrirung gebracht 
worden, eine Summe von fünf und zwanzig Franks, und nebfiden eine 
dem Betrag der Gebühr ded nicht einregiſtrirten Akts gleihe Summe. 
Der Gerichtäbotenaft oder Verbalprozeß, der nicht in der gehörigen Frift 
einregiftrirt worden, ift nichtig erklärt, und der Zumiderhandelnde für 
diefe Nullität gegen bie Partei verantwortlich. 

Diefe Verfügungen in Unfenung der Gerichtöbotenafte und Verbalpro—⸗ 
zeffe erſtrecken fih nicht auf die DVerbaiprozeffe des Verkaufes von Möbeln 
und andere beweglichen Gegenftände, noch auf irgend einen andern Aft 
des Gerichtöbotenamted, der der proportionnellen Gebühr unterworfen if. 
Die Strafe für diefe foll in einer Summe befiehen,, die dem Betrage der 
Gebuͤhr gleih ik, ohne dag fie unter fünfzig Sranfs feyn darf. Der Uebers 
treter toll nebitdem die für den Akt ſchuldige Gebuhr erlegen, vorbehaltlich 
feined Negreffed gegen die Partei, bios mas die Gebühr angeht. 

35. Die Ger:htöfchreiber, melde verfäumen werden, in der vorges 
ſchriebenen Zeitirt die Akte der Einregiftrirung zu unterwerfen, die an 
diefe Formalität gebunden find, follen perfünlih und zur Straſe für jede 
Vebertretung eine dem Berrage der Gebühr gleihe Summe erlegen. 

Sie müffen zugleih die Gebühr entrichten, mit Vorbehalt, ihren Nie 
greß, in Anfehung diefer Gebühr allein, gegen die Partei zu nehmen. 

36. Die Verfügungen bed vorhergehenden Urtifeld erſtrecken ſich eben» 
falls auf die Sekretarien der Central: und Munizipalvermaltungen, in Une 
fehung eined jeden Alts, den fie verbunden find einregiftriren zu laſſen, 
wenn fie ihn nicht in der befimmten Zeit der Einregiftrirung unterworfen 
haben. 

37. Sind jedoh von den Verfügungen der beiden vorhergehenden Ars 
tifel audgenommen die Yubienzurtheile, welche auf die Urfchriften hin ein— 
regifteirt werden ‚müffen, und die Unfteigerungsafte, melde in den öffent: 
lichen und Adminiftrationsfigungen gefchloffen merden, menn die Parteien 
nicht in die Hände der Gerichtöfchreiber und Sefretarien, in der für die 
Einregiftrirung anberaumten Srift, den Betrag der Durch das Gefen be 
ftiimmten Gebühr hinterlegt haben. In diefem Galle fol die Einziehung 
derfelben von den Einnehmern gegen die Parteien gerichtlich betrieben mer« 
den, und haben diefelben noch eine Gebühr darüber ald Strafe zu bezahlen. 

Zu dem Ende follen die Gerichtöfchreiber und Sefretarien den Regift- 
rireinnehmern , in der Dekade, die auf den Verlauf der Zeitfrift folger, 
von ihnen befcheinigte Aufzüge aus den Akten und Urtheilen, wovon die 
Gebühren ihnen nicht von den Parteien zugeſtellt worden, einliefern ; bei 
Strafe einer Geldbuße von zehn Trank für jede Verfpätung von einer Der 
fade, und für jeden. Akt und Urtheiföfpruh, und überdies perfonfich zur 
Bezahlung der doppelten Gebühr gejmungen zu merden. 

38. Die Akte unter Privatunterfchrift, und die im Auslande gemachte, 
welche im 22. Artikel benannt find, die während der gefegten Zeitfriften 
nicht werden einregiftrirt worden ſeyn, follen einer doppelten Einregiftri: 
rungegebühr unterworfen feyn. 

Eben died gilt auch in Anfehung der Teſtamente, die nicht während 
der gefenten Zeitfriſt einregiftrirt werden. 
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39. Die Erben, Donatäre und Legatäre, die mährend der vorgeſchrie⸗ 
benen Sriften die ihnen durch den Sterbfall zugefommenen Güter nicht mer 
den angegeben (deflarirt) haben, follen ald Geldbuße noch eine halbe Ger 
bühr,, auffer und über die für Befigedänderungen fehuldige Gebühr, bes 
zahlen. 

Die Strafe für die Aufloffungen, die in den Deflarationen werden 
gefunden werden, fol noch eine Gebühr, auffer und neben der für die 
autgeloffenen Sachen feiber febuldigen Gebühr, fern Eben dies gilt auch 
in Anfehung der cor»atirten zu niedrigen Schaͤtzung der deklarirten Guter. 

Wird die Unzulänglichfeit durch einen Erpertenberiht dargethan, fo 
follen die Uebertreter überdem noch die Koften ded Erpertenberichtd be 
zahlen. 

Die Pfleger und Vormuͤnder ſollen perſoͤnlich die hierobigen Strafen 
tragen, wenn fie verabſaͤumen, die Deklarationen innerha b der Friſten zu 
machen, oder Sachen auögelaffen oder zu niedrig gefchägt haben werden. 

40, Jeder unter Privarunterfchrift gemachte Reversbrief, der eine Ders 
mehrung ded in einem öffentliben Akt, oder in einem vorher einregiftrir: 
ten Akte unter Privatunterfchrift bedungenen Preifed bezweckte, wird En 
null und ungiltig erflärt. 


(Siebenter Titel. Bon den Dbliegenheiten der Notäre, Gerichtd- 
boten, Gerichtöichreiber, Richter, Schiedsrichter, Verwalter und 
anderer öffentlihen Beamten, der Parteien und der Einnehmer; 
auffer denjenigen, die ſchon unter den vorhergehenden Titeln aufer 
legt find.) 


Ar. Die Notäre, Gerichtäboten, Gerichtöfchreiber und bie Gefretäre 
der Central» und Munizipalvermaltungen dürfen feinen Aft, der auf der 
Urſchrift oder Driginal dem Regiftriren unterworfen it, in Brevet, Abs 
ſchrift oder Ausfertigung abliefern, noch irgend einen andern Akt dem zu: 
folge auffegen, wenn er nicht einregiftrirt worden ift, wenn auch gleich Die 
Friſt zur Einregiftrirung nicht ganz verfloffen wäre, bei Strafe, auffer der 
Gebühr, fünfzig Franks Geldbuße zu bezahlen. 

Sind autgenommen die Erploitd und andere Aften diefer Art, die 
den Parteien, oder durch Anfchlagzettel und Proflamationen fignificirt wor: , 
den, und die unter dem 69. Artifel, 2. Paragraph, Nummer 6 des Ge: 
genmwärtigen begriffenen verhandelbaren Effekten. 

In Unfehung jener Urtheiltfprühe, Die nur auf den Ausfertigungen 
der Kegiftrirung unterworfen find, iſt den Gerichtöfchreibern unter den 
uämlichen Strafen verboten, irgend einen, märe ed auch nur Noten» oder 
Auszugsweiſe, den Parteien oder andern Intereſſenten mitzurheilen, wenn 
man ihn nicht hat einregiftriren laffen 

42. Kein Notär, Gerichtöbote, Gerichtäfihreiber, Sekretaͤr oder öffent: 
liher Beamter kann einen Aft in Kraft eines unter Privatunterfchrift oder 
im Auslande gefchloffenen Ufts vornehmen oder auffegen, feinen Urfchriften 
(Minuten) beifügen, noch in Verwahrung nehmen, noch Auszug, Abfchrift 
oder Auffertigung davon abliefern, wenn er nicht vorher einregiftrirt wor» 
den ift, bei Strafe funfzig Franks Geldbuße zu bezahlen und perfönlich für 
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die Gebühr zu haften: doch bleibt die im vorhergehenden Artikel erwähnte 
Ausnahme. 

43. Ingleichen iſt unter der nämlichen Geldſtrafe von fünfzig Franks 
jedem Notar oder Gerichtöfchreiber verboten, irgend einen Akt in Vers 
mwahrung zu nehmen, ohne einen Akt über die Verwahrung oder Hinterles 
gung aufzuſetzen. 

Hievon werden die bei den Notären von den Teſtirern niedergelegten 
Teſtamente audgenommen. 

44. In allen Auefertigungen der öffentlihen Cisil» oder Quftizaften, 
die auf den Urſchriften einregiftrirt werden muͤſſen, fol die Gebührguittung, 
und zwar mit buchftäblier und vollftandiger Abſchrift diefer Quittung, er» 
waͤhnt mwerden. 

Bleihe Meldung foll auf den Urfchriften der öffentlichen Civil, Juſtiz⸗ 
und auffergerichtlihen Akten gefheben, melde in Kraft von Akten, die 
privarim oder im Auslande gefhloffen find, und durch Gegenmwärtiged der 
Einregiftrirung unterworfen mwerden. 

Jede Uebertretung wird mit einer Geldbuße von zehn Franks beftraft 
werden. 

45. Die Gerichtöfchreiber, welche zmeite und mehrere folgende Audfers 
tigungen von den Akten und Urtheilen augliefern, die der Proportionalges 
bühr unterworfen, aber nicht im Falle find, auf der Urfchrift einregiftrirt 
zu werden, follen gehalten ſeyn, auf jeder von diefen Ausfertigungen die 
Gebuhr, die für die erfte Ausfertigung bezahlt worden, durch eine buche 
ftäblihe Abfchrift diefer Quittung anzuzeigen. 

Sie follen auch auf der Urſchrift einer jeden abgelieferten Ausfertigung, 
dad Datum der Einregiftrirung und die bezahlte Gebühr anzeigen. 

Jede Uebertrertung diefer Derfügung wird mit zehn Franks gebüßt. 

46. Im alle auf der Urſchrift oder auf einer Audfertigung der Einres 
giftrirung faͤlſchlich ermähnt it, foll der Lebertreter durch die öffentliche 
Partei, auf dad Ungeben der Regievorgeſetzten, belangt, und zu den auf 
das Falſum gefegten Strafen verurtheilt werden. 

47. Den Richtern und Schieddrichtern ift verboten, auf Einficht unre 
giftrirter Akte irgend einen Spruch für Privatperfonen zu geben, fo mie 
den Gentral- und Munizipalvermaltungen, einen Schluß zu nehmen, bei 
Strafe, perfönlich für die Gebühr zu haften. 

48. So oft auf einen einregiftrirten Akt hin eine DVerurtheilung erges- 
het, oder ein Schluß gefaßt wird, fol dad Urtheil, der Schiedsrichterſpruch 
oder der Schluß ed anzeigen, und den Betrag der bezahlten Gebühr, das 
Datum der Zahlung, und den Namen ded Bureau, mo fie gefchahen, ans 
geben: im Salle der Unterlaffung, fol der Einnehmer die Gebühr fordern, 
wenn der Akt nicht in feinem Bureau einregiftrirt worden ift: vorbehalten 
die Wiedererſtattung in vorgefchriebener Friſt, wenn hernach die Negiftris 
rung. des Akts, worauf dad Urtheil geſprochen oder der Schluß genommen 
worden, ermiefen wird. 

49. Die Notäre, Gerichtäboten, Gerichtöfhreiber und die Gefretäre 
ber Eentral» und Munizipalvermaltungen, follen kolumnenweiſe eingetheifte 
Repertorien halten, auf welche fie Tag für Tag, ohne meifen Raum noch 
Zwifenlinie, und nummernweiſe einfpreiben ; 
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Naͤmlich: 

1) Die Notarien, alle Akte und Contrakte, die ſie aufnehmen werden, 
ſelbſt jene, welche als Brevet verfaßt ſind, bei Strafe einer Geldbuße von 
zehn Franks, fuͤr jede Unterlaſſung; 

2) Die Gerichteboten, alle Akte und Exploits ihres Amtes, bei Strafe 
von fuͤnf Franks, fuͤr jede Unterlaſſung; 

3) Die Gerichtsſchreiber, alle Afte und Urtheile, die Gegenwaͤrtigem 
zufolge auf die Urfchriften hin einregüftrirt werden müffen, bei Strafe eıw- 
ner Geldbuße von zehn Franks, für jede Unterlaffung ; 

4) Und die GSefretarien, alle Akte der Verwaltungen, die auch auf die 
Urfariften bin einregiftrirt werden müffen, bei einer Strafe von zehn 
Sranfs, für jede Unterlaffung. 

50. Jeder Artifel des Nepertoriumd foll enthalten, 1) fein Nummer ; 
2) dad Datum des Aftd; 3) feine Natur; 4) die Namen und Vornamen 
der Parteien und ihren Wohnort; 5) die Anzeige der Güter, ihre Lage 
und Preid, menn von Afren die Rede it, melde ein Eigenthum, Nieß- 
brauch oder Genuß von Grundgütern zum Gegenftande haben; 6) die Er» 
mwähnung der Einregiftrirung. 

51. Die Notarien, Gerichtäboten, Gerichtäfchreiber und die GSefreta 
rien der Gentral: und Munizipa vermaltungen follen, alle drei Monate, 
ihre Repertorien den NRegiftrireinnehmern ihres Wohnfiged vorlegen, die fie 
vifiren, und in ihrem „Viſa“ die Zahl der eingetragenen Akte anführen 
müffen. Diefe Vorlegung foll jeded Jahr, in der erfien Defade von jedem 
der. Monate Nivod, Germinal, Meflidor und WVendemiär flatt haben, bei 
Strafe, zehn Sranfs fur jede Derfpärung einer Defade zu bezahlen. 

52. Auffer der, im vorhergehenden Artikel verordneten, Vorzeigung, 
folien die Notarien, Gerichtäboten, Gerichtéſchreiber und GSefretarien ge 
halten feyn, ihre Repertorien, auf jededmaliged Verlangen, den Regiſtrir— 
vorgefegten, melde bei ihnen erfheinen werden, um fie zu unterfuchen, 
mitzutheilen, bei Strafe einer Geldbuße von fünfzig Franks, im Falle der 
Dermeigerung. 

Der Vorgeſetzte foll in diefem Falle den Beiſtand eined Munizipalbeams- 
ten oder des Agenten, oder des Adjunkten der Dreögemeinde verlangen, 
um in feiner Gegenwart über die ihm gefchehene Weigerung einen Verbal⸗ 
prozeß aufzufegen. 

53. Die Nepertorien follen nummerirt und paraphirt werden, nämlich, 
jene der Notarien, Gerichtöbsten und Gerichtöfchreiber des Sriedenegerich- 
tes, von dem Sriedenerichter ihred Wohnfiged; jene der Gerichtöfchreiber 
ber Gerichtähöfe, von dem Präfidenten; und jene der Sefretarien der Ber: 
maltungen, von dem Präfidenten der Verwaltung. 

54. Diejenigen, welche die Negifter des Eivilftanded und die Gteuers 
rollen unter Verwahrung haben, fo wie alle übrigen, welche die Archive 
und Niederlagen öffentlicher Urkunden zu beforgen haben, follen gehalten 
ſeyn, diefelben, ohne fie wegtragen zu laffen, den Kegiftrirvorgefegten, auf 
jedetmaliges Verlangen, mitzutheilen, und fie, ohne Koften, Diejenigen 
Einfihten, Auszüge und Abſchriften nehmen zu laffen, die ihnen für das 
Sintereffe der Republif nothmendig ſeyn werden, unter Strafe einer Geld» 
buße von fünfzig Sranf3 für eine durch den Verbalprozeß des Vorgefegıen, 
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eonftatirte Vermeigerung, der bie im Urtifel 52 bieroben vorgefchriebene 
Begleitung zu den Inhabern und Depofitarien, welche die Verweigerung 
gemacht, mitzunehmen hat. 

Diefe Verfügungen erftrefen fi auf die Notarien, Gerichtsboten, Ge 
richtöfchreiber und Sefretarien der Gentral« und Munizipalvermaltungen, 
in Anſehung der Akten, welche fie in Verwahrung haben. 

Sind ausgenommen die Teftamente und andere Akten der Sreigebigfeit 
bes Ablebens megen, bei Lebzeiten der Erblaffer. 

Die oben erwähnten Mittheilungen dürfen nicht auf bie Ruherage ver« 
fangt werden, und die Sitzungen auf jeden andern Tag, dürfen von Geiten 
der Dorgefegten, in den Archiven, mo fie ihre Nachſuchungen anftellen, 
nicht über vier Stunden fang dauern. 

55. Die Anzeigen der Sterbafren, welche, nad den Worten dei Arti» 
feld 5 des Gefeged vom 13 Fructidor 6. Jahres, über die Feier der De» 
Faditage, für jede Dekade, von den öffentlichen Beamten oder den Gemeins 
Deagenten, melche die Stelle der öffentlihen Beamten verfehen, an den 
Kantondhauptort eingeliefert werden müffen, folen auf ein befonderes Res 
gifter eingetragen werden, dad von den Sefretarien der Munizipalvermals 
tungen geführt wird. 

Diefe Sefretarien haben alle Bierteljahre den Negiftrireinnehmern bes 
Bezirks die von ihnen befcheinigten Ueberficten gedachter Sterbaften zuzu⸗ 
ftellen. Sie follen auf ungeftempeltem Papier ausgettellt, und in den Moe 
naten Nivos, Germinal, Meffidor und Vendemiaͤr eingereicht werden, uns 
ter Strafe einer Geldbuße von 30 Franks für jeden Monat der Verſpaͤ— 
tung. Sie erhalten darüber „Empfangſcheine,“ ebenfald auf ungeſtempel⸗ 
tem Papier. 

56. Die Negiftrireinnehmer dürfen unter Feinerlei Vorwande, felbit 
menn ein Expertenbeſcheid eintreten follte, die Einregiftrirung ber Akten 
und Mutationen verſchieben, wovon die Gebühren nach den in gegenwaͤrti⸗ 
gem Gefege regulirten Zaren bezahlt fern merden. 

Auch dürfen fie den Gang der Prozeduren, durch Vorenthaltung der 
Akten oder Exploits, nicht ſtören oder ſuspendiren: wenn jedoch ein Akt, 
wovon keine Urſchrift vorhanden iſt, oder ein Exploit Aufſchluͤſſe enthaͤlt, 
deren Spur zur Entdeckung der ſchuldigen Gebühren führen kann, fo iſt 
der Einuehmer befugt, Abfchrift davon zu nehmen, und dieſelbe von dem 
Beamten, welcher ihn dargebrapt, dem Driginal gleichlautend befcpeinigen 
zu laffen. Im Weigerungdfale darf er den Akt nur vier und zwanzig 
Stunden fang zurüdbehalten,, um ſich eine gleichlautende Abfchrift in rechte 
licher Form, auf feine Koften, zu verfchaffen, vorbehaltlich der Rüdforde- 
rung, falls diefelbe eintritt. 

Diefe Verfügung erſteckt ſich auf die Akten unter Privatunterſchrift, die 
zur Einregiſtrirung gebracht werden. 

57. Die Quittirung über Die Regiſtrirgebuͤhr muß auf den einregiftrir- 
ten Akt, oder auf den Auszug der Deklaration des neuen Beſitzers gefegt 
werden. 

Der Einnehmer muß dabei in ganzen Worten dad Datum der Einres 
giftrirung, das Folio ded Nezifterd, die Nummer und die Summe der be 
zogenen Gebühr ausdrüden. 
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Enthaͤlt der Akt mehrere Verfuͤgungen, deren jede eine eigene Gebuͤhr 
austraͤgt, fo muß der Einnehmer fie ſummariſch in feiner Quittung anzeie 
gen, und dabei ' den Berrag von jeder bezogenen Gebühr beftimmt auds 
drücken, unter Strafe einer Geldbuße von zehn Franks für jede Auslaſ⸗ 
fung. 

58. Die Negiftrireinnehmer dürfen Feine Auszüge aus ihren Regiſtern 
anderft ertheilen, ald auf einen Befehl des Friedensrichters, im Kalle diefe 
Auszüge nicht von einer der contrahirenden Parteien vder ihren Mitinterefs 
fenten verlangt werden. Es foll ihnen für dad Nachfuchen eines jeden ans 
gegebenen Jahrgangs ein Sranf, für jeden Auszug 50 Centimes, und fer« 
ner dad Stempelpapier, bezahlt werden: aufferdem Dürfen fich nichts ver 
langen. 

59. Keine öffentlihe Gewalt, meder die Negie, noch ihre Beamten, 
dürfen einen Naclaß oder Mäßigung der durch gegenmärtiges Geſetz feflges 
fegten Gebühren und der vermwirften Strafen bemilligen, noch die Einzies 
hung derfelben ausfegen oder audfegen laffen, ohne dafür verantwortlich zu 
werden. 


(Achter Titel. Don den entrichteten Gebühren und deu Verjaͤh— 
rungen.) 


60. Keine Regiftrirgebühr, die in Gemäßheit ded Gegenmärtigen vore 
fhriftmäßig bezogen worden, darf mieder zurücgegeben werden, mad auch 
nachher vorfallen möchte, mit Ausnahme der im Gegenmärtigen vorgeſehe⸗ 
nen Fällen. 

v1. Für die Sorderung der Gebühren tritt die Verjährung in folgenden 
Faͤllen ein: 

4) Nah zwei Gahren, von dem Tage der Einregiftrirung an zu rechnen, 
menn die Nede ift von einer micht eingezogenen Gebühr auf eine befondere 
Derfügung in einem Akte, oder von einer Ergänzung einer unzulänglic ges 
fhehenen Einnahnıe, oder von einer falfhen Schägung in einer Dekfiaras 
tion, und um diefeibe mittelft eined Expertenbeſcheides zu conftatiren. 

Die Parteien follen ebenfald, nach der nämlichen Zeitfrit, mit Feiner 
Forderung von Wiedererftattung bezogener Gebühren zugelaffen werden. 

2) Nach drei Jahren, auch vun dem Tage der Einregifirirung an zu 
rechnen, wenn ed eine Audlaffung von Gütern in einer Deflaration, die 
nach erfolgtem Ableben gemacht worden ift, betrifft. 

3) Nah fünf Jahren, von dem Gterbetage an zu rechnen, in Anſe⸗ 
hung der nicht defiarirten Erbfchaften. 

Die hieroben erwähnten Verjährungen werden unterbrochen durch Zors 
derungen, die vor Ablauf der Zeitfriften fignıficirt und einregiftrirt worden 
find; fie follen aber unmiderruflih ermorben fern, wenn die angefangenen 
gerichtlichen Berreibungen ein Jahr lang aufgefegt werden, ohne daß bei 
den competenten Richtern eine Klage anhängig gemacht ift, wenn auch gleich 
die erfte Zeitfrift für die Verjährung nicht zu Ende märe. 

62. Dad Datum der Aften unter Privarunterfchrift kann jedoch der 
Republik nicht entgegen gefegt werden für die Verjährung der Gebühren 
und verwirkten Strafen, ed ſeye denn, daß diefe Aften durch dad Ableben 
siner der Parteien, ober auf andere Art, ein fihered Datum erhalten haben. 


pr 
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(Neunter Titel. Don den Pourfuiten und Inſtanzen.) 


63. Die Aufiöfung der Schwierigfeiten, die fih, in Berreff der Ein 
ziehung der Negiftrirgebühren vor Anbringung der Rechtsinſtanzen, erheben 
fünnen, it von der Regie zu beforgen. | 

64. Dad erite Betreiben, um zur Einziehung der Negiftrirgebühren und 
der Zahlung der durch Gegenmärtiged erfannten Strafen und Geldbufen 
zu gelangen, foll ein Zwangébefehl feyn: der Einnehmer oder Vorgeſehte 
der Regie fol den Befehl ausfiellen; denjelben foll der Friedensrichter des 
Kantond, mo dat Bureau errichter if, vifiren und für erefutorifch erfiäs 
ren, und er foll fignificirt werden. 

Die Erequirung ded Imangebefehld kann nur durch eine vom Schuld» 
ner eingebrachte und begründete Dppofition, mit Vorladung auf gemiffen 
Tag vor dad Eivilgericht des Departements, unterbrochen werden. In die 
fem Falle foll der Dpponirende gehalten feyn, die Gemeinde, wo dad Trier 
bunal figt, zum Wohnort anzunehmen. 

65. Die Einleitung und nitruftion der Klagen werden von den Civil— 
gerichten der Departemente vorgenommen: dad Erfennen und Enticheiden 
darüber find allen andern confituirten oder Verwaltungẽgewalten unterfaat. 

Die Inſtruktion geſchieht durch biofe gegenfeitig fignificirre Memoires. 

Die unterliegende Partei hat Feine andere Koſten ald die ded geitempel- 
ten Papierd, der Signififationen und der Negiftrirgebühren für die Urs 
ıheile zu tragen. 

Die Tribunale follen den Parteien, oder den Regievorgefegten, melde 
die Klagen betreiben, die Frift bemilligen, die fie zur Darbringung ihrer 
Hertheidigungsmittel verlangen; fie kann jedoch nicht drei Defaden über 
ſchreiten. 

Die Urtheile ſollen binnen drei Monaten ſpaͤteſtens, von Einfuͤhrung 
der Initanzen an zu rechnen, auf dad, in öffentliber Sitzung abaeftattere, 
Neferat eines Nichterd, und auf die Conclufionen des Commiffärd des Volle 
ziebungsdireftoriumd, gefällt merden; fie find ohne Appel, und Fünnen 
nur mitteltt Caffation angegriffen werden. 

66. Die Betreibungskoſten, die von den Vorgeſetzten der Negiftrirung 
für die Artifel, welche megen erfannter Unvermögenbeit der verurtheiiten 
Marteien in Unwerth gefallen find, bejahlt worden, follen ihnen auf die 
Liſte, die fie zum Belege ihrer Rechnungen beibringen, erfiattet werden. 
Dieſe Line foll Eoftenfrei vom Civilgericht ded Departements tarirt und mit 
den Beweisſtücken belegt werden. 


(Zehnter Titel. Ueber die Beftimmung der Gebühren.) 


67. Die, für die Einregiftrirung von Aften und gerichtlichen Uebertra» 
gungen zu erhebenden Gebühren find und bleiben fo, wie fie in dem Zarif 
angegeben find, der in den folgenden Artikeln 68 und 69 enthalten if. 


(Auf eine beſtimmte Summe angefegte Gebühren.) 


68. Die, unter diefem Artikel begriffenen, Akten follen einregiftrirt, 
und die Gebühren auf folgende Art bezahlt werden; naͤmlich: 
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6. 1. Akten, die einer beſtimmten Gebühr von einem Frank unters 
mworfen find, 


1) Die Abftentionen, Lodfagungen und Berzichtleiftungen der Erbfchafs 
ten, Vermaͤchtniſſe, oder gemeinfhaftlihen Beſihes, wenn fie einfach und 
unbedingt find und nicht vor Gericht gefhehen. 

„Et muß von jedem Derzichtleitenden und für jede Erbſchaft, auf 
welche Verzicht gethan wird, die Gebühr von einem Frank erlegt werden.‘ 

2) Jede Annahme von Erbfchaften, Vermächtniffen oder gemeinfchaftli« 
chem Befige, menn fie einfah und unbedingt und nicht vor Gericht ges 
ſchieht. 

„Von jedem Annehmenden und fuͤr jede Erbfhaft muß eine Gebühe 
erlegt werden.“ 

3) Die Annahmen von Lebertragungen oder Delegationen von Schulden, 
die auf einen gemiffen Termin verfallen find, und worüber ein befonderer 
Akt ausgeſtellt worden if, wenn nämlich die verhältnigmäßige Gebühr für 
die Uebertragung oder Delegation fehun entrichtet morden iſt; 

Auch wenn die Unnahne in dem Delegationtaft der gleichfalid auf ei» 
nen gemiffen Termin verfallenen Echuld enthalten feyn follte, 

4) Die einfagen und unbedingten Beipflihtungen, wenn fie nicht vor 
Gericht gefchehen, 

5) Die Notariatdaften. 

6) Die Akten, welche blos die Vollſtreckung, die Vervolltändigung und 
Beendigung von vorher fchon einregiftrirten Akten enthalten. 

7) Die Akten, welche wegen Ungiltigfeıt oder andern Urfahen noch 
mals aufgelegt merden müffen, ohne dab jedoch eine Aenderung meder in 
Abſicht auf die Gegenftände bed Vertrages, noch auf deren Werth vorge: 
nommen worden wäre. 

8) Die Verteigerungen auf Reukauf, menn ber Kaufpreis nicht höher 
it ald bei der vorhergehenden DBerfieigerung, im Sal diefe einregiftrirs 
worden. 

9) Die Aufnehmungen an Kindesſtatt. 

10) Die blofen und nicht gerichtlich abgelegten Zeugniffe. 

11) Die Gutachten der Anvermandten, audgenommen Diejenigen, 1mos 
durch Dormünder und Guratoren ernannt werden. 

412) Die biofen und einfaden Wutorifationen. 

13) Die Bilanzen. 

14) Die Lehrbriefe, morin meder Geld» oder Mobiliarobligationen, 
noch Duittungen enthalten find, 

15) Die Bürgfchaftleilungen für Perfonen, die vor Gericht zu ftellen 
find. 

16) Die Befcheinigungen von Bürgen und Verbürgungen. 

17) Aue blofe Scheine und Eertififate, die Lebensſcheine fuͤr jede Per⸗ 
ſon insbeſondere und die Reſidenzſcheine. 

18) Die Kollationnirungen von Akten und gerichtlichen Schriften, ſo 
wie von Auszügen derſelben, von welchem offentlichen Beamten fie auch 
vorgenommen worden ſeyn mögen. 

„Die Gebühr muß für jedes Aftenitüf oder Auszug befonderd entrich: 
tet werden.‘ 
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19) Die Compromißakten, wenn fie naͤmlich Feine Schuldverſchreibungen 
enthalten, welche einer proportionnellen Gebühr unterworfen find. 

30) Alle Eonnaiffemente oder Empfangfheine für Ladungen zur See 
und die Frachtbriefe zu Land. 

„Dede Perſon, an melde die Ladungen adreffirt find, hat eine Gebühr 
zu entrichten.’ 

31) Die einfahen und —— Einwilligungen. 

22) Ale ganz einſache Quittungen und Empfangſcheine von gerichtlichen 
Aften. 

33) Die einfachen und biofen Deflarationen in Eivilprezeffen. 

34) Die Deflarationen oder Ernennungen eined Beauftragten oder 
Sreunded, wenn dad Recht, einen Beauftragten zu ernennen, in dem Ders 
fteigerungtafte oder dem DVerfauftkontrafte vorbehalten, die Deklaration 
durch einen öffentliben Akt gefhehen, und in den erften vier und zwanzig 
Stunden nach der Verſteigerung oder Abfchliefung des Contrafts notificirt 
worden ift. 

35) Die blofen und einfachen Auslieferungen von Vermaͤchtniſſen. 

36) Die Hinterlegung von Akten und gerichtlichen Urfunden bei irgend 
einem öffentlihen Beamten. 

37) Die fürmlihen Hinterlegungen von Geldfummen und Mobiliareffcfs 
ten bei einem üffentlihen Beamten, wenn dadurd der Hinterlegende noch 
nicht feiner Verpflichtungen ledig wird; und die Quittungen, melde die 
Hinterlegenden oder ihre Erben außfiellen, wenn ihnen die — 
Dinge eingehaͤndigt werden. 

28) Die unbedingten Abſtehungen. 

29) Jeder Ueberſchlag von Unternehmungen oder Arbeiten, worin weder 
Obligationen von gewiſſen Summen oder Geldeswerth, noch Quittungen 
enthalten find. 

30) Die Gerichtöborenaften, gerichtlihe Bekanntmachungen, die der 
Eitirzettel der Sriedensrichter, die Gebote, Begehren, Bekanntmachungen, 
Dorforderungen, Unerbieren, welche für den Gläubiger feinen rechtlichen 
Anſpruch abzeben Fünnen, und welche nıcht angenommen worden find, jede 
Ginfprahe, Aufforderung, Verbalprozeß, Affignation, Pro:eft und Gegen» 
proteft, Proteftation, öffentlihe Verfündigung und öffentliher Anſchlag, 
Faifierungen , Verarretirungen, Sequeſtrationen und Aufhebung derfelben, 
und überhaupt alle auffergerihtliben Aften der Huiffierd und ihres Amtes, 
meiche Feiner proportionnelien Gebühr unterworfen find. vorbehaltlih der 
Ausnahmen , welhe in dem gegenwärtigen Gefeg angeführt find; 

Und ferner die Gerichtebotenaften, die Significirungen, und alle ane 
dere auffergeriht.ihe Afıen, welche auf die Erhebung der direften und in» 
direften Abgaben und aller andern Summen, die der Nation ſchuldig find, 
foaar der £ofaicontriburionen, doch nur in dem alle, wenn die Haupt» 
fumme über 25 Franks beträgt, Bezug haben. 

„Jeder Kiöger und Verflagte hat eine Gebühr zu entrichten, ed mögen 
ihrer in demielben Akt fo viel enthalten feyn ald ed wolle, ausgenommen 
die Miteigenthümer und Miterben , die vereinigten Anvermandten, die Mite 
intereffenten, die affocirten oder für einander haftenden Schuldner oder 
Släubiger, die Sequefler, die Grperien und Zeugen, melde nur für eine 
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und eben diefelbe Perfon in denfelben Driginafaften, wenn ihr Stand u. 
f. m. darin angegeben if, gerechnet werden follen, fie mögen ald Kläger 
oder Beklagte auftreten.‘ 

31) Die Gefchäftäfchreiben, melche meder Schuldenverſchreibungen, noch 
Quittungen, noch irgend einen andern Vertrag enthalten, der einer ver⸗ 
haͤltnißmaͤßigen Gebühr unterworfen waͤre. 

32) Die Ernennungen von Experten oder Schiedsrichtern. 

33) Die Befignehmungen in Gefolge einregiftrirter Akten. 

34) Die Abfhägung von Mobilien. 

35) Die Verbalprojeffe und Berichte von Beamten, Auffehern, Gone 
miffarien, Perfonen denen ein fequeftrirted Gut anvertraut worden, Exper⸗ 
ten, Seldmeffern und Forſtbedienten oder Banngarden. 

36) Die VProfurationen und Vollmachten, welche Feine Stipulation noch 
Klaufel enthalten, die einer proportionnellen Gebühr unterworfen wäre. 

37) Unbeftimmte Entfchädigungsverfprechungen, welche nicht abgefchäge 

werden fünnen. 

38) Die blofen Ratififationen von Akten, melde in gehöriger Form 


d. 

39) Die bfofen Befheinigungen, welche meder DObligation noch Quit⸗ 
tung enthalten. 

40) Die bloſen Vernichtungen oder Annuflationen, wenn fie durch ei» 
nen rechimäßigen Aft in den erfien 24 Stunden, nach Schließung der ums 
geftoßenen Akten, gemacht werden. 

41) Die Widerrufungen und Zurüdnehmungen. | 

42) Die Vereinigungen der Nutznießung mit dem Eigenthum, wenn 
die Vereinigung dur einen Abtretungsakt gefieht, und menn fie nicht 
für einen Preis flatt hat, melcher betraͤchtlicher ift ald derjenige, für wel⸗ 
chen bei dem Verkauf ded Eigenthums die Gebühr erhuben murde. 

43) Die Submiffionen und Gebote (diejenigen, die vor Gericht gefcher 
ben, aufgenommen) auf Dinge, die verfteigert oder verfauft worden find, 
oder werden follen, oder auf zu fchließende Kaufverträge, wenn fie durdy 
Akten gemacht werden. die von der Steigerung abgeſondert find. 

44) Neue Urkunden oder Befcheinigungen von Renten, deren Contrafte 
in rectliger Form befräftiget find. 

45) Die Verträge, welchen Gegenftand fie auch betreffen, die feine 
Beftimmungen von Geldfummen oder Geldeöwerth enthalten, noch andere 
Verfügungen, melche durch gegenmwärtiged Geſetz einer flärfern Einregiftri» 
rungsaebühr unterworfen find. 

46) Die Arten (mit Uudnahme der Eitirzettel) und vorläufigen Urtheilde 
ſpruͤche, Zmwifhenfprüce, oder Prozeßeinleitungen der Sriedendrichter, Ins 
dDividualitätsfcheine, Derbalprozeffe der Verhandiungen der Verwandtenver⸗ 
fammlungen, die Vifirungen von gerichtliden Schriften, welche nörhig find, 
um einen Derhaftbefehl gegen einen Schuldner in Vollziehung zu fegen, die 
gegen Aufhebung von angelegten Siegeln gethane Einfprache durch perfün» 
lihe Erfheinung bei dem Merbalprozeß, die Drdonnanzen und Gerichtäbes 
febie zur Vorforderung derer, welche gegen die Aufhebung der Giegel Cine 
fprade thun; alle andere Aften der Sriedensrichter, melde nicht unter die 
folgenden Paragraphen und Artikel gebracht find, fo wie auch die Endur« 

Dr. Eiebenpfeiffer’s 29 
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theife, melde zu einer Summe condemniren, deren verhältnigmäßige Se 
bühr feinen Sranf beträgt. 

47) Ale Verbalprozeſſe der Friedendfammern, melche Feine Verfuͤqun⸗ 
gen enthalten, die einer verhäftnißmäßigen Gebühr unterworfen mären, 
oder in dem Kalle, wenn diefe letztere Gebühr feinen Sranf betragen follte, 

n8) Die Akten und Urtheilöfprüce der gewöhnlichen Polizei und Zucht« 
pofizei und Griminalgerichte, ed fey nun zmifchen Parteien, oder auf Bes 
treiben der Vollziehung&beamten, mit einer Civilpartei, im Falle zu Feiner 
Beldfumme verurtheilt würde, oder die Geldfumme fo gering wäre, daß 
fie feiner Gebühr von einem Frank unterworfen wäre; eben fo auch die 
Sinterfegungen und Quittirungen in den Gefretariaten gedachter Gerichte, 
in denfelben Fällen, wo eine Eivilpartei auftritt. 

49) Die Urtheildfprüce wegen direfter und indirefter Abgaben, oder 
anderer der Nation gehörigen Summen, oder für £ofalabgaben, mie hoch 
ſich auch die Eondenmation belaufen, oder von welchem Gerichtöhof oder 
. welcher Gewalt die DVerurtheilung herruͤhren möge. 

50) Die DVerbalprozeffe von Verbrechen und Vergehungen gegen allge 
meine Polizei» und Auflagenverordnungen. 

51) Und überhaupt alle Civil» gerichtliche oder auffergerichtliche Akten, 
melche in feinem der folgenden Paragraphen, fo mie auch in feinem ans 
dern Artifel ded gegenwärtigen Gefeged benannt, und melde feiner ver» 
hältnißmäßigen Gebühr unterworfen find. 


6.2. Akten, welche einer beftimmten Gebühr von zwei Sranfd unters 
worfen find, 


4) Die Inventarien von allen Arten Mobilien, Urfunden und Schriften, 

„Sur jede Sigung muß die Gebühr einmal entrichter werden.” 

2) Die Abſchließungen von nventarien. 

3) Die Verbalprozeffe von Anlegung, Unbefchädigt-Erfennung und Ab» 
nehmung der Siegel. 

„Sur jede Sitzung muß die Gebühr einmal entrichter werden.’ 

4) Die Verbalprogeffe über Ernennung von Vormündern und Cura⸗ 
toren. 

5) Die Urtheife von Briedendrichtern, modurd von einer Klage freiges 
fproden, oder biefeibe abgemiefen wird, die Abmweifungen von einer gerichte 
lihen Einfprache, Gültigkeit von Auffündigungen, gerichtlihe Aufferbefige 
fegungen, Condemnationen zu Ehrenerflärung wegen perfönliher Beſchimp⸗ 
fungen, und überhaupt alle Urtheilsſpruche, melde ſchließliche Verfügune 
gen enıhalten, wofür Feine verhäftnißmäßige Gebühr zu erlegen ift. 

6) Die Befcheide der Richter der Eivilgerichtöhöfe, melde fie auf eine 
Bittſchrift oder Memoire erlaffen, die Neferirmittheilungds und Injunc⸗ 
tionsbefehle, diejenigen, durch welche die Erlaubniß ertheilt wird, Möbel 
in Prandbefchlag zu nehmen, zu reflamiren oder zu verfaufen, und die der 
Eommiffarien des NVollziehungsdireftoriumd in ben allen, wo dad Gefeg 
fie dazu bevollmaͤchtigt; 

Die vorläufigen und einleitenden Aften und Urtheilöfprüche diefer Ge» 
richtehöfe und der Schiedsrichter; 

Und die, in den Schreibereien der nämlichen Gerichtähöfe verfertigten, 
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Arten, melde eine Einwilligung , Hinterlegung, Duittirung, Nichtanerfen- 
nung einer Sache, die angeblih in eined Namen gefchehen, eine Auds 
ſchließung von Gerichtöhöfen, Neifebefcheinigungen, Einſprache gegen Mits 
theilung von Prozebaften, Steigerungen, Nacfteigerungen, DVerzichtleiftune 
gen auf gemeinfhaftlihen Belig, Erbſchaft oder Vermaͤchtniß („jeder Ver⸗ 
zihrleiftende muß einmal die Gebühr erlegen‘), Erneuerung einer gerichtlis 
chen Klage, Mittheilung von Prozebaften an dem Orte felbt, und ohne 
fie mitzunehmen, Beſcheinigung und Beglaubigung von Schuldforderungen, 
Einfprahe gegen die Ablieferung eined Urtheilefpruchd, enthalten. 

7) Die auf Birtfchriften oder Memoired hin erlaffene Amt&befehle, die, 
modurc jemand wieder vorgefordert wird, und alle Vorbereitungd= und 
Einfeitungeaften und Urtheilöfprüche der Handelögerichte, 

So auch die in den Schreibereien diefer Gerichtöhöfe verfertigten Aften, 
melche die Hinterlegung von Bilanzen und Regiftern, Einfprache gegen die 
Bekanntmachung einer Theilung, Hinterlegung von Geldfummen oder Pros 
zeßfchriften, und jeden andern Conſervations- oder Sormalitättaft enthalten, 

8) Die Audfertigungen von Amrebefehlen und Verbalprozeſſen der üfs 
fentlihen Beamten ded Civilſtandes, enthaltend die Anzeige des Tages oder 
Verlängerung ded Auffhubs für die vor der Heirath oder der Ehefcheidung 
vorläufig zu haltenden Verſammlungen. 


$. 3. Aften, die einer beſtimmten Gebühr von drei Franks unters 
worfen find. 


1) Die Ehekontraften, welche feine andere Verfügungen enthalten, ald 
die Erklärungen von Seiten der Fünftigen Eheleute, deffen mas fie fih ges 
genfeitig zubringen und conftituiren , ohne gegeneinander vortheilhafte Bes 
dingungen feitzufegen. 

Wenn der Bräutigam darin anerfennt, daß er die von feiner Braut 
eingebrachte Mitgift erhalten hat, fo fol dies Feiner befondern Gebühr 
unterworfen ſeyn. 

Wenn die Fünftigen Eheleute von ihrer Familie im auffteigender Linie 
audgeiteuert merden, oder ihnen von Nebenvermandten oder Perfonen, mit 
denen fie gar nicht verwandt find, Scenfungen gemacht werden , und dies 
in dem Ehefontraft ftipufirt ift, follen in diefem Falle die Gebühren nach 
der Natur der Güter erhoben werden, fo wie ed in dem 4., 6. und 8. 
Daragranh des folgenden Artikels beſtimmt ift. 

2) Die Theilungen von beweglichen und unbeweglichen Gütern zmwifchen 
gemeinfchaftlihen Eıgenthümern, unter welchem Namen fie auch gefchehen 
mögen, fobald fie gerichtlich beurfundet werden. i 

„Wenn von dem Einen an den Undern heraudgegeben wird, fo foll die 
Gebühr von dem herauszugebenden Gegenftand nach dem für Verkäufe bes 
flimmten Tarif entrichtet werden.’ 

3) Die Eidedleitungen der Greffierd und Huiffierd der Sriedendrichter, 
der Zollhauswächter, der Wald» und Feldwaͤchter, wenn fie ihre Amtevers 
richtungen antreten. 

4) Die Societätdaften, welche weder Schuldverfchreibung , noch Webers 
fieferung von bemeglichem oder unbemweglichem Eigenthum zwifchen den So» 
eietätögenoffen oder andern Perfonen enthalten, 
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Eben fo die Akten, wodurch die GSocierät aufgehoben wird, menn fie 
in eben dem alle find. 

5) Die Teftamente und alle andere Greigebigfeittaften, welche bloß Vers 
fügungen enthalten, die von einem etwaigen Todesfalle abhängen, und die 
Derfügungen diefer Art, welche kraft des Ehefontrafts zwifchen den Fünfs 
tigen Eheleuten oder andern Perfonen getroffen morden. 

„Die Gebühr für diefe in dem Ehefontrafte enthaltene Verfügungen 
fol, auffer jener ded Ehefontraftö, erhoben werden.” 

6) Die Vereinigungen der Schuldgläubiger und die dur Curatoren 
veranftaltere Aufficht über dad hinterlaffene Vermögen ded Schuldners. 

„Wenn durch diefelben von den Mitintereffenten zu Gunften eined oder 
mehrerer aus ihrer Mitte, oder auch fremder Perfonen, melde für die 
fämmtlichen Gläubiger die Sache zu betreiben übernehmen, gewiſſe Gelds 
fummen beftimmt werden, fo foll dafür noch eine befondere Gebühr wie 
für eine Dbligation oder Schuldverfchreibung erhoben werden.” 

7) Die Autfertigungen der Urtheilöfprähe der Civilgerichte, melde 
entweder in erfter Inſtanz oder auf Appellation hin ersheilt werden, ent⸗ 
haltend Einmilligung, Akt der Ausſage, der Uppellation, der Umänderung 
der Einfprabe in Befchlag, der Abmeifung einer Einfprade, der Sreifpres 
dung von einer Klage cder Abweifung derfeiben, des Derfalld der Appels 
fation, Derjährung der Inſtanz, der Einmendungen gegen die Comperenz 
eined Nichterd, des gerichtlichen Gutheißens der Verbalprozeffe und Be» 
richte, der gerichtlichen Beſtaͤtigung von VBereinigungd- und Sriftverlänges 
rungeaften; Befehl, ein Indentarium, eine Verſteigerung, Theilung oder 
Derfauf vorzunehmen; Aufhebung der Einfprade oder ded Beſchlags, Uns 
güftigfeit einer Prozedur, Erhaltung im einem Befige, Aufhebung eines 
Gontraf:d oder einer Klaufel eines Contrafts megen weſentlicher Null:tät, 
Schrifterfennung; Ernennung von Commiffarien, Direktoren oder Seque⸗ 
fierbewahrern; gerichtlihe Verkündigung von einer Schenkung, Inventar» 
beneficium, Umftoßung, Submiffion und Eregnirung eined Urtheils; 

Und überhaupt alle Urtheildfprüche diefer Berichte, fo wie der Handels— 
und Schiedßrichterätribunale , worin ſchließliche Verfügungen enthalten find, 
die Feiner verhältnißmäßigen Gebühr unterworfen ſeyn fünnen, oder deren 
verhältnigmäßige Gebühr ſich nicht auf drei Franks beläuft, und die nicht 
in den andern Paragraphen des gegenwärtigen Artikels enthalten find. 


$. 4. Akten, die einer beſtimmten Gebühr von fünf Franks untere 
worfen find. 


1) Die Ubtretungen von Gütern, fie mögen nun freimillig oder gezwun⸗ 
gen ftatt haben, um von den Euratoren der Schuldmaſſe verfauft zu werden; 

3) Die Mündigfprehungsaften. „Sur jeden Mündigerflärten muß eine 
Gebühr erlegt werden.’ 

3) Die Erflärungen und Significirungen der Wppellationen von den 
Urtheilöfprüchen der Friedensrichter an die Civilgerichte. 


$. 5. Akten, melche einer beftimmten Gebühr von zehn Franfd uns 
termorfen find, 


Die Erklärungen und Eignificirungen der Appellation von den Urs» 
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theildfprüchen der Civil» und SHandeldgerichte, fo mie auch der Schieds⸗ 
richter. 


$. 6. Akten, bie einer befiimmten Gebühr von fünfzehn Franks uns 
termorfen find. 


1) Die Eheiheidungdaften. 

2) Die Urtheitöfprühe der Eivilgerichte, morin die Vermaltung bes 
Vermögens jemanden unterfagt wird, und Diejenigen, melde eine Vermoͤ—⸗ 
genstheilung zmifhen Mann und Frau verordnen, wenn fie nicht eine Ver⸗ 
urtbeilung zu einer gewiſſen Summe oder Werth enthalten, oder wenn die 
verhältnißmäßige Bebühr nicht fünfzehn Franks betragen follte. 

3) Der erfie Uppellationeaft an dad Caffariondgericht, ed fen nun durch 
eine Bitefchrift oder Memoire, oder eine Deklaration, in Civil⸗, Polizeis 
oder Zuchtpolizeifachen. 

4) Die Eidesablegungen der Notarien, Gefretarien und Huiffierd ber 
Civil», Criminal», Zuctpolizeis und Handelögerichte, und aller von der 
Nepublif befoldeten Beamten (diejenigen, die in dem obigen $. 3, Nro. 3, 
enthalten find, ausgenommen), um ihre Amtöverrichtungen anzutreten. 


$. 7. Akten, die einer beftimmten Gebühr von 25 Franks unterwors 
fen find. 


Jede Ausfertigung eined Urtheilöfpruhs von dem Caffationdgericht, 
melde einer Partei mitgerheilt wird, 


(PBroportionnelle Gebühren.) 


69. Die Arten und Eigenthumdänderungen, melde in dieſem Artikel 
begriffen find, ſollen einregiftrirt, und die Gebühren zu folgenden Summen 
bezahlt werden; nämlich: 


$. 1. „Fünf und zwanzig Centimes für hundert Franks. 


1) Die Pachtbriefe von Weideplägen und Fütterung der Thıere. 

„Die Gebühr fol von dem gefammten Preid aller Jahre der Pachtung 
entrichtet werden; nämlih, auf den Fuß von fünf und zwanzig Gentimes 
für hundert Franks für die zwei erſten Jahre, und ber halben Gebühr für 
Die folgenden Jahre.“ 

2) Die Viehpahtungen um die Hälfte der Nutzung, und die über eine 
gewiſſe empfangene Anzahl Viehes ausgeſtellten Befcheinigungen. 

„Die Gebühr foll nah dem im Akt ausgedrücdten Preis bezahlt werden, 
oder, wenn diefer nicht darin angezeigt worden, nach der Abfchägung, die 
mir dem Bieh vorgenommen werden wird.“ 

3) Die Befigänderungen, welche durch einen Sterbefall in Anfehung 
des Eigenthumd oder der Nutznießung von beweglichen Gütern, in gerader 
£inie, bewirft werden. 


$. 2. Fuͤnfzig Centimed für hundert Sranfe. 


1) Die Abtretungen wegen Aſſekuranz oder wegen einer auf ein Han⸗ 
delsſchiſf gewagten Summe. 
„Die Öebüpr wird nad dem Werth der abgetretenen Sachen entrichtet. 
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„In Kriegszeiten wird nur eine halbe Gebuͤhr entrichtet.“ 

21 Die Aſſekuranzakten und Contrakten. 

„Die Gebühr wird nach der Affefuranzprämie entrichtet. 

„In Kriegszeiten nur die halbe Gebühr. 

3) Die DVerfteigerungen an den Wenigfinebmenden, und die Verträge 
megen Bau, Außbefferung , Unterhaltung, Werproviantirung und Lieferun⸗ 
gen, deren Betrag von dem Nationalfhag oder den Gentrals und Munizie 
palvermaltungen oder oͤffentlichen Unftalten bezahlt werden muß. 

„Die Gebühr ſoll auf den geſammten Preis abgetragen werden.‘ 

Und die Verfteigerungen der Erhebung der direften Ausgaben an den 
Wenigſtnehmenden. 

„Die Gebühr wird von der Summe erhoben, auf welche ſich der dem 
Einzieher geftattete Nachlaß, den Eontributiongrollen zufolge, beläuft.‘ 

4) Die Zahlfriftanfegungen zwiſchen Schuldnern und Gläubigern. 

„Die Gebühr wird von der Summe bezahlt, welche fih der Schuldner 
zu bezahlen verpflichtet.’ 

5) Die Eontraften oder Eonventionen wegen Ernährung von Perfonen, 
wenn die Jahre beſtimmt find. 

„Die Gebühr foll von dem gefammten Preid aller in dem Gontrafte 
oder Conventien angegebenen Jahre entrichtet werden; wenn aber die Dauer 
nicht beſtimmt ıft, fo foll der Akt der Gebühr unterworfen feyn , welche in 
dem unten folgenden 5. Paragraph, Nro. 2, angegeben feyn wird. 

„Wenn ed die Eontraften der Ernährung von Minderjährigen betrifft, 
fo fol nur die halbe Gebühr, oder 25 Gentimed für 100 Franks, von 
dem Berrag der fämmtlichen Jahre entrichtet werden.‘ 

6) Die Billets a ordre, die Wbtrerungen von Aftien und Coupons 
von Mobiliaraftien der Aktionaͤrcompagnien und Gefellicaften, und jedes 
andere verhandelbare Effeft von Privatperfonen oder Geiellfhaften, ausge 
nommen die Wechfelbriefe, welche von einem Plag auf den andern gezogen 
werden. 

„Die verhandelbaren Effeften diefer Art Finnen nur altdann einregiſt⸗ 
rirt werden, wenn man den dagegen eingelegten Proteft mit vorweist.“ 

7) Die Lehrbriefe, wenn fie die Bedingung einer zu erlegenden Geld» 
ſumme oder von Mobiliareffeften enthalten, fie mögen nun bezahlt worden 
ſeyn oder nicht. 

8) Die Bürgleiftungen für Geldfummen und Mobiliareffeften, die Mor 
bifiarverfiherungen und die Entfchädigungen eben der Art. 

„Diele Gebühr foll derjenigen unbeſchadet erhoben merden, welche von 
der Verfügung zu entrichten ift, deren Gegenftand eine Bürgfeitung, Vers 
fiherung oder Entfpädigung if, ohne jedoch den Betrag derſelben überfteir 
gen zu koͤnnen. 

„Sur die Bürgfeiftungen derjenigen Perfonen, die der Republik Red 
nung abzulegen haben, foll nur die halbe Gebühr entrichtet werden.‘ 

9) Die Audiertigungen contradiftorifh oder megen Nichterfcheinung ers 
laſſener Urtheilsſpruͤche der Briedengrichter, der Eivil- und Handeldgericte, 
fo wie auh der Schiedsrichter, der gewöhnlichen Polizeis, der Zuchtpoli 
gei» und der Criminalgerichte, enthaltend Verurtheilung, Zahlungdrang 
oder Liquidation von Geidſummen oder Mobiliareffeften, Zinfen und Une 
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ften zwifchen Privatperfonen, mit Ausnahme ded Schadenerſatzes, movon 
die verhältnigmäßige Gebühr hierunten in dem 5. Paragraphen, Pro. 8, 
auf zwei vom Hundert feltgefegt ift. 

„In keinem Falle, und für feinen diefer Urtheilsſpruͤche, foll die pros 
po:tionnelle Gebühr geringer feun Fünnen, als die fire, fo mie ed für die 
Urtheildfprüce der verſchiedenen Gerichtehöfe in den vorhergehenden Artis 
fein feitgefege if.’ 

Wenn die proportionnelle Gebühr für ein wegen Nichterfcheinung erlafe 
fened Urtheil it gerichtet worden, fo foll, im Fall noch ein contradiftorifcher 
Urtheildfpruch erlaffen würde, die Gebühr nur für das Supplement der 
Derurtheilungen entrichtet werden: eben fo foll ed mit den auf Appellation 
ertheilten und mit dem Zwangs- oder Erefutiondurtheile gehalten werden. 

Wenn die Verurtheilung fein Supplement darbieret, fo foll die Aus— 
fertigung um die fire Gebühr, melde immer die geringfte von den zu er« 
hebenden Summen ift, einregiftrirt werden. 

Wenn eine Condemnirung erlaffen wird auf eine Klage hin, die auf 
einen nicht einregiftrirten Titel, der aber regiftrirt werden foll, gegründet 
ift, fo fou die Gebühr, zu welcher der Gegenftand der Klage Anlaß gege 
ben hätte, menn der Vertrag durch einen öffentlichen Akt gemacht morden 
märe, die Gebühr unbefchader erhoben werden, melde für den Aft oder 
Dad Urtheil zu erlegen it, wodurch die Derurtheilung audgefprochen 
worden, 

10) Die Obligationen wegen Summen die auf Bodmerei gegeben wer⸗ 
den, oder wegen der Ruͤckkehr von einer Reife, 

11) Die Duittungen, Rüdzahlungen und L£odfaufungen von Renten und 
Schulden aller Art; der Nüdfauf der in Gefolg des beim Verkauf vorbes 
haltenen Rechtes, durch öffentliche Akte in der vorbehaltenen Zeitfrift, aus— 
geübt wird, oder durch Akte mit Privatunterfchrift, melde vor Verfluß 
dieſer Zeirfrift zur Einregiftrirung gebracht worden, und alle andere Aften 
und Schriften, modurdh jemand von Geldfummen oder Mobiliareffeften 
fepuldenfrei gemacht wird. 


$. 3. Ein Frank für hundert Franks. 


1) Die Verfteigerungen an Wenigſtnehmende, und bie Verträge, welche 
nicht in dem vorhergehenden Paragraphen enthalten find, und welche eine 
Aufbauung , Uusbefferung und Unterhaltung zum Gegenftande haben, fo wie 
über alle andern Mobiliareffeften, welche einer Abſchaͤtzung fähig find, und 
welche zwiſchen Privarperfonen gefchloffen worden, ohne einen Verkauf oder 
ein Derfprechen zu enthalten, Waaren, Lebensmittel oder andere Mobiliar 
effekten zu liefern. 

3, Die Pacht: oder Lehendfontrafte auf ein Jahr. 

Diejenigen, welche auf zwei Jahre gemacht find. 

„Die Gebühr fol nach dem gefammten Preife für beide Jahre entrich 
tet werden.’ 

Diejenigen für eine längere Zeit, wenn nur die Dauer beftimmt ıft. 

„Die Gebühr fol ebenfalld für den gefammten Preis entrichter werden: 
nämlich, für die zmei erfen Jahre, ein Frank für hundert Franks; und 
für die übrigen Jahre, fünf und zwanzig Centimes für hundert Franks.“ 


456 Fuͤnftes Buch. — Staartwirthfcaft. 


So auch die Unterpachtungen, die Subrogationen, Abtretungen und 
Ruͤckabtretungen von Pachtungen. 

„Die Gebühr ſoll für die noch zu laufenden Jahre liquidirt und erho— 
ben werden, fo wie für die Pachtungen beftimmt if; nämlich, eind für 
hundert, für die zwei erfien noch zu verlaufenden Jahre; und fünf und 
zwanzig Gentimed für hundert Franks der übrigen Jahre.’ 

In Anfehung der Liquidation und Zahlung der Gebühren follen als 
Pachtungen von neun Jahren angefehen werden alle diejenigen, welche auf 
Drei, febd und neun Jahre gemacht worden find. 

Die Pachtungen der Nationalgürer find den nämlichen Gebühren unter: 
worfen. 

3) Die Eontrafte, die Vergleihe, Zahlungsverfprehungen, Abfchließuns 
gen von Rechnungen, Billete, Mandate; die Uebertragungen, Abtretungen 
und Zahlungsanweifungen von Schulden, die auf einen gemiffen Termin 
verfallen find; die Anmeifungen einer gewiſſen in einem Contrakte beduns» 
genen Summe, um auf. einen befimmten Termin verfallene Schulden an 
eine dritte Perfon zu bezahlen, ohne daß die einregiftrirte Beweisurkunde 
angegeben wäre, mit Vorbehalt, für diefen Gall, in der vorgefchriebenen 
Friſt zu reflituiren, wenn eine vorhin einregiftrirte Urfunde vorgefunden 
wird; die quittirenden Befceinigungen, jene von Geldfummen, die bei 
SPrivatperfonen hinterlegt worden find, und alle andere Akten und Scrif 
gen, melche eine Dbligation über Geldfummen enthalten, ohne daß ed ein 
Geſchenk wäre, oder ohne daß die Dbligation für eine nicht einregifirirte 
Ueberlaffung von Mobitien oder Immobilien audgeftellt wäre, 

4) Die Befigänderungen bemeglicher Güter, in Unfehung des Eigenthums 
oder Nießbrauchs, welche durch einen in gerader Linie ftatt gehabten Sters 
befall bewirft werden. 


$. 4. Ein Franf 25 Centimes für hundert Franke. 


1) Die Schenfungen unter lebenden Perſonen, ald Eigenthum oder 
zum Nießbrauch, von bemeglichen Gütern, in gerader Linie. 

„Wenn fie unter Fünftigen Eheleuten durd einen Heirathöfontraft ges 
macht mwerden, fo wird nur die Hälfte der Gebühr entrichter.” 

2) Die Befizänderungen in Nüdjiht auf Eigentum oder Nießbrauch 
son bemeglihen Gütern, melde durch einen Sterbefall veranlaßt werden, 
wenn ed zmwifhen Nebenverwandten und Perfonen, die nicht miteinander 
verwandt find, ftatt hat, ed ſey nun Eraft einer Erbichaft, oder eined Te 
ftaments, oder einer andern Scenfung, wegen eined Todesfalls. 

„Wenn died unter Eheleuten ftatt hat, fo wird nur die halbe Gebühr 
entrichtet.” 


6. 5 Zmei Franks für hundert Franks. 


1) Jede Verfleigerung, Verkauf, Wiederverfauf, Abtretung, Ruͤckab⸗ 
tretung, Vertrag, Uebereinfunft und alle andere Civil: und gerichtliche 
Akten, modurd ein Eigenthum mit Vorbehalt gemiffer dafür zu überneh» 
mender befchwerlihen Bedingungen, Mobilien, die no flehende Aerndte 
bed Jahres, Suppen von Schlag: oder hodhflänmigem Hol; und ane 
bere bemweglihe Gegenfände, fie mögen Namen haben wie fie wollen, 
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fogar die von der Nation verfauften Güter dieſer Urt, übertragen 
werden. 

Die reukaͤuflichen DVerfteigerungen bemeglicher Güter find derfeiben Ge 
bübr unterworfen, aber nur für datjenige, mad den Preid der vorherge- 
henden Verſteigerung überfeigt, wenn die Gebühr davon entrichtet wor 
den ift, 

2) Die Confituirungen von immermährenden oder lebenslänglichen Ren 
ten und Penfionen, mit lältigen Bedingungen, die Abtretungen, Mebertra- 
gungen, die Deiegationen, welche eben folde Bedingungen einfchließen, 
und die Verpachtungen von bemeglichen Gütern auf eine unbeftinmte Zeit. 

3) Die Austauſchungen von bemeglihen Gütern. 

„Die Gebühr foll von dem Werthe einer von beiden Güterportionen 
entrichtet werden, wenn nichtö von dem einen Taufchenden an den Andern 
herausgegeben wird. Wird hingegen etwas von dem Einen an den Andern 
herausgegeben, fo fol die Gebühr auf den Fuß von zwei Franks für hun: 
dert Franks auf die Fleinfte Portion entrichter werden, und wie für einen 
Derfauf, auf dad mas herausgegeben wird, oder auf den Ueberfhuß des 
Nerfaufpreifes.’’ 

4) Die Ernennung oder Erflärung eines Beauftragten oder Greundes, 
auf Derfteigerung oder Kauffuntrafte von beweglichen Gütern, menn dieſe 
Ernennung nah den vier und zwanzig Stunden gefchieht, ohne daß dad 
Recht sinen Command zu ernennen, in dem Steigerungd» oder dem Der» 
fauffontraft au&bedungen worden ift. 

5) Die Verpfändungen von unbeweglichen Gütern. 

6) Die Antheile, welche man durch Verſteigerung ungetheilt befeffener 
bewegliher Guͤter erhalten hat. 

7) Die Heraudgabe beim Theilen beweglicher Güter. 

8) Der Schadenerfag, wozu die Criminal», Zucht» und Polizeigerichte 
veruriheilen. 


$. 6. Zwei Franks fünzig Gentimed für hundert Franks. 


1) Die Schenfungen zwifhen noch lebenden Perfonen, zum Eigenthum 
oder zum Niefbraub , von beweglichen Gütern, melde von Nebenverwand⸗ 
ten und andern nicht verwandten Perfonen gemacht werden. 

„Wenn diefe Schenfungen Eraft Ehekontrakts an Eheverlobte gefchehen, 
fo wird nur die halbe Gebühr entrichtet.’ 

2) Die Schenkungen unter Lebenden, zum Eigenthum oder Nießbrauch, 
von unbeweglichen Gütern, in gerader Linie. 

„Wenn fie Eraft eines Ehefontrafts an Eheverlobte gefhehen, fo wırd 
nur die halbe Gebühr entrichtet.‘ 

3) Die Uebertragungen von Eigenthum oder Nießbrauch unbemeglicher 
Guter, welche dur einen Sterbefau zwiſchen Eheleuten ftatt haben. 


$. 7. Bier Sranf3 von hundert Franfe. % 


1) Jede Adjudication, Werfauf, Wiederverfauf, Abtretung, Ruͤckabtre⸗ 
tung, und alle andere Civil» und gerichtlihe Akten, wodurch dad Gigens 
fhum oder der Nießbrauch unbeweglicher Güter, mit befchwerlichen Bedin« 
gungen, an eine andere Perfon übertragen wird. 
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Die Verſteigerungen auf Reukauf von Gütern eben der Art, ſind ber 
nämlihen Gebühr unterworfen, aber nur für den Ueberſchuß der vorher» 
gehenden Verſteigerung, wenn die Gebühr für diefelbe entrichtet worden ift. 

Der Berrag der Einregiftrirungdgebühr der DVerfteigerungen von Nas 
tionalgütern foll durch befondere Gelege beitimmt ‚werden. 

3) Die Pachtkontrafte für immermährende Renten von unbemeglichen 
Gütern, die lebendlänglien, und diejenigen, deren Dauer unbeſtimmt if. 

3) Die Erflärungen oder Ernennungen eined Beauftragten oder Sreuns 
des, zufolge einer Steigerung oder eines Saufvertragd von unbeweglichen 
Gütern, die nicht Nationalgüter find, wenn die Erflärung nad den eriten 
vier und zwanzig Stunden der Steigerung oder ded Eontraftd gemacht 
morden, oder wenn dad Recht, einen Beauftragten zu wählen, darin nicht 
vorbehalten worden ift. 

4) Die ungerheilten Antheile und Portionen unbemwegliher Güter, 
melche durch Steigerung erworben morden. 

5) Die Heraudgaben beim Tauſchen und Theilen unbemeglicher Güter. 

6) Die Wiederinbefigtretungen nach Verlauf der Zeitfrift, die man fid 
durch ſolche Kauffontrafte vorbehalten, worin die Befugniß des Rückkaufs 
ausbedungen worden. 


$. 8. Fuͤnf Sranfd für hundert Franks. 


1) Die Schenkungen zwiſchen Lebenden von unbeweglichen Gütern zum 
Eigenthum oder Nießbrauch, melde von Seitenverwandten und andern nicht 
verwandten Perfonen gemacht werden. 

„Geſchehen fie kraft eined Ehefontraftd an Fünftige Eheleute, fo fol 
nur die halbe Gebühr entrichtet werden.’ 

2) Die Befigänderungen von unbemeglihen Gütern, ded Eigenthumd 
oder Nießbrauchs, welche durch einen Sterbefall zwiſchen Seitenverwandten 
und nicht verwandten Perfonen vorgehen, ed fen durch Erbſchaft, oder 
— — oder einen andern, von einem Todesfall abhaͤngenden Freigebig⸗ 
keit bakt. 


(Eilfter Titel. Von den Akten, welche auf kuͤnftige Zahlung (en 
debet) oder unentgeldlich ſollen einregiſtrirt werden, und von den⸗ 
jenigen, welche dieſer Formalitaͤt nicht unterworfen ſind.) 


70. Der Formalitaͤt der Einregiſtrirung ſollen unterworfen ſeyn und 
auf débet oder unentgeldlich einregiſtrirt werden, oder auch dieſer Forma⸗ 
litaͤt nicht unterworfen ſeyn, die folgenden Akten; 

Naͤmlich: 


F. 1. Auf débet zu einregiſtriren. 


1) Die Akten und Verbalprozeſſe der Friedensrichter in Polizeiſachen. 

2) Diejenigen, welche auf dad Anfuchen der Commiffarien ded Vollzie⸗ 
hungs@freftoriumsd bei den Gerichtöhöfen verfertigt werden. 

3) Jene der Polizeicommiffarien. 

4) Jene der Garden, welche von ber öffentlichen Gewalt angeftellt find, 
über Feld» und Waldfrevel. 

5) Die Akten und Urtheilsſpruͤche, melde auf dieſe Akten und Der 
balprozeffe hin erfolgen. 
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„Die Einregiftrirungdgebühren biefer Aften, Werbalprozeffe und rs 
theilsſpruͤche, fünnen gegen die verurtheilten Parteien eingetrieben werden, 
nah ben Auszügen der Urtheilefprühe, melbe den Beamten der Regie 
von den Gerichtsſchreibern mirgerheilt werden ſollen.“ 


$. 2. Unentgeldlich einzuregiftriren. 


1) Jeder Erwerb oder Taufch, den die Republif macht; die Gutertheis 
(ungen zwiſchen ihr und Privatperfonen, und alle andere Akten die hiebei 
aufgefegt werden. 

2) Die gerihtlihen Erploitd, Befehle, Signifieirungen, Aufforderun: 
gen, Einlegung von Erefution, Pfändungen, Verarrefirungen, und alle 
andere Akten, fomohl von Seiten ded Klägers ald ded Beklagten, melde 
fib auf die Erhebung direfter und indirefter Abgaben, und aller anderen 
an die Republik zu zahlenden Summen berieben, welhen Namen fie haben, 
und für weichen Geyenftand ed ſey, fogar für Lofalabgaben, wenn der Ber 
trag derſelben von fünf und zwanzig Sranfd und drunter ift, oder für 
Gebühren und Schulden, deren Summe feine fünf und zwanzig Franks 
überfteigt. 

3) Die Akten der Huiffierd und Gendarmen, in ben Fällen, welche in 
dem folgenden Paragraphen, Nro. 9, angegeben find. 


$. 3. Der Sormalität der Einregiftrirung find nicht unterworfen: 


1) Die Akten der gefengebenden Verfammlung und jene des Vollzie⸗ 
hungsdirektoriums. 

2) Die Akten der öffentlihen Verwaltung, welche in den vorhergehen⸗ 
ben Artikeln nicht begriffen find. 

3) Die Inferiptionen auf dad große Buch der Staatöfhuld, ihre Leber 
tragungen und Befizänderungen, die Duittungen der davon bezahlten Zins 
fen, und alle Effeften der Staatsſchuld, welche definitif eingefchrieben find 
und ed noch werden follen, 

4) Die Refcriptionen, Mandate und Zahlungdordonnanzen auf die Na» 
tionalfaffen ; ihre Endoffirungen und Duittirungen. 

5) Die Duittungen der Abgaben, Gebühren, Schufdforderungen und 
Einfünfte, die der Nation entrichtet worden; die für Lofalauflagen, und 
die der Beamten, die von der Republif befoldet find, für ihre Beſoldun— 
gen und Amtögebühren. | 

6) Die Befehle von der Auflage zu befreien, fie zu vermindern, zu 
erlaffen oder zu mäßigen, die darauf Bezug habenden Duittungen, die 
Auflagerollen und die Auszüge derfelben. 

7) Die, den Einfammlern und Einnehmern der Staatdeinfünfte und 
£ofatabyaben eingehändigten, Empfangsſcheine, und die Rechnungen über 
Einnahme und öffentlihe Verwaltung. 

8) Die Geburts⸗, Sterb» und Heirathdaften, melde von den Beam» 
ten er Civilftanded aufgenommen worden, fo mie auch die davon gegebenen 
Ertrafte. 

9) Alle Akten und Verbalprozeſſe Causgenommen die der Huiſſiers und 
Bendarmen, melde einregiftrirt werden müffen , fo mie ed im vorigen Pa» 
ragraphen, Nro. 4, gefagt worden if) und die Urtheilöfprüche, welche Die 
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allgemeine und Sicherheitäpofigei, fo mie auch die öffentliche Strafgeredh- 
tigfeit eined Verbrechens, betreffen. 

10, Die Vorladungsſcheine um vor dem DVermittlungdbureau gu er: 
feinen, unbeſchadet der Gebühr für die Significirung derfelben. 

11) Die Beglaubigungen von Unterfchriften öffentlicher Beamten. 

12) Dad Erhärten von DBerbalprozeffen der von der Republik bezahlten 
Beamten, Auffeher und Agenten, weiche fie in ihren Amtöverrichtungen 
aufgelegt haben. 

13) Die Engagementd und Unmwerbungen zu SKriegddienften, die Ab— 
ſchiede, Gertififate, Urlaube, Paͤſſe, Duittungen über Sold und Lieferun— 
gen, Etap», Proviant» und Logierungsbillete, ſowohl für den Land» als 
Seedienkt , und alle andere Akten diefer beiden Verwaltungen, welche nicht 
in den vorhergehenden Urtifeln begriffen find. 

Don der Formalität der Einregütrirung find auch audgenommen die 
Schiffbemannungsrollen, und die Unwerbungen der Matrofen und Seeleute 
von Handeldfciffen und Kapern. 

14) Die von der öffentlichen Verwaltung ertheilten Paͤſſe. 

15) Die, von einem Plag auf den andern, ausgeſtellten Wechlelbriefe; 
Die, welche vom Auslande und den franzöfifchen Eolonien fommen; die nr 
doffirungen und Quittungen dieſer Effekten, und Die Indoffirungen und 
Quittungen der billets a ordre und anderer im Commerz Kurd habenden 
Effekten. 

16) Die, in authentifher Form vor der Einführung der Regifirirung 
in dem alten franzöfifchen Gebiete verfaßten, Aften, und dierenigen, welche 
ebenfalid in authentifcher Form oder mit Privarunterfihrift in den vereinigs 
ten Ländern abgefaßt worden find, und melde daſelbſt nach den Geſetzen 
diefer Länder ein gefeglich anerkanntes Datum erhalten haben, fo auch die, 
vor der Vereinigung diefer Länder durch Sterbefälle erfolgten, Befigände- 
rungen. 


(3wölfter Titel. Don den vorigen Gefegen über bie Einregiftrirung, 
und von der Vollziehung des gegenmärtigen.) 


71. Es follen in einem befondern Gefege neue Grundlagen für die Ber: 
mwaltung der Einregiftrirung gegeben werden. 

Bis dahin follen Die, über die DOrganifation, Handhabung und Koften- 
aufwand derfelben ertheilten, Gelege ferner befolgt werden. 

72. Die Sormalität der Inſinuation von Schenfungen zwifchen Lebenden 
fol auch hinführo in den Einnahmebureau’d der Regiſtrirung flatt haben, 
in derfelben Sorm und unter benfelben Strafen, die in den biöherigen 
Gefegen vorgefchrieben find, did auf anderweitige Verordnung. 

73. Alle, über die Einregiftrirungsgebühren ergangenen, Gefege, und 
alle hierauf Bezug habenden Verfügungen anderer Gefege, find und bieiben 
für die Zukunft abgefchafft. 


Zu vorfichendem Gefetse gefellten fich allmählig noch viele aus 
dere, ergänzende, erfäuternde Gefege, Befchlüffe, Defrete und Staats— 


Erhe Hauptabt heilung. — Einnahwmen. 44 


rathsentſcheidungen, welche hier nach ihrem Datum folgen, Dahin 
gehört fogleich daS Gefeg von 22. Plüv. 6: 


Art. 1. Dom Tage an, mo gegenmwärtiged Geſetz („in den vier neuen 
Departementen”) verkündet wird, follen die Möbel, CEffeften, Waaren, 
. Holz, Früchte, Aerndten, und alle andern bemeglichen Dbjefte, nicht an« 
derd ald in Beifepn und mittelft ded Dienfted oͤffentlicher Beamten, die 
— befugt ſind, oͤffentlich und durch Verſteigerung verkauft werden 
duͤrfen. 

2. Kein öffentlicher Beemter kann zu einem oͤffentlichen und Verſteige⸗ 
rungeverfauf von beweglichen Gegenſtaͤnden ſchreiten, es ſey denn, er habe 
zuvor die Deklaration darüber im Regiſtrirburecau des Bezirkes, wo der 
Verkauf ſtatt haben ſoll, gemacht. 

3. Die Deklaration muß auf ein Regiſter eingetragen werden, welches 
hiezu gehalten wird, und ein Datum führen. Sie ſoll die Namen, Qua— 
litaͤt und Wohnung ded Beamten, die ded Requirenten, die der Verfon, 
deren Mobeimefen verfauft wird, und die Anzeige ded Orts, wo der Ver» 
kauf vorgenommen merden fol, wie auch den Tag feiner Eröffnung, ente 
hatten. Sie fol vom öüffentluben Beamten unterfihrieben fepn, und ihm 
davon eine Abichrift geliefert werden, ohne andere Koften, ald den Preis 
ded geftempelten Papiers, worauf die Copie ertheilt wird, 

i Sie fol nur für die Möbel desjenigen, der darin benannt ift, dienen 
önnen. 

4. Dad Negifter foll auf ungeftempeltem Papier feun; ed foll ohne Kor 
ften cotirt und paraphirt werden von dem Friedenerichter, in deffen Bezirk 
dad Regiſtrirungsbureau liegt. 

5. Die üffenrlihen Beamten follen oben an ihren Verkaufsprotokollen 
die Copien ihrer Deflarationen hinfchreiben. 

Jedes zugefchlagene Dbjeft foll fogleich in den Verbalprozeß eingetragen 
merden; der Preid davon fol mit Buchltaben dazu gefchrieben, und in 
Ziffern auffer Linie gezogen werden. 

Jede Sitzung foll vom öffentlichen Beamten und zweien anfäffigen Zeu⸗ 
gen abgefchloffen und unterfchrieben feyn. 

Wenn auf ein Inventarium ein Verkauf ftatt hat, fol davon Meldung 
gefchehen, mit Unze:ge ded Datumd des Inventariums, des Namend des 
Notariud, der dazu gefchritten if, und der Quittung der Negiftrirgebühr. 

6. Die Verbalprozeſſe von den Verkäufen Fönnen nur in den Bureau’d 
regiftrirt werden, mo die Deflarationen gemacht worden find. 

Die Regiftrirgebühr foll vom Betrage der Summen bezogen werden, die 
der Verbalprozeß der Sıyungen, melder in der durch das Gefen uber Die 
Regiſtrirung („durch bie Verordnung vom 11. Pluvios 9) vorgefchriebe: 
nen Friſt zu regiftriren if, zufammengerechner enthält. 

7) Die Uebertretungen obiger Verfügungen folen mit nachftehenden 
Geldbußen befiraft werden; nämlich: 

Mit 100 Franks, an jedem öffentlihen Beamten, der zu einem Derfauf 
gefgpritten, ohne die Deffaration davon gemacht zu haben; 

Mit 25 Franks, für jede Ermangelung, oben am Verbalprozeß die im 
Negiftrirbureau gemachte Deklaration hinzufcreiben. 
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Mit 100 Franks, für jeden zugefchlagenen Artikel, der nicht in dem 
Verbalprozeß eingetragen ift, nebſt Erftattung der Gebühr; 

Mit 100 Franks ebenfalld, für jede Preisänderung der zugefchlagenen 
Artikel im Verbalprozeß, nebſt Erflattung der Gebühr, und der Strafen 
ded Falſums; 

Und mit 15 Franks, für jeden Artikel, deffen Preis nicht mit Buchſta—⸗ 
ben in dem Verbalprozeß gefchrieben fleht. 

Die übrigen Zumiderhandlungen von Seiten öffentliher Beamten gegen 
die Verfügungen ded Gefeged („der Verordnung‘) über die Regiftrirung, 
follen mit den Geldbußen und Erftattungen, die dazfelbe („dieſelbe““) ause 
ſpricht, beftraft werden. 

Die Geldbuße, die jeder Bürger durch Uebertretung des Urtifeld 1 des 
Gegenmwärtigen verfhulder, wenn er öffentlih und an den Meiftbietenden 
ohne Zuziehung eines öffentliben Beamten verfauft, oder verfaufen läßt, 
fol nach Mabgabe der Erhebligfeit der Uebertretung beftimmt werden; fie 
fann jedoch für jeden Verkauf, aufler der Erflattung der Gebühren, die 
man ſchuldig if, nit unter 50 Franks feyn, nod über 1000 Franks 
fteigen. 

es Die Negievorfieher des Negiftrirmefend find ermächtigt, fi aller 
Orten hin zu begeben, wo öffentlide und Derfteigerungeverfäufe gemacht 
werden, um fich dafelbft die Verkaufeprotokolle und die Copien der vorläus 
figen Deflarationen vormweifen zu laffen. 

Sie follen von den Uebertretungen, die fie erfannt und conftatirt haben 
werden , Verbalprozeſſe auffegen; fie Fünnen fogar den Beiſtand eined Mus 
nizipalbeamten , oder Agenten, oder des Adjunften der Gemeinde oder der 
Munizipalität, mo der Verfauf gemacht wird, requiriren. 

Die Pourfuiten und Inſtanzen follen, fo, und auf die Weife, die dad 
Gefeg vom 22. legen Srimär („die Verordnung vom 11. Pluviod 6) 
über dad Regiftrirmelen vorfhreibt, ſtatt haben. 

Es kann wegen der in Uebertretung des gegenwärtigen Gefeged gefchlofe 
fenen Verkäufe der Zeugenbeweid angenommen merden. 

9. Sind der durd ben Artifel 2 verorbneten Deklaration überhoben 
die öffentlichen Beamten, die zu den Verkäufen des Nationalmöbelwefend 
und zu denen der Leihhaudeffeften zu überſchreiten haben. 

10. Alle Gefegverfügungen, die Gegenwärtigeim zumiderlaufen, find aufe 
gehoben. 


Das Geſetz vom 8. Flor. 6: 


Don den Präfentationen, von Billets a ordre, Billetd au porteur 
und andere negoziable Effefren auf lange Srift, wird nur eine fire Gebühr 
von einem Frank erhoben, vorbehaltlich der mweitern Regiftrirgebühren von 
den Schuldurfunden, die denfelben unterliegen, wenn der Fall eintritt, fie 
‚proteftiren zu laffen, oder eine gerichtliche Klage anzuftellen. 


Ferner das am 24. Prär. 7 publicirte Gefeß vom 6. Prär. 7, 
welches im gefetlichen Texte fo lautet: 
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In Ermägung, daf nichtd dringender nothmendig ift, ald die Koften 
ded Soldd, der Bewaffnung und Ausrüſtung der Vaterlandsvertheidiger 
herbei zu ſchaffen, melde beftimmt find, die Nation und die Menfchheit 
megen der vom Haufe Deftreich verübten Srevel zu rächen; 

Erflärt den Fall für dringend, und faßt folgende Reſolution: 

Erfter Artifel. Dom Tage der Bekanntmachung ded gegenmärtigen 
@efened an zu rechnen, fol zum DBortheil den Republif, unter dem Namen 
einer aufferordentlichen Kriegsſteuer für dad Jahr 7, ein Decime vom Frank 
über die Gebühren der Einregiftrirung, ded Stempels, der Hppothefen, 
Gerichtöfchreibereigebühren, Gebuhren von öffentlichen Fuhren, von Gewaͤhr— 
ftempel, von Gold» und Silberfahen, von Geldbußen und Strafen, mie 
auch von den Zollgebühren bei der Einfuhr, Ausfuhr und Schifffahrt, ers 
hoben merden, 

2. Die dur dad gegenmärtige Geſetz eingeführte Steuer foll zur nam» 
fihen Zeit, wie die Hauptfumme, und von den nämlichen Prepofe’d erbo» 
ben werden, und diefe feinen Abzug für ſich machen dürfen; fie fol durch 
einen eigenen und befondern Artikel verrechnet werden. 


Das Gefeß vom 3. Flor. 7 fchafft die Verfügung der Gefetse 
vom 27. Auguft, 17. Sept. und 28. Nov. 1792 und 18, Juli 1793 
ab, wodurch die Confiskation der Effekten und Actien der Actienges 
fellfchaften, wenn die Befiger jener Effekten fie nicht in gefeßlicher 
Form viſiren laffen, ausgefprochen war. 


Gefeg vom 18. Therm. 7, in Bezug auf Art. 68 und 70 des 
Geſetzes vom 22, Frim. 7: 

Art. 1. Die von den Friedendrichtern ertheilten Zettel, um entweder 
vor dad Friedendgeriht oder vor die Vermittlungfammer zu citiren, find 


intgefammt von der Formalität des Negifirirend frei, unbeſchadet der Ge 
bühr, die von der Significirung gefagter Zertel zu fordern iſt. 





Geſetz vom 26. Frim. 8: 


Art. 1. Die Akten unter Privatfiegel, welche blos bie Liquidation der 
Staaröfhuld bezwecken, und in foferne fie zu den Operationen der fiquida» 
tion dienen, find von den Zormalitäten des Stempeld und der Einregiftris 
rung befreit. 

2. Die Akten der Dermaltungen und Liquidationscommiffarien, die ſich 
auf dieſe Liquidationen beziehen, find von eben diefen Gormalitäten freiges 
ſprochen. 

3 Die dem Gegenwaͤrtigen entgegenſtehenden Geſetze find zurüuͤckge⸗ 
nommen. 


Geſetz vom 27. Vent. 9: 
Art, 1. Dom Tage der Bekanntmachung dieſes Geſetzes an ſollen die 
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Enregiſtrementegebuͤhren nad den Feſtſetzungen der Geſetze vom 22. Frim. 
7 und ſpaͤtern berechnet und erhoben werden, mit folgenden Abanderungen 
jedoch. 
2. Die Erhebung der Verhaͤltnißgebuͤhr richtet ſich nach den Summen 
und dem Werthe von zwanzig zu zwanzig Franken einſchließlich und ohne 
Bruch. 

3. Es kann nicht weniger als zwanzig fünf Centimen für die Negiftris 
rung der Akten und Beſitzoeraͤnderungen erhoben werden, obgleich deren 
Betrag oder Werth nicht 25 Centimen Gebühr ausmachten. 

4. Den Verfügungen der Art. 22 und 38 des Geſetzes vom 22. Frim. 
7 find unterworfen die Befigveränderungen ded Eigenthums oder Nieß- 
brauchd von unbemweglihen Gütern unter Lebenden, felbft dann, wenn die 
neuen Befiger behaupteten, ed beitehe Feine fchriftliche Uebereinfunft zwi— 
fen ihnen und ihren Vorgängern im Eigenthum oder Niefbraubd. In 
Ermanglung von Uften, mäſſen detaillirte und abfcätende Erflärungen 
binnen drei Monaten vom Eintritt ın den Befin an, gemacht werden, bei 
Strafe doppelter Gebühr. 

5. In allen Fällen, mo die Koften der Erpertife, mozu Art. 17 und 
19 des Geſetzes vom 2%. Frim. 7 ermäctiat, dem ÖSteuerpflichtigen zur 
£oft fallen , findet die doppelte Gebühr vom Mehrertrag der Abſchaͤtzung ſtatt. 

6. Die Verfügungen des Gefened vom 22. Srim. 7 hinſichtlich der das 
maligen Verwaltung!» und Gerichtsſtellen find auf jene Beamten anwendbar, 
die an deren Stelle getreten. 

7. (bezieht fihb auf Seeunternehmungen.) 

8. Die Negiftrirgebühr von Paͤchten, Vermiethungen, Afterpaͤchten, 
Subrogationen , Abtretungen und Wiederabtretungen, melde nab Art. 69 
ded Geſetzes vom 22. Srim. 7, $. 3, Niro. 2, auf einen $ranf vom Hun» 
dert des Betragd der erften zwei Jahre, und zwanzig fünf Gentimen vom 
Hundert der folgenden Jahre, feftgelegt ift, wird im erften Fall auf fiebens 
zig fünf Gentimen vom Hundert, und für die folgenden Jahre auf zjman» 
zig Centimen vermindert. 

Wenn für ein oder mehrere Jahre ein von den andern Jahren vers 
ſchiedener Pacht. oder Mierhpreid bedungen wird, fo wird aus dem Preis 
aller Zahre ein Gefammtberrag gebildet und dieſer gleichbeitlich nach der 
Zahl der Jahre zum Behuf der Gebührenberechnung getheilt. 

9. Die Regiſtrirgebuͤhr der Buͤrgſchaften bei Verpachtungen und Ders 
mierhungen ift die Hälfte derjenigen des vorigen Artikels. 

10. Der Urt. 69 ded Gefeges vom 22. Srim. 7, $. 4, Nro. 1, und 
$. 6, Nro. 2, if anwendbar auf die Gurerabtretungen in directer Linie. 

11. Die Ver haͤltnißgebuͤhr fuͤr den Betrag der Schadloshaltungen in 
Cipilprozeſſen iſt auf zwei vom Hundert feſtgeſetzt, mie es durch Art. 69 
bed erwaͤhnten Geſetes, F. 5, Nro. 8, tür die Schadlokhaltungen in 
Strafſachen beftimmt ift. 

12. Die Urtheile, melde megen nicht Entrichtung ded Preifed Ver: 
fauftcontrafte auflöfen, find, menn der Erwerber nicht in den Genuß ge: 
treten mar, nur der firen Gebühr unterworfen, wie fie durb Art. 68, $. 
3, Nro. 7, für die Urtheile feftgefegt ift, wodurch Contrakte wegen Nice 
tigfeit aufgeloͤſt werden. 
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13. Die letzte DVerfügung von Nro. 30 ded 6. 1 des Art. 68 iſt ame 
wendbar auf die Uften der Appellinſtanz, welche unter $. 4 und 5 begrifs 
fen find. 

14. Die Peeidigungtaften find der Cinregiftrirung auf die Minutem 
innerhalb 20 Tagen von ihrem Datum unterworfen, bei der Verbindliche 
feit und Strafe der Urt. 35 und 37 ded Gefened vom 22. Frim 7. 

Gene der Anwälte gehören zur Klaffe von Nro. 4 des $. 6 des Art. 
68; die der Thorhüter Nro. 3, $. 3 desſelben Artikels. 

15. Die Negiftrirgebühr der GSignificationen von Anmalt zu Anmalt in 
dem Lauf der Procedurinftruftion vor den Tribunalien it auf zwanzig fünf 
Gentimen feitgefegt. Diefe Aften müffen binnen 4 Tagen von ihrem Datums 
an einregiftrirt werden, bei Strafe von 5 Sranfen für jede Zumiderhande 
fung auffer der Gebühr. 

16. Die Ppräfentationen und die Nichterfcheinungd> und DVerluftigungde 
aften wegen Ausbleiben vor Gericht, Nichtvertheidigung oder Nichtheiſchung 
des Rechts, die auf der Gerichteſtube genommen werden müſſen, find einer 
firen Gebühr von einem Franken untermorfen. . 

Sie werden auf die Minuten der Urfchriften regiftrirt. 

Die Friſt ift diefelbe, welche Art. 20 ded Geſetzes vom 22. Frim. für 
die Gerichtsakten vorfchreibt, und die Art. 35 und 37 find auf fie anwendbar. 

17. Die Inſtruktion der Inſtanzen, melche die Regie für alle ihr an— 
vertrauten Erhebungen zu betreiben hat, geichehen durch einfahe Signifie 
cationen ohne mündliche Verhandlung. Die Parteien find nicht verbunden, 
fih der Anmälte zu bedienen. 

18. Alle dem gegenwärtigen Gefege zumiderlaufenden ‚Verfügungen find 
aufgehoben. 


Regierungsbeſchluß vom 21. Plüv. XI: 


Jeder erfte Act der Berufung an dad Caffationdgericht, welches immer 
der Gegenftand jey, mit Ausnahme der peinlihen Sachen, muß zur Ge» 
bühr von fünfzehn Sranfen einregiftrirt werden. 





Gefez vom 25. Bent, 11 über das Notariat, Art. 29 und 30, 
ift im IH. Band fihon mitgetheilt, 


Geſetz vom 7. Pluv. 12: 


Die Gebühren, melche die Staatdfaffe für die durch Art. 229 des 
buͤrgerl. Geſetzbuchs für die Einfchreibung der Schenkungen und Annahme 
von unbemeglihen Gütern, die Hypothek nah fi ziehen Fünnen, fo wie 
die Notification der Annahme, welche durch befondern Aft auf dem Hypo— 
thefenbureau,, in deffen Bezirk die geſchenkten Güter liegen, gefchieht, und 
die Negiftrirgebühr von folhen Schenfungen , find in Anfehung der Armen 
und Hofpitäler auf einen Frank fir für Enregiftrement und einen $ranf 
für Ueberſchreibung ermäßigt, unbefchader der dem Hypothekenbewahrer 
verfallenen Gebühren. 





Dr. Siebenpfeiffer’s 30 
Handbuch der Verfaſſung ıc. V. 
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Defret vom 13. Plüv. 13: 


Art. 1. Arreftanlegungen und Dppofitionen gegen Zahlungen, melde 
die Domänenvermaltung für arrefifähige Gegenfände zu nehmen hat, find 
nicht gültig, wenn fie nicht dem Domänendireftor (jegt der Sinanzfammer) 
notificirt und dad Driginal von diefem vifirt worden ift, mit Angabe des 
Zagd und Nro. des von ihm hiezu zu haltenden Regiſters. 

' 2. Die Drdonnanzen, Zahl» und Zwangebefehle (mit Ausnahme jener 

für Entfchädigung der Gefchwornen , Zeugengebühren und andern Gerichtds 
foften, die auf der Stelle entrichtet werden muüffen) Fonnen nicht ausbe— 
zahlt werden, ald nach vorgäangigem Viſa des Direktord, wodurch beftätigt 
wird, daß weder Befchlagnahme noch Dppofition beiteht., 


Dekret vom 4. Meſſ. 13: 


Art. 1. Die Einnehmer der Gemeinden und öffentlihen Anſtalten, die 
Bewahrer der Negifter und Minuten von Dermaltungsaften und Hofpizien, 
Kirchenfabrifen, Kapitel und anderer üffentliher Anſtalten find gehalten, 
auf jeded Anfordern, am Drte der Bewahrung ihre Regiſter und Minus 
ten von Akten der Domänenbehörden vorzuzeigen, damit diefe ſich von der 
Vollziehung der Gefene über Stempel und Enregiftrement vergemiffern 
koͤnnen. 

2. (voruͤbergehend.) 

3. Künftig koͤnnen die oͤffentlichen Anſtalten für ihre Verwaltungsakten 
zwei Negifter halten, eind für die Akten der innern Ordnung, und ohne 
Beziehung mit andern der Anftalt fremden Perfonen; dad Andere für die 
dad Zeitliche und Aeuffere betreffenden Akten. Dad erfte Regiſter ift frei 
von Stempel; fein dem Enregitrement unterworfener Aft darf in dasſelbe 
eingeichrieben werden. 

4. Wenn in dad Regiſter für die zeitliche und Auffere Verwaltung Afs 
ten eingetragen werden, die der Sekretär oder fonft ein Angeſtellter der 
Unftalt verfertigt, und melche darthun, daß man fich vor ihm eingefunden 
hat, um dieſe Aften abraffen zu laffen, fo find diefe Akten der Einregifte 
rirung binnen zwanzig Tagen unterworfen, mie jene der GSefretäre der 
Central» und Gemeindevermaltungen. 

5. Alle übrigen in das geftempelte Negifter eingetragenen Aften in 
Form einer Berathung der Glieder der Anftalt, felbit unter Mitmwirfung 
von Privaten, werden nur ald Akten unter Privatunterfchrift angefehen, 
welche erfi einregiftrirt zu werden braucden, wenn ein öffentliher Gebrauch 
davon gemacht merden foll; ausgenommen find jedoch jene Aften, weiche 
eine Eigenthumsübertragung betreffende Verfügungen enthalten, Nutznießung 
oder Genuß von unbeweglichen Gütern betreffen, ald melde binnen drei 
Monaten regiftrirt werden müffen. 


Dekret vom 16. Meſſ. 13: 


verordnet, daß die Mauth> und Detroibeamten die Srachtbriefe :c., 
wovon der Art. 5 des Gefeges vom 6. Prär. 7 fpricht, fich follen vorwei⸗ 
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fen Taffen, und fichert ihnen, mie den Rentbeamten , welche Zumiderhands 
lungen entdeden, die Hälfte der Strafe zu. 


Defret vom 10. Brüm, 14: 


Art. 1. Alle Beamten, melde dad Recht der Giegelanfegung haben, 
fie anzuerfennen oder abzunehmen, nventarien zu errichten, DBerfäufe oder 
‚andere Aften zu errichten, deren DBerfertigung mehre Sitzungen erfordern 
fann, find gehalten, bei jeder Sitzung die Stunde ded Anfangd und des 
Endes anzuzeigen. i 

2. So oft dad Gefchäft unterbrochen’ wird, mit Küdftellung auf eis 
nen andern Tag oder eine andere Stunde desſelben Tage, muß im Akt 
Ermähnung davon geſchehen, welchen die Parteien und die Beamten fofort 
unterzeichnen, und die Unterbredung darthun. 

3. Dad Protokoll unterliegt dem Enregiftrement in der gefeglichen Frifk. 

4. Die auf zwei Sranfen von jeder Vacation (Tagfahrt) feitgefegte Ge⸗ 
bühr ift von jeder Vacation gefordert, welche vier Stunden nicht überfchrei 
ten darf. 


Staatsrathsgutachten vom 10. Brüm. ‚14, 


mwelched die Frage verneint: ob die Akten, wodurch dad Eigenthum 
oder Nugreht von Immobilien, im Ausland oder in franz. Colonien geles 
gen, mo dad Enregiftrement micht eingeführt ift, wenn folche Aften ins 
Ausland oder in Colonien errichtet worden und im Ausland producirt 
mwerden, ald Akten unter Privarunterfchrift zu betrachten, d. h. der Ders 
hältnißgebühr unterworfen feyen ? 


Gefe vom 24. März 1806: 


Die Verfügungen des Art. 61 ded Geſetzes vom 22. Frim. 7, bezügs 
lich auf Verjährung der Regiftrirgebühren, find anwendbar auf die nferips 
tione» und Trangfcriptionggebühren der Hppothefen, welche durch Cap. IE 
und Ill des Tit. II ded Gefeged vom 21. Vent. 7 eingeführt find. 


Defret vom 31. Mai 1807: 


Die Einregiftrirgebühr von Aften der Beeidigung der Advofaten, Ans 
mälte und Defenforen von Amtswegen, ift gemäß Urt. 68 des Gefened v. 
22. Srim. 7 fünfzehn Sranfen; die Negiftrirung gefchieht auf die Minute, 


Staatdrathögutachten vom 12. Mai, bejtättigt 1. Juni 1807: 


Eingefehen den Art. 1041 des Civilprozeßgeſetzbuchs, ift der Staats⸗ 
rath der Anfiht, daß die Abfchaffung, melche diefer Artifel in Bezug auf 
frühere Gefege u. f. wm. ausfpricht, nicht anwendbar ſey auf die Gefege 
und Verordnungen in Hinficht auf Verfahrungsweiſe der Regie der Domä« 
nen und des Enregiftrements, 

" ns Mebrige diefed Gutachtend f. oben im I. Band, Kundmachung der 
efege. 





- 


468 Sünfted Bud. — Staatswirthſchaft. 


Dekret vom 26. April 1808: 


Die Entfcheidungen unferd Sinanzminifterd vom 10. Meff. 10 und 3. 
Dend. 13 dahin gehend, daß bei immermährenden und Zeibrenten, bei 
Pächten und Vermiethungen, wenn die Rente oder der Pachtzins in Natur 
zahibar ift, desgleichen bei Uebertragungen, von Todteswegen, von Gütern, 
die gegen Naturalpacht vergeben find, die Abſchaͤtzung fomohl des Berrags 
der Renten, ald ded Pachtzinſes nah der gemeinen Taxe geſchehen toll, 
welche aus den Marfipreifen der drei lehten Jahre hervorgeht, find be 
förtigt. 


Defret vom 24. Juni 1808, Cauf Regiftrirung der Aften, welche 
fi; auf Errichtung von Majoraten beziehen). 





Defret vom 17. Zuli 1808: 


Art. 1 und 2 (beziehen fih auf Art. 2 des Defretd vom 4. Meſſ. 13 
und find vorübergehend.) 

Art. 3. Die Gemeinden und öffentlichen Unftalten Fünnen von folchen 
Aften, die nicht geftempelt und einregiftrirt vor 4. Meſſ. 13 entfianden 
find, in Zufunft feinen öffentlichen Gebrauch maden, ohne daß fie ſolche 
zupor mit dieſer Foͤrmlichkeit verfehen und die gefeglihe Gebühr entrichtet 
haben. 


Staatsrathögutachten vom 2. Sept. 1808, beftättigt 10. Sept.: 


Menn Erben oder liniverfallegatarien mit befondern VBermädtniffen von 
Geldberrägen, die in der Verlaſſenſchaft nicht vorhanden, belaftet find, 
und die Verhältnifgebühr von der Geſammtheit ded Vermögens diefer Vers 
laſſenſchaft entrichtet haben, fo if diefelbe Gebühr für diefe VBermächtniffe 
nicht geſchuldet; fomit find die Gebühren, welche die befondern Legatarien 
fon entrichtet haben, in die Gebühren einzuregnen, welche die Erben 
oder liniverfallegatarien fchulden. 


Staatsrathögutachten vom 18. Det., beftättigt 22, Det. 1808: 


41. Daß die gerichtlichen Zufchläge von unbeweglichen Gütern innerhalb 
zwanzig Tagen auf die Minute regiftrirt werden mäffen, ob Berufung eine 
gelegt worden oder nicht; | 

2. daß aber die erhobene Gebühr zuruͤck zu erftatten ift, wenn der 
gerichtlihe Zufchlag auf geieglihem Wege vernichtet worden ift, 


Staatsrathögutachten vom 8. Juli, beftättigt 5. Aug. 1809: 


1. Wenn ein Gerihtturtheil mehre Verfügungen enthält, wovon die 
eine ed dem Enregiftrement auf die Minute und die andere jenem auf die 
Yuefertigung untermirft, fo kann nur die Gebühr für die Regiſtrirung auf 
die Minute gefordert werden; vorbehaltlich der Erhebung der Gebühr für 
die Regiftrirung der Audferrigung, menn diefe vor den andern Verfüguns 
gen erfolgt. 


\ 
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2. Wenn ein Urtheil, moburd über mündliche Uebereinfünfte gefpros 
hen wird, zur Regiftrirung nach Ablauf der durch Art. 20 des Gefened 
vom 22. Frim. 7 beflimmten Srift gebracht wird, fo findet die doppelte 
Gebühr für den zugefprochenen Betrag flatt, aber nur die einfahe Gebühr 
für die Uebereinfommniß, melde den Stoff der Klage bergab, es fey 
dein, daß dieſe Uebereinfunft ein Webertrag von Eigenthum, Nießbrauch 
oder Genuß von liegenden Gütern enthalte, welcher felbft an fich die Strafe 
der doppelten Gebühr für unterlaffene Regiftrirung in gefeglicher Friſt nad 
ſich ziehen fann, in welchem Sal denn die doppelte Gebühr au für ſolche 
Uebereinfunft gefchuldet wird. 


Staatsrathögutachten vom 7. Det., beftättigt 21. Det. 1809: 


1. Die Duittungen und Entbindungen über Preife von Mobilienveräufe 
ferungen, welche die Notäre, Gerichtöfchreiber und Gerichtöboten vornehs 
men, fonnen am Ende oder auf dem Rande der DVerfaufdprotofolle einge» 
tragen werden. 

2. In diefem Fall müffen die Duittungen und Entdefungen in authen» 
tifher Form abgefaßt ſeyn; d. b. der Beamte bezeugt, daß die Parthei 
vor ihm erfchienen it, um den Reſt ded Kaufpreifed zu. ordnen, morüber 
fie_ ihm Entladung geben wird, und diefer Akt muß vom Beamten und der 
Parthei, und wenn legtere deffen nicht fähig, von einem zweiten Beamten 
derfelben Qualität oder zmei Zeugen unterzeichnet werden. 

3. Diefe Duittungen und Entbindungen unterliegen der Negiftrirung 
in den durch Art. 20 des Geleged vom 22. Frim. 7 geftellten Sriften, 
naͤmlich fuͤr die Notarien innerhalb zehn oder fünfzehn Tagen, für die 
Gerichtöfchreiber in zwanzig und die Verfteigerungecommiffäre in vier Tagen. 

Es findet nur die fire Gebühr von einem Frank ftatt, gemäß Nro. 22 
und 27 ded Art. 68 jened Geſetzes. 

4 Es foll Feine Nachforfhung in Unfehung der Duittungen und Entlas 
dungen gefhehen, melde unter Privarunterfgrift vor gegenmwärtiger Ente 
ſcheidung ertheilt worden find. 


Staatdrathsgutachten vom 19. Dec,, genehmigt 22. Dec. 1809: 


Bei Schenkungen gegenmwärtiger und Fünftiger Güter durch Ehecontrafre, 
fen es daß folhe cumulativ oder durch gefonderte Verfügungen geſchehen, 
ift die Verhältnißgebuhr für die gegenwärtigen Güter allemal gefihulder, 
wenn bedungen ift, daß der Schenfnehmer fofort in den Genuß tritt. 


Staatdrathsgutachten vom 3. Febr., genehmigt 9. Febr. 1810: 


Die doppelte Gebühr melde in Kofge des Art. 35 des Gefeges vom 
232. Srim. 7 gefchulder wird, kann bei der Regiftrirung von Afıen, die 
nicht in der gefenlichen Friſt mir dieſer Körmlichkeit verfehen morden find, 
gefordert werden, wenn diefe Akten von den Erben, oder den Rechtsnach⸗ 
folgern desjenigen, der contrahirt hat, oder jedem Dritten vorgemiefen 
wird. 
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Defret vom 20. Juni 1810: 


1. Heirathdautftattungen,, welche bei Gelegenheit der Tahreöfeier unfes 
rer Krönung, der Feier unferer BVermählung oder bei jeder andern Gelegen« 
heit bemilligt werden, find für Enregiftrement und Transſeription blos der 
firen Gebühr von einem Franf unterworfen. 


Staatsrathsgutachten von 18. Aug., genehmigt 22. Aug. 1810: 


In allen Faͤllen, wo die Einnehmer des Enregiitrementd durch Aften, 
melde zur Regiftrirung gebracht werden, in Stand gefegt find, Zumiders 
handiungen gegen die Gefege vom 22. Srim. und 22. Pluv. 7 zu entdek⸗ 
ken, worauf Strafe geſetzt iſt, muͤſſen ſie innerhalb zwei Jahren vom Tag 
der ertheilten Regiſtrirung an die Verfolgung zur Erhebung der Strafe 
. anwenden, widrigenfalls ift letztere verjährt. 


Staatsrathögutachten vom 4. Sept., genehmigt 21. Sept. 1810: 


Weder in Anfehung der Hauptgebühr, welche für Beligveränderung 
durch Todesfall geichuldet, noch folglich der weitern anderthalbfachen Ge» 
bühr dazu welche durch Art. 39 ded Gefened vom 22. Srim. 7 ausgefpros 
den iſt, kann der durch Urt. 32 dieſes Gefeged geftattere Anfpruch gegen 
dritte Erwerber ausgeübt werden. 


Staatsrathgutachten vom 12. Febr., genehmigt 27. Febr. 1811: 


4. Die Regiftrirgebuhr, mie folhe durh dad Gefen vom 22. rim. 7 
für die Kaufverträge zmifchen Privaten feſtgeſetzt ik, trifft auch alle Ermers 
bungen für Rechnung der Departemente, Arrondiffemente und Gemeinden, 

2. Die ganze im Contraft ausgeworfene Summe ift der Gebühr unters 
-mworfen. 





Es handelte fich nämlich davon: 1) ob für Gebäude, worin Ges 
richts- oder Verwaltungsbehörden ihren Sit haben, wenn Departe— 
mente u, f. mw. jene erwerben, die Gebühr fchuldig fey; was bejaht 
wird, weil das Gefes nur die Erwerbungen frei fpreche, die direft 
für den Staat gemacht werden, 9 Ob nicht vom Kaufpreis 6000 
Franken abzuziehen wären, die der Berfäufer auf Ausbefferungen der 
Gebäude zu verwenden hatte, N offenbar gegen Gefes und Recht, 
verneint worden, 

Auffer diefen, ausdrücdlich vom Enregijtrement handelnden Ges 
fegen, Befchlüffen und Defreten, gibt es noch in Geſetzen und Der: 
ordnungen über andere Gegenjtände einzelne Beftimmungen über jene 
Materie, z. B. Art. 138 des Defrets vom 17. Mai 1809 über dag 
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Municipaloctroi, welches Defret im IT. Bande mitgetheilt worden ; 
Art, 26 des Gefeked vom 8, März 1810 über Gutsabtretungen zu 
Öffentlichen Zweden u. f. w. Dergleichen zerftreute Verfügungen 
müffen in den Geſetzen über die Gegenftände, wovon fie handeln, 
nachgefehen werden. Ferner find viele Minifterialinfiruftionen und 
Entfcheidungen vorhanden, deren Mittheilung zuviel Raum erfordern 
würde, Gie find übrigens in einer Generalinftruftion befonderd ges 
druckt. 

Sn zweifelhaften Fällen muß man lieber bei den Nents und arte 
dern erfahrnen Beamten ſich Rath) erbitten. | 

Auch feit Rückkehr des Landes unter deutfche Negierung find 
viele Verordnungen erſchienen; ehe fie jedoch hier aufgeführt werden, 
feyen die Geſetze, Befchlüffe, Defrete u, f. w. über die Stempel 
gebühren abgedrudt, weil jene Zuſätze gar häufig das Enregiftres 
ment und den Stempel zugleich betreffen, wie denn auch fchon in 
bin vorhin mitgetheilten Nachträgen zum Hauptgefes vom 22. rim, 
7 einige Beftimmungen über Stempel vorgekommen find. 





Gapitel I. Stempyelgebühren. 


Diefe Abgabe wurde durch das Gefeß vom .12. Dec. 1790 — 
15. Feb. 1791 eingeführt und durch fpätere Verfügungen erweitert. 
Am 13. Brüm. 6 aber erfchien ein neues Geſetz, welches noch jetzt 
die Örundlange bildet. Es wurde am 11. Frim. 7 diesſeits publi= 
eirt und lautet im gefeßlichen Text alfo: 


Der Rath der Tünfhundert, nach angehörtem Bericht feiner Finanzcom⸗ 
miffion ; 

Ermägend, daß die gute Ordnung und die Bebürfniffe bed öffentlichen 
Schatzes eine fchleunige Revifion der Geſetze erfordern, melde über den 
Stempel derjenigen Papiere eriftiren, die für die Akten und Regiſter be= 
ſtimmt find, deögleichen neue Maßregeln, die Einziehung diefer Abgabe zu 
fibern, 

Erflärt den Fall dringend. 

Der Kath nimmt, nach Erklärung des dringenden Falls, folgende Ner 
folution : | 
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(Erfter Titel. Don der Einführung und Beſtimmung der Gebühren.) 


Erfter Urt. Die Stempelabgabe ift eingeführt auf alle für die Civil 
und gerichtlihe Akten befiimmten Papiere, und auf die Schriften die bei 
Gericht vorgebraht und dafeibit zur Beglaubigung gebraucht werden Fünnen. 

Es follen Feine andere Ausnahmen, ald die im Gegenmärtigen nament⸗ 
lich ausgedrüdten, feyn. 

2. Die Abgabe if von zweierlei Urt: 

Die erfte it die Stempelgebühr, die nach Verhaͤltniß der Größe des 
gebrauchten Papiers imponirt, und dur den Tarif beflimmt if; 

Die zweite ift die Stempelgebuhr, welche für die negozirbaren oder 
Handeldeffeften eingeführt it, und nah Verhältniß der darin autzudrüf: 
fenden Summen, ohne Nüdfiht auf die Größe des Papiers, graduirt 
feyn foll. 

3. Die für den Stempel beftimmten Papiere, welche die Regie verfaus 
fen wird, ſollen nah den Dimenfionen, die nachliehende Tabelle beitimmt, 
fabricirt werden: 





Dimenfionen (in Theile ded Mererd) dei 
auseinander gelegten Bogend (als be: 
Benennungen. ſchnitten betrachtet). 





Höhe | Breite, | Operfüce. 








Groß Regiſter A A | 0 4204 | 0,5946 | 0 2500 
Sroß-Papier . 0,3536 0.5000 0 1768 
Mittel:Papier (die Hälfte des Groß: 

Negifterd) . 0,2973 0,4204 0 1250 
Fleın:Papier (die Hälfte deö Groß: 

Papier) . 0,2590 0,3536 0.0884 
Halb⸗Bogen (die Hälfte des Klein⸗ 

Papierd) . 0,2500 0,1768 0,0442 


Handelkeffeften (die Hälfte ded Halb: 
Bogens Klein:Papier in die Länge 
entzwei gefchnitten) . 0.0884 0.2500 0.0221 


ů—————— EEE Eee en nen den AS En de EEE) 

Sie follen ein befondered Silogran haben, das bei der Sabricirung in 
den geftampften Papierftoff eingedrudft wird. 

4. Es follen für die verfchiedenen Papierforten befondere Stempel feyn. 

Die Stempel der Dimenfionggebühr follen fo geflohen feyn, daß fie 
„ſchwarz“ aufgedrudt werden koͤnnen. 

Die Stempel der, nach Berhältniß der Summen graduirten, Gebühr 
ſollen fo geſtochen ſeyn, daß fie „trocken“ aufgefhlagen werden Fünnen. 

Jeder Stempel foll feinen Preid deutlich enthalten, und zur Umſchrift 
die Worte „Franken-Republik“ führen. 

5. Die Stempel der Dimenfionsgebühr follen überdied den Namen des 
Departements tragen, wo fie gebraucht merden. 

Diefe befondere Unterſcheidung foll für die Stempel, die Handelteffel 
ten betreffend, nicht fiatt haben, 
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6. Der Stempelaufdruf auf die Papiere, welche die Negie Tiefern 
mird, foll oben am linken Theile des (nicht auseinander gelegten) Bogens, 
des Halb: Bogend, und ded Papiers für Handeldeffeften, angebracht merden. 

7. Den Bürgern, die anderes Papier ald dad von der Regie oder Per- 
gament gebrauchen möchten, fol erlaubt feyn, fie fiempeln zu laffen ehe fie 
ſolche gebraucen. 

Es follen zu diefem Dienfte die darauf Bezug habenden Stempel ge» 
braucht werden; der Stempel foll aber oben auf die rechte Eeite des Bo— 
gend aufgedrudt werden. 

Hätten die Papiere oder dad Pergament andere Dimenfionen ald das 
Mapier der Regie, fo foll für den Stempel, mas die Dimenfiontgebühr 
betrifft, der Preis des höhern Formats bezahlt werden. 

8. Der Preid der, von der Regie gelieferten, Stempelpapiere, mund 
die Gebühren derjenigen weiche die Bürger werden ſtempeln laſſen, ſind 
auf folgende We.fe beſtimmt; naͤmlich: 


1) Stempelgebühr, nad Verhältnig der Dimenfionen des Papiers. 
Der Bogen „Brof:Regifter „ einen Frank fünfzig Centimen 1 Sr. 50€. 


Der Bogen „Groß:Papier ‚ einen Franf a lv — 
Der Bogen „Mittel-Papier,“ fünf und fiebenzig GSentimen —-»TDn 
Der Bogen „Klein: Papier, fünfzig Eentimen A —,50% 
Und der halbe Bogen dieſes —— “ fünf und 

zwanzig Centimen 25 


Es ſoll keine Stempelgebühr über einen Frank fünfzig Gentimen, noch 
unter fünf und zwanzig Gentimen feyn, mad dad Papier auch für eine Di: 
menfion über dad „Groß-Negifter ,’ oder unter dem Halb» Bogen „Klein— 
Papier ‚’ haben möge. 


3) Stempelgebühr, graduirt nach Verhaͤltniß der Summen. 


Diefe Gebühr if von fünfzig Gentimen für taufend Franks, einfchließ» 
fih und’ ohne Bruch, mie hoch ſich auch die Summen diefer Effekten be. 
laufen mögen. 

9. Es follen fünf Stempel ſeyn für die Gebühr die auf die Größe 
des Papiers eingeführt ift. 

Die Stempel für die Commerzeffeften und andere, die im nachftehen- 
den 14. Artikel enthalten find, follen eilf an der Zahl feyn: naͤmlich, der 
erſte, von fünfzig Gentimen; der zweite, von einem Frank; der dritte, von 
zwei Franks; der vierte, von drei Franks; der fünfte, von vier Franks; 
der ſechſste, von fünf Frank; der fiebente, von ſechs Franfd; der achte, 
von fieben Franks; der neunte, von acht Franks; der zehnte, von neun 
Sranfs; und der eilfte, von zehn Sranft. 

10. Die Papiere für die Effeften von taufend Sranfd, und darunter, 
follen mir dem fünfzig Centimenſtempel geftempelt werden. 

Die Papiere für die Effeften von ı auf 2000 Franks, von 3 auf 
4000, von 5 auf 6000, von 7 auf 8000, von 9 auf 10 000, von 11 
auf 12,000, von 13 auf 14000, von 15 auf 16 000, von 17 auf 18 000, 
und von 19 auf 20,000 Franks, einfchließlich, follen mir den darauf Bex 
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zug habenden Stempeln 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9 und 10 Franfd ge 
ftempelt werden; 

Und die Papiere für die Effeften von 2 auf 3000, von 4 auf 5000, 
von 6 auf 7000, von S auf 9000, von 10 auf 11,000, von 12 auf 
13.000, von 14 auf 15,000, von 16 auf 17,000, von 18 auf 19.000 
Franks, einfchließlich , follen zmeierfei Stempel tragen; nämlich: die Pas 
piere für Effeften. von 2 auf 3000 Franks, den Stempel von einem Frank 
und den von 50 Gentimen; 

Diejenigen für Effeften von 4 auf 5000 Franks, den von 2 Frankt 
und den von 50 Eentimen; 

Und fo fort, von 1000 zu 1000, bid, und einfchließlich, die Papiere 
für Effeften von 18 auf 19,000 Franks, die den Stempel von 9 Franks 
und den von 50 Eentimen tragen follen. 

Wenn der Fall ift, den Stempel von 50 Gentimen ald zweiten zu ge 
brauchen, fo foll er auf die naͤmliche Seite, wie der höhere Stempel, und 
unmittelbar unter diefen, aufgedrudt merden. 

Es foll, nebſt den Stempeln, auf dad Ende dedjenigen Theild vom 
Papier, der den Stempeln gegen über ift, ein ſchwarzer Stempel aufge 
drucdt merden, der bie Summe anzeigt, für melde dad Effekt gezogen 
werden fann. 

11. Die Bürger, welche Effeften unter 20.000 Franks audftellen mol 
fen, follen gehalten feyn, die Papiere, melde fie dazu beftimmen, dem 
Negiftrireinnehmer vorzuzeigen, und fie für den „Stempel vifiren‘ zu lafe 
fen, gegen Zahlung der Gebühr zu 50 Gentimen für 1000 Franks, ohne 
Brud, . wie es durch den Artikel 8 des gegenmärtigen Gefeged ange 
ordnet ift. 


(Zweiter Titel.) Don der Anwendung der Gebühren.) 


12. Sind der Gebühr bed Dimenfiondftempeld unterworfen, alle Pa 
piere, die für öffentliche oder Privataften und Schriften gebraucht werden; 
namlich: 

1) Die Aften der Notarien, und die Auszüge, Wbfchriften und Expe⸗ 
ditionen, die audgeliefert werden ; 

Die Afıen der Huiffierd, und die Abfchriften und Erpeditionen, bie 
fie ausliefern; 

Die Akten und die Verbalproseffe der Garden und aller andern Ange 
ftellten oder Agenten, die dad Hecht haben, Verbalprozeſſe aufzufegen, und 
die darüber auägefertigten Expeditionen ; 

Die Aften und Urtheildfprüce der Friedendgerichte, der Friedens⸗ und 
DVerföhnungsbureaur, der gemöhnlihen Polizei,, der Gerichtehöfe und der 
Schiedsrichter, und die Auszüge, Abfchriften und Erpeditionen, die darus 
ber auögefertigt werden ; 

Die befondern Akıen der Friedendrichter und ihrer Schreiber, diejeni⸗ 
gen der andern Richter und der Commiffarien des Vollziehungsdireftoriumes 
und die, melde in den Gerichtöfchreibereien oder von den Gerichtéſchrei 
bern aufgenommen werden, deögleichen die Auszüge, Abfchriften und Expe⸗ 
ditionen , die darüber audgeliefert werden ; 

Die Akten der Advokaten oder Gürfprecher bei ben Gerichten, und 
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die Abfchriften oder Audfertigungen, die davon gemacht oder fignificirt 
werden; 

Die Berarhungen, Memoired, Anmerkungen und fummarifchen Auszüge 
der Juriſten und Fürfprecer ; 

Die Akten der conflituirten Vermaltungtautoritäten, die der Regiſtri— 
rung unterworfen find, oder die den Bürgern ausgeliefert werden, und alle 
Ausfertigungen und Auszüge der Akten, Schlüffe und Verhandlungen bes 
fagter Geralten, die den Bürgern audgeliefert werden; 

Die Veritionen und Memoired, menn fie auch die Form eined Briefed 
haben, dıe den Miniftern, allen conftituirten Gemalten, den Commiſſarien 
der Nationalfhagfammer , denen von der Nationalreckhnungdführung , den 
Direfioren der Hauptliquidation und den Verwaltungen der öffentlichen 
Anſtalten, eingegeben werden ; 

Die Akten zwiſchen Partifufaren mit Privatunterfchrift, und dad Dop- 
pelte der Rechnungen der Einnahmen oder befondern Geſchaͤftsfuͤhrung; 

Und überhaupt alle öffentlihen und Privataften und Schriften, Aus— 
zoͤge, Abfchriften und Ausfertigungen , die einen Rechtstitel ausmachen fol 
len oder können, oder die ald Obligationen, Entladungen, Juſtifizirung, 
Geſuch oder Vertheidigung,, eingebracht werden follen oder koͤnnen. 

3) Die Regifter der gerichtliden Gewalten, worein die Akten geſchrie— 
ben merden, die der Negiftrirung auf den Driginalien unterworfen find, 
und die Repertorien der Gerichtefchreiber ; 

Die Regifter der Central» und Municipalvermaltungen, die für Gegen: 
ftände, die ihnen eigen find, gehalten werden, und mit der Hauptvermals 
tung nichts gemein haben, und die Repertorien ihrer GSefretäre; 

Die Regifter der Notarien, Huifiierd und anderer öffentlichen und mie 
nifteriellen Bramten, und ihrer Nepertorien ; 

Die Regiſter der Einnehmer der Gebühren und der Einkünften der 
Gemeinden und öffentlichen Anftalten; 

Die Regiſter der Poſt- und Landfutfchenpachter ; 

Die Regiſter der Actionnärcompagnien und Gefellfchaften ; 

Die der befondern Erziehungehäufer und Anftalten ; 

Die Regifter der Gefchafttagenten, Direktoren, Regieſſeurs, Syndike 
der Gläubiger und Unternehmer von Arbeiten und Lieferungen; 

Die Regifter der Wechsler, Negozianten, Rheder, Kaufleute, Fabris 
fanten, Commiffionnärd, Wechfelagenten, Mädler, Arbeiter und Kuͤnſtler; 

Die Regifter der Gaftwirthe, Inhaber der garnirten Hoteld, und die 
£ogirer, morauf fie den Namen der Perfonen, die fie logiren, zu ſchreiben 
haben ; und überhaupt alle Bücher, Regifter und Originale von Briefen, 
die von der Art find bei Gericht vorgezeigt zu merden, und im Galle mo 
fie ald Beglaubigungsſchriften dienen follen, desgleihen die Auszüge, Ab» 
ſchriften und Augfertigungen, die von gedachten Büchern und Regiſtern 
audgeliefert werden. 

13. Geder im Autlande oder in den Inſeln und franzöfifhen Eolonien, 
wo der Stempel noch nicht wäre eingeführt worden, gemachte oder einge: 
gangene Akt foll dem Stempel unterworfen ſeyn, ehe man in Sranfreid 
irgend einen Gebrauch, es fey in einem öffentlichen Akt, in irgend einer 
Deklaration, oder vor einer gerichtlichen oder verwaltenden Autorität, da« 
von machen koͤnne. 


476 Sünfted Sud. — Staatswirthſchaft. 


14. Sind der Stempelgebühr, nah Maßgabe der Summen und Werthe, 
unterworfen, die Billetd aA ordre oder au porteur, die Refcriptionen, 
Mandaten, Mandemend, Drdonnanzen, und alle andern negozirbaren oder 
Handeldeffeften, felbit die Wechfelbriefe, die ald zweite, dritte und als 
„Duplikate“ gezogen werden, und die welche in Frankreich gemacht morden 
und im Ausland zahlbar find. 

15. Die vom Ausland, oder aud den Inſeln und frangöfifchen Eolonien, 
mo der Stempel noch nicht eingeführt worden, kommenden negozirbaren 
Effeften follen, bevor fie in Frankreich negozirt, acceptirt oder bezahlt wer⸗ 
ben Eönnen, dem Stempel oder dem „Viſa für Stempel” unterworfen 
feyn, und die Gebühr fol mach der, durch den 8. Artifel gegenwärtigen 
Geſetzes beſtimmten, Duotität bezahlt merden. 


(Dritter Titel. Von den Alten und Regiftern, die der Kormalität 
des Stempeld nicht unterworfen find.) 


16. Sind ausgenommen von der Stempelgebühr und Formalität, nämlich: 
> Die Akten des gefengebenden Corps und des Vollziehungsdireftos 
riums; 

Die Originalien aller Akten, Schluͤſſe, Entſcheidungen und Verhand⸗ 
lungen der öffentlichen Verwaltung überhaupt, und aller oͤffentlichen Anſtal⸗ 
ten, in allen Fällen, mo feiner diefer Akten der Regiftrirung auf dem 
Driginal unterworfen if, und die Auszüge, Abichriften und Erpeditionen, 
die durch eine Verwaltung oder einenwöffentlihen Beamten an eine andere 
öffentliche Verwaltung oder oͤffentlichen Beamten, wenn von diefer Beſtim⸗ 
mung darauf Meldung gefchieht, ausgefertigt oder ausgeliefert werden; 

Die Inferiptionen auf dad große Buch der Nationalfhuld und die oͤf⸗ 
fentlihen Effeften; 

Alle, von öffentlihen Rechnungsſchuldigen abgelegten, Rechnungen ; 

Die Doppelfchriften einer jeden Rechnung der Einnahme oder der bes 
fondern und Privargefchäftöführung, mit Ausnahme der Doppelfchrift der 
Rechnungefchuidigen ; 

Die Duittungen der Gehalte und Amtögebühren der Beamten und Un» 
geitellten,, die von der Republik falarirt find; 

Die Duittungen oder Empfangfcheine, die den Einfammiern und Eins 
nehmern öffentlicher Gelder ertheilt werden; Diejenigen, melche die Ein» 
ſammler Direkter Steuern den Steuerbaren ertheilen; die für Die indiref- 
Steuern, die auf den Akten audgefertigt werden, und die für alle andern 
Steuern, die man auf befondern Blättern ertheilt, und die nicht über zehn 
Sranfö gehen; 

Die Duittungen der Hülfsleiftungen für die Urmen, und der Entſchaͤ⸗ 
für Geueröbrünfte, Ueberſchwemmungen, Viehſeuchen und andere 
nfälle; i e 

Ale andern Quittungen, felbft die zwiſchen Privarperfonen, für Schuld 
forderungen in Summen die nicht über zehn Franks gehen, ed ſeye denn 
> it eine Zahlung auf Abfchlag, oder wine Finalquittung einer fiäffern 

umme; 

Die Engagemend, Einrollirungen, Wbfchiede, Gertififate, Kartufchen, 
Pie, Quittungen für Ausleihung und Lieferungen, Zappen», Unterhalts« 
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und Logisbilletd und andere Belege oder Schriften, die Kriegsleute betrefr 
fend, fomohl fir den Land: ald Seedienſt; 

Die, dem gefeggebenden Corps vorgelegten, Petitionen; diejenigen, 
welche Unfuchungen um Abfchiede, Urlaube und Hälfsleitungen zum Ges 
genftand haben, und die Petitionen der Deportirten und Geflächteren der 
Solonien, worin um Nelidenzfcheine, Päffe und Durchgänge angehalten 
wird, um in ihr Land zuruͤck zu kehren; 

Die Armurhebefcheinigungen ; 

Die Rollen, die für Appellationen "geliefert find ; 

Die Akten der Polizei und der öffentlichen Züchtigung , und die der 
Sommiffarien des Vollziehungsdirektoriums, Die der Sormalität des Regiſt⸗ 
rirmefend nicht unterworfen find, und die Abichriften der Eriminalprozeßs 
ſtücke, welche unenrgeldlich follen audgeliefert werden. 

3) Die Regifter aller öffentlihen Verwaltungen und öffentlichen Anſtal⸗ 
ten für Ordnung und allgemeine Verwaltung; 

Die Regifter der Tribunale, öffentlichen Anfläger und der Commiffa- 
‚rien ded Bollziehungsdireftoriumd, mo feine Minute vun Aften, die der 
Forwalitaͤt ded Regiſtrirweſens unterworfen find, eingefchrieben werden ; 

Die Regifter der Einnehmer der öffentlihen Steuern, und anderer üfe 
fentliden Vorgeſetzten. 


(Bierter Titel. Don den refpectiven Obligationen der Notarien, 
Huiffierd, Greffierd, Sefretarien der Vermaltungen, Schiedsrichter 
und Erperten, der verfciedenen öffentlichen Gemwalten, der Kegievors 
fieher und der Bürger; und Strafen, die gegen die Lebertreter er» 
fannt find. 


17. Die Notarien, Huiffierd, Sefretarien der Central: und Munizirals 
vermaltungen,, und andere öffentlihe Beamten und Dffizianten , die Schieds— 
richter und die Advofaten oder Zürfprecher bei den Gerichten, Eönnen für 
die Akten, die fie abfaffen, und für ihre Copien und Audfertigungen fein 
anderes als Stempelpapier vom Departement, mo fie ihr Amt üben, ge 
braucen. 

18. Die Freiheit, welche durch den Artikel 7 des Gegenmärtigen den 
Bürgern zuerkannt ift, welche fih eines andern Papierd, ald des von der 
Negie gelieferten, bedienen wollen, mit dem Beding, daß fie dadfelbe ſtem⸗ 
peln laffen ehe fie davon Gebrauch machen, ift den Notarien, Huiſſiers, 
Greffierd, Schiedsrichtern, Advofaten oder Fürfprechern, und allen andern 
Dffizianten oder öffentlihen Beamten unterfagt: fie müffen dad von der 
Regie verfaufte Stempelpapier gebrauchen. 

Die öffentlihen Verwaltungen allein follen diefe Freiheit behalten. 

Die Notarien und andere öffentlihe Beamten koͤnnen jedoch aufferors 
dentlicher Weiſe Pergament ftempeln laffen, wenn fie im alle find, welches 
zu gebrauchen. 

19, Die Notarien, Greffierd, Schieddrichter und Sefretäre der Der 
maltungen fünnen für die Expeditionen, die fie von ten ald Minute behaf- 
tenen und von den hinterlegten oder beigefügten Aften audliefern , fein 
Gtempelpapier von niedrigerm Format ald dad fogenannte Mittel : Papier 
gebrauchen, deſſen Preis auf 75 Gentimen der Bogen, durch den 8. Ar 
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tifel ded Gegenmärtigen, gefegt worden. Diefer Preis ſoll auch ber Preis 
der Stemplung des Pergamentd fenn, das man, ohne Nüdfiht auf die 
Größe, für Erpeditionen gebrauchen will, nur muß das ſelbe unter der 
dieſes Papiers ſeyn. 

Die Huiſſiers und andere öffentliche oder Miniſterialbeamten Fönnen 
auch fein Gtempelpapier, deffen Größe unter dem ded Mittel» Papiers ift, 
für die Audfertigungen der DVerbalprozeffe der Möbelverfäufe gebrauchen. 

30. Die zu den Außfertigungen gebrauchten Papiere dürfen, eın Bogen 
in den andern berechnet, nicht mehr enthalten ald, nämlich: 

Fünf und zwanzig Linien jede Seite Mittel: Papier; 
Dreifig Linien jede Seite Broß: Papier; 
Und fünf und dreißig Linien jede Seite Groß: Regifter » Papier. 

21. Dad Gepräge ded Stempeld darf nicht überfihrieben noch verdor⸗ 
ben werden. 

92. Dad Stempelpapier, welches zu irgend einem Akt gebraucht more 
den, darf nicht für einen andern Aft dienen, obgleich der erfte nicht au 
gefchrieben worden. 

33. Es follen nicht zwei Aften nacheinander auf dem naͤmlichen Bogen 
Gtempelpapier gemacht noch auögefertigt werden, ungeachtet alled zuwider⸗ 
laufenden Gebrauchs oder Verordnung. 

Eind ausgenommen die Natificirungen der Akten die in Abmefenheit 
der Parteien gefchloffen werden, die Duittungen für Saufpreife, und dıe 
für Rembourfirung der conftituirenden oder Dbfigationdfontrafte, die ns 
ventarien, Derbalprozeffe und andere Akten, die nicht an einem nämlichen 
Tag und in der nämlichen Vacation geendigt werden Fünnen, die Derbals 
prozeffe der Belihtigung und Aufhebung der Siegel, die man dem Anles 
gungeverbalprozeffe beifügen Fann, und die Gignificirungen der HYuiffiers, 
die gleichfalld den Lrtheilen und andern Belegen, wovon Abfchrift ertheilt 
wird, nachgefegt werden Fünnen. 

Es follen auch mehrere Duittungen auf einem nämlichen Blatt geſtem⸗ 
pelten Papiers, für Zahlung auf Abfchlag einer und derfelben Schuld, oder 
eined einzigen Pacht» oder Miethtermins, gegeben werden Fünnen. 

Alle andern Duittungen, die auf einem naͤmlichen Bogen gefiempelten 
Mapierd gegeben werden, follen eben fo wirklos ſeyn, ald wären fie auf 
ungeſtempeltem Papier. 

34. Es ift den Notarien, Huiffierd, Greffierd, Schiedrichtern und 
Erperten verboten, eine Verrichtung vorzunehmen, den Richtern, irgend 
ein Urtheil zu fprehen, und den öffentlichen Verwaltungen, einen Schluß 
zu nehmen, auf einen Akt, Handelsregiſter oder Handeldeffeft, das nicht 
auf ein mit dem vorgefchriebenen Stempel geſtempeltes, oder nicht ſtatt 
Stempel vifirted, Papier gefchrieben ift. 

Kein Richter oder öffentlicher Beamte foll auch ein dem Stempel ums 
termorfened Negifter, menn die Blätter davon nicht geitempelt find, cotiren 
und paraphıren Eönnen. 

25. Iſt gleichfalld jedem Einnehmer des Regiſtrirweſens verboten, 

1) Irgend einen Akt, der nicht auf einem mit dem vorgeſchriebenen 
Stempel geſtempelten Papier ſteht, oder nicht ſtatt des Stempels vifirt 
worden, einzuregiftriren ; 
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2) Protefte verhandelbarer Effekten zur Sormalität der Einregiftrirung 
anzunehmen, ohne fi dieſe Effeften in gehöriger Form vormeifen zu laffen; 

3) Den Bürgern, deren Regifter auf geftempeltem Papier gehalten wer— 
den müffen, Patente zu ertheilen, wenn ihnen nicht dieſelben Regiſter auch 
in gehoͤriger Form vorgewieſen worden find. 

Die Bürger, in Gefolge deffen, find "gehalten, Beweis davon zu leiſten. 

20. Es it durch Gegenmärtiged eine Geldbuße erfannt, nämlich: 

1) Von 15 Franks, für Zumiderhandlung,, von Geiten der Privatpers 
fonen, gegen die Verfügungen des Artikels 21 hieroben; 

2) Von 25 Sranfs, für Uebertrertung der Artifel 20 und 21, von 
Seiten der oͤffentlichen Dffizianten und Beamten; 

3) Bon 30 Franks für jeden Akt oder Schrift, mit Privatunterzeich- 
nung, auf ungeftempeltem Papier oder in Uebertretung der Artikel 22 und 
23 *); 

4) Von 50 Franks, megen Webertretung des Artifeld 19, von Geiten 
ber darin benannten öffentlien Dffizianten und Beamten, und des Artikels 
35, von Seiten der Negiltrirvorfteher; | 

5) Von 100 Franks, für jeden öffentlichen Akt oder Audfertigung auf 
ungeitempeltem Papier, und megen Lebertretung der Artifel 17, 18, 22, 
23 und 24, von Seiten der öffentlihen Beamten und» Dffizianten ; 

6) Und vom Zmanzigitel der in einem verhandelbaren Effeft angezeigten 
Summe, menn ed auf ungeltempelted Papier gefchrieben worden, welches 
mit einem niedrigern Stempel geftempelt ift, ald der, welcher, laut des 
Gegenmwärtigen, hätte ſollen gebraucht werden, und für Uebertretretung der 
Arrifel 22 und 23. 

Die Geldbuße foll von 30 Franks feyn, in den nämlichen Fällen, für 
die Effefien unter 600 Franks. 

Die Uebertreter haben in obigen ällen noch überdied die Stempelge 
bühr zu zahlen, 

27. Keine Perfon Fann anders ald in Kraft einer Gommiffion der Res 
gie getempelted Papier verfaufen oder austheilen, bei Strafe einer Geld» 
buße von 100 Franks für dad erfte mal, und 500 Franks im Wiederho« 
fungefalle, 

Dad Papier, welches bei denen, die foldhergefalt unerlaubten Handel 
damit treiben, ergriffen wird, foll zum Beſten der Republif configcirt feyn. 

23. Die Strafe gegen diejenigen, welche die Stempel mißbrauchen mürs 
den, um miderrechtlich zu fteinpeln und geftempelted Papier zu verfaufen, 
fol die naͤmliche ſeyn, mie die, melde „durch den Strafcoder gegen die 
Derfertiger falfher Stempel ausgefprocen if. 

29. Der Stempel der Quittungen, die der Nepublif zugeftellt oder in 
ihrem Namen eriheilt werden, beläftiger die Partifularen, die fie geben 
oder empfangen: gleiches hat ftatt für andere Akten zwiſchen der Republik 
und den Bürgern. 

30. Die Privarfhriften, die auf ungeftempeltem Papier, ohne Webers 
tretung der Stempelgefege gemacht worden, ob fie gleich nicht namentlich 


*) Diefer, im der fransdfifh publieirten Verordnung ausgelaffene Paragraph, 
iſt dur einen Schluß vom 21. Nivos 7. Jahrs wieder hergeſtellt worden. 
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in den Ausnahmen begriffen find, wuͤſſen dem aufferordentfichen Stempel 
oder dem „Viſa ſtatt Stempel’ alddann unterworfen werden, wenn man 
fie vor Gericht geltend machen mill, bei Strafe einer Geldbuße von 30 
Franks, auffer den Stempelgebühren. 

31. Die Voriteher der Megie find berechtigt, die Akten, Regiſter oder 
Effekten, wodurch das Stempelgefen übertreten wird, menn man ihnen 
diefelben darbringt, zurud zu behalten, um fie den Verbalprozeſſen beizus 
fügen, die fie dariiber auffegen, ed fey denn, die Uebertreter milligen da— 
rein, gefagte Verbalprozeſſe zu unterfchreiben , oder fogleih die verſchuldete 
Gelöbuße und die Stempeigebühr zu bezahlen 

32. Im Fall einer Weigerung von Seiten der Uebertreter, den Verfü— 
gungen vorftehenden Artikels Genüge zu leiften, follen ihnen die Negievor» 
fteher in drei Tagen die Verbolprozeſſe, die fie aufgefegt haben, fignifizie 
ren laffen, und fie dabei vor dad Civilgericht des Departements laden. 

Die Inſtruktion fol hernach auf bloſe, gegenfeitig fignifizirte, Memoir 
red gefchehen. ’ 

Die definitiven Uriheife, die gefprochen werden, find ohne Appel. 


(Fünfter Zitel. Bon den befondern Verfügungen.) 


33. Die in den. Austheilungsbureaux der Regie eriftirenden geſtempelten 
Papiere, aufler dad von 15 Gentimen und das von 25 Centimen, welche 
für die Handeideffeften beſtimmt waren, folen ferner verkauft werden, bis 
zum Augenblick, wo diefe Bureauy mit Papieren, melde die neuen Stem* 
pel tragen, verfehen find. 

Dad Groß: Negifter: Papier foll mit dem durch den Artifel 8 des Ge 
genwärtigen beflimmren Preis bezahle werden, obzleih dad jegige Gepräge 
diefen Preis nur auf einen Frank fünf und zwanzig Centimen fent. 

Sobald dem Austheilungsbureau Papiere von neuem Stempel geſchickt 
ſeyn werden, foll der Auktheiler diejenigen, welche ihm in „„Natura ‘ übrig 
bleiben, zurüd ind Hauptmagazin fenden, um neu geprägt zu werden. 

34. Die Regie foll au fortfahren, bis auf völlige Erfhöpfung ihrer 
Masazine, die Papiere von jegiger Dimenfion ftempeln und verfaufen zu 
laſſen, mit Aufprägung der durch Gegenmärtiged vorgefpriebenen Stempel. 

35. Die öffentliben Offizianten und Beamten, denen dur vbigen Urs 
tifel 17 aufgegeben ift, fi ded, mit den Stempeln ihres Departements 
bezeichneten, Papierd zu bedienen, können feine andere Papiere, drei Mos 
nate nach der Publicirung des Gegenmärtigen, gebrauden, bei den Stra« 
fen, die der Artikel 26, Nro. 6, angelegt. 

Dieienigen, melden zu diefer Zeit geitiempelte Vapiere übrig bleiben, 
find berechtiget,, fie ind Austheilungsburcau, ın beffen Berirf fie ihre Re 
ſidenz haben, zurücdzubringen, um ausgewechſelt zu werden oder fich den 
Preis davon wieder zufielien zu laffen. Sie follen nur während dem Mo» 
nat, der auf obige Friſt folgt, angenommen werden. 

Alte Bürger follen die naͤmliche Freiheit, und während dem nämlichen 
Zeitraum, für die, mit den jetzigen Stempeln geitempelten, Papiere haben, 
movon fein Gebrauch mehr gemacht werden foll drei Monate nah Verkün— 
digung det Gegenmärtigen. 

36. Alte Diejenigen, welche Quartblaͤtter Klein-Papier mit dem Stem⸗ 


” 
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pel, von 15 Gentimed, und Papier, geftempelt mit dem Stempel von 25 
Gentimed für Handeldeffeften, deren Gebraud durch Gegenwaͤrtiges aufge⸗ 
hoben iſt, noch beſitzen, koͤnnen fie gleichfalls ins Bureau der Regie zuruͤck⸗ 
bringen, und ſich den Preis davon zurüdzahlen laſſen. Die Freiheit iſt 
ihnen nur für einen Monat, von der Verfündigung ded Gegenmwärtigen an, 
zugeftanden. 

37. Die Regifter, die mit den jegigen Stempeln geftempelt find, ſollen 
nicht den neuen Stempeln für die noch unbefchriebenen Blätter untermore 
fen fepn. 

Diejenigen, welche durch Gegenmärtiged dem Stempel untermorfen find, 
und durch die vorherigen Gefege dieſer Formalitaͤt nicht unterworfen waren, 
follen allein auf den meißgelaffenen Blättern geitempelt werden. 

38. Die Regie foll Gepräge der neuen Stempel, die fie hat fiehen 
faffen, in die Schreibereien der Civil und Handeltgerichte und in die der 
Zuctpolizeigerichte niederlegen laſſen: dieſe Gepräge follen auf Papier mit 
feinem Siligran angelegt werden. 

39. Ale Geſetze und Verfügungen anderer Gefege, über den Stempel 

der Eivil- und Juftizaften und der Regiſter, find und bleiben für die Zu. 
funft, und von der Kundmachung ded Gegenmärtigen an zu rechnen, aufs 
ehoben. 
R Die Verfügungen des Geſetzes vom 9. Dendemiär Jahr 6, den Stem— 
pel der Tournale, Zeitungen ‚- periodifhen Blätter oder Neuigfeitspapiere, 
Mufifpapierblätter, Anſchlagzettel und Spielfarten betreffend, find Fräftig 
erhalten. 





Das eben erwähnte Geſetz vom 9. Vend. 6 in dem hieher ges 
hörigen Tit. III, ſowie die Gefege vom 13. Vend. 6, 2. Flor. 6, 
6. Prär. 7, die Befchlüffe vom 3. Brüm. 6, 3. Plüv. 6, 19. Flor. 
6, 29. Plüv. 8 und 29. Fruct. 9 u. f. w., foweit fie den Stempel 
für Muftfblätter, Zeitfchriften, Affifchen und Spielfarten betreffen, 
find durch die neue Ordnung der Dinge befeitigt. Das Gefet vom 
6. Prär. 7 aber enthält zwei Artikel, die noch gelten, nämlich: 


Art. 5. Die Frachtbrieſe, Eonnoiffemente, Ociffladungsbriefe und Aſ— 
fefuranzpolicen follen Eünftighin auf Stempelpapier von einem Frank ge 
ſchrieben merden. | 

Art. 6. Don der Bekanntmachung des gegenwärtigen Gefened an zu 
rechnen, follen die nicht zu verhandelnden Billete und Schuldbriefe, und 
die Mandate A terme, oder von Plag zu Play, nicht anderft ald auf 
Papier von proportionnellem Stempel gefchrieben werden dürfen, fo wie in 
Anfehung der Billete an Drdre, Wechfelbriefe, und anderer Handeltpapiere 
geſchieht, und bei der nämlichen Strafe. 


Und aus einem Defret vom 15. Fruct. 8 erfieht man, daß auf 


Dr. Siebenpfeiffer’s a 
Handbuch der Verfaffung u. W 
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eine Petition Feine Entfcheidung gegeben worden, weil fle nicht ges 
ſtempelt war. | 


Ferner müffen noch folgende Verfügungen bemerft werden: 
Geſetz vom 25 Germ, 11: 


Art. 1. Der Art. 32 ded Gefeged vom 13. Bruͤm. 7 über den Stems» 
pel, welcher die Friſt der Zuftellung der Protofolle über Zumiderhandiungen 
gegen jened Gefen auf drei Tage feftgefegt, ift nur auf jene Uebertreter 
anwendbar, welche im Bezirk ded Bureau wohnen, wo die Protokolle ers 
richtet werden. 

2. Wenn die Uebertreter aufferhalb ded Bezirfd wohnen, ift die Srift 
acht Tage bid auf fünf Myriamerer (zehn Lieued) Entfernung, und ein 
Tag weiter für je fünf Myriameter größere Entfernung, 


Negierungsbefchluß vom 23. Flor. 11: 


Die Stempelgebühren, fowohl der Minuten ald der den Bürgern ein» 
zubändigenden Ausferrigungen, bei Verkäufen von Nationalgütern, gehören 
nicht zu jenen Koften, melche nach Art. 6 de3 Gefeged vom 15. Flor. 10 
der Nepublif zur Laſt fallen; diefe Gebühren, gleich wie jene des Enre 
giftrements liegen den Steigerern ob. 


Staatsrathsgutachten vom 29, März, genehmigt 1. April 1808, 
über Die Frage: 

ob der Urt. 6 ded vorigen Gefeged vom 6. Prär, 7 anwendbar ift auf 
die Niederlagdfcpeine (rcconnaissances de depöts) von Privarperfonen, 
und in melden Faͤllen der Derhältnißftempel zu folchen zu gebraucen if? 
An Ermägung, 1) daß der Art. 14 ded Gefened vom 13. Brüm. 7 dem 
Verhaͤltnißſtempel nur die Billetd a ordre oder au porteur, die Reſcrip⸗ 
tionen, Mandate, Mandemend, Drdonnanzen und alle andern Handeldeffef- 
ten: 2) daß der Urt. 6 des Gefeges vom 6. Prär. 7 diefe Verfügung auf 
die nicht negoziabeln Billetd und Obligationen und die Mandats a terme 
oder de place en place ausgedehnt hat; 3) daß die Niederlagefcheine 
nicht namentlich in diefen beiden Gefegen eingeführt find, auch die Abſicht 
des Geſetzgebers nirgends erhelt, fie in der allgemeinen Benennung: nicht 
negoziable Billetd und Obligationen, wie fie das Gefen vom 6. Prär, gibt, 
mit zu begreifen; 4) daß nichtsdeſtoweniger jede Niederlagsbefcheinigung, 
welche dur ihren Inhalt oder durch jeden andern Umftand, den Parallelen 
einer gewöhnlichen Verbindlichfeit darftellte, obgleich eine blofe Niederlage 
bezeichnend,, Feine Ausnahme vom Gefeg machen kann, weil fie alddann in 
die Reihe der Obligationen tritt, ift der Staatdrath der Anfidt: 
daß feine Verbindlichkeit, welche unter dem Namen Niederlagdfchein vorges 
legt it, unter Perfonen aller Art, dem VBerbältnißftempel unterworfen ift, 
mie die Obligationen ded Art. 6 des Gefeged vom 6. Prär. 7. 
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Defret vom 17. Juli 1808. Hievon gehört der Art. 3 hieher, 
welcher oben unter Enregiftrement fchon mitgetheilt ift. 


Dekret vom 3. San. 1809: 


Nah Anfiht ded Art, 12, Tit. IT, des Gefeges vom 13. Srüm. 7, 
und ded Art. 5 ded Gefened vom 6. Prär. 7; 

Art. 1. Die Frachtbriefe, Sciffladungdverträge, Schifffrachtbriefe und 
DVerfiherungspolicen find fernerhin dem Dimenfionsftempel unterworfen. 
Die Partheien Eönnen fi zu ſolchen Akten eined beliebigen Dimenſionsſtem⸗ 
pels bedienen, und find nit zu dem Gtempelpapier von einem Sranf 
verbunden. 

2. Geſtempelte Frachtbriefe bedürfen nicht die Eigenthümer, welche durch 
ihre Suhrleute und eigenen Dienftleute oder Pächter die Erzeugnife ihrer 
Erndten führen laffen. 


Defret vom 11. Juni 1809, Art. 7 und 8 f. oben Prudhom- 


mes. 


Defret vom 9. Dec. 1810: 


Die Zeugniffe der -Eivilbeamten, welche fie den Partheien geben ums 
fib bei der geiftlihen Behörde über die bürgerl. Ehe zum Zweck der firdye 
lihen Trauung audzumeifen, unterliegen dem Stempel zu 25 Gentimen. 


Defret vom 15. Juni 1812: 


Der Widerruf von Vollmachten und letzten Willen foll der Ausnahme 
theilhaft fenn, melde im erften und zweiten Ubfage ded Art 23 ded Ge» 
feged vom 13. Bram 7 aufgeftellt iſt; fomit kann der Widerruf auf dems 
feiben Blatt worauf der Akt ſelbſt gefchehen und auögefertigt werden. 


Die neuen Verfügungen über Stempel und Regiftrirungsfachen 
find fehr zahlreich, wiewohl an den Hanptbeftimmungen wenig geäns 
dert worden iſt. Die wichtigfte ift die des Generalgouverneurd Grus 
ner vom 33. Febr. 1814: 


1) Die Rechte und Gebühren für Uebertragung ded beweglichen und 
unbemeglihen Eigenthumd und der Nutznießung, wenn fie durch Sterbfall 
in gerader Linie geſchieht, find gänzlich aufgehoben. 

2) Diefe Gebühren find gleichfall® gänzlich aufgehoben, wenn die Ueber, 
tragung durch Sterbfall zwiſchen Eheleuten ftatt findet. 

3) Sie find eben fo gänzlich aufgehoben, wenn die Uebertragung durch 
Sterbfall auf Seitenverwandte oder nicht verwandte Perfonen 
geſchieht. 

4) Die Rechte und Gebühren für Uebertragung des beweglichen und 
unbeweglichen Eigenthums und der Nugnießung durch Schenkung unter Ze 
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bendigen, wenn die Schenfung bei Abfchließung ded Heirathsvertrages von 
Eeiten der Eltern oder anderer Aszendenten, oder medhfelfeitig von ten 
fünftigen Ehegatten zum DBortheil derfelben oder ihrer Kinder gefdicht, 
find ebenfalld aufgehoben. 


Verfügung vom 5. San. 1815 (Amtsbl. S. 164): 


1) Jeder vor dem Testen Briedenefchlufe vom 30. Mai v. 9. audges 
fertigte Aft, welcher in dem hiefigen Lande zur Zeit ald ed noch mit Sranf 
reich vereinigt war, zu feiner Gü tigfeit Feine Stempel und Einregiftrirung 
nötbig hatte, weil er entweder ſchon geieglich davon befreit, oder mit dies 
fer Foͤrmlichkeit bereits in einem andern Theile des damaligen franzöfifchen 
Keiched veriehen worden war, bedarf auch jent Feiner neuen Stempelung 
und Einregiftrirung mehr. 

3) Hingegen find alle feit dem 30. Mai 1814 in dem jegigen Frank 
reich oder überhaupt aufferhalb des hieſigen Adminiſtrationsbezirkes ausge 
fiellten Urkunden, einer Stempelung und Einregiftrirung in dem hieligen 
Lande unterworfen, um vor den Gerichten desſelben gültig vorgemielen 
merden zu Eönnen. 


Verfügung vom 6. Juni 1816 (Amtsbl. ©. 43) erinnert, daß 
alle Gefuche und Bittfchriften auf Stempel gefchrieben ſeyn müffen, 
und verfügt, daß die Behörden, welche auf ungeftempelte Gefuche 
eine Verfügung geben, oder Berichtserjtattung veranlaffen, für die 
Stempelgebühr haften und in die gefegliche Stempelftrafe verurtheilt 
werden follen. 


Verfügung vom 8, Juni 1816 (Amtsbl. S. 47) erinnert an die 
Art, 22, 23, 26, 29, 38, 42 und A7 des Geſetzes vom 22. Frim. 7 
und bemerft dabei, 

„daß unter Akten, die nach den obigen Beſtimmungen der Einregiftris 
rung untermorfen find, alle diejenigen verftanden werden, welche nidt ın 
dem Fönigl. baier. Gebiere am linfen Rheinufer verfaßt find, ohne Rüde 


fiht, ob in jenen Ländern, mo fie herrühren, das Inſtitut der Einregilte 
rirung beſtehe oder nicht.‘ 





Verfügung vom 27. Aug. 1816 (Amtsbl. S. 310) erflärt, daß 
die Protofolle der Steuerfontrolleure, welche die Erklärung der Er 
perten über Steuerverminderungss oder Befreiungsgefuche enthalten, 
auf Stempel gefchrieben feyn müffen, und zwar nad) Art. 12 Nro.1 
im legten Abfchnitt des Geſetzes vom 13. Brüm, 7. 
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Verfügung vom 9. Sept. 1317 (Amtsbl. S. 425) wonach „die 
Beilagen zu Bittfchriften wenn fie nicht im Original beigefügt wer- 
den, nur dann berücfichtigt werden Fünnen, wenn fie in legaler Abs 
fchrift, und Falls diefe Abfchriften nicht ausdrück ich von ber Stem⸗ 
polgebühr ausgenommen find, auf Stempelpapier beigebradjt werben 
müſſen.“ | 





K. Verfügung vom 30. Det. 1817 (Amtsbl. S. 487): 


Da mwir dur unfer Decret vom 20. November v. 9. bie Abfhaffung 
ded franzöfifhen Decimalmünzfuße: in unferm Rheinfreife und die Einfühs 
rung de? deutſchen Conventiondfußes (die Mark Silber zu 24 Guibden) 
vom 1. Januar 1818 aniangend, verordnet haben, diefe Veränderung des 
Muͤnzwſtems aber auf die Anfäge der Einregiftrirungd: und Stems 
pelgebühren Einfluß hatz fo haben wir für nörhig erachtet, die Tarife 
Diefer Gebühren in deutfhem Gelde feftzufegen. 

Zu diefem Behufe befchließen und verordnen wir, mie folgt; 


I. Titel, Bon den Einregifirirungdgebühren. 


Art. 1. Die Anfäge ded Tarifd der Einregiftrirungdgebühren, fo mie 
folde in den Gefegen vom 22. Frimaire 7. Jahres und 27. Bentofe 9. 
Jahres gegründer find, werden mit dem 1. Januar 1818 anfangend, und 
zwar für alle feit diefem Tage zur Einregifirirung fommende, ſelbſt früe 
here Verträge, Mutationen und fonftige Rechtögefchäite, in deutſchem 
Gelde, nad folgendem Maßſtabe erhoben: 


(Erfter Abſchnitt. Fire Gebühren.) 


Art. 2. Anſtatt der in dem 68. Artikel bed Gefeged vom 22. Fri⸗ 
maire 7, vom $. 1 biß $. 7, beftinmten firen Gebühren, find vom 1. 
Sanuar 1818 folgende Beträge zu entrichten; naͤmlich: 


fl. fr. 

Für die in dem $. 1 angefegte Gebühr . wo ®% — 128 
ron % 2 1 — 56 
6., 3 „ „ . . 1 24 
„un nn %& „ „ . 2 20 
nn nn 5 ” 7 . . . 4 40 
"nn $. 6 ” „ . . . 7 — 
7 11 40 


” ” [23 ”„ ⸗ [2 „ ’ 2 

Die Gebühr für die Notifikation der Schriften unter den Anmälten, 
welche in dem 15. Artikel ded Gefeged vom 27. Ventoſe 9 zu 25 Eentie 
‚men beftimmt ift, mird auf 7. Kreuzer feftgejegr. 


(Zweiter Abſchnitt. Verhältnißmäßige Gebühren.) 


Anſtatt die in dem 69. Artikel des Gefeges vom 22. Brimaire 7, von 
1 bi 6. 8 enthaltenen a Gebühren find in Zufunft 
foigende Beträge zu erheben: 
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Don hundert 


Bulden, 

4. fr. 
6. 1. Statt der Gebühr zu 25 Gentimen von 100 Sranfen — 15 
6. 2. ſtatt jener zu 50 Centimen von 100 Franken . — 30 
$. 3. fatt jener zu 1 Sranf von 100 Franken . . 1 — 
$. 4. flatt jener zu 1 Sranf 25 Gentimen von 100 Franken 1 15 
$. 5. flatt jener zu 2 Sranfen von 100 Sranfen . . 2 — 
§. 6. ſtatt jener zu 2 Frank 50 Centimen von 100 Franken 230 
$. 7. ſtatt jener zu 4 Franken von 100 Franken. . a — 
F. 8. ſtatt jener zu 5 Franken von 100 Sranfen . 5 — 


Die Gebuͤhr von Mieth- und Padctkontrakten, welche durch den 8. Ar⸗ 
tikel des Geſetzes vom 27. Ventoſe 9. Jahres zu 75 Centimen von 100 
Sranfen des geſammten Pachtzinſes der beiden erften Pactjahre, und zu 20 
Gentimen von 100 Sranfen des gefammten Pachtzinfed aller übrigen Pacht» 
jahre feftgefegt war, wird hierdurc zu 45 Kreuzer von’ 100 Bulden für 
die beiden erften Pachjahre u “ 45 Er. 
und zu 12 Kreuzer von 100 Gulden für bie folgenden Pachtjahre 12 fr. 
befiimmt. 

Urt. 3. Diefe verhältnißmäßigen Gebühren werden von den Werthbe- 
trägen, melde denfeiben unterliegen, fufenmweife von 10 zu 10 Gulden 
einfchließlih, und ohne Bruch berechnet; fo daß ein Werth unter 10 Gule 
den für volle 10 Gulden, über 10 Gulden aber, wenn er nicht volle 20 
Gulden erreicht, für 20 Gulden u. f. m. befteuert wird. 

Art. 4. Ergibt fih bei diefer Berechnung der verhältnigmäßigen Ge» 
— ein Bruchtheil-Pfennig, fo wird dafür ein ganzer Pfennig er 
hoben. 

Urt. 5. Faͤllt bie berechnete verhäftnifimäßige Gebühr geringer ald 7 
Kreuzer aus, fo ift dafür 7 Kreuzer al! Minimum zu erheben. 

Art. 6. Die firen Geldftrafen, melde in dem 6 und 7. Titel des 
Geſetzes vom 22. Frimaire 7. Jahrs beſtimmt find, werden für alle, feit 
dem 1. Januar 1818 conflatirt merdenden, obgleich früher begangenen 
Yebertretungen des Geſetzes, auf folgende Beträge feftgefegt: 


ER 

Anfatt der Strafe zu 5 Franfen . j £ a 2 20 
Anſtatt jener zu 10 Sranfen . . . . 4 30 
” 7 zu 25 Sranfen . . . . . 11 30 
„ „ au 30 Sranfen 5 * 4 + & 14 — 


„uu 50 Sranfen . 23 20 

Art. 7. Die den Einregiftrirungdeinnehmern durch den 58. Artifel 
ded Gefeges vom 22. Srimaire 7. Jahres bemilligte Gebühr von 1 Franf 
für dad Nachfchlagen in ihren Regiftern wird auf 28 Kreuzer, und jene 
zu 50 Gentimen für die Ertheilung eined Auszugd auf 14 Kreuzer beſtimmt. 

Art. 8. Alle übrigen gefeglich beftehenden Verfügungen und Entfceis 
dungen über die Einregiftrirungtgebühren bleiben, in fo meit fie nit 
durch gegenwärtige Verordnung aufgehoben oder verändert find, in ihrer 
vollen Kraft. 
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IM. Zitel. Bon den Stempelgebühren. 


Art. 9. Die durch dad Gefeg vom 13. Brumaire 7. Jahres einges 
führten Stempeltaren find, vom 1. Januar 1818 anfangend, in deutfchem 
Gelde, und zwar nach folaenden Anfägen zu erheben: 


(Erſter Abſchnitt. Don der Stempelgebühr nah Verhaͤltniß der 
Größe des Papierformated.) 


Die Stempelgebühr, welche ſich nach der Größe des Papierformated 
richtet, mird hierdurch auf folgende Beträge feſtgeſetzt: 

1) Für den Bogen des Regiftrirformated anftatt 1 Frank 50 Gentimes 

auf ) . . . . . . . 42 fr, 
2) Für den Bogen ded großen Formates anftatt 1 Ir. auf 28 fr. 
3) Für den Bogen des mittlern Formates anftart 75 Et. auf 21 kr. 
4) Fuͤr den Bogen des kleinen Formates anſtatt 50 Et. auf 14 fr, 
5) Für den halben Bogen dieſes Formates anftatt 25 Cr. auf 7 Er, 


(Zweiter Abfchnitt. Don der Stempelgebühr nach der Größe der 
Summen.) 

Die verhältnigmäßige Stempelgebühr wird hierdurch auf 15 Sreuzer 

von 500 Gulden, einfhließlihb und ohne Bruch feitgefegt; fo daß für 


Schuldfcpeine und Wecfel von 500 Gulden und darunter — fl. 15 fr, 
über 500 bi8 1000 fl. — fl. 50 fr. 
» 1000 „ 1500 fl, — fl 15 fr 
" 1500 u 2000 fl. 1 fl — fr, 
„ 2000 „ 9500 fl. 1 fl. 15 fr 
„ 2500 „ 3000 f. 1 fl. 30 fr 
» 3000 „ 3500 fl. 1 fl. 45 fr. 
„ 3500 „ 4000 f. af. — fr 
„» 4000 » 4500 fl. 2 fl. 15 Er. 
„» 3500 „» 5000 fl. 2 fl. 30 fr, 
„» 5600 „ 5500 fl. af. 45 fr 
„» 5500 „ 6000 f. 3 f. — fr. 
» 6000 „» 6500 fl. 3 fl. 15 fr 
“u 6500 „» 7000 fl. 3 fl. 30 Er, 
7 7000 „ 7500 fl. 3 fl. 45 kr. 
„ 7500 7} 8000 fl. 4 fl. — — kr. 
„ 8000 „ 8500 fl. fl. 15 fr. 
„ 8500 » 9000 f. u fl. 30 fr. 
„ 9000 »„ 9500 f. ıfl. 45 fr. 
„» 9500 „ 10,000 f. 5 fl. — fr. 


feftgefegt wird. 

In Betreff der Schuldfheine und Wechfel, welche mehr ald 10,000 
Gulden betragen, bleibt es bei der Worfchrift ded 11. Artikels des Geſez— 
jed vom 13. Brumaire 7. 

Art. 10. Die in dem 26. und 97. Artifel ded ermähnten Geſetzes 
vom 13. Brumaire 7 enthaltenen Strafbeltimmungen find für alle feit 
dem 1. Januar 1818 conftatirt werdenden, felbit früher begangenen 
Hebertretungen des Gefeged auf folgende Anſaͤtze feſtgeſetzt 
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fl. fr. 

Anſtatt der Strafe zu 15 Franfen . . . : 7 — 
Unſtatt jener zu 25 Franken. R . j A 11 40 
„ „ ;u 30 Sranfen „ . . > . 11 — 
" „ zu 50 SFranfen . . . . . 23 20 


„ „ ‚u 100 Sranfen . ; . . 46 40 

Die verhältnißmäßige Strafe ded 20. Theild ded Werthed der Schuld« 
fcheine und Wechfel bleibt au ferner auf den 20. Theil beftimmt; bei 
Schuldſcheinen und Wechſeln unter 300 fl. ift jedoh dad Minimum anftatt 
zu 30 Sranfen, auf 14 Gulden feſtgeſetzt. | 

Die in dem 27. Urtifel des allegirten Gefened audgefprohene Strafe 
von 100 Franfen für die erfte Berrertung, und 300 Franfen für den Wie 
derberretungsfall, wird hierdurch auf 46 Bulden 40 Kreuzer refp. auf 140 
Gulden befimmt, 

Art. 11. Zur Volljiehung gegenmwärtiger Verordnung follen neue Stem⸗ 
pel gefchnitten werden, meiche den Betrag der Stempeltare nach obigen 
Unfägen in deutfhem Gelde ausdrüden. 

Aue ältere Stempel werden mit dem 1. Januar 1818 auffer Gebraud 
geſetzt. 
Der Controllſtempel wird für dad Dimenfiond- und Gradationspapier 
berfelbe ſeyn. 

Der Eontrolfftempel fol in Zukunft trofen, die Preidftempel hingegen 
mit ſchwarzer Farbe aufgedrüdft werden. 

Art. 12. Dom 1: Zuli 1818 anfangend full dad Stempelpapier in 
unferm Rheinfreife mit einem Drathzeichen verfehen ſeyn, welches bei Der: 
fertigung ded Papierd in der Maffe deöfelben, und zwar in der Mitte des 
Blarted, audgedrüdt wird. 

Art. 13. Es ift den Beamten und Partheien gegönnt, menn fie am 
1. Januar 1818 noch Stempelpapier von dem gegenwärtigen Stempel in 
Händen hätten, daeſelbe bis den 31. Januar 1818 an unfere Rentamtd- 
kaſſen zurüf zu bringen, und fich dafür den Betrag in baarem Gelde zur 
ruͤck ahlen zu laffen. " 

Art. 19. Alle gefeglich beftehenden Verfügungen und Entſcheidungen 
über die Stempelgebühren bleiben, in fo ferne fie nicht Durch gegenwärtige 
Verordnung aufgehoben oder abgeändert find, in ihrer Kraft. 


(Allgemeine Verfügung.) 


Art. 15. Gegenmärtige Verordnung foll durch unſere Regierung bed 
Rheinfreifed zur allgemeinen Nachachtung befannt gemacht, und durch 
fümmtlihe Behörden und Gerichräftellen gehandhabt werden. 


Berfügung vom W. Juni 1818 (Amtsbl. S. 745) rebucirt Die 
10 Franf, wovon Art. 16 neunter Abſatz des Geſetzes vom 13, 
Brüm. 7 in Abficht auf Stempelfreiheit der Quittungen fpricht, in 
4 fl. 40 fr. deutfcher Münze. 
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‚Berfügung vom 3. Jan, 1818 (Intelligenzbl. S. 5) erflärt, daß 
ber $. A der oben mitgetheilten Verfügung vom 2. Aug. 1817, wos 
nad) die Einregiftrirung der Holzverfteigerungsprotofolle pro memo- 
ria zu gefchehen hat, nicht auf die Gemeindewaldungen anwendbar 
ift, 

Verfügung vom 27. Febr. 1818 CAntelligenzbl. S. 121) wonach 
die Holzhaueraccorde auf Stempel gefchrieben feyn müſſen. 


Verfügung vom A, April 1818, wodurch auf die Frage: ob bei 
Veräufferungen der Güter von Minderjährigen nicht allein dad Bes 
dingnißheft und der Aft über die präparatorifche Verfteigerung, fons 
dern auch jener über die definitive Verjieigerung auf einem und - dem» 
felben Stempelsapier vereinigt werden fünnen? bejaht; die zweite 
Frage aber: ob dies auch in Hinficht des Akts über die Hinterlegung 
bed Bedingnißhefts fowohl in obigen Fällen ald auch bei Zwangs— 
verjteigerungen ſtatt finden könne? verneint wird, 


Verfügung vom 6. Juni 1818 (Intelligenzbl. ©. 313) wegen 
der Stempelgebühr für die Journale und Rechnungen der Gemeindes 
und Stiftungseinnahmen, worüber fich hier auf die im III. Abfchn. 
des I. Buchs abgedrudte infiruft. Verf. bezogen wird. 


Verfügung vom 16. Juni 1818 CIntelligenzbl. ©. 337) wodurd; 
an die Verfügung des Art. 21 des Geſetzes vom 13. Brüm. 7 erins 
niert wird, daß jede Verlegung ded Stempel durch Weberfchreibung 
oder auf andere Weife mit Strafe belegt iſt. Die Rückſeite kann 
überfchricben werden, fofern dadurd; der Stempelabdruf nicht uns 
kenntlich oder fonft befchädigt wird. 





Verfügung vom 18. Aug. 1818 (Intelligenzbl. ©. 465): 


Es if bei der unterzeichneten Stelle die Anfrage vorgefommen, ob bei 
Erhebung der Gemeindefhulgelder der Gebrauch des Stempelpapierd noth⸗ 
mendig fen. 

Diefe Schulgelder merden nach der DVorfchrift vom 3. April I. J. Cim 
XII. Stüd ded Amtéblattes, Seite 673) durd die, Gemeindeeinnehmer 
erhoben; fie bilden einen Zufluß zur Gemeindefaffe, gleich andern Lofalums 
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lagen , melche bei der Unzulaͤnglichkeit der übrigen Gemeindemittel, zu be— 
fonderen gemeinnügigen Zwecken, wie 3. B. für polizeilibe Anftalten, für 
Nachtwaͤchter⸗ und Feldfchügengehalte, für Gemeindemege 2c. auf den Grund 
der durch die höhere Behörde genehmigten DBertheilungeliften, erhoben 
werden. 

Es unterliegt demnach Feinem Zweifel, daß auch die Gemeindeichulgel» 
der eben fo mie alle übrigen Gemeindeeinfünfte behandelt werden müffen. 

Nah dem Stempelgefeg vom 13. Brumaire VII. Jahres, deffen Ver» 
fügungen, in fo meit fie auf das Rechnungsweſen der Gemeinde und Stifr 
tungeeinnehmer Bezug haben, erft unterm 6. uni legthin (in der Beilage 
zum 47. Stüdf des Intelligenzblattes) in Erinnerung gebracht murden, fols 
len die Regiſter diefer Einnehmer, über die Verrechnung der Gemeinder 
und GStiftungdeinfünfte geſtempelt ſeyn; dies finder daher auch auf die Ger 
meindefchufgelder feine Anwendung. 

Manche Einnehmer pflegen nur ein einziged Journal zu führen, 
in welches fie Tag für Tag alle Gemeindeeinfünfte jeder Urt, in der 
Drdnung wie fie vorfommen, eintragen, und fodann die erhobenen und 
veraudgabten Beträge, nach ihrer verfhiedenen Natur und Belimmung, 
in befondere Rubrifen augwerfen. Da wo dies üb:ich it, müflen auch die 
Einnahmen und Ausgaben auf Gemeindefchulgelder in diefed dem Stempel 
untermworfene Regiſter aufgenommen merben. 

Undere führen eben fo viele befondere Tournale, ald fie verfchiedene 
Arten von Einfünften zu verrechnen haben; mithin auch ein beſonderes 
Tournal für die Einnahmen und Ausgaben auf Gemeindefchulgelder. Hier 
muß jedes Journal ohne Ausnahme geftempelt ſeyn. 

Undere endlich verbinden mit diefen Journalen noch ein eigened Kaffe 
buch, worin fie, nah Art und Weife der doppelten Buchführung, am 
Schluffe jedes Taged die Nefultate fämmtliher Journale zufammentragen, 
um in einem Weberblif den Stand der Kaffe vor Augen zu haben. Auch 
dieſes Kaſſebuch ift von der Stempelgebühr nicht frei. 

Wird auffer diefen Zournalen und Kaffebühern noh ein Sommier, 
Manual, oder eine offene Rechnung geführt, worin die Abrechnung 
mit jedem Debenten über deffen Schuldigfeit, Abſtattung und Ruͤckſtand 
vorgetragen wird; fo unterliegt endlich auch dieſes Negifter no der Stems 
pelgebühr,, wie died felbit fon die vormalige Präfeftur ded Departements 
* iii in ihrer Inſtruktion vom 20. Januar 1807 vorgefchriee 

en bat. 

Die erefutorifhen Vertheilungsliſten über die Erhebung befonderer Los 
Falumlagen find dagegen von der Gtempeigebühr. frei; nicht aber die Ver 
theilungsliften der  Gemeindegabhölzer, momit zugleich eine Vergütung für 
Holzmacherlohn, Grundfteuer des Gemeindewaldes und andere Koften erhos 
ben wird. Diefe müffen vielmehr als eine Abtheilung gemeinfchaftlichen 
Eigenthumsd, auf Stempelpapier gefchrieben, und gegen die fire Gebühr 
von 1 fl. 24 Er. einregiftrirt werden. (Entfcheidung ded Finanzminiſters 

vom 1. Thermidor.X. Jahres.) 

Die Duittungen über die Erhebung von Gemeindeeinfünften jeder Art 
find von der Stempelgebühr frei, wenn fie nicht die Summe von A fl. 
ao Er. ‚überfteigen. | SEE ; | : 
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Man verfieht fih zu fämmtlichen k. Landeommiffariaten, Bürgermeifter- 
ämtern und Steuereinnehmern, daß fie dıefe in den Gefegen gegründeten 
Beftimmungen pünfrlih einhalten werden. Im Uebertretungdfalle würden 
Die gefeglihen Strafen ohne alle Nachſicht eintreten. 

Die koͤnigl. Rentämter, Domänenverififatoren und Inſpektoren haben 
auf den ftrengen Vollzug zu wachen. 


Verfügung vom 13. Det. 1818 CAntelligenzbl. ©. 555) erflärt 
die Quittungen über Pflegevergütungen für arme Waifen und Fin— 
delfinder frei von der Stemyelgebühr. 


Verfügung vom 3. Febr. 1822 (Amtsbl. ©. 54) hebt die durch 
Das Gefeß vom 22. Plüv. 7 Art, 2 und 3 vorgefchriebene vorläufige 
Erflärung der öffentlichen Mobilienverfteigerungen bei den Rentäm— 
tern auf. 


Verfügung vom 22. Aug. 1822 (Intelligenzbl. S. 657) erklärt 
die Befcheinigung, welche die Civilftandsbeamten zum Zweck ber 
Taufe über Geburtseintragung aufftellen, vom Stempel frei, fofern 
jene blos die Namen des Kindes und der Eltern, Datum und Niro, 
des Regifterd enthalten. 








Verfügung vom 8. Der. 1822 (Intelligenzbl. S. 753) erinnert, 
daß alle Beilagen zu den Givilftandsaften auf Stempel gefchrieben, 
ausländifche demnach zuvor vom Rentamt vifirt werden müſſen. 


Verfügung vom 12. Dec. 1822 (Intelligenzbl, S. AN vom 
Stempel frei find die Militärentlaffungsjcheine als Beilagen bei Eis 
vilftandsaften. 


Verfügung vom 3. Juni 1823 (Intelligenzbl. S. 791) erklärt 
die Quittungen über die Beiträge der Gemeinden und Stiftungen 
zum Foritgehalt vom Stempel frei. Ebenfo- die 

Verfügung vom 1. Zuli 1823 (Intelligenzbl. S. 907) die Quit— 
tungen über die Zinfen von Einftandsfapitalien. 


Verfügung vom 6. Nov. 183 (Intelligenzbl. S. 1543): 
Da die Holſabzaͤhlungsprotokolle weſentlich als Belege zur,Sorftrehnung 
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dienen, um bie Material-Solleinnahme und deren vollftändige Verwerthung 
im Innern des Staated oder der Gemeinden zu conflatiren, mithin als 
Alten der innern Vermaltung betrachtet werden müſſen, fo find diefelben 
von der Stempelpflichtigkeir befreit. Sollte jedoh eine Ausfertigung oder 
eine Abfchrift davon dem Uebernehmer der Hauungen zugeftellt werden, fo 
unterliegt dieſe Ausfertigung oder Abfchrift dem Stempel, indem alddann 
dad Protokoll die Forderung der Kabrifationsfoften au Gunſten ded Webers 
nehmers begründet, folglid demfeiben einen Rechtstitel gemährt. 

Was die Begebung der Hauungen anbelangt, fo it Diefelbe in jedem 
Gall der Einregiftrirung unterworfen und zwar nah Art. 69 $. 2 Nro. 3 
des Gefenes vom 22. Frimaire 7 der verhältnigmäßigen Gebühr von $ 
Procent von dem Gefammtberrag der Sabrifationefollen ; da aber die Duane 
tirät ded zu fällenden Materiald erft nach Beendigung der Hauungen bes 
ſtimmt werden fann, fo it die approrimative Quantität und der davon zu 
berechnende Preis, in Gemäßheit ded Art. 16 des vorermähnten Geſetzes, 
vorläufig zu erflären, vorbehaltlich Definitiver Abrehnung wegen des Mehre 
oder Minderbetraged auf den Grund der Abzähiungeprotofolle. 

Dabeı ift aber mohl zu unterfheiden, ob die Begebung der Hauungen 
im Wege ded öffentlihen Audgebors oder durch Wccorde aus freier Hand 
ſtatt finder; im erftern Galle muß der Akt innerhalb 20 Tagen einregiftrirt 
mwerden (Urt. 16 der minifteriellen Entfheidung vom 17. Dct. 1809, Ges 
neralinftruftion Nro. 454) im legtern Sal aber ift der At nur dann der 
Einregifrirung unterworfen, wenn davon ein öffentlider Gebtauch gemacht, 
d.h. wenn der Akt, im Galle einer Eonteftation, bei der competenten Ge⸗ 
richtd» oder Adminiftrativbehörde produzirt wird. (Art. 18 der angezoges 
nen Entſcheidung). 

Hienach haben fih die k. Rentaͤmter und Domäneninfpectoren zu achten, 


Verfügung vom 24. März 1824 (Gntelligenzbl. ©. 433): Die 


Sournale, Regifter, QDuittungsbücher und alle Verhandlungen der 
Sparfaffe in Speyer find frei von Einregiftrirung und Stempel. 


Verfügung vom 30. Sept. 1824 (Intelligenzbl. ©. 1213) wonach 
die Berfteigerungsprotofolle über gepfändete Früchte und Effekten zur 
Tilgung von Gemeindegefällen, fofern der fchuldige Betrag nicht 
25 fl.-überfteigt, gratid zu regiftriren: find. Ferner 

Verfügung vom 6. Sept. 1825 Cäntelligenzbl. S. 1005) wonach 
ſolche Verfteigerungen, wenn der Betrag über 25 fl. bid 234 fl. ift, 
um die. fire Gebühr von 28 fr., bei höhern Beträgen aber um bie 
Berhältnißgebühr regiftrirt werden müſſen. 


Derfügung vom 22. März 1825 (Hntelligenzbl. ©. 377): 
daß alle im den Altern Kreifen ded Königreihs auf dem verordnungte 
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mäßigen Eiegelpapier in authentifher Form gefertigte Akten, Aftenrautzüge 
und Abfchriften im Rheinfreife zu jedem oͤffentlichen Gebrauch produeirt 
werden dürfen, ohne daß fie der Stempelvifirung unterworfen find. Hier 
aus folgt aber auch daß für ae im Rheinkreis verfaßte Akten, Aftenauds 
zuge und Abfchriften, welche zur Produfrion in den jenfeitigen Kreiſen bes 
ſtimmt find, fo namentlich die Bitt- und Necurtfchriften, melde Seiner 
Majeſtaͤt dem König und allerhöhft Ihren Staatöminifterien eingereicht mers 
den, nur der im Rheinkeeis beftehende Stempel verwendet werden darf, 
bei Vermeidung der auf ungeftempelte Aften gefegten Geldſtrafen.“ 





Verfügung vom 5. Jan. 1826 (Intelligenzbl. S. 57): 


Seine fünigl. Majeſtaͤt haben, aud Rüdjichten der Euftur und zur Bes 
förderung der Gemeindegründentheilungen,, durch allerhöchfted Nefcript vom 
17. v. M. allergnödigft zu beflimmen geruhet, daß für die Zufunfr alle 
Zheilungen von Gemeindegründen,, es fev in Eigenthum oder in Genuß, 
nur mit einer firen Einregiftrirungsgebuhr von 1 fl. 24 fr. belegt werden 
ſollen, daher der Bezug einer Murationdgebühr für den Uebergang des Eis 
genthumd von der Gemeinde, ald moralifher Perfon, an die einzelnen 
Glieder derfelben zu unterlaffen if. 

Dagegen verbleibt ed bei den befiehenden Verfügungen, daß menn einer 
oder der andere Einwohner mehr empfängt, als ihm an der gemeinfchafte 
fiden Sache rechtlich zufteht, von der deffallfigen Herauegabe, oder dem 
Mehrempfange, die entfprechende verhältnißmäßige Gebühr in Anfag koͤmmt, 
welches den Fönigl. Rentämtern und Domäneninfpectionen zur Wiffenfgaft 
und Nachachtung eröffnet wird. 





Verfügung vom 14. Febr. 1826 (Intelligenzbl. ©. 185): 


Den koͤnigl. Rentämtern und Dömäneninfpectionen wird hiemit zur 
Nachachtung eröffnet , daß der durch das Gefeg vom 11. Sept. 1895, $. 
3 Urt. 12, vorgefihriebene Familienrathsbeſchluß bei Veräufferung liegender 
Güter von Minderiährigen und nterdizirten, nur einer firen Einregiltris 
rung@gebühr von 28 fr. untermorien und daher meder für dad Gutaäachten 
der Erperten wenn ed in dem. Befchluffe aufgenommen wird, noch für die 
eidliche Befräftigung ihrer Erklärung eine meitere Gebühr in Anfag koͤmmt, 
mie died bereits in einem analogen Sale durch’ die Generalinftruftion Nro. 
436 Ziffer 7 beftimmt if. Wenn dagegen dad Erpertengutachten von dem 
Samitienrathöbefhluffe getrennt beiteht, fo ıt dasfelbe ald befonderer Aft 
ebenfalld mit der firen Gebühr vom 28 fr. zu beiteuern, 


Verfügung vom 21. Febr. 1826 (Intelligenzbl. ©. 233): 


Seine koͤnigl. Majeität Haben durch allerhöchfted Nefcript vom 5. Febr. 
abhin, nachbenannten Wohithätigfeitdanftalten ded Kreiſes, Die befondere 
Begüunftigung allergnädigft geſtattet, daß alle Koftenrechnungen und QDuits 
tungen, melde ihnen übergeben und audgeftellt werden, und die den Be 
trag von 2 fl. 40 fr. überfteigen, wofür alfo den beftehenden Gefegen ges 
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mäß der Stempel in Anwendung zu bringen wäre, auf ftempelfreied Pa: 
pier verabfaßt werden dürfen; nämlid: 
1) Sandeommiffariatöbezirt Spever : 
Der Wohlthaͤtigkeitkanſtalt zu Speyer. 
Dem Hofpitafe dafelbit. 
Dem MWaifenhaufe ollda. 
Dem Almofenfondd zu Oggersheim. 
2) Landcommiſſariatébezirk Frankenthal: 
Dem Neferverinterftügungefonds zu Sranfenthal. 
Dem bürgerliben Hoſpitale allda. Ä 
Dem Hofpitale zu Dirmftein. 
Der Wopithätigfeitdanftalt zu Grünftadt. 
Dem Almofenfonds zu Heidesheim. 
Dem Armenfondd zu SKleinniedeiheim. . 
Dem Armenſonds zu Neuleiningen. 
3) Landeommiffariatöbezirf Germersheim: 
Den Almofenfonden zu Berg, 
Germersheim, 
Havna, 
Hördt, 
Leimersheim, 
Neupfotz, 
Jockgrimm, 
Kandel, 
Schaidt, 
Ruͤlzheim, 
Wollmersheim, 
Wörth, 
Rheinzabern. 
4) Landcommiffariatöbezirf Landau: 
Den Almofenfonds zu Edenfoben, 
und Effingen. 
Dem bürgerlichen Spitale und der Wohlthätigfeitianftalt zu Landau. 
Dem Almofenfonds zu Gleisweiler. 
5) Landeommiffariartbezirf Bergzabern: 
Dem Almoſenfonds zu Bergzabern. 
6) Landcommiſſariatsbezirk Pirmafens: 
Dem Reſerve⸗Unterſtützungsfonds zu Pirmafend. 
7) £andeommiffariatäbezirE Zmweibrüden: 
Dem Waifenhaud zu Bliesfaftel. 
Dem bürgerliden Hofpıtal, der Grunfardifhen Kuratell und der Ar- 
menanftalt zu Zmeibrüden. 
8) Im Landeommiffariaräbezirk Eufel: 
Dem Armenfondd zu Eufel. 
9) Landcommiffariatöbezirt Neuftabt: 
Dem Hofpitale zu Deidesheim. 
Dem Almofenfonds und dem Landwaifenfondd zu Dürfheim. 
Dem Hofpitale zu Neuftadt. 
Dem Almofenfondd zu Medenheim. 
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10) Landeommiffariartbezirf Homburg: 

. Dem Waifenhaufe zu Homburg. 

11) Landeommiffariat&bezirf Kaiferdlautern : 
Dem Hofpitale zu Kaiſerslautern. 

Den Amofenfonde zu Breumigmweiler, Sippersfeld, Steinbach und 
Boͤrſtadt. | 

12) Landeommiffariat&bezirf Kirchheimboland: 

Dem Armenfonds zu Kirchheimboland. 

Dem Hofpital zu Dbermofcel. 

Den Almofenfonds zu Albıeheim, Bennhaufen, Bolanden, Dannen: 
feld, Draifen, Eifenberg, Göuheim, SKerzenheim, Marnheim, 
Morfhheim, Niederhaufen, DObermiefen, Drbid, Ramſen, Kite 
ter&heim, Ruͤſſingen, Stauff und Winterborn. 

Diefe allerhoͤchſte Entfhliefung wird den Fönigl. Landeommiffariaten, 

Rentämtern und Domäneninfpectionen, zur Wiſſen ſchaft und Nachachtung 
hiemit eröffnet. 


Verſügung vom 28. Febr. 1826 (Intelligenzbl. ©. 389): Die 
Befichtigungsaften von Gemeinde- und Stiftungsbauten können auf 
frei Papier gefchrieben, und dann auf Genehmigung der Landcoms 
miffariate für Stempel vifirt werden. 


Verfügung vom 20. April 1826 GEntelligenzbl. S. 417) d. 
Band II, ©. 509. 


Verfügung vom 12. Mai 1826 (Intelligenzbl. S. 439, daß die 
Accorde über Eulturfabrifation und andere Waldarbeiten ftet3 auf 
Stempel gefertigt werden ſollen; hinfichtlich der Abfchriften aber und 
der Einregiftrirung der Accorde es bei den Verfügungen vom 6. 
Nov. 1823 und 28. Juni 1825 fein Verbleiben habe, 


Verfügung vom 20. Nov. 1826 (Intelligenzbl. ©. 551) „daß 
die Publifationsbelege bei Zwangsveräufferungen, mit Ausnahme jes 
doch der Gerichtsbotenaften, infofern die Bekanntmachung durch folche 
beurfundet wird, weder dem Stempel noch der Einregiftrirung uns 
terworfen find, ald Folge des Geſetzes vom 11. Sept. 1825 (Amtsbl. 
Kro. 6) über die Veräufferung der Güter der Minderjährigen und 
Interdizirten.“ 
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Verfügung vom 9. März 1827 (Intelligenzbl. &. 266) : 


Die Kevifion der Rentamtsrechnungen für dad Etatéjahr 1853 hat zu 
manchfachen Erinnerungen, rüudfihtlib ded Stempeld der Autgabebelegr, 
indbefondere der Sorftnebenrehnung , Anlaß gegeben, indem viele Belege 
auf ungeftempeltem Papier produzirt murden, melde offenbar der Stems 
peipflichtigfeit untermorfen find. Damit ähnlihe DVerfehen für die Folge 
nicht mehr Play greifen, fo finder die unterzeichnete Stelle (fönigl. Regie 
rung ded Rheinfreifes, Sammer der Finanzen) für nothmendig, den bes 
treffenden Behörden neuerdings die Grundfäge in dad Gedüchtniß zurüdjur 
rufen, melde fie in Aufehung des Stempels der Rechnungen und Duittungen, 
über Lieferungen und Arbeiten auf Nechnung der Werarialfaffe, fernerhin 
genau zu beobachten haben. 

$. 1. Die Bauten und Arbeiten, welche der Staat übernimmt, mer» 
den entweder in Regie auögeführt oder an Unternehmer begeben. 
Gm erften alle ergibt fih als Gegenfiand der Aufgabe 

a) dıe Auslöhnuna der verwendeten Arbeiter und Auffrber, 

b) die Lieſerung durch dritte Perfonen, von Materialien, Werfzeugen 

und Geräthfchaften. 

$. 2. Die Verzeichniffe der Taglühnungen, die fogenannten Lohnzertel, 
find ohne Auenahme, gleihviel ob fie den Berrag von 4 fl. no fr. 
überfteigen oder nicht, an und für fih, fo wie die darauf befindlis 
den Duittungen der Aufſeher oder NRortenführer, von dem Stempel 
frei zu laſſen, weil angenommen werden muß, Daß der Lohn eigent« 
lid am Ende eines jeden Taged bezahlt werden follte, mo alfo Feine 
Stempelgebühr in Anfag fommt; da der Berrag ded Taglohnd mie 
mald die Summe von 4 fl. 40 fr. erreicht, folglih tür die Zuſam⸗ 
menftelung mehrerer ZTaglöhnungen, die blos der Drdnung des Rede 
nungsweſens geſchieht, ebenfalls Fein Stempelpapier in Anwendung 
zu Bringen ift. 

$. 3. Die Rechnungen über Lieferungen aller Art find hingegen immer» 
hin dem Stempel unterworfen, fobald fie den Betrag von A fi. 40 
fr. überfteigen; ed kann dazu jedes beliebige Papierformat verwendet 
merden. Es darf auf die Rechnung feibit auch die Empfangsbeſchei⸗ 
nigung ‚gefegt werden; menn dieſelbe aber feparat ertheilt wird, io 
a. der Empfänger fi gleichwohl ebenfalld eined Sıempelblatteö bes 
ienen. 

$. 4. Da bei einigen Aemtern bemerft worden ift, daß fie über einzelne 
£ieferungen blofe Verzeichniſſe aufitelen und uhne Berfügung der 
Rechnungen der Lieferanten, Kaufleute und Handwerfer, zur Rec» 
nungsausgabe bringen, fo mird dıefed Verfahren für die Zufunrt 
unterfagt, und denfelben aufgegeben, jedesinal die fpeciellen Rewe 
nungen gehörig quittirt, dem Ausgabsverzeichniffe beizuheften. 

6. 5. Auf gleihe Weife wie hinfihtlih der Lieferungen , find auch bie 
Duittungen über die Koften der Herbeifhaffung der Materialien, 
namentlich die Fuhrlöhne zu behandeln, melde, menn der ganze ver» 
affordirte Fuhrlohnsbetrag die Summe 4 fl. 40 Er. überfleigt, ebı « 
mäßig auf Stempelpapier abzufaffen find. 

Dabei iſt aber noch ju bemerken, daß, da dad Stempeigefeg ge 
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ftattet, daß alte Abfchlagtsahlungen auf eine und biefelbe Forderung 
auf ein Stempelblatt gefent merden dürfen, die QDuittungen der Abs 
ſchlagkzahlungen, melde der Fuhrmann empfängt, auf freies Papier 
refp. auf den Lohnzettel, ertheilt merden Fönnen, und für die Kinafe 
quittung der Stempel in Anwendung zu bringen if. Der Akkord, 
oder DVerfteigerungtaft über den Suhrlohn ift der Sinalquittung jer 
desmal beizufügen. 

Bei der Ausftellung der Finalquittung hat dad betreffende koͤnigl. 
Nentamt die Duittungen über die geleiſteten Abfchlagezahlungen, 
melche jedoch in der erſtern detaillirt anzugeben find, dem Empfänger 
zurücdzugeben, nachdem diefelben zuvor durchftrichen wurden, fo daß 
ald Rechnungsbelege nur der Akkord oder Verſteigerungsakt, die Fi— 
nalquittung und dad mandatirte Bordereau, beigebracht werden. 

6. 6. Bei den in Entreprife begebenen Bauten und Arbeiten, fommen 
auffer dem Akkord oder DVerfteigerungdaft, dann dem Beſichtigungs— 
und Aufnahmeprotofol, nur noch die Quittungen über den empfanse 
genen Preid der Unternehmung, ald ftempelpflichtig vor. 

In der Regel wird die Zahlung welche der Unternehmer zu empfans 
gen hat, zuvor befonderd angemwielen, und diefed Mandat an und für 
ſich, ift vom Stempel frei, wenn aber Die Quittung des Empfän» 
gerd darauf gefegt werden foll, fo muß dos Mandat nachtraͤglich für 
Stempel vifirt werden, fobald der Betrag die Summe von A fl. 40 
fr. überfteigt; dedgleichen unterliegen auch die Separatquittungen in 
der obigen Borausfegung dem Stempel. Dabei ift aber in Beziehung 
auf die Abfchlagszahlungen diefelbe Kegel und Aufnahme zu befolgen, 
melche unter $. 9 feftgefegt find. 

Nach vorftehenden Beſtimmungen haben fich die Fonigl. Nentämter, Forſt⸗ 
ämter, dad Fönigl. Triftamt und die Domäneninfpectionen zu achten. 


Verfügung vom 25. April 1827 (Intelligenzbl. ©. 317: 


Den Fönigl. Landeommiffariaten wird hiemit eröffnet, daß bie Verhand⸗ 
fungen mit Gemeinden, Stiftungen und Privaten megen des Anfaufed von 
Grundeigenthum zur Erbauung und Herftellung der Staatd» und Bezirfde 
ftraßen in Anwendung des $. 71 2. Abfages der Inſtruktion vem 17. Nov. 
1826, erfi nach erfogter höherer Genehmigung, der unentgeldiichen Stem⸗ 
pelvifirung und CEinregiftrirung bei dem einfchlägigen Nentamte zu unterfee 
gen und alddann in dad Amtörepertorium einzutragen find. 





Verfügung vom 6. Febr. 1828 (Intelligenzbl. ©. 26): 


Da nach eingefommener Anzeige die Beeidigungeaften der Aicher, Frucht 
meffer, Weinftider, Steinfeger ꝛc. bei der Einreaifrirung fehr verfchie- 
denartig behandelt werden, fo fieht fich die unterzeichnete Stelle (Fönigl. 
Negierung des Rheinfreifes, Kammer der Finanzen) veranlaft, den Fünigf. 
Nentämtern und Domäneninfpectionen zu eröffnen, daß dergleihen Aften 
als in den Einregifirirungdgefegen nicht benannt und tarifirt in Anmendung 

Dr. Eiebenpfeiffer’s 32 
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ded Urt. 68 6. 1 Nro. 51 ded Gefeged vom 22. Srimaire 7 der firen 
Gebühr von 28 fr. unterworfen find. 


Verfügung vom 5. März 1829 (Sntelligenzbl. S. 91): Alle 
Apotheferrechnungen über an Arme abgereichte Arzneien, die aus Ges 
meindefaffen bezahlt werden, find ftempelfrei, nicht aber jene über 
folche Lieferungen an Gefängniffe oder die Gendarmerie, wo die Tare 
dem Apotheker zur Laft fällt. 


Verfügung vom 17. Juni 1829 (Gntelligenzbl. &; 167: 


Zum DVollzuge ded $. 6 bed Gefeged vom 15. Auguſt 1828, über bie 
Militärgericht&barfeit in bürgerlihen Rechtsſachen, wodurch die Militärs 
perfonen, für gemiffe Faͤlle, von den Gerichtstaxen befreiet erklärt find, 
mird hinfichtlih der Anwendung der Einregiltrirungde, Stempel» und Ges 
richtöfchreibereigefege, verfügt mas folgt: 

$. 1. In Perfonalflaglahen, mo die Militärperfonen ald Beklaate ers 
feinen, haben die f. Nentämter alle Akten, Zuftellungen und Beweis— 
fhrıften, melde die Militärperfonen zur Begründung ihrer Einreden und 
Vertheidigung produzirt, oder weiche in ihrem Intereſſe gefertiget merden, 
in Deber für Stempel zu vifiren und mit der Einregiftrirungsförmlicfeit 
zu verfeben; über den Gebührenbetrag feibft aber eine Vormerkung zu fühe 
ren. Detgleichen werden auch von den Aften und Ausfertigungen des mit 
der Rechtsſache befaßten Gerichts Feine Gerichtefchreibereigebühren bezogen, 
infoferne die Akten und Auefertigungen für die beflagte Militärperfon bes 
ſtimmt find. Der gemöhnlihe Eintrag Ddiefer legtern muß gleihmohl bei 
dem Nentamte immer flat finden, ebenfald unter VBormerfung der davon 
zu berechnenden Gebühren. 

$. 2. Wenn die beflagte Militärperfon im Nechtäftreite unterliegt, 
mad dad Rentamt durch Einficht der Prozeßliſte (röle des causes) zu ers 
mitteln hat, fo werden die nad vorhergehendem $. vorgemerfren Gebühren 
niedergefchlagen. 

$. 3. Füuͤr den Ball, ald die klagende Eivilperfon mit ihrer Klage abs 
gemiefen wird, fo ift fie nah dem Grundfage, daß die Befreiung von der 
Tarpflichtigfeit nur der Militärperfon zu flatten Eommt, verbunden, aud 
alle nach $. 1 vorgemerfre Gebühren zu entrichten. 

$. 4. In Perfonalkiagfaben, mo die Militärperfon gegen eine Civile 
perfon ald Kläger auftritt, fo mie in allen übrigen Rechtsſachen, bat es 
bei den gefeglihen Zaren und Gebühren, wie bisher, fein DVerbleiben. 

$. 5. Alle zum Reſſort der freimilligen Gerichttbarfeit gehörigen Ak— 
ten und DBerhandlungen, zu Gunften und im Intereſſen von Militärperfos 
nen, melde ſich lediglich auf ein perfünliches Rechtsverhaͤltniß beziehen, 
haben die Nentämter gratis für Stempel zu vifiren und zu einregiftriren. 
Hingegen bleiben alle, ein dringliched Net begründende Alten und Ver» 
träge, dem gefeglihen Grbuhrenbejug untermorfen. 

$. 6. Um die Unteroffiziere und Soldaten und alfe in diefe Klaffe ge 
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Hörige Militärangeftellten in den Genuß der Stempelfreiheit zu fehen, mer 
den die Gerichtsichreiber und Notarien dafür beforgt ſeyn, daß den betref 
fenden Akten, Zuftellungen, Auefertigungen und Contraften, jedetmal dad 
vorgefchriebene Armurhezeugniß beigefügt wird, mo alsdann die Förmlichkeit 
des Stempeld durch Vifirung von dem Nentamte gratis ertheilt wird. 
Nah dieſen Beltimmungen haben ſich die Fönigl. Nentämter zu achten. 


Verfügung vom 15. Juli 1829 (Intelligenzbl. S. 191) daß die 
Beeidigung der Grundjteuertaratoren gratid zu regiftriren ift. 


Verfügung vom 16. Sept. 1829 (Jutelligenzbl. ©. 265) wegen 
Anftellungstaren und Stempelgebühren ber Ernennung von Staats— 


dienern ; ift im I. Buche mitgetheilt. 


Verfügung vom 19. Juni 1830 (Amtebl, ©. .313): 


Wir haben auf eueren Antrag vom 6. Mai l. 3. zu beſchließen gerus 
het, daß in Zukunft von Erhebung der Einregiftrirungtgebühr von Schuld» 
erflärungen und Schuldanerfennungen bei MWermögenstheilungen, in fo 
ferne die Gläubiger bei dem Theilungeafte nicht confurriren, oder ihre 
Acceptation auch nicht auf andere Weife dargerhan werden Fann, Umgang 
zu nehmen fey. 


Verfügung vom 16. Febr. 1830 (Intelligenzbl. ©. 116): 


Es ift zur diesſeitigen Kenntniß gefommen, daß mehrere Srirdendges 
richtäfchreiber des Nheinfreifed die Anficht haben, daß die Befteinigungen, 
melce fie darüber ausſtellen: ob dieſes oder jened Individuum mir einer 
Vormundſchaft belafter fen, der Eınregiftrirung innerhalb 20 Tagen und 
der Einſchreibung in. dad Repertorium nicht unterworfen ſeyen. Diefe 
Meinuug aber ift irrig; indem der Artifel 7 des Gefeges vom 22. Srimaire 
VIE unter den gerichtlichen Akten, welche auf der Urfchrift zu regiftriren 
find, alle Zeugnife, von welcher Natur fie au feyn mögen (Certificats 
de toute nature) aufführt, morunter alfo auch die obenermähnten Bes 
feheinigungen begriffen find. Sodann verfügt der Art. 20 desſelben Geſetzes, 
daß die Regiſtrirung in einer Srift von 20 Tagen gefchehen foll, und der 
Artifel 49 fchreibt vor, daß alle auf der Urfchrift der Negiftrirung untere 
worfenen Akten in das Nepertorium eingetragen werden müffen. — 

Um die Zumiderhandlungen zu verhüten, melde durch eine irrige Deu— 
tung des Gefeges veranlaßt werden fünnten, wird hiemit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht: daß gegen diejenigen Berichtäfchreiber , welche die an» 
geführten Beſtimmungen Eünftighin nicht genau befolgen, nach dem Geſetze 
verfahren werden wird, und daß die angedrobten Strafen unnachſichtlich in 
Anwendung gebracht werden müßten. — 
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Berfügung vom 17. März. 1830 (Intelligenzbl. ©. 169): 


Es haben fih Zweifel ergeben, mie bei der dermaligen Mautheinriche 
tung die eidlihe Verpflichtung der fämmtlihen Mauthbeamten und Bedien- 
fteten, im Abficht auf die Einregiftrirungsgebühr zu betrachten ſey? Cine 
finangminifterielle Entfchließung vom 12. Auguſt 1806 hatte die Gebühren 
der Beeidigungeaften unter der vormaligen Drganifation in der Urt regu« 
lirt, daß die Anftellungen bis zum Grade des Zollcontroleurd ausſchließlich 
nur der Gebühr von 1 fl. 24 fr., nah Art. 68 $. III Nro. 3; die Yems» 
ter vom Zollcontroleur aufmärtd aber der Gebühr von 7 fl. nach Art. 68 
$. VI Nro. n ded Gefeged vom 22. Frimaire 7 unterworfen waren, 

In analoger Anmendung bdiefer Entfchließung wird hiemit beftimmt: 
daß nach der dermaligen Einrichtung in die erfte Klaffe dad auf Ruf und 
Widerruf angeſtellte Mauthperfonal, in die zweite Klaffe aber die ſtabilen 
Beamten zu reihen find; ed unterliegen demnach der Einregiftrirungsgebühr 
von 1 fl. 24 Er. nebft Zehntel: Die Beeidigungen der Zolleinnehmer, 
Nebenzolleinnehmer, Amtdaffitenten, Zollwarten und Sta 
tionsgehülfen u. f. m. 

Der Einregiftrirungdgebähr von 7 fl. nebſt Zehntel die eidliche Ders 
pflihtung der Dberzoll: und Hallbeamten, der Controleurs und 
Hallvermwalter, der Waagmeifter, der Zollbeamten und der 
contolirenden Amtdfchreiber. — 

Nah diefer Benimmung haben ſich die koͤnigl. Nentämter und Son 
neninipectionen zu achten, ihre bitherigen Perceptionen zu berichtigen, die 
Zuvielbezüge zuruͤck zu erflatten, die Minderbezüuge aber nachzuholen. 


Verfügung vom 19. April 1832 (Amtsbl. S. 266): Der Art. 
1 des Gefeges vom 28. Dec. 1831 fey ganz allgemein, fomit alle 
Ladungen vor das Polizeigericht ſtempelfrei. 


| Verfügung vom 3. Aug. 1832 (Amtsbl. S. 493): 


1) Die Duittungen über die in Negie aufgeführte Holzfabrifation find 
vom Stempel befreit, meil in diefem Kalle, wie fchon die allgemeine Aus— 
fhreibung vom 9. Mär; 1827 (Kreitintelligenzblatt S. 266) beftimmt, 
bie Ausloͤhnung verwendeter Taglöhner auf den Grund fogenannter Lohnzet« 
tel ſtatt finder, welche für dad Individuum täglich den Betrag von 4 fl. 
40 Er. nicht überfteigt. 

2) Dagegen unterliegen die Befcbeinigungen über die in Accord gefches 
bene Holzfabrifation, gleichviel ob dabei nach Klafter- oder nach Aberſal⸗ 
fummen die Vergütung erfolgt, dem Stempel, jedoch in der Urt, daß nur 
die Sinalquittung, melcher jedeömal der Accord beigefügt werden foll, auf 
7 er. Dimenfiondftempel zu fIchreiben ift. Die Quittungen über die Abs 
ſchlagzahlungen aber unterliegen der Stempe'pflicht nit und die Zinalquits 
tung foll unter Wiederholung aller Abſchlagszahlungen auf ein und denſel⸗ 
ben Accord die Totalſumme enthalten, wie fie ſich nah dem beigelegten Ace 
cord berechnet, 
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Verfügung vom 2. Det. 1832 (Amtsbl. ©. 567): 


Mit Beziehung auf dieöfeitige Verfügung vom 17. Juni 1829 (Intel⸗ 
ligenzblatt Jahrgang 1820, Stüf 20) wird zur Befeitigung vorgefommes 
ner Zweifel, in Gemäßheit einer Minifterialentfchliefung vom 18. v. M. 
den betreffenden Behörden, hiemit eröffnet: daß die Stempelfreiheit in bür- 
gerlihen Rechtsſachen der Militärperfonen nach Abfchnitt 6 des Geſetzes 
über Militärgerichtöbarfeit vom 15. Auguft 1828 nur von Unteroffizieren, 
Soldaten, und in diefen Klaffen angeftellten Militärindividuen, melde aufs 
fer ihrem Solde fein Vermögen haben, nicht aber von Offizieren und in 
Dffizierdrange ſtehenden Militärbeamten, angefprochen werden kann. 





Aufferdem find noch einzelne Verfügungen in Verordnungen und 
Geſetzen über andere Gegenjtände enthalten, weldye dort nachzufeher 
find. 

Sodann erinnern wir an die im III. Abfchnitt des I. Buchs 
ftehende inftruftive Verfügung der Kreisregierung über Einregiftrirung 
und Stempel in Beziehung auf Gemeindefachen. 

Das Zehntel, welches bis dahin ald Kriegsſteuer erhoben wurde, 
it durch den Landtagsabfchied von 1831 befeitigt. 





Gapitel IL. Geridhtsfhreibgebühren. 


Hierauf beziehen fich folgende Geſetze: 
Geſetz vom 21. Bent. 7: 


Der Rath der Zünfhundert, nach Anhörung bed Berichts einer befon- 
deren Commiffion; 

In Ermägung, daß ed gerecht und billig it, das Eimiehen der Ge⸗ 
rihtefchreibereigebühren der Civil» und Handelögerichtähöfe zum Vortheile 
des öffentlichen Schages einrichten zu laſſen; 

Erklärt den Fall für dringend; 
= Der Rath nimmt, nah Erklärung des dringenden Falles, folgende Re 
olution: 

Erſter Artikel. Es find in allen Civil- und Handelsgerichten Schreib— 
gebuͤhren zum Nutzen der Republik eingefuͤhrt. 

Sie ſollen vom Tage an, mo Gegenwaͤrtiges verfünder ſeyn wird, für 
die Rechnung des öffentlihen Schaged, durch die Einnehmer der Kegiftrirs 
gebuhren, nach folgendermaßen beftimmter Weile erhoben werden. 

2. Diefe Gebühren beftehen, 

1) In derjenigen, bie zu beziehen ift, wenn jeder Gerichtähandel auf 
die Rolle gefegt wird, wie der Artikel 3 hierunten fie anſetzt; 
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2) In derjenigen, die für die Abfaffung und Abfchreibung der im Ur» 
tifel 5 bemeideten Akten angefegt if; 

3) In der Erpeditionsgebüuhr von den Urtheilen und Akten, welche in 
den Artikeln 7, 8 und 9 angezeigt find. 

3. Die Gebühr, welche bezogen wird, wenn man auf die Rolle hinſetzt, 
it die, welche man für die Formirung und Haltung der Rollen, und die 
Einfhreibung jedes Prozeffed auf der Rolle, worauf er gehört, ſchuldig ift. 

Diefe Gebühr fol in den Eivilgerichten in fünf Franks beftehen, auf 
Appellation von den Civil: und Handeltgerichten. 

In drei Sranfd für die Händel erſter Inſtanz, oder auf Uppellation 
von den Friedendrichtern ; 

Und in einem Frank fünfzig Gentimen für fummarifche, und proviforis 
ſche Prozeſſe. 

In den Handelsgerichten ſoll fie gleichfalld in einem Frank fünfjig Gen» 
timen befteben. 

Dad alled unbefchadet der Gebühr von fünf und zmanzig Gentimen, die 
den Audirnz-Huiffiers für jede Prozeßſtellung zuerkannt ift. 

Die Rollenfegungsgebühr Fann nur einmal gefordert werden: man foll 
den Prozeß unentgeldlihd an dem Ende der Rolle wieder binfegen, wenn er 
auggeftrichen worden ift; und von der erften Hinfegung Meidung thun. 

Der Gebrauch ded Placerd, um die Prozeffe vorzurufen, ift unterfagt; 
man foll fie nur auf die Rollen, und in der Ordnung, mie fie gefegt wor⸗ 
den, vornehmen Fönnen. 

4. Die NRollenfegungegebühr. foll von dem Greffier bezogen merden, 
menn er den Prozeß einfchreibt; und den erften jedes Monats foll er den 
Betrag davon in die Kaffe ded Einnehmers der Regiſtrirung, auf die Bor: 
meifung der vom Präfidenten cotirten und paraphirten Rollen, einfcdießen, 
auf welche, vom Tage der‘ Derfündigung gegenmwärtiged Gejeged an, die 
Prozeffe vorgenommen werden follen. 

5. Die Akte, welche auf der Minute, der Nedaftiond» und Tranferip» 
tionsgebuͤhr unterworfen ſeyn müffen, find die Afte 

Don Reifen; 

Don Audfhließung, oder Wahl der Appellationtgerichte; 

Don Verzichtleiſſung auf eine Gütergemeinfcaft, oder auf eine Erbfchaft; 

Don Annahme einer Erbſchaft unter dem Vortheil des Inventariums; 

Don Empfang und Submiffion einer Buͤrgſchaft; 

Don Wiedervornahme einer Inſtanz; 

Don bejahender Deklaration; 

Don Niederlegung einer Bilanz, und ber Belege; 

Don Geſellſchaftsregiſtrirung; 

Die Verhoͤre uͤber Thaten und Punkte; 

Und die gerichtlichen Unterſuchungen, (Enquetes.) 

Es foll für jeden dieſer Akte ein Sranf fünf und zwanzig Gentimen 
bezahlt werden. 

Die gerichtlichen Unterfuchungen (Enquétes) follen überdies für jede 
Zeugendepofition einer Gebühr von fünfzig Gentimen unterworfen feyn. 

6. Die Erpeditionen follen zwanzig Linien auf der Seite, und acht bis 
ſehn Spiben auf der Linie, eine in die andere gerechnet, enthalten. 
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7. Die Audfertigungen der definitiven Urtheile auf Uppellation von den 
Civil» und Handeltgerichten, fie ſeyen contradictorifh, oder auf Nichter⸗ 
ſcheinung ergangen, fie follen zwei Franks für die Rolle zahlen. 

8. Die Expeditionen der definitiven Urtheile, welche von Eivilgerichten 
entweder auf Nichterfheinung oder contradictorifch, mit oder ohne Appels 
larion gefprochen worden, die Erpeditionen der Schiedörichterentfheidungen, 
die der Urtheile, die auf Appellation von den Sriedendrichtern ergangen 
find, die der gerichtlichen DVerfäufe und Verpachtungen, fullen zu einem 
Sranf fünf und zwanzig Gentimen die Rolle bezahlt merden. 

9. Die Expeditionen der interlocutorifhen , präparatorifhen und ine 
ftruftioneurtheiie, der Unterfuchungen,, Verhoͤre, Erpertenberichte, Berathe 
fhlagungen, Verwandtengutachten, Bilanzbeleg» und Regifterniederlegung, 
der Akte von Ausſchließung oder Wahl der Appellationdgerichte, Bejahungde 
deflararion, Verzichtleiſtung auf Gemeinfchaft, oder auf Erbſchaft, und 
überhaupt von allen ın der Gerichtäftube gemachten oder hinterlegten Akten, 
die in den Xrtifeln 7 und 8 nicht fpecıfizirt find, nebſt allen Urtheilen 
der Handeldgerichte, follen ein Frank für die Rolle bezahlt werden. 

10. Die Erhebung diefer Gebühr foll von dem Einnehmer ded Negifte 
rirmefend, auf die Minuten der Afte, die der Abfaffungs» und Eintra— 
gungegebühr unterworfen find, auf die Erpeditionen und auf die Rollen 
der Prozefftellung, die ihm der Greffier überreicht, gemacht werden; er 
fol feinen Empfangfhein darauf fegen, und von bdiefer Einnahme ein be 
fondered Regifter halten, 

11. Der Greffier foll feine Erpedition audliefern Eonnen, ed fen denn, 
man habe die Gebühr entrichtet, und zwar unter Strafe, die Gebühr zu 
erftatten, und hundert Franks Geldbuße zu zahlen, mit Vorbehalt im Fall 
augenfcheinliher Berrügerei und Deruntreuung, den Gefegen gemäß vor 
Gericht gezogen zu werden. 

12. Sind nicht in den hier oben gefenten Gebühren begriffen, dad ger 
ftempelte Papier und die Regiftrirung, melde ferner den eriltirenden Ger 
fegen gemäß bezogen werden follen. 

13. Die Greffierd der Civil: und Handeldtribunafe follen ein vom Prä- 
fidenten cotirted und paraphirted Negifter halten, auf meiched fie Tag für 
Tag, die der Schreibgebühr untermorfenen Akte, die Erpeditionen, die fie 
ertheilen, die Natur jeder Erpedition, die Zahl der Nollen, den Namen 
der Parteien, mit Ermähnung derjenigen, an die man die Erpedition aus— 
geliefert hat, einfchreiben follen. Ä 

Sie follen gehalten ſeyn, dieſes Negifter den Vorgeſetzten des Negift« 
rirmefend jedesmal ald man ed von ihnen requiriren wird, mitjurheilen. 

14. Die Greffierd Eönnen feine Auffuchungsaebühr von Akten und Urs 
theilen, die im Laufe ded Jahrs gemacht oder gefproden worden, noch von 
denen, die fie audfertigen, einfordern: aber wenn feine Erpedition da ift, 
haben fie eine Auffuhungsgebühr, melce für dad Jahr, dad man ihnen 
anzeigen wird, auf fünfzig Gentimen firırt bleibt; und in dem Fall, mo 
man ihnen mehrere Jahrgänge anzeigen würde, und fie genötbigt mären, 
die Auffuhung davon vorzunehmen, follen fie nur fünfzig Gentimen für den 
erften, und fünf und zwanzig für jeden der andern einnehmen. 

Es find ihnen überdied fünf und zwanzig Eentimen für jede Legalifirung 
eines Aktes der öffentlihen Beamten zuerkannt, 
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15. Die Greffiers ſollen, den exiſtirenden Geſetzen gemaͤß, einen beei⸗ 
digten Eommi&Greffier für jede Section vorſtellen, und aufnehmen laſſen. 

16. Vermittelſt des den Greffierd hierunten bemilligten Gehaltd und 
Nachlaſſes, follen fie den Gehalt der beeidigten Commis, Erpeditiöndcom« 
mis, und aller Angeſtellten der Screiblube, mat au ihre Verrichtungen 
fenn mögen, mie auc die Büreaufoften, dad freie Papier, die Rollen, 
Negitter, Dinte, Federn, Licht, Brennholz der Commis, und überhaupt 
alle Ausgaben der Schreiberei beitreiten, 

17. Ter Gehalt der Greiiierd der Civilgerichte it dem der Richter 
gleich , bei denen fie eingefegt find. 

18. Der Gehalt der Greffierd bei den Handeldgerichten ift die Hälfte 
beffen deö Greffiers eined Civilgerichtd, wenn er in der Gemeinde eingefegt 
wäre, in der dad Handelögericht ſitzet. 

Und nichts deiiomeniger bleibt der Gehalt des Greffier& derienigen 
Handelögerichte, die in Gemeinden von 6000, und meniger Einwohner 
eingefegt find, auf achthundert Franks feflgefegt. 

19. Es ift den Greffiers ein Regla⸗ von 30 Centimen fuͤr jede Expe⸗ 
ditionstolle zugeſtanden. 

Und von einem Decim vom zrank des Ertrags der Gebuͤhr fuͤr das 
Gegen auf die Rolle, derjenigen die für die Verfaſſung und Tranferibirung 
der im Artikel 5 bemeldten Akte eingeführt iſt. 

20. Der Nachlaß von dreißig Gentimen, der durch den vorftchenden 
Artikel bemilligt it, fol nur zwei Decimen von allen Erpeditionen feun, 
welche die Agenten der Nepublif, in ihrem, der NRepublif, Namen und 
um ihre Rechte zu behaupten, fordern würden; fie find in diefem Betracht 
zu feinem Vorſchuß gebalten; dem zufolge follen Diefe WAusfertigungen auf 
Eonro in das Regiſter des Negiftrireinnehmers eingerragen, und davon be 
fonders Rechnung gehalten merden. 

21. Den erften jeden Monats foll der Einnehmer des Regiſtrirweſens 
mit dem Grefiier, megen des Ertrag der durch den Artikel 19 ihm ber 
willigten Nachläffe abrechnen, und ihm den Belauf davon auf dad Mandat, 
welches von dem Gerichtöpräfidenten unten an der Rechnung ertheilt wer- 
den fol, augzahlen. 

22. Der fire Gehalt des Greffierd foll gleichfalid Monat für Monat von 
dem Einnehmer ded Regiftrirmeiend von dem Produft der Schreibereige- 
buhr, nah den Mandaren, welche cuh Monat für Monat von dem Präfi- 
denten ded Tribunald zu ertheilen find, audgezahlt werben. 

33. Es ift den Grefſiers und ihren Commis verboten, andere Schreib» 
gebühren, noch irgend eine Gebühr für fchleunige Ausfertigung anzuneh 
men, bei Strafe von hundert Sranfd Geldbuße, und Abfegung. 

24. Die durch Gegenmärtiged eingeführten Gebühren follen den Parı 
teien in der Ausgabetaxe auf die Duittungen der Einnehmer ded Regiftrır- 
weſens, melde den Erpeditionen unten beigefegt feyn müſſen, und auf die 
von den Greffiers vom Abtrag der Gebühr für Anfegung auf die Role 
und Redaktion, melde Quittungen keiner andern, als der Stempelgebühr 
unterworfen find, gutgeheißen werden. 

235. Das Vollziehungsdireftorium foll dem gefengebenden Corps im Laufe 
deö naͤchſtkommenden Thermidors dur unierjopiedene und abyejunderse £w 
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Pen, dad Produkt der erhobenen Echreibgebühren in jedem Tribunal zu 
erfennen geben. 

26. Gegenmärtige Nefolution foll in allen Schreibereien der Criminal 
und Handeldgerichtehöfe angefchlagen bleiben. 

37. Es fol dur eine befondere Reſolution über die Schreibereien der 
Criminal⸗ und Zuchtgerichtehöfe ſtatuirt merden. 

238. Alle Gefegverfügungen, die dem Gegenmwärtigen zumiderlaufen, find 
aufgehuben. 





Gefeß vom 2. Prär- 7: 


Der Rath der Fünfhundert, in Ermägung, daß ed michtig ift, bie 
Auslaſſungen zu ergänzen, melde in dem Gefege vom 21. Ventos jüngft, 
wodurch die Gerichtöfchre:bereigebühren eingeführt werden, enthalten find; 

Erklaͤrt den Sal dringend. 

Der Rath nimmt, nach erflärter Dringlichkeit, folgende Refolution: 

Erfter Artifel. Sind der, dur den Artikel 2 des Geſetzes vom 21. 
legtverficfenen Ventos eingeführten, Abfaſſungs- und Abſchreibgebühr auf 
der Minute untermorfen, fo mie es hiernaͤchſt feſtgeſetzt if: 

1) Der Aft der Hinterlegung eined Eremplard von den Anfündigungs- 
zetteln, zufolge ded Artikels 5 ded Gefened vom 11. Brumär; 

2) Die Steigerungssufdläge, fie mögen freiwillig, oder gerichtlich, 
theilungshalben, oder auf geswungene Aufferbefinfegung erfolgen. 

3) Der Aft der Hinterlegung ded von dem Hppothefenconfervator bes 
fbeinigten Verzeichniſſes alter beitehenden nferiptionen, in welchem Afte 
die Aufforderung enthalten ift, den Ordnungsverbalprozeß zu eröffnen, zus 
- folge des Artifeld 31 des Gefeged vom 11. Brumär; 

4) Die Akten der Hinterlegungen von Schuldurfunden, die zufolge des 
Artikels 32 gemacht mwerden; 

5) Die Drdnungdverbalprozeffe, bei der Ablieferung einer jeden Prioris 
tätölifte der Gläubiger, gemäß dem Artifel 35 des nämlichen Geſetzes. 

2. Zür die Hinterlegung ded Eremplard von den Anfündigungszetteln, 
und für jene ded DVerzeichniffed der beftehenden nferiptionen, fol bezahlt 
werden, drei Franks; 

gür die Hinterlegung eined Schuldbriefed, ein Frank fünfzig Centimes; 

Fuͤr die Abfaflung der Steigerungdzufcläge, ein halbes vom Hundert, 
auf die fünf erften Taufend; 

Und fünf und zwanzig Gentimed von hundert Franks, auf die Summe, 
melde fünftaufend Franks überfteigt; 

Für die Abfafung ded Drdnungeverbalprozeffes, auf jede abgelieferte 
Liſte, fünf und zwanzig Centimes von jeden hundert Franks des Belaufs 
der geordneten Schuld. 

3. Die Einziehung diefer Gebühren fol durch den Regiftrireinnehmer 
geſchehen, auf die Urt und ın der Form, wie foldhed durch dad Geſetz vom 
21. Ventos vorgefchrieben ift: die Remiſe der Gerichtsfchreiber auf den 
Ertrag diefer Gebühren ſoll feyn ein Decim vom Frank, fo mie bdiefelbe 
durch den Artikel 19 bes gedachıen Geſetzes feitgefegt iM, und fie foll ihnen 
auf die im Art. 21 vorgefipriebene Art ausgezahlt werden. 
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4. Den Gerichtäfchreibern ift für bie Mittheilung bed eröffneten Ord⸗ 
nungdverbalprozeffed an jeden Gläubiger, ded Auszugs aus den Inſcriptio— 
nen und aud den Urfunden und Schriften, melde beigebracht worden, eine 
fire Gebühr von fünf und fiebenzig Centimes zugeftanden. 

5. Es ift den Gerichtöfcpreibern,, unter den im Gefege vom 21. Ventos 
enthaltenen Strafen, verboren, andere und ftärfere Gebühren, ald die 
durch Gegenmärtiged beflimme find, zu verlangen oder anzunehmen; und fie 
folten fi nad den im Artifel 13 vorgefchriebenen Verfügungen benehmen, 
um die Einziehung der hieroben feitgefegten Gebühren zu fichern. 





Defret vom 12. Juli 1808: 


Auf den Bericht unferd Finanzminifterd, 

Eingefehen die Gefege vom 21. Dentofe und 22. Prairial Jahr VII, 
enthaltend Feſtſetzung der Gerichtäfchreibergebühren. 

Eingefehen gleichfalld der Artifel 1042 des Eoder der Eivilprocedur; 

Ermägend, daß die Gefenbühber Napoleon und der Eivilprocedur Xen» 
derung in mehrern der Aften, die durch die Geſetze vom 21. Ventofe und 
22. Prairial Jahr VII bezeichnet find, eingeführte und deren auch neue 
beftimmt haben ; daß demnach die Gebühren die Ffünftig nach den durch beide 
Geſetze gelegten Bafen zu erheben find, feitgefegt werden müſſen; 

Nach Anhörung unferd Staatsraths, 

Haben wir dDecretirt und Decretiren mad folgt: 

Erfter Artikel. Die Akten die auf der Minute die Gebühren der Kanz⸗ 
lei, Verabfaſſung und Abſchreibung au entrichten haben, find folgende: 

1) Erbfolgannahme unter der Rechtswohlthat ded Inventariums; 

Reiſeakt; 

Hinterlegung von Summen auf der Schreiberei, in den Faͤllen die der 
Artikel 301 des Eoder der Civilprocedur vorgeſehen, und andern die die 
Geſehe beftimmen ; 

Beiahungd» und andere auf der Screiberei gemachte Erklärungen, die 
audgenommen die auf Anfordern des öffentlihen Minifteriumd gemacht 
worden; 

Hinterlegung von Negiftern, NRepertorien und andere Titel und Belege, 
die auf der Schreiberei ftatt finder, von welcher Natur und aus welcher 
Urfahe ed fen; Hinterlegung von Unterfhrift und Paraph der Notarien, 
gemäß dem Artifel 49 des Gefeged vom 25. DVentofe Jahr XL; 

Gerichtlihe Unterfuchungen ; 

Derhöre über Thatfahen und Artikel; 

DVerbalprozeffe, Auffäge und Rapporte, die vom Gerichtöfchreiber ge 
macht und verabfaßt werden; 

Publicirung von Heirathtcontraften, Ehefheidungen, Trennungdurtheile, 
Akten und Auflöfung von Gefellfchaften, und aller andern Auffäge, die 
dur dad Geſetz vorgefchrieben it; es foll Feine Hinterlegungegebühr für 
die Abgebung gedachter Akten in die Gerichtöfchreiberei erhoben werden; 

Richterverwerfungen; 

Verzichtleiſtung auf eine Guͤtergemeinſchaft oder Erbfolge; 

Bürgfchaftderbote ; 
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Eintragung und Negiftrirung auf den Negiftern der Screiberei, von 
Einfprüden und andern durch die Gefenbücher angedeuteten Auffägen, Cause 
genommen bie Eintragung der Jmmobiliarverfümmerung, movon hiernach 
geredet ſeyn wird): „die Gebuͤhr iſt nur in ſofern zu entrichten als eine 
Ausfertigung ertheilt wird.“ 

Für jeden obiger Akten fol ein Frank fünf und zwanzig Gentimen bes 
gahlt werden. 

Die gerichtlichen Forſchungen follen aufferdem einer Gebühr von fünfzig 
Gentimen für jede Zeugenaudgabe, mie Artikel 5 des Gefeged vom 21. 
Dentofe Jahre VII reglırt iſt, unterworfen ſeyn. 

23) Gerichtliche Verfleigerungen ; 

Hinterlegung ded vom Hppothefenvermahrer befcheinigten Verzeichniffes 
aller vorhandenen nfcriptionen dad laut dem Art. 752 ded Codex der Eis 
vilprocedur dem Verbalprozeß beigehertet merden muß; 

Hinterlegung von Schuldtiteln für die Gelderaustheilung nach gemein» 
fhaftlıwem Beitrag oder nach Drdnung des Vorredtd; 

Zahlungebefehle auf Beitrag oder Klaſſirungsliſten; 

Ausſtreichung von Immobiliarverfümmerung ; 

Uebergebot in der Gerichtöfchreiberei; 

Abichrift in der Gerichtöfchreiberei von der Immobiliarverfümmerung; 

Kür jeden diefer Auffüge wird bezahlt; naͤmlich: 

Drei Franks, 

Für die Einruͤckung bed Arreſtbefehls; 

Nomliche Gebühr für dad Hinterlegen des DVerzeichniffed der vorhander 
nen Inſeriptionen; 

Ein Frank fünfzig Centimen, 

Für Hinterlegung von Schufldtiteln und zwar für jede Darbringung ; 

Naͤmliche Gebühr für jeden Uebergebotdauffag, und Ausſtreichen der 
Kerfümmerung; 

Für die Abfaffung der Verfteigerungdaften,, ein halbes Procent an den 
fünf erften taufend, und fünf und zwanzig Gentimen Procent Franks auf 
den Ueber duß von taufend Franks; 

Auf jeden Zahlungebefehl oder Klaſſirungsliſte die ertheilt wird, fünf 
und zwanzig Gentimen Procent Franks vom Weberfhuß der collocirten 
Schuldforderung. 

2. Die Hinterlegungsakten ſollen nach ihrer Folge in ein Regiſter auf 
geſtempeltem Papier, von dem Präfidenten des Gerichts cotirt und para» 
phirt, abgefchrieben werden. 

Die Auffäge der Duittirung diefer nämlichen Hinterlegungen follen in 
Dad Negifter, auf dem Rand ded Hinterlegungeaftes, eingetragen werden 
und der nämlihen Verfaffunges und Abfchriftegebuhr unterworfen fenn. 

3. Die Verfaffungegebühr, im Tall eined Wiederverfaufs auf Koften 
A Käuferd, ift nur von dem ſchuldig mad die erfte DVerfteigerung über: 

eigt; 

Für die Licitationen ift man fie nur von dem Werth bed von dem Mit» 
licitirenden erworbenen Theile, wenn er Käufer bleibr, fhuldig. 

In feinem Fall darf fie unter der firen Gebühr von einem Frank fünf 
und zmanzig Gentimen fepn, die für die geringften Akten, durch den Urt, 
5 des Geſetzes vom 21. Dentofe Zahr VAL beftimmt iſt. 
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4. Wenn, auf Appellation hin, eine Verfteigerung gernichtet wird, fol 
die Verhältnißgebühr von der Abfaffung wieder zu erftatten fenn. 

Da die fire Gebühr der Verabfaſſung und Einfchreibung,, wie auch die 
der Ausfertigung dad Salarium der Formalitaͤt ift, fo follen fie in keinem 
Gall zu erftatten ſeyn. 

5. Die Gebühr, um auf die Rolle zu fegen und die der Audfertigung 
follen ferner nach der Vorſchrift des Gefeged vom 21. Ventoſe Sahr VII 
erhoben merden. 

Die Neferate die der Gegenftand ded Titeld XVI vom Buch V bed 
Codex der Eivilprocedur find, haben feine Gebühr zu entrichten um auf 
die Rolle gefegt zu werden. 

6. Die im Artikel 61 ded Gefeged vom 22. Srimaire Jahr VII be 
ſtimmten DVerjährungen find auf die Gerichtöfreibereigebühren wie auf die 
ber Regiftrirung anmendbar, 

7. Unfer Großrichter Guftigminifter, und unfer Minifter der Finanzen 
ſind, jeder infomeit ed ihn betrifft, mit der Vollziehung des gegenwärtigen 
Dekrets beauftragt. 


Hiezu kommen zwei neuere Verordnungen: 
1) Verfügung vom 13. Dec, 1817 (Amtsbl. S. 639) megen 
Feftfegung diefer Gebühren im deutfchen Münzfuße: 


Art. I. Mit dem 1. Sanuar 1813 werden bie durch die Gefege vom 
21. Ventoſe und 11. Präreal 7. Jahrs eingeführten, und durch bad faif. 
Dekret vom 12. Juli 1808, fo wie durch fpätere offizielle Entſcheidungen 
näher befiimmten Gerihtöfchreibereigebühren, nach dem deutſchen 
Münzfuße, und zwar nach folgenden Anfägen erhoben, nämlich: 


($. 1. Bon den Eintragögebühren auf die Rolle.) 


Die Eintragdgebühren auf die Rolle, welche nah dem 3. Artifel des 
Gefened vom 21. Ventoſe 7 Jahrs zu 5 Fr., 3 Sr. und 1 Sr. 50 Er. 
beftimmt find, werden 


fl. fr. 
ftatt 5 Sranfen, mit . J 220 
» 3 Sranfen, mit . . . ı 24 
„ 1 gr. 50 Ct., mit — 42 


erhoben. 

Die durch den allegirten 3. Artikel des Geſetzes vom 21. Ventoſe 7. 
Jahrs den Audienzgerichtsdienern bewilligte Gebühr von 25 Centi⸗ 
men iſt auf 7 Kreuzer feſtgeſetzt. 

($ 2. Don den Redaktions⸗ und Tranſcriptionsgebuͤhren.) 

a) Die firen Nedaftiondgebühren, welche in den gefeglih beſtimmten 
Falten ıheild mit 3 Franken, theild mit 1 Sranf 50 Eentimen, theild 
mit 1 Sranf 25 Gentimen, und mit 50 Eentimen für jede Zeugen. 
audfage erhoben wurden, werden in Zukunft 
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x fl. fr. 
fatt 3 Sranfen, mit . . . ı 24 
„ 1 Sr. 50 Ct., mit ” —— 42 
”„ 1 Sr. 25 Ct., mit — 35 


„So Cent. für jede Zeugenausſage, mit — 14 
er est, 
b) Die verhältnißmäßige Redaftiontgebühr, welche in den gefenfich 
beftimmten Fällen von den gerichtlichen DVerfteigerungen und Muta« 
tionen liegender Güter mit 50 Gent von 100 Sranfen auf die erften 
5000 Sranfen ded Werthes, — und mit 25 Gentimen von 100 
Sranfen auf den Mehrbetrag über 5000 Franfen; ferner von der 
Autfertigung der Locationdfcheine im Goncurdverfahren mit 25 Cen⸗ 
timen von 100 Franken des locirten Betragd erhoben wurden, ift 
in Zufunft nach folgenden Anfägen zu erlegen, nämlich: 
aa) bei den gerichtlihen Werfleigerungen und Mutationen, flatt 50 
Gent. von 100 Sranfen auf die erften 5000 Franken ded Werthes 
mit 30 Kreuzern von 100 Gulden der erften 2500 Gulden dei 
Werthes; und flatt 25 Gentimen von 100 Sranfen des Mehrbes 
traged über 5000 Sranfen, in Zufunft mit 15 fireugern von 100 
Gulden ded Mehrberrages über 2500 Gulden; endlich: 

bb) bei der Audfertigung der Locationdfheine im Goncuräverfahren, 
ftatt 25 Gentimen von 100 Sranfen mit 15 Kreuzern von 100 
Gulden ded locirten Betrages. 

Die Berechnung diefer verhältnißmäßigen Gebühren gefhieht, wie jene 
der Einregiftrirungsgebühren, nah dem 3. Artifel der allerhöchften Ders 
ordnung vom 30. Dctober 1817 (Amtsblatt Nro. 34) ftufenmeife von 10 
zu 10 Gulden einfchlieflih, und ohne Bruch. 

Dad Minimum, welches bei dieſen verhäftnißmäßigen Gebühren, nad 
dem 3. Artikel deö Eaiferl. Defreted vom 12. Juli 1808, nicht unter 1 
Sranf 25 Et. betragen durfte, wird Fünftig auf 35 Kreuzer beftimmt. 


($. 3. Bon den Erpeditiondgebühren.) 


— Expeditionsgebuͤhren werden kuͤnftig mit folgenden Beträgen ers 
oben: 


fl. Er, 

a) bei Ausfertigungen, melche der Gebühr von 2 Franken per 
Rolle unterlagen, für jede Rolle . . A . — 56 

b) bei folhen Ausfertigungen, melde per Rolle 1 Sranf 25 
Gentimen zu erlegen hatten, für jede Rolle . R — 35 

e) bei folhen Ausfertigungen endlich, melde der Gebühr von 1 
Sranf per Nolle unterlagen, für jede Rolle . . — 18 


Art. II. Die Gelditrafen, melde durch den 11. und 23. Artikel des 
Gefeged vom 21. Ventoſe 7. Jahrs auf 100 Franken feftgefegt waren, find 
für die Zufunft auf 46 Gulden 40 Kreuzer beftimmt. 

Art. II. Die in den vorhergehenden beiden Artikeln enthaltenen An» 
fäge find ſelbſt auf diejenigen Aften und Straffälle anwendbar, welche, obs 
gleih vor dem 1. Januar 1818 herrührend, erft feit Diefem Tage zur 
Einregiftrirung vorkommen, oder reſpective zur Befrafung conflatirt werden. 


% 
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Urt. IV. Die Emolumente der Gerichtöfchreiber werden, mit dem 1. 
Januar 1818 anfangend, folgendermaßen feilgefegt: 

a) Statt der durch den 19. Artikel ded Gefeged vom 21. Dentofe 7. 
Jahrs bemilligten Vergütung von 30 Gentimen für jede -Erpeditionde 
rule haben die Gerichtefhreiber Fünftig 9 Kreuzer für jede Rolle, 
und in Fällen, mo der 20. Artikel ded nämlichen Gefeged eintritt, 
anftatt der Gebühr von 20 Centimen für jede Role eine Vergütung 
von 6 Kreuzer per Rolle zu beziehen, 

b) Die Remife von 10 Gentimen per Frank auf den Ertrag der Eine 

tragegebuͤhr auf die Nole und der Nedaftiond« und Tranſeriptions— 
gebühren, melde den Gerichtäfchreibern durch den allegirten 19 Ars 
tifel ded Gefened vom 21. Dentofe 7. Jahre zugeftanden ift, mird 
ihnen auch fernerkin mit 10 vom Hundert ded Ertraged diefer Gr 
bühren vergütet. : 
Gtatt der in dem 16. Artifel des vorermähnten Geſetzes bemilligten 
Nahfchlaygegebuhr von 50 und refpective 25 Gentimen, haben die 
©erichröfchreiber in Zufunft 14 Kreuzer und refpcctive 7 Kreuzer; 
und ftatt der in demfelben Artikel befimmren Gebühr von 25 Gens 
timen für die Beſcheinigung der Unterfchriften öffentlicher Beamten, 
gleichfalls eine Gebühr von 7 Kreuzern; endlich 

d) Statt der in dem 6. Urtifel des Geſehes vom 22. Präreal 7. Jahrs 
beftimmten Gebühr von 75 Gentimen, jene von 21 Kreuzern zu er 
heben. 

Art. V. Alle übrige gefeglibe Belimmungen und Entfheidungen über 
die Gerichtöfchreibereigebühren bleiben, fo lange Seine Fönigl. Mej. hierüs 
ber feine andere Beſtimmung zu erlaffen geruhen werden, in ihrer Kraft. 


— 





Verfügung vom 4. Oct. 1825 (Amtsbl. ©. 159): 


Wir haben nah Vernehmung ded Appellationsgerichtd und Generalpros 
furatord im Rheinkreiſe, hinſichtlich der Berüge der Gerichtfchreiber für 
die Belorgung der Einregiftrirung, für Erfag ded Stempelpapierd und 
für den Eintrag in ihre Nepertorien, auf die und vorgelegten Berichte 
befchleffen, wie folgt. 

$. 1. Der Dbergerichtfhreiber des Appellationdgerichtd, die Gerichte 
fohre ber der Bezirksgerichte und die Gerichtfhreiber an denjenigen Fries 
dendgerichten, an deren Amtöfig ein Nentamt it, find ermächtigt, von al» 
len Urtheifen, oder andern gerichtlichen Akten, welche einregiftrirt merden, 
für die Beforgung der Einregiftrirung eine Vergütung von vier Kreuzern 
gu beziehen. 

Un den Orten, mo Fein Rentamt ift, merden den Sriedendgerichtfchreis 
bern für diefe Vergütung fieben Kreuzer geflattet. 

$. 2. Sämmtlibe Gerichtichreiber dürfen ald Erfag ded Stempelpa⸗ 
pierd der zufolge Art. 419 und 50 des Gefeged vom 22. Srimaire VII 
(21. December 1798) zu haltenden Kepertorien von jedem eingetragenen 
Urtheile oder fonfigen gerichtlichen Afıe nicht mehr ald einen Kreuzer ans 
rechnen. 

$. 3. Der Erfaß des Stempelpapierd für die Urfchriften der Urtheile 
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- amd anderer gerichtlihen Akten hat fi nah dem Quantum des mirkfich 
gebrauchten Stempelpapierd zu richten, und es ift den Gerichticpreibern 
unterfagt, ſich dafür einen für alle Faͤlle gleichen Averfionalberrag in Uns 
rechnung zu feßen. 

$. 4. Die Beamten der Staatöbehörde haben ein wachſames Auge auf 
die Befolgung der vorftehenden Verfügungen zu halten, und jeden entdeck⸗ 
ten Mißbrauch fomohl auf die Befchmerde der Parteien, als von Amtswe— 
gen, zur richterlihen Kenntniß und Rüge zu bringen. 





Sapitel IV. Inſcriptions und Trandfcrips 
tionsgebühren. 


Das Gefe vom 9. Vend. 6 fagt: 


Art. 62. 1) Eine Proportionalgebühr, berechnet auf den Fuß von 
Eins fürn zmeitaufend ded Belaufd der Hppothefarfhuldforderungen, die 
vor der gänzlichen Einführung der wirklichen Hnporhefenvermaltungegeicäfte 
vorhanden waren, und deren Eınfhreibung begehrt wird, um ıhre Confer: 
vation zu erlangen; und auf den Fuß von Eins fürd Tauſend des Belaufd 
der nachherigen. 

2) Noch eine Proportionalgebühr von anderthalb vom Hundert, auf 
den ganzen Preid der Mutationen, welche die neuen Beliger von den Hy: 
pothefen frei machen wollen. 


Hierauf beziehen ſich fodann: der Directorialbeſchluß vom 3. 
Frim. 7, und das Gefeg vom 9. Meſſ. 3, welches Hypothefens 
bureaur errichtet, und der Befchluß vom A. Niv. 7, wodurd) obige 
Art. 62 und 63 vom 9. Vend. 6 in den Nheindepartementen einges 
führt werden; ferner der Beſchluß vom 5. Frim. 7 welcher verfügt: 


Urt. 1. Die Einziehung der durch den 62. Artikel, im h. Titel ded 
Geſetzes vom 9. Vendemiär 6. Jahrs eingeführten Gebühr, fol durch die 
Einnehmer der Einregiftrirungsregie, im ganzen Umfange der Republik, 
vom Tage der Verfündung ded Gefeged vom 11. legten Brumär an zu 
rechnen, verrichtet werden. 

2. Die Einfhreibungtformalität der Hypothekſchuldſorderungen, melde 
der 18. Artifel des Gefened vom 11. Brumär verordnet hat, foll der 
Confervator nur auf dad DVorzeigen der Quittung ded Einnehmerd der Eins 
regitrirung derjenigen Gebühr erfüllen können, die der CEinregiftrirungds» 
einnehmer bejogen haben wird; und von diefer Quittung fol im Snferipe 
tiontaft ded Eonfervatord Meldung geichehen. 

3. Die Tranfcription der Uebertragungtafte der Guter, bie der 26. 
Artifel des nämlichen Gefeges vorgefchrieben hat, foll ebenfald nur alddann 
gemacht werden dürfen, nachdem die vom Einregiftrirungdeinnehmer aude 
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geſtellte Quittung der Gebühr von anderthalb fürs Hundert auf den gan« 
zen Preis der Guͤtermutationen vorgezeigt worden if. 

4. Die Confervatoren, melde das Dorzeigen der Quittung der Einre 
giftrirungegebühr nicht werden gefordert haben, follen für die Gebühren 
verantmwortiih und gehalten ſeyn, ſolche felber, innerhalb vier und zmanzig 
Stunden, mit Vorbehalt ihred Negreffes, zu erlegen. ”) 


Das Uebrige auf Hypothekenweſen ſich beziehende f. oben im 
dritten Bande, 

Was das Salar der Hypothefenbeamten d. h. ihre perfünlichen 
Gebühren von Snfeription, Xranfeription u. f w. betrifft, fo ift bei 
Hypotheken hievon gehandelt. 





Bierte Unterabthbeilung: Umlagen. 


Unter den bisher aufgeführten direkten und indireften Steuern 
befand fich auch eine Kriegsftener, namlich das Zehntel von den En— 
regiftrementsgebühren, weldyes nebſt diefen erhoben wurde. Sie iſt 
durch den Randtagsabichied von 1831 befeitigt. 

Sodann wurden die fogenannten Zufascentimen, nämlich ges 
wiffe Procente von den direkten Steuern, mit diefen jährlich erhoben, 
welche daher überall in Gefellfehaft derfelben erfcheinen. Gleichwohl 
ift ihre Natur die einer wahren Umlage, daher diefe hier abgehans 
delt wird, 





Gapitel J. Zufagfreuzer, 


Diefe gründen fich zuerft auf das Gefeß vom 15. Frim, 6 Art. 
10 bis 12, 

Das oben mitgetheilte Gefeg vom 3. Frim. 7 fagt, Art. 1: 
der gefetgebende Körper fett jedes Jahr die Grundfteuer feit, fos 
wohl an Hauptjumme als Zufatcentimen. Der Betrag ift fomit 
mandelbar und richtet fich nach dem Bedürfniß. Vom Jahr IX an 
wo das Gefeg vom 21. Vent. 9 erfchien, find indefien dieſe Beis 





*) If dies durch das Geſeß vom 21. Vent. 7 nicht aufgehoben ? 
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Schläge ziemlich gleichförmig geblieben. Wenn auf Reklamationen 
eine Entladung oder Verminderung ber Principalfumme erfolgt, fo 
zieht dies Gleiches für den Beifchlag nad) ſich. Conſ.Beſchluß von 
24. Flor. 8. Diefe Beifchläge nun waren zur Zeit der franz. Res 
gierung, 1) von der Grundjieuer: 

Zwei Gentimen oder Procente für ungiebige Stenerartifel (nou-vas 
leurs) ; | 

Siebzehn für Verwaltungs» und Gerichtöfoften; 

Bier fir Unterhaltung der öffentlichen Cnicht Staatds fondern Des 
yartemental-) Gebäude, Beitrag zu den Cultusfofien, für Cas 
näle, Wege und öffentliche Anftalten ; 

Drei und ein halbes Procent für die Landesvermeſſung (Kataſter); 

Fünf für die Gemeindeausgaben. 

Diefe Iegtern galten ald höchfter Betrag, der jährliche Bedarf 
hing vom Befchluß der Gemeinden ab, durfte aber fünf Procente der 
Steuern nicht überfchreiten. Die Beifchläge erhob der Einnehmer 
zugleich mit den Steuern, ſchoß aber den zulegt genannten für Ges 
meindeausgaben nicht in die Staats» fondern in die Gemeindefaffe. 

2) Bon der Perfonals und Mobiliarjteuer : 

Die gleichen Gentimen, mit Ausnahme der 34 Procente für das 
Kataſter, welche bei diefer Steuer wegfallen. 

3) Don der Thür> und Fenſterſteuer: 

Zehn Gentimen zur Dedfung der nachgelaffenen Steuerbeträge und 
zur Beftreitung der Koften der NRollenverfertigung ; ſodann 

die Gentimen, welcye den Einnehmern als Hebgebühren bewilligt wareıt, 

4) Bon der Patent» oder Gewerbefteuer : 

Fünf Centimen zur Deckung ungiebiger Steuerartifel und nachge— 
laffener oder verminderter Steuern, 

Unter der proviforifchen und jegigen Regierung hat diefer Ges 
genftand fortwährend Veränderungen erlitten. Die wefentlichfte ift, 
daß jetzt die Beifchläge von allen direften Steuern nach gleichem 
Derhältnig erhoben werden. 


Die zweite mefentliche Veränderung ift, daß die Beifchläge 
Dr. Eiebenpfeiffer’s 33 | 
Handbuch der Verfaflung ı. V. 
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jet mehr ald das Doppelte der frühern betragen, was von der coms 
plicirten Verwaltung, von einigen neuen Cinrichtungen, wie die 
Kantonsärzte u. f. w., von den, dem Eleinen Kreis fait allein oblies 
genden oberfien Gerichtöftellen, von Erhöhung zumal der richterlichen 
Gehalte u. f. w. herrührt. 


Koch müfen hier aus dem Defret vom 7, Der. 1809 Nro. 4755 
einige allgemeine Verfügungen ftehen, nemlich der Tit. II, verfchie 
dene Verfügungen, welche alle Gemeinden angehen: 


Art. 4. Keine Autgabe, von welcher Art fie fen, Fann auf disponible 
Reſte von facuftativen Gentimen angemwiefen werden; diefe Summen müffen 
als Nefervefonds bleiben, um nur, mit unferer Ermächtigung, zu Gegen: 
fländen verwendet zu werden, mozu die Departementalräthe geftimmt haben. 

(Art. 5 ift vorübergehend.) 

6. Bei Vorlage des Budgets der Departemente für 1810 foll und Bes 
richt erftattet werden über Seitfegung der Ausgaben der Armenhäufer. 

Die Departementalräthe werden ſich über die jedem Departemente zuges 
theilten Beiträge äuffern. 

In unferm Staatsrath foll für jedes Armenhaus entfhieden werden: 
4) über die Audgaben für Erbauungen, Autbefferungen ꝛc. 2c. gemäß dem 
Defrer über die Hofpicien; 2) über den Beitrag jeded Departements; 3) 
über den Beitrag jeder Gemeinde. 

7. Ebenfo fol ed in Anfehung der Gentralgefängniffe gehalten merden. 

8. Die Infpectoren von Maaß und Gewicht Fünnen 1811 nit aus 
den Fonds der Departemente bezahlt werden. Im Fall der Unzulänglichkeit 
der DBorerhebung von den Gebühren für Waag und Maaß fol auf einen 
Bericht ded Minifterd ded Innern Vorſehung getroffen werden. 

9. Zu diefem Ende foll aus dem Ertrag diefer Vorerhebungen ein ges 
meinfamer Fonds gebilder und die Gefammtrechnung und vorgelegt werden. 

10. Die Verfügungen des Gefeged vom 11. Frim. 7 über Slaffififation 
der öffentlihen Ausgaben, follen volljogen werden: dem gemäß follen dıe 
Koften der erften Einrichtung oder großer Reparaturen von Gefängniffen 
und Gerichtegebäuden nicht zur Laft der Departemente fallen, fofern nicht 
eine autdrüdliche Bewilligung ded Departementalrarhd vorliegt. 

Sie Fünnen die zu ſolchen Zwecken aus den Sacultativcentimen gemach— 
ten Vorſchuͤſſe zurud fordern, melde aus dem Staatöfchag erfegt merden 
follen. 
11. Es fol und Bericht erftatter werden über die Verwendung des 
Ertragd der Expeditionen des Generalfecretariatd der Präfectur, gemäß 
dem Geſetz vom 7. Meſſ. 2 und dem Staatsrathésgutachten vom A. Aug. 
1807. (Diefe beide Gefege ftehen nicht in der Sammlung.) 

Bid hierüber im Staatsrath entfchieden iſt, foll der Betrag deponirt 
b:ieiben, um darüber zu verfügen wie es gehört und mie davon neu vers 
ordnet mwird. 

12, In den Praͤfecturen, wo Mobilien vorhanden, ſeys für Bureaux 
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oder Appartementd, foll ein Inventar errichtet, und menn ein ſolches bes. 
ſteht, vom 1. Januar nächfthin eine Vergleichung gemacht werden. 

Bei Todesfaͤllen oder Dienftwechfeln follen die Nachfolger die Inventa— 
rien anerfennen, die Möbel übernehmen, oder die fehlenden herftellen laſ⸗ 
ſen, ſofern ſie nicht durch den Gebrauch zu Grunde gegangen. 


Capitel I. Auſſerordentliche Umlagen. 


Die frühere Geſetzgebung bietet für auſſerordentliche Umlagen 
nur eine allgemeine Verfügung. Sofern man jene der Beftreitung 
der Departementale und Gemeindeausgaben darumter begreift, wag 
nad) jegiger Gefeßgebung der Fall it, fo find die franz. Beftimmuns 
gen ſchon vorhin unter Cap. I, Zufatcentimen, angeführt, wonach 
fünf Procente der Principalftenerbeträge für gewöhnliche Umlage 
nicht überfchritten werden durften. Die auf aufferordentliche Umla— 
gen ſich beziehende Verfügung war, daß dergleichen nur mit Zuftims 
mung des gefeßgebenden Körpers für jeden einzelnen Fall ftatt fand, 
Eine aufferordentliche Umlage follte das; Zehntel vom Enregifirement 
feyn, wovon vorhin geredet worden. Erft in den Sahren 1813 und 
1814 hat Napoleon zur Beftreitung der Kriegskoſten, als die Zuflüffe 
von Auſſen aufhörten, aufjerordentliche Umlagen durch Dekrete aus— 
gefchrieben, welchem Beifpiel die proviforifch öftreichifch = baierifche 
Verwaltung gefolgt.ift. Unter der jegigen Regierung hat noch Feine 
aufferordentliche Umlage zu allgemeinen Zwecken ftatt gefunden, Was 
aber die Kreis- nnd Gemeindeumlagen betrifft, fo. ift davon im erften 
Buche gehandelt worden. | i 


Zweite Hanptabtheilung: Ausgaben. 





I. Abfhnitt: Ueberhaupt. 





Ueber die allgemeinen Staatsausgaben findet man den beften 
Auffchluß in dem Staatsbüdget, weldyes gemäß der Verfaffung alle 
fech8 Jahre aufgeftelt, in den Kammern discutirt und zum Gefeg 
erhoben wird; fodann in den Landrathsabſchieden insbefondere., Da— 
mit vergleiche man die unter Zufatcentimen und Umlagen angeführ: 
ten Beſtimmungen, wozu nur bier noch die früheren und jegigen Bes 
flimmungen in Bezug auf die Staatds und Landesausgaben ded 
Kheinkreifes folgen follen. 





Das Gefeh vom 15. Frim. 6 ſchied die Staats-, Departementd- 
und Gemeindeausgaben; genauer aber das darauf gefolgte vom 11, 
Frim. 7, weldyes noch Die Grundlage diefer Scheidung bildet, und 
alſo lautet: 


Erfter Titel. Eintheilung aller Aufgaben der Repw 
blik in fünf Klaffen. 


; Erfter Artikel. Alle Ausgaben der Republik find in fünf Klaſſen ge 
theilt: 

1) Allgemeine Ausgaben, die von allen Sranfen zu fragen find; 

2) Gemeindeausgaben, welche die Gemeinden eines Santond angehen, 
und welche allein von den Steuerbaren der Gemeinde getragen werden; 

3) Munizipalausgaben, melde die, aud mehreren Gemeinden beftehen« 
den, Kantone angehen, und melde von den verfchiedenen Gemeinden, die 
den Bezirk ded Kantons ausmachen, getragen werden; 

4) Munizipale und Gemeindeautgaben zuſammen, welche diejenigen Ges 
meinden angehen, die für fih allein einen Kanton ausmachen, und melde 
von den Steuerbaren jeder Gemeinde diefer Art allein getragen werden; 

5) Endlih, Departementtausgaben, welche von allen Steuerbaren jedes 
Departementö getragen werden. 
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($. 1. Allgemeine Einnahmen und Ausgaben.) 


2. Die allgemeinen Ausgaben find die, 

Der Staatöfchuld, 

Der Wahlmännerentfhädigung, 

Des gefegebenden Corpé, 

Des Dollziehungsdireftoriumd, 

Seiner Commiffarien bei den Verwaltungen und Gerichtähöfen, 

Der Minifter, 

Des hohen Juſtizhofs, 

Dei Caſſationsgerichts, 

Der Nationalfchagfanımer, 

Der Nationaleomptabilität, 

Ded Nationalinſtituts, 

Der befonderen Schulen, und jener bed öffentlichen Dienftes, 

Der Nationalgendarmerie, 

Der nvaliden, 

Des Drucks und der Verfendung ber Geſetze, 

Ded Kriege, “ 

Des See» oder Kolonienweſlens, 

Der ausmärtigen Ungelegenheiten, 

Der allgemeinen Polizei, 

Der Juſtizkoſten, 

Der DVerfertigung, Unterhaltung und Audbefferung der Landfirafen, 

* innern Schifffahrt und der Unterhaltung und QAuebeflerung ber 
Haͤfen. 9 
Der Praͤmien und Aufmunterungen fuͤr Ackerbau, Handel und Kuͤnſte, 

Der Nationalbibliothek, 

Des Muſeums, 

Des Pflanzengartens, 

Der Muͤnzhaͤuſer, 

Der Pulver- und Salpeterregie, 

Der Nationalmanufakturen, Taubſtummen, blinden Arbeiter, der vers 
laffenen Finder, oder Vaterlandskinder, 

Der Aufbauungen, großen Auebefferungen und Koften erfter Anlegung 
ber Gebäude, Die einem öffentlihen Dienfte gewidmet find, und die übri: 
gen Ausgaben, welche die Gefammtheit der Bürger der Republik angehen, 

Es ſoll fernermeitig über die Klaffifizirung der Ausgaben für die Eivifs 
bofpitien flatuirt werden. 

3. Die allgemeinen Einnahmen beftehen im Ertrag der Nationalgüter 
jeder Natur, und in den verfchiedenen Gattungen öffentlicher Steuern, die 
von dem gefengebenden Corps aufgelegt find. 


Das Uebrige dieſes Gefeges fiehe im zweiten Bande, 





Die Gegenftände der Verwaltung, wofür der Staat, der Kreis 
und die Gemeinden Ausgaben zu machen haben, find in dem gegens 
wärtigen Werke vorgetragen worden. 
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Hier find aber noch einige andere, zur Staatswirthfchaft gehös 
rige Gegenftände abzuhandeln, wie folgt. 





I. Abſſchnitt: Staatds und Ram 
desihulden Staatspapiere. 





Die Landeöfchulden der verfchiedenen Theile des Kreifes wurden 
Uquidirt und find nun getilgt; desgleichen die Schulden der chemalis 
gen Berwaltungsbezirfe, Aemter, Schultheifereien u. 1, w.; nicht 
minder jene der Gemeinden, wovon oben im II Bande gefprochen 
worden, 

Den Stand der eigentlichen Staatsfchulden, welcher mwandelbar 
it, findet man in dem Staatsfinangbüdget. Zwei Gattungen ud 
unterfchieden: die eigentlichen Staatsfchulden und jene, die aus fres 
bern Erbfchafts- und Perfonalverhältniffen des Negenten entftanden 
find, 

Ueber Liquidation und Tilgung enthalten die Amts- und Intel 
ligenzblätter folgende Beflimmungen, 





Geſetz vom 22. Zuli 1819 (Beilage zum Amtsbl. Nro. IX ©. 81): 


Wir haben in Anſehung ded Staatöfchuldenwefend ded Königreich, 
nah Vernehmung unferd Staatsraths und erfolgtem Beirath und Zuftime 
mung der Lieben Getreuen, der Stände unferd Reiche, befcploffen, und 
verordnen, wie folgt: 

I. Die gefammte Staatöfhuld ded Königreihd, welche auf allen Kreis 
fen deöfelben gleich haftet, wird, fo wie fie von unferm Staatöminifterium 
der Sinanzen der Ständeverfanmlung vorgelegt worden, und der Dermals 
sung unferer StaatöfQuldentilgungsanftalten zugemiefen it, nebſt der Ver— 
sinfung und Tilgung derfelben hienach beitimmten Dotation, von den Gtäne 
den des Reichs in ihre verfaffungämäßige Gemwährleiftung genommen. Die 
Rechnungen über ſaͤmmtliche Schuldgattungen für 1844 merden, fobald fie 
von unferm oberften Rechnungshof revidirt und anerfannt find, den fländis 
fhen Commiffarien zur Einfiht und Prüfung, und der Fünftigen Stände 
verfammlung zur endlichen Genehmigung vorgelegt worden. 

11. Eben fo wird der fernere Zuwachs an Staatsſchulden aud aͤltern 
Kiteln, fo wie fich derfelbe nach vollendeter Liquidation der ältern Schul⸗ 
ben darjtellen wird, von den Ständen des Reichs in ihre verfaffungsmaßige 
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Gewaͤhrleiſtung genommen. Die Reſultate der Liquidation werden der Fünfs 
tigen Ständeverfammlung zur Einfiht und Genehmigung vorgelegt werden. 
Ueber die Feftftellung der Nürnbergifhen Staatöfhuld enthält die be» 
fondere Verordnung die näheren Bekimmungen. 
II. Die Staatöfhuld, ihre Verzinfung und Tilgung wird 
a) für die ältern 6 Sreife von der im Jahr 1811 angeordneten Haupt« 
fchuldenti'gungsanftalt, und 
b) für den Uintermainfreid von der Tilgungsanftalt in Würzburg beforgt; 
in Anſehung 
c) ded Rheinfreifed in Bezug asıf deffen Antheil an neuen Staatsſchul⸗ 
den nach Art. VI mwird in der Folge das Nöthige angeordnet werden. 
IV. Der Hauptftaatsfchuldentilgungsanftalt verbleiben die ſchon gemäß 
früherer Anordnungen ihr zu Laft fallenden Berbindlichfeiten, nebit der 
von dem Ankaufe fremden Getreided zur Unterffügung der Unterthanen in 
den festen zwei Sahren der aufferordentlichen Theuerung herrührenden, und 
zur Befeitigung drückender Maßregeln derfelben zugemiefenen Schuld in 
demjenigen Betrag, welcher fi nach Ablegung und Vrüfung der Rechnung, 
und nach Abzug der Compenfarionspoften ergeben mird. 
Hiezu übernimmt fie noch ferner mit Eintritt ded Erattjahred 1842 
1) die Schuld der bisherigen Central: Peräquationdfaffe, melde ſchon 
gegenwärtig mit 8.457.335 fl — jedoeh nur auf Rechnung und zu Kalten 
der gedachten Kaffe auf dem Schuldentilgungsfonde haftet, in dem Bes 
trage, mie fich folder gemäß der zu pflegenden Abrechnung in dem genanns 
ten Zeitpunfte ergeben wird, gänzlich auf eigene Rechnung zur Verzinfung 
und Tilgung; nicht minder 
2) von obigem Zeitpunfte an die fämmtlichen Penſionen ded Säfulari» 
fationd» und Mediatifirungsetatd, welche aber die Summe von 2 800 000 
fi. nicht überfteigen dürfen, und mobei ausdruͤcklich beſtimmt wird, daß 
die Penſioniſten ihre Rechte unverändert behalten, und daß fie ihre Penfio: 
nen der Lebermeifung ohmerachtet bei jenen Behörden, wo, und in der 
Art, mie fie folhe bisher bezogen haben, auch forthin empfangen Ffünnen. 
V. Die fümmtlihen Schulden ded lintermainfreifed verbleiben bei der 
Schuldentilgungsanftalt ded gedachten Kreiſes, melche, jedoch ohne Abbruch 
Des im Art. I enthaltenen allgemeinen Grundfages, in der Art, mie fie 
gegenmärtig befteht, mit dem ihr angemwiefenen Fond zur DVerzinfung und 
Tilgung noch ferner fortbeftehen full; jedoch find vor der Hand die Schuls 
den der hiemit vereinten Parzellen von Afchaffenburg, Fulda und den heffi- 
fhen Aemtern noch abgefondert zu behandeln. Hiezu übernimmt dieſe 
Schuldentilgungsanſtalt noch von der Getreidfhuld des Tahred 1817 den 
fie treffenden und nah dem Berhältniffe von zu fieben zu beftimmenden 
Antheil. 
VI. Alle ferner fuͤr die Zukunft zur Beſtreitung auſſerordentlicher all— 
gemeiner Staatöbedürfniffe verfaſſungsmaͤßig aufzunehmenden Schulden werden 
a) auf die Hauptſchuldentilgungsanſtalt, 
b) auf die Schuldentilgungsanftait, des Untermainkreiſes, und 
ce) auf den Rheinfreis 
nad) dem allgemeinen Grundfage der gleichen Haftung verhältnifmäßig ver: 
theilt, und in den treffenden Untheilen übermiefen werden. 
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VI, Die Dotation ded Hauptfchüldentilgungdfonded behält ‚für dad ge 
genmärtige Etatéjahr ihren biöherigen Beſtand; mit dem Eintritte des fol 
genden Sahred aber werden demfelben nachfiehende Aktive und Gefälle zus 

emwiefen : 
: 1) Alte demfelben bisher überlaffene, gegenwärtig fchon unter der Ad» 
miniftration der Anſtalt ftehende Aftivfapitalien und Realitäten ; 

2) der Malzauffchlag in den ſechs Altern Kreiſen des Königreiche; 

3) für ben all, daß die Gerſte im Mirtelpreife nach dem Durchſchnitte 
der 4 Hauptfchrannen ded Königreiches über 16 fl. per Scäffel fteigen, 
und der Malzauffhlag fodann die etattimäßige Summe von vier Millionen 
Gulden nicht mehr abmwerfen follte, ein den Abgang an diefer Summe ers 
gänzender Zufhuß, welcher in vierteljährigen Raten aus der Centralſtaats⸗ 
kaſſe zu beftreiten ift; 

4) ein jährlicher Zufhuß von Einer Million Achtmalhundert Taufend 
Gulden aus den geſammten Zollgefällen, der in möcentlichen Sriften von 
der Hauptzollfaffe an den Sculdentilgungsfond, jedoch nur fo lange volle 
ftändig verabfolgt wird, bis der Sinfungdfond die Summe von Einer Mile 
lion Sünfmalhundert Taufend Gulden erreicht; 

5) ſaͤmmtliche Stempelgefälle der Siegelämter; 

6) der Ertrag des zum Behufe der Dedung der zu übernehmenden 
Gentralperäquationdfaffefhuld in den dltern ſechs Kreifen noch drei Jahre 
lang von 1843 angefangen zu erhebenden Familienſchutzgeldes. 

VIII. Zu völliger Sicherftellung der Aahlungen nah dem Grabe dei 
Dollzuges der verfchiedenen Verbindlichkeitsgattungen, dann zu Erzielung 
der hinfichtlich einiger Verbindlichfeiten und Dotationdbeftandtheile nöthigen 
Getrennthaltung, werden folgende Beſtimmungen getroffen: 

1) Die Staatdfchuldentilgungscommiffion hat dad geſammte KHaffemefen 
nach den drei Hauptgattungen aller Zahlungeverbindlichkeiten, namlich : 

Zinfen, 

Penſionen, 

Hauptlache oder eigentliche Schuldentilgung 
abzutheilen und auszuſcheiden. 

2) Der ſonach abgeſonderten Zinszahlungskaſſe find ausſchluͤſſig die 
ſaͤmmtlichen Auffchlagegeföle und Aktivkapitalszinſe zu überlaffen, bis ihr 
Bedarf für die jährlichen Zinfen und Verwaltungẽkoſten volltändig gededt it, 

3) Der Ueberihuß der Auffchlassgefälle nah Dedfung der Zinfen, und 
alle übrigen Gefälle find der Penfionszahlungdfaffe bis zur Defung ded Be 
darfes derfelben zu überlaffen, 

4) In die eigentliche Tilgungs- oder Amortifationsfaffe fließt fodann 

a) der nah Deckung der Zinfen, Adminiftrationsfofen und Penfionen 
fih noch bezeigende Ueberfhuß der gemöhnlihen Renten; 

b) die Depofiten, welche jedoch, in fo ferne fie länger ald einen Monat 
Siegen bleiben, nach jährlich zwei vom Hundert für jeden gänzlich abs 
gelaufenen Monat verzinfer werden follen; 

e) der nah Fit. III $. 7 der Conſtitution und der hierauf gegründeten 
Verordnung vom 16. Dctober v. I. hiezu beſtimmte Erloß aus den 
Derfäufen der Staatörealitäten und Grundeigenthumsabloͤſungen :c. 
mit Vorbehalt der erforderlichen Ruͤckzahlung und einer Aprocentigen 
Verzinſung an die Centralſtaatekaſſe; 
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d) die Amtdbürgfchaften ; 

e) die Rüczahlung der Aftivfapitalien, und 

f) alte weitere dur Sapitaldaufnahme jeder Art eingehende Gelber. 

5) Mit jedem Jahresſchluß it Die foldartige Verwendung der einges 
gangenen Gelder gehörig nachzuweiſen. 

IX. Die nad allen diefen Vorderfagen auf dem Grund ded SKlaffififar 
tiondgefened vom 17. November 1811 berechnete, auf dad Mindefte be— 
fhränfte Erigenzauszeige der Hauptfchuldentilgungtanftalt zur Zahlung an 
dem ältern Kapitalöftoc für dad laufende Jahr mit 3,803,009 fl. 36 Fr. 
und die folgenden ſechs Jahre von 183% an, mit 9,243,462 fl- 9 kr. mird 
genehmigt. Aufferdem find neben den für dürftige Gläubiger der Specials 
ſchuldentilgungskaſſen in der Erigenzaugzeige bereits aufgenommenen jährlie 
den 120 000 fi. noch weiter an die Privatgläubiger der Specialfaffen nad 
Anleitung ded ermähnten Gefeged vom 17. November 1811 jährlich zwei—⸗ 
malhundert Zaufend Gulden nach dem Loofe, nach vorgängiger diesfalls 
nöthiger Einleitung zu bezahlen. 

X. Zur Dedfung ded Minderertraged der Einnahmen gegen die Audga 
ben merden der Hauptfculdentilgungeanftalt folgende Mittel zur Difpofition 
geftellt: 

1) die disponiblen franzöfifchen Eontributiondgelder; 

2) die Effeften der Gentraiftaatäfaffe ; 

3) ee Gelder der Hauptmilitärfaffe, gegen Verzinfung an 
diefelbe; 

4) die — welche im Verlaufe des gegebenen Zeitraumes 
einfließen; 

5) der Erloͤs aus dem Verkaufe der Staatsrealitaͤten, und vorzuͤglich 
der entbehrlichen Staatswaldungen, wovon wir mährend der fechs 
Jahre einen Kapitalswerth von wenigſtens vier Millionen zum Vers 
faufe beftimmt haben; 

6) die Ablöfungsfummen für Lehen, Grundbarfeit, Frohnen ꝛc.; 

7) der Verfauf der an die Zilgungdanftalt mit den Schulden der vers 
fiedenen ehemaligen Neicheftädte überlaffenen Realitäten ; 

8) alle weitern, zu landetübliher Verzinfung anzunehmenden Anleihen, 
momit andere gegen gleich oder mehr befhmerlihe Bedingungen ans 
liegende Schuldfapitalien getilgt werden follen, fohin der Stodf der 
rn nah Größe und Befcaffenheit Feine neue Beſchwerung 
erhält. 

XI. Der Staatöfchuldentilgungsanftatt bleibt vorbehalten, durch med» 
mäßige Spar- und Nentenanftalten fich felbit bereite Mittel, den Darlei« 
nn aber Gelegenheit zur vortheilhaftern Anlegung ihrer Gelder zu vers 
ſchaffen. 

XII. Ale von nun an für neue Geldanlehen, oder für derlei ältere 
Papiere auszuſtellende Obligationen follen nebit der Unterſchrift und Ferti— 
gung der Commiffion auch mit der Unterfchrift der ftändifhen Commiffäre 
verfehen werden. 

XIII. Die Realifirung des zu Defung der in dem gegenwärtigen Etatd 
jahre nöthigen aufferordentlihen Unterftügung der Finanzkaſſe, fo wie des 
auf den Fall des Minderertrags der Getreidrenten in dem allgemeinen Fi— 
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nanzgefen bemifligten Kreditvotums hat die Hauptſchuldentilgungsanſtalt nach 
Haupt: und Nebenfache zu übernehmen, und in fo meit die ihr zugemiele- 
nen, im Artikel X bezeichneten Mittel nicht zureichen follten, vie drin— 
gendften Bedürfniffe der erften Jahre zu befriedigen, dad Fehlende unter 
Mitwirfung der ftändifchen Commiffarien durch Aufnahme eines Anlehens 
zu negoziren. Zur Tilgung ded Kreditvotums find dagegen die Erfparniffe, 
melche ſich bei der Eentralftaatdfaffe durch die allmählige Verminderung der 
aus dem ordentlichen Dienfte, dann der aus der neuen Drganifarion der 
Magiftrate hervorgegangenen Penfionen gegen deren damaligen Betrag erges 
ben merden, zu verwenden, worüber jährlich befondere Nachweiſung - zu 
pflegen iſt. 

XIV. Die Schuldentilgungdanitalt des Untermainfreifed hat nad) den Be- 
flimmungen unferer Verordnung vom 16. Auguft, und den befondern In— 
fruftionen vom 30. Dctober und 10. November 1815 die Beforgung der 
ihr anvertrauten Verwaltung ded Schuldenmwefend in der Art zu vollführen, 
daß die Ueberfchüffe der Schuldentilgungtanftaft des ehemaligen Großherzog: 
thums Würzburg lediglich zu Tilgung diefer Schulden, jene von den Ein 
flüffen der Afchaffenburgifchen, Suldaifchen, und ehemaligen Heſſiſchen Aem— 
ter aber, zu Heimbezahlung der Schulden dieſer Landedtheile verwendet 
werden follen. 

XV, Die Refultate der DBollziehung diefer Beltimmungen merden in 
der naͤchſten Ständeverfammlung zur Vorlage gebracht, bis mohin die in 
Folge ded Edifted über die Ständeverfammlung Tit. II $. 39 zu ernen 
nenden Mitglieder derfelben für die genaue Befoigung zu machen haben. 

XVI. Unfer Staatöminifterium der Finanzen, und unter Aufficht des— 
ſelben unfere Staaröfhuldentilgungsanftalten find mit der Vollziehung des 
gegenwärtigen Gefeged beauftragt. 


Derordnung vom 11. Dec. 1819 (Amtsbl. S. 182: 


In Ermögung, daß die Gefchäfte unferer Staatsſchuldenliquidations⸗ 
Eommiffion und der ihr untergeordneten Specialcommiffionen fomohl, als 
jene der Zweibruͤcker Specialliquidationdcommiffion bid auf einige menige 
beendigt find, und diefe nach dem Titel VII $. 11—ı4 der Verfaſſungs⸗ 
urfunde und nach dem Titel II Abfchnitt III S. 38 und 39 unferes Edif- 
tes über die Ständeverfammlung, fo mie nach dem Gefege vom 22. Zuli 
d. 3. über dad Staatsſchuldenweſen mit Zuziehung der Commiffäre unferer 
Lieben und Getreuen, der Stände ded Reichs vorgenommen werden müf 
fen, haben mir zur Vereinfachung des Gefchäftöganged und zur Koſtener⸗ 
fparung befhloffen und verfügen hiemit mie folgt: 

Unfere Staatöfchuldenliquidationdcommiffion und die ihr untergeordneten 
Commiffionen fomohl, ald die Zmweibrüfer Specialliquidationgcommijfion 
find aufgehoben. 

Unfere Staatöfhuldentilgungscommiffion hat die noch nothmendigen Li— 
quidationdgefcpäfte in der verfaffungsmäßigen Form zu führen, und zue 
Vollziehung diefer unferer Verordnung ungefäumt die Einleitung zu treffen. 
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Verfügung vom 9. Mai 1820 (Amtsbl. S. 153): 


Wir haben, in Ermägung der Nothmendigkeit, die Behandlung der 
Schulden, welche unter dem Titel: aud frühern Staat: und Perfonalvers 
hältniffen in den Kataſtern eingetragen find, auf einfachere Normen zurüd: 
und dadurd ihrem Ende näher zu führen, und in Ermägung der Beſchwer⸗ 
den, melde vielfältig von den Gläubigern über die geringe Brauchbarkeit 
ihrer Papiere im Derfehre, über die Vertheilung der monatlihen Zahlun 
gen und über die Koften und Unbequemlichfeit bei der Erhebung derfeiben 
geführt werden, fo wie dagegen in Rüdfiht auf die Vortheile, melche die 
Ummandlung der auf befimmte Eigenthümer lautenden Urkunden in mobile 
Papiere fomohl den Gläubigern, ald dem öffentlichen gemeinfamen Verkehr 
gewährt, auf das Gutachten unferer Staatefhuldentilgungscommiffion, und 
nad Anhörung der ſtaͤndiſchen Commiſſaͤre befcloffen, und verfügen hier: 
durch, wie folgt: 

1) die fämmtlihen Schulden, welche unter dem Titel aus frühern Staatd» 
und Perfonalverhältniffen vorgetragen find, folfen in neue auf jeden 
Inhaber lautende Haftfcheine gegen Einziehung der Altern Papiere 
umgeichrieben werden ; 

2) die biöher verzinslihen Kapitalien werden in gleichverzinsliche Obli— 
gationen zu 20 fl. — 100 fl. und 500 fl. in der Art umgemandelt, 
daß nur jeder Betrag von 500 fl. einen fortlaufenden Nummer ers 
hält, wonach alfo 25 Stüf zu 20 fl., und 5 Stüd zu 100 fl. je 
desmal miteinander nur einen und den naͤmlichen Nummer erhalten. 

3) Jedem derlei Haftfcheine find die treffenden Zintabfpnitte zu 1 fl. — 
5 fl. und 25 fl., oder wenn ein geringerer Zinfenfuß ſchon beftimmt 
it, nach diefem Zinfenfufe auf 15 Jahre beizufügen ; 

4) die unverzindlichen Forderungen aus Penfiond:, Befoldungd: und Zins 
fenrücftänden, fo andern, merden in ähnliche unverzinsliche Hafte 
fcheine zu 20, 100 und 500 fl. umgemandelt. 

5) Sorderungsbeträge, die fich nicht mach der geringften Summe zu 20 
fl. ausgleichen laffen, werden baar vergütet. 

6) Zur Rüdzahlung der fümmtlichen Forderungen Diefer Art werben 
jährlich 120,000 fl. in vierteljährigen Raten gemidmer, und die zur 
Zahlung fommenden Stüde am Anfange deö Jahres durch öffentliche 
DBerloofung beftimmt. 

7) Die erften 10 Jahre treten blos die unverzindlichen Haftfcheine in 
die Derloofung, im 11. Jahre Fommen fodann die verzinslichen im 
die Reihe, 

8) Kapitalien, in Unfehung derer die Unauffündbarfeit befonderd bedun» 
gen ift, bleiben von der DVerloofung gänzlich ausgefchloffen ; 

9) die Verloofung gefhieht unter der Leitung der Negierung des Rheins 
freifed; die Zahlung der jährlichen Zinfen und der verloosten Haft 
fheine bei der Nheinfreise und bei der Schuldentilgungthauptkaffe ; 

410) die erft in der Folge anzumeilenden unverzinsliben Schulden diefer 
Gattung treten im folgenden Jahre nach ihrer Uebermeifung in die 
Verlooſung. 

Unfrer Staatẽſchuldentilgungkcommiſſion wird die Vollziehung dieſer 
unferer Verfuügung aufgetragen. Ä 
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Geſetz vem 1. Zuni 1822 (Amtsbl. ©. 109: 


Wir haben über verfchiedene Verhältniffe der Staatöfhuld nah Ver⸗ 
nehmung unfered Staatdrarhd und erfolgtem Beirathe und Zufimmung der 
Lieben Getreuen, der Stände unfered Reiches, befchloffen und verordnen 
hiedurch, wie folgt: 

I. Diejenigen Schulden der ehemaligen Neicheftädte und der ehemals 
reihöftändifchen Furften und Grafen, welche in Folge des Reichödeputationgs 
ſchluſſes vom Jahre 1803, ded Artifeld 30 der rheinifhen Bundetafte oder 
unferer Deflaration vom 19. Mär) 1807, und ded Titels VI $. 60 uns 
feres Edifted vom 26. Mai 1818, Beilage IV zur Verfaffungdurfunde, 
auf die Staatsſchuldentilgungskaſſe übernommen morden find, merden als 
Schulden ded Staatd nach den Staatöfchuldentilgungtgefegen behandelt. 

Die urfprängliden Schuldner und Hppothefen find aller Haftung ent« 
bunden, und die Gläubiger erhalten gegen Eınlieferung ihrer Obligationen 
neue auf die Staatefchuldentilgungefaffe lautende, von den ftändifhen Com⸗ 
mıffären mit unterzeichnete Schuldurfunden. 

11. Wenn aber über eine folche auf die Staatdfhuldentilgungefaffe über: 
nommene Sorderung fon vor der UWebernahme ein Nechröftreit anhängig 
mar, fo gehen alle Derbindlichkeiten des frühern Schuldnerd ohne Unter« 
ſchied auf die Staatsfhuldentilgungsfaffe über. 

IM. Alte Forderungen aus Anlehen, wovon feit dem 1. October 1811 
noch feine Zinfen erhoben morden find, nicht minder alle Zahlungsruͤckſtaͤnde 
für die Zeit vor dem 1. Dctober 1811, und überhaupt alle Forderungen 
aus Titein vor dem ermähnten Tage werden ald erlofchen betrachtet, wenn 
fie nit bis erften Dctober 1824, entweder bei unferem Staatdminifterium 
der Finanzen, oder bei unferer Staatöfhuldentilgungscommiffion, oder bei 
dem Forum der Staatöfchuldentilgungsanftalt angebracht ſeyn werden. 

IV. Der Gerichtöftand der Staatäfchuldentilgungsanftaft für die 6 Als 
tern Kreiſe ift bei unferem Appellationdgerichte ded Iſarkreiſes. 

Bei diefem Gerichtöhofe find indbefondere die Geſuche von Audländern 
um Amortifation von Staatdobligationen anzubringen; ausgenommen jedoch, 
menn fi Diefelben auf Obligationen der Staatsſchuldentilgungsanſtalt des 
Untermainfreifed beziehen, in welchem Galle fie bei dem Appellationdgerichte 
Diefed Kreiſes zu erheben find. 

In Anfehung der Amortifationdgefuche von Inländern bleibt ed bei der 
Beftimmung unferer Verordnung vom 10. Dctober 1810. 

V. Die im Gefege vom 22. Zuli 1819 über dad Staatöfhridenmefen 
vor det Hand vorbehaltene Vereinigung der Schulden des ehemaligen Für« 
ftenthumd Afchaffenburg, und der ehemals Suldaifhen und Hefifhen Aem— 
ter mit jenen des ehemaligen Großherzogthums Würzburg, tritt mit dem 
Sinanzjahre 1853 ein, und die beiden bieher gefonderten Kaflen der Staatt« 
fepuldentilgungeanftalt bilden eine einzige Kaffe. 

VI. Unfere Staatdminifterien der Juſtiz und der Finanzen, unfere Ge 
rihte, fo mie unfere Staatsſchuldentilgungscommiſſion find mit der Volle 
ziehung des gegenwärtigen Geſetzes beauftragt. 
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Verfügung vom 29. Jan. 1824 (Amtsbl, S. N: 


Wir finden und bewogen, auf den Antrag unfered Staattminifteriumd 
der Finanzen, zur Vollziehung ded Gefeges vom 1. Juli 1822, und der 
von und in Beziehung darauf in dem Abfchiede für die Ständeverfammlung 
ertheilten Zuficherung, folgende Anordnungen zu treffen. 

1) Allen denjenigen, welche Forderungen der in diefem Geſetze bezeich- 
neten Art zu haben meinen, liegt ob, diefe Forderungen, foferne fie darü— 
ber noch feine Entfhlieiung empfangen haben, oder mit der empfangenen 
nicht befriedigt find, vor dem 1. Mai d. I. bei unferem Staatdminifterium 
der Finanzen, oder bei unferer Staatöfcpuldentilgungscommiffion anzubrins 
gen und auszuführen. 

2) Unfer Staattminifterium der Finanzen, oder mit bedfelben Ermäch» 
tigung unfere Staatöfhuldentilgungscommiffion, wird über diefe Forderun— 
gen vor dem 1. Juli d. J. die geeignete Entſchließung faffen, und den 
Betheiligten eröffnen. 

3) Diejenigen Forderungen der bezeichneten Art, melde nicht vor dem 
1. Mai d. J. bei unferem Staatöminifterium der Sinanzen, oder bei uns 
ferer Staatöfhuldentilgungdcommiffion angebradt und auegeführt morden 
find, und Diejenigen, über welche nicht vor dem 1. Juli d. J. von unfes 
rem Staatdminifterium der Finanzen, oder mit deſſen Ermädtigung, von 
unferer Staatöfchuldentilgunggcommiffion entſchieden, und die Entſcheidung 
den Berheiligten eröffner it, find zu betrachten, als von unferem Gtaatö» 
minifterium der Finanzen zurücgemiefen. 

4) Den Berheiligten, deren Forderungen durch eine Entfhließung nad) 
6. 2 zurüdgemiefen worden, oder nach $. 3 ald zurüdgemiefen zu betrach⸗ 
ten find, ſteht in Sachen, die fih zur Berufung an unferen Staatsrath 
eignen, ‚der Necurd dahin mährend der geſetzlichen Friſt, in Sachen aber, 
die fih zu. diefem Recurſe nicht eignen, die Klage bei unferem Appella— 
tionegerichte des Iſarkreiſes, jedod nur bis zum 1. October d. J. offen. 





Geſetz vom 11. Sept. 1825 (Amtsbl. ©. 139 : 


Wir haben in Anfehung ded Staatöfhuldenmefend nah Vernehmung 
unfered Staatsraths, und erfolgtem Beirathe und Zufimmung der Lieben 
und Getreuen, der Stände unfered Reichs, befchloffen, und verordnen 
hiedurch, mie folgt: | 

$. 1. Der Zumahd an Staattfhulden aud älteren Rechtstiteln feit 
dem Jahre 1847, worüber den Ständen nah den Beflimmungen der Ders 
ordnung vom 22. Juli 1819 die Nefultate der Liquidation vorgelegt mwors 
den find, mwird, mie folder ın den Rechnungen fümmtlicher Staatsſchul⸗ 
dentilgungefeffen für die Jahre 1843 bis 1853 vorgetragen ift, genehmigt, 
mit Vorbehalt der Nevifion unfered ob riten Rechnungshofes hinfihtlic der 
noch nicht geprüften und anerfannten Rechnungen des legten dieſer Jahre, 
und der von demſelben hinfichtlich einzelner Poften der Vorjahre eingeleg- 
ten und noch beftehenden Kefervate. 

Sollte fih ein fernerer Zuwachs aus älteren Rechtstiteln ergeben, fo 
merden die Nefultate der Liquidation der Fünftigen Ständeverfammlung zur 
Einfipt und Genehmigung vorgelegt werden. 
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$. 2. Unter die Staatöfchırld des Untermainfreifes wird die oefammte 
Schuld der ehemaligen Kreishülfsfaffe zu Würzburg fammt den feit dem 
4. Dctober 1822 verfallenen Zinfen nach vorhergegangener Liquidation au’ 
genommen. 

$. 3. Der Antheil, melchen der Untermain: und Rheinfreis gemäß des 
Art. VI der Verordnung vom 22. Juli 1819 an den zur Betreitung aufs 
ferordentlicher allgemeiner Staatöbedürfniffe Berfaffungemäßig aufgenommer 
nen Schulden zu übernehmen haben, wird nah dem VBerhältniß eined 
Durchſchnitts aus den drei Größen der Einwohnerzahl, der direften Abga- 
ben und der gefammten Staatteinfünfte aus jedem dieſer Kreiſe feftgefegt. 

Hienach ift auf jeden derſelben der ihn treffende Untheil an den von 
der Hauptfhuldentifgnngeanftalt im Laufe der erften Sinanzperiode vermög 
des Finanzgefened von 1819 it. III $. 2 auf das Ereditvotum wegen 
minderen Getreidepreife® an die Gentralftaatöfaffe geleifteten, oder noch 
ferner darauf zu leitenden Zahlungen im Capital und Zinfen vorzumerfen, 
von den Beiträgen diefer Kreiſe aber zur Verzinfung und allmähligen Ab⸗ 
tragung dieſer Schuldantheile vorläufig Umgang zu nehmen. 

$. 4. Die Hauptfhuldentilgungsanftalt erhält auffer den durch dad 
Schulbdentilgungägefeg vom 22. Zuli 1819 ihr zugemwiefenen Fonds noch 
meiter: 

a) den Mehrbetrag der Stempelgefälle, welcher fib in Folge ded über 
einige Abänderungen in der Stempelordnung unterm Heutigen erlafe 
fenen Geſetzes ergibt; 
einen jährlihen unveränderlichen Beitrag aud den £ottogefällen von 
150.000 fl. für den Lottoftempel; 

c) den jährlichen Ertrag des Ararialifhen Antheils an der Bank zu 
Nürnberg, mogegen diefer die Befugniß zugeitanden wird, gerichtliche 
Depofiten zu 23 pCt. und Pupillen» Gapitalien zu 3 pCt. nicht nur, 
wie biöher, in dem vormald Ansbachiſchen Gebiete, fondern in dem 
gefammten NRezarfreife, dann dem Dbermains und Untermainkreiſe 
anzunehmen, foterne diefeiben freiwillig bei ihr angelegt werden; 

d) einen jährlichen Zufhuß aus der Centraiftaatöfaffe von 708,000 fl. 

$. 5. Bon den gefanımten Fonds der Hauptfhuldentilgungeanftalt wer⸗ 
ben derfelben für die eigentlihe Schuldentilgungsfaffe zur DVerzinfung und 
planmäßigen Abzahlung der Staatöfhuld nachgenannte Gefälle zugemiefen: 

a) zunächft für die Zinsfaffe: 

aa) die ſchon bisher immer dieſer Beſtimmung gemidmeten Malzaufe 
ſchlagẽgefaͤlle aus den 6 ältern Kreifen; 
bb) der im vorigen 9. 4 Lit. e bemerfte Ertrag aud der Banf in 
Nürnberg. 
b) Fuͤr die Tilgungdfaffe: 
aa) der Ueberfchuß der Zindfaffe; 
bb) von dem Gefammtertrag der Stempelgefälle eine beftiimmte Aver 
falfumme von 700,000 fl.; 
ec) der oben bemerkte jährliche Zufhuß aus den Lottogefälfen von 
. 150,000 fl. 
$. 6. Die Schuldentilgungscommiffion errichtet neben der Hauptſchul⸗ 
dentilgungsfafle, und abgejondert von derfelben eine eigene Penfionde 


b 
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amortifationdfaffe mit einem befonderd bhiefür audgefchiedenen 
Fond. 

Sie wird gleich der erſtern unter die verfaſſungsmaͤßige Gewaͤhrleiſtung 
der Stände des Reichs, ſowie unter die verfaffungsmäßige Mitauffiht der 
ſtaͤndiſchen Comm:ffarien geftellt. 

Auf Diefe Kaffe gehen vom 1. October 1825 an über 

a) die fmmtlichen fhon bisher von der Hauptfahuldentilgungsanftalt bes 
firittenen Penfionen, 

b) alle bei der Eentralftaatäfaffe noch vorhandenen Penfionen des Saͤcu— 
lariſations- und Mediatifirungseratd, welche aber die Summe von 
300,000 fl. nicht überfteigen dürfen, 

ec) die fämmtlichen übrigen auf dem Penfiondetat der Staatöfaffen bes 
findlichen Eivilpenfionen und Unterftügungen, Ordenspenſionen und 
Mehrbezüge activer Staatediener aus früheren Dienftedverhältniffen, 
nach dem bitherigen Betrage von 2,100,000 fl. 

d) Die fümmtlihen Militäre und Gendarmeriepenfionen (mit Einfluß 
der unter diefem Titel fortdauernden Bezüge der bei Civilbehörden 
practicirenden Difizierej,) nach der angegebenen Summe von 780,000 fl, 

e) Der Mehrbetrag von 150,000 fl., um melden ficb die angegebenen 
Penfionen fümmtliher Minikterien bis zum Schluſſe des folgenden 
Etatsjahres 1833 noch erhöhen koͤnnen. | 

f) Die gegenwärtigen Penfionen der drei Landesuniverfitäten von 32,000 
fl. — und der Betrag von 30,000 fl. an den Penfionen der aufge: 
lösten Stiftungdadminiftrationen ; | 

g) alle ferneren in den Gefegen und beftehenden Normen begründeten, 
oder auf richterlichem Ausſpruche beruhenden Zugänge und Mehruns 
gen an den übernommenen Penfionen, mie auch die den SHinterlaffes 
nen der übernommenen Civilpenfioniften (a, b, c, e, f) nab den 
beitehenden Normen zu bemilligenden Penfionen und Alimentationen. 

$. 7.  Diefer Penfionsamortifationskoffe werden zu ihrer befondern 
Dotation zugewieſen: 

a) die Summe von 1,800 000 fl. aus den Zollgefällen, melde in Folge 
ded Schuldentilgungägefeges vom Jahre 1819 $. VII 4 der Schule 
dentilgungtanftalt zugefichert ift; 

b) der Ueberfhuß der Stempelgefälle über die der Tilgungskaſſe oben $. 
5 zugemiefenen Summe ad 700 000 fl, welcher in dem Berrage 
von 192,000 fl. von der Staatskaſſe garantirt wird; 

c) ein weiterer Beitrag aus den GStaatsgefällen durch die Gentralftaatd« 
faffe von 708,000 fl. 

$. 8. Inſoweit diefe Dotation der Penfiondamortifationgfaffe in den 
erftern Jahren nicht zureicht, wird die Staatsſchuldentilgungscommiſſion ers 
mächtigt, unter verfaffungsmäßiger Mitwirkung der ſtaͤndiſchen Commiffarien 
den jährlichen Mehrberrag mittelft neuer Aniehen zu decken, welche im Alle 
gemeinen auf den ganzen Staatöfhuldentilgungsfond, in&befondere aber auf 
die obenbemerfte Dotation der gedachten Penfiontamortifationdfaffe zu vers 
fihern find. 

Die Berzinfung und Rüdzahlung derfelben gefchieht von der Penfiond» 
amorsifationgfaffe, welcher zu dem Ende die Dotation fo lange verbleibs, 
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bis die in den erften Jahren zu contrahirende Haupt» und Nebenfhuld 
volfommen getilgt ſeyn wird. 

Somie diefe Capitaldfhuld abgetragen iſt, richtet fi ihre Dotation 
nach den Größen der bid dahin noch nicht erlofchenen Penfionen. — 

$. 9. Sowohl die Hauptſchuldentilgungsanſtalt, ald die Schufdentifs 
aungefaffe des Untermainfreifes hat auffer den ihr planmäßig oblıegenden 
Zahlungen die ihr für die Schuldentilgung noch weiter zu Gebote ftehenden 
Mittel vornehmlich zur almähligen Minderung des Zinsfußes zu ver 
menden. 

$. 10. Die Prämien, worauf die Inhaber der durch das Loos zu be 
* zeichnenden Obligationen ded allgemeinen Landanlehend vom Jahre 1809 
und 1810 fraft der Verordnung von 20. Juli 1809 Unfpruc haben, füls 
fen verloofet merden. 

Die Beſtimmung der Derloofungdzeit wird unferer Staatöfchuldentifs 
gungecommiffion und den flündifhen Commiffarien überlaffen 

$. 11. Bei der Hauptfduldentilgungtanftalt wird unferem Staat?mis 
nifterium der Finanzen zur Erfüllung des Dienfted der erſten Finanzperiode 
ein Credit im Betrag von 6,100,000 fl., infoferne es der rechnungsmaͤßig 
nachzumeifende Bedarf erfordert, in der Art eröffner, daß diefe Summe 
in vier gleichen Jahresfriften von demfelben benörhigren Faltb erhoben. mer» 
den kann. 

' Ueber die Defung diefed Creditd wird im Jahre 1828 für die erfen 
3 Jahrgänge verfügt werden. 

$. 12. Alle Klagen über Zorderungen, melde durch den Staatövertrag 
vom 28. Februar 1310 von den abgetretenen Rheinprovinzen auf die Haupts 
fehuldentilgungeanftalt übergegangen find, fomie alle Amortifationggefuche 
der Einwohner des Rheinfreifes find bei dem Appellationsgerichte des Iſar⸗ 
freifed anzubringen. 

$. 13. We Sorderungen an die Staatöfchuldentilgungdfaffen für 
Gapitalienzinfe, Lotteriegemwinnfte und Prämien, vorbehaltlich der Reſtitution 
in den gefeglich beftimmten Faͤllen, erloͤſchen zum Vortheile gedachter 
Kaffen nah Ablauf von drei Jahren von dem Tage der Zahlbarfeit an 
gerechnet, alfo, daß feine ſolche Forderung mehr zu bezahlen if, wofern 
nicht der Gläubiger bemeifen fann, daß er im Laufe der drei Jahre, feit- 
dem die Zinfen verfallen waren, und, mad Gapitalien, Lotteriegeminnfte 
und Prämien betrifft, in drei Jahren von dem Tage an, auf melden fie 
als zahlbar durch das Regierungs- und Intelligenzblatt verfünder waren, 
die Zahlung begehrt habe. 

Jedoch hat die Staartfhuldentilgungtcommiffion fpäteltend fehd Mus 
nate vor dem Ablaufe der drei Jahre in Betreff der unerhoben gebliebenen 
Gapitalien, Lotteriegewinnfte und Prämien eine befondere Befanntmachung 
zu erlaffen. 

Für diejenigen Sorderungen, die fchon zmifhen dem 1. Detober 1811 
und dem 1. Dctober 1824 zahlbar erflärt waren, und die nicht bereits 
durch dad Gefeg vom 1. Juni 1822 ausgefchloffen find, wird der 1. Och 
1827 ald den Zeitpunft ihred Erlöfchend feftgefent. 
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Verfügung der Kreisregierung vom 23. Jan. 1821 (Intelligenz- 


blatt ©. 65): 

Se. koͤnigl. Majetät haben zufolge allerhöchften Neferiptd vom 30. Aug. 
v. J. allergnädigft geattet, daß die Coupons der Landanlehen, des Lotte—⸗ 
rieanfehens und der Hppotbefaranmeifungen von der koͤnigl. Kreitfaff: des 
NhHeinfreifed eingelöfer werden koͤnnen, welches hiermit zu jedermanns Wif 
fen befannt gemacht wird. 





Dom 23. Jan. 1830 (Intelligenzbl. S. 83): 


Zur Erleichterung der Staatsglaͤubiger in Erhebung der Zinfen vom 
ben bei den Staattfchuldentilgungsfaffen anliegenden Kapitalien haben Se. 
Majeftät der König befhloffen, daß die Coupons der Aprozentigen Mobilie 
firungsobligationen — aber auch nur diefe ohne meitere Ausdehnung — 
bei allen Rentämtern ded Reichs in allen Zahlungen ſtatt baaren Geldes 
angenommen, und wenn fie zur DVerfallzeit präfentirt werden, gegen Ueber— 
gabe baar vergütet werden follen, 

Auch ift Durch ein neueres fpecielled allerhöchfted Reſcript verfügt: daf, 
fo mie die Rentämter, auch die koͤnigl. Bezirföfaffen, zu ermächtigen und 
resp. zu beauftragen feven: die obgedachten Coupons von den Aprozentie 
gen Mobilifirungsobligationen, nicht nur allein in Zurechnungen von den 
Steuereinnehmern ſtatt baar Geld anzunehmen, fondern auch in mie fern 
fie bei ihnen unmittelbar präfentirt werden, ohne Verzug zu bezahlen. 

Es find jedoch ruͤckſichtlich dieſer Couponseinlöfung nachftehende allers 
höchfte Vorfchriften zu beobachten: 

1) Daß, zur Vermeidung möglicher Irrungen, jeder bezahlte Coupon 
auf der Nüdfeite mir dem fchwarzen Amtöfiegel der Bezirfifoffe, resp. 
ded Rentamts, welches denfelben einlödt, verfehen und dabei Rüdficht ges 
nommen werden muß, daß der Name ded zahlenden Amtes wohl leferlich 


fen; 
—8* daß die ſo gezahlten Coupons ſtatt baaren Geldes an die Kreiskaſſe, 
un 

3) von dieſer an die koͤnigl. Centralſteatskaſſe einzuſenden ſeyen. 

Damit unter feinem Vorwande die Zahlung der Zinſen zur Verfallzeit 
von irgend einem Nentamte verweigert werden koͤnne, fo werden die Eönigl. 
Bezirfefaffen hiemit angewiefen, den Nentämtern auf deren Requifition Die 
dazu nöthigen Sonde vorzufchießen . falld die Inhaber der Obligationen nicht 
vorziehen follten, die verfallenen Zinscoupons felbft bei der zunaͤchſt geleges 
nen Berirfefaffe zu präfentiren. 

Diefe alterhöhften Anordnungen merden nun mit Bezug auf die im 
Amtsblatte Stuͤck II vom laufenden Jahr erfolgte Befanntmadhung der E, . 
Staatöfhuldentilgungtcommiffion, die Rückzahlung der zu 5 Procent ver 
zinslichen mobilifirten Staatöfhuld betreffend, durch dad Kreisintelligenz 
blatt zur Wiffenfchaft und genauen Befolgung an die betreffenden Behörden 
auögefchrieben. | 


Dr. Siebenpfeiffer’s 34 
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Gefeß vom 28, Dec, 1831 (Amtsbl. 1832 S. 145): 


Wir haben in Anfehung ded Staatsſchuldenweſens nah Vernehmung 
unfered Staatdrathd unter dem Beirarhe und der Zuſtimmung unferer fies 
ben und Getreuen, der Stände des Reiches, beſchloſſen und verordnen 
hiedurch, wie folgt: 

$. 1. Der Zuwachs an Staatöfhulden aus älteren Nechtätiteln, mie 
ſolches nab den Rechnungen unferer Staatöfchuldentilgungtanftalten in den 
Sahren 185% bid 183% inclusive mit 347,348 fl. 1 Er. an Slapıtal, und 
125 977 fl. 53% Er. an Zinsrückſtaͤnden fib ergibt, wird hiemit vorbehalt- 
li der endlichen Erledigung der Rechnungsreſervate anerfannt. 

$. 2. Die Shuldentilgungsfaffe des Untermainfreifes wird in ihrer 
bieherigen Eigenſchaft als felbititundige Schuldentilgungsanftalt aufgelött, 
und bildet vom 1. October 1331 anfangend, einen Bellandtheil der Haupt⸗ 
fepuldentilgungsanftalt des Reiches. 

Den auf dieſe Anſtalt hingewieſenen Glaͤubigern bleiben alle ihre Rechte 
vorbehalten. 

Auh wird in Würzburg eine Echuldentifgungefpecialfaffe beibehalten. 

$. 3. Zur Dedung der Staatsſchuldentilgungkanſtalt merden befimmt, 
und zwar: 

a) für die Zinskaſſe der fchon von jeher dieſer Anſtalt überlaffene 
Malzauffhlag in dem für die nächfte Finanzperiode im fl. fr 
Durchſchnitte berechneten Bedarfe dieſer Kaffe zu 4,522,668 50 

mit dem Vorbehalt der Ergänzung in dem Falle 
einer ſich durch unvorgefehene Ereigniffe allenfalld ers 
gebenden Mehrung des Zinfenbedarfd; 
für die Tilgungsfaffe ein beſtimmter Tilgungdfond 
von 3 Procent der gefammten Staatéſchuld in einer 
Averfa! fumne von 878,000 — 
welcher, infomeit er nicht aus dem ueberſchuſſe der 
Zinskaſſe gedeckt iſt, aus den im Geſetze vom 11. Sept. 
1825 ſchon hiezu beſtimmten Staatsẽgefaͤllen beigeſchoſ⸗ 
ſen werden ſoll, 

c) für die Penſionsamortiſationskaſſe die in obigem Ges 


b 


— 


ſetze angenommene und angewieſene Summe von 2,700,000 — 
zufammen . 8,100 668 50 


g. 4. Der Penfiontamortifationdfaffe wird aufferdem für die dritte Fi» 
nanzperiode dad Im Laufe .derieiben gegen den Voranſchlag ſich ergebende 
Mehreinfommen an Zaren zugemiefen. 

$. 5. Dagegen werden mir dem 1. Detober 1831 auf die Penfionde 
amortifationgfaffe übermwiefen : 

a) die aus der Epode vor dem 1. October 1825 herfiammenden in der 
jmeiten Finanzperiode aus dem Heicherefervefond beftrittenen Penfios 
nen ded Säcula:ifationgeratd und des Juftizetatd in dem Berrag von 
37,180 Gulden. 

b) die während der zmeiten Finanzveriode angefallenen Hofpenfionen in 
einem Marimalbetrag von 80,000 fl. 

e) die in der nämlıchen Periode angefallenen Perfionen ded Juſtizetats 
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und des Etats der Landgerichte in einem Marimalbetrage von 
120,000 fl. 

d) die Penfionen aud der Adminiftration der Stiftungen zu 56,000 fla 

e) die Unterſtützungen fuͤr beſondere Individuen auf den Grund der Be— 
willigungen früherer Landesfürſten aus dem Etat der Wohlthaͤtigkeit 

zu 2223 fl. 18 Er. 

f) die den Hinterlaffenen der vorftehenden Penfioniften auf den Grund ' 
der beftehenden Normen zu bemilligenden Penfionen und Alimentas 
tionen. 

g) die Penfionen und Alimentationen der Dienerfchaft der verftorbenen 
grau Herzogin von Pfalzzmeibrüfen zu Neuburg 6201 fl. 30 fr. 

unter der ausdrüdlichen Beſtimmung, daß der auch nad geminderter Pens 
ſionslaſt nicht gefbmächt merdende Penfiondamortifationgfonds feiner Zeit 
zu volländiger Refundirung aller von der Schuldentilgungsanftalt autges 
gangenen Vorſchüſſe angehalten merden. 

$. 6. Die unter den Xctivcapitalien der Staatsſchuldentilgungshaupt⸗ 
faffe enthaltenen Ereditvoten 

a) wegen des Ausfalles in der Getreidrente der erfien Sinanzperiode 
zu . . > » » » » 6,709,411 fl» 

b) zur Erfüllung des Dienfted der erften Sinanzperiode mit 6,400,000 — 

merden ald Activen gänzlich abgefchrieben. 

Die fbon bieher den Nentämtern übergebenen Xctivcapitalien der 
Staatöfhuldentilgungdanftalt werden den allgemeinen Binanzfonds zugemies 
fen. Die Eapitalien dürfen jedoch nicht zum laufenden Dienft verwendet, 
fondren müffen nad Vorſchrift des Tir. IIIF. 3 der Verfaffungsurfunde 
behandelt werden. 

$. 7. Der in dem $. 3 des Geſetzes vom 11. Gept. 1825 über dad 
Staatsſchuldenweſen auggefprochene Vorbehalt eined Beitrages ded Unter» 
main» und Rheinfreifes zu dem von der Sculdentilgungehaupianftait ger 
deckten Auffall der Getreidrente der erften Sinanzperiode wird hiemit auf 

ehoben. ' 

e $. 8. Die Beftimmungen des $. 13, Abfäge 1 und 2, des bereits 
allegirten Gefeged vom 11. September 1825 über die Erloͤſchung der vers 
fallenen Zahlungen an Gapitalien, Zinfen, Lotteriegemwinnften und Prämien, 
merden hiemit mieterholt und für immerhin Anmendbar erflärt, 

$. 9. Die bereit durch $. 5 des Geſehes vom 17. November 1811 
gebotene, den Glöubigern zur Pflicht gemachte Ummandlung der älteren 
Urfunden und Mobilifirungsobligationen fol in der Art vollzogen werden, 
daß 

a) von der Mobilifirung nur die auf befonderen Vertraͤgen beruhenden 
Sprocentigen Dotationd» und Donationecapitalien ausgenommen, 

b) der Zindfuß der Mobilifirungtobligationen ohne irgend eine Schmäle» 
tung der den Bläubigern gebührenden Gefammtcapitalien und Zinds 

EN, fumme jin Aprocentigen und 2procentigen Obligationen ausgedruͤckt, 
und 

c)*demnah den Inhabern der zwiſchen 4 und 2 Procent ſtehenden 
Schuldforderungen vier» und zmeiprocentige Mobilifirungsobligationen 
nach folgendem Regulirungsmaßftabe zugeſtellt werben: 
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1) ein Gapital von 100 fl. verzinsfih zu 34 pEt. mit 3 fl. 30 fr 
mird audgedrüdt: 
a) in einer Mobilifirungsobligation von 
75 fl. Capital zu a pCt. alfo 3 fl. — fr. 
b) in einer Mobilifirungdobligation von 
5 fl. Capital zu 2 pCt. allo — fl. 30 fr. 


thut obige Summe: 
100 fl. Eapital 2 2... 3 fl. 30 fr. Zinfen, 


3) ein Capital von 100 fl. verzindlich zu 34 pCt. mit 3 fl. 20 fr. 
wird audgedrüdt: 
a) in einer Mobilifirungsobligation von 
66 fl. 10 fr. Capital zu 4 pCt. alfo 2 fl. 0 fr. 
b) in einer Mobilifirungdobligation zu 
33 fl. 20 fr. Capital zu 2 pCt. alfo — fl. 40 fr. 


thut obige Summe: 
100 fl. Eapitl - 2 2 2 2 2.2 3 fl 20 fr Zinfen. 


3) ein Capital von 100 fl. verzinslich zu 3 pCt. mit 3 fl. wird aufs 
gedrüdt: 
a) in einer Mobilifirungeoblieation von 
50 fl. Gapital zu 4 pCt. alfo 2 fl- 
b) in einer Mobilifirungdobfigation von 
50 fl. Gapital zu 2 pEt. alfo 1 fl. 


thut obige Summe: 
100 fl. Sapital - 2. . 3 fl. Zinfen. 


4) ein Capital von 100 fl. verzintiih zu 24 pCt. mit 2 fl. 30 fr. 
wird auögedrüdt: 
a) in einer Mobilifirungdobligation von 
35 fl. Capital zu 4 pCt. ap ı f. — fr. 
b) in einer Mobilifirungdobligation von 
75 fl. Capital zu 2 pCt. alfo 1 fl. 30 fr. 


thut obige Summe: 
100% x « . + 1 fe 30 fr. Zinfen. 

$. 10. Denjenigen Staatöfguldurfunden der Stiftungen, welche obs 
mwaltender Hinderniffe megen nicht in Mubilifirungspapiere umgemandeit 
merden Ffünnen oder wollen, follen Zinscoupons beigegeben merden. 

Denjenigen Stiftungen, welche aud dem Belige ihrer Schuldurfunden 
gefommen, jedoch noch rechtmäßige Eigen:hümer derfelben find, und als 
folche die Zinfen beziehen, wird geitattet, daß die auf fie lautenden Staatt« 
obligationen Behufs der Mobitifirung ftempels und tarfrei amortifirt werden. 

$. 11. Für die bereits angelegten Gautiontcapitalien fol der Zin:fuß 
von 5 Procent beibehalten, oder den Gautiongpflichtigen, wenn feiner Zeit 
die Herabfegung der Zinfen ihrer Gapitalien auf 4 Procent flatt finder, 
frei geftellt werden, ob fie die Gaution in baarem Gelde mittelſt Staatd- 
papieren oder durch bereitd erritete, erceptionzfreie Hppothefurfunden 
erlegen, oder ob fie diefelbe dur eine felb zu beflellende Hppothef oder 
durch Buͤrgſchaft aufrecht machen wollen. 
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Sur die Cautionen, melde in baarem Gelbe neu angelegt werden, foll 
nur der Zindfuß von 4 Procent angewendet werden. 

$. 12. Jenes Geld, welches bei den Finanzfaffen und namentlich bei 
der Gentralftaatäfaffe auf längere Zeit unbenügt vorliegt, foll der Staats⸗ 
fduldentilgungeanftaft unverzinglih zur Diöpofition geftellt werden, um 
damit dad Mehrbedürfniß der Penfiondamortifationgfaffe zu decken, oder 
verzinsliche Gapitalien heimzuzahlen. 

$. 13. Gegenmärtiged Gefeg trat mit 1. Dctober 1831 in Wirfung. 

Unfer Staatöminifterium der Finanzen it mit der Vollziehung des ger 
genmwärtigen Geſetzes beauftragt. 


Auffer vorfichenden Verfügungen find noch folgende Bekanntma⸗ 


dungen der Staatsfchuldentilgungscommiffion erfchienen, die wir, 
für befondere Fälle und Liebhaber, anzeichnen wo fie zu finden find, 


Eine Befanntmachung der Staatsfchuldentilgungscommiffton vom 
22. Fan, 1827 (Intelligenzbl. ©. 189 fagt, daß die Zinfen der mos 
bififirten Staatsobligationen 14 Tage vor und nach der Berfallzeit 
bei fämmtlichen Schuldentilgungsfpecialkaffen erhoben werden können. 


Eine Bekanntmachung derfelben Commiſſion vom 22. Fan. 1827 
Intelligenzbl. ©. 189), die Umwandlung der verzinslichen Looſe 
Lit. E—M gegen fünfprocentige Obligationen betreffend. 


Eine foldhe Bekanntmachung vom 7. Zuli 1827 (Intelligenzbl. 
©. 357) die Auffündigung der Kapitalien unter 50 fl. betreffend, 


Desgleichen vom 20. Juli 1827 Cntelligenzbl. S. 369) die 
Aufkündigung der fünfprocentigen Kapitalien betreffend. *59 


Ferner vom 21. Juli 1827 GIntelligenzbl. S. 369 die Rüdzahs 
lung des Landanlehens vom 1. Sept. 1809 betreffend. 


Ebenfo vom 4. Dec. 1827 (Intelligenzbl. S. 479 die Rückzah— 
hung des Landanlchend vom 1. Febr. 1810 betreffend, 


Dritte Hauptabtheilung: Staatsbuͤd— 
get und Rechnungsweſen. 


J. Abſſchnitt: Staatsbüdger, 








Das erſte Staatsbüdget ſeit Verkündung der Verfaſſung wurde 
durch Geſetz vom 22, Juli 1819 (Amtsbl. Beilage zu Niro. IX ©, 
73) aufgefiellt, und lautet ſammt Ueberficht wie folgt: 


Wir haben auf den Antrag unfered Staatdminifteriumd der Finanzen, 
nach Dernehmung unfered Staatdrathd, mit dem Beirathe und — fo viel 
die Erhebung der direkten, Veränderungen der indireften Steuern, dann 
die Aufnahme neuer Anleihen betrifft, — mit Zuftimmung der Lieben Ge 
treuen, der Stände unfered Reihe, über die Staatteinnahmen und Staatds 
ausgaben für die naͤchſten ſechs Zinanziahre, vom. 1. October 1819 big 
legten September 1825 beſchloſſen, und verordnen, wie folgt: 


(Titel I. Geffegung der Staattautgaben.) 


1) Die ſaͤmmtlichen Staattautgaben find auf die jährlihe Summe von 
31,017,596 fl. feſtgeſetzt. 

3) Die befondere Verwendung und die für die einzelnen Minifterien 
beftimmten Etatsſummen enthält die Zufammenftellung Beilage A. 

3) In fo fern die Unterhaltung der Armee in dem Stande, melden 
die Erfüllung unferer Bundeepflihten erfordert, nach vorausgegangener ges 
nauer Prüfung durchaus mit der in der Zufammenftellung aufgenommenen 
Summe von 7,674 000 fl. nicht erzielt werden fann, fo behalten wir und 
nach der in unferem Abfchiede hierüber gegebenen näheren Erklärung bevor, 
datjenige, mad über diefe Summe an den bisher für die Armee feitgeient 
gemefenen acht Millionen noch erforderlich ſeyn follte, aus den eigenen Mir 
litärfonds vermenden zu laffen. 

4) Ueber das gefammte Staatöfhuldentilgungsmefen gibt dad heute ers 
laffene befondere Gefeg die näheren Beftimmungen. 

Die Venfionen aus der Säfularifation und Mediatifirung in der Summe 
von 2,800,000 fl. gehen auf die Hauptfchuldentilgungsfaffe über. 
cr 5) In fo fern fid ein Ueberſchuß der Staatdeinnahmen wirklich ergibt, 
ollen 
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a) 15,000 fl. jährlich zur Unterftügung ber Wittwen und Waifen protes 

ſtantiſcher Geiftliher beſtimmt; 
hiernaͤchſt bei weiter reichenden Fonds: 

b) für die Volksſchulen ein jährliher Zuſchuß von 32,000 fl. mit 4000 
fl. für jeden Kreis angemiefen werden ; 

ce) aledann 24,000 fl. jährlib zur Dotation der drei Landetunirerfitäten 
fandehur, Erlangen, Würzburg in gleichen Untheilen für jede, und 

d) 16.000 fl. als jährliher Zufhuß zur DVerbefferung des Landgeftüt« 
weſens. 


(Titel II. Von den Staatseinnahmen.) 


1) Zur Beſtreitung der Titel J beſtimmten Ausgaben und Anweiſungen 
find dem Sinanzminifterium die, Beilage B voranfchläglich feſtgeſetzten Eın» 
nahmen zugemiefen, 
2) Unfer Finanzminifterium ift beauftragt, die unter den Titeln III 
und IV angefegte Mehreinnahme von 200 000 fl. möglichft zu realifiren. 
3) An die Stelle der in den vormaligen Fürftenthümern Baireuıh und 
Anebah noch befiehenden inrerimiftifchen preußiſchen Sporteltare tritt vom 
naͤchſten Etatsjahre an die ältere baierifhe Sporteltarordnung. 
4) Die Zollgefälle werden nab dem heute beſonders erlaffenen, mit 
dem 1. Dctober d. J. in Wirffamfeit tretenden Zulgejege erhoben. 
5) Un dıreften Steuern find zu erheben: 
a) in den ſechs ältern Streifen: 

Fuͤnf Simpla der Ruftifalftever, 

' m ” Dominifalfteuer, 

Drei u „Hausſteuer; 

Die Gewerbſteuer nah der Klaſſifikation des Geſetzes vom 15. April 
1814; 

die Familienſteuer nach der allgemeinen Verordnung vom 10. Decem: 

ber 1814; endlich 
die Zugviehlieuer nah dem Geſetz vom 16. Auguſt 1808; 
b) in dem Untermainkreiſe: 
die ſaͤmmilichen direkten Sieuern, gleichwie in dem laufenden Jahre, 
wit Abſetzung 
von 13 Straßenbauſimplen im Wuͤrzburgiſchen, dann jener doppels 
ten Gemerbfteuer, melde die Handeld= und Gewerbsleute der 
Stade Würzburg vermöge $. 15 der Verordnung vom 1. Aprif 
1809 anftatt der Kapitalienfieuer zu entrichten hatten; 
c) in dem Rheinkreiſe: 

bemwendet ed bei den hergebradten Duotitätds und Vertheilungefteuern, 
vorbehaltlich einer mit Zuziehung des Landraths vorzunehmenden Nevıfion 
der Gemwerbs und PVatentitieuer, welche gegen den im Budget mit 215,000 
fl. angefegten Betrag um 75.000 fl. gemindert merden fol. 

6) Diele fümmtlichen Steuerberiligungen find verfaffungemäßig feſtge— 
fent auf ſechs Jahre. Wir behalten und jedoch vor, bei einem durch Er— 
fparniffe und nicht fchon disponirte Penfionehermfälle eintrerenden Minder» 
bedarf, diejenigen Erleichterungen eintreten zu lafen, welche wir dem Wohle 
usd ben Wunſchen unfered getreuen Volkes für Die zuzräglichiten erachten werden. 
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7) In ben erften drei Jahren der laufenden Finanzperiode wird in ben 
ältern fechd Kreifen noch eine ganze Samilienfteuer zur Hauptfhuldentils 
gungskaſſe erhoben. 


(Titel III. Sreditmittel.) 


4) Zur Deckung des Deficitd von 1818 auf 1819 und der bei ber 
Gentraiftaatöfaffe angemiefenen Zahlungen mird dem Finanzminifterium ein 
Kredit auf drei Millionen eröffnet, dergeftalt, daß derſelbe nah Bedürfniß 
bei der Staatöfhuldentilgungecommiffion unter Mitwirfung der Commiffäre 
der Ständeverfammlung realifirt, und über deffen Verwendung den Stäns 
den des Reichs bei der naͤchſten Verſammlung rechnungsitändige Nachmeifung 
gegeben werden müffe. 

Wegen Dedfung der Zinfen und des Kapitald ift in dem Schuldentil⸗ 
gungsgeſetz $. XIII befondere Vorfehung getroffen. 

3) Eben fo wird demfelben ein eventueller Kredit unter den nämlichen 
Bedingungen für den Fall eröffnet, wenn .die Getreidpreife im Laufe der 
naͤchſten ſechs Finanzjahre noch tiefer herabfallen fullten, ald fie bei Anferti» 
gung ded in der Darftellung ded finanziellen Zuftanded des Königreichd ent- 
haltenen Etatd zum Grunde gelegt wurden, für die Summe eined allen» 
fallfigen Mindererlöfed aus dem Getreide, unter Vorausſehung, daß hieges 
gen der Mehrerlöd aus dem Getreide in andern Tahren davon in Abzug 
gebraht, und zur Dedung der aufgenommenen Summe verwendet merde. 

Unfer Staatöminifterium der Finanzen iſt mit der Vollziehung des ge 
genwärtigen Geſetzes beauftragt. 


ZBufammenftellung 
A ſammtlicher Staatsaudgaben 


und 
B fämmtlider Staatdeinnahmen 
* 


ür 
bie Sinanzperiode 1842. 


A. Staatdaudgaben. 
I. Zur Deckung der Schuldentilgungsfaffen nach dem befondern Schulden» 
tilgungsgeſetz: 
1) Fuͤr die Hauptſchuldentilgungskaſſe. - 6,913,674 fl. 
Demerf. Die 6,913,674 fl. befiehen aus: 
3,672,145 fl» Binfen, 
2,800,000 y, Penfionen aus der Säfula= 
rifation u. Mediatifirung, 
90,000 ,, ar. und Adminifira= 
nsfoften, 
351,529 „ ileungsfond im  erften 
Sabre, ohne die Penfionss 
beimfälle, 
6,913,674 fi, 
9) Fuͤr die ————— des Unter⸗ 
mainkreiſes 453,313 „ 


en 7,366,987 fl. 
II. Paffivreichnife . . . . . . 212,400 „ 
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IT. Nachlaͤſſe und ruhende Gefälle . . R 
IV. Eigentliger Staatsaufwand: 
1) Etat des Fönigl. Haufed und ded Hofed . . 
2) „ des Staatsrathes 


3) „des Staatsminiſteriums ves konigl. Haufe und des 


Aeuſſern. 
4) „des Staatséminiſteriums der Jufig . . 
5) z, bded Staatdminifteriumd des Innern: 
a) Allgemeiner Minifterialetat 1,320,400 
b) Allgemeine Staatsanfalten: 
Erziehung und Bildung . . 692,000 
Demerl, Die bedingten Bewilligungen 
für die Landfchulen und Univerfis 
täten find bier nicht eingerechnet. 
Cultus (mit den Erz: und Bisthuͤmern 
dann den protefantifchen Conſiſtorien) 1,195,000 
Demerf. Desgleihen jene für Wittwen ı 
u. Waiſen protefiantifcher Geijtlichen. 


Gefundheit * * . * 182,000 
MWohlthätigfeit . . . 125,700 
Sicherheit 223,700 
Induſtrie und Cultur, Gemeindebeitrige, 

dann Landgeflüt . 108,200 


Bemerk. Ausfhläffi ig des bedingten Weis 
tern Zuſchuſſes für das Landgeftüt, 


6) Etat ded Staatdminifteriumd der Finanzen: 
» a) Allgemeiner Minifterialetat 971,300 
b) Allgemeine Staatdanftalten: 
Fur dad Steuerfatafter . . 238,600 

Fuͤr den öffentliben Straßen», Waſſer⸗ 
und Brüdendbau . +  1,200,000 


7) Militäretat, 

Etat ded Staatdminifteriumd der Armee: 
a) Aftivarmee . «+ 6,700,000 fl 
b) Mitlitärpenfionen und über» 

zählige Offiziere a 974,053 . 


7,674,453 

Etat der Gendarmerie . . 523,756 

Etat des topographifchen Büreaus 50,000 
8) ———— Ausgaben der Miniſterien: 

Bauten . e . . 815,000 

Givilpenfionen . . s .« 1,436,500 

9) Hauptrefervefond r . . . . 


Gefanmtfumme R 


fl. 


” 


” 


” 
„ 
” 


" 


602,000 fl. 


2,745,000 , 
78,100 # 


642,200 „ 
1,794,000 „ 


3,847,000 » 


fl. 


„ 


” 


fl. 


" 
4 


| 
7 


4 


2,409,900 


8,248,209 


2,281,500 » 
760 000 2 


" 31,017,596 fü 
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B. Staatdeinnahmen. 


I. Direfte Staatdauflagen : 
1) Brundftur . j 
Bemerk. Durd die no zu unterfühenden 
Reklamationen, voraunehmenden Abglei= 
chungen und Affimilirungen werden fi 
bei der Grund-, Haͤuſer- und damit ver= 
bundenen Familienſteuer Minderungen 
ergeben, 
9) Häuferfteuer . . 
3) Dominifalfteuer . . 
4) Gemwerbeiteuerr » . 
5) Samilienfteuer . . 
6) Zugviehlteuer . ; 


’ + + + » 
— + + + . 


II. Indirekte Staatdauflagen : 
1) Zoll + . 
2) Stempel 5% . 6 
3) Auffchlagdgefätte A . . 
4) Zaren und Sporteln . 

Demerf, Die Taren und Sporteln find aus 
den bisherigen fraftiontrten Anfällen be- 
rechnet, und erleiden durd die Abfıhaf- 
fung der bisherigen Eporteltarordnung 
bei fireitigen Rechts ſachen in den vorma= 
ligen Fürſtenthümern Ansbah und Bai— 
reuth einen bedeutenden Ausfall, 


mm — — —— — — 


IIT. Gefaͤlle aus dem vollen Eigenthume: 
1) Forſt- und Gagdgefälle . . . 
2) Aus Defonomien, Bräuereien u. Fabrifen 


IV. Lehen⸗, grunds, zehent- und ———— 
liche Gefaͤlle 
V. Staatsregalien und Anſialten: 


1) Salinen und Bergwerke 
2) Poſt * « Ei ° * 
3) Münie » . . . . 
4) £otto . . . 
5) Rebaftion bed Geſetz⸗ und — 
Intelligenzblattes 


Zu erzielendes Mehreinkommen in den Ti⸗ 
teln II und IV i R 2 
Bemerk. Diefis vorläufig ‚angefeßte Mehreins 

fommen fann nur bei einem Zufammen- 


5,940,230 


454,000 
451,000 
794,000 
760,000 
434,000 


2,512,000 

552,000 
4,.248,556 
1,703,933 


2.044,000 
600,301 


« * 


1,811,000 
344,000 
8,000 
1,000,000 


39,000 


200,000 


treffen ſehr guͤnſtiger Verhältniſſe erzielt 


werden. 


fl. 


fl« 


[2 


fl« 


" 


8,833,230 fl« 


9,016,489 „ 


2,644,301 „ 


5,890,290 . 


3,402, 000 14 
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VI. vebrige Einnahmen: 
1) Beiträge von andern Staaten und vorma— 
ligen Reicheftänden zur Suſtentation der 
churmainzer Penfionifien, dann Aktivkapi⸗ 
tald;infe . . . 178,827 fl. 
2) Entfhädigung von Oeſtreich 100,000 
3) An Gefälldauffentänden bid 1813 . 500,000 yr 
Demerf, Die Miöglichfeit, dieſe Ausflände 
den laufenden Gefällen unbeſchadet eins 
aubringen, ift durch den Einfluß der Zeit— 
verhältnife auf Produftion und Ver— 
wertbung der landwirthſchaftlichen Er— 
zeugniſſe größtentheils bedingt. 
778,827 fl» 


Gumme «  30,565,137 fl» 
Hiezu an aufferordentliher Familienfteuer 
für die Hauptfchuldentilgungefaffe in den 
ſechẽ Altern Kreifen auf drei Jahre jähr: 


li 6) + . * * + . 561,674 [73 
Gefammtfumme « 31,126,811 fl. 


Das zweite Finanzgefeg ift vom 11. Sept. 1825 (Amtsbl. ©. 
113 und lautet nebſt Zufammenftellung alſo: 


Wir haben auf den Antrag unfered Staatdminifteriumd der — 
nach Vernehmung unſeres Staatsrathes, mit dem Beirathe, und ſo viel 
die Erhebung der direkten, Veraͤnderung der indirekten Steuern, und die 
Mittel der Deckung der Ausgaben für die J. Finanzperiode betrifft, mit 
Zuſtimmung der Lieben und Getreuen, der Stände unſeres Reiches, üder 
die Staatdeinnahmen und Staatdausgaben für die ſechs naͤchſten Finanzjahre 
vom 1. Dectober 1825 bis leuten September 1831, befhloffen und ver» 
ordnen, mie folgt: 


(Titel I. Feſtſetzung der Staatdauggaben.) 


1) Die ſaͤmmtlichen Staatsausgaben für den laufenden Dienft der näche 
ften Sinanzperiode find auf die jährlihe Summe von 29,126,600 fl. fefte 
eſetzt. 
2) Die beſondere Verwendung, und die fuͤr die einzelnen Miniſterien 
n ———— beſtimmten Etatsſummen enthaͤlt die Zuſammenſtellung 
it 
3) Auf die von der Schuldentilgungkanſtalt neben der Hauptſchulden⸗ 
tilgungefaffe, und abgefondert von derfelben mit einem hiefür befonderd 
audgefhiedenen Fond zu errichtende eigene Penfionsamortifationgkaffe, gehen 
yom 1. Dctober 1825 an, über: 
a) die fümmtlihen, fon bieher von der Hauptfhuldentilgungsanftalt 
beftrittenen Penfionen; — 
b) alle bei den übrigen Etaatäfaffen noch dermal beftrittenen Penfionen 
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ded GSäfularifationd: und Mediatifirungdetatd, welche jedoch bie 
Summe von 330.000 fl. nicht überfteigen dürfen; — 

ec) die fämmilichen übrigen auf dem Penfiondetat der Staatdfaffen be 
findlichen Civilpenfionen und Unterftügungen, fomohl von Quiescen⸗ 
ten, ald von Wittwen und Waifen, SDrdendpenfionen, fo mie die 
Mehrbezüge actıver Staatödiener aud früheren Dienftverhältniffen 
nad dem biödherigen Betrage von 2.100,000 fl. 

d) die fänmtlihen Militär» und Gendarmeriepenfionen, mit Einfchluß 
der Militärbezüge der bei Eivilbehörden prafticirenden Offiziere, nad 
der angegebenen Summe von 780 000 fl. 

e) der Mehrbetrag von 150,000 fl. um meichen fih die angegebenen 
Penfionen ſaͤmmtlicher Minifterien bis zum Schluſſe ded Erattjahred 
185% noch erhöhen koͤnnen. 

f) die gegenwärtigen Penfionen der drei Landeduniverfitäten zu 32,000 fl, 
und der Betrag von 30,000 fl. an den Penfionen der aufgelösten 
Stiftungeadminiftrationen. 

g) alle fernere in den Gefegen und befiehenden Normen gegründete, oder 
auf richterliden Ausfprüchen beruhende Zugänge und Mehrungen an 
den übernommenen Penfionen, wie auch die den Hinterlaffenen der 
übernommenen Givilpenfioniften (a, b, c, e, f} nad den beſtehenden 
Normen zu bemilligenden Penfionen und Alimentationen. 

4) Zur Beftreitung diefer im $. 3 bemerften Civil: und Militärpenfio» 
nen, fo mie der fämmtlichen Säfularifationd: und Mediatifirungdpenfionen, 
melche von der eigenen Penfiontamortifationtfaffe beforgt wird, enthält die 
Hauptfchuldentilgungsanftalt ald Dotation diefer Kaffe: 

a) die Summe von 1.800,000 fl. aus den Zollgefällen, welche in Folge 
bed Schuldentilgungdgefeged v. J. 1819 $. VII 4 der Schuldentil- 
gungeanftalt zugefichert if; 

b) den Ueberſchuß der Stempelgefälle und den Betrag von 700,000 fly 
melcher zu 192,000 fl.. garantirt wird; 

c) einen mweitern Beitrag aud den Staatögefällen durch die Eentralftantd 
Faffe von 708.000 fl. 

Diefe Dotation verbleibt der Penfiondamortifationdfaffe, bid die in den 
erften Jahren zu contrahirende Haupt» und Nebenfhuld getilgt feyn wird, 
fo wie diefe Kapitalfchuld abgetragen ift, richtet ficd die Dotation der Pens 
fiondamortifationdfaffe nah der Grüße der bis dahin noch nicht erlofchenen 
Menfionen. 

Weber die Stellung der Kaffe zur Hauptfchuldentilgungdanftalt, und zu 
den ftändifhen Commiffarien enthält dad. Schuldentilgundgefeg vom YHeutis 
gen die näheren Beflimmungen. 

5) Die Schuldentilgungsanftalt erhält zum Behufe ihrer Tilgungskaſſe 
nebft den ihr bereits zugemiefenen Gefällen, noch einen befonderen Beitrag 
von 150,000 fl. aus den Lottogefällen, welchen der Ertrag des Lottoſtem⸗ 
peld zukoͤmmt. 


(Titel II. Von den Staatdeinnahmen.) 


1) Zur Beſtreitung der Titel I befimmten Staatdausgaben find dem Fi« 
nan zwiniſterium bie Beilage B voranfclägig feſtgeſetzten Einnahmen zugemiefen. 
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2) An direkten Steuern find für die fechd Jahre vom 1. October 1825 
bis legten September 1831 zu erheben: 
a) in den ältern 6 reifen: 
5 Simpeln der Ruftifalfteuer, 
5 Gimpeln der Dominifalfteuer, 
3 Simpeln der Haudfteuer. 
Die Gemwerbeftener und die Samilienfteuer nah den diesfalls befte 
henden gefegfihen Beſtimmungen; 
b) in dem Untermainfreife: 
die ſaͤmmtlichen direkten Steuern gleichmwie in dem laufenden Jahre; 
c) in dem Rheinfreife: 
die daſelbſt beſtehenden Duotitätd» und Vertheilungsſteuern. 
3) Die Zoll» und Stempelgebühren werden nach jenen Belimmungen 
erhoben, welche in den unterm Heutigen über einige Abänderungen in der 
Zoll: und Stempelordnung erlaffenen Geſetzen enthalten find. 


(Titel II. Erfüllung ded Dienftedö der Vorjahre.) 


1) Die Rechnungen über den Dienft der Vorjahre von 1843 et retro 
wird mit dem 30. September 1825 gefchloffen,, und die Urreragen deöfels 
ben gehen auf den Dienft der erften Sinanzperiode über. 

2) Für diefen wird in den drei folgenden Jahren eine befondere Rech—⸗ 
nung über die Erfüllung des‘ Dienftes der erften Sinanzperiode geführt. 

3) Für den Ausfall, der fih zu Erfüllung des Dienſtes der erften is 
nanzperiode ergibt, wird dem Staatöminifterium der Finanzen bei der Schule 
dentilgungdfaffe, in foferne ed der rechnungsmaͤßig nachzumeifende Bedarf 
erfordert, ein Kredit von 6,400,000 fl. eröffnet, 'in der Art, daß diefe 
Summe in vier gleichen Jahresfriſten von demfelben benöthigten Falles er- 
hoben werden fann. Ueber die Dedfung diefed Kreditd wird im Jahr 1828 
für die erften drei Jahrgaͤnge nachträglich verfügt werden. 

Unfer Staatöminifterium der Zinanzen it mit Vollziehung des gegen» 
märtigen Geſetzes beauftragt. 


3zufammenftellung 
A füämmtlider Siaattaußdgaben 
und 
B fämmtfider Staatgeinnahbmen 
für 
die Sinanzperiode 18%. 


A. Staatdausgaben. 
I. Zur Dedfung der Staatdfhuldentilgungsanfialten : 
1) Fuͤr die Haupiſchuldentilgungsanſtalt München : 
a) für die Zins- und Kilgungdfafe .- 5,255,000 fl. 
b) »  Penfiontamortifationtfafe »  2,700,000 „ 





| Zufommn . 7,955,000 fi. 
2) Für die Schuldentilgungsanftalt des Unter 
mainfreifed . . . . 200,000 »„, 


Summe « 8,355 000 fl. 
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IT. Nachlaͤſſe an Staatägefällen . . . . 360,000 fl. 
III. Eigentliher Staatsaufmwand : 
1) Etat des Fönigl. Haufed und des Hofed . . 3,005000 „ 
2) „ des Staardrathed . . R . . 78,000 » 
3) „ der Ständeverfammlung . 50,000 „ 
4) z, des Staateminifteriumd des konigl. Hauſes und. 
ded Aeuſſern . . . 534,000 » 
5) „des Staardminifteriumd der Junig . » 1,708,000 
6) „» ded Staatöminifteriumd des Innern . »  1.240,000 » 
7) ded Staatöminifteriumd der Finanzen - : 961,000 „ 
8) Allgemeine Staattanftalten: 
a) Erziehung und Bildung . . 755,000 fl. 
b) Eultud . . . «  1,251,000 „, 
€) Gefundheit ‘ D 5 + 152,000 „ 
e) Sicherheit . . . . 160,000 „ 
f) Anduftrie und Kultur 66,000 ,, 
g) Befondere Leiftungen ded Staatdärard für 
die Gemeinden . . . 115,150 „ 
h) Steuerfatafter . 238,600 „ 
1) Straßen«, Brüden: und Wafferbau 1,272,000 
k) Zur Dispofition ded Minifteriumsd des 
Innern für Staatöanftalten » . 100,000 » 
Gumme . 4,228,600 » 
9) Militäretat: 
a) Yetive Armee f} N} * * 6,700,000 fl. 
b) Gendarmerie . . . 540,000 „ 
c) Topographiſches Büůreau 50,000 „ 
Summe .  7,200,000 „ 
10) Landbauten . 845,000 „ 
11) Für Penfionen der Wittwen und Waifen der Staatödiener 72,000 y» 
12) Hauptrefervefond . . + . . 400,000 „» 
Gefammtfumme der Staatdaudgaben + 29,126,600 fl. 
B. Staatdeinnahmen 
1. Direfte Staatdauflagen : 
1) Grundfteuer . + * - { 5,898,300 fl. 
3) Häuferteuerr . . . uno 394,000 „ 
3) Dominıfalfteuer . . . 457,700 » 
4) Gemwerbeiteuer . . . . 766,000 » 
5) Samilienfteuerr » . . ’ 754,000 » 
$,270,000 fl. 


IT. Sndirefte Staatdauflagen : 
1) Zollgefälle . A 
3) Stempelgefälle . . 
3) Auffchlagdgefälfe . 
A) Zaren und Sporteln . 


.  9,060,000 fl. 
. 892,000 „ 
. 4 620,000 „» 
“ 2,058,000 „ 


9,630,000 


>» % >» >» 
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III. Gefälle aud dem vollen Staatdeigenthunf: 
1) Aus Forften und Tagden . .« 2,044,000 fl. 
2, Aud Defonomien und Gemwerben . 412,300 » 


2,456,300 fl. 
IV. Lehen⸗, Grund:, Zins, BR in ——— 


Gefälle . 4,800,000 y' 
V. Staatdregelien und Anotten: 
1) Salinen und Bergmwerfe . »  4,916,000 fl. 
2) Pol » . » . . 352,000 . 
3) Et . »  41,100,000 


3) Negierungd und Inteligenzblatt 20,000 , 


VI. Uebrige Einnahmen: 


1) Beiträge von andern Staaten » » 0,760 fl. 
2) Zinfen von Xetivfapitalien . . 311,200 „ 
3) Aerarialrente aud der Bank zu Nürnberg 5,000 
4) Entfhädigung von Deftreid . . 100,000 


5) Wittwen» und Waifenfondebeiträge . 72.000 » 


407,060 » 
Gefammtfumme der Staatdeinnahmen » 29,132,260 fl. 


Das dritte ift vom 28. Dec. 1831 (Amtsbl. 1832 S. 37) fol 
genden Inhalts: 


Wir haben auf den Antrag unfered Staatöminifteriumd der Finanzen, 
nah Vernehmung unfered Staatdrathed, mit dem Beirarhe und, foviel die 
Erhebung der direkten und die Veränderung der indireften Steuern, dann 
die befondern Beſtimmungen der Tit. III und IV dieſes Gefeged betrifft, 
mit Zuftimmung unferer Lieben und Getreuen, der Stände des Neiched, 
über die Stantdeinnahmen und Ausgaben für die ſechs näcften DVermal: 
tungejahre vom 1. Detober 1831 bi letzten September 1837 befchloffen, 
und verordnen wie folgt: 


(Tit. I: Feſtſetzung der Staatdaudgaben.) 


$ 1. Die fimmtlihen Ctaatdautgaben für den laufenden Dienft ber 
dritten Finanzperiode find nach der unter $. 19 erfolgten Ausſcheidung der 
Kreidlaften auf die jaͤhrliche Durchſchnittsſumme von 24,423,041 fl. feſt⸗ 
geſetzt. 

Vorgriffe auf dieſe Durchſchnittsſummen fuͤr Rechnung nachfolgender 
Jahre koͤnnen nicht ſtatt finden. 

F. 2. Die beſondere Verwendung und die für die einzelnen Miniſte— 
— a. Staatsanfalten beſtimmten Etatsſummen enthält die Beilage 
ıt. A. 

$. 3. Zur Defung der Etaatöfhuldentifgungsanftalten werden beſtimmt, 
und zwar 

a) für die, Zingkaffe: der fchon von jeher diefer Anftalt überlaffene Matze 
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aufſchlag in dem für die naͤchſte Finanzperiode im Durchſchnitte bes 
rechneten Bedarfe dieſer Kaffe zu 41,522,668 fl. 50 fr., mit dem 
Vorbehalte der Ergänzung im Galle einer fi durch unvorhergefehene 
Freigniffe allenfalld ergebenden Mehrung des Zinfenbedarfe?; 
für die Tilgungskaſſe: ein beftimmter Tilgungdfond von + Procent 
der geſammten Staatsſchuld in einer Averfalfumme von 878,000 fl. 
welcher, ın fomeit er nıcht aus dem Ueberfchufle der Zinskaſſe gedeckt 
it, aus den im Gefege vom 11. September 1825 ſchon hiezu bes 
fimmten Staarögefällen beigefchoffen werden foll; 
fir Die Penfiontamortifationgfaffe: die in obigem Gefege angenommene 
und auggemwiefene Summe von 2,700,000 fl. 

sufammen 8,100,668 fl. 50 fr. 

Der Penfiontamortifationdfaffe wird aufferdem für die dritte Finanzpe—⸗ 
riode dad, im Laufe derfelben gegen den Voranfchlag fih ergebende, Mehr» 
einfommen an Zaren zugemiefen. 

Den bisher auf den Schuldentilgungefond im Untermainfreife hingemies 
fenen Glöubigern bleiben, bei Vereinigung der dortigen Sculdentilgungds» 
anftalt mit der Hauptanftalt des Reiches, alle ihre Rechte vorbehalten. 
Auch wird in Würzburg eine Schuldentilgungsfpeciaifaffe beibehalten. 

$. 4. Die Penfionen und Wlimentarionen für die hinterlaffenen Dies 
ner der verftorbenen Frau Herzogin von Pfalz: Zmweibrüden mwerden vom 1. 
Detober 1831 an, jedoch ohne alle Eonfequenz für ähnliche und gleiche 
Bälle, in einem jährlichen Betrage von 6201 fl. 30 fr. auf die Staatk⸗ 
fonds in der Art übernommen, daß denfelben die Abgänge an diefen Pen— 
fionen und Alimentationen heimfallen. 

Den Hinterlaffenen diefer Diener werden feine mweitere Alimentationen 
verabreicht, infoferne nicht im einzelnen Sällen befondere Anſpruͤche auf 
pragmatifhe Rechte vorhanden feyn follten. 

Die vorbemerften Penfionäre und Alimentirten müffen fih auf Verlan⸗ 
gen dem Dienite des Staated unterziehen. 

Die Rate an jenen Penfienen und Alimentationen für die Zeit vom 
Tage nach dem Sterbmonate der Frau Herzogin von Pfalı-Zmweibrüden bis 
‚zum 4. October 1831, dann eine — ein für allemal zahlbare — Abfer— 
tigungdfumme von 1150 fl. für folhe Diener derfelben, welche feine Pens 
fionen und WAlimentationen erhalten, fell aus den Erübrigungen der legten 
beiden Jahre der zweiten Sinanzperiode beftritten werden. 

$. 5. Dagegen werden mit dem 1. Dectober 1831 auf die Penfiond« 
amortifationgfaffe übermiefen: 

a) de aud der Epoche vor dem 1. Dctober 1825 herftammenden, in 
der zmeiten Finanzperiode aus dem Neichörefervefond beftrittenen Pens 
fionen ded Süfularifationde und ded Juftizetats in dem Betrage von 
37.180 fl; 

b) die mährend der zweiten F'nanzperiode angefallenen Hofpenfionen in 
einem Marima!berrage von 80.000 fl; 

ec) die in der nämlichen Periode angefallenen Penſionen des Juſtizetats 
und ded Etats der Landgerichte in einem Marimalberrage von 
120.000 fl.; Ä 

d) die Penfionen aus der Adminiftration der Stiftungen zu 56 000 fl.; 


b 


— 


c 


— 
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e) die Unterftügungen für befondere Individuen, auf den Grund ber 
Bemilligungen früherer Landeöfürften, aus dem Etat der Wohlthätig« 
feit zu 2223 fl. 18 fr; 

f) die den Hinterlaffenen der voranftehenden Penfioniften, auf den Grund 
der beitehenden gefeplihen Normen zu bemilligenden Penfionen und 
Alimentationen ; 

g) die Penfionen und Alimentationen der Hofdienerfchaft der Frau Here 
zogin von Pfalz. Zmeibrüfen mit 6201 fl. 30 fr. 

Andere ald die lit, f bemerften Zugänge dürfen diefer Pofition nicht 

zugemwiefen merden. 

$. 6. Die Civillite des Koͤnigs begreift nicht blos die Dotation der 
Kabinetskaſſe, fondern auch jene zum Behufe der Behreitung ded ganzen 
Hofftaated und Haushaltes des Königs, zur Dedung ded Bedarfed der res 
gierenden Königin und des Unterhalted der minderjährigen, fo mie der 
Dispofitiondgelder und Reiſekoſten der volljährigen‘ nicht etablirten Kinder 
ded Königs. 

$. 7. Auſſer jenen Kategorien von Ausgaben, melde biöher von der 
Kabinetöfaffe, den Hofftäben und Intendanzen, einfchließlich der Haußrite 
terorden, für Rechnung des Hofetatd beftritten wurden, übernimmt die 
Civilliſte in Zufunft auch: 

a) das Hofelemoſinariat; 

b) alle nach dem 30. September 1831 anfallenden Penſionen und Quies— 
cenzgehalte der Hofdienerfchaft, fo wie die nach diefem Termine fi 
ergebenden Penfionen der Wittmen und Waifen derfelben, und dies 
jenigen Hofpenfionen vor dem 30. September 1831, melde den 
Marima betrag von 80 000 fl. überfteigen ; 

ec) endlih ſaͤmmtliche Hofbauten, fie mögen Neubauten, oder blod Res 
paraturen an den zum Gebrauche des Hofes beitimmten Gebäuden 
feyn. 

Wenn der König vorübergehend irgend ein Hofgebäude zu einem andern 
Staatözmede überläßt, fo Neht ed ihm frei, auf die Dauer diefer Benuz» 
zung auch die Unterhaltefoften eined ſolchen Gebäudes in gleihem Maafe 
auf die Staatdfaffe zu übermeifen. 

Der Etat der fümmtlihen auf die Civillifte übergehenden Gebäude ift 
dem gegenwärtigen Sinanzgefege unter lit. C beigefügt. 

Uebrigend foll von den aus dem Hofhaushalte-entfpringenden Ausgaben 
zu Feiner Zeit etwas auf die Staatdfaffe überwielen werden Fünnen. 

Dagegen follen die Mehr: und Minderungen am Staatögute, welches 
den Hofitäben anvertraut ift, alljährlich rechnungsförmlih nachgewieſen, und 
diefe Nachweife ben Ständen ded Reiches bei jeder Verfammlung vorgelegt 
werden. 

$. 8. Wpanagen und Wittmengehalte, welche in der Beilage A Nro. 
II des Finanzgeſetzes für die dritte Sinanzperiode nicht vorgefehen find, jes 
doch auf den Grund ded Samilienftatuted von 1816 anfallen merden, die 
von dem Könige nach dem nämlichen Famitienftarute feftzufenente Summe 
für den Unterhalt volljähriger noch nicht etablirter Eönigl. Prinzen, dann 
die Koften für die Auöfteuer der Prinzeffinnen aus der koͤnigl. Hauptlinie, 

Dr. Siebenpfeiffer’s 35 
Sandbud der Verfaſſung x. V. 
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und die herkoͤmmlichen Geſchenke bei der Entbindung der Koͤnigin und 
Kronprinzeſſin, werden aus dem Reichsreſervefonde beſtritten. 

Die für die dritte Finanzperiode anerfannten Apanagen und Wittwen— 
gehalte werden aus der Civilliſte beftritten, und deren Heimfall wird ber 
Staaröfaffe und nicht der Eivillifte zu gur gerechnet. 

$. 9. Dem Könige bleibt ed vorbehalten, für die Penfionen der Mitte 
wen und Waifenbezüge der Hofdiener, unbefchader der vor dem 1. October 
1831 bereitö von Einzelnen erworbenen Rechte, die erforderlichen Regular 
tive zu erlaffen. 

Die Hofdiener bezahlen vom 1. Detober 1831 anfangend Feine Witt 
wen: und Waifenfondäbeiträge an die Staatskaſſe, fondern zur Hofpenfion» 
kaſſe. ⸗ 
$. 10. Die durch Verordnung vom 12. Juni 1818 den Kreisfonds 
übermiefenen , bereitd angefallenen und künftig anfallenden Civilpenfioneu 
und Ruhegehafte, dann die aus früheren Dienftverhältniffen hervorgeganges 
nen Mehrbezüge einzelner Staatsdiener im Nheinkreife gehen vom 1. Octe⸗ 
ber 1831 auf die allgemeinen Finanzfonds über, und fallen den betreffen» 
den Minifterialetatd zur Laſt. 

$. 11. Die im Budget der dritten Finanzperiode nicht aufgenonmes 
nen, gleichwohl aber unverfcieblihen Ausgaben, und zwar 

a) die Hjährigen Koften des Steuerkataſters, mit Inbegriff der zu Dies 
fem Behufe nörhigen Bauten, zu 3 600.000 fl; 

b) zur Vollendung der proteftanrifchen Kirche zu Münden , über Abzug 
der bereits früher gefenlich beitimmten 120.000 fl. eine meitere um 
überfteigbare Marimalfumme von 115 818 fl.; 

c) ein Averfalbeitrag zur baulichen Vollendung der katholiſchen Kirche 
zu UAntba mit 30 000 fl.; 

d) ein gleicher Averfalbeitrag für die Erbauung der Fatholifchen Kirche 
in Nördlingen mit 20,000 fl.; 

e) eın gleicher Averfalbeitrag zur Erbauung der katholiſchen Kirche zu 
Neuftadt an der Saale mit 20.000 fl.; 

f) zur Vollendung ded Kurfaaled in Brücenau eine unüberfcreitbare 
Marimalfumme von 30,000 fl.; 

g) zu aufferordentlihen Gefaͤngnißbauten 100.000 fl.; 

h) zur Ermeiterung ded Kegierungsgebäudes zu Baireuth, zu Landges 
richtögebäuden im Dbermainfreife, befonder& zur Herfielung der Bat» 
anfalten zu Steben 50 000 fl.; 

i) dem landwirthfchaftlihen Vereine in Münden zur Zahlung feiner 
Schulden 10,000 fl.; 

k) der Erſatz der Vorfhüffe aus Staattfaffen zur Entfhädigung für die 
durch autländifche Truppenmärfhe veranlaßten QDuartierdfoften mit 
eirca 25,000 fl.; 

1) für Aktien zu Creditvereinen für die mittleren und geringeren Lands 
wirthe, nach Derhältniß der disponiblen Mittel 100,000— 300,000 fl.; 

m) zur baulihen Vollendung eined feuerfeften Bibliothek- und Archive 
oebäuded eine durchaus unuberfchreitbare Marimalfumme von 300,000 
fl., unter der fpeciellien Berantwortlichfeit ded Minitterd dafür, daß 
der Bau nur infoferne begonnen werde, ald volle Buͤrgſchaft befteht, 
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daß durchaus fein nacträgliher Zufhuß, fen ed a Conto der Cu— 
rentgefälle, fey ed a Conto der Erübrigungen nothmendig werde; 
an jährlidem Zufhuß für den laufenden Dient, namlich: 
600 000 fl. für den Militäretat — mit 200.000 fl. jährlid — für 
die 3 Jahre 1834, dann 
882.000 fl. oder jährlih 147 000 fl. zur Completirung ded Neferves 
fonds bis zu dem Betrage von 450 000 fl«, 
fohin zuſammen 1.482 000 fl. 
werden aus den Erübrigungen der zweiten Sinanzperiode beftritten. 
Uebrigend werden no aus den Erüubrigungen der 11. Sinanzperiode die 
Koften der Rheindurchfchnitte beftritten, infomweit fie im Wafferbauetat des 
laufenden Dienfted nicht vorgefehen find. 
$. 12. Dagegen finden für Rechnung der verfhiedenen Ausgabsetats 
von 1835 Nüdgriffe auf die Erübrigungen, Ausſtaͤnde und Vorräthe der 
zweiten Sinangperiode nicht flatt; jedoch wird hiedurc die Bezahlung der 
im Laufe der zweiten Sinanzperiode, innerhalb der Gränzen ded Generals 
etatdö, wirklich verfallenen Ausgaben keineswegs ausgeſchloſſen. 


(Zit. II. Don den Staatdeinnahmen.) 


$. 13. Zur Beftreitung der Tit. I beſtimmten Staattausgaben find 
dem Finanzminifterium die in der Beilage lit. B voranfchlügig feſtgeſetzten 
Einnahmen zugemwiefen. 

$. 14. Auſſerdem wird demfelben für dad erfte Jahr der dritten Fir 
nanzperiode aud den Ausſtaͤnden der zweiten Zinanzperiode eine Summe von 
244.000 fl. zur Deckung ded durch Rückſtaͤnde fih ergebenden momentanen 
Entganged zugemiefen. Eine gleibe Summe hat dadfelbe jedoh am Schluffe 
der dritten Periode zu gleihem Behufe für den Dienſt der vierten Periode 
verfügbar zu fellen. 

$. 15. Un Ddireften Steuern find für jedeö der ſechs Jahre vom 1. 
Derober 1831 bid legten September 1837 für Rechnung ded Staatsfonds 
zu erheben: 


n 


— 


a) in den älteren ſechs Kreifen: 
zwei Simpla der Grunditeuer; 
zwei Simpla der Dominıfaliteuer; 
die ganze Gemerbfteuer, nach den deffalld beftehenden gefeglichen Beſtim— 
mungen; 
die Familienfteuer der erften fechd Klaffen, nah dem Gefege vom 10%, 
December 18145 
die Familienfteuer zu 10 Procent aus den Gemwerbfleueranlagen ; 
b) im Untermainfreife: 
354 Procent der Grund: und Sculdentilgungsfteuer; 
37 Procent der Dominifalfteuer ; 
die Familien» und Gemerbfteuer nah dem bitherigen Buße; 
ec) im Rheinfreife: 
73 Procent der Brundfteuer; 
60% Procent der Gemwerbiteuer; 
88 Procent der Perfonal» und Mobiliarfteuer ; 
die halbe Thürs und Senfterfteuer ; 
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wogegen der $. 4 ded Gefeed vom 15. Auguſt 1898, die Einführ 
rung der Landrätbe betreffend, nunmehr auch im Rheinkreiſe zur 
Anwendung fommt. 

d) in ſaͤmmtlichen reifen: 

die den Staatddienern und andern Angeftellten, dann den QDuiedcenten 
und Penfloniften nah der Verordnung vom 8. uni 1807 obliegenden 
Wittwen- und Waifenfondebeiträgen von ihren aus den Staatskaſſen flieſ⸗ 
fenden Bezügen. 

Ueber die Steuerminderungen, welche fih dur die nah und nach er» 
folgende Einführung der definitiven Grundfteuer ergeben werden, und über 
den daher entftehenden Ausfall in den Einnahmen, wird auf dem nächiten 
gandtag Verfügung getroffen werden. | 

Bid dahin wird diefer Ausfall durch die Erübrigungen der zweiten Fi— 
nanzperiode, infomeit ſolche disponibel find, gededt, und wenn folhe nicht 
hinreien follten, nah $. 114 des Grundfteuergefeged verfahren. 

$. 16. Die indirekten Abgaben werden nad den biöherigen Normen 
mit Annahme der Verfügungen erhoben, melde in den nachſtehenden SS. 
17 und 18, dann in den unterm Heutigen erfaffenen befonderen gefeglichen 
Beltimmungen enthalten find. 

$. 17. Auſſer Perception werden für die dritte Sinanzperiode gefegt: 

a) In den älteren ſechs reifen: 

1) der dur dad Geſetz vom 10. December 1814 feftgefegte Betrag der 
7., 8. und 9. Klaffe der Samilienfteuer aud der 10. Klaffe von jes 
nen Gemwerben, deren Gemwerbfteuer 9 fl. und darunter beträgt; 

2) der durch den Art. 7 ded Stempelgefeged vom 11. September 1825 
eingeführte Erbſchaftsſtempel; 

b) Sm Untermainfreife: 

der durch den Art. 7 des Stempelgefeged vom 11. September 1825 
eingeführte Erbſchaftsſtempel. 

c) Im Rheinfreife: 

1) der zehnprocentige Beiſchlag zu den Einregiftrirungdgebühren, Ges 
richtöfchreiberei-, Hypothefar», Stempelgebühren und Strafen; 

2) die 5procentigen DBermaltungsfoften von den attribuirten Strafen, 
Stempelgebühren, Kaufſchillings- und Ablöfungsgeldern veräufferter 
Staatdrealitäten, vom Ertrage der Nheindämme u. f. m. 

d) In den übrigen Kreifen: 

der Stempelbetrag von den Schul: und Schulübermweifungsdzeugniffen. 

$. 18. Berner merden erhoben: 

1) die im Iſar-, Regen- und Unterdonaufreife, auf dem Grunde alte 
landesherrlicher Verordnungen, unter der Benennung von Bergſchil⸗ 
Iıngen bither beftandenen Weinauffchläge ; 

3) in dem Dberdonaufreife. und zmar indbefondere in dem Amte Lindau 
dad Einlaggeld von 5 Fr. vom Eimer für jeden Weinbauer und Gone 
fumenten; dad befondere Einlaggeld von 1 fl. vom Fuder für die 
MWeinhändfer, und ein Ausfchenfgeld zu 2 Maaß vom Eimer für die 
Privaten und Wirthe; dann im Amte Weiler ein Auffchlag zu 3 fl. 
34 fr. vom dortigen Fuder zu 20 Eimern, den Eimer zu 32 Maaf 
gerechuet; 
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3) im ehemaligen Sürftenthume Bamberg der Auffchlag von 25 fr. von 
jeden Eimer des vom Weinbauer eingefelterten Weines; 

4) dad in der ehemaligen Provinz; Ansbach bei dem Verkaufe im Großen 
vom Weinbauer fomohl ald vom Weinhändler beftandene, zwar bereitd 
fiftirte, aber noch nicht gefeglich aufgehobena Neifumgeld zu 5 Er. 
vom Eimer, und in gleiher Weife dad Umgeld von Wirthen, Zäpf 
lern und Privaten zu 1 fl. 30 fr. vom Eimer; 

5) im ehemaligen Großherzogthume Würzburg die Aecife und dad Ums 
geld zu 52 fr. von jedem Eimer, welchen Gaſt⸗, Schenf:, Tafern» 
und Hädermirthe verfhließen, dann der fogenannte Guldenzoll zu 1 
fl. 43 Er. vom Zuder oder 8% fr. vom Eimer, fo oft der Wein von 
einem Orte zum andern verführt wird; die Accife oder der Gulden» 
zoll vom Branntwein, Obſtwein und Weineffig; 

insbefondere au 

6) im Städtchen Dertelbach dad Weinniederfaggeld von allen dafelbft ein« 
geführten Weinen; . 

7) der Guldenzoll und Höderzol zu Boͤttigheim und Neubrunn ; 

8) zu Lengfurt und Heidenfeld dad Weinniederlagdgeld, welches von 
demjenigen Weine, der andermärtd verkauft wird, biöher erhoben 
murde; 

9) dad Weinniederlaggeld zu Laudenbah, welches Die dortigen Juden 
von dem eingeführten Mofte zu entrichten haben; 

10) in der Stadt Kigingen dad Weinniederlaggeld von audgeführten Wein« 
nen, das Schrötergeld mit $ fr. pr. Zuder, das fländige Schröter: 
geld m 4 fl. 224 Pr. und dad fändige Aichergeld mir jährlich 3 
fl. 73 Er. 

11) die im vormaligen Sürftenthume Aſchaffenburg in der Stadt mit 1 fl, 
174 fr. in dem Landftädschen und Dörfern mit 1 fl. 4 fr. pr. Ei 
mer beftandene Accife, nebit demjenigen Theile der Additionalaceife, 
melcher biöher in die Staatöfaffe floß; 

12) die im ehemals heififchen, fo mie 

13) die im ehemals fuldaifchen Landedtheile beftandene Acciſe; 

14) in dem ehemaligen badifhen Amte Steinfeld die Accife vom Weine 
und anderen Eonfumtibilien ; 

15) die in dem vormaligen Zürftenthume Baireuth noch beftehenden Frohn⸗ 
furrogatgelder ; 

i6) die bieherigen Stiftungderigenzbeiträge in den fechd älteren Sreifen, 

17) in dem Iintermainfreife die Zaren für Reviſion der Gemeinde: und 
Stiftungdrechnungen ; 

18) im Rheinfreife der Beitrag für dad Nechnungdcommiffariat ded Innern; 

19) die Melkihmalzabgabe in der ehemaligen Provinz Baireuth. 

Der Erlaß diefer Gebühren begreift jedoch nur Diejenigen, melde und 
in fo meit fie biöher in die Staatskaſſe gefioffen find. — Die Ehedispen- 
fationdtaren in den Eonfiitorialbesirfen Ansbah und Baireuth, werden von 
dem 1. Dctober 1831 an, an die Pfarrunterſtuͤtzungskaſſe überlaffen. 


(Tit. III. Ausſcheidung der Kreislaften.) 
$. 19. Zum Vollzuge des Geſetzes über die Einführung der Landräthe 
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vom 15. Auguft 18283 $. 3 merden für den Zeitraum der dritten Finanz« 
periode von den allgemeinen Laften, melche biöher aus der Staatskaſſe be- 
firitten wurden, die in anliegender Tabelle lit. D aufgeführten Ausgaben 
in einer Summe von 3,602,260 fl. auf die einzelnen Regierungdbezirfe 
ald Kreidlaften übertragen. 

$. 20. von den Laften, welche biöher den einzelnen Sreifen oblagen, 
merden mit dem 1. Dctober 1831 in einer Summe von 331,923 fl. auf 
die Staatdfaffe übernommen: 

4) die Koſten auf die Anlegung und Unterhaltung neuer Straßen in den 
Kreifen, vorbehaltlih der Prüfung aller Voranſchlaͤge zu Straßen» 
neubauten durch die betreffenden Landräthe; 

2) die bither aud den Fonds des Rheinkreiſes beftrittenen Koften für 
dad Kreisarchiv, für die Befoldungen und Remiſen der Kreis— 
und Bezirfefaffen, für die Gendarmerie, für Beiträge zur 
Hebammenfhule in Würzburg, und die Gefängnißfoften, 

$. 21. Der nah Abzug der übernommenen Laften noch verbliebene 
Reſt der übermiefenen Kreitausgaben wird den treffenden Regierungsbezire 
fen in folgender Art vergütet: 

I. Sn den ältern ſechs Kreifen durch die Ueberlafung und Erhebung 
von zwei Sımpla der Grund, drei Gimpla der Haus-, zwei Simpla ber 
Dominifalfteuer , die Familienfteuer zu zehn Procent aud den Gemwerbfteuer- 
anlagen über neun fl. 

II. Im Untermainfreife durch Ueberlaffung und Erhebung von Ai} 
Mrocent der Grund», 100 Procent der Häufer» und 43 Procent der Do: 
minifalßeuer. 

III. Im Rheinfreife durch Ueberlaſſung und Erhebung der halben Thür: 
und Fenſterſteuer. 

IV. Durd die unter den übermiefenen Ausgaben enthaltenen Wohnungs: 
und Dienftgründeanfihläge. 

V. Dur Werarialzufhüffe der Staatöfaffe an die verfchiedenen Kreiſe 
im Betrage von 801,150 fl. und zwar: 

245,340 fl. dem Iſarkreis; 
58.430 „„Unterdonau⸗, 
117,100 u m Regen:, 
150,400 » „ Dberdonaur, 
03.700 u» „Rezjzat⸗, 
136180 # ,, Dbermainfreid, 

VI. Endlich follen auch die unter den übermiefenen Kreikaukgaben im 
Geldanſchlage enthaltenen Naturalbezüge um die Anfchlagdpreife aus den 
©taatdmitteln, ohne weitere Belaftung der Kreife, abgegeben werden. 

$. 22. Die während der dritten Finanzperiode” ſich ergebenden Unter: 
haltungsfoften der bereits beftehenden Staatöftraßen und Brüden, merden 
nebft den Adminiftrationdkoften für dad Auffere Bauperfonal auf die Kreis— 
fonds, dagegen die fämmtlichen Koften der Neubauten von Staatd: und 
Kreidftraßen und von den damit verbundenen Brüden auf die Staatsfonds 
übernommen. Die Unterhaltung der im Laufe der dritten Sinanzperiode 
neu angelegten Straßen und Brüden bleibt für die Dauer jener Finanzpe⸗ 
riode den Staatöfonds gleichfalld zur Laſt. 
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Unter den Straßenneubauten follen begriffen werden : 

1) die Anlage ganz neuer Straßenzüge; 

9) die Erhebung neuer Strecken auf ſchon beftehenden Staatsſtraßen, 
zum Zwecke der Ergänzung oder Verbefferung ded Straßenzugeb: 

3) der Umbau ganzer Straßenftrefen, bei welchen die Sahrbahn bis in 
den Grund erneuert werden muß. 

4) Ermeiterung von Straßenftreden: 

a) wenn der ganze Straßendamm breiter gemacht, 

b) wenn der Einfchnitt, in welchem eine Straße läuft, erweitert, 

c) wenn die Straßengräben verlegt, 

d) wenn die eigentlich chauffirte Fahrbahn einer Straße breiter geführt 

wird; 

5) die Correction fchon beftehender Straßenftrefen durch Veraͤnderung 
des Längenprofild, mobei Auf und Abtragen uud mithin Erneuerung 
der Straßenbahn eintritt: 

6) die Herftellung der Auf: und Abfahrtödämme bei Bruͤcken und Durch⸗ 
(äffen, wenn diefelben vermöge der Dertlichfeit eine Erhöhung über 
dad Längenprofil der Straßenbahn erfordern, ed fey nun, daß dies 
felben auf ganz meuen oder auch fchon beftehenden Straßen ausge— 
führt werden. 

Die Wiederherftellung einer fchon beftehenden, aber durch Kriegsfuhr— 
weſen oder aufferordentliche Naturereigniffe zu Grunde gerichteten Straße 
mwird nur alddann ald Neubau behandelt werden, menn dabei eine der oben 
Ziffer a, lit. a, b, c, d und Ziffer 5 bezeichneten Vorausſetzungen gege: 
ben, oder ungeachtet forgfältiger Unterhaltung der unter Ziffer 3 vorgefes 
hene Fall eingetreten ift. 

6. 23. Dad Gefen vom 6. April 1818, die Naturalconcurrenzen zum 
Straßenbau betreffend, wird mit dem 1. October des laufenden Jahrs aufs 
fer Wirffamfeit gefegt, jedoch mit Ausnahme der den Gemeinden nah Ziff. 
VI lit. b diefed Gefened obliegenden DVerbindlichfeiten. 

§. 24. ie Audftände, welche ſich an fämmtlichen direkten. Staatdauf- 
lagen (mit Ausfhluß der Wittwen- und Waifenfondöbeiträge) im Laufe der 
Sinanzperiode ergeben, fo mie auch ſaͤmmtliche mit Schluß ded Erattjahres 
183? beftehende und aus der erften und der zweiten Sinanzperiode herrühs 
rende Ausſtaͤnde der oben angeführten direften Staatdauflagen werden den 
Kreidfonds der betreffenden NRegierungäbezirfe überlaflen. 

Dagegen haben die fegteren nicht nur die im Laufe der dritten Finanz» 
periode fich ergebenden Ruͤckſtaͤnde, fondern auch die ald Kreislaſt übermie- 
fenen Nachläffe und uneinbringlihen Polen an den der Staatskaſſe ver- 
bleibenden Zielen der direften Staattargegen zu vertreten und der Staats—⸗ 
faffe zu vergüten. 

$. 25. Die in Folge der beauffihtigten Erennung der Juftispfiege von 
der übrigen Verwaltung durch Errichtung neuer Behörden, durch Vermeh— 
rung ded Dienftperfonald, oder Erhöhung ihrer firen oder zufälligen Bezüge 
entfpringenden Mehrungen der, den Regierungsbezirken übermwiefenen Aus— 
gaben werden den Kreifen nach dem jpeciellen Bedarfe aus dem Hauptres 
fervefonde des Reiches durch entfprechende Erhöhung der $. 21 ausgeſpro⸗ 
dienen Averſalzuſchüſſe des Staatdirard vergütet werden. 
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F. 26. Die Averſalzuſchüſſe ded Staardhrard werden nach vollendeter 
Einführung bed allgemeinen Grund-, Dominikal- und Hausſteuergeſetzes vom 
15. Auguft 1828 und nah Abfchluß der definitiven Steuerfatafter, im 
Derhältniffe zu den hienach verbleibenden definitiven Steuerbeträgen neu 
regulirt. 

$. 27. Diejenigen Staatögebäude, melde bicher dem Dienfte der zu 
übermeifenden Behörden und Anſtalten gewidmet waren, werden den Krei— 
fen auch zum Fünftigen Gebrauche diefer Behörden und Anftalten, oder der 
an ihre Stelle tretenden, jedoh mit Vorbehalt ded Staatseigenthums und 
mit der DVerbindlichfeit, der Unterhaltung diefer Gebäude, auf fv lange 
über affen, als die Koften für die Stellen und Anftalten, für welche dies 
felben beitimmt find, gefeglih aus den Kreisfonds beftritten werden müffen. 

Die Voranfhläge zu fammtlihen Neubauten, melde den SKreifen übers 
wiefene Gegenitände betreffen, follen durch die betreffenden Landraͤthe ge= 
prüft merden. 

$. 28. Nah der unter lit. E anliegenden Weberfiht des voranfchlägis 
gen Bedarfes für tie Jahre 1834, 1833 und 1833 betragen die Autga- 
ben zu nothwendigen gefeglich gebotenen Zwecken, theild in Folge der gegen» 
mwärtigen Audfcheidung, theild vermöge ded in dem folgenden Paragraph 
ousgeiprochenen Marimums der Umfage für nothmendige, ſchon früher auf 
den reifen haftende Zwecke eine jährlihde Summe von 4,149,212 fl. 

$. 29. Als unüberfchreitbared Marimum der zu erhebenden Kreisum— 
lagen werden für jeded der Jahre 1834, 1844 und 1834 incl. feftgefegt: 

4) zur Dedung der nothwendigen, auf die Kreidfonds gefeglih Hinges 

miefenen Laſten: 

a) in den fieben Kreifen diesfeitd des Rheines vier ein fechdtel Pro» 
cent der Steuerprincipalfumme, oder zwei und ein halber Kreuzer 
vom Steuergulden ; 

b) im Rheinfreife fünfzig zwei und ein halb Procent; 

3) für fafultative, zu gemeinnügigen Zwecken und Anftalten zu beſtim⸗ 

mende Ausgaben in fämmtlichen Kreiſen: 
ein und zwei drittel Procent der Steuerprincipalfumme, oder ein 
Kreuzer vom Steuergulden. 


(Tit. IV. Befondere Verfügungen.) 


$. 30. Unabbruͤchig dem Gefege vom 1. Juni 1822, welches über die 
Sorderungen aud Titeln vor dem 1. Detober 1811 und deren Erlöfcen 
Beltimmung getroffen hat, merden nunmehr auch alle Forderungen an Die 
Craatd:, Finanz» und Militärfaffen aus der Zeit vom 1. Der. 1811 bie 
zum 1. Det. 1830 ohne Unterſchied ihred Tireld, infoferne fie innerhalb 
dieſes Zeitraumes bereitd zur Zahlung verfallen waren und zur Einflagung 
geeignet geweſen wären, für erlofhen erklärt, wenn diefelben nicht bis zum 
4. Dct. 1833 bei dem Eönigl. Staar&minifterium der Finanzen, und zwar 
ausfchließend nur bei diefem, angemeldet werden. 

Die Anmeldung der dem Verfalle untermorfenen Sorderungen muß zwi» 
fhen dem Tage ded gegenwärtigen Gefeges und dem 1. Dctober 1833 ge 
ſchehen. 

Eine früher angemeldete Forderung iſt geſchuͤzt gegen den Verfall, wenn fie 
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a) entweder bereitd früher bei dem Staatdminifterium der Finanzen dis 
reft angemeldet worden mar, und der Petent fie unter ausdrüdlicher 
Beziehung auf die frühere Anmeldung in dem angegebenen Zeitraume 
monirt , ‚oder 

b) wenn früher die Anmeldung bei anderen Adminiftrativftellen oder Be: 
hörden ftatt fand, und der Perent fie innerhalb der vorgefchriebenen 
Friſt im Duplifate bei dem Staarsminifterium der Finanzen erneuert. 

Eine zwar angemeldete, von dem koͤnigl. Staattminifterium der Finans 
zen aber nicht anerfannte und defhalb zurüdgemiefene Forderung muß ins 
nerhalb eines Jahres, vom Tage der Zurüdmeifung an, bei den treffenden 
Gerichten bei Strafe der Präclufion Flagbar angebracht mwerden. 

Eine zwar rechtzeitig angemeldete, von dem Finanzminifterium vor dem 
41. Dctober 1833 allenfalld nicht verbefchiedene Forderung muß längftend in 
dem Zeitraume vom 1. Detober 1833 bid 1. Detober 1834 bei Strafe 
der Präclufion Flagbar vor die Gerichte gebracht werden. 

Unter den Sorderungen, melde nad diefem und den nachfolgenden SS. 
innerha:b der feftgefegten Zeit erlöfchen, find nicht begriffen: 

a) alle Reallaften, welche auf was immer für Eigenthum bed Staated 
haften ; jedoch mit der Befchränfung, daß die Nachholung rüdftändi» 
ger jährlicher Gefälle nicht weiter, ald auf drei Jahre zurück auöges 
dehnt werden foll; 

b) alle in den Hypothefenbüchern eingetragenen Forderungen. 

$. 31. Vom 1. Dctober 1830 an, und in gleicher Weife für die Zus 
kunft, erlöfcen alle Forderungen an die Staatd: , Finanz: und Militärfaf 
fen au$ Titeln jeder Art, menn fie binnen drei Jahren von dem Tage an 
gerechnet, mo fie zur Zahlung verfallen waren, nicht erhoben worden find, 
oder nicht eine in dieſem Zeitraume an die Kaffe gefchehene Anmeldung zur 
Erhebung nachgewieſen werden kann. 

F. 32. Ruͤckſtaͤnde an Staatsgefaͤllen und andere an die Staatskaſſen 
geſchuldete Zahlungen, welche vor dem 1. October 1830 verfallen waren, 
erlöfhen zum Vortheile der Pflichtigen, wenn fie nicht zwilchen dem Tage 
des gegenwärtigen Gefeged und dem 1. Dctober 1833 eingefordert, und da 
mo die Schuldner hypothekariſche Sicherheit zu geben vermögen, zum Ein» 
tragen im Hypothekenbuche angemeldet worden find. 

Vom 1. Dctober 1830 an, und in gleicher Weife für die Zufunft, er 
löfhen die verfallenen Staatögefälle und andere an die Staatskaſſen gefchuls 
dere Zahlungen, wenn folhe während dreier aufeinander folgender jahre 
nicht aufgefordert, und im Falle zeitlicher Uneinbringlichfeit da, wo die 
Schuldner huporhefarifhe Sicherheit zu geben vermögen, zum Eintragen 
im Hypothekenbuche angemelder worden find. 

Nah dem Kintritte der Erlöfhung fann der Abgabenpflichtige megen 
eined Ruͤckſtandes durchaus nicht mehr verfolgt werden, der percipirende 
Beamte verliert Dietfaus jeden Regreß, und haftet dem Staate für alle 
hieraus entfpringende Nacptbeile. | 

Pflichtend und haftend für rudftändige Gefälle find nur diejenigen Per» 
fonen’ oder ihre Erben, meihe dad Objekt, aud dem ficb das Gefäll ergab, 
zur Zeir befaßen, wo das Gefäll angefallen it, vorbehaltlich der Beſtim⸗ 
mungen des Hppothefengefeges und der Prioritätdordnung,. 
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$. 33. Gegen die nah den Bellimmungen der 66. 30, 31 und 3% 
ded gegenwärtigen Gefeged eintretende Erlöfhung findet eine restitutio in 
integrum nicht flatt; ausgenommen find jedoch minderjährige phyſiſche Per 
fonen. 

$. 34. Die Derfügungen der $$. 30, 31, 32 und 33 des gegenmärs 
tigen Geſetzes erhalten im Rheinfreife Feine Anwendung. 

In den übrigen Kreifen find die Vorfchriften der genannten Paragraphe 
viermal jährlih im SKreidintelligenzblatte befannt zu machen. 

Unfer Staatöminifterium der Finanzen it mit der Vollziehung dieſes 
Gefeged im Allgemeinen, indbefondere mit der Webermweifung der feitgefeg« 
ten Fonds an die betreffenden Kaffen und Minifterien beauftragt. 

Jeder Minifter iſt verantwortlih, die für feinen Gefchäftöfreid feſtge⸗ 
festen Summen zu den beftimmten Zweden zu — 

In 
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Die Staatdaudgaben find, mit Berüudfichtigung der unter $. 19 des 
Finanzgeſetzes erfolgten Ausſcheidung der Kreislaften von den Gentrallaften, 
in nachftehenden Größen feſtgeſetzt: 

I. Auf die Staatöfhuld, laut ded über dad Staatsſchul⸗ 

denweſen erlaffenen Gefeged ; 8,100 668 fl, 
II. Auf die Eivillifte Sr. Majeſtaͤt bes Könige, mit Eins 

fhfuß der Apanagen von 337,000 fl. 

und Wittmengehalte von 312240 sv - » 3,000.000 
III. Auf den Etat des koͤnigl. Staatdrathed . . 60,000 

mworunter die Gehalte der Staardrärhe mit Portefeuils 

les nicht begriffen find. 
IV. Auf den Etat der Ständeverfammlung und des ſtaͤn⸗ 

diſchen Archives . . 50,000 . 

mit der Beftimmung, hieraus altjährfich 500 fl. 6% 

haltözufhuß für den eriten Stenographen, und 500 

flo Prämien und Unterftügungen für andere Indivi— 

duen, die fih der Stenographie widmen, verwenden 

zu fünnen, 
V. Auf den Etat ded Staatöminifteriumd des Fönigl. 

Haufes und ded Ueuffern, mit Jansen ber Befol» 

dung ded Miniſters . 480,000 
VI. Auf den Etat des koͤnigl. Staatsminiſteriumd der Ju⸗ 

ſtiz 950 960 fl. mit Inbegriff der Beſoldung des 

Staatsminiſters und des auf dieſen Etat transferirten 

Mehrbezugs des Generalprokurators v. Koch, und 

mit dem Beifuͤgen, daß hiedurch die Mittel gegeben 

find, dad Oberappellationsgericht mie einem ſechsten 

Senate verftärfen und dem Kaffationtgerichte für den 

Rheinfreid eine beffere Einrichtung geben zu Fünnen. 

Don der obigen Summe ad 950,960 fl. gehen 
auf die Kreiſe 705,035 fl. uber, und . . 245,925 » 
verbleiben ald Centrallaſt. 


Dritte Hauptabtheilung. — Staatäbüdget u. Rechnungsweſen. 555 


Uebrigend werden von dem koͤnigl. Staatsminiſte⸗ 
rium der Juſtiz zur Beſtreitung aufferordentlicher, 
mithin unvorhergefehener Audgaben für die Gefegge 
bung, jährlib 6000 fl. aud dem Nefervefonde zur 
Diepofition geftellt. 

VI. Auf den Etat ded Staatdminifteriumd ded Innern 
703,400 fl. mit Inbegriff der Befoldung ded Minis 
fterd und der auf dad Staatdärar übernommenen Eris 
genzen für dad Nechnungdcommiffariat der Regierun« 
gen, Kammern des Innern, zu 37,400 fl. 

Dazu Fommen in Zolge der Ausſcheidung die Kos 
ften ded Sireidarchived im Rheinkreiſe mit 1500 fl., 
fo daß der Gefammtetat ded koͤnigl. Staatöminifter 
riumd des Innern fich ftellt auf . 704,900 fl. 

VI. Auf den gemeinfcaftlihen Etat der Staatsminiſte⸗ 
rien der Juſtiz und des Innern 1,209,966 fl. 

Mit diefer Summe, von welcher 1.113 024 ‚, auf 
die reife übergehen, und ald Centrallaſt . 96,942 , 
verbleiben, find auch die Mittel gegeben, um die Lage 
der Landrichter dritter Klaffe, der Eivils und Krimis 
naladjunften, dann der Affefforen und Aktuare der 
Sandgerichte verbeffern zu Fünnen. 

Uebrigend wird dem Staattminifter ded Innern 
ein Kredit auf den Neichärefervefond für denjenigen 
Betrag eröffnet, um welchen die effeftive Ausgabe für 
obige NRemunerationen den Voranſchlag hiefür von 
52,000 fl. überforeitet. 

IX. Auf den Etar des Fönigl. Staatdminifteriumd der 
Finanzen, einſchließlich des Befoldung ded Minifterd 772,000 ,, 

X. Auf Staattanftalten, und zwar 

1) auf Erziehung und Bildung . 1,025,110 fl. 
momit auch die Mittel gegeben find, für eine jede 
der 3 Landeduniverfitäten jährlid 5000 fl. und für 
die Dotation der Volksſchulen und Gymnaſien 244,000 
fl. verwenden zu Fönnen. Zu obiger Summe ad 
1,025.110 fl. fommen die in Folge der Kreislaſten⸗ 
ausſcheidung auf dad Staatdärar übernommenen Bei: 
träge ded Rheinfreifed zur Hebammenfchule in Würz» 
burg ad 500 fl. beizufegen, wonach fih die Summe 
ded Etats auf Erziehung und Bildung auf 1,025,610 
fi. feſtſezt. Hievon gehen auf die Kreife 713,910 fl. 
über, und . . . . 311.700 » 
verbleiben als Gentralfaften. 

3) Auf Eultus, und zwar 

a) auf den Farholifchen Cultus « 1,046 292 fl. 

b) auf den proteftantifchen Cultus. 300,325 

darunter find die Mittel begriffen, um 
&) 10.000 fl. jährlich für den Unterftügungtfond für 
Pfarrerwittwen und Waifen aller act Kreife, 
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ß) 4000 fl. jährlich zur Bildung eined Penfiondfonds 
für proteftantifhe Geiſtliche, und 
2) 6500 fl. zur Verbefferung der Beſoldungs- und 
Negieerigenzen ded Dberconfiftoriumd und der Con» 
fiftorien 
verwenden zu koͤnnen. 
Die Summe auf dem Etat ded Cultus beider Confeſſionen 
beträgt fohin . R . R . 
3) Auf Gefundheit . . 154,000 fl- — fr. 
Hievon treffen auf die Kreife 131,913 „ 54 m 


und bleiben fohın ald BEN . . 
4) Auf Wohlthätigkeit . 
5) Auf Sicherheit < . 41a, 000 fl. 


Beizufegen find die in hoige der Ausſcheidung uͤber⸗ 
nommenen Gefaͤngnißkoſten im Rheinkreiſe zu 70,000 
fl., wonach ſich der Etat erhöht auf - » 
6) Auf Induſtrie und Eultur ; 183,591 fl. 
Hiemit find die Mittel gegeben, um 
a) für dad allgemeine Landgeftüte . 104.000 
b) für polytehnifhe Schulen . 26,591 
c) zur Ausſetzung von Prämien, zum Anfaufe von Mus 
ftermafchinen und zur a ala des Donaus 


moofed . 8000 fl. 
d) für Landeskultur, Gewerbſchulen und Leinwandfa⸗ 
brikation. 40,000 fl. 


e) für den pofptechnifchen Verein jahrlich 500 » 
und für den landmwirthfchaftlihen Verein, zur Bes 
ftreitung der landwirthfchaftiichen Preife und des 
Centralfeſtes jährlich . 4500 fl. 

verwenden zu können. 
Bon obiger Summe zu 183 591 fl. treffen 40,000 
fl. auf die Kreife und verbleiben fohin ald Eentrallaft 

7) Auf befondere Leiftungen des Staatdärard an die Ges 


meinden . 
8) Auf Zufhüffe zu den Kreisfonds, in holge der Be⸗ 
ſtimmungen des 6. 21 des Finanzgeſetzes 


9) Auf Straßen⸗, Brücken⸗ und Waſſerbauten 1,232,216 fl. 
Hiezu Fommen an Koften für Straßenneubauten in 
Folge der Auöfcheidung der Eentral» und Kreidla 
ften: . 241,297 fl. 
wonach fi die Summe auf Straßen, Brüden: und 
MWafferbauten erhöht auf - . 1,473 513 fl. 
Hievon gehen auf die Kreife 862,092 fl. über, und 
verbleiben fohin ald Gentraliaft . . . 

XI. Auf den Militäretat, und zwar 

4) auf die active Armee . 

3) für die Gendarmerie inclufive der Gendarmerie ber 
Haupt» und Reſidenzſtadt München 609,500 fl. 


1,346,61 7 fl. 


22,086 „ 
162,312 » 


484,000 „ 


143,591 „ 
109 000 » 


801,150 # 


61 1,121 „ 


5,500,000 
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Hiezu fommen in Folge der Ausſcheidung die Koften - 


der SKafernirung der Gendarmerie im NRheinfreife 
mit 4476 fle, zufammen fohin . . 3 

3) für dad topographifhe Bureau . R . 

4) Zufhuß an den Militärinvaliden- und Wittmenfond 
Mebrigend find unter der Summe von 5,500,000 fl. 
die Naturalien von 33 126 Schäffel Korn und 94,663 
Schaͤffel Haber im budgermäßigen Normalanfchlag 
von 627,097 fl. in der Art begriffen, daß geringere 
Preife dem Neichörefervefonde zu gut und höhere 
Preife demfelben zur Lat gefchrieben werden follen. 

XI, Auf dem Etat der Landbauten . 531,440 fl. 
womit vorgefehen ift, um 


a) für die Adminiftration i 48,000 
b) für Bauunterhaltung . . 317,276 » - 
c) für Neubauten — 4— 166,164 „ 


verwenden zu Fünnen. 
Don der obigen Summe ouf dem Etut der Lande 
bauten ad 531,440 fl. gehen auf die Kreiſe 36,287 
fl. über und verbleiben fonach ald Gentralaft . 
XIII. Zür Penfionen und Alimentationen der Wittwen 
und Waifen der Staatödiner . . . 
Hienach ergibt fi die folgende Weberficht. 


Veberfidt 


613,976 
50,000 
92,000 


495,153 


fl. 
„ 
„ 


„ 


170,000 » 


ber Durchſchnittſummen ded gefammten Staatdaufmanded für Gentralfaften. 


I. Auf die Staaıdfchuld . . . . . 
II. Hofetat : 


1) Eivillite Sr. Maj. des Königs « 2,350.760 fl. 
2) Apanagen » . . . . 337,000 „ 
3) Wittmengehalte * ° * 312,240 ” 


III. Etat des Staardrathed . . . . . 
V. „ der Ständeverfammlung ꝛc. ꝛc.. . . 
V.  ded Staateminifteriumd des Fönigl. Haufed und 
bed Aeuſſern . M . . . 
VI „ des Staarsminifteriumd der Juſtiz , . 
VI. „ des Staatäminifteriumd ded Innern . . 
VII. Gemeinſchaftlicher Etat der Staateminifterien der J 
ſtiz und des Innern, refp. Etat der Landgerichte . 


IX. Etat ded Staateminifteriumd der Finanzen - . 
X. GStaatdanftalten: 
1) Erziehung und Bildung ö . 311,700 fl. 
2) Eultud . . * . . 1,3416.617 " 
3) Gefundheit . . . . 22,086 


a) Wohlthätigkeit . . . . 162.312 „» 
5) Sicherheit ’ + . + 484,000 „ 


8,100,668 


3,000,000 
60 000 
50,000 


430 000 
245,925 
704,900 


96,942 
772,000 


fl. 
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6) Induftrie und Kultur » ; 143 591 fl. 
7) Befondere £eiftungen des Staaisarars fuͤr 

die Gemeinden . . . 109,000 „ 
8) Zuſchuͤſſe an die Kreisfonds R 801,150 » 
9) Straßen», Brüden:» und Wafferbau . . 611.421 » 


3.001.877 fl. 
XI. Militäretat: 
1) Active Armee, auffhließlih des Feſtungebaues von ns 
golfladt : a) in Geld 4,872,903 fl. 
b) in Naturalien 627 097 „ 
5.500,000 fl. 
9) Gendarmerie . . . 613 976 „ 
3) Topographifched Büreau 50,000, 
6,163,976 fl. 
4) Zufhuß aus der Staatskaſſe an den Mir 
fitärinvaliden: dann Wittmen: und Wair 
fenfond, in Gemaͤßhet des Gefeged vom 
15. Auguft 1828 über die Ergänzung des 
fiehenden Heered $. 92 . . 92,000 » 
6 255 976 „ 
XI. Landbau. . . 495.153 » 
XII. Für Penfionen und Alimentationen der Bitten und 
MWaifen der Staatödiener ° . . 170,000 » 


Geſammtſumme der Stanttautgaben . 24,423 441 fl 


Beilage lit. B zum Finanzgeſetze für die III. Finanzperiode. 


Die Staatdeinnahmen merden, mit Berüdfihtigung der in Folge der 
Ausſcheidung an die Kreisfonds übergehenden Einnahmen, nad Abzug der 
Dermaltungskoften, in nachitehenden Beträgen feitgefegt: 

A. An Einnahmen ded laufenden Jahres. 
I. Direfte Staatdauflagen : 


1) an Grunditeuern . » 4,307,413 fl. 
Hievon gehen in Folge ber Ausſcheidung an 
die Kreiefonds über . «2.033.368 „ 
und verbleiben ſonach den Stautefonds ; 5 2 274,045 fe 
2) an Hauöfleuern . 399 5096 „ | 
Hievom gehen an die Kreisſondẽ über“ 384 288 „ 
und den Staatöfonde verbleiben fohin ; . 15,308 » 
3) an Dominikalfteuern 341,753 » 
Hievon gehen an bie Kreisfond in Folge 
der Ausſcheidung 179,156 » 
über, und den Staatsfonds verbleiben ; i 162,597 » 
4) an Gemwerbefteuern . 715.202 » 
5) an Familien«, Perfonal: und Mobitiarfteuern . 331.243 » 


6) an Wirtwenfondsbeiträgen . . . 70,000 „» 
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IT. Indirekte Staatdauflagen: 
1) an Zaren durch alle Theile der Gerichtäbarfeit . 1,685,176 fl. 
mit der Beſtimmung, daß die biöher in den fieben 
Kreifen Ddiedfeird des Rheins erhobenen landge— 
richthichen Sporteltantiemen vom 1. October 1831 
an aufgehoben fenen. 
2) an Stempefgefällen . A . 


. . 812608 „ 
3) an Auffclagsgefällen . . R . 4,720 000 y 
a) an Zollgefaͤllen s . . 2,090,000 yr 
III. Aus Staateregalien und Staateanfialten: 
1) aus Calinen und Bergwerfen . . . 2.288,01 
9) an Poſtgefaͤllen [ J * 380,000 173 
3) an £ottogefällen . 1,190,155 » 
4) an Erträgniffen des Geſetz und Regierungebitieb 25.000 
5) an übrigen Einnahmen . . 18,076 „ 


IV. Aus Staatdödomänen: 
1) aus Gtaartforften, Jagden und Triften . . 1 322,000 „ 
2) aud Defonomien und Gemerben . 350 000 fl. 

hieran werden jedod an Wohnungsanfchlä 
"gen in Bolge der aaa St an die 


Kreiſe uberwiefen . 29,922 , 

ed bleiben fohin den Staatdfonds r . 320,078 „ 
3) an lehen⸗, grunds, gerichtö=, zins⸗ und RER: 

lichen Gefallen . . 4,886,442 „ 


4) an Einnahmen aud Stantdactivfapitalien . 


* 473,567 ” 
V. Un befonderen Abgaben : 


91,571 fl. 
hieran fallen jedoch in Folge der Yusfeidung die 
Beiträge der Kreisfonds im NRheinfreife zum Unters 


halte der Kreiskaſſe mt . . 4135 fl. 
hinweg und verbleiben ſohin nur mehr . . 87,436 , 
VI. An übrigen Einnahmen: 
1) an Beiträgen fremder Staaten zu beftimmten Zwecken 560 „ 
2) Uerarialrente aud der Bank zu Nürnberg s 12.000 » 
3) Eontiguitäte-Entfhädigung von der Krone Deftreich 100,000 „ 
4) an zufälligen Einnahmen . 3,662 „ 
B. Un Einnahmen aus Gefäleruhftänden der dritten und 
den vorhergehenden Finanzperioden . 300,000 fl. 
hievon gehen in Zolge der Ausſcheidung an 
die reife über . . . 56,000 ‚, 
ed bleiben ſonach ; 244,000 u 
C. An Einnahmen aus * Erübrigungen der weiten Fi⸗ 
nanzperiode 147,000 » 


Schließlich merden zur Befeitigung der Steuerüberbürdungen im Res 
zatfreife und gleicher Ueberbürdungen der meinten Weinbergbefiger im Uns 
termainfreife dem Staatdminifierium der Finanzen Mittel bis zu einem Be⸗ 
trage von 170,000 fl. jährlih zur Verfügung geſtellt, um im Wege des 
Nachlaſſes folhen Befchwerden im Verlaufe der dritten Zinanzperiode fo 
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fange abzuhelfen, bis durch Einführung des Steuerdefinitivumd ganzlich 
Abhülfe gemährt if. Don diefer Summe zu 170,000 fl. find 70,000 fl. 
für den Untermainfreis und 100 000 fl. für den Nezatfreiß gerechnet. 
Weil aber ım Rezatkreife dad Steuerdefinitivum für dad Gahr 1834 zur 
Einführung kemmen wird, fo fol, im Salle daß die SKatalter noch nicht 
gänzlich abgeſchloſſen ſeyn follten, ſtatt der nachzulaſſenden 100,000 fl. ein 
Steuerfimplum auf die nachfolgende definitive Abrechnung für diefes Jahr 
unerhoben b.eiben. 

Nah den vorfiehenden Beftimmungen ergibt fi nachfolgende Ueberficht 
der Durchſchnittsſummen der den Gentralfonds zugewiefenen Einnahmen : 


veberfidt 
der Durchſchnittſummen der, den Gentraifonds zugemwiefenen, Einnahmen. 


A. Einnahmen des laufenden Jahres. 
I. Direfte Staatdauflagen : 


41) Srundtuer . . . ..24274,045 fl 
9) Haudfteuer . . . . 15,308 » 
3) Dominifalfteuer . . . . 162597 „ 
4) Gemerbefteuer . r 715 202 „» 


5) Samilien:, Perfonal- und Mobiliarfteuer 331,213 » 

6) Wittmen» und Waifenfondsbeiträge . 70.000 » 
3 568,395 fl. 
U. Sndirefte Staatdauflagen : 
1) Zaren . . . 
3) Stempelgefälle . . 
3) Auffchlagsgefälle . 
4) Zoͤlle -» . . 


1 685,176 fl. 

812.698 „ 
4,720 000 „ 
2,090 C00 „ 


9,307,874 „ 


. 8 9» 
.» vv » » 


III. Staatöregalien und Anfalten: 
2,288 021 fl. 


41) Salinen und Bergmerfe . . 
2) Poſt 330 000 „ 
3) Lotto 1,190,155 " 
4) Geſetz⸗ und Regierungsblatt . . 25 000 „» 
5) Uebrige Einnahmen aus Staatäregalien 18,076 » 
3.901,252 » 


IV. Staatöbomänen: 
1) Aus Staateforften, Jagden und Triften 1,322 000 fl. 
3) Aus Defonomien und Gemwerben . 320 078 » 
3) Lehen⸗, grund: , gerichtd- und zeheniherr- 
liche Gefälle . 5 4,886,442 „ 
4) Einnahmen aud Staatdaftivfapitalien 473,567 „ 
5) Unfchlag der den neu etablirten Kloͤſtern 
zur Nugung überlaffenen Staatörealitäten 
und Renten 88,217 fl . . — „ 
7,502, 087 
V. Beſondere Abgaben + * 87,136 „ 
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VI. uebrige Einnahmen : 
&1) Beiträge audmärtiger Staaten zu befimmten fpeeiellen 
Zmeden . ; h ; . 560 fl. 
2) Werarialrente aud der Banf in Nürnberg 12000 ,; 
3) Entfhädigung von der Krone Deftreich 100,000 „ 
4) Zufällige Einnahmen . . . 8,662 
116,222 fl. 
Summa der Einnahmen ded laufenden Sahre® .  24,483,266 fls 
B. Einnahmen aus dem Beſtand der BVorjahre: 
Einnahmen aus den Gefällörudfftänden der zweiten gie 
nanzperiode, dann aus den in jedem Jahre der drit« 


ten ‚Sinanzperiode fich ergebenden Ausitänden . 244,000 „» 

C. Aus den Erübrigungen der zweiten Sinanzperiode 147,000 „» 
Sefammtfumme der Einnahmen ..24,874,266 flh 

In Vergleihung der Einnahmen an Staatäfonds nad gegenmärtiger 
Beilage lit. B zu R R 24,874.266 flı 


mit ben Staatdautgaben nach Beilage lit. A zu 24,423,441 » 
ergibt fih ein Ueberfhuß und zugleich Kefervefond von 450,825 M) 


Beilage lit. C zum Finanzgefege für die III. Sinanzperiode 


Verzeichniß 
der fuͤr den Dienſt des koͤnigl. Hofes beſtimmten Gebaͤude. 


A. Hofgebäude ꝛc. 
In und um München : 
Zu Münden: 


Reſidenz und Nebengebäude. 
Herzog Marburg. 

Theatiner Hoffirche. 

Hofftall» und Reitfchulgebäude. 
Hofpfittergebäude, 

Hofmang» und Leibwafchgebäude, 
Hofhühnerhauß. 

Hoffifcherei zu Giefing. 
Hofeidfeller. 
Hofhammerfchmiede. 
Hoffäggebäude. 

Hofbauftadel. 
Hofſteinmetzwerkſtaͤtte und Schlofferel, 
Hofbaumagazintgebäude, 
Hoffalkofen. 

Hofgupemuhfe. 
Slirdenvorrichtungen, 


Dr. Siebenpfeiffer’s 36 
Handbuch der Werfaflung ıc. V. 
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zu Nymphenburg: 


Hauptſchloß⸗ und Nebengebäude, 
Amalienburg, 

Badenburg. 

Dagodendurg. 

Klauſe. 

Hofſtallgebaͤude. 

Menagerie und Biberbau. 
Innere Kandle und Bruͤcken. 


zu Scleifheim: 


Neues Schlofgebäubde. 
Alted Schloß. 
£uftheim. 


Zu Fuͤrſtenried: 


Schloß. 
Hofſtall. 


Zu Berg und Starnberg: 


Schloß und Oekonomiegebaͤude zu Berg. 
Bruͤcke, Durchlaͤſſe und Beſchlaͤcht zu Percha. 
Hofſtall zu Starnberg. 

Schiffhuͤtte dafelbk und Sciffmeifterdgebäude, 


Hofgartengebäude: 


Reſidenz⸗, großer Hof» und Palaidgarten. 
Pageriegarten. 

Hoffüchengarten. ' 

Englifher Garten. 

Hofgarten zu Nymphenburg. 

Hofgarten zu Scleifheim mit Plantage. 
Hofgarten zu Zürftenried mit Küchengarten. 
Hofgarten zu Berg. 

Hofgarten zu Dachau. 


Hofjagdgebaͤude: 


Zwirchgewoͤlbe und Zwirchmeiſterswohnung. 
Jagdzeugſtadel. 

Heidenjaͤgerhaus am Sendlingerberg. 
Jaͤgerhaus zu Nymphenburg im Zirkel. 
Hirfhgarten. 

Jaͤgerhaus zu Neuhaufen. 

Bafanerie zu Hartmanndhofen. 

Safanerie zu Mofa, 
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Safanerie zu Scleifheim. 
Jaͤgerhaus zu Schleißheim. 


” „ Gern. 

„ „ Germering. 

M) „Forſtenried. 

im Park zu Forſtenried. 


Schweinſchuͤtt im Park dafelbft. 
Jaͤgerhaus zu Pframering. 

” „Biberg. 

" „Köultersheim. 

im Gruͤnwalder Park. 
Schweinſchuͤtt im Gruͤnwalder Park. 
Jaͤgerhaus zu Oberwarngau. 


Kanaͤle: 


Von Nymphenburg bis Biederſtein. 
„Schleißheim bis Dachau. 


Schanz» und Werkzeuge: 


Holbrunnenmefen: 
a) Hofbrunnenmwerfe, Maſchinen und Wafferleitungen: 


Nefidenzbrunnenwerfe. 
Herzogmarbrunnenmerfe. 
Karlerhorbrunnenmerfe. 
Hofgartenbrunnenmwerfe. 
Jungfernthurmbrunnenwerke. 
Lilienbergbrunnenwerke. 

Brunnthal. 

Freyfluß (am Abrechen). 
Hofbrunnenbauſtadel dahier. 
Hofbrunnenwerke und Maſchinen zu Nymphenburg. 
Hofbrunnenbauſtadel daſelbſt. 
Hofbrunnenwerk zu Schleißheim. 
Hofbrunnenwerk, altes, zu Heſſellohe. 
Hofbrunnenwerk, neues, im Park daſelbſt. 
Feuerloͤſchrequiſiten. 


b) Hofbrunnenhäufer: 


Refidenzbrunnenhaud. 
Herzogmarbrunnenhaut, 
Karlsthorbrunnenhaus. 
Hofgartenbrunnenhaus. 
Jungfernthurmbrunnenhaus. 
Lilienbergbrunnenhaus. 
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Brunnthalbrunnenhaus. 

Freyflußbrunnenhaus. 

Neue Bruͤcke über den Deichengraben in Heſſellohe. 
Hofbrunnenbauftadel in München. 

Brunnengebäude zu Nymphenburg. 

Brunnengebäude zu Scleifheim. 

Brunnengebäude zu Heſſellohe Calted und neued). 
Baffin und Brunnen zu Berg und Starnberg. 
Seuerlöfchreguifitengebäude, 


B. Refervirte Schlöffer in den reifen. 
im Sfarkreife: 


Könige. Jagdſchloß zu Berchteigaden. 
Sogenannter Priefterftein. 
Wohnſtock daſelbſt. 
Sogenanntes Domeſtikenſtoͤcklein daſelbſt. 
Sogenanntes Barbier- und Rehbachſtoͤcklein daſelbſt. 
Stallgebaͤude und Wagenremiſe daſelbſt. 
Koͤnigl. Jagdſchloß St. Bartholomaͤ. 
Jaͤgerhaus St. Bartholomaͤ. 
Schiffhütte und Jagdzeugbehaͤltniß St. Bartholomaͤ. 
Mayerhof (Defonomiegebäude „Schloßwerk). 
Futterſtadel in Oberrain. 
Anftalten auf der Inſel Chriſtlingen und am Keſſel zu Rönigefer. 
Schiffehütte am Eingange nah dem See. 
Fiſcherhuͤtte (Schiffbauhuͤtte) Pferdeſtallung. 
Jagdſchloß zu Windbachthal. 
Pferdeſtallung dortſelbſt. 
Futterſtallung ſammt Heuſtadel dortſelbſt. 
Futterſtall ſammt Heubehaͤltniß zu Schoppach. 
Koͤnigl. Reſidenzſchloß zu Landshut. 
Hofſtallungsgebaͤude daſelbſt. 
Koͤnigl. Reſidenzgebaͤude in Freiſing. 
Galleriegebaͤude in Freiſing. 
Ehemalige Rath Braun'ſche Wohnung. 
Koͤnigl. Schloßpflegerswohnung. 
Leibkutſcherswohnung. 
F Wagenhaus. 
"„ Hofſchmiede. 


Sm Unterdonaufreife: 


Im Regenfreife: 


gürftengruft zu Sulzbach. 
Domprobfeigebäude zu Regeneburg, 
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lit. - Nro. 58 zu Regensburg. 
Ganonifalhof { it, u 350. * 
Schloßgebaͤude zu —— 
Gaͤrtnerswohnung dortſelbſt. 


Im Oberdonaukreiſe: 


Refidenzhauptgebäude zu Augsburg. 
Nefidenzgehöfte. 
Schloßdienerewohnung zu Augsburg. 
Gardiftenbau dortfelbft. 
Wagenremifenbau. 

Pferdeſtallung. 

Hofgarten. 

MWaflerleitungen. 

Schloßgebäude zu Dillingen. 
Brunnenthurm und Waflerleitung. 
Wohnung ded Brunnenmeiftere. 
Blauhäudcen. 

Hennenfütterei, 

Hofpfiſterei. 

Hofſchreinerei. 
Zimmerwartswohnung. 

Hofgarten und Zugehoͤr. 
Feuerloͤſchgeraͤthſchaften. 
Schloßgebaͤude zu Kempten. 
Koͤnigl. Reſidenz in Neuburg. 
Hofgärtnerdwohnung , 
Groß⸗Balley " " 

Marftall zu Neuburg. 
Mierhemohnung. 

Jagdſchloß Grünau. 
Waflerleitung. 


Im Rezatkreife: 


Schloß in Ansbach. 
Komoͤdienhaus dafelbft. 
Hofwafchgebäude dafelbit. 
Drangeriegebäude dafelbft. 
Treibhaus daſelbſt. 
Langhaus dafeibft. 

Kleined Treibhaus. 

Graue Hütte, 
Hofgärtner&mohnung. 
Hofgarten dafelbit. 
Hofgarteninfpectorömohnung bafelbft. 
Shloßmafferleitung. 
Schloßgebäude zu Triesdorf. 
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Falkenhaus. 
Eisgrube. 
Blitzableiter. 


Im Obermainkreiſe: 


Das neue Schloß zu Baireuth. 
Kuͤchengebaͤude daſelbſt. 

Wagen⸗ und Holzremiſenbau. 
Stallgebaͤude. 

Hofgartengebaͤude. 

Saͤulentempel im Hofgarten. 
Waſchhaus. 

Schloßgartengebaͤude auf der Eremitage. 
Sonnentempel mit dem Fluͤgelgebaͤude. 
Stall⸗ und Nebengebaͤude. 

Gußhaus. 

Die beiden Pavillons. 

Das japaniſche Haus. 

Die beiden Waſſerthuͤrme. 
Gaͤrtnerswohnung im Waldhaͤuschen. 
Sogenanntes Spaͤnhaͤuechen. 
Waſchhaus und Portierswohnung. 
Schupfengebaͤude. 

Waſſerleitung und Kunſtwaſſer. 


Luſtſchloß mit Zubehör zu Seehof: 
Schloßgebäubde. 
Schloßvermalterdmohnung. 
Waſchhaus. 

Glathaus und Orangeriegebaͤude. 
Sranfenftein. Gartenhaus. 
GStallgebäude. 

MWafferleitung. 

Die zmei Bartenfaletten, 
Eiöfeller. 


Refidenzgebäude zu Bamberg. 
Alte Hofftallung daſelbſt. 
Sechs Gebäude. Luſtſchloß. Sanspareil. 


Im Untermainfreife: 


Reſidenzſchloß Wuͤrzburg. 

Hofgarten daſelbſt. 

Geſandtenbau. 

Wohnung des Hofgaͤrtners und Buͤttners. 
Hofſtallungsgebaͤude, Hofreitſchule. 
Ehaifen» und Remiſengebaͤude. 
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Schloßgebaͤulichkeiten zu Veitbhoͤheim. 

Hofgarten daſelbſt. 

Schloß Werneck. 

Hofgarten mit Faſanerie. 

Fuͤrſtenbau zu Bruͤckenau. 

Alter Stall bau daſelbſt. 

Gebaͤude, der Schwan genannt. 

Remiſe im Hof bed alten Stallbaues. 

Der £ömenbau. 

Reſidenzſchloß Aſchaffenburg. 

umgebung des Schloſſes, incluſ. Waſſerleitung in Aſchaffenburg. 
Wagenremiſe. 

Umgebung des Marſtalls. 

Umgebung der Waſchkuͤche und Remiſe im Banhof. 
Umgebung der Halle auf dem Schloßplatze. 
GStiegenbau nähft dem Dalibergifchen Hofe. 
Gefchloffene Halle für die Kohlenniederlage, 
Gebäude und Gärten zu Schönthal. 

Gebäude zu Schoͤnbuſch. 

Sifhhaud am Main. 


Im Rheinkreife: 
Schloß zu Zweibruͤcken (koͤnigl. Abfteigequartier), 


Beilage Lit. D zum Finanzgeſetze. 


Betrag des 
Geſammtbud— 
gets d.IJI,Fi- 
naniperiode. 


fl. 
8 100,668 
3:000,000 
60,000 
50,000 


450,000 


050,9608; 


703,400 


1.209,966 


772,000 


1,025,110 
1 316,617 
151,000 
162,312 
414,000 
135,501 
109,000 


1,232, 216 


5,500,000 


600 500 
50,000 
92,000 


Cap. 
I. 
II. 

III. 

IV. 


V. 


IX. 
X. 


XL 


Staatsausgabem 


Auf die Staatsſchuld . 

Hofetat ; . 

Ftar des Staatörathes 

Etat der Ständeverfammlung 
und des ftändifchen Archives 

Etat des Staatsminiſteriums des 
k. Hauſes und des Aeuſſern 

Etat des Staatsminiſteriums 
der Juſtiz 


.Etat des Staatsminiſteriums 


VIII. 


des Innern 
Gemernfchaftliher Etat der 
Staatöminifterien der Juſtiz 
und des Annern, refp. Etat 
der Landgerichte . ’ 
Etat dei Staatsminiſteriums 
der Finanzen ä : 
Staattanftalten: 
1) Erziehung und Ks, 


3) Kultug . A 
3) Gefundheit ; 
4) Wohlthärigfeit 
5) Sicerheit — 


6Induſtrie und Kultur 
7) Beſondere Leiſtungen des 
Staatsaͤrars an die St 
meinden 
8) Zuſchüſſe an Kreisfonds 
9) Straßen», Brüuͤcken- und 
Waferbau A ; 
Militärerat: 
1) Aktive Armee: 
a) in Geld 
b) in Naturalien 
3) Gendarmerie : 
3) Zopographifches Büreau 
| 4) Zuſchuß aus der Staat® 


— 
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General» 
des voranfchlägigen Betraged ded Staatebedarfd für Ein Jahr der drits 


Ausfheidung 


auf 
ERBEN eintritt vun 


fl. 
8,100,668 
3,000,000 


00,000 
50,000 
480,000 
245,925 


704,900 


06,942 
772.000 


311.700 


1 346,617 


22,086 
162,312 
484,000 
143,591 


100,000 
801,150 


611,421 


5,000,000 


6013 076 
50,000 





auf 
Kreislafen. 


A 


705,035 


1,113,023 


713,910 


131,913 


30,000 


862,092 
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uUeberfidt 


% 
I 
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ten Sinanzperiode 1824, audgefchieden nach Central: und Kreidlaften. 


| Detrag des 
Geſammtbud 
gets d. II. Fi— 
nanzperiode. 





Staatseinnahmen. 








350,000 


A. Einnahmen ded laufenden 
Jahres. 
I. |Directe Staatsauflagen: 


4,307,113 1) Grundfteuer . . 
399.396 2) Haudfteuer . . 
341,753 3) Domifalfteuerr . . 
715,202 4) Gemwerbfteuer ; 

331,243 5) Samilien:, Perfonal: u. Mobi⸗ 
liarſteuer . 
70,000 6) Wittwen ⸗ u. Waiſenfondsbei⸗ 
traͤge 
6,165,207 Summa 
Il. Indirekte Staatdauflagen: 

1,685,176 1) Zaren . : . 
812.698 3) Stempelgefäle . . 

4,720,000 3) Auffchlagegefälle . j 

2,090,000 4) Zölle . . R 


Summa 


III. |Staatöregalien und Anftalten: 


1) Salinen und Bergwerfe 

2) Pot . . . 

3) £otto . 

4) Geſetz⸗ und Regierungẽbiatt 

5) Mebrige Einnahmen aus 
Staatdregalien . R 


Summa 


IV.|Staatddomänen : 


1) Aus Staatöforften, Jagden 
und Zriften . 

2) Aus Defonomien u. Gewerben 

3) lehen⸗, grunds, gerichts⸗, zins⸗ 
und zehntherrliche Gefaͤlle 





Ausſcheidung 


auf auf 
Etaatsfonds,| Kreisfonds, 


fl. 








23,274,015] 2 033,368 


15,308 
162,597 
715,202 
331,243 


70,000 


3568 395 


1,685,176 

812,698 
4,720,000 
2.090,000 


9,307,874] 


2,288,021 
380,000 
1,190,155 
25,000 


18 076 


3,901,252 


1,822,000 
320,000 


4,886,442 
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Detrag des Ausfheidung 
Lat Staatsausgabem 
nanzperiode. ae — 





| 

fl. | fl. fl. 

kaſſe an den Militaͤrinva⸗ 

liden⸗, dann Wittwen⸗ und 

Waiſenfond, in Gemaͤß— 

heit des Geſetzes vom 15. 

Auguſt 1828, über die Er: 

gänzung des ftehenden Her: 

red $. 92 . . 92 000 — 
531 440] XII. I£andbauten . ; 495,153 36 287 
170,000] XIII. Fuͤr Penfionen der Wittwen und 

Waifen der Staatödiener 170,000 — 


26,906,780 Gefammtfumme der Staatd- 
ausgaben = . 124,423,441) 3,602,260 
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Vene TE RT TIER TE EEE 
Detrag des Ausfheidung 
Geſammtbud — — — — 
dnizi Staatseinnahbmem . er 
naniperiode. Staatsfonds] Kreisfonds, 
——— — ——— — — ——— — — — — — ————rr——t e —— 
fl. gap. fl. fl. 
473,567 4) Einnahmen aus Staatdactiv 
capitalien 473,567 — 
— 5) Anſchlag der den neu etab» 
lirten Klöftern zur Nugung 
überlaffenen Staatdrealitäten 
und Renten 88,217 fl. ea 
7.533,009 Gumma 7,502,037 29.922 
01,571] V. |Befondere Abgaben . . 87,436 1,135 
VI.|uebrige Einnahmen: 
560 1) Beiträge ausmärtiger Staa— 
ten zu beftimmten fpeciellen 
aAmeden 560 — 
12,000 3) Xerarialrente aus der Bank 
in Nuͤrnberg. 12,000 — 
100,000 3) Entſchaͤdigung von der Krone 
Oeſtreich - 100,000 — 
3,662 4) Zufällige Einnahmen . 3,662 — 
116,222 Summa 116,222 — 
27,114,135 Summa der Einnahmen dei 


laufenden Jahres . 124,483,266) 2 630,869 
300,000 B. Einnahmen aus dem Beltand 


der Vorjahre . i 344,000 56,000 
147,000 C. Aus den Erübrigungen ber 
zweiten Sinanzperiode . 147,000 


27,561,135] Geſammtſumme der Einnahmen [24 874,266' 2,686,869 
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Beilage Lit. E yum Sinanzgefege. 


General» 
des voranfchlägigen Bedarfes der Kreiſe und der 

















yuf die Kreis— 
F Vortrag der Kreislaſten. Iſar-⸗ unterdonau⸗ Regen— ee | 
2 |$. 
n) Hm 
ee ee Me Mer. 
A, Laſten, weldhe von den 
Staatsfonds auf die Kreis: 
fonds übergehen. 
I. Abtheilung. 
Nachläſſe und Nichtwerthe: 
1)An der Grundfteuer . . 1 20,261, 1 $ 13,998]49 1 12,626|20 
2] „ „ Hausftener . : 49] 3 320125 $ 1,104i47 
3, » Dominifalfteuer . 305143 197147 541132 
4, „ Gemwerbjieuer . 1,109]49 533149 860) 2 
5) u» m Kamilteniteuer ; 426 24 19210 290119 
Summa der erften Abtheilung] 22,152]— | 15,243i1— 1 15423] — 
m — — — — — — — 
Ir. Abth. Staatsausgaben: 
I. Auf den Etat des al iums 
der Juſtiz: 
1)Appellationsgericht 4156,561140 | 45,235145 | 45,292] — 
2Kreis-, Stadt: und Wechſel— 
gerichte . . 68,9401— I 20,212!— 1 38.4841 — 
3Standige Bauausgaben . 492 — 142) — 184 — 
Summa des Cap. I. 1125,993145 | 65,559145 1 83,960 
11. jGemeinfchaftliher Gtat der 
Ota arsminifte rien der Juſtiz 
| und des Innern. 
1 re 
der Landrichter . 94,328130 1 70,524134 | 69,8541303 
li der Aſſeſſoren, ojunften 7 
und Aftuare . 38,400|— 1 27,750|— 1 27,600] — 
| | ul der Gerichtsdiener . | 28,392121 | 19,037|54 | 18,931, — 
| 21 Ntegie. | 
| _Algemeine Regieausgaben J 5,9811444] 5,840] 4 1 4,8391 — 
3jStändige Bauausgaben . 615 — 3al— 5501 - 
| | Summa des Cap. I, in }]123,507[32 1121,774|303 
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ueberſicht 
Mittel hiezu für die Jahre 1834, 1834 und "1833. 





Konds geben über 





j u Summa 
Dberdonau Rezat bermain= $ IIntermain: Rheins —* Kreiſen. 


AT Te ee MM. Ike MM. Ir. 


7,00804 5 119,0385132 1 14423138 1 20,099'35 ] 16,881|54 





309 Fe 353133 250151 — 39137 
319133 5571 3 142124 251 4 — I 
2,34716 | 3,959153 | 1,219|59 413 | 1,576135 
586/46 2333 59 510 8 2,021 3 234154 — 
20,6471— — —68 —8—75730—— 


55,541]— 153,42045 | 55,522|— I 56,303145 — |— 


49,6351— 1 67,588145 | 35,574115 | 55,812] — a 
167 — 100 - 561 ⸗ 611— — me 
105,3431— 1120,819130 $ 91,152 15_ 112,17 6145 — I— 1 70,035 — 


105,345] 341 96,378/21 1104,361|26 [115,731130 — — 


40,600|— 134 9850 — | 38,1161— | 2541659 | — — 
30,195|— 1 22.257130 | 25,51012531 3043301 — I 


7,236.384] 7,437| 53] 6,3431373] 7.253391 — 
__ 681 | 8001 4931 — ——— — 


OT 41 ai ton, 56, J 


174, Sn 179318 38 | — = 11115/0238 234 
i 
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Va En nn — © 
Auf die —— — NETT reis— 
— es 
P Bortrag der Kreislaften. far: Jtnterdonau-] Regen, 
3 | — — 
— © I Be If. 
TI Te 
ll | | | 
Auf Dem Etat der Staätsan— | 
u ten 
a Erziehun gund Bildung. 
Auf allgemeine Volfsbil: 
dung. 
1lStudienanftalten, Seminarien, 
Polfsfchulen . 34,3411— 1 23,630|— 1 23,910, — 
Tit. 1 und 2) allgemeine und 
bejondere Dotation. 71,966132 I 29,5383!— 1 48,492) — 
„3) Schuldotationsverbeffe 
rungen . ; 4,0001— 4,000|— I 4,000.— 
„M Fundations- und Dota⸗ 
fationsbeiträge . 115393154 I 2716 - J 18,552)374 
„ 5) Dienſtwohnungen und 
Gründe . s 160 1— 1841 — 131— 
11, Ständige Bauausgaben oe 19, = 
Summa ad A [125,946]26 1 60,087|)— |] 94,9761374 
B. Auf Gefundheit 
11 Stadtgerichts —— 1—400 1,000 - 1,200 
2tandgerichtöphpftfate . 1 15,034 1 11,400 | 11,904] 
3 Wund ärzte P ; i 446) — |— > 
% ‚Hebammen ; ; = re ee 40) 6 
Summa ad B 17,780[— IF 12,4001— 1 13,141 6 
C Auf Induſtrie und Kul: 
tur: 
1 Für Zwecke der Landwirthſchaft, 
der Gewerbſchulen, Lein— 
wandfabrikation x. ?c. . 5,000|— M — 
D. Auf Straßen-, Brüdens 
und Waſſerbau: 
11Auf Adminiſtration . 23,724130 1 143, 037130 } 11,517[% 
2,Unte haltung: 
a) der Straßen 2 . 1180,5001— 1 54000]— 1 75,000 
b) ter Bruden : . 5 13,9001— F 14.2001 — I 8,4001 
Summa adD Pis121]30 | 81,287|30 | 04,917[30 
Hiezu 
al A Auf Erziehung u. Bil: 4 
dung . . k125,046|26 | 60,087|— | 94,976)374 
ad B Auf Geſundheit 17,7804- 2,4001 — 11346 
ad c Auf J SHRUfEN | und Cul: 
tur. ; ; 5,000[— 1 5,000!— | 5,000—_ 
Summa Cap. I, 1366,547156 1158,72430 1208,0881134 
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Fonds geben 


ai 


Dberdonait: 


fl. I ef 


32 


54,307130 5 33.1281 6 


4,0001 — 


4963 3841 36,155| 51 


— 


1,633130 
19,518130 
110110 
501— 


21,562|10 





20,405] — 


95,000| — 
9,0001 — 


1124,405| - — 


95,27141 841119,802 
24,36210 1 21,26010 


— — 




















über 
er. * * * in- . Summa 
Rezat Dbermain: Untermain- Rhein inden Kreifen. 
MM. Erd MM Vieh M. 1 PM. If. 
40,730|— J 25,650— 1 34,690!— I 29,050 
4,000 —— 4,000 en 4 * 4,000 — 
12,9561 74 21, u — 
63144 — — 20659 — — 
——— — — 166, — _ 
85,3731594] 75,053)211] 57,400|— | 713,911j27% 
4,350 — 1,450 — 1 ‚452j— — — 
16,525|— I 17,713:45 18, 460,20 — — 
— — 470 ⸗- 5,915|263 — — 
2 a0 385110 4551165 ir — — 
21,260110 | 20,119) 14] 25,848. 2641 — |— | 131,913 54° 
5,000|— 1 5,000— 1 5,0001 1 5,000! 
— 077,000 
14,532|— } 12,077— 1 12,793i30 | 15,908'— 
55,000 — 65,000] — 54,500: — — 
2000 — 1,300 | 1,7001 — — 
- 1171,5321— | 78,377|— I 68,993130 1 34.508 — | 8200231 
554] 85,373[594] 75,053|214] 57,400°— | 713,911|274 
20,110 13] 25.848265] — |— ] 131,91: ig 
3,000,— }__5,0001— | 5,000,— 15,000 -— 40,000 — 


26,088) 181, 317,953, 54! 188,370 


— 
fr 


174,895|18° 


36,908 —11,747,917 25 
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re: ui — — — DIESE 
Yuf die Kreid- 





Vortrag der Kreislaften. Sfare lUnterdonau-) Regen: 
$ |” | —— — 
fl. ie A. fl. | Fr. 


IV.]| PLandbauten: 
a) Auf Unterhaltung 





1'der Gebäude für den Dienft 








| des Juſtizminiſteriums . 6741 — 735I— 4961 — 
2 der Gebäude für den Dienft des 
Minifteriums des Ännern 322 3,300|— 1,929) — 
b) der Stantsanftalten: 
Auf Erziehung und Bildung ‚242I— 552 8 > 
Summa des Cap, IV, = 8 I 4647|— 2,8531 — 


— | aussen | — | "eis Dem nun — 


125,993]45 | 65,559|45 1 83,960] — | 


167,71713544193,507[32 f121,774]30% 
366,547|56 1158,72430 1208,03=]124 


2 der Sufl . 
11, | „Etat der Staatsminiſterien der 
Suftiz und des Innern . 








III. „‚Etat der Staatsanjtalten . 
IV; San baute 6,7381 — 4,6471 2,8531 
Summa der 1, Abtheilung [667,297 116 1]352,468]47 416,6251453 
Sal 5 02 152] 11: 15,243 — 15,423 — 


Wiederholung, 
1, | „Etat des n| 


689,449] 1611567,711|47 132 132,048[433 


A, Totalſumme der Kreislaften 


B. Zuſammenſtellung der pro 
1824 erlaufenden Kreis: 
laſten. 

l, Theil. Nothwendige Aus— 
gaben. 
1,Ausder Ausſcheidung gehen her— 
vor. 680,44911631367,711|47 |32,048|453 
2Rerpflegung der Heimathlofen 1,2001— BIO — 400 - 
Regie des Landrathes 300- 0— 3001 — 
+ Verceptisnsfoften für Steuern, 
welche uberwiefen wurden, 
und für Kreisumlagen . 9,024112 6,272130 6,4111— 
5 Bisherige Kreislaſten im Rhein⸗ 

Freife 

a) auf Die Juſtizverwaltung — — — | — i- 

b) auf die innere Verwaltungg — |— — |— — — 

c) auf die Staatsanſtalten — — — — ee 

Summa des 1. Theil® 1690,47 23} 375,08417 [439,159)43 4 


II. Theil. Ausgaben auf fa: 
fuliative Zwecke: 1: Pro: 
cent 0.0.5 17,002[12 1 11,502,46 | 12,050]49 

Summa per se, 


B. Totalſumma der Streiölufteng? 10,975 


— 
— — —— —— —— ——— —— —— ———— — — — — — 
— 


—— 3 ‚451,190,32; 





Dritte Hauptabtheilung — Staatebüdger u. Rechnungsweſen. 577 


ne IL ATI Te een ei THE FEHLT SET Te 


Ronds gehen über 





ß ; Gumma 
Oberdonau— Rezat⸗ Obermain-JUntermain— Rhein: inden Kreifen. 


MM. erh de ee dee A. 1er. 


B Lı 23 DOM BR a 20 
I || 
l 
9-1 109 1101 [il — | > ik 
4350|— | 4870|—- | 28506!- I 3750-1 — =E =... 
__102]— | 23,927|— a7 ae -I - = 







8891| | 3,1631— | a884— | —- 











105,343|— 1120,81930 | 91,152]15 $112,176)45 
154,05714131161,822]5641174,324 
246,038|1841317,595| 541183,870 

5,111 — 


2 
—* 
> 
* 
St 
| 









2944179,318138 
41174,895 18 
_8,891 — 3 463 — 4884 —⸗ 


1113,023 234 
86,008 1,747,917|214 


36,257 1— 











540,549| 94 3,602,2621443 


— u 


_20,647|— 157,397) — 
561,196 1593 3,759,659/443 


— 


609,1 128 313 4; 458,009 009145 471,2 74 4 BEE 
26,27 — 16,547 547 22,37 377 — 18,733 33 
* 313 47 474,556 3 1493,€ 651 4 105,641 
59316355, 403! 31% 474,556|45 1493,651|41 105 641 3,759,659 443 
500] 350-1 sool— 5,450|— 
11,032142 6,901|48 1 10,058]54 — — 58,044112 
— — — — 1 98,9841— 
ER — lo — 1 48,060|— Z gmaoel- 
ars 133 (08133 504,810135 129,599 — 4,149,211 563 i 





19,971 15.230115 $ 17,030'30 | 13,168155 | 120,058,23 





587,361 5531667,20711931495,338148 1521,841| 5 1212,767155 14,269,270|193 
Dr. Eiebenpfeiffer”s 37 
Handbuch der Verfaflung ıc. V. 
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ee — —— ——— —— —âú 


Auf die Krevss 








SLIDE : 
R Vortrag der Kreislaften, Iſar- hunterdonau⸗ Regen: | 
3 |. 
2) im — — — 
ſtr.i. ei —————— 
Kreisfonds 
durchlaufende Einnahmen . 5,211151 3311110 } 3,342138 
Ylüberwiefene Steuerantheile 1405, en 26 1284,851125. 290 480 32 


3| Kreisumlagen für die noth— 


wendigen Ausgaben . 42,5051— 5 28,755]— 1 30,076 — 
4Kreisumlagen für die Ban: 
tativ-Audgaben . 17,002]12 1 11,502130 5 13,030)— 


53uſchüſſe aus Staatsfonde. 245,340|— | 58, 4301— 117,100 — 
Summa 718,7783189 ° 385,850 5 453,035 10° 


J 
— — un 
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RE EEE SEE EEE EEE. 
Konds geben über 


O 2⸗ 2 O 2 1 3 | = s Summa 
Sberdonau Rezat Dbermain: | Untermain Rhein inden reifen. 


| — — — — — —— — — — — — 


fd ee ee en fd. IE HIER, 







29,921159 


5,562112 1 4312144  3,807125 4,373159 — |— 
2,649,496|35 


376,859116 1501,761|— [312,049]56 j459,460[30 1 15,308130 


40,304|— | 49,927|— | 33,075|— | 42,575|— fa14,830) — | 632,047|— 
16,122]30 | 19,972|— | 13,230|— | 17,030|— | 13,168!48 | 120,058|— 
150,400 1 93,700|— f136,180)— 1 — I- 1 — 1 - 1 801,150 


589,247|58 1669,672|44 1498,342121 1523,439)29 1443307] 18 era 
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1. Abfhnitt: Rehbnungswefen 


u f mw. 





Capitel IL Ueberhaupt. 


Wie das Staatörechnungswefen geführt werden fol, darüber bes 
figen die betreffenden Behörden befondere Amtsinftruftionen, die nicht 
öffentlich im Druck befannt find. Hinfichtlic) des Münzfußes und 
des metrifchen Maaßes, deſſen fich in allen Rechnungen und Belegen 
des Nheinfreifes bedient werden fol, verweifen wir auf diefe ſchon 
behandelten Gegenftände, 


Durch koͤnigl. Entſchließung vom 23. Sept. (2) 1819 (Amtsbl. 
S. 139) wurde das in den ältern 7 Kreifen übliche Rechnung 
jahr, welches mit dem 1. Dft. beginnt und mit dem letzten Sept. 
fchließt, auch im Rheinkreis eingeführt, doc) nur für das Staat 
rechnungswefen. 


Gapitel I. Zahlungsanweifungen und 
Duittungen. 


Hierüber enthalten die Intelligenzblätter folgende Verfügungen: 
Verfügung vom 16. Juni 1819 (Intelligenzbl. ©. 54): 


‚In dem Rechnungsweſen befteht die Einrihtung, daß alle Zahlungsan- 
meifungen auf die Fönigf. Kreiskaſſe bei jeder anderen Yerarialfaffe im gans 
zen Umfange des Kreiſes bezahit, und von dieler, fatt Baarlieferung auf 
die Steuern und fonftigen Gefälle, bei Fünigl. Kreiskaſſe aufgerechnet wer- 
den koͤnnen. 

Diefe Einrihtung if einzig zum Vortheil der Partheien angeordnet, 
um ihnen die Befchwerlichfeit zu erfparen, melde damit verbunden ſeyn 
mürde. menn fie jedetmal ihr Guthaben unmittelbar bei der Fünigf. Kreide 
kaſſe dahier (Spever) in Empfang nehmen müßten. 

Hieraus ift aber für das Rechnungsweſen ſelbſt der Nachtheil erwach⸗ 
fen, daß viele Anmeifungen erft fehr fpit, oft erſt nah Qahredirift bei der 
k. Kreicfaffe zur Aufrehnung einfommen, und daß hiedurh die Behand- 
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fung ded Kaſſeweſens, melche der Drdnung halber an beftimmte, periodis 
fhe Sriften gebunden ift, auf eine föhrende Weiſe aufgehalten wird. 
Um diefem Mißſtande Fünftig vorzubeugen, wird hiedurch beftimmt: 

1) Wer eine Anmweifung auf die Fönigl. Kreiskaſſe befint, oder Fünftig 
erhaften wird, hat diefelbe fpäteftend binnen vierzehn Tagen von je 
nem ded Empfanged, bei irgend einer Eönigl. Aerarialfaffe auszahlen 
zu laffen. 

Befonderd wird died den Militärpenfioniften zur Pflicht gemacht, 
deren Anmeifungen biöher immer am längften audgeblieben find. 

2) Saͤmmtliche Fönigl. Kaffenämter, melde dergleihen Anmeifungen für 
Rechnung der Eönigl. Kreisfaffe auszahlen, find gehalten, diefelben 
fpäteftend binnen vierzehn Tagen nach der Zahlung, an die betreffens 
den Fönigl. Bezirkskaſſen einzuliefern. 

Jeder Rachtheil eined längern Verzuges wird ihnen unaudbleib: 
lich zur Laſt fallen. 

3) Die Fönigl. Bezirkskaſſen werben ihrerfeitd für die fchleunige Auf 
rechnung bei der koͤnigl. Kreiskaſſe Sorge tragen. 

4) Damit die Militärpenfioniften ſich nicht mit der Unmiffenheit ent« 
fhuldigen Fönnen, werden die Bürgermeifterämter, in deren Amteber 
zirfen folhe Penfioniften wohnhaft find, diefelben perfönlich zur Be: 
folgung diefer Vorſchrift, in fo weit es fie betrifft, auffordern. 


Bom 4. Dec. 1821 (Intelligenzbl. S. 719 unterfagt, daß Bes 
foldungen und Penfionen, welche an eine beftimmte Kaffe ftändig an- 
gewiefen find, von einer andern Kaffe erhoben oder ausbezahlt werden. 





Am 20. Mai 1823 (Intelligenzbl. S. 707) hat die Kreisregies 
rung folgende F, Verordnung vom 30. April 1823 über Ausftellung 
und Annahme von Kaffequittungen befannt gemacht: 


Se. koͤnigl. Maj. haben aud mehreren bidher eingefonnmenen Berich- 
ten erfehen, welche Nachläffigkeit mehrere Kaſſen bei Ausftellung ihrer Quit— 
tungen über empfangene Gelder und Effekten fih haben zu Schulden kom— 
men laffen, fo wie auf der andern Seite, mit welcher Sorgfofigfeit die ab» 
fiefernden Kaffen dergleichen mangelhafte Duittungen ohne alle Einwendung 
angenommen haben: und fehen ſich daher veranlaßt, unter Hinweiſung auf 
die bereits früher in diefer Beziehung bekannt gemachten Vorſchriften, ind 
befondere dad allerhoͤchſte Refcript vom 29. April 1821 (die gemeinfcaft- 
liche Kaffafperre der Kontrolleure betr.) zu verordnen, wie folgt: 

1) Jede Quittung über empfangene Gelder und geldgleihe Effeften ift 
von dem Kaſſier und Controlleur eigenhändig, und mit deutlicher Namens— 
unterfhrift zu unterzeichnen, von dem Lentern mit der Nummer oder dem 
Solium feined Kontrolljournald zu verfehen, und fodann der Kaffaftempel 
mit Drucderfhmwärze (nicht dad gewöhnliche Kaffafiegel) aufzudrüden. Wo 
ein folder Stempel noch alt vorhanden ift, ift derfelbe unverzüglich aus 
ter Umtöregie anzufchaffen. 
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9) Die empfangene Summe muß ſowohl mit Ziffern, als mit Worten 
in der Duittung angegeben fein; in; den Quittungen Darf durchaus nicht 
dad geringfte weder an irgend einem Worte, nod an den Ziffern durdfiris 
chen oder radirt ſeyn. 

3) Im Berhinderungdfalle eined oder ded andern Kaſſabeamten ift dad 
von der vorgefegten Stelle getroffene Proviforium unter Nambaftmahung 
des feine Stelle vertretenden Andipiduumd allen an diefe Kaffe ablieferns 
den oder fonft in Verbindung fiebenden Kaſſen und Aemtern unverzüglich 
zu eröffnen, und im Falle eine ſolche Vertretung länger andauert, das ver- 
fügte Proviforium, wenn ed Central» oder Hauptkaffen betrifft, im allge» 
meinen Regierungs-⸗ und ntelligenzblatt, wenn ed Kreis- ꝛc. Kaſſen ans 
geht, in den Kreidintelligenzblättern befannt zu machen. 

4) Auf gleiche Weife ift bei Ernennung eined neuen — zur Unterſchrift 
der Duittungen berechtigten Kaffabeamten zu verfahren. 

5) Selbft in dem Falle, menn ein Kaffabeamter durch irgend ein Ers 
eigniß, zwar nicht an der Ausübung feiner übrigen Sunftionen, doch an 
dem eigenhändigen Unterzeichnen gehindert iſt, ift eine Vertretung deſſelben 
in diefer Beziehung anzuordnen, und mie oben beftimmt iſt, — befannt 
zu machen. Der Gebrauch eined, in folhen Fällen bei einigen Kaſſen bis» 
Her üblich gemefenen Namensftempels bleibt firengftend unterfagt. 

6) An der Thüre einer jeden Kaffe ift eine, gegen Abreißung zu fihernde 
Kundmahung folgenden Inhalts anzuheften: 

„Zur Unterzeihnung der Kaflaquittungen find berechtigt 

N N., k. Sreidfaffier, 
N. N, k. Kreiskaffäfontrolleur. 

Alle Duittungen müflen von diefen Beamten audgeftellt, und mit dem 
Kaſſaſtempel verfehen fein. 

Eine angeordnete Vertretung ded einen oder ded andern Beamten ift auf 
diefelbe Art befannt zu machen. 

7) Jede abliefernde Kaffe hat die von derjenigen Kaffe, an welche ab» 
geliefert worden if, ausgeſtellte Quittung unter Anwendung der gegebenen 
Dorfchriften genau zu prüfen, und im Falle fih der mindefte Anftand oder 
Verdacht einer Unrichtigfeit ergeben ſollte, dieſe Quittung fogleih an die 
vorgefegte Stelle mittelt Berichts, und gegen Empfangefchein abzugeben: 
Diefe aber unverzüglich mit derjenigen Stelle zu communiciren, welcher die 
bezügliche Kaffe untergeordnet ift, worauf alddann von der Letztern ſogleich 
die geeignete Unterfuchung vorzufehren ift. 

8) Sınd in einem ſolchen Falle die vorgefegten Behörden dergleichen 
Koffen an einem und denfelben Orte, fo haben fih die DVorftände derſel⸗ 
ben mündfich zu benehmen. 

9) Von diefer Verfügung ift jeder Kaffe und jedem Amte ein Eremplar 
zujufertigen, und folde in die Sreisintelligenzblätter einrüdfen zu laffen. 

Die infpicirenden Rechnungecommiffärd haben über deren genaue Boll 
siehung zu machen. 





Am 2. Aug. 1824 CIntelligenzbl. S. 1001) hat die Kreisregie— 


rung 
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‚wegen Ablieferung der à Conto Ausgabspapiere“ Folgendes 


verfügt: 

Obgleich die unterfertigte Stelle (fünigl. Regierung ded Rheinkreiſes, 
Kammer der Finanzen) fämmtliche äußere Finanzfaffen und Aemter ſchon mehr- 
mal angewinfen hat: alle von ihnen auf Rechnung der Fünigl. Rheinkreiskaſſe 
eingezogenen Zahlungemandate und Duittungen jederzeit in der Eürzelien 


Friſt 
wird 
nung 


an die unmittelbar vorgeſetzte Kaſſe abzuliefern, reſp. zuzurechnen, ſo 
dennoch durch den diesfallſigen Saumſal einzelner Behörden die Ord— 
des Kaſſaweſens noch immer ſehr nachtheilig geſtoͤrt. 


Man verfügt demnach mas folgt: 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 


Die ſaͤmmtlichen äußern Finanzkaſſen und Uemter haben unnaächſichtlich 
die Ausbezahlung aller Mandate zu vermeigern, melde ihnen erſt nach 
Ablauf eined Monatd, nah dem Tage ihrer Ausſtellung, präfentirt 
werden. Die fonigl. Bezirfsfaffen und die Fönigl. Rheinkreiskoſſe 
find angemwielen : ſich durchaus Fein Mandat abliefern refp. ftatt baar 
Geld aufrechnen zn laffen, welches nach dem Datum der Quittung 
erft nach Ablauf eines Monatd, nach dem Tage feiner Aueſtellung, 
honorirt worden ift. 

Die Steuereinnehmer und Bezirfifaffen haben aufd pünftlichfte alle 
und jede von einem Geldablieferungstermin zum andern in ihren 
Kaffen fih anfammelnde auf Rechnung der Kreiskaſſe eingesogene Mare 
date und Quittungen an dem zuerft folgenden WUblieferungstage der 
vorgefenten Kaffe abzuliefern refp. ſtatt baarem Geld zuzurechnen. 
Die Steuercontrolleure, ruffchtlih ver Steuereinnehmer, und Die 
Domäneninfpeftionen, rüdfichtlih der Bezirkekaſſen, werden hiedurch 
angemwiefen, bei den periodifhen Kaffenftürzen, refp. Kaffenvıfitatios 
nen diejenigen a Conto Yusgabepapiere, welche nach dem Quittungs— 
datum ſchon vor dem legten Abliererungetermine bezahlt worden find, 
aber fih voricriftwidrig noch in der Kaffe des Einnehmers oder Ber 
zirfäfaffterd vorfinden, in ein genaues Derzeichniß zu bringen und iele 
ben fammt der Verantwortung des betreffenden Beamten, mit bes 
fonderm Berichte, anher (Spener) vorzulegen, Damit gegen den 
Saumfal des legtern fofort mit einer verhaͤltnißmaͤßigen Ordnungs— 
ftrafe eingefchritten werden Fann. 

Den Fonigl. Rentämtern wird hiemit wiederholt eingefchärft: alle bei 
ihnen fi ergebenden a Conto Ausgabspapiere vorfhriftemäßig, im 
den eriten 10 Tagen nach ihrer Einlöfung, an die Fönigl. Rheinkreis— 
faffe ſtatt baar Geld abjuliefern. 

Sowohl die Kreisfaffe ald auch die Fonigl. Domäneninfpectionen mers 
den hiemit beaufiragt: jede aus dem Datum der Quittungen fich dars 
Nellende diekfallfige Unterlaffung der Rentämter anher befonders zur 
Anzeige zu bringen, um die füumigen Rentbeamten ebenfalls durch 
nachdrüdfiche Ordnungeſtrafen gebührend ahnden zu Fünnen. 





Am 28, Juli 1832 verfündete das Amisblatt (S. 466): 


Dom 1. ded nächftfommenden Monats Auguſt anfangend, müffen alle 
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und jede Zahlungd» und Verrehnungdordonnanzen (Zahlungs und Der: 
rehnung&mandate) fomohl auf die allgeme:nen Finanzgefölle, ald auch auf 
die Kreikfonds — diefe Drdonnanzen oder Mandate mögen von der Re 
gierungefammer ded Innern oder von der Negierungsfammer der Finanzen 
audgefertigt werden — von dem Fınanzfammerdirector unterzeichnet, bei 
der SKreidfinanzbuchhaltung ingroffirt , und mit dem ingroffationgzeichen 
verfehen feyn. Wenn eine Zahlungeanmeifung oder ein Verrechnungsman— 
dat mit der Unterſchrift ded Sinanzdirectord und mit dem Ingroſſations— 
zeichen nicht verfehen it, foll es bis zur Ergänzung des Mangels ohne 
Kraft bleiben, und darf von den Aemtern oder Kaffen bei eigener Haftunz 
des Beamten nicht bonorirt werden. 

Hienab haben fib ſäͤmmtliche Finanzämter, die ſaͤmmtlichen Rent» und 
GSteuerämter und Kaffen, genau zu achten, und alle Empfänger von Zah» 
lungs- nnd Verrehnungetordonnanzen, Unmeifungen oder Mandaten, mels 
en die obgedachte Föormlicheit abgeht, haben diefelben zur erforderlichen 
Ergänzung rechtzeitig an die unterfertigte Stelle (koͤnigl. Regierung des 

Rheinkreifed, Kammer der Sinanzen) zurück zu fenden. 


Und am 30. Aug. 1832 (Amtsbl. ©. 508): 


Um für die Duittungen über Zahlungen aus den Finanzfaffen die nis 
thige Gleichheit zu erzielen, und die gefeglihe Gültigkeit zu ſichern, fiebe 
fi die unterzeichnete Stelle (koͤnigl. Regierung ded Rheinkreiſes, Kammer 
der Finanzen) veranfaßt, den fammtlichen Finanzämtern jene Beflimmungen 
als Richtſchnur hiemit zu bezeihnen, melde in der Inſtruktion über dad 
Gemeinderechnungsmefen vom 17. November 1826 (Kreisinteligenzblatt 
1827, Stud 1, $$. 223, 224 und 225) gegeben find, mit dem Bemers 
fen, daß wegen der Anwendung ded Stempelpapierd zu den befagtenDuite 
tungen demnächſt ein allgemeines Audfchreiben erfolgen werde. 





Sapitel II. Arreſt auf Staatsgelder. 
Siehe Gerichtsordnung. 





Sapitel IV. Dberfier Rechnungshof. 
Siehe erjten Band. 





Capitel V. Befoldungen und Penfionen. 


Mas die Befoldungen und Penfionen der Staatdbeamten betrifft, 
fo gelten jetzt wefentlich nur noch die neuern Beltimmungen, welche 
zum Theil unter den betreffenden Nubrifen fchon vorgetragen find, 
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zum Theil nachitehend folgen werden. Was die Gemeindsbeamten 
betrifft, fo iſt gleichfall8 fchon bierüber im 1. Bud) gehandelt wors 
den. In Anfehung der Penfioniften der Staatsdiener müffen jedoch 
einige Ältere Verfügungen mitgetheilt werden, welche zum Theil Bes 
ziehung auf dritte Perfonen haben und vielleicht noch gelten, Diefe 
find: der Negierungsbefhluß vom 7. Therm. 10: 


Art. 2 Bei der Staatkfaffe wird Fünftig feine Signifikation von 
Uebertrag, Abtretung oder Delegation von Staatepenfionen angenommen. 

Art. 3. Die Gläubiger eined Penfioniften koͤnnen erft nach deffen Tode 
und auf deffen Penfiondguthaben die Betreibungen zur Bewahrung ihrer 
Rechte vornehmen. 


(Siehe hierüber nachftehende neuere Verfügung.) 

Diefer Befchluß wurde durch Defret oder Staatsrathsgutachten 
vom 2. Febr. 1808 auch auf die Gehälter de reforme und auf Die 
Penfionen der Ehrenlegion angewendet. 





Regierungsbefchluß vom 15. Flor. 11: 


Art. 9. Die Venfionen, wovon die Nüdftände nicht binnen drei Jah— 
ren vom Anfag der legten Zahlung erhoben werden, find ald erlofchen an» 
zufehen und nicht mehr auf die Kifte zu tragen: menn die Penfioniften ſich 
nad den drei Jahren ftellen, fo fangen die Rüdftände erft vom erften Tag 
ded Semeſters zu laufen an, der auf jenen folgt, in welchem fie die Her: 
Rellung der Penfionen erlangt hatten. 

10. Die Erben und Rechtsinhaben der Penfioniften, welche nicht bin» 
nen fechd Monaten vom Todestag an den Sterbaudzug beibringen, verlies 
ren die bis dahin geſchuldeten Rüdftände. 


Ein Dekret vom 21. Aug. 1806 befiehlt, daß die Lebengfcheine 
bei Penſionen und Leibrenten durch diejenigen Notäre ausgeftellt wers 
den müffen, welche hiezu befonders bezeichnet werden. In Anfehung 
der Wenfioniften ift Died abgeändert; die Bürgermeifter ftellen die 
Lebensfcheine aus, und die Landeommiffariate beftättigen deren Unters 
Schrift, beide mit Beidrucf des Siegels. 





Die neueren Verordnungen über Gehälter und Penflonen find 
folgende: 

Die Berfügung vom 17. April 1824 wegen Ausfcheidung Des 
Etandess und Dieuftesgehaltes wurde durch die Verfügung vom 8. 
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März 1826 wieder aufgehoben, fo daß fte ald nicht erlaffen angeſe— 
hen werden fol, wonach dad Staatsdieneredift fiehen bleibt. 


Negierungsverfügung vom 22. April 1825 (Intelligenzbl. ©. 
418): 

Die diedfeitige Verfügung vom 16. März l. J., die Autzahlung der 
Gehalte an Staatödiener betreffend, befchränft fih nur auf diejenigen Staat 
Diener, deren Nelicten nad den beftehenden DBerordnungen im Sterbfalle 
den vollen Sterbmonategehalt zu beziehen haben. Bei denjenigen Befolde- 
ten und Penfionären aber, bei welchen die Befoldung oder Penfion vom 
Todestage anfangend eingezogen werden muß, Fann die Bezahlung des mo— 
natlihen Gehaltd erft am legten eined jeden Monates ſtatt finden, damit 
die Nelicten und die Kaffenamter nicht in unangenehme KReftitutionsfälle 
verwickelt werden. 


Die hier erwähnte Verfügung vom 16. März 1826 fteht nicht in 
den Amtss oder Sntelligenzblättern, fondern ging nur fchriftlich au 
die Kaſſenämter. 


Am 17. Mai 1830 (Sntelligenzbl. S. 216) wurde nachitehende 
Verfügung des Finanzminifteriumd vom 30. April 1830 verkündet: 


Es if zur Anzeige gefommen, daß mit den Beſoldungs- und Amortis 
fationtfaffafheinen mwucherifcher Handel getrieben werde. Um diefed mög« 
fihft zu vermeiden, werden folgende Weifungen ertheilt: 

1) Bei feiner EFönigl. Kaffe darf auffer dem Falle der gerichtlichen 
Einmeifung ein andered Individuum zum Bezuge der Penfionen und Ges 
bälter vorgemerkt werden, als welchem der Penfiond» oder Gehaltsbezug 
verliehen ift. 

2) Keine fönigl. Kaffe darf an Jemand andern ald den wirklichen Ei» 
genthümer und Empfänger der Penfion oder Befoldung Zahlung leiften, 
und feibft in dem Falle, daß derfelbe feine Bezüge nicht felbft erhebt, nur 
an Perfonen zahlen, die der Kaffe mohl befannt find und von denen fie 
meiß, daß fie die Gelder nur aus Auftrag des Scheinausftellerd und nur 
für ihn erheben. 


Hiemit vergleiche man indbefondere die Nubrifen: Arreft auf 
Staatögelder, Zahlungsanweifungen, und Staatsbeamten, Staats 
ſchulden ıc. 
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Man hat diefes Sachregifter zwar vollftändig, doch nicht zu 
weitläuftg. machen wollen, damit ed die Nachfchlagenden nicht vers 
wirre flatt ihnen zu Hilfe zu fommen. Manche Verordnungen und 
Geſetze, namentlich die Dienjtinfiructionen der Behörden und Finanze 
geſetze, Landtagsabfchiede ꝛc. hätte man wieder faft wörtlich abfchreis 
ben müffeg, wenn man alle darin erwähnten Sachen auch im Sad) 
regifter hätte anführen wollen, Mit dergleichen allgemeinen Verfü— 
gungen werden ohnehin Alle, welche die Gefege des Kreiſes kennen 
wollen, ſich genauer vertraut machen. 

Die römifche Zahl I, II, II, IV, V bedeutet den erjien, zweis 
ten, dritten, vierten, fünften Band; die arabifche Zahl 1, 2, 3 u. f. 
w. zeigt die Seite ded Bandes an. 


A. 

Abdecker III, 518. 533. on 

Abgaben f. Steuern. 

Abgabenpflicht aller Baiern I, 26. 

Ablöfung der Grundzinfe f. Renten. 

Abfchied f. Landtag, Landräthe, Militärmefen. 

Abfolutorien f. Unterricht. 

Abtretung von Eigenthum IV, 4. 26. 171. V, ıu8. 

Aderbau ſ. Landwirthfcaft. 

Aczefftiten f. Finanzbehörden, 

Adel I, 27. 38. a1. 51. II, 525—97. Gutöherrliche Gerichtöbarfeit 
I, 58. Gamilienfideicommiffe I, 75. Abſchafſung des Adeld in Frank⸗ 
rei 1, 178. s 

Adjunften I, 102. 105. III, 130, ſ. auch Gemeindövorftand unter Drtd 
gemeinde, 

Advofaten I, 216. II, 32. 89. 97. 316. 

Akademie der Wiffenfaften I, 2i7. III, 597. 

Adminiftrative f. Vermaltungde Sachen und Aemter. 

Adminiftrative Juſtiz f. Gerichtkordnung. 


1 Sachregiſter. 


Adreſſen, Anreden, amtliche. I, 486. 

Nerndte IV, a6. 

Nerzte III, an6 ꝛe. a71. Mititärärzte IV, 525. Aerztlicher Ausſchuß 
bei den Regierungen III, 535. 

Nich und Waage der Gemeinden IT, 133. 

Alaungruben III, 519. V, 154. 

Allignement f. Beulinie. 

Allmenden II, 123. 

Almofenrechnungen II, 508. 

Amtsbürgfchaften der Einnehmer T, non. 513, IT, 246. gewiſſer Ge 
richtöbeamten f Gerichtdordnung; Notäre III, 243. 

emter I, 25. 237. 95. 128. 493—552. II, 19. Unvereinbarfeit I, 
ns4. HI, 10. 56. Ans» und Austritt I, 512%. XUrbeittordnung I, 
514. Amtswirkſamkeit I, 160—u85. 11, 105—117. Amtsvergehen 
I, 547. Amtstracht I, 541. Il, 106. Amts- und Wocenblätter I, 
5593—558. Amtörepertorium der Bürgermeifter I, 338. der $ries 
denerichter III, der Gerichtöboren III, 110. der Gefängnifaufieher 
II, 182. der Nordre III, 239. 240. 249. Aemterſchutden ſ. Ge- 
meindefchulden. Amtehandlungen am Sonntag 1, 532. Beamten ald 
Zeugen vor Gericht III, ag. | 

Anatomifche Laboratorien III, 534. 

Annexen oder Kapellen, f. Kirche oder Haulandadt. 

Anfaßigmachung und Berehelichung I, 230. | 

Anſchlagszedel IV, 113. 

Anftellungstaren I, 520. Stempel I, 526. 

Anftellung der Medizinalperfonen III, 481. 

Anftellungsfähigfeit aller Baiern I, 25. 

Apotheker III, 467. 471. 

Appellationsgerichte ſ. Gerichtdordnung. 

Appel comme d’abus II, 374. f. auch Kirche. 

Armenwefen I, 466. IV, 329. Bettler und Eolleften IV, 329. rs 
menhaud im Branfenthaf IL, 17. 64. 74. 78. IV, 332. 340. Fins 
del- und verlaffene Kinder IV, 336. Leihhaͤuſer und Sparfaffen IV, 
343. Taubſtumme, Blinde IV, 304. Hilfekaffen IV. 345. Armen— 
bad in Wiesbaden IV, 3594. Armenrecht Ill, 194. Barmherzige 
Schweſtern IV, 355. Fremde Arme IV, 355. Theurung und Mans 
gel IV, 356. Hofpizien IV, 357. PBeluftigungegelder und Wohlttäs 
tigfeitdausfchüffe IV, 367. Hofpizienprogeffe IV, 369. Vormundſqaft 
der Pfleglinge IV, 360. 

Arreſt auf Staatögelder III, 121. 

Arreſthäuſer ſ. Gerichttpolizei. 

Arznei gerichtliche Fälle Ill, 450. 465. 

Arzneimittelverfauf III, 471s 

Aſſiſen f. Gerichtsordnung. 

Aſſiſtenzgebühren der Richter HI, 282. 

Ausgaben, des Staats, der Departemente 2c. V, 516. 549. 

Ausgleichung der Kriegslaſten IV, 484. 

Aushebung der Baͤche Il, 190. der Straßengraͤben II, 190. 


Sacregiſter. R 


Ausländer zu Staatkdienſten I, 511. f. auch Fremde. 

Ausländifche Urtheife f. Gerichtdordnung. 

Auslieferung inländifher Verbrecher III, 49. 136. 

Ausfcheidung der Staats» und Kreidlaften I, 237. V, 516. 5149. 
Ausſtände, ältere, des Staats II, 76. 

Ausjtellung der Induftrieprodufte f. Induſtrie. 

Auswanderungsrecht alter Baiern I, 26. IV, 447. f. auch Indigenat, 
Auszeichnungen, fremde, I, 26. f. auch Orden. 


B. 


Bäche, ſ. Gewaͤſſer und Aushebung. 

Bäder IV, 325. 

Baiern ein fouveräner monardifher Staat I, 20. 

Bauholz aus Gemeindemald II, 137. aus Staatöwaldungen V, 71. 

Baufachen: Behörden, Kunftausfhuß I, 313. Gebühren I, 517. Unis 
formen I, 543. Infpectionen ze. IV, 144. Gandidaten und Praftis 
fanten I, 387. IV, 147 Bauſachen überhaupt I, 370—395. Baus 
linie IV, 196. Bauftoffe IV, 171. Bauſachen der Gemeinden II, 

Baumpflanzungen IV, 6. 13% 

Baumfchule in Speyer II, 52. 

Deamten f. Aemter und die Behörden ber einzelnen Verwaltungszweige. 

Deeidigungsaften der Aicer, Fruchtmeſſer ꝛc. V, 497. der Mauthdes 
amten V, 500. 

Degnabigungegefuche bei Forſtfreveln V, 133. Su andern Straffachen 
l, 127. Il, 20. 56. 197. | 

DBegräbniffe II, a23. III, 590. 530. 

Beluftigungögelder IV, 339. 367. IL, 185. 

—— und Hüttenweſen: Beamten, Uniformen I, 543. IV, 29 
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Berechtigungen in Staatswaldungen V, 71. 

Berlinerblau III, 518. V, 182. 

Befichtigungsaften bei Gemeindebauten V, 195. 

Beſtbergreiſung vom Rheinkreis I, 3. Abtretungsvertrag mit Oeſtreich 


L, 5. 

Beſoldungen, Penflonen ꝛc. I, 7. 220. 460. V, 581. 584. der Dos 
mänenbeamten I, 412. der Sorfibeamten I, 423. 459. der Sreidres 
gierung und der Staatöprofuratoren aus der GStaatöfaffe II, 12. der 
übrigen Gerichtäbeamten f. Gerichtsordnung. M. fehe auch Staatkebeam⸗ 
ten, Behörden ꝛc. 

Beſchädigung der Gemeindövorfieher wegen Amtöverrichtung II, 348. 

Bettler II, 331. IV, 329. 

Beurlaubte Soldaten IV, ung. 

Bewerbung um Aemter und Parreien f. diefe Wörter. 

Bezirks⸗ gefängniffe, gerichte |. Gerichtdorbnung. »kaffen I, 395 ꝛc. V, 
3», ‚ftraßen IV, 165. »wegfonds II, 57, 07: 

Bibliotheken III, 609. 
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Bierbrauereien III, 519. 

Bifchöfe f. Kirche. 

Bittfchriften, Stempel V, 481. 484. 485. ſ.dauch Petitionen. 

Bitterſalz V, 182. 

Blattern ſ. Impfung. 

Blechhämmer V, 18%. - 

Bleichen mit Salzſaͤure III, 519. 

Bleigießereien III, 510. 

Bleiweiß II, 519. 

Bleizucker V, 182. 

Blinde 1V, 344. 

Börfen 1V, 94. 

Boten IV, 305 

Brandverficherung der Mobilien Il, 82. bei Gebäuden Il, 354. Staatt- 
gebäuden Ill, 336 

‚Brandweinbrennereien Il, 519. 

Briefpoft IV, 300. 

Brühbäufer Il, 510. 

Brunnen der Gemeinden 11, 163. bei Leichenhöfen Il, 5921. 

Buchdrucker und Buchhändier 1, 2u5. MUl, 614. Schriftgießerei I, 


910. 

Büdget der Gemeinden II, 159. der Kirchen Il, 505. der Hofpizien 
IV, 363. des Staats L, 342. V, 534 ſ. Staatsbuͤdget. 

Bundesafte, deutfhe, |, 10. 

Bürgereinzugsgeld Il, 85. 184. 

Bürgergarden Ill, 398. 

Bürgermeiftereifiegel 1, 547. Amtszeichen I, 545. Vürgermeifter 11, 
10% 105. koͤnnen nicht Steigerer oder Unternehmer von Gemeindäfas 
en feyn 11, 120. nicht Gemeindefchulden erwerben Il, 121. find ges 
richtliche Polizeibeamte I, 130. find Eıvilftandebeamte III, 187. fols 
Ten wachfam feyn auf Intereſſe der Abmefenden und Minderjährigen bei 
Verfteigerungen Ill, 230. Note. 

Bürgerrecht f. Indigenat und Staatsbuͤrgerrecht. B. der fraeliten 11, 
517. 


C. 
Man vergleiche den Buchſtaben K. 


Cadetten IV, 442. 

Ganäle IV, 275. 

Gantongboten IV, 305. 

Gartele IV, 351. 

Gafernen ſ. Militärmefen. 

Caſſationsgericht 2c. f. Gerichtdorbnung. 

Gautionen f. Amtöbürgfchaften. 

Central⸗ gefängniß f. Gerichtepolizei, aufferdem aber Il, 71. 74. 78. 
Ceremonien, kirchliche, Il, 424 ꝛc. weltliche, f. Feierlichkeit. 
Certiſikate ſ. Zeugniſſe. 


Sachregiſter. v 


Charfreitag 11, 432. 

Chirurgen ſ. Wundärste. 

CEhirurgiſche Inſtrumente Il, 491. 

Chirurgie-Candidaten als Rekruten IV, 444. 

Chronologie ſ. Zeitrechnung. 

Circumſcription der Pfarreien ſ. Kirche. 

Civil⸗ gerichte ſ. Gerichtsordnung; C. praxis der Militaͤraͤrzte IV, 525. 

Civilſtandsbeamten vor Gericht Il, 548. 

Eivilitand NM, 183— 219. allgemeine Verfügungen über Namen, Wohn. 
ort u. ſ. m. Il, 133. Auszuͤge Il, 185. Al, 189. Verichtigung und 
Erneuerung der Kegifter Ul, 190—198. Strafen I, 198. Derifiv 
fation der Regifter Ul, 199—202. Stundbarfeitöfcheine III, 209. 
Behnjährige Tabellen Il, 203. Geburttaften Il, 205—207. Heirathds 
aften IN, 207. Ehehinderniffe Il, 212. Kinder von Verfchmwägerten 
IM, 215. Heirath der Ausländer mit Infänderinnen Il, 216. Sterb⸗ 
aften Il, 217. Stempel der Givilftanddaften V, 491. 

Givilverdienftorden 11, 528. 

Claffenordnung der prot. Geiſtlichen f. Kirche. | 

Eolleften zu kirchlichen Zwecken Il, 502. überhaupt IV, 329. 

Competenz f. Amtswirkſamkeit und Conflicte. 

Eonceffion zu Bergwerken und Hütten V, 183. 

Eoncordate f. Kirche. 

Gonftscation 1, 34. V, 212 f. auh Militärmefen, 

Gonflifte 1, 236. 300. Il, 109. IV, 266. 267. 

Eongregationen I, 416 —421 

Eonfcription f. Militärmefen. 

Eonfiftorien ſ. Kırde und Sfraeliten. 

Eonfumtiongfteuern I, 13. 18. 

Gorreftionshäufer f. Gerichtspolizei. 

Greditmittel 1, 215. 

Greditvereine 1, 229, | 

Eriminalgerichte ſ. Gerichttordnung. 

Guratel der Kirchengemeinden f. Kirche. 


D. 


Daͤmme IV, 28. fe auch Rheindämme, 4 
Darmſaitenmacher Il, 518. 

Dedenmacher Il, 519. 

Defizit im Gemeindebüdger 11, 191. f- auch Staatsbuͤdget. 
Dentzeichen militaͤriſche von 1813—1814 1, 527. Denkmaͤler Il, 609° 
Depofiten ıl, 120. 

Deferteur f. Cartele und Militaͤrweſen. 

Diaconate, proteſt., werden Pfarreien 1, 449. 

Diäten f. Tagtgebühren. 

Dienerfchaft ſ. Livree L, 272. 

Dienjtboten 1, 235. IV, 371. 

Dienftorduung 1, 341. 
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Dienſtpragmatik 1, 527. 

Diözefe f. Kirche. 

Dispend von Ehehinderniffen f. Eivilftand. 

Diftanztabellen Il, 318. 

Domänenbehörden 1, 408 -418. 

Domänen, überhaupt V, 6. Stantögebäude V, 20. f. Staatögut. 
Waldungen V, 31. Wahrung ded Eigenthums der Waldungen V, 31. 
Deräußerung 34. Eulturen 35. Nugungen 35. Holzverfäufe 35. 51. 
Räumung der Schläge 50. Mit Gemeinden gemeinfhaftlide Waldungen 
52. 138. Waide, Gräferei, Streumerf, Malt 53. Jagd 54. Bes 
rechtigungen 71. Forſtdienſtlaͤnderei und Forfigebäude 72. Schaͤdliche 
und nüglihe Thiere 72. Gebäude bei Waldungen und Harzifen Sie 
Sorftfrevel 83. auh ll, 45. I, 115. MN, 181. Domänen in Se 
ftungen V, 7. 214. Torfſtecherei V, 139. Mheindämme 130. Rhein» 
Durhftih 104. Bergbau» und Hüttenmwefen 146. Renten 186. Gtaatte 
£fapitalien 196. Salzregie 109. Lotterien 205. Geldftrafen ıc. 212. 
Dermaltung, Erhebung der Domanialgefälle 212. ſ. auch diefe einzels 
nen Rubriken. 

Domizil f. Wohnort und Eivilftand. 

Drahtzüge V, 182. 

Duelle 1, 216. 

Dünger, trodener, Zubereitung Ill, 518, 


E. 


Ehehinderniſſe f. Civilſtand. Gemiſchte Ehen Il, 376. 433. 

Ehrengerichte 1, 236. 

Eigenthum der Verfaffer f. Preffe. Abtretung von Eigentfum IV, 4. 
26. 171. V, 108. Beſteurung ded Eigenthumd IV, a. Sreiheit des 
Eigenthumd IV, a. f. $eudalrechte. 

Eins und Auswanderungen 1, 249. 257. 

Einnehmer, dad beißt, Kreid- und Beziafökaffiere 1, 395 —408. f. auch 
Domänen, Drtögemeinden, Hofpizien, Kirche, 

Einquartirung IV, 006. 

Einitandsfapitalien |. Militärwefen. 

Elfenbeinfchwarz Il, 519. 

Emeriten IL, 451 456. 

Enregiftrement überhaupt V, 430. bei Schenfungen ber Hofpizien IV, 
361. bei Mobilienverfteigerungen Ul, 2209. Note; bei Militärfaden 
Ul, 67. bei Gemeindsaften f. Drtögemeinde; bei Pfarrhäufern ſ. Kircht. 

Erbzinfe fe Renten; Steuern von Erbzindgütern V, 282. 

Erfindungen und Entdecfungen I, 108. IV, 100. 

Erhebung der Gemeindögelder f. Ortsgemeinde, befonderd Il, 250. ber 
Kirdengelder 11, 505. ber Pfarrgefäle Il, 507. der Domänen V, 
312. der Schulgelder f. fee ya und Stempel. 

Erlös aud Staatögütern und Renten 1, 241. 

Erfagmannsftellung ſ. Militaͤrweſen. 

Erſtinſtanzgerichte ſ. Gerichtsordnung. 
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Erwerbſteuer 1, 238. 

Erzbiſchöſe ſ. Kirche. 

Erziehung und Unterricht, bei der Kreidregierung, 1, 331. bei Land: 
commiflariaren 1, 366. allgemein Ill, 538. f. Unterricht. 

Etats⸗ oder Staatsrehnungsjahr ll, 25 


F. 


abriken der Kirchen ſ. Kirche. Geſundheitspolizei der Fabriken Il, 515. 
ähren IV, 205 
amilienfdeicommiffe 1, 75. 228. 
ürber Il, 510. 

affelvieh Il, 190. IV, 67. 

auffteber Il, 492. 

ayenceöfen V, 182. 

gel ll, 190. ll, 131. 1V, a 

eldjagd IV, 36. 

eldwege IV; 165. 

enjterjieuer f. Steuern. 

erien f. Unterricht und Gerichtdorbnung. 

efitage, kirchliche, Il, 132 u. f. m 

eftungen IV, 176. 500. V, 7. 

eudalrechte 1, 170, 180. IV, 82. 

— ei ill, 3 387. 

el er 11, 518. 

eyerlichfeiten 1, 549. 

Finanzen 1, 162. 343. 464. Binangbehörben and Beamten |, 504. 505. 
509 ACH V, 3. Gorftbehörden l, 418—460. 502, 543, IV, 199. 
f. auch Domänen, Einnehmer,, Forfibehörden ꝛc. 

Findellinder ll, 17. IV, 336. 

Firnißfabriken DL, 519. 
sifcherei IV. 267. der Gemeinden 1, 163. 
iöfalien L, 351. Nil, 12. 59. 6% 

Flecken, Namen derfeiben 1, 179. 

lößerei ſ. Gemäffer. 

Flüſſe ſ. Gewaͤſſer; auch Grabſtechung. 

Fohlengärten Il, 78. IV, 57 

Forſtbehörden L, ſ. Finanzen. 

orſtſachen ſ. Waldungen unter Domänen ober Staatsguͤter. 

Forſtſchule in Afcaffenburg 1, 452—159. 

Forſtſtraſnachlaßgeſuche V, 138. 

Forſtergehalt von Gemeinden ll, 155. 

Franzöfifche Entfchädigungsgelder 1, 6. 
veinächte Ill, 630. 

Keine Anwerbung IV, 379. 
un. ſ. et und Auswanderung. 

Fremde 38. 511. III, 329. 

Friedensgerichte f. We 
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ruchtmeſſer Il, 184. 


rohnen I, 25: 
uhrwefenspolizei IV, 183. 


Gabholz f. Gemeindemaldungen unter Drtögemeinde. 

Gallikaniſche Artikel f. Kirche. 

Garnifonen f. Mtlitärmefen. 

Gebäude bei Waldungen V, 81. vom Staat abgetreten IV, 496. 

Gebiet3eintheilung 1, 131. 205. 

Geburtsaften f. Civilſtand. 

Gefängniffe f. Gerichtepofizei. 

Gefahrdrohende Gegenftünde Il, 342. 

Geiftliche 1, 26. 1, 19. ſ. auch Kirde; Unterftügung der proteft. Geiſt⸗ 
fichfeit 1, au. 

Geldfirafen V, 112. 

Gemeinde f. Ortögemeinde. | 

Gendarmerie Il, a0o0o. 1V, a7. V, 308. 

Generalconſiſtorium ſ. Kirche. 

Generalvikarien do. 

Gerichteordnung: Rechtspflege 1, 33. 121. 153. 216. ll, 19. 36. 40. 
MM, 3—318. Schiedörichter 1, 5. 13: Sriedentgerichte L. 545. I, 
39. 11, 5. 13. 69. Erftinftanzgerichte (Tribunal, Bezirksgericht) M, 
6. 13. 26. 32. 34. 51. Appellgerichte Il, 6 ı4. 21. 30. 51. 54. 78. 
1V, 293. Staateprokuratur Ul, 6. 19. 20. 21. 27. 31. 32. 33. 4b. 
53. 59. 89. Handelägerichte Il, 6. 13. 70. Kaſſationsgericht 1, 6. 
16. 50. 52. 57: 68 89. Verwandſchaft der Richter Il, 6 30. 34. 
Klagen wegen indirefren Auflagen Il, 7. Civilgerichte heiten ſich in 
Sectionen Ul, 9. Turnus 9. 30. Gerichtſchreiber und Gehülfen Ill, 
10. 19. 31. 47. 97. Gerichtäboten III, 10. 32. 47. 55 97—112. 
Suppfeanten M1, 10. Vermerfung der Richier Il, 12. Staatöfiagen 
11, 12. fe auch Fiskalien. Alter der Nichter III, 13. 23. 30. 34. 
Abmefenheit, Urlaub, Vakanzen Ul, 13. 31. 33. 34. 48. 49. Gehalt 
M, 14 u f. w. 55. Criminalgerichte Il, 15. Amtkbuͤrgſchaften ge 
wiffer Gerichtöbeamten Il, 19. 69. Quftigminifterium U, 20. Begna⸗ 
digungen f. diefed Wort oben. Ernennungen 1l, 21. Richterauditoren 
U, 23 31. 33. 3%. 19. . Aſſiſenhöfe Il, an. 32. 49. 52. 53. 56. 
57. 85. Sbezialhöfe Il, 25. 32 ng. 88. Eid 1, 30. 34. Dienſt⸗ 
ordnung und Dideiplin L, 548. Il, 28. 31. 33 34. 50. 53. 54. 57: 
Kang 31. 33. 34. 35. 41. 49. Amtsantritt und Austritt 31. Anmälte 
32. 89—097. MPolizeigerichte 32, Unterfuhungsrichter 33. Uniformen 
12. 55: 59. Mititärgerichräbarfeit 69—68. IV, 523. Adminiſtrative 
Juſtiz III, 119. Staatöverträge über Rectepflege 116—120. Depoft- 
ten 120. Arreſt auf Staatögelder 121—124. Armenrecht 129 —127. 
Staatäverträge wegen Urmenrebt 127—128. Bermaltungdbeamten vor 
Geriht 1, 548. ML, 49. Gerichtpoligei 1, 321. Ul, 129— 973. 
Behörden und Agenten 130. Gefängniffe und Strafanfalten 1, 220. 
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⁊ 466. Il, 76. Mb, 133. Arreſt⸗, Zucht⸗, Juſtizbeſtrafungéhaͤuſer, 
Staatẽgefangene 134. Einbringung und Auslieferung von Verbrechern 
49. 136. J. auch Gefegetabänderungen. Centralgefaͤngniß 138—168. 
Koſten, Umerſcheidung der Gefangenen 1609. Militärgefangene 136. 
173—174. IV, 525. Verpflegung der Gefangenen Il, 174—180. 
Transport 180. 280. Forſtfrevler insbeſondere 181. Kranke, verflor» 
bene ®efanaene 182. Polizei in Gefänaniffen 182. Civilſtand f. oben 
diefed Wort. Gerichtliche Arzneifälte Il, 450. a65. Gerichtsfoften 
ll, 14. 1, 276—318. 536. Gerichtsſchreibgebühren V, 501. Ge 
richtöfiand der Staatsſchuldentilgungskaſſe V, 524. 525. 

Gefhäftögang 1, 352. 462. 485—493. ll, 105. 156. 398. 1V, 293. 
f. au Gerichtdordnung, die Dienftinftructionen 2c. 

Gefchenfe an Beamte 1, 514. 

Gefellfchaftgrecht L, 19. 200. 1, 83. 11, 377. 

Gefeßgebung 1, 124. 137. 145. 552—558. 

Geferesabänderungen in Straffaden IIl, 114. 115. über Vollziehung 
ausfändifcher Urtheife Al, 115. Vergehen der Sinländer im Auslande 
U, 116. 

Geftüt f. Landesgeſtüt. 

Gewähr der Verfaſſung ], 35. | | 

Gewaffer, ſchiff⸗ und fioßbare IV, 28. 200. Holzflößerei IV, 201. V, 
117. Goidwaͤſche IV, 205. Schifffahrt, Fähren, Nheinoetroi 205. 
unſchiffbare 204. Mühlen und Waflerwerfe 272. V, 153. VBerlorned 
But im Waffer V, 274. Mineralbrunnen 275 Candle 275. Fiſcherei 
367. Rheindurchſtich V, 144. Der Flüͤſſe bei Zweibrücken Il, 82. 

Gewerbe 1, 231. 1, 515. IV, 70. 515. Gewerbſteuer l, 237. 1, 
23. f. aub Steuern. Gewerbſchulen IV, 76. 

Gewehrpäffe V, 58: 

Gewichte IV, 115: | 

Gewifiensfreiheit 1, 19. 25. 26. I, 368 375. 

Gipsbrennereien Il, 519. 

Glanzfchatten und Glanztafft Il, 519. 

Glasfabriken IV, 324. V 182. 

Gleichheit aller Bürger 1, 167. 

Goldarbeiter IV, 321. 

Goldwäfcherei IV, 205. 

Gottesdienft U, 357. 368. 421—3h. 

Gradftechung der Ftüffe bei Zweibrüden Il, 82. " 

GSrundftener 1, 237. fodann f. Steuern. 

Grundzinfen f. Nenten. 

Güterwechfelbicher f. Steuern. 

Gymnaſien ſ. Uunterricht: Mittelſchulen. 


H. 
a V, 182 
Nagel M, 396. 
Handel 1, 365. Handel und Mauth II, 29. #3. AB. 66. IV; 31% 


x 
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Handel und Gewerbe IV, 70. Polytechniſcher Unterriht IV, 71. Por 


lyt. Vereine 71. Polyt. Eentralfhule in Münden 71. Gewerbſchulen 
76. Bünfte und Innungen 82. Handeldfammern 84. Sachverſtaͤndige 
in Handeldfahen (Prud’hommes) 87. Börfen 94. Induſtrieausſtel⸗ 
fung 99. Erfindungen und Entdefungen, Vrivilegien, Prämien 100. 
Märfte und Haufirhandel 110. Anſchlagszettel 113. Maaß und Gewicht 
115. Straßen und Wege 144. Gewaͤſſer 190. Poſt- und Botenmes 
fen 276. Münzen 306. Weggeld 314. Einzelne Gewerbe 315. fe 
raeliten 315. Papierfabrifen und Lumpenfammeln 320. Goldarbeiter 
und Qumeliere 321. Slingewaaren 322. Gladfabrifen 324. V, 182%. 
Bäder IV, 325. Hasardfpiele 325. Leibrenten 326. Potatfchfieder 
327. Mühlen und Müller 328. Handel mir Zahlungsanweifungen V, 


286. 
Handwerföburfche, Eranfe Il, 290» 
Hanfröften Il, 519. 
Harzöfen V, 81 
Hauptrefervefonds 1, 237. S. auch Staatsbuͤdget ꝛc. 
Hausandacht —* 
Häuferftener 1, 237. f. and Steuern. 
wo l, 25. 1, 330. 836. 465. 


aufiren IV, 110. 


ar Niederlage von rohen, ll, 519. 


Hasardfpiele IV, 335. 
een und Hebärzte II, 4 167. 


— — ſ. Kaſſabeamten und Einnehmer. 
—— Militärweſen. 


H 
5 


eimath L, . Heimathfcpein Il, 326. ſ. auch Wohnort. 
eimfallrecht 1 l, 180. 

eirathsaften f. Eivilftand. 

erbftübungen, Erfranfungäfälle IV, 450. 

en ll, 345. 

Hin erichtete, Beerdigung Ill, 533. 

Socfehnten f. f. Unterricht. 

ofgebäude, "Eönigliche, V, 561. 

ofzflößereien IV, 201. 

olzkohlen, gereinigte ll, 518. 


Holzverfäufe ded Staats V, 35 ꝛc. der Gemeinden 1, 136 ıc. 


: 


ornglas M, 519. 

oſpizien, Pfarrverrichtungen II, 454. Renten ber Hoſpizien ll, 466 
470. f. auch Renten des Staats, ferner IV, 359. Proviſoriſche Aufs 
nahme Armer IV, 330. Aufnahme der Findel⸗- und verlaſſenen Kinder 
IV, 336. 339. f. verlaffene Kinder. Ueberhaupt von Hofpizien: IV, 
357. Güter, Gebäude, Renten Il, 166. IV, 359. Vermaͤchtniſſe 
und Schenkungen IV, 361. Erbſchaft der Pfründlinge 301. Leibren» 
ten 362. Geſtiftete Betten 362. Octroi und aus Gemeindöfaffen 303. 
Ausgaben 363. Büdger und Rechnung 363. 

unde 1, Er IV, 42. 

ppothefen I, 224, 411. 413, ll, 219— 228. V, 511. 
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J. 


Sagb L, 176. I, 161. IV, 36. V, 54. 

Jagdbleiſabrik Il, 519. 

Sahrmärfte 1V, 110. 

Impfung Il, 37. ll, 501. 572. 

Sudigenat und Staatsbürgerredjt 1, 25. 36. 38. 121. 132. 243, 246. 
der Sfraeliten Il, 517. 

Indirekte Steuern und Abgaben V, 429. f. Steuern. 

Induſtrieausſtellungen 1V, 99. 

Juduſtrieſchulen ſ. Gemerbfchulen. 

Junungen und Zünfte 1, 167. IV, 82. 

SFuferiptionsgebühren V, 511. 

Sufpectoren der Domänen I, 412. 414. ber Schulen f. Unterridt; in 
Baufahen f. Baubehörden; für Maaß und Gewicht fe diefe Worte; 
Kreidforkiinfpeftoren ſ. Forfibehörden. | 

Inſtitutionen ded Kreifes 1, a. 120. 1V, 8% 

Suftrumentenfaiten Il, 518. 

Intercalarrechnungen ll, 459. 

Ssuvaliden IV, 526. 

Sournale f. Preſſe. 

Sfraeliten 1, 217. 220. 1, 517. ll, 185. 521. 523. 603. IV, 


. 315. 

Juden f. Slraeliten. | 

et er Mierhzind Il, a0. 
Suftizbehörden ꝛc. ſ. Gerichtsordnung. 
Juweliere IV, 321. 


K. 
Kabinet, koͤnigl., Eingaben an dadfelbe 1, 489—492. 
FKaldaunen U, 519. 
Kalföfen Il, 519, V, 18% . 
Kanäle f. Eanäle. 
Kantonsärzte Il, 40. 1, a47. 
FKantonsboten 1V, 305. 
Kantondgefängniffe f. Gerichtspolizei. 
Kapellen f. Hausandadt. 
Kapitalien f. Büdger der Gemeinden Il, 159. bed Staats V, 196. 
Sapläne f. Kirche. 
Kaffenbeamten f. Domänen, Einnehmer. Sinanzen; au 1, 395 V, 3 
250. 
Kaffationshof f. Gerichtdordnung. 
Kataloge der Schulen Ill, 608. 
Katafter Il, 28. 45. 53. 72: V, 12% 
Katholifche Kirche f. Kirche. 
Kelterzins der Gemeinden ll, 186. 
Siefernraupe V, 72: 
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Kienruß 111, 519. 

Kieögruben der Gemeinden Il, 135. v, 154. 

Kirchengefellfchaften L25—26. 1, 377... Verhältnif der Kirchengemalt 
zum Staat L. 26. 1, 353. 379 397. 

Kirchen- und Schulrath, oberfter, 1, 299. 

Kirchliche Gefchäite bei der Kreidregierung |, 329. 

Kirche überhaunt 1, 349 —525. Verfaſſung 349. Drganifches Gefet 
und Concordat vom Jahr zehn, 11, 350. Gottesdienſt 351. Ernene 
nungen 351. Kirchen 352. Kapitel 352. Beräufferte geitlihe Güter 
352. Gehalt 353. Stiftungen 353. Verhaͤltniß der Kirche zum Staat 
353. Neligionediener 354. Erzbifhöffe 355. Bilhöffe, Generalvifa> 
rien, Seminarien 355. Pfarrer 356. Sapitel und Stuhlerledigung 
357. Religionedient 357. Umfang der Bidıhümer 359. Gehalt 359. 
Gebäude 360. 453. 

Drganifche Artifel der proteftantifchen Kirche vom Jahr zehn. All 
gemeine Verfügungen U, 361. reformirte Kirche 362. Paftoren und 
Eonfitorien 362 _ Synoden 363. Augdburgifhe Eonfeffion,, Prediger, 

Paſtoren, Lofaleonfittorien und Inſpectionen 364.  Generalconfitorium 
365. Proclamation ded erften Eonfuld über Herftellung der Religion 
365. Megierungsbefchluß zur Vollziehung der organifhen Artikel ıc. 
367. Gallifanifche Artifel 383. Wbänderungen an dem organifchen 
Beleg vom Jahr zehn 372. 

Goncordat vom Jahr 1813. Il, 372. Kirchliches Edift von 1818. 
Keligiond» und Gemiffendfreiheit 375. Wahl des Bekennntniſſes 375. 
Kinder aud gemifhten Ehen 376. f. au 433. Religions- und Kirs 
chengefelifhaften 377. Verhaͤltniß zum Staat 379. Verhaͤltniß ber 
Kirchen zu einander 383. Simultanfirden 384. 

Goncordat von 1817. U, 386. Anhang zum Edift über proteft. 
Kirchenverhäfiniffe in Baiern 394. und zwar über Verfaſſung 3094. 
MWirfungdfreid der Eonfittorien 395. Verhaͤltniß des Dberconfiloriumd 
su den Conſiſtorien und der mweltlihen Behörde 307. Zum Miniferium 
des Innern 397. Gefchäftögang 398. 

Königlihe Erklärung über dad Eoncordat von 1817. 1, 400. 

Dereinigung der Proteftanten Il, 400. Allgemeine Beſtimmungen 
der Vereindurfunde 403. Kirchliche Lehre 403. Nitus und Liturgie 
504. Religiöfer Schulunterricht 409. Kirchenvermögen 410. Kirchen» 
verfaffung 410. Preöbpterium 410. Diöcefen 411. Conſiſtorium a12. 
Allgemeine Spnode 412. Kirchenzucht 413. SKirchenvifitation 415. 
Eintheilung der Diöcefen 415. 

Klöfter oder Congregationen 1, a16—a21. 

Gotresdienit und Kirchliche Handlungen 421. Verſammlungen, 
äuffere Zeihen und Eeremonien 424— 425. Sirchenftühle, Seelenmeſ⸗ 
fen, Begräbniffe 429. ꝛc. 11, 530. Vorrechte in Kirchen Il, 430. 
Haudfapellen 430. Sonntagsfeier, Feiltage 432. Trauung gemijchter 
Enen 433. f. au 376. Neligiondbücher 434. 

Kirchenbehörden I, 430 —452. und zwar Suecurfalen 434 — 36. 
442. Vormundſchaft der Geiftlihen 437: Alter zur Einmeihung der 
Proseflanten 437. Biföffe in partibus 437. Umſchreibung oder Cir⸗ 


— I” 
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eumfeription 437. Bewerbung um kathol. Pfarrſtellen 457. Titel und 
Rang der Bifiöffe und Erzbifchöffe 438. Drdinariat und Generalvifa 
riat 439. Dekanat 440. 

Protefiantifhe Behörden: Il, 441. VBeförderungsordnung 442. Ges 
halt und Emolumente 453. Verweſung, Emeriten, Wittwenfafle 156. 
Beiträge und Umlagen 464. 487. Gemeindibeiträge zu Kapellen und 
Kaplandgehalt 465. Fabriken, Pfarrgüter 466. Nüdgabe Geiftlicher 
Güter 466. 500. Mobilien der Bidıhümer 469. Bermaltung der ar 
brifgüter 472. 508. Curatel 488. Umlage 488. Pfarrgüter 400. 
Kapitalien, Schenfungen, Waldungen, Gebäude 49090. Gollerten 502. 
Befreiung von Kriegelaften 503. Renten von Kirchenfabrifgutern v, 189 

Kirchenbücher I, 190. 100. 

Kirchens und geiſtliche Gebäude f. Kirche. 

Kirchengüter und geiftfibe Güter, Kapitalien ıc., f. Kirche. 

Kirchenrechnungsweſen Il, 20. 488. f. auch Kirche. 

Kirchenftühle II, 29. 

Kirchliche Einrichtungen der Sfraeliten f. Ifraeliten. 

Klagen gegen Gemeinden Il, 340. gegen Staat f. Siöfalien. 

Klenganjtalten Il, 152. 

Klingewaaren ıv, 32% 

Klöfter Il, a16—ı21. 

Kuöpfefabrif ll, 510. 

König, Oberhaupt ded Staatd 1, 20. Königliched Samilienfatut 1, 264. 
ſ. auch Regentſchaft, Thronfolgeordnung ꝛc. 

Kramladen der Schullehrer Il, 560. 

Krankenhäufer für Verhaftete Il, 134. 

Krankheiten Il, 499. der Thiere ıv, 487. 

Kraätzübel Ill, 405. 

Kreisarmenanftalt ſ. Armenweſen. 

Kreisärzte Il, 447. 

Kreisfonds ſ. Landrathsabſchiede und Protokolle. 

Kreisgemeinde I, 1. f. Landrath. 

Kreislaften ıv, 120. v, 549. fr auch Kreisgemeinde; Staat. 

Kreisregierung 1, 125. 146. 320. SKreißverwaltung überhaupt |, 150. 
Yerztliher Ausfhuß Il, 535. 

Kriegsfonds des Kreifes Il, 68. 75. 

SKriegsgefangene ıv, 525. 

Kriegslaiten 1, 233. 11, 503. ſ. auch Militaͤrweſen. 

Kriegspläße ſ. Mititärmefen. 

Kriegsiteuer f. Zehntel vom Enregiftrement v, 462. 

Kronämter 1, 25: 27. 

Kundbarkfeitsfcheine 1l, 202. 

Kupferhämmer v, 18% 


L. 


Laboratorien, anatomiſche Ul, 534. 
Landboten ıv, 305. 
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Landcommiſſariate I, 362. 641. Al, a0. 65. 67. 71. 

Landesgeftüt 1, 75. ıv, 54. 

Landesgrenzen 1, 205. | 

Landräthe l, 208. 210. 351. 1, % Landrathöabfchiede: von 1817. 
ll, 11. von 1818. 11, 16. von 1819. Il, 20. von 1820. Il, an. 
von 1821. Il, 30. von 1892. U, 33. von 1823. ll, 36. von 182%. 
ll, 41. von 1825. 1, aa. von 1826. 11, a8. von 1897. 11, 51 
von 1828. 11, 56. von 1829. Il, 61. vom Sänner 1830. 1l, 69. 
vom Nov. 1830. Il, 76 

anditreicher UL, 331. 

Landtagsabfchied von 1819. 1, 21% vom Jahr 1822, 1, 224. vom 
Jahr 1825. 1, 228. vom Jahr 1828. |, 235. 

Landwehr ıv, 458. 

Landwirthfchaft Il, 465. ıv, 3. Insbeſondere von Freiheit ded Eigen» 
thums ıv, 4. Landwirthſchaftl. Verein ıv, 4. Mufterwirthicaften, 
Stipendien av, 5. Dbitzudt ıv, 6. Waide ıv, 19. Gümpfe ıv, 
23. Thiere ıv, 33. Jagd ıv, 35. v, 55. Feldhut, Uerndte ıv, 
46. Privatmaldungen ıv, 18. Viehzucht ıv, 53. fiehe au dieſe 
einzelnen Rubrifen. 

Lebensmittel Ill, 515. ıv, 11 

Lebensſcheine v, 585. 

Leder glaffirtes; Lederbereiter ; Xederbereiter auf ungarifhe Art; Weiß—⸗ 
gerber Ill, 519. E 

Legalifation von Urfunden 1, 489. 

Lchenswefen 1, 239. ſ. Feudalrechte. 

Leibgewinn v, 188. | 

Leibrenten ıv, 326. 362. 

Reichenfchau III, 523. Begängniffe ſ. Begräbniffe. 

Leichenſchmäuſe Il, 532. 

Leihhäuſer av, 343. 362. 

Leimſiederei Il, 519. 

Richterzieher Il, 519. 

Lieferungen f. Militärmefen. 

Livree der k. Dienerfchaft 1, 27%. 

Litteratur f. Unterrict. 

göfchanftalten Il, 892. 

Lotto, Lotterien 1, 218. 493. 1, 56. v, 205 ſ. auch Hazardſpiele. 

Sumpenfammeln ıv, 320, ll, 518. 

Ludwigsorden Il, 528, 

Lycäen Ill, 541. 


M. 


Maaß und Gewicht 1, 169. ıv, 115 
Majorate und Subititutionen 1, 203. 
Mandate f. Zahlungsanweiſungen. 
Mangel ıv, 856. 

Mannfafturen f. Sabrifen. 
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Manuſcripte der Bibliothek in München Il, 609. 

Maulwürfe Il, 190. ıv. 34. 

Märkte, Marftftandögeld Il, 163. ıv, 110. 

Mäufe av, 34. 

Mauth ıv, 319. 

Medicinalwefen 1, 334. 366. Obermedicin. Collegium Il, 416. Kate 
sondärzte A417. Wund» oder Unterärzte 457. 188. ıv, 144. Hebam— 
men und Hebärzte Il, 467. Apotheken und Arzneimitteiverfauf 71. 
Vorbereitung, Prüfung, Unftelung, Wohnfig aler Medicinalperfonen 
181. Beſuch der Thierarzneifhule durch die Werzte 487. Reiſeſtipen⸗ 
dien 490. Mitlitärärzte ſ. dieſes Wort oder Militärwefen. ©. auch 
die einzelnen Nubrifen. j 

Mennig Il, 519. v, 13% 

Meſſerſchmiede ıv, 312. 

Metalle, Abtreiben in Rafiniröfen Ul, 519. Gieferei, daſ. Metallvers 
golder, daf. 

Miethkutſcher ıv, 295. 

Miethreparatiren an Pfarrhäufern II, 501. 

Militärwefen: Militärpflicht aller Baiern 1, 26. der Ausmandernden 
ıv, A417. Militärverfaffung 1, 34. 130. 160. Militärgefchäfte bei 
Kreitregierungen ıc. 1, 327. 437. Militärgerangene All, 136. 173. 
iv, 5235. Milit. Specialſchule III, 5u1. Militärarbeiten f. Seftungen, 
Militärgebäude, den Städten überlaffen ıv, 496. v, 30. Militärärzie 
ıv, 525. Mitlitärgerichtöbarfeit ll, 699—h8. 1v, 523. v, 198% 
501. Militärpoligei ıv, 523. Militärperfonalfteuer v, 307. Militäre 
mittwen und Waifen ıv, 526. Militärfondevermaltung ıv, 526. Pene 
fionen ıv, 528. Mil:tärpferdtanfauf ıv, 57. | 

Militärmefen überhaupt ıv, 375. Stehendes Heer 376. 307. ns 
befondere jährliche Ergänzung desſelben 377. ireimilliger Zugang oder 
Anmwerbung 379. 400. Conferibirung, Meffung 2c. 379. 400. Wuches 
bung 333. 409. Neferveftelung, Vorrechte, Ausnahmen 334. Ali. 
438. 442. A413. Erfagflelung und Nummerntaufd 385. 417. 444. 
150. v, 491. Sadetten ıv, 442, Entlaffung 387. 422. Uebertre: 
tungen des Gefeged, Widerfpenftige, Deferteur ꝛc. 359. 426 443. 431. 
Koften 303. 434. Giaffififation der koͤrperl. Gebreden 394. Anwen— 
dung des Geteged auf den Rheinfreis 395. Militärpflit der Ausgan⸗ 
dernden ıv, 447. 

Landwehr ıv, 458. 
Borfpann und Verpflegung ıv, 466. 488. 
Ausgleichung der Kriegelaften 484. 
Benrlaubte ıv, 419. Kraͤtzübel, dafelbft. 
Vermögen der Eoldaten ıv, 451. 
Feſtungen und Siriegepläge ıv, 504. 531. 
Waffen und Montur ıv, 523. 
Pulver und Salpeter ıv, 5924 
Denfzeichen Il, 527. 

Mineralbrunnen ıv, 275 

Minen f. Bergbaumelen. 
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Mittelſchulen ML, 576. 

Mobiliarjteuer f. Steurn. 

Mobiliarveräufferungen v, 461. 191. ſ. aud Notariat und Verſteige⸗ 
rungen. 

Monumente Il, 609. 

Müller und Mühlen ıv, 328. f. auch Gemäffer. 

Münzen ıv, 306. Münzfuß bei Enregiftrement und Stempel 125. bei 
Gerichtsſchre byebühren v, 508. f. auch Inferiptiond und Trans ſerip⸗ 
tiondgebühren unter Hypotheken oder Steuern. 

Mufterwirttfihaften L 218. ıv, 5 
dutationsregiſter f. Steuern. . 

Muttgirollen f. Steuern. 


N. 


- Nachdruck f. Eigenthum der Derfaffer. 

Nachläffe von Pacht- und Mierhzinfen der Gemeinden Il, 120. von Stra 
fen fe Begnadigung, Militärmefen ꝛc. von Steuern f. Steuern. 

Nachtwächter 11, 190. ll, 307. 

Namensänderung Il, 187—185. 

Nationalgüter f. Staatögüter oder Domänen, aud Kirche wegen Ruͤckgabe 
geiſtlicher Güter. 

Kationalinftitut Il, 586. 

Natürliche Blatter f. Impfung. 

Nervenfieber Ul, 493. 

Notariat Il, 238—275. v, 248. 461. 191. f. auch Verſteigerungen. 

Nothtaufe IL, 470. 

Notorietät ſ. Kundbarkeit. 


D. 


Dberfter Kirchene und Schulrath 1, 299 

Obſtzucht ıv, 6. | 

Dchfenhornölfabrifen Il, 519. 

Octroi ll, 103—183. 320. 

Orden, Abſchaffung in Sranfreih 1, 185. Civilverdienſtorden in Baiern 
ll, 528. Ludwigsorden 11, 528. Tragen fremder Orden 1, 516. Il, 
537. Denfzeichen von 1813—1814. I, 527. 

Ordinariat f. Kirche. 

Drtsalmofen f. Armenmeien, Kirde, Almofen. 

Ortsgemeinde: Gemeinddverwaltung überhaupt 1, 150. 463. 468. 169. 
485» 1, 105—117. 

Gemeindsſachen bei der Kreidregierung 1, 339. bei den Landcommife 
fariaten 1, 368 387. Namen der Gemeinden Il, 83. Wappen 83. 
Gemeindsbürger Il, 84. 107. 108. Borftand Il, 86. 318. 545. 
548.  Gemeinderath 1, 485. Il, 101. 102. 190. 124. Al, 130. 
187. 230 Note. Gemeindefchreiber Il, 103. All, 189, v, 248% 
Gemeindediener Il, 105. Gemarkung Il, 84. 
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Gemeindshaushalt: Güter I, 117. Verpachtung 119. Verthei⸗ 
fung 120. 122. 123. v, 493. DBeräufferung Il, 120. 121. Steuern 
v, 278. Gebäude Il, 190 2c. 13%. Steinbrüche, Kiefgruben 135. 

Gemeindswaldungen: Il, 135. ſtehen unter Aufſicht der Forſtbehöra 
den 136. Gabholz 136. Bauholz 137. Holzfällungen 138. Rinden 
116. Windfäle 147. Aufferordentlihe Holsfällungen 117.- Srevel, 
Tagd, Streufel 147. 153. Materialrechnungen 1937. Gulturen 152. 
Gemeinfhaftlihe Waldungen 154. v, 52. Steuern, Börftergehalt, 
Diäten Il, 155. Geſchaͤftsgang in Gorftfahen 156. 

Torfländereien Il, 158. 

Kapitalien Il, 159. 

Grundzinfe Il, 160. f. auch Renten, 

Büdget und Redynung: Il, 159 bid 310. innahmen: Antheil 

‚an Gemwerbfteuer 159. Mierhzind von Hirtenhäufern und Waide 160, 
Erlös aus Grad ꝛc. 160. Grundzinfe 160. Fiſchfang 16%. Brunnen 
Kushallen und Plägen 163. Marktſtandsgeld 163. Gaffendünger 166. 
Detroi 163—183. 520. Aich- und Wanggebühren 183. Fruchtmeſſer—⸗ 
gebühren 184. Bürgergeld 180. Belufiigungdgelder 185. ıv, 330 
367. Schaafmwaide U, 185. Auszüge von Civilftandftanderegiftern 185. 
Kelterzind 186. Waldfaamen 186. Polizeiitrafen 186. Umlagen 189, 
gerner von Einnahmen ift gehandelt Il, 260—275. und 230— 295. 

Ausgaben: Ueberhaupt: 11, 207. Vermaltungefofen, Steuern ꝛc. 
207. Molizeiautgaben 209. für Waldungen 209. für öffentliche Ars, 
beiten 209. Unterftügungen 210. Unterricht, Gotreädientt, unvorges 
fehen 210. Auflerordentlihe Autgaben 210. Schulden 190. 210 bis 
344. Ferner von Ausgaben 295 ꝛc. 

Gemeindeeinnehmer: Il, 120 121. 122. aan. 317. 318. SKaffenuns 

terfuhung v, 257. Ernennung ꝛc. v, 340. 397. Hebgebühren Il, 
250. 
Eintreibung der Gefälle Il, 280. Buͤdget 295. Förmlichfeiten bei 
Anmeifungen 298. Zahlbefehle auf Gemeindeeinnehmer 299. Quittun⸗ 
gen 300. Stempel 301: f. auch Einregitrirung und Stempel. Kor 
ftenverzeichniffe 302. Accorde und DBerfteigerungen 302. Befichtigungds 
acten 303. Gemeinds- und Stiftungsbaumefen 1, 385. 1,63. f 
auch Baubehörden. Unerlaubte Ausgaben Il, 304. Jaͤhrliche Rechnung 
306. Nechnungtbelege 307. Prüfung und Abfchluß der Rechnung 311, 
Niederleguug der Rehnung 312. Geſtrichene Ausgaben 313. Rezeſſe 
315. Nevifion 315. 

Negiftrirung der Gemeindeaften, Inftruftion hierüber Il, 320. Des-⸗ 
gleihen über den Gebrauch ded Stempeld 332. Nepertorium 338. 

Gemeingeprozeffe I, 349. Haftung der Gemeinden für Beſqaͤdigun—⸗ 
gen ıc. 342—348. — 

Ortsſchulcommiſſion ſ. Unterricht. 


P. 


Pappenmacher Ill, 519. 
Papierfabrifen ıv, 320. 
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Päſſe 11, 323. 

Pajtoren f. Kirde. 

Patronat f. Kirche. 

Penſionen Il, 54. 60. 66. v, 533. 584. f. auch Dienftpragmatif, Ge 
rihteordnung, Militärmefen, Kirche, Wittwen sc. 

Perſonalſteuer f. Steuern. | 

Petitionen 1, 32. 168. 24m 468. 187. 492. 11, 106. 

Pfarrer und Pfarrmelen f. Kirche. 

Polizei bei Kreieregierungen 1, 335. bei Landcommiffariaten 367. 

Polizeicommiffäre Il, 103. UL, 131. 

Dermaltende und gerichtliche Polizei Il, 129. 

Polizeivermwaltung Il, 321. Polizeigerichte der Drtövorftände 11, 40. 
Polizeittrafgelder der Gemeinden ll, 186. Erhebung der Strafen der 
Straßenpolijei ıv, 162. Note. 

Polizei der Gefundheit MM, ans. SKranfheiten 492. Ampfung 501. 
Lebengmittel und Gewerbe 515. Neinlichfeit 520. VBeerdigungen 520. 
(ſ. auch Begräbniffe.) Walenmeiltereien 533. ©. auch Medicinalmelen. 

Polizei der Sicherheit der Perfonen und des Eigenthumd Il, 321. Ums 
glückefaͤlle, gemaltfame Todtesarten 322. Paͤſſe, Wanderbücer 323. 
Sandftreicher und Bettler 351. ıv, 320. gefahrdrohende Gegenitände 
11, 332. Thiere 314. intbefondere Hunde 344. ıv, 12. Wölfe 
il, 350. Waffen 352. Strohdäder 353. Brandverfiherung Il, 8%. 
Il, 354. 386. Seuerpofizeiordnung Il, 387. Hagel: und Waſſerſcha⸗ 
den 1, 396. Nachtmächter 397. Sicherheitswachen, Bürgergarden 
308. Gendarmerie Il, 400. ıv, 47. v, 308. Handhabung der 
Sicherheit überhaupt Il, 110. 

Polizei in Feftungen ıv, 50. in Bergmwerfen f. Bergbau. 

Polytechnifcher Unterricht und Verein ıv, 71. 

Porzellanöfen v, 182% 

Poiten Il, 68. ıv, 276. Behörden 276. allgemeine Verfügungen 285. 
Poftentfernungen 285. Poſtwagen Ill, 118. ıv, 286. Poſffrerheit 
Il, 118. ıv, 289.  Diligenzen und Miethkutſchen 205. Briefpoſt 
300. £andboten 305. Poſthalter find von Naturaleinquartirung frei 
1v, 488. 

Potafchjleder ıv, 397. 

Prämien in Gemwerbfaben ıv, 100. Schulbpraͤmien f. Unterricht. 

Praris der Nectecandidaten |, 496. der Sinanzcandidaten 1, 506. ber 
Medicinalperfonen, der Baupraftifanten ꝛc. ꝛc. fiehe die betreffenden 
Rubrifen. 

Preisvertheilungen auf Rindvieh und Pferde ıv, 53. f. auch Prämien 

Presbyterium f. Kirche. | 

Prefie 1, 24. 39. 244. MN, 614. fe Unterricht. 

Prevotalgerichte N, 19. 

Primärſchulen f. Unterrigt. 

Privatunterricht f. Unterricht. 

Privatwaldungen, überhaupt ıv, 48. Jagd ıv, 35. v, 5 

Privilegien in Gewerbiaden ıv, 100. 

Procefje ſ. DOrtögemeinden, Kirche, Hofpizien, Sisfalien. 
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Proceffionen f. Kirche. | 

Profeſſoren f. Mittel- und Hochſchulen, unter Unterricht. 

Droteftanten f. Kirche. 

Providenzfchweitern Il, 420. 

Prud’hommes ıv, 87. 

Prüfungen der Baucandideten und Handmerfer 1, 387. der Borficandis 
daten 452. 502. der Rechtecandidaten 4093. der Mebdicinalperfonen 
ll, ası. der Geiftlihen f. Kirche; der Sinanzcandidaten 1, 504. 

Pulver und Salpeter ıv, 524. 

Pupillengelder der Soldaien v, 451. 

Pumpen, durh Dämpfe bewegt, Ill, 519. 


Q. 
> 
Queckſilber v, 182. 
Duiescirung 1, 220. 
Quincailterie ſ. Klingewaaren. 
Quittungen v, 580. 
R, 


Rang 1, 549. der Bifchöffe 1, 438. A. auch Gerichtdordnung. 

Räumung der Schläge v, 50. 

Raupen ıv, 33. 

Rechnungshof, oberfter 1, 302. Rechnungsweſen der Gemeinden, ber 
Kirche, der Hofpizien, ded Staatd f. diefe Artifel. Rechnungscommifs 
fariat bei der Kreisregierung Il, 509. Rechnungsjahr I, 25. v, 580% 

Rechtscandidaten L, 493. 

PReclamationen f. Steuern. 

Rechtöpflegel, 33. 121. 153. 216. 11, 19. 36. 1l, 3—318. f. Ge 
rihteordnung dad Genauere. 

Negentfchaft 1, 20. 

Regierung f. Kreidregierung, 

Negiftrirung ſ. Enregiftrement. 

Reichsſtände f. Ständeverfammilung. 

NReichsftändifche Fürften und Grafen L, 27. 

Reichsverweſung L 20. 

Reinlichkeit Il, 520. 

Neifeftipendien der Aerzte Il, 490. 

Religion Il, 629. f. auch Kirde. 

Renovation der Grundzinfe f. Renten. 

Nentämter 1, 408. 543. v, 3% 4 fe auch Domänen. 

Penteiboten 1, 417. er 

Renten I, 412. 414. 11, 160. 466. 470. 4998 ıv, 1411. 359, v, 
19. 20. 186. 2832, 

Repertorium f. Aemter. 

Rheindämme I, 12. 60. ıv, 271. v, 139. f. auch Gewaͤſſer. 

Rheindurchſtich v, 144. 
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Rheinoctroi und Schiffahrt U, 12. av, 205. f. auch Geräffer. 
Rindsviehpeſt ıv, 59. Preife auf Rindsfaſſel ıv, 54. 
Rußhütten v, 18% 


©. 


Sacyverftändige (Prud’hommes) in Handeldfahen ıv, 87: 

Saiten und Darınfaiten Il, 518, 

Salinen v, 182. 281. 

Salmiaf Ül, 519. v, 139%. 

Salzregie v, 199. Salzgrubenfteuer v, 281: 

Salpeter und Pulver ıv, 52% 

Sammlungen, narurbiftorifcpe ꝛc. Il, 609. 

Schaafe ll, 159. 185. ıv, 58% 

Scharlachfteber IL, 494. 

Schaufpiele Hl, 631. ©. auch Beluſtigungsgelder. 

Scheidewaſſer Il, 518% 

Schenkungen an Kirden und Hoſpizien ſ. diefe Rubriken, 

Schiedsrichter f. Gerichtkordnung. 

Schiffahrt ıv, 28. f. auch Gemäffer. 

Scylachthäufer Il, 519. 

Schmelzöfen v, 155. 182. 

Schneidewerfe v, 18% 

Scholarchat f. Unterrigt. 

Schreibmaterialien 1, 55% 

Schrifteigenthbum Ill, 618. 625. f. Preffe. 

Schulden f. Ortsgemeinde und Staat, 

Schulſachen ſ. Unterridt. 

Schurferlaubniß ſ. Bergbau. 

Schwarzwild ıv, 35. 

Schwefelfäure Ul= 518. 

Schweinzucht im Großen Ill, 519. 

Schweizereien Il, 519. 

Sectionsregiſter f. Steuern. 

Secundärfchulen f. Unterricht : franz. Einrichtungen. 

Seelenmeſſen Il, 429. 

Geidefpinnereien Il, 519. 

Seifenfiedereien UL, 519. 

Seminar, geiftlided 1, 241. der Scullehrer f. Unterricht. 

Genfenhämmer v, 132. 

Eicherheit der Perfon, des Eigentums, der Rechte 1, 25. 129. 168. 
fe auch Polizei der Sicherheit. 

Siegel 1, 547. Siegelanfegung Ill, 229— 238. GSiegelmäßigkeit 1, 27. 


03. 
Simultanfirche ſ. Kirche. 
Singvögel ıv, 34. v, 80. 
Sitten ul, 629. 
Sodfabrik Lil, 510. 


Sachregiſter. xxi 


Sonntagsfeier I, 432. N, 57. 573. 

Sonntagsſchulen f. Unterricht. 

Sparkaſſen ıv, 343. 

Spezialſchulen ſ. Unterricht: franz. Einrichtungen. 

Spitäler ſ. Hoſpizien. 

Staatsaufwand, Staatsbüdget ſ. Büͤdget. 

Staatsbüdget v, 534. Ueberſicht der Staatkeinnahmen v, 558. Hof: 
gebäude 561. Ueberſicht ded Staatöbedarfd nah Central» und Kreisla: 
ften 568. des Bedarfd der fireife 572. 

Staatdgebiet 1, 131. 205 

Staatögefangene 1, 131. 

Staatögut 1, 8. 2. ad. v, 6. f. auch Steuern. Gebäude 1, 220. 
Il, 3386. v, 29 92%. MWaldungen ll, 76. 81. v,3l. 281. f. 
auh Domänen; auch Steuerbeifchläge, 

Staatsminifterien 1, 272. 289 493. 

Staatsfapitalien v, 196. 

Staatspapiere 1, 233. f. Staatöfchulden, befonderd v, 518, 

Staatsprofuratur f Gerichtdordnung. 

Staatsrechnungswefen v, 580. 

Staatsrechtliches L und 1. Band. Gtaattrechtlihe Gefchäfte bei den 
Sreitregierungen |, 326 bei den Landeommiffariaren 1, 364. 

Staatsſchulden L, 7. 214. 224. 234. 499. ıv, 51. V, 190. 518. 

Staatsverfaſſung: der ganze erfte Band; baierifche insbefondere |, 18. 
117. 118. des Saiferreihd |, 120. 121. WVerfaffung vom Jahr Ill 
der Nepublif 131. Einzelne Eonftitutionelle Gefege 170. ıv. 82. 

Staatöverträge, über Ermerbung ded Kreifed 1, 5. wegen Gerichtefoften 
Il, 318. megen Deferteur ıv, 451. wegen Forſtfrebler f. Domänen. 

Staatswirtbfchaft, der ganze vie Band, 

Städte , Namen und Wappen |, 179. 

Ständeverfammlung L, 20. 27. 99. 200. 

Stärfe fabrifen IL, 518. Stärkf: und Pergamentleim 1, 518. 

Gtatiftif L 39. 340. 

Staubmift Il, 519. 

Steinbrüche der Gemeinden Il, 135. v, 15%. 

Steinfohlen, gereinigte Il, 518. 

Stempel: Stempelamt 1, a11. 414. Siegel und Stempel L, 517. zu 
Gemeindäaften Il, 332. bei Militärgerichtefachen Il, 67. zu Wander: 
bücern und Päflen Il, 328. überhaupt v, 471. von Aklen im 
Rheinkreis und den Altern fieben Sreifen v, 492. f. auch Bittſchrif— 
ten. Bei Anftellungen 1, 526. 

Stellung der Beamten vor Gericht |, sus. Al, ng. A, 199. 

Efeueru von Gemeindegütern II, 131. 155. von Korilänbereien und Ges 
bäuden v, 72. von Bergmerfen f. Bergbau; von verfauften Staaıdgüs 
tern v, 20. 

überhaupt 1, 102%. 215. 1, 107. ıv, & v, 220 

Behörden: v, 220. Inſtruction für die Steuerfontrotteure in Abſicht 
auf Mutierrollen, Güterwechſelbcher, Bectiwnöreanier, Reklamationen 
2. 220. Kaſſenunterſuchungen 250. 
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Directe Steuern V, 260. Grundfteuer V, 261. Steuerfreie Ge— 
oenftände V, 283. Das neue Grundfteuergefeg V, 234. Neued Häus 
ferfteuergefeg V, 305. 

erfonals und Mobiliarfteuer V, 305. 
hür⸗ und Feniterfteuer V, 308. 

Gemwerbfteuer V, 310. 

Erhebung der direften Steuern V, 300. Steuereinnehmer V,.ı 
” f. aud Gemeındeeinnehmer. Pfändung V, 362. St. Büchelcen 

/ 395. 

Steuerboten V, 352. 

Steuerbefchwerden V, 398. 417. 

Dbliegenheiten der Drtövorftände V, 400. der Steuervertheiler 410. 
der Experten 411. u. f. w. Wiederauflagen 418. 

Indirekte Steuern V, 429. Enregiftrement 430. f. auch Enregift 
rement. 

Gerichtöfchreibgebühren V, 501. 

ns und Eranferiptiondgebühren V, 511. 

Umlagen und Steuerbeifchläge V, 512. Gteuerbeifhläge von ver 
fauften Stoatömaldungen II, aa, Sf. auch Gemeinde, Kirhe, Kreisie 
ftien, Weggeld ıc. 

Stiftungen L, 26. 339. f. Gemeinden, Kirche, Hofpizien. 

Gtipendien II, 26. III, 544. 604. 490. 

Stodflinten IV, a3 

Straffachen f. Geritöordnung. Strafnachlaß f. Begnadigung, Forſtſachen, 
Widerfpenftige. j 

Straßen und Wege I, 179. 468. IV, a1. Claſſifikation der Straßen 
Il, 12. 18. 23. 237. 40. 51. 61. Si. IV, 148. ®Bebörden IV, 144. 
Staatd» und Departementaiftraßen IV, 119. Kantons- oder Bezirk 
firaßen, Vizinal-, Orts- und Feldmege IV, 165. Abtretung von Eis 
genthum, Bauftoffe IV, 171. Vergebung der Arbeiten, Straßen durd 
Feſtungen und über die Landedgrenzen hinaus. IV, 176. Straßenbau» 
foften V, 550. Straßen und Wege durch Staatömwaldungen und zu 
Erigruben Il, a4. 00 IV, 28. 

Straßenpolizei: Baumpflanzungen IV, 183. Buhrmefen IV, 183. Eins 
griffe und Belchädigungen der Straßen IV, 196. 

Streifzüge III, 440. 

Streumerf in Staartmaldungen V, 53, 

Gtrohdächer IIL, 353. 

Succurfalen II, 434 442. f. Kirde. 

Sümpfe IL, 465. UI, 5355. IV, 22% 

Synoden f. Kirche. 


T 
Tabafsfabrifen III, 519. 
Tagsblätter f. Preffe. 


Tagsgebühren der Beamten I, 515. 
Talg, brauner; Talg, roher, Ul, 519. 


Sachregiſter. xxiis 


Tapeten III, 519. 

Taubjtumme IV, 344. 

Taxe der Kebengmittel IV, 114. 

Theater f. Scaufpiele. 

Theologen f. Kirde und Unterrigt. 

Theuerung IV 358. 

Thiere, ſchaͤdliche und nügliche, III, a42. IV, 33. V, 72. Thier 
gärten 1Il, 519. 

Thierarzneifchule IIT, 487. 

Thronfolge L, 20. 266. 

Thürenfteuer f. Steuern. 

Titel L, 178. 186. 

Todtengräber IIL, 524. 

Tontinen IV, 326. 

Torfitecherei der Gemeinden II, 158. bes Staats IV, 139. 156. 
Torffohlenfabrif Il, 519. 

Transport der Keichen III, 525. 

Tranferiptionsgebühren V, 511. 

Treibjagden an Sonntagen Il, 573. 


U. 


Ueberſchwemmungen III, 306. 

Umlagen I, 213. 351. Ill, 189. 464. 488. V, 512. 

Umfchreibung der Prarreien f. Kirche. 

Umzugsgebühren 1, 518. 

Umzüge, firchliche, f. Kirche. 

Unglücksfälle III, 322. 

Uniformen I, 541—547. ſ. auch Aemter ꝛc. Gerichtdordnung. 

Univerfitäten f. Unterricht. 

Unterärzte IIL, 457. 

Unterricht: dad Vermögen der Anftalten durch die Verfaſſung verbürat J, 
26. Allgemein: 1, 162. 216. 229. 331. 366. II, 1a. 18. 19. 22%. 
72. 409. III, 538. 

Oberſter Schulrath I, 190. 

Sranzöfifbe Einrichtungen ded Schulmefend III, 539. Gegige Ein» 
richtungen III, 547. 2 

Volksſchulweſen IIT, 538. 547. U, a7. IL, 57. IV, 138% 

Seminar III, 552. Präparanden: ebendafelbft. 

Schulgeld III, 559. V, 489. 

Schulvereinigung bei gemifchter Religion, III, 560. 

Schulverfäumniffe III, 561. 

Zulagen aus Kreiöfonds Ill, 547. 562. ſ. auch Landratheabfchiebe, 
befonderd II, 47. j 

Schullehrer Wittwen und Waifen III, 562. 

Schulbücher III, 567. Sculbücerverlag 570. 

Mreifebücher III, 570. 

Impfung der Kinder III 572. 


xxiv Sachregiſter. 


Treibjagden mit Schulkindern III, 573. 

Schulapparat und Heitung III, 574. 

Scdullehrervereine Nil, 574. 

Scholarchat III, 575: 

Schullehrer von Kriegelaften frei II, 503. 

Schullehrer Gemeindeftreiber II, 104. nicht Pfandhüter III, 559; 
nicht Gemeinderäthe 1, 185. V, 359. 

Mittelfchulen IL, 36. III, 576. 

Hochſchulen III, 576. ausiändifhe, daſelbſt. Abſolutorien, daſelbſt. 
Theologieſtudierende 577. Verlegung der Hochſchule Landshut nad 
Münden 577. Neue Satzungen der Hochſchulen 578. . Studenten» 
vereine 502. 

Afademie L, 217. HIT, 597. 

Erziehungsanftalt für Töchter in Münden Ill, 603. 

Privatunterrichtsanftalten ill, 603. 

Sfraelitifche Schulen I, 603. fe auch Äfraeliten. 

Stipendien Il, 604. Ferien 608. Sataloge 608, 

Schulviſitationskoſten I, 57. 

Bibliothefen und Sammlungen II, 609. 

Preſſe, Buchdruder, Buchhändler II, 614, 

Schrifteigenthum Ill, 618. 625. 

Unterftütungen IV, 320. V, 00% ‚r au‘ Hilfsfaffen; U. der pro. 
Geittlihfeit L, auı. 

Unvereinbare Aemter f. Aemter. | 

Urlaub der Beamten |, 513. der Soldaten IV, 449. f. Militärmefen. 

Urfprungszeugniffe f. Mouth, 

V. 

Vaganten Il, 331. IV, 334. 

Veräuſſerungen, freiwillige und gerichtlihe 1,.929. f. auch Verſteigerun⸗ 
gen, Notariat ꝛc. 

N pofitifhe I, 168. der Scullehrer MI, 574. der Studenten 

‚ 592. 

Vereinigung der Proteftanten Il, 400. gemifhter Schulen Ill, 560. 
Verfaſſer f. Prefle, "Interriht, Schrifteigenthum. 

Berhattungen L 129. 168. 

Nerheimlichte Domänen f. Domänen. 

Derififation f. Eivilfand, Maaß und Gewicht. 

PVerififation der Domänen 1, 112. 414. 

Derfauf von Arzneimitteln IL, 475. 

Berlaffene Kinder 180. IV, 336. 

Perlornes Gut im Wafler IV, 270 

Nermögen der Soldaten IV, 451. 

Berfchwägerte Il, 212. 

Denen der Beamten f. Aemter; Verſ. und Vertauſchung der Soldaten 

, 450. 

Verjieigerungen Il, 229. 265. V, 461. 491. 


Sadregifter. xxv 


Perurtheilte, entflobene Il, 136. 
Bermwaltungsfoten der Gemeinden Il, 207. Verwaltungsbeamten vor Ge: 
richt Il, 30. 
Bermaltungdpofizei Ill, 321. 
Ueber Verwaltung überhaupt f. Aemter ꝛc. 
Veterinär: f. Thierarzneis 
Viehzucht, IV, 53. Preiövertheilungen IV, 53. Thierärzte, Krankhei— 
ten 58. DBiehmärfte 65. Zucdtvieh 67. 
Vikarien f. Kirche. 
Vitriolhütten Ill, 519. V, 182. 
Vizinalwege IV, 165. 198. f. auch *.ırafen. 
Volk 1, 206. Volksſchulweſen f. Unterricht. 
Vorbereitung f. Prüfung, Aemter, Unterricht, 
Bormundfchaftswefen I, 19. V. der Geiftlihen II, 437. 
Vorſpann IV, 466. 
Vortrag über rheindaier. Gefengebung in Würzburg Il, 32. 


MW, 


PWachszieher Il, 519, Wachstafel daf. 

Waffen I, 359%. IV, a0. V, 18%. 

Malen f. Ständeverfanmmlung, Drrögemeinde, Kreidgemeinde, Kirche :c. 

Waiſen 1, 180. IV, 336. fr auch Aemter, Unterricht, Militärmelen, 
Hofpizien ꝛc. 

Waldungen f. Orttgemeinde, Staatögut, Privatwaldungen, Landmwirth> 
fbatt, Kirche. 

Wallfahrten Il, 425. 

Walzwerke V, 182. 

Wanderbücher Ul, 323. 

Waſenmeiſtereien Ill, 518. 533. 

Wafferfchaden MI, 300. 

Waſſerwerke f. Gemäffer. 

Mechfelbücher f. Steuern. 

Wechſelſtempel f. Stempel. 

Weggeld IV, 314. 

Weide 1, 170. 179. IV, 19. V, 53. fi auch Ortsgemeinde; Schaaf: 
weide. 

Weinausfuhr I, 82. Weinſtich f. Aich. 

Weißgerber Il, 519. 

sRiderfpenftige IV, au3. 451. 

Miederauflagen f. Steuern. 

Wildfchweine IV, 35. 

Windbüchſen IV, 43. 

Wirkungskreis ſ. Aemter ꝛe. 

Wiſſenſchaft II, 609. | 

Wittwen und Waifen der Staaröbeamten 1, 539. der prot. Pfarrer ſ. 
Kirche; der Squllehrer f. Unterricht. 

Wochenblätter 1, 556. 


xxvi Sachregiſter. 


Wohlthätigkeitsanſtalten I 26. IV, 367. 370. V, 493. fd. auch 
Hoſpizien und Armenweſen. 

Wohngebäude bei Leihenhöfen Il, 521. bei Staatswaldungen V, sı. 

Wohnort Il, 186. IV, 330, f. auch Eivilftand, 

Wohnfig der Beamten 1, 513. 1l, 490. f. auch Kirche wegen Refidenz 
der Biſchoͤffe ꝛc. 

Wölfe Il, 350. 

Wundärzte Il, 457. 488. 

Wuth der Hunde ll, 346. 


2 
Zahlungsanweifungen V, 580. 
Zehnten L, 224. Feudalrechte. 
Zeitrechnung 1, 169. 559. IV, 111. 
Zeitungen f. Preffe. | 
Zergliederungsfäle Il, 519. 534. 
Zertiftfate f. Zeugniffe. 
Zeugniffe zu Päffen Il, 326. Urſprungsz. ſ. Mauth. 
Zeugengebühren Ill, 276. 
Ziegelhütten Il, . V, 182%. 
Zoll IV, 312. Zollbehandlung der Poftwagen IV, 287. 
Zuchthäufer f. Gerichtdordnung, Gefängniffe. 
Zucht f. Dienftordnung; Schulzucht f. Unterricht; auch Kirche. 
Zuchtvieh f. Viehzucht und Drtögemeinde, 
Zulagen aus Kreifonds f. Unterricht. 
Sünfte 1, 16%. 1V, 8% 
Zufaßfreuzer oder Centimen V, 51%. 
Zwangsarbeitsanftalten Il, 61. f. auch Gefängniffe. 
Zwangsveräufferung Il, 265. 


1. Zeitanzeige 
der in diefem Werke abgedrucdten Gefege, Verordnungen, Decrete, 
Beſchlüſſe, Staatsrathsgutachten *) u. ſ. w. 





Bor 1789. 


Ordonnanz v. 1539. 1560. 1579. über Notariat Il, 239. 
v. 1667. Handeldgerichte Mll, 70. 

v. 1669. Gemäffer IV, 200. 

v. 1673. Handelsgerichte Ill, 70, 87. 

v. 1673. Maaß und Gewicht IV, 115. 

‚ 1702. Handelsgerichte 1ll, 83. 

v. 1713. Handelsgerichte Lil, 70. 

v. 1728. Wuffen Ill, 352. 

v. 1739 Handeltgerichre Ul, 83. 

v. 1783. Slingemaaren IV, 323. 


111111161 


1789. 


Auguſt A. Feudalrechte I, 170. 

Nov. 29. Geſchenke an Beamten 1, 51/1. 
Dec. 18. Unvereinbare Aemter 1, 484. 

— — Gemeindevermaltung Il, 107. 108. 
— 22. Straßen und Wege IV, 145. 


1790. 


Gebr. 26. Berathſchlagung der Verm.fteller U, 109. 
März 15. Zeudalrechte 1, 176. Note, 


— 28. do, l, 171. A 
April do. l, 125. 
— 30. do. 1 176. 


Juni 23 do. ddel, Titel ıc. L, 178. 
— do. Namen der Städte ꝛc. 1, 179. II, 83. 
— do. Waide 1, 179. 


*) Die über Zoll, Mauth und Kandelsverträge find im vierten Bande ©. 
313 u, f. angezeigt. 


xxVIII Zeitanzeige. 


Sufi 10. Domänen in Feſtungen V, 7. 214. 
Aug. 11. Domänen V, 8. 

— 15. Auffiht auf Straßen L, 179. 

— 18. Heimfall» und Abzugsrecht ], 180. 
— 16 —20. Amtöwirffamkeit der Derm.ftelen 1, 193. 461. 547% 

ll, 102. 1, 515. 520. 

— = Gerichtsordnung MI, 4. 5. 70. 

— 29. Poſtweſen IV, 286. 

Sept. 11. Verwandefcaft der Richter U, 6. 7: 
— — Gerichtskoſten Ill, 277. 

— 97 Feudalrechte L, 193. 

Dct. 7. Verwaltungsſtellen 1, 483. Il, 492. 
— 14 Straßenmefen IV, 145. 197: 

— Gerichtskoſten Ul, 276. 

Nov. 5. Feudalrechte 1, 189. 

— — Gemeindéprozeſſe II, 340. 

— — Domänen V, 10. 216. 

Dec. 1. Domänen V, 213. 

— 10. Berlaffene Kinder |, 180. 


1791 


Jaͤn. 7. Erfindungen, Entdeckungen IV, 100. 
— 13.—19. Schauſpiele Ill, 631. 

März 6. Handelögerichte Ill, 70. 

— 27. Verwaltungsſtellen Il, 115. 

— — Gerichtsordnung I, 11. 

— 209..—12. Sept. Wohnſitz der Beamten 1, 513. 

April 20. Zeudalrechte |, 180. 

Mai 35 Erfindungen, Entdefungen IV, 103. 
uni 17. Zünfte und Innungen IV, 32. 

Juli 10. Einquartirung IV, 489. Feſtungen IV, 504. 

— 19.—22. Zuchthaͤuſer Il, 134. Geldſtrafen 278. Landſtreicher 

und Wohnregiſter 334. 

— 22. Tar der Lebensmittel IV, 114. Hajzardſpiele 325. 
— 28. Anſchlagszedel IV, 113. 

Aug. 6. Ritterorden 1, 185. 

— 20 Gemeindswaldungen 11, 136. 

Sept: 12%. Domänen V, 6 213. 214. 215. 

— 27. Iſraeliten Il, 517. 

— 29. Forſtweſen Il, 115. 155. 

Det. 6, Polizeiftrafgelder Il, 186. 

— Notariat Ill, 230. 


— — Freiheit des Eigenthums IV, 4. Waide IV, 190. 
Aerndte IV, 46. Gemeindewege IV, 165. Gewaͤſſer IV, 
264. 
16. Titel L, 186. 


Die. 29. Forſtbeamten 1, 452. 


Sebr. 
Mai 
Juli 
Aug. 
Sept. 


Nov. 
Dec, 


Niv. 


Pur. 


Zeitanzeige. 


1792. 


237. Münjen IV, 307. 

23. Einquartirung IV, 492. 

6. Beudalrete |, 19% 

16. Handelögerichte Ill, 70. 

25. Seudalrehte I, 137. IV, 267. 
28. dv. l, 192. 

11. Gemäfler IV, 364. 

15. Amtözeichen der Beamten |, 546. 
15. Majorare und GSubftitutionen 1, 203, 
7. Feudalrechte |, 195. 

14. Verwaltungsordnung Il, 116. 
30. Seudalrechte 1, 195. 


1795. (I. der Republif,) 


2. Domänen V, 13. 
28. Waffen und Montur IV, 593. 

13.—17. Bibliorhefen, Denkmäler ꝛc. Ill, 609. 
15. Domänen V, 17. 

24. do, V, 13. 

10. dv. V, 218% 

10. Gemeindegüter Il, 122. 

6. Feudalrechte 1, 203. 

17. detgl. 1, 106. 

19. Religiongbücher 1, 434. 

19. Eigenthum der DVerfaffer Ill, 6925. 

30. Seudalredhte 1, 203. 

1. Eigenthum der DVerfaffer Il, 626. 697. 
14. Zeichen ded Königthume in Kirden |, 197, 
23. Kreis- und Bezirkäfaffen 1, 397. 


II. der Republik, 


18. Seudalrechte |, 197, 
21. Bettler IV, 339. 
3. Beudalrechte 1, 199. 
3. Rechtepfiege Ill, 7. 9. 
19. Gemeindegüter 11, 122. 
3. Gerichtefoften 1l, 278. 
4. Zeitrechnung Ill, 559. 
6. Straßen, Dämme ꝛc. IV, 148. 
9. Seudalrechte 1, 200. 
23. Gemeindegüter Il, 192, 
236. Gabholz Il, 136. 
28. Feudalrechte 1, 201. 
8. do. l, 202. 


AXIX 


xıx Zeitanzeige. 


Vent. 13. Fremde Ill, 329. 

Germ. 4. Domänen V, 218. 

Praͤr. 12. Gerichtöfoften Ill, 278. 

Mef. 11. Feudalrehte 1, 202. 

— 13. Domänen V, 218. 

Fruct. 14. Denfmaler, Eihlintbefen ie. Ill, 609. 


III. 


Vend. 24. Unvereinbare Aemter |, 484. 
Germ. 8. Amikantritt 1, 512. 

— 18. Maaß und Gewicht IV, 115. 
Slor. 28. Domänen V, 8. 

Praͤr. 25. Eigenthum der DVerfaffer Il, 697. 
Mefl. S Feldhut IV, a6. 

— 23. Fremde In, 329. 

<herm. 15. do. II, 320. 

— 20. Gemeindegüter Il, 12% 

Fruct. 7. Zeitrechnung 1, 559. 

— 91. Amtswirkſamkeit, Conflicte 1, 469. IV, 275. 


IV. 


Vend. 1. Maak und Gewicht IV, 116. 
— 7. Gottesdienſt Il, 421. 

— 7. Civilſtandsregiſter Il, 199. 

— 4. Paͤſſe Il, 328. 

— 10. Haftung der Gemeinden Il, 341. 342. 
— 12. Verkuündung der Geſetze |, 55% 
— 19. Rechtspflege Ill, 8. 

Bruͤm. 3. Strafgeſetzbuch III, 10.. 

Niv. 19. Gemeindéprozeſſe Il, 340. 

Plüv. 9. Urlaub der Beamten |, 513. 

— 25. Schauſpiele IV, 632. 

Vent. 26. Raupen IV, 33. 

Germ. 15. Kreid- und Bezirfäfaffen 1, 399. 
32. Gerichtöfoften Il, 278. 

Flor. 16. Notariat Il, 239. 

Praͤr. 3 do. AI, 238. 

— 91. Gemeindegüter Il, 122. 

Therm. 4. Briefpoft IV, 303. 

— 14. Gewaͤſſer IV, 272. 

— 20. Beamten ald Zeugen vor Gericht III, 49. 
Fruct. 6. Papierfabrifen IV, 320. 
Compl. — Rechtẽpflege Ill, & 


Zeitanzeige, 


V. 


16. Hoſpizien IV, 357. 


29. Gemeindsprozeſſe IH, 340. 


711. Rechtspflege Ill, 10. 
17. Kreis⸗- und Bezirföfaffen 1, 100% 


23. Belufigungsgelder IV, 368. 


4. Berichtöpolizei Ill, 132. 


7. Beluftigungsgeider ll, 367. 
97. Findel» und verlaffene Kinder IV, 336. 


1. Gerichtefoften IL, 278. 
4. Srerwe Ul, 329. 


5. Anfchlagezettel IV, 113. 
5. Brieftare IV, 300. 301. 


16. Gerichtskoſten Ill, 278. 


235. Kreid- und Bezirfefaffen 


30. Gerichtäfolen 1ll, 278. 


6. 


do. 


Ill, 278. 
30. DBerlaffene Kinder IV, 336. 


12. Gerichtskoſten Ul, 277. 
21. $remde ll, 329. 
7. Nidpterturnuß Ill, 10. 


8. Belufiigungägelder IV, 368. 


10. Richterturnus Ull, 9. 


v1. 


l, 399. 


9. Deffentlihe uhren IV, 297. 
0. £otterien V, 205. 


9. Ins und Zrandferiptiondgebühren V, 511, 
33. Mineralbrunnen IV, 275. 


97. Briefpoft IV, 300. 
13. Stempelgefeg V, 471. 


19, Boldarbeiter und Juweliere IV, 321. 
22. Kreid: und Bezirkskaſſen 1, 


3. £otterien V. 20h. 
11. Feſtungen IV, 522. 


32. Enregiftrement V, 430. 


96. Boldarbeiter IV, 321. 


37. Zeugengebübren Ill, 276. 
7. Militärpenfionen IV, 524. 


33. Domänen V, 16. 
4. Amtswirkſamkeit ıc. Il, 106. 


19. Staatömaldungen V, 34. 


21. Congregationen Il, 416. 
22. Gewaͤſſer IV, 205. 


22. Enregiſtrement V, 461. 


19. Gewaͤſſer IV, 272. 


400. 


XXXI 


xıxI Zeitanzeige. 


Vent. 20. Domänen V, 215. 

Germ. 9. £otterien V, 206. 

— 1%. Handelsgerichte IIl, 70. 

— 13. Goldarbeiter IV, 321. 

— 14 Gewaͤſſer IV, 267. 

— 28. Gendarmerie III, 420. 

Flor. 6. Einquartirung IV, 489 

— 8. Enregiſtrement V, 462. 

— 9. unterricht Ill, 539. 

— 12. Kirchenbuͤcher Il, 190. 

— 16. Goldarbeiter IV, 321. 

— 98. Einquartirung IV, 489. 
Meſſ. 1. Goldarbeiter IV, 321. 

— 6. Gerichtskoſten Il, 277. | 
— 14. Rechtswidrige Gebühren 2c. der Beamten |, 515. 
— 14. Gerichtskoſten Il, 276. 
Therm. 6. Notariat Ill, 230. 

— 90. Gewoͤſſer IV, 206. 221. 
Sruct 6. Gendarmerie Ill, 140. 

— 17. Kreis- und Bezirkskaſſen I, 401. 
— 23. Zeitrechnung IV, 111. 


VII. 


Vend. 3. Zergliederungsſaͤle Il, 534. 

— 5. Arbeitsſtunden der Beamten |, 514. 

Bruͤm. 5. Verkündung der Geſetze 1, 553. 

— 41. Unterricht Ill, 530. 

— 27. Ach und Waage Il, 1383. Maaß und Gewicht IV, 120. 
Gotdarbeiter IV, 321: 

Frim. 3. Grundſteuer V, 261. 

— 4. Kaſſiere 404. 

— 4. Thür» und Fenſterſteuer V, 308. 

— 5. In: und Transſeriptionégebͤhren V, 311. 

— 6. Gewaͤſſer, Faͤhren ꝛc. IV, 211. 

— 7. Beluſtigungsgelder Il, 183. 

— 11. Dermwaltungd:Einnahmen und Ausgaben Il, 159. 185. V, 
516. 

— 19 Octroi der Gemeinden II, 163. 

— 97. do. I, 16. 

Niv. 3. Perſonal- und Mobiliarſteuer V, 305. 

— 20 Briefpoſt IV, 304, 

Pluͤp. 23. Verſteigerungen Ill, 229. 

Vent. 5. Briefpoſt IV, 303 

— 21. Hypotheken Il, 219. 

— 91. Gerichtöfchreibgebühren V, 501. 

Gern 18. Berichtefoften Ill, 278. 

Flor. 3. Enregiſtrement V, 463. 


Zeitanzeige. XxXxxIII 


Praͤr. 6. Kriegsſteuer V, 462. 

— 6. Stempel V, a81. 

— 22. Gerichtsſchreibgebuͤhren V, 505. 

Meſſ. 2. Grundſteuer V, 263. 

— 16. Hoſpizien IV, 358. 

Therm. 7. Verwaltungsbeamten vor Gericht Il, 50. 
= 18. Enregiftrement V, 463. 


VIII. 


Vend. 2. Octroi der Gemeinden Il, 320. 
Srim. 22. Confularverfaffung 1, 121. 

— 26. Enregiſtrement V, 463. 
Niv. 21. Renten V, 186. 
Plüv. 28. Landrath Il, 3. 86. 
Dent. 3. Dctroi Il, 163. 

— 13. Geundſteuer V, 26% 

— 27. Einnehmer |, 404. 

— 27. Erſte Gerichtsorganiſation III, 13. 80. 
Germ. 4. Einnehmer |, 404. 

— 14. Verwaltungẽébeamtin vor Gericht Ill, 40. 
— 19. Stellung der Beamten vor Gericht 1, 548. 
Flor. 7. Maaß und Gewicht IV, 116. 

— 19. Civilſtandsregiſter III, 209. 

— 24. Zuſatzkreuzer V, 513. 

Praͤr. 4. Kaſſationsgericht III, 89. 

— 13. Haftung der Gemeinden I, 347. 

— 16. Verkuͤndung der Geſetze |, 553. 
— 29. do. do. 553. 
Frucet. 15. Stempel zu Bittſchriften V, 481 


IX. 


Dend. A. Hoſpizien IV, 350. 

— 5. Erfindungen und Entdedungen IV, 109. 
Brüm 7. Maaß und Gewicht IV, 120. 

— 13. do. IV, 117. 

Niv. 23. Verpflegung der Gefangenen III, 135. 
— 23. Klingewaaren IV, 322. 

Plüv. 18. Specialgerichte Il, 88. 

Dent. 19. Steuern von Waldungen V, 281. 

— 19. Perfonal» und Mobiliarſteuer V, 307. 
— 27. Enregiſtrement V, 463. 

— 28. Handelsboͤrſen IV, gu. 

Germ. 3. Klingewaaren IV, 392. 

— 7. Hoſpizien IV, 360. 

— 29. Handeleboͤrſen IV, 05. 

Flor. 1. Örundfteuer V, 261. 


xxauiv Zeitanzeige. 


Praͤr. 27. Diligenzen und Miethkutſchen IV, 299. 
— 22. Hoſpizien IV, 350. 

— 29. Maaß und Gewicht IV, 118. 

Meſſ. 7. Hoſpizien IV, 35% 

Therm. 19. Einquartirung IV, 496. 

Sruct. 9. Namen der Städte ꝛc. Il, 83. 

— — Hoſpizien IV, 550, 

— 25. Feldhut IV, 46. 


Vend. 17. Gemeindsprozeſſe Il, 341. 

— 25. Gehalt der Gerichtsperſonen Ul, 279. 
Brüm. 13. Eonflicte 1, 483. 

— 26. Polizeiſtrafgelder Il, 186. 
Frim. 19. Verkündung der Geſetze |, 553. 

— 19. Gabholz 1, 136. 
Niv. 13. Civilſtand Ill, 190 und 197. 
Pluͤv. 9. Stellung der Beamten vor Gericht 1, 548. 
Dent. 5: Fortfhreitung der Gefengebung |, 553. 
— 19. Gemeindswaldungen Il, 136. 
Germ. 8. Heirathsakten Il, 209. 
48. Goncordat ll, 350. 
27. Proclamation wegen Goncordatd Il, 365. 
4. Regierungsbefhluß wegen Concordats Il, 367. 
41. Unterricht IV, 540. 
13. Heiratheaften 1l, 209. 

13. Thür» und Geniterfteuer V, 308, 

14. giferei IV, 268. 

23: Specialgerichte Il, 88. 

28. Sriedendgerichte Ill, 69. 

29. Maaß und Gewicht IV, 121. 

29. Fuhrweſenspolizei IV, 188. 

30. Gemäffer IV, 205. 

30, do. IV, 206. 
20. Dispend von Ehehinderniffen ll, 212. 
237. Waldungen V, 31. 
Therm. 3. Hofpizien IV, 363. 

— 4. Vicinalwege IV, 165. 

— 7. Uebertragung von Penſionen V, 585: 
— 16. Conſtitution Il, 3. 87. Ul, 20. 69. «I, 121.) 
— 28. Steuern der Militaͤrperſonen V, 307. 
Fruct. 14. Gerichtsorganiſation Il, 12. 19. 

— 19. Gemeinderaͤthe Il, 87. 

— 26. Beluſtigungsgelder IV, 368. 

— 28. Hoſpizien IV, 362. 
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XI. 
Dend. 24. Friedensgerichte Il, 34. 


Bruͤm. 12. Gemeinddprozeffe Il, 341, 

— 12. Civilſtand Il, 198. 

— 19. Prozeſſe der Hoſpizien IV, 369. 
Frim. 27. Renten für Hoſpizien 1, 466. 

— 30. Gewaͤſſer IV-, 274. 

Niv. 14. Gemeindsvorſtand Il, 87. 
— 44. Pfarrgehalt I, 4154. 
— 18. do. U, 553. 

Pluͤv. 3. Nationalinſtitut II, 546. 

— 21. Enregiſtrement V, 465. 

— 30. Heirathdaften IA, 210. 
Vent. 14. Verkündung der Gefege 1, 554. 
19. Medicinalperfonen Vorbereitung Il, 181, 
21. Fiſcherei IV, 260. 

35. Notariat 1l, 239. 

28. Berechtigungen in Staatömaldungen V, 71. 

4. Thür» und Senfterfteuer V, 310. 

11. Eivilftand IH, 184. 

14. Münzen IV, 311. 

17. Polizeicommiffäre Il, 103. 

17. Büdget der Städte Il, 207. 

18. Pfarrgehalt Il, 453. 

18. Baumpflanzungen IV, 14. 

21, Apotheker Ul, 479. 

22. Handeldfammern IV, 81. 

35. Stempel V, 48%. 

26. Steuern von Gemeindögätern V, 278. 

5. Steuern von Kanaͤlen V, 281. 

9. Privatwaldungen IV, 51. 

14. Gemäfler IV, 266. 

15. Penfionen V, 585 

23. Stempel V, 48% 

8. Gemäffer IV, 206. 

26. Notariat Il, 249 
erm. 6. Münzen IV, 307. 

7. Geiftlihe Güter und Renten Il, 466. 

7. Handeldfammern IV, 86. 

10. Beluftigungägelder IV, 368. 

14. Pfarrhäufer Il, 454. 

25. Apothefen Ill, 480. 

29. Gemeindövorfieher vor Gericht 1, 348. 

Fruct. 11. Pfarrgehalt von Hofpitien I, 454. IV, 363. 

27. Gottesdienſt in Hofpitien IV, 363. 
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XII. 


Dend. 8. Hofpizien IV, 363. 

Brün. 9. Gemeindsgüter Il, 120. 

— 10. Hoſpiziengebaͤude IV, 360. 

— 41. Schenkungen an Hoſpizien IV, 361. 

Frim. 9. Wanderbuͤcher Ill, 324. 

— 231. Gemeindsprozeſſe I, 341 
— 28. Geiſtliche Güter Il, 467. 

Niv. 2. Notariat III, 249. 

— 12. Baumpflanzungen IV, 16. 
— 17. Fiſcherei IV, 268. 

— 20. Civilſtand Il, 199. 

— 27. Vicinalwege IV, 168. 

Pluͤv. a. Civilſtandsbeamten vor Gericht. 
— 4. Schenkungen und Vermaͤchtniſſe an Gemeinden Il, 119. an 

Hofpizien IV, 361. 

— u. Civilſtand IIl, 190. 
=; 7. Enregifrement V, 465. 

— 16. Leihhaͤuſer VI, 363. 

Vent. 27. Fuhrweſenpolizei IV, 183. 

— 9. Gemeindögüter I, 122. 

— 14. Staatöwaldungen V, 71. 

— 16. Friedensgerichte III, 70. 

— 18. Entflohene Verurtheilte Il, 136. 
— 22. Rechtſchulen, Advofaten II, 89. 
— 93. Seminar Il, 452. 

Germ. 5: Gemäfler IV, 264. 

— 15. Proteſt. Pfarrgehalt Il, 454. 

— 16. Hoſpizien IV, 367. 

Slor. 28. Necrepflege Il, 21. 

Praͤr. 17. Succurſalen Il, 434. 

— 23. Begraͤbniſſe Il, 521. 523. 5330. 

Mefl. 2. Diligenzen und Mierhfurfhen IV, 300. 
— 3. Congregationen Il, 417. 

— 11. Gottesdienſt Il, 193. 

— 17. Spezialgerichte Ill, 88. 
— 34. Rang und Feierlichkeiten |, 519, 
— 24. Eid der Richter Mil, 34. 

Therm. 5: Maaß und Gemiht IV, 193, 
— 11. Hypotheken der Hoſpizien IV, 360. 
— 25. Hypotheken II, 223, 

Fruct. 7. Notariat Nil, 254. 

— 24. Wiſſenſchaftliche Preiſe IL, 547. 


XIII. 
Vend. 9. Gemeindefhulden Il, 21. 


Germ. 
Flor. 


Praͤr. 


Meſſ. 


Therm. 


Fruct. 


Compl. 


Frim. 


— 


Niv. 


Zeitanzeige. 


9. Renten V, 186. 
5. Kathol. Pfarrgehalt Il, 454. 

239. Väter von fieben Kindern Ill, 537. 
5. Gerichtöfoften Il, 279. 

13. Arreſt auf Staatögelder Ill, 121. 

13. Enregiftrement V, 466. 

15. Vormundfchaft in Hofpizien IV, 369. 

29. Apotheker II, 480. 

30. Fiſcherei Il, 162. IV, 9209. 

4. Taumpflanzungen IV, 17. 

5. ©erichteboten 1ll, 97. 

5. Diligenzen und Mierhfutfchen IV, 297. 
9. Baumpflanzungen IV, 6. 

15. Geiftlide Güter Il, 468. 

39. Siegel und Stempel 1, 547. 

30. Briefpoft IV, 303. 

1. Eigenthum der DVerfaffer Il, 697. 
5. Haftung der Gemeinden Il, 347. 
7. Hofpizienbüdger IV, 304. 

30. Diligenzen und Miethfuhren IV, 208. 
5. Mobilien der Bisrhümer Il, 469. 
7. Vizinalwege IV, 170. 

25. Verfündung der Gefege |, 554. 

4. Enregiftrement V, 466. 
16. do. V, 466. 

28. Geiftlihe Güter II, 469. 
4. Heirathöaften Ill, 209. 

4. Beerdigung Ill, 522. 

25. Renten V, 138. 

8. Beluftigungdgeider IV, 368. 

13. Straßenmefen IV, 178. 

13. Proteſt. Pfarrgehalt Il, 455. 

22. Zeitrebnung 1, 560. 

22. Geiftlihe Güter Il, 469. 

4. Gemeindegüter Il, 123. 

4. Heirathöaften Il, 209. 


XIV. 


234. Sifcherei IV, 260. 

10. Enregiftrement V, 467. 

10. do. V, 467. 

12. Gebäude bei Waldungen V, sı. 
22. Gewaͤſſer (Eonflicre) IV, 260. 

16. Nang der Gerichröbeamten I, 551. 
21. Scaufpiele Il, 63%. 

30. Maaß und Gewicht IV, 19% 

3. Windbücfen Il, 352. 


XXXVII 


xxxviit Zeitanzeige. 


1806. 


Jaͤn. 1. Dienfipragmatif 1, 530. 
— 1. Kirchliche Ceremonien Il, 425. 
Sehr. 10, Gerichtöferien Il, 34. 
— 10. Begräbniß der Ifraeliten Il, 521. 
— 14. Sigungen ded Gemeinderathd 1, 102. 
— 24. Gerichtskoſten ll, 279. 
Mir; 12. Waffen Il, 352. 
— 18. Handeldverftändige ıv, 91, 
— 19. Givilftand Il, 198. 
— 24. Enregiftrement v, 467. 
April 4. Notariat Il, 250. 
Mai 5. Prot. Pfarrhäufer und Gärten Il, 499. 
| 18. Gottesdienſt Il, 429. 
18. Trandport der Todten Il, 525. 
30. Kirchengebäude Il, 500. 
4. Landesgeſtuͤt ıv, 54. 
8. Schaufpiele I, 633. 
11. Beamten vor Gericht |, 548. 
11. Feldhut ıv, 47: 
19. Renten der Hofpizien resp. Kirchen ll, 470. ıv, 359. 
90. Gemeindögüter Il, 120. 
20. Beamten vor Gericht Ill, 50. 
93. Suhrmefendpolizei ıv, 183. 
94. Hazardfpiele ıv, 326% 
95. Advofaten und Anwälte Il, 90, 
3. Gemeindeprozeffe Il, 341. 
I. Geburrtaften Ill, 205. 
6. Diligenzen und Mierhkurfhen ıv, 298. 
17. Advofaten und Anmälte ll, 90. 
17. Zmangsarbeir Ul, 135. 
31. Geittide Güter Il, 170. 
9. Beamten vor Gericht 1, 518. 
21. Lebenefheine v, 585. 
26. Geſchaͤftsgang 1, 486. 
Nov. 20. Vormundfehaft der Geiſtlichen Il, 437. 
— 35. Erfindungen und Entdefungen ıv, 100. 
Dec: 10. Reglement der Zfraeliten Il, 517. 
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Sm 25. Geiſtliche Güter Al, a71. 
— 93. Holzfößerei v, 117. 

gebr. 16. Gerichtöboten Il, 108. 

— 16. Vier Verfügungen über Gerichtöfoften Ill, 279, 
März; 10. Hofpizien ıv, 360. 

— 14, Renten vr 188 
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233. Baumpflanzungen ıv, 18. 

25. Alter zu geiftl. $unftionen Il, 437. 
25. Pflafterunterhaltung ıv, 164. 

18. Maaf und Gewicht ıv, 121. 

233. Derwandtichaft der Richter 1l, 34, 


- 95. Sthaufpiele ll, 634, 


236. Leibgewinn ıv, 188 
30. Hofpizien ıv, 359. 
11. Dctroi ll, 182. 
31. Geiſtliche Güter Il, 172%, 
31. Enregiftrement v, 467. 
1. do. v, 567. 
1. Hupothefen Ill, 223. 
8. Wittwen der Staatediener |, 539 
1. Civilſtandéauszuͤge ll, 189. 
4. Waldungen Il, 154. 
272. Leihhäufer ıv, 343. 
12. Hofpijien ıv, 359. 
12. Civilftandeaugzüge Il, 180. 
14. geibgeminn v, 188. 
230. Eivilftenddregifter Il, 203. 
20. Gemeindögüter Il, 122. 136. 
29. Scaufpiele Il, 633, 
10. Gewaͤſſer ıv, 267. 
12. Schenfungen an Gemeinden Il, 119. 
12. Süter der Scufen Ill, 546. 
12. Hofpizien ıv, 360. 
18. Feudalrechte 1, 204. 
18. Arreſt auf Staatsgelder Ill, 122. 


18. Renten von Bänfen unter Kaufhäufern ıv, 111. 


4. Feuerpolizei ll, 387. 
5. Gerichtäfoften in 379. 


16. Sümpfe ꝛc. Il, 158. ıv, 23. Straßenbau ıv, 163. 


16. Gemeindögüter Il, 118. 


30. Succurfalen Il, 435. Seminar 1, 453. 


12. Rigter-Ernennung III, 21. 


1808. 


7. Bifchöffe in — ll, 437. 
11. Einnehmer 1, 407. 

11. Gefängnißfoften Il, 280. 

22. Gewaͤſſer ıv, 201. 

2. Handeldgerichte Ill, 3a. 

2. Maaß und Gemidt ıv, 121. 


2. Reformgehalt und Ehrenlegion v, 585. 


10. Fuhrweſenspolizei rv, 184. 
4. Eivilftandöregifter Il, 198. 


IXXIX 


XL Zeitanzeige. 


Mir; 4. Staatöfchuldner v, 199. 

7. Gebäude und Brunnen bei Leichhöfen Ul, 521. 

16. Richterauditoren Ill, 23. 

17. Sfraeliten Il, 517. ıv, 316. 
30. Eivilitanderesifter Il, 197. 

30. Gerichtdorbnung 1ll, 34. ° 
1. Stempel v, 182. 

36. Waldungen ll, 154. 

36. Enregiftrement v, 468. 

Mai 7. Ehebinderniffe lil, 212. 

— 11. Sreizügigfeit mit Darmfladt 1, 257. 

SQuni 16. Gentralgefängniß Il, 135. 

— 46. Heirarheaften Ill, 209. 
— 24. Leibgewinn v, 188. 

Juli 5. Bettel und Unterſtuͤtzung ıv, 330. 
— 12. Gerichtöfchreibgebühren v, 506. 
— 17. Enregiftrement v, 468. 

— 20. Namen der Juden Ill, 185. 
— . 37. Baulinie ıv, 197. 

Gept. 10. Enregiftrement v, 468. 
Det. 19. Sfraeliten Il, 519. 

— 29. Enregiftrement v, 468. 

De. 8. Mpothefen Ill, 473. 480. 

— 21. fapitalien der Kirchen II, 490. 
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Sin. 3. Stempel v, 183. 

— 12. Maab und Gewicht ıv, 123. 
Gebr. 2. Steuern von Erbjindgütern v, 282. 
— 3 Collectionen ıv, 332. 

— 18. Congregationen IIl, 417. 

— 95. Adreſſen, Anreden ꝛc. 1, 486. 
April 1. £eibrenten ıv, 326. 

— 9. Theolog. Specialfhulen Il, 430. 

— 11. Rang L 551. 
Mai 17. Octroi II, 168. 

— 17. Polizeiftrafgelder Il, 186. 
Suni 4. Vorrechte in Kirchen Il, 430. 

— 41. Handeliverftländige av, 87 
Suli 1. Penfionen der Offiziere ıv, 533. 
Aug. 5. Enregiftrement v, 668. 
— 411: Sicerheitämaden Ill, 3098. 

Sept. 3. Uniformen der Schulinfpectoren 1, 641. 
Det. 6. Handelögerichte Il, 85. 

— 7. Departementalausgaben ıv, 120. v, 514 
— 20. Manuferipte der Bibliotheken Ill, 609. 
— 21. Enregiftrement v, 469. 
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Nov. 3. Erbſchaften in Hoſpitoͤlern ıv, 362. 
— 238. Wiffenfhaftl. Preife IL, 517= 

Dec. 9. Beluftigungsgelder ll, 185. av, 368 
— 22. Enregiftrement v, 4609 

— 30. firdenfabrifgüter ꝛc. Il, 472. 


ı810. 


Sehr. 5: Buchdrucker, Buchhändler 1, 245. Al, 61. 

— 6. Verheimlichte Domänen v, 17. 

— 9. Enregiſtrement v, 469. 

— 13. umlagen zu Kirchenzwecken Il, 488. 

— 30. Handeldverftändige ıv, 87. 

— 35. Öallifanifhe Artifel, 11, 368. 

— 28. Abänderungen am Concordat Il, 372. 
Mär; 8. Abtretung von Eigenthum ıv, 171. 
April 11: Perfonalfteuer der Gendarmen v, 308. 

— 20. Gerichtsordnung Il, 21. 

— 21. Bergbaumefen v, 14A. 

— 23. Militärgebäude der Städte ıv, 496. 
Suni 20. Notariat Il, 254. 

— 20. Straßenbau ıv, 178. 

— 10. Enregifirement v, 470. 

— 22. Kirdenfabrifgüter Il, 488. 

Sufi 6. Nachdruck der Geſetze |, 554. 

— 6. Gerichtsordnung Il, 30. 

— 16. firdenfapitalien Il, 499. 

— 19. Advofaten und Anmälte Il, 90. 
Aug. 3. Preffe L, 205. 

— 3. Handelsverſtaͤndige 1v, 87. 

— 3. Maaß und Gewicht ıv, 122. 

— 8. Preſſe Ill, 623. 

— 48. Apotheker Ul, 480. 

— 91. Gemeindefhulden Il, 212. 

— 99%. Enregiftrement v, 470. 

— 98. Gerichtsordnung 1, 32. 

Sept. 5. Klingemaaren ıv, 323. 
— 21. Hypotheken Il, 223. 
— 121. Enregiftrement v, 470. 

Det. 15. Gemerbe ıv, 516. 

— 15. Steuern von Saljgruben v, 281. 
Nov. 15. Dctroi Il, 182. 

— 18. Preffe L, 245. 

— 18. £eibrenten ıv, 326. 

— 18. Bergbaubehörden v, 171. 

Dec. 9. Herratheaften Ill, 209. 

— 9. Renten von Kirchenguͤtern v, 180. 

— 9. Stempel v, 483. 
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14. Preſſe 1, au5. Al, 693. 

14. Kapellen Il, 465. 

14. Advokaten und Anmälte Ill, 90, 
26. Hppothefen Ill, 223. 


ı8ı11 


12. Derheimlihte Domänen v, 18: 
19. Findeifinder ıv, 336. 
22. Verfündung der Gefege 1, 551 
30. Gerichtäfoften Ul, 280. 

2. Preffe 1, 215. 11, 6920. 

2. DVerfteigerungen, gerichtliche, Ill, 231. 
27. Gemeinddausgaben U, 317. 
27. Affifengericht Ul, a9. 
37. Auditoren Ill, a9. 
27. Enregiftrement v, 470% 

25. Eongregationen Il, 419. 

25. Invalıden ıv, 533. 

5. Gemeindegüter Il, 118. 

9. Staatögebäude der Gemeinden v, 30. 
15. Privatmaldungen ıv, 52% 
238. Detroi m 189. 
29. Preffe 1, 285. 

6. Stellvertretung der Richter Il, 49, 
6. Bergbau v, 157. 

19. Bifariatögehalt Il, 455. 

25. Verfündung der Gefege 1, 554. 

1. Rang 1, 551. 

71. Aflifengeriht Il, a0. 

Beer Il, a9. 

. Preffe 1 1, 245. 

6. Gemeindegüter Il, 120. 
18. Gerichtöfoften Il, 283. 


24, Uniformen der Gymn.profefforen |, 542. 


35. Congregation Il, 419. 

4. Straßen dur Feftungen ꝛc. ıv, 176. 
18. Beerdigungen Il, 530. 
33. Preffe 1, 245. 

3. Gemeindögüter Il, 118. 
16. Hupothefengebühren 111, 223. 

16. ee ber Gemeinden ıv, 1497. 
14. Preffe 1 1, 295. 


23. Auslieferung von m. 1 ‚49. 136. 


12. Hupothefengebühren Ill, 223. 
15. Univerfität Il, 546. 


17. Pfarrvermwefung Il, 457. 


Zeitanzeige, 


17. Steinbrühe der Gemeinden Il, 133. 
16. Straßen und Baumpflanzungen ıv, 7. 149, 


1812. 


31, Prozeſſe der Hoſpizien ıv, 360. 
12. Maaß und Gewicht ıv, 119. 
21. Hppothefen IIl, 223. 

12. Gewaͤſſer ıv, 267. 

4. Beamten vor Gericht Ill, 50. 

8. VBerheimlichte Domänen v, 19 
15. Stempel v, 183 

11. Buchhaͤndler 1, 245. AM, 621. 
14, Büdget ꝛc. der Hofpizien ıv, 366. 
14, Prozeffe der Hofpizien ıv, 369. 
34. Gemeindteinnehmer Il, 318 
13. Affifengeriche Il, a9. 

18. Stempel bei Anftellungen 1, 526. 
22. Haudfapellen Il, 430, 
22. Invaliden ıv, 534. 


ı813. 


3. Bergbau v, 165. 

7. Berfündung der Geſetze |, 554. 

10. Gerichtdordnung 11, 32, 

17. Gemeindögüter 11, 131. 

13. Concordat ll, 372. 

1. Kaſſationsgericht Ill, 89. 

22. Auditoren Il, 49. 

25. Decrer wegen Concordatd Il, 374 
7. Gericht£foften Ill, 536. 

16. Zahlungen der Gemeinddeinnehmer Il, 319, 
14. Gerichtöboten Ill, 97. 

29. do. ll, 108. 

39. Straßenpolizeiftrafen ıv, 162. Note. 
5. £otterien v, 207. 

16. Vizinalwege ıv, 100. 

6. Haudfapellen Il, 431. Pfarrgüter Il, 490, 
6. Privatwaldungen ıv, 52 

25. Congregationen Il, 420. 

15. Baulinie ıv, 197. ' 
15, Militärverpflegung ıv, 4096. 

26. Beerdigung Mil, 532. 


181 4. 
11. Wappen der Städte Il, 83. 


XLilı 


Zeitanzeige, 

14. (26.) Enregiftrement und Stempel V, 483. 
1. Rechtöpflege III, 50. 

6. do. Il, 50. 

7: do. III, 50. 88. 

3. resp. 17 Apotheken III, 471. 478. 

28. Forftregulativ I, 432. 

31. Strafgefegabänderungen III, 114. 

21. Geſchaͤftsgdang 486 

24 Kriegslaſten der Geiſtlichen und Schullehrer II, 503. 
1. Sörftergebalt von Gemeinden II, 155. 

12. Kriegslaſten der Geiflihen und Scullehrer II, 503. 
19. do. der Pofthalter IV, 488. 

9. Befoldungdholz; der Forſtbeamten I, 459. 
10. orftregulativ I, 432. 

11. Kundbarfeirgfcheine III, 202, 
22. Heirathdaften III, 210. 
10. Saljregie V, 203. 

13. Geheime Gefellfchaften I, 262. 

24. Rechtäpfiege III, 50. 88. 

5. Gendarmerie III, 401 

8. Heirathäaften Ill, 210. 

30. Rechtöpfiege III, 50. 

34. Gendarmerie III, 411. 

1. Ehebinderniffe IIL, 212. 

2. Forfiftrafnacplaßgefuhe V, 138. 

12, Wolfe III, 350. 

15. Privatwaldungen IV, 48. 51. 


ı815. 


5. Enregiftrement und Stempel V, 484. 

7. Zorfeherei V, 139. 

10. Waldungen II, 154. 155. V, 35 
17. Kinder der Verſchwaͤgerten III, 216. 
21. Gebäude bei Waldungen III, 343. V, 8% 
11. Erhebung der Kirchengefätle Il, 506. 
18. Gemeindefhulden Il, 240. 

18. Kriegelaften II, 504. 

21. Verfteigerungen III, 230. Note. und 231. 
4. Bollziehung fremder Urtheile III, 115. 
22. DVerfteigerungen HIT, 231. 

28. Gerichtsordnung III, 51. 

29. Hppothefen III, 223. 

15. Renten V, 190. 

18. Deutfhe Bundesafte I, 10. 

17. Hypotheken IIL, 224, 
27. Gerichtöordnung III, 51. 

1. Sfeaeliten IV, 318. 
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32. Gerichtsordnung III, 53. 

31. Verkauf von Staatsguütern V, 19. 
5. Gerichtsferien III, 54. 

14. Spezialgerichte III, 88, 

21. Jagd II, 16%. IV, 30. V, 5% 
2, Rindviehpeſt IV, 50. 

9. ®endarmerie III, 417. 

11. Rindviehpeſt IV, 61. 

33. Hütrenmwerfe V, 181. 

2. Gerichtsſchreiber III, 97. 

16. Polizeiftrafgeider Il, 187. 

30. do. II, 187. 


ı816. 


17. Hppothefen III, 224. 

15. Sorftfirafnachlaßgefude V, 138. 

7. Landſtreicher III, 335. 

12. Kantonkaͤrzte IV, 447. 
23. Aerzte III, 447. 471. 477. 481. 501. 
2. Saljregie V, 205. 

6. Renten V, 191. 

14. Ermerbung ded Kreifed durch Baiern L, 4. 
30. Befignahme I, 3. 

1. do. L A. 

9. Renten IT, 161. V, 100. 

20. Hppothefen III, 224. 

30. Petitionen L, 487. 

31. Amtszeichen ꝛc L, 597. 546%. 

6. Stempel V, 484. 

8. Enregiftrement und Stempel V, 484. 
10. Päfle Il, 324 3328. 

10. Müärfte und Haufiren IV, 111. 

11. Slößerei der Queich IV, 201. 

16. Aerzte III, 482. 

17. Ein: und Auswanderung I, 249. 

30. Einquarırung und Vorſpann IV, 468, 
10. Appellgeriht Ill, 54. 

10. Notariat Ill, 254. 

16 Praris der Kinanzcandidaten L, 506. 
19. Ein: und Auswanderung I, 251. 

230. Renten IT, 161. V, 190. 

23. Staatöfapitalien V, 196. 

26. Gemeindefhulden Il, 219. 

239. Kantondärzte III, au7. n50. 

31. Amtszeichen I, 516. 

9. Gemeindibürgerrecht Il, 85. 

13. Verſchwaͤgerte LIL, 212. 


xuvi Zeitanzeige. 


Aug. 21. Gabholz IT, 136. 

— 25. Audländer zu Staarödienften L. 511. 
— 22. Enregiffrement V, 484. 

Sept. 19. Domänen V, 20: 

— 22 Lotterien V, 208. 

— 14. gandrarh II, 2. 

— 30. £otterien V, 209. _ 

Det. 16. £umpenfammeln IV, 321. 

Nov. 6. Fuhrweſenspolizei IV, 194. 

— 11. Sächerheitspolizei III, 400. 

— 12. Staatswald, Holzverfauf V, 46. 
— 20. Deutſcher Münzfuß IV, 307. 
Dec. 4. Gebühren der Advofaten Ill, 316. 


1817. 


Sin. 23. Strafgefenabänderung III, 115. 
— 125. Petitionen I, 488. 

Febr. 28. Hppothefen III, 225. 

März 1. Freizügigkeit mit Preußen I, 257. 
April 23. Landftreiher IV, 331. 

— 29. Civilftanddregifter III, 190. 

Mai 9. Heirathen III, 210, 

— 9. Stipendien III, 604. 

— 44. Zudtvieh IV, 67. 

— 93. Lotterien V, 210. 

Suni 5. Eoncordat II, 386. 

— 9. Vergeben der Inlaͤnder im Ausland III, 116. 
— 413. £andratblabfied II, 11. 

— 418. Saljregie V, 199. 

— 90. Dentjeichen von 1813—1814. II, 597. 
Suli 29. Sreizügigfeit I, 257. 

— 331. Poftbehörden IV, 276. 
Aug. 5. Eivilftandsregifter III, 199. 

— 46. Umjugögebühren I, 518. 

— 418. Bolföfhulen III, 548. 

Sept. 9. WVetitionen I, 488. V, 485. 

— 93. Tagdgebühren I, 515. 

Det. 1. Waßenmeifter Il, 533. 

— 2. Salzregie V, 199. 

— 8. Civilverdienſtorden 1, 528. 

— 40. Sculfeminar Ill, 552. 

— 18. Volksſchulen Il, 518. 

— 30. Domänenbehörden |, 408. 

— 30. Enregiftrement und Stempel V, 485. 
Nov. 2. Gemeindöfhulden II, 212. 

— 6. Landcommiſſariate 362 

* 6. Adminiftrative Juſtiz All, 112. 
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11. Fuhrweſenẽpolizei IV, 193. 
12. Audwanderung 1, 254. 
12. Wafenmeifter Ill, 534. 
12. Stipendien Ill, 605. 
17. Auswanderung 1, 252. 
36. Begnadigungegefuce 1, 127. 
36. Brandverfiherung III, 354. 
36. Hebammen Ill, 468. 
3 do. ll, 467. 
12. Amtd: und Wochenblätter Ill, 556. 
13. Gerichtöfchreibgebühren V, 508, 
15. Hypotheken Ill, 226. 
17. $indelfinder IV, 339. 
18. Arreft auf Staatögelder Ill, 121, 
19. Galjregie V, 199. 
93. Sreizügigfeit 1, 259. 
24. (3. Jan. 1818) Prot. Confitorium Il, 441. 
31. Gemeindeguter ll, 120. 122. 


1818. 


3. Holzverkauf im Staatswald V, 46. 

3. Enregiſtrement und Stempel V, 489. 

7. Civilſtandsregiſter Ul, 200. 

9. Kirchliche Feſttage Il, 132 

9. Gemeindeſchulden Il, 242. 

10. Vereinigung der Proteſtanten Il, 400. 

10. Deutſcher Muͤnzfuß IV, 308. 

10. Domänen V, 219. 

13.—22. Uniformen der Richter Ill, 55. 

15. Tabellen der Rentämter |, 414. 
17. Hypothefen 1ll, 227. 

17. Audwanderungdvertrag 1, 253. 

30. Gebühren der Rentboten 1, 417. 
20. Gerichtöorganifarion Ill, 55. 
20. Deutſcher Münzfuß IV, 308. 309. 
21. (resp. 13. Sept. 1814) Geheime Gefeltfchaften 1, 262, 
7. Anftellungstaren 1, 520, 

11: Gemeindewaldungen 1, 138 

11. Schullehrer nicht Gefchäftsteute Il, 559. 

12. Vertrag mit Darmiadt wegen Nechttpfiege Il, 116, 
18, resp. 27. Jan. Audmanderungsvertrag 1, 255%. 
18. Gemeindefchulden Il, 2140. 

18. Gerichtsordnung Ill, 56% 

24. DVeräufferung der Staatsguͤter V, 20. 

237. Enregiftrement und Stempel V, 480 

23. Ausmanderungdvertrag 1, 255. 

5. Brandverfiherung Ul, 367. 


XLVII 


xuviit Zeitanzeige. 


ca 


Mirz 5. Baunpflanzungen IV, 11. R 

8. Eivilftanderegifter Il, 201. 

9. Landrathéabſchied 1I, 16 
10. Staatäfapitalien V, 198. 
11. Schulbüder Il, 567. 
1%. Deutſcher Muͤnzfuß IV, 310. 
14, Previdenzfhmeitern Il, 420. 
31. Fuhrweſenspolizei IV, 194. 
IN, Bergmwerfeconceffionen V, 183. 
26. Waldungen , gemeinfaftlide mit Staat, H, 154. V, u6. 
I, Domänen V, 21% . 

3: Schulgeld Il, 

4, Enregiftrement und Stempel V, 489. 

6. Ausmanderungdvertrag 1, 253. 

7. Sonntagefdulen Ill, 573. 

5. Gemeindegäter Il, 120. 

8. Aufhebung der Kreitärzte Ill, au7. 

8. Apotheken Mil, 478. 

15. Guratel der Kirchen Il, 506. 

15. Brandverfiherung Ill, 380, 

17. Geſchaͤftégang in Gonferiptiontfahen 1, 487» 
17. Gemeindejagd Il, 162. 
24, Gemeindegüter Il, 120. 

29. Bauholz aus Gemeindewald Il, 137% 
30. Gemeindiguter Il, 122. 

9. Landftreicher Il, 333. 

9. Baubehörden IV, 145. 
13. Wohnfig der Xerzte Ill, 490. 
15. Legalifation von Urfunden |, 489. 
18. Anhang zum Kirchenedikt 11, 394. 
96. Baieriide Verſaſſung |, 18. 

indigenatredift |, 30. 
Preßedift 1, 39. 

Edikt über Standeäherren 1, 41. 

Edift über Adel |, 51. u 
E. über guteherrlihe Rechte und Gerichtöbarfeit |, 54. 
E. über Famitienfideicommiffe |, 76. 

E. über GSiegelmäßigkfeit |, 93. 
E. über Staatödiener L. 95. 
E. über Ständeverfammlung |, 99. 
E. über Keiigion und Kirde Il, 375. 5 
. Brandverfierung Ill, 375. 377: 
Enregiftrement und Stempel V, 489. 
— .Wildſchweine IV, 35. 
— 7. Stipendien Il, 606. 
— 7.— 26. Uniformen der Profeſſoren und Schulinfpeftoren 1, 521. 
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8.— 21. Uniformen der Landceommiffäre 1, 541. 
11, Vereinigung der Proteſtanten Il, 402. 


Zeitanzeige. xLix 


12. Erklaͤrung über die Verfaffung I, 117% 
12. Dienftvragmatif |, 527. 

16. Bezirfefaffen L, 390. 

16. Enregifirement und Stempel V, 489 
25. do. do. V, 45% 
38. Dienftpragmatif 1, 527. 

is Siegel der Vürgermeifter 1, 517. 

3. £andboten IV, 305. 

12. Vertrag mit Hanover megen Nechtöpflege Ill, 1177. 
16. Polizeiftrafgelder Il, 187. 

28. Steuerinftruftion V, 220. 340. 398 
239. Hazardipiele IV, 326. 

12. Apotheken Il, 471. 475 

14. Sonntagsfeier Il, 420. 

18. Enregiftrement und Stempel V, 489. 
20. Brandverfiherung Ill, 375. 377. 

29. Bergamt V, 183. 

7. £otterien V, 210. 

10. Euratel der Kirchen Il, 507. 

11. Brandverfiherung III, 359. 

2. Hebammen ll, 468. 

3.—ı4. Gemeindegürer Il, 121. 

10. Vereinigung der Proreftanten Il, 100. 
13. Enregiftrement und Stempel V, 401. 
17. Erflärung über die Verfafung |, 118. 
Anfkellungdtaren |, 521. 
Brandverfiherung Ill, 359. 
Gemeindswahlen li, 89. 

Stipendien Ul, 605. 

Ständemahl 1, 253. 
Gemeinderathsbeſchluͤſſe U, 101. 
Gewerbſteuer, Antheil der Gemeinden, U, 160. 
Geme ndömwahl Il, 88. 

Anftelungeraren I, 52%. 

Prot. Confitorium Il, 441. 
Prarrmittmenfaffe Il, 461. 

Geidworne ll, 87. 

Uniformen der Binanzbeamten 1, 542, 
Fremde Holzhauer Hl, 330. 


FEREbBEESPpEREEp 


1810. 


Prot. Kerchenrechnungsweſen Il, 508. 
Nheindämme IV, 140. 

Landrathsabſchied 11, 20. 

Uniformen der Forübeamten L, 513. Fi 
Krankheiten Ill, non. 

6. Arzneigerschtlide Faͤlle Il, 450. 465. 


PErSp 


L geitanzeige. 


März 18: Uniformen der Poligeicommiffire 1, 103. 
Aprit 5. Poffreiheit, (Correfpondenz mir Appell.gerichtäpräfidenten) IV, 


293. 

6. Vertrag wegen Auswanderung 1, 253, 

9. Affifen Il, 56. 
10. Poltentfernungen IV, 285. 

14. Beerdigungen III, 524. 

15. Steuern von Gemeinddgütern V, 270. 
23. Gemeinddeinnehmer folen den Gemeindöverfteigerungen anwoh⸗ 

nen 1, 122%. 

23. Brandverficherung Il, 375. 
28. Po izei in Gefängniffen Ul, 182. 
Mai 5. Brandverfiherung 1ll, 377. 

2, Prot. Infpectionen Il, 441. 

3. Holzverfaufeprotofolle V, 51. 

11. Gemeindemahl 11, 88. 

16. Zahlungdanmeifungen V, 580. 
18. Maaß und Gewicht IV, 1926. 

21. Natürliche Blattern ll, 509. 
29. Landtagdabfchied 1, 212. 
22. Umlagengefeg Il, 103. 
22. Ausgleichung der Kriegslaſten IV, 484. 
29. Staattfhulden V, 518. 

99. Staatöbüdget V, 534. 
93. Vermwandefchaft der Gemeinderäthe Il, 485. 
93. Stipendien Ill, 605. 

5. 8. Samilienftatur |, 264. 

90, Gerichtöordnung Il, 57. 

23. Rehnungtjahr V, 580. 

13. Gemifchte Ehen Il, a33. Il, 210. 

16. Bundesbeſchluͤſſe 246. 

21. Aufbringung von Verbrechern Ill, 136. 
26. Gemeindevorftand Il, 87. 

27. Brandverfiherung ll, 358. 375. 

29. Korfifhule I, 152. 

31. Pupillengelder der Soldaten IV, 451. 

96. Vertrag mit Preußen wegen Rechtspflege Il, 118. 
8. Erziehungkanſtalt für Töchter in Münden ll, 603. 
11. Staatöfhulden V, 522. 

17. Schulverfäumnife Il, 561. 

17. Biehmärfte IV, 66. 

99, Gemeindefchreiber Il, 104. 

29. Arzneigerichtlihe Faͤlle UL, 457. 169. 471. 482% 
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4. Gerichtliche Arzneifaͤlle I, 457. 
7. Maag und Gewicht TV, 120. 
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Gebr. 


Mir 
” April 
N — 
Mai 
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4. Baumpflanzungen IV, 117, 

23. Brandverfiherung Il, 368. 

8. do. ll, 359. 361. 

22. Päffe und Zeugniffe Il, 326. 

24. Beurlaubte Soldaten IV, ang. 

6. Landrathéabſchied 11, au. 

11. Gefängnißfoften Il, 170. 

14. Gemwerbfteuer V, 310. 

19. Emeritenfondd Il, 461. 

5. Päffe und Zeugniffe ll, 327. 

9. Staatöfhulden aus frühern DVerhältniffen V, 523. 
13. Gemerbfteuer V, 329. 

31. Gemeindäbaumefen Il, 132. 

15. £andftreicher Ill, 341. 

21. Sntercalarrechnung 11, 459. 
22. ‚Verftorbere Gefangene Ml, 182. 

21. Affifen Il, 57. 

21. Geſchworne ll, 87. 

283. Börftergehalt von Gemeinden 11, 155. 
9. Amtöbürgfhaften 1, 513. 

7. Notariat Ill, 255. 

22. Kaffationtgericht Ill, 57. 

4. Praris der Rechtöfandidaten 1, 505. 
14. Krägübel des Militärs 1l, 495. 

30. Waldungen V, 34. 

6. Thierärzte IV, 58. 
17. Prot. Pfarrbeförderungsordnung 11, 442. 
22. Verpflegung und DBorfpann IV, u80. 
20. Kantondärzte Il, 447. 

21. Rheindammorbnung V, 141. 


ı821. 


10. Landrathkabſchied Il, 30. 

23. Zinfen von Staatöfapitalien V, 529. 
31. Gendarmerie Il, 417. 

9. Nadtwaͤchter Ill, 397. 

14. Strohdäder Il, 341. 

16. Erneuerung der Renten ll, 490. 

21. Nachtwaͤchter 11, 180. 

21. Brandverfiderung Ill, 350. 

283. Apotheker Il, 477. 

23. Knöpfe aud Müngen IV, 311, 

30. Verpflegung und Vorſpann IV, 480, 
4. Smpfung 11, 505. / 

27. Zandftreier I, 341. 

3. Gendarmerie Ill, aı7. 

11. Brandverfiherung Il, 359. 


LI 


Li Zeitanzeige. 


uni 29. Krögübel der Soldaten Ill, 4096. 
Quli 20. Sreinäcte Ill, 630. 

— 91. Grundzinfe Il, 121. 

Aug. 3. Brandverfiherung Ul, 379, 

— 17. Gemeindefchulden Il, 242 
Stipendien Ill, 605. 
Gemeindejagd Il, 162. 
Erflärung wegen Concordats von 1817. Il, 100. 
— 11. Deutfher Münzfuß IV, 310. 

— 414. Ausländer zu Staattdienften 1, 5il. 
Det. 11. Falſche Münzen IV, 310. 

14. Maaf und Gewicht IV, 139%. 


— 2 
h. 

— 19. Armenhaus in Frankenthal IV, 332. 
0. 
3. 


3 
5 
— 5. 


-- 30. Tagsgebuͤhren der Landcommiffariare I, 364. 
Nov. 13. Gemwerbfteuer der Viehſchlaͤchter V, 338. 
27. Bewerbung um kath. Pfarritellen Il, 437. 
27. Steuererhebung V, 304. 

25. Beurlaubte Soldaten IV, 440. 

4. Nachtrag zur Steuerinfiruftion V, 202%. 

4. Zahlungtanmeifungen V, 581. 

21. Brandverfierung Ill, 361. 

22. Sorfibepörde |, 418. 


1822. 


Jaͤn. a. Hebammen III, 469. 

— 10 Tırel und ang der Bifchöffe 438. 
— 2090. Straßenmefen IV, 175. 
Gebr. 3. Enregiiirement V, 101. 

— 14. Landrathsabſchied ll, 33% 
Mir; 22. Impfung Ill, 506. 
april 3. Gemeindefhulden 1, 121. 

— 3. Hunde ill, 344. 

— 6. Vertrag mir Preußen wegen Forſtfrevel V, 135 
— 9. Notariat Ill, 256. 

— 23. Steuerbüdeiben V, 395. 
Mai 8. Fremde Ill, 339 
. SGemeindeeinnchmer V, 31% 
Hebammen 11, 170. 
Landtagsabſchiede l, dan. 
Zwangẽveraͤuſſerungen Il, 265. 
Staarefhulden V, 52. 
— 92. Grundsinfe der Gemeinden 1!, 161. 
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— 2 Steuerpfändung V, 362. 

— 97 GSduliehrer nicht Pfandbüter I, 559. V, 359. 
Juli 21. Taasgebühren der Kandermmiflariate I, 363. 

— 31. Freistgiafet mit Parma L 259. 

Aug. 2% Schulbücher ll, 509. 


Aug. 
Sept. 
Oct. 
Novp. 
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22. 


Zeitanzeige. 


Stempel V, 401. 


12, Kath. Dekanate II, 440. 


8: 
9. 
8 
19. 
26. 


—A—— 


SERFFeR: 


—A— 


Stempel V, 401. 
Bemeindeveräufferungen II, a2ı. 
Steuererecutioneregifter V, 300. 
Forftläindereien und Gebäude V, 72. 
Hotziällungen im Gemeindsma'd Il, 139. 
Erhebung der Pfarrgefälle Il, 507. 
Stempel V, 491. 

Maaß und Gewicht IV, 132. 
Mititärfondevermaltung IV, 529. 

Thie arzneıfhule Ill, 487. 
Milstärpenfionen IV, 522. 


1825. 


Krankheiten Ill, ao. 

Landratbeabfchied II, 30. 

Gebühren bei Bauverfieigerungen |, 517. 
Wundaͤrzte ll, 457. 


. Amtszeichen der Ort&vorfieher L, 515. 


Bemerbung um Fath. Pfarreien Il, 438. 
Boten der Landeommiffariate |, 363. 
Weinftih und Aichgebuͤhren IV, 134. 
Umfagen Il, 203. 

Aporhefen Ill, 172. 

Sranfe Gefangene Il, 182. ° 

Maaß und Gewicht IV, 133. 
Duittungen V, 581. 


Berechtigungen im Staattmald V, 71: 


Forſtſchule in Alchaffenburg 1, 453. 

Derfenung und Vertauſchung der Soldaten IV, 150. 
Uporhefen Ill, a78. 

Bütermecfelbücer ıc. V, 218. 

Stempel V, 491. 

Gefängnißfoften Ill, 173. 

Kanal in Frankenthal IV, 275. 

Dertrag mit Sranfreich wegen Sorfifrevel V, 136. 
Stempel V, 491. 

Notariat Il, 263. 

Verſetzung und Bertaufbung der Soldaten IV, 450. 
Militärpenfionen IV, 527. 

Baulinie IV, 198. 

Polizei in Gefängniffen Il, 132, 

Gefchäfttgang I, 189. 

Freinachte U, 630. 

Wundärzte Il, 488. 

Diligenzen IV, 2u5. 


LIV Zeitanzeige. 


Aug. 31. Civilſtandsregiſter Il, 203. 

Sept. 17. Kranfe Gefangene Ill, 469. 

94. Hebammen Ill, 469. 

24. Hazardfpiele ıv, 326. 

35. Holjflößereien ıv, 202. 
29. Korfdienftiend und Gebäude v, 72. 
1. Zandratbeabfchied Il, al. 

1. Gemeindögüter 11, 120% 

5 Sremde Arbeiter Nil, 330. 

3 Imprung Il, 507. 

6. Beyirkekaffen l, 396. 

8. Kirchliche Einrichtungen der Juden 1, 520. m, 603. 
8. Hauſiren ıv, 113. 

9. Kiefernfaamen 11, 150. 

13. Polizei in Gefängniffen Il, 182. 
17. Schulpräparanden ll, 555. 
30. Forſtſchule 1, 455: 

31. Saffenunterfuchungen v, 259. 

6. Stempel v, 491. 

22. Staateprofurarur Hl, 59. 


— LIEFEFELIENEN 


1824. 


Jaͤn. 16. Brandverſicherung Ill, 380. 

— 26. Wundärzte Il, 488. 

— 29. Staatsſchuldenanſtalt v, 525. 
Gebr. 20. Privatmaldungen ıv, 50. 
Mir; 3. Kirchliche Feutage Il, 

— 3. Hauſiren ıv, 113. 

— 19. Brandverfiderung Ill, 358. 

— 14. Enregiftrement und Stempel der Sparfaffe in Speyer v, 492. 
April 2. Gendarmerie Ill, 419. 

— 46. Übfolutorien von Univerfitäten III, 576. 
— 132. Bütermehfelbüher v, 248. 
Mai 22. Stände: und Landräthemahl 1, 208. 
Suni 16. Geburtsaften 1ll, 206. 

Juli 23. Schulpreiſebuͤcher Ul, 570. 

— .— 14. Landſtreicher Ul, 333. 

— 91. Fuhrweſenpolizei ıv, 194. 

Aug, 2. Audgaböpapiere v, 583. 

— 4. Gemeindsallmenden Il, 130. 

_ 6. Gemeindefchreiber nit Gemeinderath Il, 10% 
— 12. Arreſt auf Staattgelder Ill, 124. 

— 2a. Fremde Ill, 329. 

Sept. 6. Eentralgefängniß Il, 137. 

— 8. Armenbad in Wiesbaden ıv, 354. 

— 10. Sremde ll, 330. 

— 15. Waffen und Montur ıv, 528. 
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Cept. 28. Unftellungdtaren 1, 525. 

— 30. Enregiftrement v, 492. 

Det. a, Landrathsabſchied Il, an. 

— 411. Uniformen der Friedendrichter |, 545. 
— 14. Thierarzneifhule ll, 487. 

Nov. 6. Ständemahl |, 208. 

— 95. Steuerpfändung v, 361. - 

— 37. Ständewahl 1, 208. 
Dec. 8. Brandverficherung Ill, 374. 

— 19. Chirurgiecandidaren ald Rekruten ıv, auf. . 
— 34. Gemeinderathöverfammiungen Il, 101. 
— 137. Steuerpfändung v, 396. 
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Sin. 7. Brandverficherung Il, 378. 

— 14. Derpflegung und Borfpann ıv, 481. 

— 19. Polizei der Gefängniffe Il, 182. 

Sehr. 2. Dienftregifter in Gefängniffen Il, 132. 
Mir; 2. Vermögen der Soldaten ıv, u51.. . 
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— 32. Stempel v, 492. 

— 95. Dienftregifter in Gefängniffen Il, 182. 
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— 8. Verpflegung und Vorſpann ıv, 482, 

— 13. Charfreitag Il, 432. 
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— 8. £otterien v, 211. 
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7. Apotheken ll, 477. 

12. Vofföfchulgeld Il, 559. 

12. Berpflegung und Vorſpann ıv, 482. 
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91. Civilſtandsregiſter Il, 203. 

36. Gemeindöholzfälungen Il, 147. 

2 Brandverfiherung ll, 387. 

6. Enregiftrement v, 492. 

9. Eiviiftandeaugzüge Il, 185. 
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11. Staatebuͤdget v, 539. 
15. Gewerbſteuer der Handelsreiſenden v, 338. 


. 17. £andtagdabfchied |, 228. 


22. DVerfteigerung und Giegelanlegung Ill, 236. 265. 
4. Gerichteboten ll, 108. 

. Hypotheken Ill, 297. 

4. Gerichtskoſten Il, 316. 
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Serien der Schuſen Ill, 608. 
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3. Kaubitummenantalt ıv, 344. 
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25. Geſchaͤftẽägang und Peritionen L, 489. 

35. Gemeindebidger Il, 205. 

37. Generalfitfala: Til, 59. 

27. Dbermedicinatcoliegium Ill, 446. 

17. Dberfier Kirchen- und Sculrath 1, 299. ı 
17. Kreißregierung |. 320. 

30. Uniformen 1, 446 

26. Landrathkabſchied Il, 48. 
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5. Enregiſtrement und Stempel v, 403. 

11. Oberſter Rechnungehof L, 302. 
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24. Militärärzte ıv, 5925. 

234. Militärpenfionen ıv, 598, 

2. Geſchäftegang und Petitionen 1, 491. 
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7. Piffe Ul, 324, 

7. Guͤterwechſelbuͤcher v, ans. 

11. Militärgerichtebarfeit Ill, 02. 

14. Verpachtung von Gemeindsgütern 1, 119. 
14. Enregiftrement und Stempel v, 403. 


21. do. v, 8053. 
28 do. v, 405. 


7. Landwehr ıv, 458. 
10. £ivre der k. Dienerfhaft 1, 272. 
16. Auszahlung des Staatsgehalts v, 586. 
17. Briefpoft ıv, 301. 
21. Forſtgebuͤhren von Gemeindsholz II, 155. 
22. Dienftinitruftion der Landeommiffariare I, 364. 
22. Impfung Il, 507. 
23. Gemeinderechnung Il, 312. , 
26. Kriegsminiſterium 1, 289. 


April 


Zeitanzeige. 
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12. Sculvereinigungen ll, 560. 

14. Kath. Piarrgebalt Il, 456. 

17. Gefchäfttgang und Petitionen |, 401. 
30. Enregifirement von Prarrhäufern Il, 502, 
29. Gehalt und Penfionen v, 186. 
36. Ealıregie v, 203. 

7. Drdinariat, Generalvicariat Il, 439% 

9. Gemeingsallmenden Il, 131. 


“40. Nahmeifen der Kentämter 1, 416. 


12. Fnregiltrement und Stempel v, 405. 
21. Gemeindeholzfchläge Il, 145. 

29. Holzabgaben aud Staatdwald v, 48. 
. Sfraeliten ıv, 3109. 

Raͤumung der Schläge v, 50. 
Pfarrgehalt Il, 460. 
Baumpflanzungen ıv,'Q. 

Deutfcher Muͤnzfuß ıv, 310. 
Suhrmefenepofizei ıv, 195. 
Umfagregifter ll, 193. 

Gewerbſteuer v, 338. 
Begräbnifpläge Ill, 522. 
Steuerrfändung v, 360. 
Schulſeminar Il, 556. 

Gteuerboten v, 356. 

Beerdigung Il, sau, 

Kranfe Beurlaubte ıv, 419. 
Koffenunterfuchungen v, 260. 
Religioneunterricht der Sfraeliten Il, 522. 
£otterien v, 211. 

Geſchaͤftsgang und Pe itionen 1, 492. 
Rheindurdfiihe v, 144, 
Univerfitäten All, 577. 

Siegel der Bürgermeifter 1, 517. 
Blindenanftalt in Freiſing ıv, 345. 
Revifion der Gemeinderehnungen Il, 313. 
Eingaben Fan Staarsfchuldencommiffion 1, 492. 
Gemeindebauweſen Il, 133. 
Gemeindsrechnungsmefen Il, aın. 
Baumefen der Gemeinden |, 385. 
Enregiftrement und Stempel v, 495 
Rheindurdftide v, 145. 

Aufnahme ing Armenhaus ıv, 334. 
Generallottovermaltung L, 493, 
Brandverfiherung 1ll, 377. 
Baufahen |, 370. 

Poſtbehoͤrden ıv, 282. 

31. Bezirföingenieure 1, 385. 
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4. Militärpferddanfauf 1x, 57. 
15. DVertaufhung zwiſchen Soldaten und Ständigbeurfaubten ıv, 
451. 

18. Gemäffer nicht mehr unter Forſtaͤmtern ıv, 199. 
29. Rang der Bezirföfaffiere 1, 396. 

16. Maaß und Gewicht ıv, 134. 

1. Steuererhebung v, 363. 

90. Stempel v, 496. 

31. Akademie, Bibliotheken, Sammlungen Ill, 597. 609. 
1. Maaß und Gemidt ıv, 139. 

38. Blattern Ill, 514. 

3. Schulfeminar Ill, 556. 

7. Gefängnißfoften Il, 169. 

10. Gewiffer ıv, 199. 
10.— 18. Uniformen der Sorftbeamten I, 544. 
17. Gemeindeholzfällungen Il, 146. 
23. Brandverfiderung Ill, 386. 

35. Enregiflrement und Stempel v, 497. 
30. Steuererhebung v, 355. 394. 

11. Brandverfiherung Ul, 382, 

12. Landrathkabſchied ll, 51. 

2. Vertrag mit reg megen der Armen ıv, 35h. 
27. Siegelanlegung 1. 

3. Mifitärpenfionen ıv, — 
22. Schulſeminar III, 557. 
25. do. do. 

35. £udmigdorden 1, 528. 
31. Erhebung der Gemeinddeinfünfte ll, 283. Note. 
3. Gewerbfteuer v, 338. 

10. DBerpflegung und Vorſpann ır, 483. 
12. Verpflegung der Gefangnen Ill, 174. 
17. Klenganftalten Il, 52. 
237. Polytehnifhe Schule in Münden ıv, 71. 
719. Schullehrermwittmenfaffe Ill, 562. 

12. Maaß und Gewicht ıv, 140, 
41. Schreibmaterialien 1, 552. 

9. Beerdigung ll, 524. 

9. Schullehrermwittwenkaffe ur TR 
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236. Satungen der — lu, 578. 

8. Schullehrer feinen Kramladen Ill, 560. 
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7. Landrathsabſchied 11, 56. 
31. Uuswanderung 1, 200. 
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1. Kirchenrechnungsweſen Il, 508. 

3. Steuerboten v, 353. 

6. Enregiftrement und Stempel v, 1497. 
7. Befoldungsbolz; der Forfbeamten 1, 460. 
13. Gemeindegebäude ll, 135. 

9. Staatdgut 1, 22. 
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16. Religioneunterricht der Sfraeliten Il, 523. 
31. Shleghüter im Gemeindsmald Il, 155. 
31. Schullehrer nicht Gemeinderäthe Il, 485. 
9. Lerchenanbau im Gemeindömwald Il, 152. 
32. Sonntagefeier IL, 433. 

1. Rheinſchiffahrt ıv, 210. 

2. Erfagmannäftellung ıv, 445. 

6. Hilföfaffen ıv, 345. 

19. Pfarrvermefer Il, 460. 
31. Staatögebäude v, 29. 

8.. Rindeviehzucht ıv, 54. 

15. Indigenat 1, 38. 

15. Landtagsabfhied 1, 235. 

15. Landrathögefeg 11, 3. 

15. Mitlitärgerichtebarfeit Il, 62. 

15. Heeredergänzung ıv, 377. 

15. Grundfleuergeleg v, 280. 

15. Häuferfeuergefeg v, 300. 

28. Hilfskaſſen ıv, 348. 

26. Gemeinderäthe als Waldfrevfer Il, 154. 
2. Maoß und Gewicht ıv, 142. 

3. Schaafhirtenhäufer Il, 160. 

24. Kränübel der Handwerker Ill, 496. 

39. Gemerbiteuer v, 330. 

15. Reifeftipendien der Aerzte Il, 490. 

32. Guͤterwechſelbuͤcher v, 249. 

2. Kantondärzte Il, 447. 

7. Schulbüderverlag ll, 571. 

37. Sıeuerboten v, 396. 
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6. Renovation der Grundzinfe I, 477. 
6, Feuerpolizei Ill, 387. 

9. Gemeindebaumelen 1, 337. 
31. Sculfataluge Ill, 608. 

8. Kataftercommiffion v, 428. 

13. Jagen am Sonntag Il, 192. 
18. Stipendien Ill, 606. 
20. Bewerbung um Pfarrftellen Il, 438. 
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Kirchencollekten IT, 50%. 
Stempel V, 408. 
Weggeld bei Homburg IV, 314. 


. Grundzinfe V, 106. 

. Weggeld bei Homburg IV, 315. 

. Zandratheabichied II, 61. 

. Urlaub der Beanıten I, 514. 

. DBertrag mit Würtemberg wegen Porto in Straffacdhen 
. Enregiftrement und Stempel V, 498. 

. Militärgerichtöbarfeit III, 65. 


do. Ill, 67. 


. Durclöbderte Münzen IV, 311. 
. Portofreiheit IV, 293. 


do. IV, 389. 
do, IV [4 203. 


. Enregiftrement und Stempel V, 499, 
. Eingaben an die Minifterien I, 493, 
. Eröffnung der Feldiagd IV, 35. 


Nenovation der Grundzinfe I, 481. 
Stempel bei Unftelungen I, 525. 
Viehmaͤrkte IV, 65. 
Adelsmatrikel I, 525. 


. Zollbehandlung der Poftwägen IV, 287. 

. Depefiten III, 120. 

. Stempel bei Anftellungen I, 525. 

. ‚Hebammen III, 469. 

. Baumpflanzungen IV, 13. 

. Volytehnifhe Schule in Münden ıv, 74 
.Nachdruck III, 627. 

Schulbücherverlag II, 574. 

. Kantongärzte IL, 447. 


Pfarrgehalt IT, 460. 
Gemwerbiteuer V, 338. 
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Wundärzte III, 467. 
Gemwerbfteuer V, 339. 
Holzfälungen im Genmeindswald II, 146. 


Landrathsabſchied IL, 69. 

. Staatsfopuldenzintzahlung V, 529. 
5. Impfung Il, 514. 

. Schluß der Jagd IV, 45. 
.Kunſtbauausſchuß I, 313. 

. Enregiftrement V, 499. 

. Brandverfiherung Ill, 371. 

. Rechtscandidaten I, 193. 


Schulplan Ill, 576. 


III, 118, 
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13. Heeredgeley im Nheinfreis IV, 305. 
13. Bollzugsvorfhriften dazu IV, 397. 
17. Enregiftrement V, 500. 

235. Brandverficherung Ill, 359. 

236. Gemeindägüter II, 118. 

29. Handgeld IV, 447. 

31. Sorftcandidaten I, 50%, 

34. £andflreicher Ill, 332. 
37. Einftandsfapitalien IV, 446% 

30. Gingvögel V, 80. 

5. Einftandefapitalien IV, 445. 

17. Wucer mir Zahlungtanmweifungen V, 586. 
19. Enregifßrement V, 499, 

35. Baucandidaten I, 387. 

36. frägübel Ill, 497. 

29. Rinden im Gemeinddmald U, 116. 
12. Wappen der Städte II, 84. 

12. Adelematrifel I, 526 

15. Baumpflanzungen IV, 14. 

16. Holzabgaben aus Staatswald V, 49. 
239. Kadeıten ald Refruten IV, 442. 

16. Induſtrieausſtellung IV, 99, 

37. Binanzcandidaten I, 504 

12. Suhrmefengpolizei IV, 196. 

1. Heiratheaften der Ausländer III, 216. 
17. Reierveitellung IV, 438. 

33. Landrathsobſchied I, 76. 

2. Finanzcandidaten I, 504x 

15. Amieblätter I, 555. 
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10. Militärcartel IV, 45% 

31. Rheinfaiffanrtäübereinfunft IV, 221. 
7. Zurüditelung von Soldaten IV, 443. 

36. Praxis der Finanzcandidaten I, 509. 
38. Forſtfrevel V, 83 

33. Sicartfpulden V, 530, 

33. Staarevadger V, 543. 
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5. Leichenſchau III, 597. 
11. Theologen ald Rekruten IV, au3. 
1. Scholardat Ill, 575. 
19. Stempel V, 500 
26. Jagd im Staatswald V, 63. 
37. Eınftandäfapitalien IV, 446. 
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28. Brandverficherung III, 356. 

1. Poitfreibeir IV, 294. 

17. Militärcartel IV, 456. 

9. Rheinſchiffahrt IV, 363. 

239. Kaffationsgericht III, 08. 

17. Kaffenämter V, 3. 

23. Zahlungeanweifungen V, 583. 

3. Stempel V, 500. 

10. Preſſe III, 624. 

10. Widerfpenftige IV, 451. 

15. Rheinſchiffabrt IV, 264. 

17. (12 Juli) Gmpfung III, 514. 
30. Quittungen V, 184. 

6. Nachdruck III, 628. 

10. Erfagmanntftellung IV, 445. 

91. Einnehmer V, 307. 

2 Enregiftrement und Stempel V, 501. 
6. Feuerpolizei IL, 391. 

16. Steuern von GStaatögütern V, 29. 


419. Einnehmer ded Staaıd V, 397. 


3. do. V, 4. 

22. Baupraktikanten IV, 147. 

30. Reiſeſtipendien der Aerzte III, 490. 
Inſtruktion über Forſtfrevelgeſetz V, 121. 

9. Vertrag mit Baden wegen Forſtfrevel V, 137, 
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10. Ausſchuß von Aerzten bei der Kreitregierung III, 535. 
21. Strafnachlaßgeſuch Widerfpenftiger IV, 443. 

16. Gemerbihulen IV, 76. 

39. Militärpflihe der Aucmandernden * 447. 

24. do. IV, 448. 


II. Anhang. 


Vergleichung 
des franzöfifch-republifanifchen mit dem gregorianiſchen Kalender. 
Die Jahre Il, VI und XI waren im franzöfifchen, die Jahre 
1796 und 1804 im gregorianifchen Kalender, Schaltjahre, 
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1 oder 1792 | IV oder 1795 | X oder 1803 
1 — 17931V1N — 179 
1 — 17941 IX — 1800 
V — 17% X — 1801 
vI — 17971 Xl — 1802 
vi — 1798 IX — 1804 
XIV — 1805, 
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_ 115 Dctober 2 Dctober 30ctober 4 
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— — — —V—— 

Frimaire 1 — 21 — 2 — 23 
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— 111 — —31 
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V. 1797 xl — 1803 
vi — 1798 xl — 1895 
vu — 1799] I 
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